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Von Teutſchland. 


F Ceremoniel⸗ Strett (*) bey der 

Reichs: Berfammlung,deffen wir im 

) vorigen Erwehnung gerhan, hat vers 

muthlich zu folgenden Anlaß geges - 

ben, welches man aus Regen ſpurg berichtete, Aus 
Veranlaſſung eines gewiſſen Vorgangs iſt 
ohnlaͤngſt dasjenige aufs neue feſt in Bewe⸗ 
gung gekommen, was unter andern in Anno 
1699 zwiſchen denen ſaͤmtlichen Alt⸗-Welt⸗ 
Fuͤrſtlichen Haͤuſern, beſonders Chur⸗Bayern, 
Chur⸗Sachſen, Chur: Brandenburg, Chur⸗ 
— ‚ Coburg Gotha, Altenburg, — 
andenburg⸗Culmbach, Brandenburg⸗Onoltz⸗ 
dach, Braunſchweig, Wuͤrtemberg, Heſſen Caſ⸗ 
ſel, Heſſen⸗ Darmſtadt, Baaden und An⸗ 
halt, ſchriftlich iſt feſtgeſtellet worden, und wo⸗ 
von das abgehaltene gemeinſchaftliche Proto⸗ 
coll im Schluß folgender Geſtalt verlautet: 
„Als haben Diefelbe, (Alt⸗Fuͤrſtliche Geſandt⸗ 
ſchaften), der Nothdurft ermeffen, zu Abwens 
} A 2 dung 
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clariren, daß, wie Sie es bey dem, was der Geiſt⸗ 
lichen Fuͤrſten Sefandten wegen, auf Reiches 


4 Ben Teutſchland. — 35 
dung alles Prejudicii hiermit Öffentlich zu de⸗ 


\ 


Taͤgen etwa bey Depufationen des gangen Core - 


poris und fonfter hergebracht , gerne bewenden 
laſſen, alfo im übrigen Denenfelben feine Pr&s 


eedentz zugeſtehen, die angegebene Dbfervarik 


nicht agnofciren, föndern Derfelben vielmehr 


B 3 


femel pro femper auf das deutlichſte widers 


ſprechen: wie Sie denn folches hiermit zu Vers 
:wahrung Ihrer gnädigften Herten hohen Bes - 


fugniffe beftermaffen gethan, und fich die Ferne 


‚ve Mothdurft vorbehalsen haben wollen, Si- 
gnarum, Degenfpurg, den ı5 (25) Apt. 1699, 


Weiter ift für gu angefehen worden, daß ſolche 


" Defervations: Schrift in der Chur: Baprifchen 
Segations:Cangley ausgefertiget, und dem Chur⸗ 


Maynsifchen Directorio zugeftcllet werde, damit 


ſolche ad Acta Imperii & notitiam komme., 


Durch ein hierauf in Regenſpurg herumge⸗ 
hendes Pro-Nora wurde nochmahls bekraͤftiget, 
daß die von einem gewiſſen Alt⸗Fuͤrſtlichen Ge⸗ 
ſandten in pundo præcedentiæ ohnlaͤngſt ges 


ſchehene Declaration quoad eſſentialia folgender 


Geſtalt gelautet: Daß wenn die Geiſtl. Fuͤrſt · 


lichen Geſandſchaften mit den Alt⸗Weltlichen 
al pari ſans fagon gehen moͤchten, er ſeines Orts 
ſo wenig als andre Pointillen hervorſuchen, oder 

etwas affeetiren; im Gegentheil aber, wenn 


man Prætenſiones aufſtellen wollte, und ihm 
von⸗⸗⸗ noch einem andern geiſtl. Geſandten ce⸗ 
diren und nachgehen wuͤrde. Jedoch, da = 

| m — Hei ⸗ 
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Heil. Römifehen Reiche Wohlfahrt auf dergleis 
ben Debatten eben nicht beruhet, fo erachten 


wir nicht vor noͤthig, disfalls uns weiter einzus 
Aalen - 


nf iſt wieber eine nene Recurs ⸗/Sache 


auf dem Wege, davon man die Umſtaͤnde alſo 


angegeben hat: Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zus 
Coͤln lieſſen durch Dero in Regenſpurg befind⸗ 
liche Geſandſchaft anzeigen, wie Hoͤchſt⸗Dero⸗ 
ſelben vom Kayſerl. Reichs⸗Cammer⸗Gericht in 
Sachen der Gevettern von Steinbergen zu 
Brüggen und Bodenhurg contra hoͤchſtgedach⸗ 
te Se: Churfuͤrſtl. Durchl. als Biſchoff zu Dil 
desheim, das Lehngut Wiſpenſtein betreffend, 
mit einem Mandato reftiruterio S. C. und mit 
einer darauf gefolgten Paritoria, zu nahe getre⸗ 


- gen morden, weswegen Sie, daferne Dero una 


längft bey dem Eammer- Gericht übergebene 
Exceptiones Sub-& Obreptionis nicht den ges 
betenen Effect hätten, wohl den Recursad Co» 
mitia zu nehmen, fich gemüßiget ſehen würden, 
Nurgedachte Exceptiones werden den Herren 


- Weich: Tags: Gefandten zu ihrer Privat: Infor- 


mation communicirt, und es ift daraus zu erſe⸗ 
hen, daß die Herren von Steinberg ex capite 
einee von weiland Herrn Bifhoff Bartholdo 


im Jahr 1487 erhaltenen Erfpectativ, auch eis 


nes im Fahr 1623 empfangenen Lehn⸗Briefs 
über gemeldetes Gut Wifpenftein, mit dem 
Harn Grafen von. Plettenberg⸗Nordkercken, 
der von Sr. Churfürftl, Durchl. zu Coͤln im 
fahr 1731 auch «ine ER 

ce ket, 


. 


“. Bon Teutfehland: 
ket, in einen Proceß, erfilich bey Sr. Churs. , 
fürftl. Durch, felbft, hernach bey der Hildess 
heimiſchen Regierung, und dann durch Appella⸗ 
tion bey dem Kayſerl. Reichs⸗ Cammer⸗Gericht, 
gerathen, auch bey diefem ein favorables Ur⸗ 
theil den 15 Mart, 1741 erhalten, wider wels 
ches appellatifcher Scits fein Beneficium Juris 
ergriffen worden , michin nach der Appellanten 
| und. des Cammer: Gerichts Meynung in ren 
iudicatam erwachfen. Gegen das (Ende deg 
Jahrs 1747 iſt Here Seiedrich von Steinberg, 
ſetzter Beſitzer oben erwehnten Guts, ohne Lei⸗ 
bes⸗Lehns⸗Erben mit Tode abgegangen; da 
denn feine Herren Vetter fih in deſſen Befiyges . 
ſchwungen, von Chur⸗Coͤln aber mit Gewalt 
daraus geftoffen worden, als welches haben will, - 
daß dic Sache an den Lehnhof nach Hildeshein | 


Ed 


/ 


4 


verwieſen werden folle, 

Ferner meldete man von Negenfpurg, daß 
in diefen pundto wegen des von Ihro Churs 
fürftl, Durchl. zu Coͤln juͤngſtgedachter maſſen 
intendirenden Recurſus ad Comitia, in Sachen 
der Herren von Steinberg wider Hoͤchſtgedach⸗ 
te Se. Churfuͤrſtl. Durchlaucht. als Viſchoff 
zu Hildesheim, und Dero daſige Regierung, 
puncto Mandati caffatorli, reſtitutorii, inhibi- 
torii & de non offendendo, fed Sententiæ Ca- 

maerali ſatisfaciendo S. C. die durch den Todes⸗ 
Fall weil. Cammerers Friedrichs von Stein⸗ 

berg auf Wiſpenſtein erledigte Stift⸗Hildes⸗ 
heimiſche Lehen betreffend, von Seiten der Her⸗ 
ren von Steinberg zu Bruͤggen und — 
Rue burg 


we 





Bon Teutſchland. 7 
burg ein fo genannter Acten⸗ maͤßiger Bericht 
zum Druck gegeben, und icden Herren Geſand⸗ 
ten etliche Exemplaria zu ihrer Privat⸗Infor⸗ 
mation communiciret worden. 

Man erſieht nicht nur daraus, wie beſagte Her⸗ 
ren von Steinberg bey dem Kayſerl. Reichs⸗ 
Cammer⸗Serichte in dieſer Sache mittelſt Wis 
derlegung der Graͤfl. Plettenbergiſchen Erceptio⸗ 
sten eine favorable Sententz in Appellatorio 
ausgewircket, und darauf noch bey Lebzeiten des 
leisten Beſitzers von Wifpenflein in Befſitz ges 
langt, fondern auch, daß nach erfolgter Chur⸗ 
Eölnifchen Dejection ermeldetes Neichs- Gericht 
zu Erkennung obbefagren Mandati zu ſchrei⸗ 
zen für verbunden zu ſeyn erachtet; und find 
Die von der Chur⸗Colniſchen Stift: Hildesheis , 
mifchen Regierung dawider eingebrachte Ers 
eeptiones in diefem Bericht der Laͤnge nach wis 
Derleget, mit Anführung verfchiedener Rechts⸗ 
Gelehrten, welche behaupten, daß dergleichen 
Beginnen feinesweges gerechtfertiget werden 
Fönte, fondern die Herren von Steinberg berech⸗ 
tiget geweſen wären, ſich in ihrer gehabten Pofs 
ſehion zu mainteniren, zumahl Diefelben ihr 
Succeßions⸗Recht, vor der Hildesheimifchen 
Lehn⸗Cammer ausgeführet, auch die ihnen abs 
geforderte Produdtion der Bifchöfl. Bartholdis 


ſchen Urkunde vom Jahr 1487, wie auch des - 


tchns: Briefs vom Jahr 1623 in Originalilängft 
präfliret hätten. Wegen verweigerter Remiſ⸗ 
-fion der Sache an die Hifdesheimifche Lehns⸗ 
Cammer, wo ſolche ſchon gefuͤhret worden, und 

A4 durch 
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ducch Appellation An das Cammer⸗Gericht ges 
diehen, fol nach der. Herren von Steinberg Mey⸗ 


hung fein Gravamen verurſachet worden feyn, . 
daß darüber Recurfus ad Comitia Imperii ges 


nommen werben fönte. Bey diefem Impreflio 


hat man es Steinbergiſcher Seits nicht bewen⸗ 
den laſſen, fondern es if dem Vernehmen nach 


auch ein gefchriebenes Pro-Memoria inſi inuiret 
worden. 


In der ſtreitigen Weimariſchen Tutei⸗Sa⸗ 


| che faͤhret man noch immer fort, Schriften zu 
wechſeln, die bisweilen mit vieler Heftigkeit aufe 


geſetzet find. 

Der Fuͤrſtlich⸗ Anhaltifche Herr Geſandte 
hat um die Mitte des Julii, im Namen des 
Herrn Hertzogen Anton Ulrichs zu Sachſen⸗ 
Meinungen, ein gedrucktes Pro-Memoria dis- 


tribuiret, wodurch Ihro Hochfuͤrſtliche Durch⸗ 


laucht. zu vernehmen geben, wie hoͤchſt Dieſel⸗ 
ben in Begriff waͤren, gegen die von einem 
hochpreislichen Kayſerlichen Reichs⸗Hofrath 
des Herrn Hertzogen zu Sachſen⸗Coburg⸗Saal⸗ 


feld Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht. übertragene 


Sachſen⸗Weimariſche Vormundſchaft Ihren 


Recurs in forma conſueta ad Comitia zu neh⸗ 


men, und dadurch Remedium ſuſpenſiwum zu 


interponiren, auch zugleich zu zeigen, daß 1) 


in cauſis arduis, wenn die Frage de Pringipis _ 
. dignitate, jure quæſito, jure fanguinis, ſucceſ- 
fionis, hujusque annexis praerogativis jene, das 
‚ legale Gehör nicht zu verfagen, fondern in ſol⸗ 


den Vorfallen matura immo pleniflima cogni- 
i tio 
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tio erforderlich waͤre. 2) In Ermanglung ei⸗ 
‚ner Fuͤrſt⸗Vaͤterlichen Diſpoſition die Fuͤrſtlich 
Saͤchſiſche Haus⸗Rechte und Verfaſſung den 
Agnato proximo Seniori ein jus privativum 
perpetuum & conſtans zur Tutel und Landes⸗ 
Adminiſtration zueigneten. 3) Der aͤuſſerſte 
Grad derjenigen Diligenz, worʒu ein Vormund 
verbunden, darinnen beſtehe, daß er res & per- 
ſonam Pupilli, fo, wie fie das Seinige admini- 
ſtrire, und eben nicht nöthig wäre, da ein Fuͤrſt⸗ 
licher Vormund in feinem eigenen Lande reſidi⸗ 
ren muͤſſe. 4) Die vorhandene Cammer⸗ 
. Schulden einen Fuͤrſten von der Tutel auszu⸗ 
ſchlieſſen, niemahlen fähig, und dahero 5) uns 
begreiflich wäre, wie von einem hochpreislichen 
KReichs⸗Hofrath des Heren Hertzogen zu Sachs 
fen : Eoburgs Saalfeld Hochfürftliche Durchl. 
proviforie zum Verweſer derfelben angeſetzet 
werden mögen; am ÜEnde aber wird das Su⸗ 
chen dahin gerichtet, ſaͤmtliche Geſandſchaf⸗ 
ten möchten denen Sachſen⸗ Coburgifchen 
ungleichen Inſinnationen fein Gehör geben, 
weilen die Sache dieſem Haufe garnicht anges 
be, fondern der Streit eingig und alleine zwi⸗ 
ſchen Ihnen und dem Herrn Herkogen zu Sach⸗ 
fen:Sotha als angeblihen Turori teffamenta- 
rio verfire ꝛc. —— ARE 
Der Sachfen-Coburgifche geheime Lega⸗ 
tions-Rarh Herr von Hendrich hat am 16 die⸗ 
fes eine fo betitelte fummarifche Anzeige des. Un⸗ 
grundes derer Sachfen: Sothaifcdyen vermeint- 
lichen Momentorum in der Sachfen: Weimar: 
—4 amd 


“ ——— 
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und Eiſenachiſchen Wormundfchaft ꝛc. diſtri⸗ 
buiret, worinnen die hishero von Seiten Sach⸗ 
ſen⸗Sotha angeführte Argumenta widerleget 
werden. — | 
Das Sachfen-Gothaifehe Pro-Notitia, 
deffen wir fchon gedacht (*), wurde fogleich mit 
einem Sachfen: Coburgifchen Gegen: Pro- 
Notitia beantwortet, weldyes man in einem 
Sachſen⸗Gothaiſchen Pro-Informatione zu 
- widerlegen bemuͤhet war. Endlich erfchienen 
auch von einem Tertio fo betitelte unpartbeyis 
ſche Privat⸗Gedancken über das legte Sachs 
fen: Meinungifche Pro-Memoria vom 6 Julii 
in diefer Sache. DerRaum, fo unfern Dläts 
gern beſtimmet, erlaubet ung nicht, weitläuftige \ 
Extracte daraus zu machen; zumahl da man 
vermuthlich alle dieſe Pieces ſammlen, und in 
einem Bändgen den Liebhabern des Juris publi» 
ci vorlegen dörfte, | E 
Was die Gleichiſche Streit⸗Sache anbes 
langet, fo weiß mar, daß diebisher in den Sachs 
> fon: Meinungifiben geftandene Sachſen⸗Go⸗ 
thaifche Kommißiong- Truppen fich aus ſelbigem 
Sande nunmehro völlig zurück gezogen, woraus 
‚ einige auf. einen Vergleich zwifchen Sachſen⸗ 
Gotha und Meinungen in diefer Sache ſchlieſ⸗ 
ſen wollen. | — | 
In Pundto derXeligions-Gravaminum wur⸗ 
de am 10 Julii inter Evangelicos von Chur 
Sachſen ein viertes Schreiben dictiret, fo die 
Fuͤrſtlich⸗ Raſſau⸗Saarbruͤckiſche | r 


BE 


’ O ſ. N. E. Fama 156 Theil p. 1027. | 
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Weilburg, unterm $ vorigen Monats, wegen 
der Sriefenheimifchen Meligions: Gravaminum 
an dag Corpus Evangelicorum abgelaffen, wor⸗ 
innen diefelbe lager, daß die Chur» Pfälgifche 
Bedruͤckungen gegen die Evangeliſche Gemein⸗ 
de, aller bey der Chur⸗Pfaͤltziſchen Regierung 
dagegen bereits geſchehenen und taͤglich noch ge⸗ 
ſchehenden triftigſten Vorſtellungen ohngeach⸗ 
tet, fortdauerten, ja, ſo gar mit aller Macht 
darauf gedrungen werde, das mit feinem Schein 
decs Rechtens begründet werden koͤnnende Si- 
.. multaneum in dafiger denen Evangelifchen als 
leinig zuftchenden. Evangelifchen Kirche einzus 
führen, und dahero um des Corparis vielvers 
mögende Interceflionales fowohl bey Ihro Kay⸗ 
ferlichen Majeftät als auch fonften dienlicher hos 
her Drten zu confolablee Bewirckung einer 
hoͤchſtbeduͤrftigen mächtigen Hülfe und Prote- 
dion vor das in dem hödhften Grad bedruckte 
Evangelifche Kirchen: Wefen zu gedachtem Frie⸗ 
fenheim wiederholet angelegentlichkt bittet. 
Weil auch das Cammer:Berichte feine Kla⸗ 
gen. immer noch über die Nückftände der Cams 
mer⸗zielen fortfeget, fo ift folgendes Schreis 
ben d. 17 Junii per Moguntinum dictiret 
worden, " N 
NHochwuͤrdige/⸗Hoch⸗ und Wohlgeborne, Hoch⸗ 
edle, Weſt⸗ und Hochgelahrte, Hoch⸗ und 
vielgeehrte Herren. 
Unſern Hoch: und vielgeehrten Herren ſenden 
wir abermahlen die hierbey liegenden gedruckten 
Specificationen deren in dem letzt verfloſſenen 
174 7ften 
—— 


12 Won Teutſchland. 
1747ſten Jaht eingegangenen und bis zu En⸗ 
de ſelben annoch ruͤckſtaͤndigen Cammer⸗ Zie⸗ 
lern, nebſt einer ſchriftlichen Deſignation wo⸗ 
hin ſolche verwendet worden, und wie viel ein 

ieder von uns an ruͤckſtaͤndigem Salario noch zu 
fordern habe, ? 


Gleichwie num — Hoch⸗ und dielgeehrte 
Herren daraus erſehen werden, zu was fuͤr einer 
\groffen Summe der Ruͤckſtand an Cammer⸗ 
Zielen bey vielen Ständen des Reichs aufge⸗ 
ſchwollen fey, anbencbenft dieſelbe von felbft er⸗ 
meffen werden, eines Theils, wie hart es uns 
‚ falle, zumahl bei gegenwärtigen theuren Zeiten, 
da bie pretia rerum ad alterum tantum geſtie⸗ 
gen, mit einem fo groſſen Ruͤckſtand nachzu⸗ 
warten, und inzwiſchen das unftige bey der ſchwe⸗ 
ren und ſauren Arbeit zuzuſetzen; andern Theilg 
aber, wie eg unmöglich fey, zur hoͤchſt⸗ noͤt higen 
Annahıne mehrer Affchloren febreiten zu koͤnnen: 
So erſuchen wir Unſere Hoch⸗ und vielgeehrte 
Herren hiemit dienftlich und ergebenft, bey Dero 
| Höchft: und Hohen Herren Principalen, Oberen 
.. and Lomittenten dahin anzutragen, daß Sie die 
zum Theil felbft (huldige Cammer⸗Ziele, denen 
Reichs? Schlüffen gemäß, nicht allein foͤrder⸗ 
fanıft ſelbſt abführen laſſen, ſondern auch den 
Bedacht nehmen wollen, wie die ſaͤumigen Staͤn⸗ 
de mit mehrerem Nachdruck zum Abtrag ihres 
Ruͤckſtandes angehalten werden fönnen, damit 


es Uns endlich an der noͤthigen er 
gebre⸗ 


4 
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gebrechen moͤge. Wir verharren uͤbrigens un⸗ 
ter Erlaſſung goͤttlichen Schutzes 
Unterer Hoch⸗ und vielgeehrten Herren 
FFreund⸗Dlenſt⸗bereit⸗ und gutwillige 

-  Bammer; Richter, Präfidenten und Affefr 
u fores des Kayſerlichen Reiche: Cams 
ee Neck 

Werlar d. 6 Apr. 

1748. 


Der Rayſerliche Hof beſchaͤftiget ſich ietzo 
mehr als iemahls mit den wichtigſten Anſtalten, 
die fo wohl die innere Verbeſſerung als den aͤuſ⸗ 
ferlihen Ruheſtand der dem Deflerreichifchen . 
Scepter unterworfenen Staaten anbetreffen. | 

Ihro Majeftät der. Kayſer felbft haben zwar, 
wie verfchiedene Printzen von Eutopa, die. bes 
kannte grofe Sonnen⸗Finſterniß zu obſerviren 
geruhet: allein es hat Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt 
eben nicht gefallen, wie chmals Kayſer Ru⸗ 
dolph II, über dergleichen aftronomifchen und 
mathematischen Belchäftigungen die Reichs⸗ 
und Degierungs» Gcfchäfte zu verabfäumenz; | 
Vielmehr haben allerhöchft Diefelbe, nebft Ih⸗ 
ro Majeſt. der. Rayferin, Königin, verfchiedenen 
Conferentzen/ die fowohl die publiqven als Pri⸗ 
vat⸗ Affaires zum Grunde gehabt, beygerwohnen 

Bon der Neigung des Kayferlichen Hofs in 
Anfehung des obmwaltenden Friedens: Geſchaͤf⸗ 
ges werden wir unten etwas berühren: Die Mes 
— des Grafen von Harrach aber an dem 

eußiſchen Hofe, worauf man bisher ſo - | 

| : merdz - 


” 
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merckſam geweſen, fönnen wir zur Zeit no 
nicht , fo umftändlich und zuverläßig berichten 
als wir wohl wuͤnſchten. Ingleichen find die 
Megociationes des Chur⸗Bayriſchen Miniftres 
des Hrn. Grafen von Scinsheim ebenfalls noch 
etwas dunckel, obgleich einige Nachrichten vers 
fihern wollen, daß felbige die in dem Füßner 
Zractat auf einen gewiflen Fa bedungene Re⸗ | 


 flitution dee Vagrifchen Artifeie betreffen fofe 


Wir können hiernächft unfern Leſern auch noch 

"Leine befondere Nachrichten von den Negocia⸗ 
tionen wegen einer Alliantz ertheilen, in die man 
ab Seiten des Kanferlichen Hofes , einigen Bes 
richten zu folge, wegen der Rordiſchen Umſtaͤn⸗ 
de zu treten gefonnen fen fol, Was aber’ die 
andern Anftalten anbelanget, welche der Kays 
ſerliche Hof wegen des Wohlſtands feiner Erb; 
laͤnder vorzukehren ensfchloffen, fo iſt diesfalls 
eines und das andre dem Publico umſtaͤndlich 
bekannt worden. Nach den Grundſaͤtzen einer 


wahren Staats⸗Klugheit iſt in einem wohlein⸗ 


gerichteten Staate nichts noͤthiger, als die Macht 
und Staͤrcke deſſelben, ſonderlich auf vier Grund⸗ 
Saͤulen zu ſetzen: 1) auf gute und dauerhafte 
Alliantzen, 2) auf einen zureichenden Vorrat 
von haarem Gelde, 3) auf eine genugfanıe Ar⸗ 
mee, 4) auf gute Commercien, und die Ver⸗ 

rung des Juſtitz-⸗Weſens. Um alle diefe 

ietel ſcheinet ſich der Kanferliche Hof ide 
“mehr als iemahls zu befümmern : Und man 
has in verfchiedenen Nachrichten dissfalls fols 
gendes zu leſen gehabt: | 





Mon Zeufhlaie ds 


NMachdem ſamtliche Herren Etände ber Zar. 


ſchen Erblande das neue Militar Syſtema and 
genommen, welches Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt durch Dero hierzu verordneten General⸗ 
Commiſſarien, Herrn Grafen von Haugwit 


denſelben behaͤndigen, und beſonders darinne vor⸗ 


ſtellen laſſen, daß zu Erhaltung Dero Cron und 
Scepter unumgaͤnglich noͤthig ſey, auch in Frie⸗ 
dens⸗Zeiten eine anſehnliche Macht auf den 
Beinen zu halten; fo wird hiernächft eine Hofe 
Commißion angeſetzet werden, weldye mit den 
Entrepreneurs einen Admodiations⸗Contract 
ſchlieſſen, und die hierzu erforderliche Gelder aus 
tbeifen wird, da fo: dann letztere in iedem Sande 

Befonders die Magazine errichten follen. Das 
neue Militar⸗Syſtema gehet offenbar dahin, 
den zu Unterhaltung und Verſorgung der Trup⸗ 


pen beſtimmten Militar⸗Fond um mehr als eii 


Drittel zu vermehren, ohne daß die Einwohner 
der Provinken uͤberhaupt mehr, als ſie bis ans 
hero gethan, contribuiren. Denn fie werden 
insgefame zur Summe contribuisen,, fo diefe 


Vermehrung ausmachet, an flat def. vorhin eig 
Drittel and oft die Helfre.der Einwohneg zu 


den Auflagen und Koſten nichts beutrugen. 
Liber Diefes werden die Provinken, die niemahls 
gerne Truppen in Qvartieren bey ſich gehabt, 


ſelbige mit allem Vergnügen annehmen, fobald 
fie zur Eirculirung und Verzehrung des Gel⸗ 


des in den Provingen dienen tverden , welches 
man als einen der allerwichtigften Artickel bes 


erachtet. Auſſer dein neuen Krieges Suflemate . 


"TUR, S I s7Th, 


3 ſoli 


“ — — 


— 


aß Won Leutſchland. 

\ 
ſall Auch das kange Zeit auf dem Tapet gewe⸗ 
ſene Project wegen Verkuͤrtzung der Proceſſe 
nechſtens zu Sande - gebracht werden, wie ſich 
denn ſchon Ihro Kanferl, Majeftäten davon | 
Rapport erſtatten Taffen. Diefem Project zu 
KFolge ſollen die alten Proceffe innerhalb 2 Jah⸗ 
wen, die. neuen und geringen aber in 9 Monas 
ten geendiget werden, Man richtet auch die 
Augen auf die Finangen, mit denen eine gantz 
andere Einrichtung vorgenommen werden foll; 
"gu. welchen Ende Senn auch Ihro Kayferl. 
Majeſtaͤten ſich ein General: Berzeichniß derſel⸗ 


E ben: haben :vorlegen laſſen. Nicht wenigen 


wird auf das Sommercium gefehen, und man 
hat verſchiedene Seidenzund Wol: Manufagr 
suren.eingeführet, die Ausfuhr aller rohen Mae 
terialien aber if verboten worden. 
chten Mili⸗ 
rdeß einiger⸗ 
den befter 
? Graf von 
dem Marck⸗ 
davon man 
ſen: | 
rhaltung ber 
eil der Chris 
rhaupt, und 
re erheifchen, 
e anfehnliche 
enen benach⸗ 
‚zu fönnen. 
und Ungaris 
Mann fen 
| wos 
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Wovon 5 Jufanterie⸗ und 1 Caballerie? Regiment | 
auf das Marckgrafthum Mähren vertheilet werden. 


Zur Unterhaltung dieſer Truppen, nemlich⸗⸗⸗ 
Mann Infanterie und rs; Mann Cavallerie iſt 
eine Summe bon 14629680 fl. nöthig. Unter dies 
fer Summe werden die Apointements der Genes 
rals, der Artillerie, der Iingenieurg, der Commiſ⸗ 
En und der Sortificationg s Koften nicht bes 
Kiffen. 


Die Summen, fo man wircklich bezahlet, ſteigen 
auf- 9208586 fl. 9 Ereuger 3 und einen halber 
Pfennig. Es ift alſo Har, daß diefe Summe zur 
völligeniinterhaltung dieſer Truppen nicht hinlaͤng⸗ 
lich ſeye. Es iſt ein eingeführter Gebrauch, daß 
die Prosingen, denen bey ihnen eingvartierten Trups 
pen auffer dem vordenilichen Service eine Zulage 
ober Additional: Subfidium geben, Diefes Sub⸗ 
ſidium nur zu anderthalb Gulden auf bie Portion 
gerechnet, obgleich in den vorhergehenden Jahren 
2 fl. davor gezahlet worden, wuͤrde dem Marck⸗ 
rafthum vor dieſe 5 Infauterie⸗ und 1 Capvallerie⸗ 
imenter 13808 und eine halbe Portion geben, 
und 248553 fl. befragen. Das Serpice wird von 
dem Sergeanten an: gerechnet täglich auf x Creu⸗ 
zer paßiret, ob es gleich denen Staͤnden mit an⸗ 
derthalb Ereugern gut gethan worden, welches 
jährlich eine Summe von 79236 fl. auswirft. 
Das Brot wird denen Provingen, durch bie 
Kriegscaſſa gut gemachet; da aber felbige ein Jahr 


ins andere gerechnet, vielleicht feinen Schaden dar . 


bey haben, und die Kriegscaffa nichts babey ger 
winnet, fo iſt der Mühe nicht werth, diefen Artikel 
mit in die Rechnung zu bringen. Eine Pferd- Porz 
tion wird der en von der Kriegscaffe vor 3 
fl. gezahlet, fie fan aber nicht toohl vor weniger als 
‚4 und einen halben Gulden gelieffeet werden, mit⸗ 
Sin hat die Prowint bey 2452 Pferd-Portionen eis 
nen Schaden von 44226 fl. Wenn man alle Aus⸗ 
| 82, gaben 


— — 


* 


Sa: 


‘ \ — — 
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hal⸗ 


ben Creutzer gerechnet, wie man es ietzo sahlet, ges | 


x - ‘ 


Dovartfiere auf 494484 flı erſtrecken. Er 
: Da Se. Majeftät mit aller muͤtterlichen Ems 
pfindlichfeit die Saft betrachten, womit der Land⸗ 
„mann beleget iſt, wenn er bey Eingvartigetingen fo 
ahlreicher Truppen ſelbſt mit dem Socdaten trace 
tiren muß, auch uͤberdas in Erweguag ziehen, wie 
"Fehr die Stände verlegen ſeyn muͤſen, die Recrou⸗ 
sen und Die Remonte⸗Pferde zu Aeffern, und 
vor nahmhaffte Summen diefer Artickel austrageı 
muͤſſe, der Schwierigkeiten zu gefchmeigen, welche 
bey Eiefferung ber Recrouten an: bie Officierg 


rechnet wird, fo werden fich ale Koften ber nechften 


ereignen ‚zu heben find; gu 
Se. Ma n, wie fehr. der Land⸗ 
Mann m durch bie Etappen, 
‚wenn die 3, durch) die grofie Yng 
zahl der: ſo felbige liefern muͤſ⸗ 
fen, und gethan werden, - ud 
durch die eben die Diſtriets, ſo 
durch di Maͤrſche beſchweret 
werden, n auch ſogar in Anſe⸗ 
hung ber Ieget find, dergeſtalt, 
aß wen 3 der Koſten auf dem 
alten Su uf fo viele Weife belaͤ⸗ 


fligte Unterthanen fich in einer vollfommenen Un⸗ 
vermögenheit befinden würden, darzu beyzutragen, 
mithin alles von ſich ſelbſten wegfallen wuͤrde. 


7 


Alle diefe Beweggründe haben Se. Majeflät vers 


anlaſſet, ein. neues Kriegs⸗Syſtema feſtzuſtellen, 


welches, da es auf der einen Seite Allerhoͤchſt⸗ 


Diefſelben in den Stand ſetzet, die uanmgünglice 


+ 


wir 
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Anzahl Truppen zu unterhalten, duf ber andern 
Seiten Dero Erblande fo viel ald möglich iſt, ers 
leichtert. Alleine die ee ee! fo bie 
Yrovintzen zugeſtehen, find, tie oben gebacht wors 
‚den, nicht Hinlänglich genug, eine nach Erforbe 
rang der Conjuncturen proportibnirte, und zur 
eignen Bertheidigung Dero Erblanden nothwen⸗ 
bige Macht zu unterhalten. Die Gefinnung Gr. 
anna ohnehin bloß allein. das Wohl als 
ler Dero Unterthanen zum Zweck heben, gehet dar 
in, daß das Marckgrafthum Mähren, nad) be 
eyſpiel Schleſiens, Steyermarck, Caͤrnthen und 
Crayn das neue a fiema annehme, und 
darzu auf 10 Jahr lang fich verbindlich mache, 
mithin Kraft felbigem iedes Jahr 1538718 fl. 26 
Erenger 3 Pfennige zahle: als 1) vor den Milttay 
Staat gooooo fl. 2) vor das Abbirional: Subflr 
dium der Provintz, das Service, bie Pferd⸗Ratio⸗ 
nes und die Etappen 337500 fl, 3) Zur Be 


— find, wird man unter dem Titel einer 
Zulage; von denen hohen Landesbedien⸗ 


148 fl. empfangen. 4) Zu Errichtung eine® 

s vor den Artikel der Recrouten und Re⸗ 
monte⸗Pferde 103240 fl. 16 Creutzer 3 Pfennige. 
5) Zu einem Fond vor die Vorſpann⸗Pferde 49830 
fl. 10 Erauger. Diet Particular- Summen, fo bie 
oben gemelbte Summe befragen, follen unter bie 
hohen Landes; Bedienten und bie Unterthanen auf 
folgende Art vertheilet werden: Die haben Landes⸗ 
Bedienten bezahlen unter dem Titel eines Ertraors- 
dinarit 233333 fl. 19 Ereuger, und unter dem Ti⸗ 
tel eines Abditional⸗Subſidii 148148 fl. 20 Creu⸗ 
ger, zuſammen 381481 fl. 30 Creutzer. Die Unter⸗ 
Ihanen hingegen zahlen unter, dem Titel eines or⸗ 
Bi gi dinai⸗ 

1) 


miige betraͤget. 


so Bon Teutfihlaubs 


dinalren Subſtdu, mit Inbegriff der Fortiflcationdd 


Koften 666666 fl. 40 Treutzer, zu einer Abditionals 


Qulage vor die Truppen 337500 fl. vor die Reerou⸗ 


ten und Remontes Pferde 103240 fl. 16 Ereuger 
- Pfennige, vor die Borfpann s Pferde 49830 fl, 
welches in allem 1538718 fl. 26 Creutzer 3 Pfens 


4 


an 


Se. Majeftät geben vor Dero Perſon und Des 


ſcendenten bie feyerlichften DVBerficherungen, daB . 


durch diefe Einwilligung ber Stände weber ihren 
en und befonderg benen von ben hohen 
Landes-⸗Bedienten, nach dem alten Gebrauch Eins 

trag geſchehen ſolle. Allerhoͤchſt⸗Dieſelben verfpres 
chen auch, daß die 10 Jahre hindurch, da dieſe Ver⸗ 
bindlichkeit dauern wird, weiter an die Stände kei⸗ 
ne Forderungen, von welcher Art fie ſeyn koͤnne, ges 


than werden follen, e8 fen nun vor die Fortificatios . 


nes oder Kriege wider die Tuͤrcken, vor Kopffteus 
ern, Vorſchuß, freywilliges Geſchenck, Reifen, Ges 
Burten, Bermählungen. Uiberdas follen die Stans 
de der Befprgung des Militaris enthoben ſeyn, 
-angefehen bie Kriegscaſſa das Additional⸗Subſi⸗ 


dium, bie Brots Portiones, die Pferd-Rationes, 
. ‚and auch das Service ohne Eontribuirung des Lan⸗ 


des über fich nehmen wird, dergeftalt, daß die Pros 
sing dem Milikari weiter nichts als Obdach gies 


Bet, und auch diefer Artickel wird ceßiren, ſobald 


Safernen erbauer find. Ingleichen foll die Pros 

vintz nicht mehr mit Etappen währenden Marſches 

der Truppen beſchweret werben, es moͤgen felbige 

Mationalsoder fremde Truppen feyn, indem in Zus 

— alles, was ſelbige verzehren, haar und nach 
e 


m ordentlichen Preis bezahlet werden ſolle. Den 
Artickel wegen der Vorſpann⸗Pferde anlangend, 


ſolle auch der Landmann davon befreyet bleiben, 


dndem zu Folge des letztern Reglements die Kriegs⸗ 


Caſſa davor zu ſorgen hate keine Exceſſen, es ſey 
‚auf den Marfch ober in Dvartisren ſollen gedultet 
> | wer⸗ 


N 
* LE: m 
— PER IE —— 
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| — und der Soldat, unter welchem Vorwaud 


e, von dem Landmann nichts erpreſſen, 


den. ajeſtaͤt werden zu dem Ende die 
Waͤrfſten Reglements abfaſſen, und eine beſonders 
Conmißion niederſetzen laſſen, welche daruͤber fe 
halt, indem Se. Majeftät fchon beym Militari alle 
Ercefien, bey Strafe der Eaflation verbieten laſſen. 
Die Provin wird auch Feine Recrouten und 
monte⸗Pferde mehr ſtellen, oder die Summen lies 
fern dörfen, fo fie bey biefer Gelegenheit vor bie 
Sattel, Uniform, Slinten ıc. zu geben hatte, anges 
ehen die Kriegecaffa von Ihrem Fond diefe Koften 


eftreiten, und die Negimenter fich felbfien recrou⸗ 


€ 


tiren muͤſſen. 

Se. Majeſtaͤt verbinden ſich auf die allerfeyer⸗ 
lichſte Art gegen Dero getreue Stände, daß alle 
dieſe Artickels genau beobachtet werden ſollen, und 
Allerhoͤchſt⸗Dieſelben fügen dem noch bey, daß bie 
10 Jahre hindurch das Anverlangen, ſo Sie an 
bie hohen Landes⸗Bedienten und an bie Untertha⸗ 
nen ergehen läßt, unter Feineus Vorwand, welcher 
es auch ſeyn möge, tweber in Friedens⸗oder Krieges 
Zeiten, oder bey andern Umſtaͤnden vermehret wer⸗ 
den follen: Es verfprechen fogar Allerhöchft - Dies 
felben, daß nach Ablauf der 10 Jahre bie gefreuen 
Stande, fd viel als nur möglich iſt, und die = 
fände zulaffen werben, merdlich ſollen erleichtere 


— 

ſchloſſen, die Provin⸗ 
und —— uͤber 
t allein die, vor weis. 
Sr. Majeſtaͤt durch 
ber Revenuen, Buͤrg⸗ 
zie, fo fie zum Dienſt 
den namhaften Vor⸗ 
I — aufzubring 
eue Taxen anzulegen, 

4 urm 


’ 
x mn. | — Mn A GE „in 


fü 


fondern die genauefte Mannszucht eingeführet wers 
Se. Fr alles 


ut m {m 
— — — — — — J 


\ 


a2 Don Teutſchlach. 
um davon die letztern Schulden zu bezablen:· "De 
aber Se. Majeſtaͤt nicht im Stande ſind, alle dieſe 


Schulden auf einmal abzufuͤhren, ein Creditor aber, 
der Treu und Glauben haͤlt, nicht warten, noch ap. 
die Königliche Schag 2 Kammer verwieſen werden 


kan, mithin ſich an die Stände wegen ihrer Oblis 


gation halter möchte; fo werden Allerhoͤchſt⸗ Diet 


felben folche Einrichtungen treffen, damit im Tall 
einer ober der andere Creditor von der leßsern Art 
Schulden, feine‘ Capitalia besahlet Haben wollte, 
anderer Drten Erebit geſuchet, und ein ander Gas 


pital aufgenommen werde, um dag aufgekuͤndigte 
Capital zu Erhaltung des Credits, —A — 

18 die 
Königliche Schatz⸗ RKammer nad) und nach von al⸗ 


und flat deſſen ein anderes herzuſchaffen/ 


ler Schuldenlaſt befreyer iſt. 
Wenn die Staͤnde noch gegründete und raiſon⸗ 
nable Beſchwerben haben, fo find Se. Majeſtaͤt be 
keit, felbige abzuſtellen, und gank geneigt, allen 


den Mitteln beygutreten, fo zum Aufnehmen des 


wer 
IUCERE SER SARRER RENNER TERTURGERT — — — —— — — 


ee —— 
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wie auch die Anfchaffung der Recrouten und Res 
monte⸗Pferde, die Summen weit überfteigen, wels 
che diefeg neue Syſtema erfsrdert, und in Zufunft 
die Untertanen auffer Stand gefeßet haben wuͤr⸗ 

den, zu allen diefen Koften zır contribuiren. So⸗ 
bald die Stände befchtoffen haben werden, fich dies 
fen Syitemate zu conformiren, fo geflatten Se. 
Majeſtaͤt jelbigen gnädigft, einige Deputirte nach 
Wien zu fenden, ‚um fich über diefe Affaire weiter 
zu verabreden, and felbige vollig zu endigen. 
WVeoermuthlich iſt die beffere Einrichtung der 
Defterreihifchen Finantzien auch eine Urſache 
an der Wiederaufnahme der Judenſchaft in 
Böhmen, indem Ihro Roͤm. Kayferl. Majeſtaͤt 
efallen hat, die vor einigen Jahren aus Prag, 
| Fortgefihaffte Suvenfihaft dur Interceflionales 
vor andern Höfen bey Ihro Kayferl. Maj. 
ex jure aggratiaddi , difpenfandi & poftliminii 
In ermeldeter Stade wieder aufzunehmen, und 
ihre alte Privilegia zu confirmiren, mithin fie 
- völlig in vorigen Stand zu fegen, wie denn 
aud) das Decret darüber aus der Böhmifchen 
Eanslen ſchon ausgefertiget und erhoben wor⸗ 
den. Einige Nachrichten haben zwar gemels 
det, daß es mit Widerwillen der Einwohner 
don Prag gefchehen, auch diefe Freyheit nur 600 
Familien zugeflanden worden, wir koͤnnen aber 
von dem erflern Feine Gewißheit melden, "das 
andere aber fol Grund haben, — 
Wegen ber Land⸗ Tage in Siebenbürgen 
iſt auch einige Veränderung vorgegangen, und 
gehet die disfalls ertheilte Nachricht dahin 
Da nunmehr. die wegen des eine geraume Seit 
B5 ſtets 


— 
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ſtets zu Hermanſtadt geweſenen Landtages u. ber 
daher ruͤhrenden Ovartierebeläftigungen vielfaͤl⸗ 

‚tig nach Wien geſendete Klagen bey Ihro Maj. 


der Kayſerin Gehoͤr gefunden, und kuͤrtzlich Be⸗ 


fehl gekommen, daß die Lands⸗Staͤnde ſich hin⸗ 
fuͤhro nicht dahin, ſondern nad) Clauſenburg, 


als wo auch in vorigen Zeiten der Land⸗Tag ge⸗ 
halten worden, begeben, und uͤber das noͤthige 
Handlung pflegen ſolten; ſo ſind bereits einige 


dahin abgereiſet, die benoͤthigten Qvartiere aus⸗ 


zuſehen, damit der auf den 20 Aug. angeordnete 
Land⸗Tag eroͤfnet werden koͤnne. | 

Wo einigen Brieffen zu trauen, fo haben die 

roteſtanten in Ungarn hin u. wieder wieder viel 

sdrängungen auszuftchen, u. hat man uns vers 
fihern wollen, daß deswegen gewiffe Perfonen 
nach Schweden und Daͤnnemarck geſchicket 
worden; welche beyde Hoͤfe auch durch ihre in 
Wien befindliche Geſandte die benoͤthigten Vor⸗ 


ſtellungen thun laſſen wuͤrden: welche Nachricht 
‚wir iedoch bis auf nähere eingezogene Umſtaͤnde 


zur Beſtaͤtigung ausgefegt ſeyn laffen. 
Endlich befinden wir uns genöthigel, we⸗ 
gen des Marfihes der Mußifchen Truppen 


y dieſer Nubrigve noch einige Erklaͤ⸗ 


zung zu thun. Man fahe nehmlich, wie 
dieſe Truppen ihren Marfch aus Böhmen in 
das Meich antraten. Alle z Colonnen waren 


eingeruͤcket, und die erſte ſchon bis Fuͤrth mar⸗ 
ſchiret. Es erhielten aber ſelbige von den See⸗ 


Puffer Vafchi, Iren Marti bie af we 


— 


bereits in die Sande des Fraͤnckiſchen Kreiſes 


— 
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tere Ordre einzuſtellen. Dieſe Armee verlohr 


anf ihrem Marſch am 11 Aug. den commandis 
renden General den Fürft Repnin in dem La⸗ 
. ger zu Ebelsfeld. Ein Herr, welcher ſich nebſt 


andern groffen Eigenfchaften, auch durch die 
vortreflihe Difeiplin, fo felbiger währenden 
Marſches beobachtet, beliebt gemacht. Nebſt 
demfelben ruͤhmt man noch gar fehr die Auffuͤh⸗ 
"sung des Herrn General⸗Lieutenants von Lies 
ven, welcher fich gleichfalls bey icdermann Liebe 
und Hochachtung zumege gebracht. Ferner les 


get man dem Hrn. General: Major von Stuart 


und den Herrn Obriſt⸗Wachtmeiſter von Stof⸗ 
feln, welcher General» Dvartiermeiftersı Dienfte 


bey der Armee verfichet, und ein Sohn des bes 
ruͤhmten Generals diefes Nahmens ift, welcher 
fit) durch die befannte Vertheidigung der Fe⸗ 
ftung Oczakov, auch fonft einen groffen Rah⸗ 
men gemacht, vieles $ob bey. Uibrigens ift 
die Dieflerion, fo man über dieſen Marſch der 


Ruſſen in das Meich gemacht, nicht vorben zus 


laſſen, die wir aber unfern Leſern zu ihrer eiges 
nen Beurtheilung überlaffen. an 
Ob gleich ſchon vor mehr als2 Monaten anges 
Fündiget worden, hieß es, daß die Rußiſchen Trup⸗ 
pen ihren Marſch nicht bis an Rhein, in ‘Bes 
trachtung der. Gewißheit der zu Herficlung des 
Friedens genommenen Maaßregeln, fortfegen 
würden; fo fonnten doch piele dasjenige, was 
man biesfalls anfündigte, mit dem auf Nuͤrn⸗ 
Berg gerichteten Marſche diefer Truppen, und 
den wegen ihres Durchzuges durch. Die, — | 
— | ande . 


\ 
ze 
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Sande <rgangenen Megvifitorialten;, f ſchwerlich 
zuſammen reimen. Dem ungeachtet war | 
nichts ‚natürlicher und der hergebrachten Ord⸗ | 
nung in den Fällen gemäffer, wo Puiſſancen 
für thulich ermeffen, fich den Zugang von Aus 
xiliar⸗ Truppen zu nerfchaffen. Es gebührete 
ſich alfo, daß gedachte Truppen bis an die Orte 
vorruͤckten, wo fie auf dem Reichs⸗Boden ge⸗ 
weſen, um zu zeigen, daß fich wegen ihrer freunda 
ſchaftlich und nad) allen in derglkeichen Fällen 
üblichen Degeln begehrten Paſſage Feine 
- Schwierigkeit geänffert haben würde. Aus 
°  aben ber Lirfarhe-gebührte ſich, daß die Requi⸗ 
— an alle die Kreiſe und Staaten erg⸗⸗ 
en muften, deren Gebiete fie durchzogen haben 
wuͤrden, um ſich zu verfichern, daß ihre Einwil⸗ 
ligung in dieſem Stuͤcke nicht ermangelt. Da 
nun die Sachen auf dieſen Fuß geſetzet worden, 
fo iſt, wenn in der Folge geſchaͤhe, daß men 
noͤthig hätte, Die Rußiſche Huͤlfs⸗Truppen aufs 
neue zu gebrauchen, die Bahn hierdurch ‚ges 
brochen, wie es.in ſolchem Sale zu haften fig. _ 
Bey denen übrigen teutfchen Staaten if 
vor — mal nur’ etwas weniges zu berühren. ® 
efallen. 
hro Koͤnigl. Maj. in Preuffen haben 
nem in Dero Staat folgendes Mandat 
wegen der Müntze befannt machen laffen: . - 
Wir Friedrich, von GOttes Gnaden, König in 
= en ıc. Chun en und fügen — wiſ⸗ 
aß, nachdem Wir alſerhoͤchſt in Erfahrung 
ee daß von verfchiedenen benachbärten Fürs 
—* mat in neue. Gold; N. in. —* 


x 
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Mantituͤt gefehlagen; und zu Zehen, Fuͤnf auch 
Zwey und einen halben Rthlr. dag Stuck ausge⸗ 
präget und margviret find, auch in ſolchem Preig 
in Unfern Landen eine Zeit her haufig ausgegeben 

und angenommen worden, ohngeachtet fie anfan 
lich kaum dem alten Louis d' Dr am Gehalte gleich, 
zum Theil aber von Jahren zu Jahren leichter, 
such am innerlichen Werth geringer gepräget wor⸗ 
den, fondern auch an Silber⸗Muͤntzen neue Thaler, 
Gulden, halbe Gulden, ein fechftel oder vier Gar. 
auch ein zwölftel oder zwey Ögr. und cin Gyr. 
Stuͤcken zum Vorfchein fommen, welche von dem 
Leipziger und Torgauer auch Reichs⸗Fuß enorm abs 
weichen, Wir alfo von der hoͤchſten Nothwendigkeit 
erachten, gu Verhuͤtung allen Schadens Unferer gez 


freuen Unterthanen bey Zeiten dagegen das noͤthi⸗ 


An — ; Und — — — 
ntzen sicht allein: wegen ihres geringe alt 
bie Annehmer verbortheiet, 

ausgemuͤntzte groffe Quantitaͤt bie guten fchon rar 


gersordenen Silber Düngen nebft den vollipichtis 
gen Ducçaten mehr. und mehr aus dem Lande gez 


trieben werden dürften: Alſo fegen Wir hierdurch 
— vo5Muͤntzen auſſer den wich⸗ 
| re, als nur alte Louis d 
den XIV im Lande nach 
| r ber Hand noch gebultet, 
h, infonderheit die Brauns 


ch Mecklenburgifche und 


uch Zwey und einen halz 


lich verruffen feyn, dieje⸗ 


fondern auch durch. die 


— 


nigen, ſo davon ſchon im Lande befindlich, laͤng⸗ 


ſtens in Zeit von vier Monaten auſſerhalb Landes 
phnfehlbar gefchaffet, und nach Ablauff ſolcher Zeig 
von niemanden, bey Confiſcation derſelben, und eis 
nen Rthlr. Straffe pro Stüd, in allen Unferen 
Landen und — weder eingenoinmen noch 
ausgegeben, noch 


⸗ 


— N — \ 


nen Cours geſtattet, fondern 
» : | _Telbige 5 


— 
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ſelbige den Spaniſchen und anderen verbotenen Bis _ . 
ſtolen gleich geachtet werben ſolen. — 
Was bie —— anlanget, fo wollen. 
Mir hierdurch anderweit Unfere zuleßedeshalbernas ⸗ 

nirte Edicta hiermit renoviret, und iedermann noch⸗ 
mals ernſtlich erinnert haben, bey Vermeidung ber 
darinne gefegten Straffe folchen Edictis ein Genüs 
- ‚gen zu thun, und Feine, ald nach folchen verftattete 
“auswärtige Muͤntze im Lande. einzunehmen und 
auszugeben; infonbderheit aber werden hierdurch 
gaͤntzlich die Herßoglichen Braunfchweigifchen nad) 
dem Fuß der Albertug ; Thaler in Anno 1747 und 
nachher ausgemungten Thaler, Gulden, halbe Gul⸗ 
den, ingleichen bie im. eben folchen Jahren geprägs : 
ten von dem Leipziger Fuß gang und in:enormer 
Maaſſe — vier Ggr. zwey Ggr. und ein 
Ggr. Stuͤcken verruffen, und von nun an deren 
Annehmung und Ausgabe in Unſeren Landen, bey 
Lonfiſcation und gleicher Straffe, als oben bey den 
Gold⸗Muͤntzen geſetzet worden, verboten, wie 
dann auch ebenmaͤßig die im Lande befindlichen in 
Zeit von vier Monaten aus dem Lande fofort ges 
fchaffet werden follen. | 
Wir Befehlen übrigens allen Inferen Regierun⸗ 

- gen, Krieges⸗ und Domainen⸗Cammern, Beamten, 
Magiftraten und anderen Gerichts ; Dbrigfeiten 
Hierdurch, mit der Aufferften Schärffe fiber diefe Uns 
jere ernſtliche Willens⸗Meinung zu halten, und die 
Contravenienten ohne Anfehen ber Perſon auch ihr - - 
res Gewerbes zur Straffe — ziehen, wie Wir dann 
auch den Fiſcalen und Policey⸗Bedienten hiermit 
bey Caſſation injungiren, fo wohl dieſerwegen, ald 
‚auf die vorigen Muͤntz⸗Edicta beſſer als bisher zu 
vigiliren, und wider biefenigen, fd Dagegen handeln, 
nach ihren Pflichten ihr Amt ohnfehlbar zu thun. 

und damit dieſes Edict zu eines ieden Wiſſen⸗ 

ſchafft komme, ſo ſoll es überall gehoͤriges Orts af? 
giret, und alle Jahr einmal von den Cantzeln ⸗ 
— EEE: 2 | Ze 


— 
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geleſen werben. Urkundlich Wir dieſes &r 

dict hoͤchſt eigenhändig unterfchrieben, und erg Un 

ferm Koͤnigl. Inſiegel bedrucken/ laſſen. Eo ger 

ſchehen und gegeben zu Berlin den 10 May 1748. 

Friedrich. (L.S) ° 

A.O. v. Viereck. 3.3.0. Happe. 9.5: 
Boden. S. v. Marſchall. A. hr 
Blumenthal. 


- 


. 


Jer Durchl. der regierende Hertzeg von 
W 


emberg haben ſich nebſt dero beyden 
Herren Brüdern einige Zeit in Paris aufgehals 
sen, die wahre Lirfache davon können wie 
nicht ſagen, obgleich einige Particuliers Nach 


richten aus Paris verfichern wollen, es wären 


Ihro Durchl. von dem berühmten Medico du 
Moulin fleißig befuchet worden. Am s Aug. 
find Höchftdiefelbe wicder nach dero Landen zus 
rücd gegangen, die beyden Herren ‘Brüder aber 
werden den Winter über zu Paris bleiben. 

Einer der merckwuͤrdigſten Umſtaͤnde, wel⸗ 


che wir noch bey dieſem Artickel zu beruͤhren ha⸗ 


ben, iſt das gluͤcklich zu ſtande gebrachte Aſſo⸗ 
ciations⸗ Geſchaͤffte der vorliegenden Kreiſe. 
Es iſt dieſes wichtige Werck durch die gantz bes 
— und geſchickte Bemuͤhung des Kayſerl. 


iniſters des Herrn Grafen von Cobenzl und 


den patriotiſchen Eifer der reſp. Kreiſe und de⸗ 
ren bevollmaͤchtigten Geſandſchaften, dahin ge⸗ 


diehen, daß daruͤber am 27 Jul. zwiſchen den 
Chur⸗Rheiniſchen, Oeſterreichiſchen, Fraͤncki⸗ 


ſchen, Schwaͤbiſchen und Ober ⸗Rheiniſchen 
Kreiſen, ein foͤrmlicher Aſſociations⸗Receß ge⸗ 
ſchloſſen und unterzeichnet werden koͤnnen: es 

ne 2 fl 


— 
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ſtehen daher aflerfeits vortrefliche Geſandſchaften 
im Begriff, nunmehr bald wieder auseinander zu 
‚gehen 5 weshalber. der Löbl. Ober: Ripeinifhe - 
Kreis dem in Franckfurt anmwelenden —2 | 
Herrn Minifter und den übrigen Herren Kreise 
Sefandten am 30 Jul, ein foftbares Tractes 
ment unter Trompeten: und Paudens Schall 
gegeben,am zıften aber dafiger Magiſtrat fänıtlis - 
che Sefandfchaften ebenfalls aufs herrlichfte he⸗ 
wirthet bt. en 
Der Aſſociations⸗ Receß felbft aber zwiſchen 
Chur⸗Rhein, Oeſterreich, Francken, Schwaben, 
und Ober-hein d. d. Franckfurt d. 27 Jul. 1748 
verdienet hier aufbehalten zu werden, und lautet 
ſeinem Inhalte nad) dahin: Ne u z 
u wiſſen; Demma dag von Ihro glor⸗ 
veiät | =. Sanfert, Majepär = Reiches 
vaͤterlicher Vorſorge an die Loͤbl. vorliegende Reichs⸗ 


var 


“ N : a 41 
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— allermildeſt geruhet haben, ſondern auch 

ürch Allerhoͤchſt Deroſelben Miniſtros die aller⸗ 
hoͤchſte Kayſerliche Intention mehrmahlen eröffnen 
laſſen, alſo, daß dem zu Folge von Chur⸗Rheini⸗ 
ſcher 5 Zaetreff des vorhande⸗ 


m 


nen tigung absielenden AL 
ſoci ferner unterm 5 Jul. 
174 ig geſchehen, und end⸗ 
lich bon des anhero accye⸗ 
diru errn Grafen von os 
ben; eg 19 Dec 1746 und 
795 ner überreichte Pro? 
poſi nach Maßgabe der bey 
den er genommenen Ent⸗ 
ſchli rund Ober⸗Rhein den 


eſetzet worden! Als 
€ Loͤbl. Reichs⸗Krei⸗ 
ancken, Schwaben, 
s Crfiapis in wohl 
‚nd, gleicher auftich⸗ 
verabredet und ber 
Dr 
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133 Zu Beybehaltung und mehrerer Befeſtigung 
Ruhe und Sicherheit die Fuͤrdauerung des auf den 
hrilſamen Reichſs⸗Grund⸗Geſetzen gegründeten und 

u niemands. Beleidigung gerichteten Aſſociations⸗ 
—— in Dertoigberborhandenenundin Ter _ . 
minis defenfivis :abgefchloffenen Aitociationg Re 
ceffe quoad Quxftiorem An allerdings anzuerken⸗ 
nen, mithin ſoth anes Fœdus mere defenfivum fort⸗ 
Ya, F. 157 Th. €, hin 
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hin‘ beharrli beyzubehalten und ſicher zu ſtellenz 


wie au | 
2) Gegen alle Vergewaltigung und Aggreßfong? 


Sale die reciprocirliche Huͤlfe in Bunde; mäßigen . 


illfaͤhriakeit ın leiſten. 


3) allerdings vorbehalten, was 
von og h8 wegen in einem und anderm 
Rail i en worden, oder bierhachft et⸗ 
wa m ı werden, als welchem die Loͤbl. 
aſſoei h dieſe Verbuͤndniß ſich zu ent⸗ 


ziehen keinesweges gemeynet find. 


Zu Urkund deffen iſt gegenwaͤrtiger Receß fünf 


mahl ausgefertiget, hon allerſeits gevollmaͤchtigten 


Geſandten unterſchrieben und geſtegelt worden. 


So geſchehen Franckfurt ven 24 Julii 1748. Bon 
wegen des Löbl. Chur⸗Rheiniſchen Kreiſes, (L. S.} 
Koeth. (LS) Frieß. (L.S.) Wittgenftein. Bon 
wegen des Loͤbl. Defterreichifchen Kreifes, ſalris per 
Omnia juribus & prerogativis Sereniflirne Domus 
Auftriace (L. S.) Sobenzl. ' Von wegen des Röhl, 
Krändifchen Kreifes, (L.S.) Mebendang. Won we⸗ 
en. bes Loͤbl. Schwaͤbiſchen Kreiſes, (L- $.) Rodt/ 
Metzger. Bon wegen des köhl Ober⸗Rhei⸗ 


(LS. 
har Kreifeg, (L.S.) Speicher. (L.S.) Bach. (LS.) 


Ugenheim, {L.S.) Lauterbach. (L. S:) Lucius. 


Von Holland. 
EN ie innerlichen Mißhelligkeiten in der Re⸗ 
„’ vublic Holland dauren immer noch fort, 


und fie find ein merckwuͤrdiges Erempel in den- 


neueften Sefchichten, wie fchwer ein Staat, wele 
der einmal in — gerathen anfängt; 
beruhiget werden kan. ir fuͤgen ſowohl zur 
Ergaͤntzung deſſen, was wir bereits davon be⸗ 
richtet, als auch zur Fortſetzung nunmehro fol⸗ 

— gendes 


[I x x 
\ 


\ 
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gendes bey: Nachdem nemlich, wie bereits ges 
meldet morden, die Unruhen in Gröningen 
and Srießland am 19 Mart. fi faſt zuerſt 
gereaet.(*) und fich felbige fogleih auch im 
Ober⸗Yſſel hervor thaten, fo erachtete der Pring 
Stathalter vorrathfam,am 13 Yun, ein Placat 
befannt machen zu Laffen, in welchem die Noth⸗ 
wendigkeit der Verpachtungen gezeiget werben 
ſollte. Man fuͤhrte nemlich den Einwohnern 
zu Gemuͤthe, daß die öffentlichen Einkuͤnfte, wel⸗ 
he man alle Sabre in denen zu dem Ende ans 
geſetzten dreyen Terminen, Pachtungs⸗Weiſe an 
andere uͤberlieſſe, nicht nur von den Anſaͤßigen 
in den Provingen, fondern fo gar von allen 
Fremden und Weifenden erhoben, und gröftens 
theils, ohne dag man es fpüre, bezahlet würden, 
Man zeigte, daß, wenn der Proving der Genuß, 
welchen fie ale Monate davon hätte, genommen 
werden follte, man nicht mehr im Stande ſeyn 


würde, die Intereſſen der dem Lande zur Saftliea 


genden Obligationen mit der erfoderlithen Ges 
ſchwindigkeit zu beftreiten, ja daß man gar würs 
de genöthiget fegn, die Bezahlung der Truppen 
auszuſetzen. Man wies, daß diefes diejenigen, 
welche von ihren Renten leben,und andere qua⸗ 
lificirte Einwohner der Proving, auffer Stand 
fegen würde, die Kaufleute, Lieferanten und 
Handwercks⸗Leute zu befriedigen. Man: ftellte 
hienaͤchſt vor, daß. eu bey gegenwärtigen Um⸗ 
ftänden unmöglich fey, den Abgang diefer Eine 
Fünfte anders, als vermittelft Einf; a Ge = 
we — C 2 Aufla⸗ 
(*) ſ. N. E. Fama 156 Th. p. 1048 en 


\ 


⸗ 


7 Won Helland. 


Auflagen zu erſetzen, welche den Einwohnern 
weit beſchwerlicher als die bereits in Pacht ges 
gebenen Revenuͤen fallen wuͤrden, und daß der⸗ 
‚gleichen Bewegungen der. Schuldigkeit getreuer 
Einwohner zuwider liefen, welche nichts als die 
groͤſte Verwirrung und Unordnung nach ſich 
ziehen koͤnnten, da, in Entftehung des richtigen | 
SofdesdieBoldatın bald guößten Theils davon’ 
laufen, und die Provingen:desjenigen , was zu 
ihrer Sicherheit wefentlich erfodert werde, ſich 
beraubet ſehen wuͤrden. Aus allen dieſen Ur⸗ 
ſachen ermahnete man durch dieſes Placat alle. 
und jede, ſich wohl zu huͤten, daß ſich niemand. 
weder mit Morten. noch mit der That denen: 
Pachtern ; wenn fie die Revenuͤen abforderten, 
widerſetzen moͤchte ‚ fondern daß ſich iederman · 
auf die Vorſorge ſeiner rechtmaͤßigen Obrigkeit 
verlaſſen, und geruhig erwarten folle, was die⸗⸗ 
ſelbe zu Abfihaffung der eingefehlichenen Miß⸗ 
braͤuche vor Mittel ergreifen wuͤrde. 
Dieſe Unruhen breiteten ſich ſodann in Hel⸗ 
(and und fonderlich zu Harlem, Haag und Am⸗ 
ſterdam C} heftig aus, und es traf gewifler: 
maffen ein, was ein Poete vorher bey der Abrei⸗ 
ſe des Pringen ——— u anne. ‚ge 
‚ fangen : : F 
| ‚de la uberts F 
la docilité 9 
| A de tout tems £te ’appui le plu— fable Rn 
| Qui des-obät ° _ er 
Tor ou Fr perit. — 


c tel ® tost, 1052 1055 ſeq. | 
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— aͤuſſernde Abgang in den Finantzen durch beſ⸗ | 


— 
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Aux Mutins leur nıine eft inevitable 
“  Machons aux combats (*) &c. | 


Der Vorſchlag des Pringen:Stathaltere (**) 
‚wegen Abfchaffung der Pachter folte- hierauf 
diefen gewaltfamen Bewegungen Einhaltthun, 
verfhiedne Particuliers brachten auch allerhand 
Plans auf das Tapet, um die Einkünfte der Re⸗ 
public wieder in gehörigen Stand zu feken. 
Wir erachten vor unnöthig felbige alle beyzu⸗ 
fügen, indem es das Anfchen hatte, als wenn die 
Herren Staaten und die Bürgerfchaft entſchloſ⸗ 
fen wären, da der Prinz» Stathalter fo ſtarck 


auf die Abfchaffung der Pachter gedrungen, . 


ihm auch die Mühe zu überlaffen , wie der ſich 


fere Mittel erfegee werden möchte: Ja der 
Denfionarius der Stadt Amfterdam wollte fos 
gar in Gegenwart des Prinzen: Stathalters 
wider die von ihm gethane Propofition eine or⸗ 
dentliche Rede Halten, allein der Print that ihm 
bald Einhalt. Kurtz, die Republic entſchloß fich 
endlich ſelbſt, ein Mittel proviſionaliter in Vor⸗ 


ſchlag zu bringen. Dieſe Proviſional-⸗Einrich⸗ 
tung in Anſehung der Finantzen nach der auf⸗ 
gehobenen Verpachtung der oͤffentlichen Ein⸗ 
fünfte war demnach folgender Geſtalt einge⸗ 


richtet: 
..€3 2. Nadr 


L- 


- 9 Manhat ein gantz Recueil von denen Chan- 


ſons, fo auf diefe Abreife gemacht worden und 

daraus dieſes entlehnet. P. Goffe im Haag 

bat es ediret. Ba a a ie 
ACHERN E. Fama 156 Th. p. 1062. 
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ee Von Holland, 


- Nachdem Ihrs Ebels und Großmoͤgenden durch 
ihre Publication vom 26 Jun. legthin Die Parhtuns 

en ber Öffentlichen Einkuͤnfte abgeichaffet, und die 
Einkünfte der Proving anfehnlich Dadurch gelitten, 
fo wurde jolches eine groffe Verwirrung und Uns 
prönung zu wege bringen, wenn man nicht ſchleunig 
dafür: ſorgte, immaſſen die Pachtungen den vorz 
nehmſten Theil der ordentlichen Einkünfte der Proz 
‚ping ausgemacht, und ihr Ertrag theilg zu Bezah⸗ 
lung der Truppen fo wohl ale der Renten und Ju⸗ 
tereifen der Obligationen gedienet, welche die Frem⸗ 
den ſo wohl ale die Einwohner, und unter ander 
viele Wittwen und Wanfen, u Laſt yon dem gez 
meinen Lande haben, welche Zahlung im furgen voͤl⸗ 
ig aufhören, und folches fü gefährliche Folgen für 
jederman haben würde, daß man es fich nicht ohne 

. Schrecken vorfiellen kan. Um dieſer Urfachen wil⸗ 
len ſind Ihro Edel⸗ und Größmögenden gegenwaͤr⸗ 
tig beſchaͤftiget, und geben fich alle Muͤhe, andere 
dienſame Mittel zu Erſetzung der abgeſchaften Pach⸗ 


— 
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me zu zahlen, die ihre reſp. Staͤdte, Diſtriete und 
Doͤrfer bey den Pachtungen im Jahr 1747 zur Caſ⸗ 
der Provintz beygetragen, die Erhöhung des Ze⸗ 
den, und die Rantzionen, welche der Provintz 
aus ſolchen Pachtungen sugeflofen, und noch eine 
groſſe Summe zu ben bey diefer Gelegenheit fich 
greignenden en, mit darunter begriffen, alles 
zufammen auf 10 Millionen Gulden jährlich gerech⸗ 
net, welche unfer bie. reſp. Staͤdte, Diftricte und 
Dprfichaften, nach Preportion deſſen, was icber 
rt bey den Pachtungen contribuiret hat, nach der 
ertheilung, die man dabey auf den Fuß der Ges 
neral⸗Contingenter machen wird, eingetheilet wer⸗ 
ben füllen. Da aber der Ertrag deſſen, was bie 
reſp. Städte, Diitricte und Dorffchaften bey der 
Packungen in Jahr 1747 conttibuiret, auch das⸗ 
kun unter ſich begreifet, was die Waage, bag runs 
de — das einkommende Getreide, der einkom⸗ 
mende Tabac, die grobe Waaren, und der viertzig⸗ 


ſte Pfenning auf die Schiffe, eingebracht, dabey die 


Kaufleute, und folglich die Handlung treibende 
Städte, ben gröften Theil gezahlet, und es nicht bil⸗ 
lig feyn würde, folches mie in dasjenige zu rechnen, 
was die Einwohner von gebachten Städten zu ben 
Dachtungen für ihre Conſumption geliefert, und ih⸗ 
nen alfo eine Laſt aufzulegen, die fie vorher niemals 
getragen’; fo foll mit Einhebung fothaner Einkuͤnf⸗ 
te zum Dienft der Provintz in den Handlung kreis 
benden Städten, und anderer, 100 es für dienlich 
erachtet werben wird, im Nahmen und von wegen 
Ihro Edel und Broßmögenden durch Collecteurg, 
Teen werben, auf den Fuß 


n, ober in der Folge erge⸗ 


fortgefahren, und hingegen 
Städte nach Proporfion 


1747 bey ben Pachtungen 


®» 
erden. Die Bürgermeifter . 


ocietaͤt im Haag, fo viel es 
2 Zu dieſe 


⸗ 


- 
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dieſe betrift, ingleichen die Amtleute und Berichten 


der Diſtricte und Dörfer, ſollen für dieſe Contin⸗ 
genter ſtehen, und gehalten ſeyn, ieden Monat, bo 
1 3ul, gegenwärtigen Jahrs an gerechnet, ein Zwoͤlf⸗ 


theil von diefem Contingent Ins Comptoir der Pros 


bin gu liefern. Zu folhem Enbefind fie autori⸗ 


iret, im Nahmen Ihro Edel: und: en 
| u anbere Pers 
foren, welche nicht in eines undern Dienfte ſtehen, 


‘ehe Familie, oder Haushaltung ‚A 


auf ein jährliches Contingent, oder einen zwölften 
Theil davon, monatlich, vom 1 Jul. des gegenwaͤr⸗ 


tigen Jahrs anzufangen, zu tariren, welche Taxe 


nach der Conſumption, die in den Familien geſchie⸗ 
bet, wie auch nad) ihren Zunctionen, Vermoͤgen 
und Einkünften eingerichtet feyn fol. Den Buͤr⸗ 
germeiftern der refp. Städte full auf ihr Suchen 
durch Commiſſarien von’ Seiten Ihro Edelz und 
Großmögenden ımd Sr. Hochfürftl. Ducchlaucht. 
des Pringen von Dranien und Naſſau beygeſtanden 
werden, die Zaration zu verrichten, welche Commiſ⸗ 
farten von Sr. Hoch uͤrſtl. Durchl. ernennet, und 


bon Ihro Edels und Großmoͤgenden antorifirdt 


werden folfen, und zwar in fo einer Anzahl, wie Se. 


Hoochfuͤrſtl. Durchl.es gut finden werden. Die fig 


ferung des einen Zwoͤlftheils von der Tare, die auf 
den legten Julii dieſes Jaͤhrs gefüllig, fol aufs laͤng⸗ 


ſte vor dem ı Septemb. des laufenden Jahrs ges 


ſchehen, und alfovom Monat zu Monat, und zu deſ⸗ 
fen Beförderung, weil dem Finanz Wefen der Pro⸗ 
vintz höchlich daran gelegen, fell den Bürgermet 
ſtern der refp. Städte, der Societät im Haag, ſo 


viel es diefe betrift, und den Amtleuten und Gerichs 


ten des plaffen Landes, welche dad Kontingent des 
erſten Monats vor dem ı Sept. nächftfünftig eins 
liefern, erlaube fen, eine Prämie von 4 pro Gent 


von den Borfchuffe, den fiezu Ergängung der Sum; 


\ 


me gethan haben werden, abzuziehen, daben fie eid⸗ 
Tich anzuzeigen Haben, wie hoch fich folcher ln 
en ee 0 belaufe. 


2 


> 


— 


. — 
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belaufe. Da e hiernaͤchſt zu folcher Tarirung Zeit 


brauchet, und es ungewiß iſt, vorn ſie uͤberal wird 


geſchehen koͤnnen, auſſer daß es unmöglich ut, def 


ein ieder Vor Ablauf des erſten Termins wiſſen fan, 
wie hoch ſeine Taxe monätlich ſteige: fo ermahnen 
‚Ara Edel⸗ und Großmoͤgende, um unterdeſſen die 
Zahlung ſo viel als moͤglich zu erleichtern, und die 
Städte, Diſtricte und Dorfichaften dadurch in den 


Stand zu ſetzen, ihr Contingent der Brovins genau “ 


gu lierern, alle und iede ernfilich, und gebieren ihr 


nen, einsweilen den Buͤrgermeiſtern der refp. Staͤb⸗ 
te, der Societaͤt im Haag, ſo viel es dieſe berrift, 
und den Beamten und Gerichten der reſp. Diſtricte 
und Dorfichaften, oder denen, die dazu geſetzt ſeyn 
werden, fo eine Summe für einen oder.nichrere 


— 


Monate einzuhaͤndigen, als ieder bey Ausrechnuung 


des gantzen Jahre finden wird, an die Pachtun⸗ 


gen gezahlet sn haben, oder ais er hätte zahlen jo 


len, wenn die Pachtungen nicht abgefchaffet wor; 


den waren; worüber einem ioden eine Proviſiona⸗ 


Dvittung gegeben werden -fol, um an- Zahlungs 


fat für die ganke Tare oder zum Theil, Die ihm 


auferleget taerden wird, gu dienen, dabey, wag er 
darüber gezahlt, auf die Folgende Termine gezogen 
werden fol. Ihro Ede und Großmoͤgende geben 
zugleich die Fraftigften Berficherungen, daß man ſich 


der Willfertigkeit dieſes Vorſchuſſes nicht gebrau⸗ 


chen werde, die Tape zu reguliren, worauf iede Fa⸗ 


die Confumption, die bey felbiger gefchiehet, auf ih⸗ 
re Kunctioneg, ihr Vermögen, und thre Einkünfte, 


fehen wird. Da auch die Contingenter von einigen 


‚Städten und den Diftricten oder Dörfern ihrer 


Iurisdiction fich vermifcher finden, und nöthig fepn 


‚will, die Nepartition davon auf den Fuß der. Ge⸗ 
‚neralz Contingenter zu machen; fo werden Ihro 


Edel: und Großmögenden einigen Gliedern aus ihr 
‚rer Berfammilung, die Se. Seh Durshfaurhf. 
ne — 5 r 


⸗ 


BE 


* 


milie geſetzet werden wird, und bey der man nur auf 


m 


fon Rebe und Antwort geben muͤſſen, — * 
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Her Printz von Dranien und Naſſau ernennen wer⸗ 


den, auftragen, gur Repartition, welche. flat haben 
fol, entweber in Anfehung der General: Dootifas 


tion, ober der Partieular : votifation iedber Stadt _ 


und ieden Dyrfg, unvergüglich allhier zu Ichreiten, 
alfo, daß fie Darauf iedem ſein Contingent anzeigen, 
und dem Geeommittirten Rath, worunter folche Dr? 
te gehören, davon Part zu geben, damit diefe Ras 
the den Einnehmern ber Provintz davon Notitz erz 

ilen koͤnnen, und es diefen zur Richtſchnur bey 

nehmung der Gelder dienen moͤge, und ſollen 
beſagte Commiſſarien autoriſirt ſeyn, verſtaͤndige 
Perſonen daruͤber zu Rathe zu nehmen, und die noͤ⸗ 
thigen Erkundigungen einzuziehen. Diejenige Stadt 
oder das Dorf, ſo ſich Durch die Quotiſation laͤdi⸗ 
ret erachten wird, mag ermeldeten Commiffarien ih⸗ 
re Urſachen anzeigen, welche Die Entfcheidung darz 
über geben werden. Unterdeſſen aber, big diefe Re⸗ 
partition gemacht ift, follen die Buürgermeifter, Bez 
amten und Gerichten fo wohl, als die Societät ing: 
Haag, fo viel es dieſe betrift, gehalten feyn, wenige 
ftens fo eine Summe alle Monate auf Nechnung 
ihres Contingents zu liefern, alg fie glauben wer⸗ 
den, ohne Gefahr liefern zu koͤnnen. Ihro Edels 
und Großmögende ermahnen fie ernftlich, dieſem 
allem, kraft des Eides, den ieder non ihnen der Pros 
ping geleiftet hat, und nach ihrer Einficht, Erkennt⸗ 
niß und Gewalt, fo wohl in Dootifirung der Einz 
wohner, ald in Eintreibung der Taxe, und in gez 
nauer Lieferung ihrer Contingenter zu ben porger 
fhriebenen Zriften , gehörig nachfommen. Zu foß 


chem Ende geftakten ihnen Ihro Edel: und: Groß- 


mögende dag Erecufions Recht, fich deſſen gegen 
biegenigen zu bedienen, Die im Reſt bleiben werden, 
und daferne fie wider alles Bermuthen ihrer Schub 
digkeit feine Genuͤge thun, follen fie wegen ihrer 
Nachläßigfeit dem Prinsen von Dranien; und Naſ⸗ 


Are 
i | 


t 
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Ihro Sdel⸗ und Großmoͤgenden erſucht und auto⸗ 
riſtret wor den, benebſt einiaen Gliedern ihrer Vers 
ſammlung, die Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. ernennen 
werden, die Urſachen zu unterſuchen, um daruͤber 
w urtheilen, und wenn er es fur gut befindet, wis 
der fie das Erecutiong: Recht gleichfalls zu gebrans 
chen. : Zu Beruhigung ber Einwohner tiber bie 
Dauer biefer Proviſional⸗Taxe declariren Ihro Edels 
und Großmögende, dag fie nur auf 6 Monate, von 


Befählen ihnen anch , gewiffenhaft, und wie fie ſol⸗ 
ten, fo wohl in Lieferung einer ProvijionalsZare 
auf Rechnung ber Taxe, die ihnen auferlegt wer; 
den würde, als in geriauer Zahlung eben dicfer Ta⸗ 
ge, wenn die Moofifation regulirt ſeyn würde, gu 
verfahren, und den Bürgermeiftern der Städte, ber 
ESocietät im Hang, den Amtleuten und Gerichten 
der Diftricte und Dörfer, oder wer fonft zu diejer 
Taration gebrauchet werden wuͤrde, wie auch dee 
nen, welche von Ihro Edel und Großmoͤgenden zu 
Einhebung der öffentlichen Gelder an ben Drten 
gefeget werden würden, mo die Einnehmung durch 
Collecten gefchehen müfte, Feine Hinderung zu vers 
urfachen, fondern ihnen alle Hulfe und Beyſtand 
zu feiften, wenn fie darum erfuchet werden wurden, 
um dadurch die gufe Meynung in der That zu ber - 
Fräftigen, welche Ihro Edelz und Großmoͤgenden 
in ihrer Publication unterm 26 un. von ihnen zu 
hegen declariret, daß nemlich ihr, Sinn und Bir 
— angen 


e⸗ 
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langen keinesweges dahin gienge, ſich den Auflagen 
‚und Taxen zu entziehen, die für das allgemeine Bes 
fie und zu Behauptung der- gemeinen Sache unum⸗ 
‚gänglich nöthig waren; wobey fie ihnen noch zu 
Gemuͤthe führen, wie fe zu folchem Ende ale gute 
Patrioten niemahls ang. der Acht Taffen müften, 
daß es hierbey allerdings’ auf die Erhaltung oder 
den Ruin des Lande anfanıe, weil ohne dieſe Proz 
viſtonal⸗Taxe feine Möglichkeit vorhanden wäre, > 


i 


a ⸗ 
BE, 


die Finantzen des Lands in Drdnung zu Halten, - 


and iedes Land, wo die Sinangen in Unordnung 
gebiehen und ruiniref worden, nicht beftehen Fon; 


re | ER 
Allein auch diefe Provifional: Verordhung 
“fand bey der Bürgerfchaft, die ſich nunmehrd 
der Sache felbft mit Ernft anzunehmen anfleng, 
nicht den gewuͤnſchten Beyfall, wielmehr-mels 
deten die Nachrichten aus Amſterdam, es haͤt⸗ 
ten die innerlichen Unruhen der Republic Hol: 
Land, ob fie gleich feit Abfchaffung der, Pachter _ 
ſich geleget, noch Feine wahre Ruhe unter dem 
Volcke überhaupt, und abfonderlich in der Stadt 
Amfterdam nach fich gebracht, wo immer noch 
. eine groffe Fermentation unter den Bürgern 
ſey, die am 9 Jul. von s Uhr Abends bis um 10 
Uhr verſammlet geweſen, und es den 10 und 
die beyden folgenden Tage wiederum thun wol⸗ 
len, um ingeſammt eine Schrift zu unterzeich- 
rien, die fie auf den 13 dem Pringen-Stathalter 
‚ übergeben wollen. Sn diefer Schrift verlang- 
ten fie die Aufhebung eines non Seiten der Kies 
gierung publicirten Plans, worinne die Mittel 
angezeiget werden, wie die öffentlichen Gelder 
in der Stadt eingehoben werden follen,und wel⸗ 
J — BR cher 
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Her: eben’ dahin ausläuft, als wenn die alten 
Pachter noch vorhanden wären, dabey auch die 
Einwohner wenig Erleichterung vor ſich feben, 
weil die vornehmſten Pachter, welche abgefchaßge 
fet rn nach ſolchem Plan die Divertion bey 
Einnahmen. in der Stadt haben foltın; 
we aber die Bürger durchaus nichts hören 
mögten , fondern-daranf.beffünden, daß es dies⸗ 
fals bey der Publication von Seiten des Prins 
zen: Stathalters unterm 25 Sun. letzthin fein 
Verbleiben haben muͤſſe, welche alle Pachter vͤl⸗ 
lig abſchaffe. Solange nun diefe Publigation -- 
beftünde, würden fie Feinen einigen Pachter er⸗ 
kennen, und wenn allenfalls der Pring: Star⸗ 
halter fie wiederrufen ſolte, ſo wuͤrde ſolches ein 
klarer Beweis ſeyn, daß Se. Durchl. die gute 
Neigung. und die Liebe des Volcks gegen ich aus 
der Acht selaften, rn alſo nicht lang dauern 
würden. _ 

Es brachten däher ſehr wenige ihr Contin⸗ 
gent nach dem Stodthauſe, zufolge der Provi⸗ 
ſional⸗Einrichtung. Man glaubte bey dieſer 
neuen Einrichfung Feine Erleichterung vor die 
Einwohner zu finden, die ohnedem durch Die vie⸗ 
ken Yuflagen faft gantz erſchoͤpfet wären, und 

beſonders weil das Gouvernement wegen des 
Preis der gebens- Mittel und der Eßwaaren 
feine Taxx gemacht, mithin..der, Bürger chen 
noch fo ſehr als bey den Vochtungen mitgenom⸗ 
men wuͤrde. Man glaubte, die Fleiſchhacker 
und Bauern häften dabey den groͤſten Nutzen, 
indem fie ihr Fleiſch und Butter 2c. wie vorher 


| ver⸗ 
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og 


verkauften, auch das Vier in ſeinem reife blie⸗ 


be: Denn ob man gleich die Acciſe vermindert, 


fen doch der Impoſt auf Hopfen und Korn groß, 


welches denen Kaufleuten, aus DBerfchen der 


Policey zu gute koͤme. Man glaubre endlich), 
wenn nicht bald eine Aenderung gemacht wuͤr⸗ 
de, fo wuͤrden die Unruhen auf das neue anfans 
gen, weil der Bauersmann der Bürger ruinis 


re, und diefer fich über die Quotiſation befchwes 


te, fo lange die Vivres in ihrem Preiſe nicht abs 
geſetzet würden, Ä 
Dieſe Erinnerungen brachten demnach einen 


neuen Plan zum Vorſchein, unter dem Titel? 


mmerwährendes Project der Sinansen; 
d Sr. Zochfürftl. Durchl. dem Stathal⸗ 
ter vorgeleget worden?c Der Inhalt gieng 


Fürslich dahin, die Tape follte auf die Haufen 


geleget werden, ſo daß die Fleinern, fo nur go fl, 
Miethe abwärfen, 6 pro Cent In die Dvotifation, , 


und die fo bis 1600 fl, frügen, 80 pro Eene _ 


zahlen follten sc. Es wurde davor gehalten, 


dieſes Project könne durchgehende wohl einge⸗ 


führer werden, indem die obengedachte Qvoti⸗ 
fation vielen Schwierigkeiten unterworfen wäre! 


Gleichheit eingefuͤhret werden koͤnne, weil die 
armen Familien in felbiger nicht begriffen waͤ⸗ 
en; Im Gegentheil contribuirten bey diefem 
Project ein ieder nach ſeinem Wermoͤgen, wodurch 
vielen Inconvenientzien, fo der Geitz, Neid, 
Faulheit und Schwelgerey veranlaffen fönten, 


vermieden wuͤrden. Denn es fey gewiß, und 
— man 


Pr 


we, 


Zu gefehwelgen, daß bey felbiger miemable cine 
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man habe es auch ſchon wahrgenommen, daß 
die Reichen ſich beklagen wuͤrden, wie ſie zu hoch 
taxiret worden, die Armen Hingegen, bie ſo 
ſchlecht durchkaͤmen, würden fir) der Arbeit ent 
(lagen, dieſes alles aber den Verfall der Ma⸗ 
nufacturen und des Commercii nach fich zies 
ben.) — | — 
yNNicht allein aber die Abſchaffung der Pach⸗ 
ter, und deren neue Einrichtung / ſondern auch die 
2 andern Puncte, nemlich die Reunion der 
Poſten und die Beſetzung Der Aemter mir 
tüchtiggen Perfonen, verurfachen immer noch 
neue Bewegungen, — 
Der oben gemeldete Penfionarius der Stadt 
Amfterdam fagte dem Prinzen als Deputirter 
bey der Berſamlung der Herren General⸗Staa⸗ 
ten lauf: in das Geſichtet Der Magiftrac gu 
Amfterdam würde niemals die Poften und Des 
Dienungen aufgeben, follte gleich auch alles dru⸗ 
ber und drunser gehen. Einige andere Mach⸗ 
richten meldeten, es habe der Magiſtrat zu Am⸗ 
fterdam auch nebſt denen 30 Raͤthen einen 
Schluß gefaſſet, daß ſie wegen des groſſen Ei⸗ 
| e "des; 
le neue Project den Herrn Rauf- 
x am ie — im 
r, weil es in Fransöfifcher&pras 
and der erdichtete Nahme Ro- 
den Verfafferj zu erkeunen gaͤt 
be, der Printz⸗ Stathalter folle auch dieſes 
Schriftfiellers Anfchlägen: viel Gehoͤre geben,  ' 
und es ift eben ber, twelcher zuerft Gelegenheit 
veranlaffet, daß man auf bie Erhebsittg dee, 
10 Pfennigs gefallen, 


KB NMan Holland. 
Den, dan ſig geleiſtet, nimmer in die Ceßen der 
Poſten willigen koͤnnten und wollten, Allein 
eben die Argumenta, die der Magiſtrat vor ſich 
anfühıgt; dienen der Buͤrgerſchafft zu: Waffen 
-Wirer ihn, indem ſie gleichfalls fragen, warum 
fie, ſich ſelhiger, damie Poſten zur Stadt ges 
hörten, ſeit so Jahren zugeeignet, und das 
darch dan geleifteam: Eid felbfl-gehracnen ? = 
1. Kurtz, die Buͤrgerſchafft beſtehet noch darauf, 
diesfalls die henoͤthigten Vorſtellungen zu thun. 
Ein Particular⸗Sqrojben unterm;ı3 Auguſt 
giebt Davon ‚felgendg Nachricht: eh Karte 
wohl geglaubt, daß die Ruhe, deren wir ger 
nike, von kejner Manpr ſeyn würde, . Unſere 
Bürger, haben endlich die Maſque wider die . 
Magiſtrats⸗ Perſonen abgezogen: and find feſt 
entkhlöflen;: fie nicht apahr zu.ihoniop.; - ‚Sie 
vetfammleten ſich sang. Diefes in fphr-groffer 
Angahl, und. fig haben Teig dem damit fortgeg 
fahren.Hierzu erkicſeten “fie die Alte Doclg . 
ein ſehr weitläuftiggg Logement ‚mslahes. det 
Birgenfhaift zugehoret, wo ſiere hedem zu ſchief⸗ 
ſeh vizaten, ‚das ſich aber. der Magiſtrat zuges 
eignet hat, und davon er gute Einfünffte zieht. 
Als die Bürger famen, und hinein wolten, ſag⸗ 


— 


ten Wirth zu ihtien, d I- und 

die andern Zimmer wären. e Ges 
Lſchofften die den Ab eingen 
waolten, und für einige R „fie 


 annsoreeten aber, fie wären Herren von dem 
Hal, davon fie Befig zu neßmen Fähren, und 
vroheten, ihn daraus zu jägen, Gig erfuihten 
ge ' re — — hier⸗ 


—— 


hierauf Diejenigen, welche dafelbft befindlich 
waren, höflich, ſich in der Stile und ohne Weit⸗ 
laͤuftigkeit hinweg zu begeben, und man müfte 
ihnen den Platz uͤberlaſſen. Als der Wirth, 
welcher von den Bürgermeiftern Befehl dazıs 
. hatte, ſich weigerte, Wein und die andern noͤ⸗ 
thigen Sachen herzugeben, indem er fich damit 
entfchuldigte, warum man es ihm nicht in Zeis 
wiſion anzufchaffen, lich 
nöthig hatte, zum gröften 
‚von auffen holen, Wie 
9 zahlreich genug war, 

t abfefen, welche die Bes 
| _ enthielt. Einer führte 
das Wort, und. zeigte die Rothwendigkeit, Un⸗ 
ordnungen abzuhelffen, welche für die Stadt 
und den Staat gleich viel ſchaͤdlich wären, 
Die Berfammlung gab diefer zunehmenden Ent⸗ 
ſchlieſſung Beyfall. Man brachte eine Re⸗ 
quete hervor, welche durch den. gröften Theil 
der Herumfichenden gezeichnet wurde, iedoch 
ließ man iedem die Freyheit, fich nicht zu unter» 
ſchreiben. Am Sonnabend und geftern hat 
man — dieſelbe zu uͤnterſchreiben, 
und es iſt von ſehr vielen geſchehen. Heute fruͤhe 
(den 13 Aug.) ſoll die Requete durch 4 Deputirte 
den Herren Buͤrgermeiſtern uͤbergeben werden, 
und der Zulauf wird auf dem Rathhauſe und auf 
dem Marckte ſehr groß ſeyn. Man hat auch 
verſichert, daß die Schrift in gemaͤßigten und 

Ehrfurchtsvollen Ausdruͤckungen abgefaſſet ſeny, 
und daß man darinne vorietzo nichts weiter ver⸗ 
N. E. S. 157 Th. m lange 


= 
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lange, als die Freyheit, die 60 Dvartiere dee 
Stadt ins befondere zufanimen zu berufen, 
von’ denen iedes 4 nahmhaffte Bürger erwehe 
Ion folle, um zufammen einen Rath von 240° 
Perfonen auszumachen, welcher die der Bürs 
gerfihafft ertheilsen alten Privilegia und die 


. Rechtmäßigkeit: ihrer Beſchwerden unterfuchen: 


ſolle. Man’ ftellt in der Requete mie Nach⸗ 


druck vor, diefes fey das eingige Mittel, ihnen 
abzuhelffen, und die Ruhe in der Stadt wieder 


herzuſtellen. Man ifb fehr begierig zu verneh⸗ 
men, wie ihr Suchen von dem Magiftrat were: ⸗ 


de aufgchommen werden, Wenn derfelbe das . 


gegen ift, fo wird man fi) dem ungeachtet vers 

ſammlen, und der Magiftrat wird. von dem: 
gemeinen Volcke alles zu fürchten haben, Er 

hatzwarfeine Anhänger, die aber viel zu ſchwach 


find, als daß fie ihn ſchützen Fönnten. Die - 


Bürger verlangen das Necht, 36 Raͤthe der 
Stadt zu erivehlen, daraus man iedes Jahr die: 
Bürgermeifter und die Schöppen nehme. Es. 
ift gewiß, man hat in Willens, eine Menge 
von Patriciis herunter zu Bringen, und Leute 

an ihre Stelle zu feen, tweldye von dem Prins 


‚zen Freunde find, und ohne Abjicht auf einis 
ges Intereſſe Aemter haben wollen. Wir has 


ben eine Menge reicher Kaufleute, welche mie 


. der Ehre zufrieden feyn werden, dem Publico 


nüßlich zu ſeyn. Es ift wahrfcheinlich, daß 
diejenigen, welche man entfegen wird, hernach 


genothigei werden durfften / von ihrer Adminie 


ſtration Rechenſchafft abzulegen. — 
—— — | Ka hat 


> 
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Bat man ſchon angefangen, die Aufführung 
der Obrigfeiten zu unterfuchen, und man ſcho⸗ 
net er weder in in Seifland noch in Mord Hols 


ein anderes Schreiben vom 17 erfläs 
tet ſich dahin: "Die feit 10 bis 12 Tagen unterden 
"Bürgern und den Herren der Regierung ent⸗ 
ſtandene Revolution ift noch nicht geendiget, 
vielmehr nimmt die Partey der erftern ie laͤn⸗ 
ger ie mehr zu, und will vom den Artickeln, die 
fie verlangen, nicht abgehen. Sechs der Bor 
nehmſten von ihnen find vorgeftern ale Depus 
Urte nad) dem Haag geſchicket worden, dem 
Pringen-Stathalter die Bewegungs⸗Urſachen 
vorzuftellen, warum die Bürger fich verſamm⸗ 
let, Gefteen find fie wieder zurüd gefommen, - 
und haben dem Volcke den Bericht gebracht, 
daß Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. fie gnädig aufge⸗ 
nommen und angehöret, Der Print misbil⸗ 
ligte ihre Forderungen nicht, welche nichts uns 
rechts enthielten, weil fie nur darauf giengen, 
ihre alten Rechte und Prärogativen wieder zu 
erlangen, Er habe ihnen aufgetragen, alle 
gute Patrioten von Amfterdam von feiheftves 
gen zu gräffen, und fie zu bitten, fi) noch eini⸗ 
ge Tage zu gedulden, und für ihre Obrigkeit 
Achtung zu haben; wobey er ihnen, den Depu⸗ 
firten, verfprochen, fie, wenn die Megitrung fie 
wegen ihres Beginnens. beunruhigte, in allem - 
zu ſchuͤtzen, und cr wolte dahin beſorgt ſeyn, 
daß vor infichender Woche ſich alles zu Ver⸗ 
gnugung der —— Be 16 ae 
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| die Deputirten dieſen Bericht an die Varger | 


erflattet, war die Freude fo. groß, day man: 
nichts als Sroladen, ‚und, Es lebe der Printz 
von Oranien! ruffen hörte, und man pflantzte 


fü fort eine Drangesfarbene Hasge an- das Fen⸗ 


ſter des erften von den Deputirten, wo man. fafl: 


die gange Macht Mägveren in die $ufft ſteigen 


ließ, und. e8 ift noch itzo var deflen Haufe eine. 


ſo groffe Menge Wolds verfammlet, daß man 


kaum durchzufommen vermag. Immittelſt iſt 
die Regierung ſehr verlegen, und man erkennet 
an den niedergeſchlagenen Geſichtern alle dieje⸗ 


nigen, Die aus deren Mittel find, dagegen 


ninunt man in den Augen der Bürgers Partey’ 
eine innige Freude wahr. - Da. die Bürger: 
nicht weiter wollen,: daß ihre Hauptleute Glie⸗ 


der der. Regierung ſeyn, ſo ‚haben. ein Raths⸗ 


Glied und ein Schöppe ihre Aemter nicdergeles: 
get, um ihre Compagnien zu behalten und: 


ein Zahlmeiſter, der auch Hauptmann war, iſt 


‚ genöthiget worden, feine Compagnie fahren zu 
laſſen, weil er fein Zahfmeifter- Ame nicht. nies; 
derlegen wollen, Er hat, ‘ale er hey feinen: 
Eompagnie Abfchied genommen, ine Fleime Re⸗ 
de gehalten, und unter andern gefaget; Meine: 
Freunde, ich werde alfo nicht weiter euer Capi⸗ 


tain ſeyn; worauf die Bürger ihm geantwors 
tet; nachdem fie ihm für die Bemuͤhung, Die er 


fih gegeben, fie zu. commandiren‘, gedandket,' 
wie es nur bey ihm flünde, ihr Eapitain zu blei⸗ 


ben; fo fange er aber bey. der Negierung im 
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Dienft wäre, muͤſte er auf immerdar ieder Char⸗ 
ge bey der Buͤrgerſchafft entſagen. 
Als die Buͤrgerſchafft fo fehr auf die Sa 

ftellungen Ihrer Rechte und Privilegien zu drin⸗ 

gen anfieng, fam eine Schrift in Form einer 
Suppligne zum Borfchein, mworinnen fie n 
der Herftelung ihrer Privilegien und echte 
verlanget, cs follte das Corps det Handwercker 
feine vorige Gewalt befommen, und fein frem⸗ 
der Handwetcker, bevor er Bürger fey, einges 
laſſen werden. Jede Bürger Compagnie folls 
te ihre Officers ernennen fönnen, und Feine 
—— on von der Regierung darzu gelangen, 

er Obrifte felbft follte ein Bürger feyn, und, 

die. Bürgerfehafft, wenn er wollte, zufammen 
beruffen fönnen. . Der. Bürgerfihafft follten 
die 3 Doclen, fo ietzo die beruͤhmteſten Gaſthoͤfe 
waͤren, wieder gegeben werden. Der Kriegs⸗ 
Math der Buͤrgerſchafft ſollte befugt ſeyn, 36 
Raͤthe zu ernennen, fo die Buͤrgermeiſters exs 
wählten,: felbige follten auch alle fahre die 
Buͤrger ernennen, fo dem Prings Srathalter 
als Echevins zu präfentiren wären. Eben dies 
fes Eonfeil follse auch die Directenrg der 2 Ins 
dianifchen Compagnien bey der Kaufmanns 
Schafft und nicht bey denen Regenten ausfu> 
en. Die Poflen und Zeitungen folten der 
Bürgerfchaffe zu ihrem Runen und zu Mins 
derung der Auflagen, fo fie zahfen muß, übers 
laffen werden. Alle Auflagen: und Accife fol 
ren abgefchaffet, und eine Sporifation dagegen 
eingefüßeet auch ”.. von ehrlichen Buͤrgern 
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reguliret und eingeſammlet, und das Contin⸗ 
gent, ſo, die Stadt zum Cointoir der Provintz 
zu lieffern hat, dem Magiſtrat zugeftellet wer⸗ 


den: Es: ſolten auch, um dieſe Quotifation des 


ſto mehr zu mindern, alle Chargen und Dienfte 


—* 


an die Meiſtbietenden verkauffet, doch aber 


darauf geſehen werden, daß der Kaͤuffer entwe⸗ 


der aus Amſterdam oder der Provintz gebuͤr⸗ 
tig, daß er fähig fen, dem Dienfte felbft vorzu⸗ 


fichen, und dag er ein untadelhaffter Mann 


fen ꝛec. Der Magiſtrat läffee zmar alle Erems 
plaria diefer gedruckten Supplic wegnehmen, _ 
es ift aber felbigem unmöglich, aller habbafft 


zu werden. 
Vermuthlich gab zu dieſen allen eine gewiſſe 


Schrifft nicht wenig Anlaß, die der Magiſtrat, 


um der Buͤrgerſchafft einen Dunſt zu machen, 


unter dem Titel Privilegia der Buͤrgermeiſter 
und Buͤrgerſchafft zu Amſterdam, in welcher 


der erſtern Privilegia weitlaͤufftig, der andern 
ihre aber nur obenhin gedacht wurden, drucken 


laſſen. Um das Spiel defto beffer zu verbers 
gen, wurde diefe Piece etliche Tage hernach 


verboten; allein ein anderer Buchhändler ließ ö 


dem ahngeachtet die wwahrhafften Privilegia der 
Buͤrgerſchafft, wie fie chedem unter dem Titeb 
Recueil des Placards de leurs nobles Puiffan- 


ces Anno 1672 befannt wurden, in öffentlis 
hen Druck ausgehen, woruͤber der Magiſtrat 
ſehr erſtaunete. 


Die Mittel wider dieſe hefftlge innerliche 


—2* welche man nun in der Republi⸗ 
qve 


— 
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u que zus ergreiffen willens zu ſeyn feheiner, find 


etwas in Holland ohngewöhnliches, und wo 


die Sachen nicht mit genugfamer Behutſam⸗ 


keit tractiret werden, fo Fönnen fie ſchlimme Fol⸗ 
gerungen haben. Man ift nemlich entſchloſ⸗ 
fen, durch militariſche Beyhülffe dem wallenden 
Holändifchen freyen Gebluͤte Einhale zu thun, 
davon fünfftig ein mehrere, _ 
Es iſt ein Gluͤck (*) vor die Diepubligue, daß 
diefe hefftige Bewegungen nicht zu der Zeit, da 
der Krieg noch in die Gränken der Nepubligve 
gefpiclet worden, angegangeır, und iedermann 
ift begierig, wie der Pring-Stathalter bey dies 
‚fer Selegenheit feine Derfon fpielen.twerde, der. 
in der That erfahren mag, wie ſchwer es iſt, 
bey dergleichen Fällen Stathalter zu ſeyn. 
Einige haben gefraget, ob nicht der Stat⸗ 
halter bey diefer günftigen Gelegenheit einen 
gan aufferordentlichen Schritt zur Hoheit 
hun könnte? Allein wir glauben, daß er dem 
Exempel Wilhelm des III von Dranien folgen 
werde, von weldyem uns eben folgender merck⸗ 
wuͤrdiger Umſtand in die Hände fällt: Dieſer 


Printz hatte kaum die RER echale 
9JJ | 


ten, 


(* Es faͤllt uns hierbey eine vortrefliche Stelle 
aus des Herrn Softmamns Obfervat. politi- 


cis Lib. VI cap. XVI ein: - - Belge vige- - 


- bunt, quamdiu inter mutuas diflenfiones, æ- 
mulationesgue Provinciarum, lenta remedia, 
intercesfiones mutue, diligentia, fides, fruga- 
litas, inprimis illud antique concordi® vale« 

bit: Frangimur, ſi collidimur! 


— 
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tem, als ihn verfehiedene Factionen auf ihre | 


Seite zu bringen -fuchten. Man verfprach. 
ihm die unumfchrändite Gewalt und eine Kös 


nigl. Gemahlin. Nebſt diefem Antrag drofrete, 


man; «8 wurde ihm die Gefahr des Vaterlan⸗ 


des, welches der Feind überall umzingelt, vor 
geftellee. Man fragte. ihn, wag er denn glaub⸗ 


te, daß mit ihm. felbft vorgehen würde, bey dem 
gänglichen Verfall der: Mepubligue? ch 
willmich, gab diefer groffe Pring zur Ants 
‚ wort, noch auf dem legten Damme weh⸗ 

ren. Als er einige Jahr darauf nach Ens 
. geland gieng und ihm GarkIl die Mariam 


zur Gemahlin antrug, unter der Bedingung, 


daß er zuerft die Holländer zung Frieden mit 
Franckreich bewegen follte; fo 309 er das Wohl 
der Republigve feinem eigenen Intereſſe fo 
großmüthig vor, daß er fagte: Was würden 
die Holländer und ihre Alliircen wohl 


von mir gedencken, wenn ich mich zu ih⸗ 


rem Nachtheil verbeyratbere? , Welche 
Großmuth den König Carl dahin brachte, daß 
er ihm alg einem der redlichfien Printzen ‚feine 


Endelin die Mariam von freyen Stüden ver⸗ | 


lobete (*). 


Unterdeſſen fähret man fort, das Anfehen des 
Stathalters immer mehru. mehr zu vergröffern, 


Die Staaten der Proving Frießland . haben 
nicht nur die Erbftathalterfchafft ihrer Proving 
in dem Hauſe NaffausOranien fowohl männliz 
| A chher 
S. Kennets Hiſtory of Engeland ad a.1672. 


— 
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. her. als weiblicher Linie erblich declariret,/ fons 
dern auch dieſer Würde viele neue Privilegia 
beygefüger. Z. E. die Erwählung des Griet⸗ 
manns. oder Intendanten, die Wahl aller Mär 
the, die Vergebung aller Dienfte Zeit Lebens, 
die der Staat fonft beſetzet, die Beftelung der 
Euratorum von der Univerfität Franecker, des 
PDoftmeifters in der Proving, des Unterforſt⸗ 
meiſters u. fe fe Am 2 Auguſt ſchickten die 
Seneral Staaten eine folenne Deputation an 
felbigen, ihm das Diploma zu überantworten, 
wodurch er zum Erb⸗General⸗Capitain und 
Admiral der Union erflärct wurde, Diefd 
Deputation beftund aus einem Herrn ieder Proz 
ving, welche der Herr Baron von Heckeren führs 
te. Sie begaben fid) Nachmittags um 2 Uhr 
in Saroffen , vor welche Staats: Boten gien> 
gen, nad) dem Haufe im Buſche, wo fie bey der 
Earoffe von den Herren des Hofer, oben an der 
groffen Treppe aber von dem Pringen» Stats 
halter felbft empfangen und in dem Audientz⸗ 
Saal geführet worden, da der Herr von Hede 
sen einefchöne Rede hielte, worauf fieder Prink 
bis wieder an die Stiege begleitete ıc. = 


Fottgeſetzte Betrachtungen uͤber 
den Congreß zu Aachen. 


a wir unſern Leſern bey dieſem wichtigen 
Geſchaͤffte, worauf die kuͤnfftige Ruhe 
Yon Europa ſich gründen fol, alle diesfalls ber. 
' D 5kavnt⸗ 
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kanntgemachte Acta, fo viel es gegenwaͤrtig bie 
Umftände leiden, vorlegen wollen; fo liefern 


wir ihnen anfangs eine Fleine Nachleſe zu dem, 


was wir diesfalls ſchon gefchrichen. Die Des 
claration wegen des: Waffen⸗Stillſtandes, defs 


fen in den Präliminarien Ermwehnung geſcha⸗ 


he, war-nemlich in folgenden Ausdruͤckungen 
abgefaſſet: — | 

Nous fouffign€s Miniftres Plenipotentiaires de 

S. M. T. C. de S. M. Brit. & des Seigneurs Erats- 


Generaux des.Provinces-Unies, declarons qu’aiant _ 


_ aujourd’hui figne des Articles preliminaires pour 
la Paix generale, & voulant emp£cher, aurant quiil 
depend de nous, la cöntinuation de l’effafion du 
fung Chretien, nous fommes convenus, fous le 


confentement & l’approbation de nos Souverains, 


que toutes les hoftilites ulterieures, excepte le 
fiege de Maeftricht deja commence, cefleront dans 
raux refpe&tifs des Troupes des differentes Puif- 
fances, pour pouvoir convenir entre eux du jour 
precis que certe ceflation d’hoftilite aura lieu. En- 
fin de quoi nons avons figne le prefent Acte. Eait 
2% Aix-la-Chapelle le 30 d’Avril 1748. 5 
Weil auch in dem XVI Artickel der Praͤlimi⸗ 


narien einer Convention von Paris den 19 Auge 


712 Erwehnung gefihehen, und felbige fowohl 


zu befferer Einficht diefes Articfele, als zur Era - 


Tanterumg der in Anfehung gedachten Artikels 
geſchehenen neuen Declaration dienet, fo erach⸗ 


ten wir nicht undienlich zu ſeyn, den gangen TIL 


Artickel diefer Convention unfern Leſern gleiche 
falls mitzutheilen: | 
Pour prevenir pareillemene tous ſujets de plain- 


tes & de canteftations qui pouroient naltte 3 l’oc- 
38 — .  eifioen 


tous les Pais-Bas, & qu'on en fera-part aux Gene-- 
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aſion des Vaiffeaux, Marchandiſes ou autresEfers 
qui feroient pris par. mer pendant le tems de la 
fufpenfion , on eft convenu reciproquement que 
les dits Vailfeaux, Marchandifes & Eifets, qui fe- 
rojent pris dans la Manche & dans les Mers du 
Nord, (c'eſt celle qui efl entre Ja Norwigue & la 
Grandı-Bresagne,, y compris les mers Brisanniques) 
apıes l’efpace de 12 jours, à compter depuis la fi. 
ature de la fufdite fufpenfion, feront de part & 

d autre reſtitués reciproquement. 
Que le tems fera de 6 femaines pour les prifes 
‘+ faites depuis la Manche, les mers Britanniques & 

les mers du Nord jusqu’au Cap St, Vincent. 

Ex pareillement de 6 femaines depuis & au-del2 
de ce Cap jusqu’ä laLigne, foit dans !’Oc&an, foit 
dans la Mediterrane. 

. _ Enfin de 6 mois au-delä de la Ligne dans tous 
les endroits du Monde, fans aucune exception, ni 
autre diſtinction particulitre de tems & de lien. 

Der V Artickel der Sondnifchen Alliantz aber, 
deflen in dem XI Artikel der Praͤliminarien 
gantz befonders Erwehnung gefchiehet, iſt bereits 
bey dem Heren Hoff Rath Schmauß in Car- 
pare Juris gent. acad. (*) zu finden, daher wir 
vor unnöthig halten, felbigen Hier beyzufügen, 

Nach dieſer Elcinen Machlefe tragen wir uns 

fern gefeen nunmehr dasjenige vor, was weiter 
von den Negociationen zu Nachen befannt wor⸗ 
den: Man feste nemlich den Zeit: Punct fes 
fe, in welchen die Praͤliminar⸗Artickel in Anfes 
hung der Eron Spanien ihre Wirckung haben 
-follten, und declarirte, daß felbiger nicht von 
der Zeit der Unterzeichnung der Präliminarien, 
fondern von dem Tage an, da 
Ze. roͤ⸗ 
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rältminarien bengetieten, zu rechnen — 
erner wutde in verſchiedenen Blättern. einer 


neuen Declaration Erwehnung gethan, welche 


die Großbritanniſchen und Frantzoͤſiſchen Mi⸗ 
niſtri in Anſehung der Aufhebung der Feindſe⸗ 


ligkeiten i in Oſt⸗Indien ſignirt, und dadurch der 


ſtipulirte Termin noch kuͤrtzer geſetzet worden. 
Es iſt uns aber dieſe Declaration nirgende zu 
Geſichte gekommen. 

Was den Waffen⸗Stilſſtand zum See zwi⸗ 
ſchen Großbritannien, Spanien und den Re⸗ 
pupliqven Holland und Genua betrift, fo hat 


man ebenfalls auf den Fuß des obgeſetzten Ter⸗ 


mins eine Declaration ſignirt, deren Ba 
Inhalt dahin gehet: | 
Dans la Manche & les Mers du Nord 12 jours ä 


‚ compter du 28 Juin jojir de la Signature des Pre- 


diminaires par le Marquis de Sotto-Major & Ie 
_ Marquis de Doria, $ix femaines depuis laManche, 
les Mers Britannigues & les Mers du Nord jus- 
qu’au Cap St. Vincent. Six femaines de plus de- 
puis le dit Cap, jusqu’ à la ligne equinottiale, feit 
dans I’ Ocean ou dans la Mediterrane, Er fix mois 
au delz dela dite Ligne & dans les autres endroits 
du Monde ſans exceptien ni diftinetior plus Bar, 
euliere de tems ou de lieu &c. 


"Die wegen des Abmarfches der le farie nir⸗ 
‚te Convention iſt uns aus Aachen fel 
handen kommen, und wir erachten vor billig fe 
gleichfalls, unfern Leſern vorzulegen: | 
NMous fousfignez Miniftres Pleni tentiaires de 
S. Maj. Britannique & de S. M. T. C. & desSeigneuss 
les Etats Generaux aux Conferences d’ Aix ia Cha- 


pelle fommes convenus, que pour parvenir plus 
\u p 8 
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prömtement au bür de ia pacifisation generale & 


pour dommer .de preuves reciproques du deſu fin- 
cere que leurs Majeftez Breit. & T. Chren & les 
Etats Generaux ont d’ executer le pluspromtement 
quꝰ ĩl ſera poflible des arrangemens pris par les Pre- 
liminaıres fignez par nous le 30°Avril, $. M. Brit. 
& les E. G. d’ abord après la fignature, de cette 
Convention envoierent des-Ördres au corps auxi- 
liaire de 37000 Ruffes a. leur folde aftuellemene, 
an marche. pour fe rendre par I’ Allemagne dans. 
les Pais bas, de s'en retoutner immediatement vers 
la Ruflie &:que le dit Corps de Troupes Rusfien-. 
nes en retournera en Ruſſie auſſitot que cela, 
fe pourra faire ſuivant les conditions du Traire _ 
eonclu & Gigne à Petersbourg le 19 Novembre d’ 
entre. 5. M. Britan, & les Etats Generaux d’un cote, 
& $. Maj. Imperiale de toutes les Ruflies de l!au-, 
tre cot&, fans qu’il foit permis au dit Corps des 
Rufliens fur quelque pretexte que.ce foit de mär- 
cher plus avant vers les Pais bas & que S. M. T. C. 
‚d’abord apr£s la fignature de cette convention ren- 
voiera dans l’interieur de la France un pareil nom» 
bre de troupes reglees. prefentement aux Pais-bas 
tant Infanterie, Cavallerie & Dragons, dont une li- 
fte fera donnee en meme tems aux Miniltres Ple- 
nipotentiaires de $. M. Brit. & des Etats Generaux, 
. qui fe wouverpnt.ä Aix, les quelles troupesen pa- 
reille quantite S.M. T.C. reformera dans un mois 
apres quelle aura fcü d’une maniere autentique 
le depart a&tuel du dir Corps des Rufliens. vers la 
Ruflie & que Sa dite M.T. C. communiquera 2 S. 
M. Brit: & aux Etats Generaux cette reforme dans 
letems d’ un mois, S.M. Brit, & les Etats Generaux 
s’engagent de plus que les dites troupes auxiliai- 
zes Rufles ne foient emploites dans le fervice d“ 
aucune autre puiffance pendant qu’elles font à leur‘ 
folde, & qu’en cas: qu’elles ne puiflent être dere 
Sour dans leur propre pais avant \ expiration de la, 
! er F premic» 
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premiere annte pour la quelle elles fort engces 
& que felon le traité elles duſſent reſter encore 


quelque tems à la folde & au fervice de$.M. Brit, ° 


Se desErats Generaux, ileft ici expreflement flipu« 
le, qu’ elles ne pourrone plus etre emploides fous 
quelque raifon ou pretexte' que ce foit contre 8. 
M. T. C. ou ſes allies — la. reforme fusmen«- 
tionnte faite & iexecutee. 

de de Sa dite. Maj. T. C. En foi de quoi nous fous« 
figner Minifttes Plenipotentiaires de S. Maj. Brit. 
de S. M. T. Chr. & des Etats Generaux aux dites 


eonferences d' Aix avons fignez Ir prefente con- ' 
vention & Ja quelle nous avons fait:appofer le ca« 


cher de nos armes & dont nous promettons d’ap- 
porter laratification en boune forme dans l' efpa- 


_ ce d’unmois. Fait à Aix la Chapellele ‘= de Aout 


17: 
 Hend - DE 
{L.S.) Sandwich; (L.S.) St. Severin d’ Aragon. 


-I. (LS) W.Bentinck. (E.$) T. A.v.VVaflenaer, 


(L.S.) Haflelaer, (L. S.) Borfelle. 


In Anſehung der zu Aachen unterdeß gehals 


genen Eonfereng unter denen Minifires Pleni⸗ 


pofentiaires wiffen wir zwar, daß nebſt verſchie⸗ 
denen andern, fonderlih am 29 Junti eine 
groſſe Conferentz von den meiften dafelbft hefind⸗ 


lichen Miniſtres, und am 4 Aug, wieder eine bey 


dem Spanifchen dem Marqpis v. Sotto⸗Major, 


ingleichennoch verfchiedene andere vorgefallen. 
Bon denen dataufgepflogenen Handlungen koͤn⸗ 


nen wir aber unfern Leſern zur geit hichte zus \ 


verlaͤßiges berichten, zumahl da die wichtigften 


Negociationen uͤber die Einrichtung des Defiz 


nitiv⸗Tractats meht an den Hoͤfen zu ur 
2 * E — — | es/ 


ans les troupes à la ſol- | 


f 
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les, Sonden, im. Haag, Madrit u. ſ. w. als in 
Aachen felbft gepflogen werden. So viel hat in⸗ 
zwiſchen feine Nichtigkeit, daß das Haupt: Ab> - 
fehen bey allen diefen Negociationen dahin ges 
gangen, die Praͤliminar⸗Artickel in einen folens 

nen Tractat zu verwandeln, und in felbigen nur 

bie. Haupt: Sachen, und vornemlich-dag was 
das Commercium betrift, zu reguliren. Die 

übrigen Forderungen aber, fo auf den Congreß 
angebracht worden, wird man zu einer Particus 
lierCommißion verweiſen, oder fonft auf ande⸗ 
ve Art gu entfcheiden bedacht fenn, RR: 
. Unter andern Sorderungen, die man auf 

Diefen Congreß gebracht, gehört wohl vornemlidy : 

"der Antrag, welchen der Kanferl, Gevollmaͤch⸗ 

tigte Miniſter wegen Rußland gethan, indem ’ 
felbiger declarirte, was maffen dee Rußiſche Hof 
verlange in der General: Pacification mit bes. 
griffen zu ſeyn, zu dem Ende wollte nur gedache 

see Minifter in dem Deftnitio » Tractat folgens 

des eingetücker haben: - | | 

Um vorzukommen daß fein Saameber Zwietracht 

oder Uneinigkeit bey Gelegenheit der Auxiliar⸗Trup⸗ 

pen, welche geliefert worden, übrig bleiben möge, 

hat man verglichen, daß Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt 
von allen Reuffen in der General-Pacification bes 
griffen ſeyn follen ; und daß eben die Freundichaft, 
die zwiſchen nurgedachter Ihro Kanferl, Majeſtaͤt 
son allen KReufen md Sr. Allerchriftl, Majeſtaͤt 
beftanden, auf.eben die Weiſe iederzeit.beftchen ſol⸗ 
Is, als oberwehnte Truppen niemahls geliefert wor⸗ 


[3 


ben waren (0). : 
| u Be 
¶) Der Graf von Kaunitz hat dieſes im — 


⸗ 


* 


* * 
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Wir haben zwar oben fchon etwas von der u 


Abficht der Einruͤckung der Ruſſen in daseih 


bengebracht, allein ein Schreiben aus Compie⸗ 
gne unter dem 10 Auguft macht diefe Sache 
noch deutlicher. Die Vorfichtigkeit, heift es in 
felbigem, welche der Herr Marfchall von Bas 
shyani gebraucht, Truppen nach dem Hergoga 
thum Luxemburg zu fenden, unter dem Vor⸗ 
wande;daß fie dafelbft die Yin nee | 
tiere begichen folten, weil fie mehreren Lliberflug 
an Fourage und Lebens Mitteln als inden Nie⸗ 
derlanden, allda finden würden, has die beyden 
Marfchalle von Sachſen und $öwendahl nicht 
verhindert, die wahre Abficht dieſer Bewegun⸗ 
gen einzufehen. Dieſer letztere berichtete jenem - 
alles, was er von diefem Marfche'gehörer hatte,. 


und gab zu vernehmen, daß er feinen andern- 


Endzweck hätte, als den Llibergang der Ruſſen 
„über den Rhein zu unterftügen, fich hernach mit 
ihnen zu vereinigen, und eine einige Armee mie 


denſelben auszumachen. Der Herr Marfchall - 


von Sachen, welcher bereits einige Nachricht. 
von.gewiffen Berathfchlagungen hatte, die bey. 
der alllirten Armee zwilchen dem Herkoge von _ 
Sumberland, dem Hertzoge von Newcaftle, dem 
"Herren General Barhyani, und den Hollaͤndi⸗ 
ſchen Miniſtern gepflogen worden, nahm Feinen 
Augenblick Anftand, ſolches alles nach Hofe zu 
berichten. Der Herr Marſchall von Loͤwen⸗ 
| re dahl 
ccher Sprache unter einer fo betitelten Nore 
übergeben. BE 
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sit en nd fich heerauf pi. dem Marfihall Grafen 


fen begeben und beyde haben ſich mie 


Binanber über die Mittel berathſchlaget, welche 
man wegen dieſer Sache. zu ergreifen hätte, 
Nachdem nun alles dem Könige. Pe WoW 
Sachſen 

—— 

ausmachen 

erſammlen 


en ſchon an 


n dieſe Ar⸗ 


ſen. Mach⸗ 
ruch in die⸗ 
orſatz, eine 


Armee an. der Mofel.zu verſammlen, auch von 


en wieder hinweg. - 
Man ficher daher man gatleichte/ warum nicht 


nur die obengedachte Convention, wegen ded 


Marſches der Ruſen getroffen worden, ſon⸗ 
dern man fan auch dag. kurtz Vorher gemel⸗ 
dete Anfüchen des Herrn Grafen. von Kaunitz 


- 


daraus beurtheilen. ine andere Sache, wels 


che bey. diefem. Congreß mie debattiret werden 


ſollte waren Corſiſchen Unruhen. Die Miß⸗ 
vergnaͤgten · von dee Seel Eorfica Tieffen nem⸗ 


lich in Manorlal an die zu Aachen verſamm⸗ 


fern Min iſtres Prnipeienitiaires gelangen, wel⸗ 
Ves die Beſchwerden enthielte, die ſie uͤber die 
Depublic Gomu zu haben vermehneten. Weil 


man ber auf den Congreß nur das Intereſſe 


von Europa a behergigen wird, die 
Bbeberungen der: zu Corfica: ping 
ꝛrn. E 8. 153772h. E— gen 
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gen nicht anders als eine Domeftighe Sache 
betrachtet werden kͤnnen, ſo hat es kein Anſe⸗ 


ben, daß ſelbige in. die General⸗Verſammlung 


der Gevollmaͤchtigten gezogen: werden daͤrſten; 


zu geſchweigen, daß die Forderungen dieſer In⸗ 


— 


nem bloſſen verſitgelten Einſchluſſe eine 


ſel⸗Einwohner mit dernjenigen nicht beſtetzen 
koͤnnen, was nach dem ſechſten Artickel der Pads 
liminarien wegen Handtzabung dee Rechte und 
Präregativen der Mepublic Genua ſtipulitet 

worden, Cine von dieſen Prärogativen num, 
Die fie von der Natur ſelbſt hat, iſt die Ausübung 
des Rechts der abſoluten und unflreitigen Sou⸗ 
perainität über Das Königreich Eotfica, welchem 
Dichte der Aufſtand eines Theils der Berg⸗Ein⸗ 


wohner der Inſel niemals den geringſten Ab⸗ 


bruch hat thun koͤnnen. 
Drittens ſuchte auch der Herzog von Mo⸗ 


dena dem VArtickel der Praliminarien zufolge 


durch feinen Miniſter in Sonden. den Abt Groſ⸗ 


fatefla an, daß der Wiener⸗Hof in die Meftitus 


fion eines zwifchen Arach und Grof; Waradein 

in Ungarn gelegenen und sooo fl. abwerfen⸗ 

ben Diſtricts Landes einwilligen möchte, ande⸗ 

ver Forderungen anleto ——— 
Da es auch bey ſolen — 


Proteſtationen fehler, fo hat ſich dr Drätene 


dent, feine, vermeyntliche GSerechtſame noch vor 
dem zu ſignirtenden Inſtrumente damit verwah⸗ 
ren wollen. Es iſt zudem Ende aus Paris am 
29 Julii an alle zu Compiegne befindliche fremde 
Gefandte und Miniftres mit der Poft unser eis 





zZ 


= | 
über dn — m Aachen. 65 


(ation 1 von Eixiten bes Alteflen Sohns des Praͤ⸗ 
tendenten gegen dasjenige, was zu feinem Nach⸗ 
eheil auf den Emferingen zu Aachen ar 
fen werden, odor noch gefchloffen werden möchs 
9, eingefendes: werden. Diele Proteflation if 
gebruckt, zu Paris unterm 16 Sul. datirt, und 
GP.R. ——— Anfangs⸗Buchſtaben 
die Werte Ohärles Prince - Regent anzeigen 
folien, Mun Sbufte fich aber wohl durch die: 
ſe Protetation am wenigſten irre wmachen 


laſſen. 

Wennes u affentliden Confrrenthen gekom⸗ 
men wäre, fo wuͤrde man in Anſehung der Ma- 
nceuvres politigues, fo bie Herren Gefandten 
bey dergleichen Gelegenheiten gegen einander 
a. vielleicht mehrere - Entdeckungen ges- 
macht haben, fo aber bleiben ıms die Intrigues 
derer Herren Miniſtres Plenipotentiaires in den. 
meiſten Stuͤcken noch ein Geheimniß: Daß die 
Miniſters der Gee⸗Maͤchten und der Frantzoͤſiſche 
Geſandte ziemlich vertraut mit einander umge⸗ 
gangen, iſt nicht zu leugnen; gleichwohl aber 
kan man doch auch die ſo groſſe Freundſchaft, ſo 
der Kayſerliche und Frantz oͤſiſche Miniſter ein⸗ 
ander bezeigen, nicht völlig damit vereini⸗ 
gen. Man melbete unter andern dahin ein⸗ 
ſchlagenden Umſtanden auch biefen aus Aachen: 
Seit einiger Zeit haben die Holandiſwen Sar⸗ 

und Spanifihen Gevollmaͤchtigten ih⸗ 
ren St eine Viertel⸗Meile von hier Auf einem 
Berge genommen, wovon Man die gantze Stadt 
— * kan. Sie — Zelter auf⸗ 
ſchlagen 
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ſchlagen loſſen, und ichen trartirt um MeiReigen 


Dieſe Art zu campiren war dem Grafen vom 


Kaunitz und dam Grafen von Ot. Severin aldi: 
vorgeſchlagen worden; man verſichert aber, fie} 
Hätten es von ſich abgelehnet um ſich die Zeit: 
zu Nutzen zu machen, und eimariper frey und 
ohne Zwang befuchen zu kunmen, wie fie auch; 
big zur Abreiſe des letztern nach Franckreich wirds ı 
lidy gethan Baben.: Man bemercket/ daß dieſer 
freundſchaftliche Umgang bey den Hollaͤndiſchen/ 
und Sardiniſchen Miniſtern einiges Aufſeheni 


verutſacht habe, Einige wundern ſich hier 


naͤchſt, wie dir Spaniſche Gevollmaͤcheigte, 
Margvis von Soto⸗ Mayor, mit ihnen Gefells 


ſchaft machen Eönnen. Soviel aber wird ver⸗ 


ſichert, der Graf von St. Severin habe keinen 


Argwohn daruͤber geſchoͤpfet; und allem Anſe⸗ 


hen nach iſt es mit Fleiß geſchehen, um von den 
gegenſeitigen Miniſtern eines und das andere 
wegen ihrer Inftructionen bey Eroͤffnung der. 
Conferentzen im voraus erfahren zu koͤnnen. 

Die übrigen Conferentzen derer Herten Dis, 
nifters, die Tractamenta und andere Divertiffes 
mens umfländlich zu berühren, finden wir eben 
nicht vor nöthig, obgleich nicht zu leugnen / daß 


: ach bey dergleichen Gelegenheiten: dic groͤſten 


5* palitiqtie. gleichſam en’ paſſant · mie 
vorfallen. Vielleicht liefert uns einmal eine, 
andere Madame du Noyer eben eine ſolche Bes ; 
f&reibung von dem Eongreß zu Aachen, wie 
ehemahls bey dem Eongreß zu blerecht geiches. 
hen... Daübrigens ſowohl der Herr — 
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St. Severin als auch der Hollandiſche Geſand⸗ 


scher Graf von Beiinck den zu ſignirenden Defi 


nutiv⸗Friebens⸗ Tractat nunmebgo ihren Prim 
‚palen ſelbſt überbracht; fo ſcheinen die meifen 
zen ehoben zu ſeyn/ has. Projeet 

a auch an alle dabeyh intereßirte Höfe uͤberſcht⸗ 
zet worden, Damit ſie es unterſuchen und man 
Aſo na vor der Unterzeichnung allen Schwie⸗ 
aigkeiten verfemmen: möge . die man. von dw 
Auslegungen zu befuͤrchten has, welche ſich bey 
den Clauſeln der Tractaten machen Taflen, wenn 


nicht genugſame Vorſicht gebraucht — — 2 


alle Dundelpeit und Zweydentigfeit 
nen, wie hen verſchledenen Artkfehn re 
ter Tactats gefchehen.:. Abfonderlich aber hat 
anan ſich bemaͤhet, dieſen Incanvenientzien, fon 
derlich in demjenigen vorzubeugen/ was den 
Kayſerlichen Hof betrift, Damit die Stipulatio⸗ 
mes wegen. Erneurung bet Garantie der Prag⸗ 
anetiſchen Sarction in ein ſolches Licht geſetzet 
werden moͤchten, als noͤthig it, dieſes Geſetze 
—— nghen und *. LE ale 
—n zu ſtellen. 
N ——5 wir unſern aſern nur 
zus nie — die ſich ſeit * — da 
as bisher ergehjlte vorgegangen, an den 
ha Anfeung Diefes Geſchaͤftes zugetragen has 
ben, , Man hat agmli, was Portugall ans: 
belanget, — weiter keine Hoffnung, daß 
— Ehre der Mediation haben werde. 
Man hat dieſem von Seiten Spaniens 
und Srandzeiie, vor ” Anerbieten Be J 
3 | 


— 


8 Foregeſeitzte Betrochtungenn 


x 


und wie einige wollen; foRentie nad obwalten⸗ 


‚den Streitigkeiten mit Spaniih wegen Mova 


. Colonia eine der wichtigſten Hinderniſſe in der 


J 


gu uͤbernehmenden Mediatisn geweſen ſeyn. 
Es iſt nemlich bekannt, daß In dem Uettechter 
Frieden Capo dei Mord an die Pertugieſen ger 


Sommen: dieſes Land, welches eigentlich Pic ſo⸗ 


genannte Colonie St Saerament am Finke 


Be 1a Plata iſt .(*), :hegreift aus Die fogenauns 


veNiova Colonia, Die Spanier afferirten Ai, 
19917 den Portugieſen ein Aoquivalent baves, 


'md als eu die Portugiefen nicht’astmahınen, fo 


fleten fie Anno 1735 die Colonie An, und ſeit 


der Zeit find, ſo viel uns bekannt, dieſe Diffe⸗ 


renitien zwiſchen beyden Höfen noch nicht 
Helfen bepben Höfen noch wis gefer 


ben. Die Orone Spanien fahiere bey dem . 


Disherigen Friedens⸗ Negoee noch Immer: die 
wichtigften Hinderniſſe an den Tag zu legeh, 
“und befonders hickeen die Handlungen des 
Bu Wal, und die Schwierigfäisen, welche fich in 
Anfchung des Weftindifchen Megorit, des Aßlen⸗ 


%0: Tradtats der Suͤd⸗Compagnie u. (fer 


gneten, die Sache ziemlich auf. Allein man bat 
"fi nach und nach ziemlich vereiniget,, und die 


Sache bey nahe zu Stande gebracht, weldhus 
Bas zwiſchen Spanien und Engelland de 


Wwieder eröffngte Commercium nicht: | 
bezeuget. Franckreich wurde mitten unter die⸗ 
ſen Negociationen/ſonderlich daruber allarmiret, 


Ey 


t 


2) dafi die diuiſchen Truppen, wider biegen 
— ni 1, er ſchloſ⸗ 


09 Sthe Schmaufſens Corpus Jar. gene. acıd. 
2 1 ee BE | —— 


opt 
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ſchloſſtne Convention wekter nach dem Reiche 
marſchirten. 2) Daß die Kayſerin⸗Koͤnigin, 
wider ihr gegebenes Wort ihre Armee in Ita⸗ 
en recruterte und vermehrte: Se. Allerchriſt⸗ 
UJchſie Majeſtaͤt empfunden dabey dieſes ſehr 
hoch, daß der Graf von Broune, ohnerachtet ſel⸗ 
Waffen⸗Stillſtand in 
ſoll, dennoch die Expe⸗ 
di Levante vorgenom⸗ 
franckreich beydes geho⸗ 
bisher erzehlten. In⸗ 
one durch längern Auf⸗ 
n in Dero Landen keine 
ebens⸗Geſchaͤfte mab 
r.ben den Schweitzern 
Heren einen Aufenthalt 
nn. Jefelben dieſes Anſuchen 
Abflich abfehlugent;To erachtete man vor billig, für 


) 


nach Avignon zu verweilen. Uibrigens wird 


nun immer deutlichet / daß das bevorſtehende 
irt des Herrn Mars 
iner- Partey ſey, ſon⸗ 


uißieux und der Abt 


u beygetragen. 


n Staaten und in⸗ 


elanget, ſo hat dieſer 
olitiqye nach bey den 
maſſen veraͤnderten 
ht geringe Veraͤnde⸗ 
ollen einigenicht uns 


1 . 
4 


venn die Präliminas 


de Sardinien gewiß _ 
E4 | | ‚ bie 


a Sorsgitte Deteablang/n· 


die alllirte Parteh verlaſſen Haben. Wir kon⸗ 
nen von dieſem Vorgeben keine Gewaͤhr leiſten, 
ſoviel aber iſt wohl ohnſtreitig, daß der nun⸗ 
mehro nach Paris abgeſandte Herr de la Rogyr 


befondre vertraute Negociatienes unter DE  _ 


Händen haben müffe ; u die Ber — 
nach eroͤfnet. | 


uüůher den Congreß zu Aachs mu 
der in — — 

nen — nition, Yen 39 

blic verlange diesfals nichts, on r ur 

des ſechſten Artickels der Friedene⸗Praͤlunuva⸗ 

ea fordern herechtiget fe: -. .: 

Daß aber die. Denetianer wegen his in J⸗ 
alien zu errichtenden Etabliſſe vor de 
Don Philipp einige Ombrage ſchoͤpfſen ſolten, 
ie wir in vorigen gemeldet, dera twird im 
ſchiedenen Briefen aus Venedig ſabſt it 
Aniberfprochen. . 


In Engelland fuhr man auſſet den mit 


dei Herrn du Dal gepflogengn: Conferencen zur 
Applauitung der Seer Affairen fort, ſich immer 
Hoc) über die Pertquſchung Hr Gipraltar/ge⸗ 
gen Ceuta oder Oran (*) au und es 
iſt uns diesfalls wieder eine. P: 
Ä — Journal von Weſtmuͤußer zu Ge⸗ 
kommen, die wir unſern Leſern * 
Jahal Keen ten — 


— nicht a @edanden — 
m findet man bereits in ben mohlgefchriebenen 


2 d'un Seigneur Anglois & Mr, W. Th. 


„Bas DS Il na fon. r 


chrifft aus dan 


/ 
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je ihe Geſchaͤffte nach Afri⸗ 
,nach Oſt⸗ und Weſt⸗ In⸗ 
n Schiffe taͤglich ſolche Ge⸗ 
ſen, wo dieſe Corſaren ihre 
Capereyen ausüben, ein reeller Vortheil ſey: 
alleine ob uns gleich die Macht unſerer Marine 
and die Jahrlichen Praͤſente dieſen Vortheil 
erhalten, fo würden wir dennoch deſſen nicht 
fo gewiß ſeyn/ wenn wir einen Pla oder Di⸗ 
ſtrick Landes befäffen, auf welchen diefe Matios 
nes ein gegründetes Recht zu haben, glaubten, 
Das Grempel Spaniens iſt davon eine deutlis , 
che Probe, Dieſe Erone befiket Oran in de 
Algierifiyen Gebiete, Selbige ift Herr von 
Leuta auf dem Territorio des Kanfers von 
” ! als der an) 
3 und Repu⸗ 
dieſer Nach⸗ 
nn Spanien 
m, wie wir 
Beſchwerlichh 
ren beſtaͤndig 
dem ausgeſe⸗ 
dieſen Ort it 
,Wollten Wie 
nach dieſen Betrachtungen, durch eine Aug 
Wwechslung von folcher Art, uns eines Planes 
berauben, der ung durch Tractaten abgetreten. 
worden, und wobey die Potentz, ſo ung felbis 
gen abgetreten, durch die fenerlichften Berbins 
dungen gezwungen ift, ung, ahngeachtet Per 
bruͤnſtigen Begierde, felbigen wieder zu erlan⸗ 


’ 
' 


F gen, 
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gen, in dem rufdgen Baſitz deffelben zu laſſen? 
Und gegen was ſollten wir dieſen FM aus⸗ 
Wechfeln ? Gegen Nationes, von denen wit 
ms dadurch eine ewige Feindſchaft auf. den 
Hals zögen? Gegen Mationes, die durch 
Beine feyerliche Zuficherungen koͤnnen gebun⸗ 
den werden, deren Beobachtung bey Ehriflis 
chen Potengen : vermittelft der mutuellen Gas 
Yantien wenigſtens als unverletzlich zu ſuppeni⸗ 
ven iſt? Wollen wir einen andern Verweis 
von der Mißlichkeit diefer Auswechslung, fo 


zeiget fih felbiger gang natürlich in der Be⸗ 


ſchwerlichkeit, die Beſatzungen gehorig za vers 
wroviantiren. Wir wären der Huͤlffe, dergleü⸗ 
chen aus Africa zu brkommen, beraubet, und 


Fönnten von &panien felbige ebenfalls nicht. 
erlangen, da wie aus eigner Erfahrung wiffem, _ 


daß auch in Friedens⸗Zeiten bey der Eipaniy 
ſchen Mation Eein Lliberflug an Lebens⸗Mit⸗ 
sein ik. Man muͤſte alfo no 


thwendig deren 
aus Engelland kommen laſſen. Was ſollten 


aber nicht vor Koſten daben aufgchen, und was 
vor Gefahr wären dergleichen Tranfports zut 
See unterworfen? Wir wollen diefes mit eis 
nem Erempel erlaͤutern. Tanger, fo wir auf 


ver Käften von Africa befeffen haben, hatte 


alle die Wortheile zufammen, fo wir bey Si⸗ 
braltar, Ceuta und Oran miteinander zur Bes 
deckung der Schiffahrt in der Straſſe und in 
dem Oceano finden moͤchten. Nachdem wir 
Zanger 22 Jahr, nemlich von 1662 bis 1686 
innen gehabt, hat das Parlament, bb Di 
er e 


x 
x 
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u’ Buczeſute Betrachtungen, ER 
Erhaltung dieles: Srte-foi 
achet, den Schiuß gefaſſek 
en, ud vor diefen Plag 
[8 um felbigen fprengen zu 
aſſet uns alfo niemals 
mmen, Gibraltar aus den 

Handen zu laſſen. Laſſet ung im Gegentheil, 

‚ori: ıuafer Veſitzungs⸗Recht auf ewig zu gn⸗ 

BvBScuꝓtrachten, eine SINE 

San Plag herum su erlangen. 7 

Sin Holland hat man bey den überhäufften 

| — 5* nicht viel Zeit gehabt aͤber 

has SeidenaeGeichäffte zn eritifiren, vielmege 

Mine Staat eifrigſt beſchafftiget, ie cher ie Lüge 

ber die Unterzeichnung des Definitiv: Trastatg 
zu Staude zu bringen: nd man ſehe gerne, 
wenn die Evacuatien der von den Frautzoſen 

w reftütuirenden Plaͤhe nur bald erfoigte. 

—— felsen wit, auch noch etwas von, dem 
eme politique des Kayſerl. Hofer waͤh⸗ 

| — Negociatidn veyfuͤgen, zumal da man 
eine ziemliche, Kaltſinnigkeie ab Seiten der Ran 

WMinmniſtves gegen die Großbritan. Holl. und Sar⸗ 

diniſchen Gefendten bemercket haben wil: ie⸗ 

och wir verſparen es, ung hierüber deütlicher 
zu erklaͤren, bis wir aaıfern Leſern diesfalls ſiche⸗ 
ve Nachrichten vorlegen, oder welches wir fiber 
wuͤnſchen, dieſen gangen Artickel mit dam ve 
ligen Friedens⸗Inſtrumente endigen koͤnten. 
Indem wir chen: Am Begeiff find dieſen Artis 
ra ‚u Fiefen, werden ung eh Nachrichten 
BEN a | 


ar 
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Theil, weiche wir nach beygußringen wicht unter⸗ 
Er koͤnnen. Die — 9 een derer‘ 

Grvollmächtsgten Derge —— 
— geendiget: ——— — 
Pd fis haben bie Zelter abbrechen, die Sagage 
euyaden laſſen, und ihr Lager geraumer, * 
daß unterdeß Italien und die obere Nicderlan 
— der Friede gezeichnet worden. Ds 
dre Punct allarmirte firplich bie Hollaͤuder gewaltig, 
und es konnte nicht anders ſeyn, als daß 
J a Sean fich diesfalls bey dem Hertzog vom 
St. Severin, che er noch nach Compiegne abreifete, 
fich befragen muſten. Die Antwort fiel dahinaus: 
es wurden ſich wegen ber Rückgabe von Bergen:ops 

Zoom und Maftricht Feine Schtwierigfeiten geaͤuſſ 
ſert haben, oder noch äuffern, wenn die ber Repubiie 
Eenua gehörigen Blase in alien nur geranmet. 
wuͤrden. Dieſes fen eigentlich der Termin, weicher 
bie Eoacuation der über die Vereinigten Provin- 

congvetirten Plage beſchleunigen oder zuruͤck 
yalten koͤnne. 

Es ſey zwar an dem, die beyderſeitigen Evacna⸗ 
tionen bitten gefcheben follen, wenn die Höfe zu. 
Wien und Turin feit ihrem Beytritt zu den Praͤlimi⸗ 
narien ſich die von dem Allerchriftl. Könige — 
förderung diefer Sache zum Vergnuͤgen beydet Re⸗ 
publiquen gethanen Vorſchlaͤge haͤtten ira Inf 
fen wollen. Da aber ver. Hof is ietzo 
Anſtand genommen, felbigen Gehör zu ne be⸗ 
faͤnden ſich die Sachen in Anfehung der — E 

gen Satisfactionen zwiſchen der Kayſerin⸗Koͤnigin 


* der Republic Genua noch in einerley Umſtaͤn⸗ 


dan, bie Einftellung der Feinbfeligkeiten ausgenom⸗ 

men. Solchergeftalt nun könnte zu Befriebigung 

der Seneral- Staaten niches fo gefchwinde au 

werben, als ber König gehoffet, weil es niche bils 

lig ſey, daß die Allürten.der Crone Franckreich vers 
geifen wuͤrdene, und ohne Satisfackon. blieben, a 
man die von dem Sn zu Wien .. in er —* 


\ 
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man fraget vielleicht nicht ohne Grund, warum diefe 
Eonventton gefchloffen worden. ‘Denn wenn der ' 


Friede gewiß ſey und fo. weit gebracht wäre, daf er 


* umd gezeichnet werden koͤnne, fo muͤſſe es 
andreich gleichgültig feyn, ob gedachte Truppen 
im teutichen Reiche waren ober nicht. Franckreich 
abe zwar auch verfprochen, 37000 Mann aus ben 
ederlanden zurück zu fenden, allein es finde fich . 
doch keine Gleichheit. Denn gefegt, es ereignete ſich 
—— TTTT gefeßet werden muͤſte, 
ruppen allemahl in der 
Ruſſen aufs neue eis 
onaten würden thun 
ch bey dergleichen Ne⸗ 

e ſtehende Hinderniſſe 
ſo darf man ſich nicht 
enwaͤrtig alle noͤthige 
brigens nicht unwahr⸗ 
Ihro Kayſerl. Koͤnigl. 
enua noch vordauren⸗ 
itiones ſehr aufgehal⸗ 
liaͤniſchen Briefe Hoff⸗ 
m Den Philipp baib 
alla einraͤumen . 


— 
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Mir fehl voriego it folgendemn Scheeib ’ 
— er: u ia 


— Ein Printz aus 
‚ welcher die Niederlande See Big er 
“ würde den heimlichen Widerwillen, —— 
thringer, wider ihre neue Regierung bis dieſe > | 
de hegen, gewaltige Nahrung geben, und bie Begiers 
de, wieder — alten Herrn u gelangen, une 
Die nahe Nachbarfchaft mit Lo⸗ 
thringen würde — dieſem Printzen Gelegen if & 
nung an die Hand geben, die Sg in 
dancken zu beſtaͤrcken. Hiernechſt iſt ja bekannt, 
das Haus Lothringen auf die Crone Krandkteich ie 
tendiret, und feit verſchiedenen Jahrhunderten nur 
pe eine gute — wartet, dieſe Anforderung; 
re Das Wachsthum dieſes 
Daun, bie Rachbarfihaft, fonderlich aber bie nene 
ndung mit dem Haufe Bourbon, wuͤrden eud⸗ 
lich er Anforderungen ein noch groͤſſeres 
en. 


* 


Vortgeſaate Betlacheungen aber ben ıc. 


gehabt, mich wider bie Vortheile zu erklaͤren, welche 


man dem obgedachten Projette beygeleget, vielleicht 


find bieſes auciy Bewegungs⸗Gruͤnde geweſen, warf 


um man micht weiter daran gedacht, woferne es nur 


wircklich iemals auf. das Tapet gebracht worden. 
AInzwiſrhen muß ich Doch dieſes nach erinuern, wie 


es mir allerdings anmerckungs⸗wuͤrdig, daß wie 


es ſcheinet, man bey den gegenwaͤrtigen Negocia⸗ 
tionen, wegen bes kuͤnftigen Definitiv⸗Tractats fo 
wenig ar: bie Barriere gebacht. Weder in ber 
Praliminarien, noch in: Dem, mag von ben Schwies 
rigkeiten, welche bey Verwandlung berfelben-in eid 
wen. Definitis-Tractat vorgefallen, ift dieſer Punck 
ſehr beruͤhret worden. Die Negociationen davon 


muͤſſen demnach entweber ‚gang geheim getrieben 


werben ſeyn oder das buͤnftige Friedens⸗ Inftru⸗ 
mrent liefert uns bie Niederlande ohne eine Barrie⸗ 
Be made. Ich bin ic, ee | 
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Von Teutſchland. 
er Chur⸗Maynziſche Directorial⸗ 
Geſandte, welcher ſich bisher in dem 
Abacher⸗Bade aufgehalten, kam am - 
Auguſti nach Regenſpurg, und publi⸗ 
cirte 3 Exhibita, deren wir bald Erwehnung 
thun wollen. J 
Am9 9 Aug. wurde hierauf wegen der ſonſt 
gewoͤhnlichen Erndten: Ferien abſeiten aller drey 
Reichs⸗Collegiorum beliebet, die Rath Ver⸗ 
ſammlungen bis auf den 21 Octobr. excluſwe ein⸗ 
zuſtellen. Daher wir bey ermangelnden Nach⸗ 
richten vor dieſes mabl bey dieſem Artickel etwas 
kuͤrtzer ſeyn koͤnnen. 
Wegen der Religions⸗ Gravaminum 
überhaupt wurde das: dieſerwegen vom Corpo⸗ 
fe Evangelicorum an Ihro Kayſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt abgelaſſene allerunterthaͤnigſte Vorſtel⸗ 
lungs⸗Schreiben am 1 Auguſti von Chur⸗ 
Sachſen dictiret, worinnen das Corpus Ev» 
angelicorum anderweit inſtaͤndigſt und reſpec⸗ 
Sioe allerunterthaͤnigſt — Ihro Ray 
— 2 
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Jahren ſo heilfam geftoffenen 
Friedons ſchon oͤffters deducirter maſſen Reichs⸗ 
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92 Won Teutſchland. iR 
F Mojefäe erſuchet, allergerechteſte Ent⸗ | 
Ichlieffungen und ReichssEonftitutionsmäßige 
Verfuͤgungen, fo häufiger und gefährlicher Re⸗ 
ligions Verfolgungen halber, allerhuldreichſt 
zu maturiren, und ſonderlich Local-Commis- 


fiones, als dag zu Erhaltung vorıob. . 
eftphälifchen 


gefeglichfir bequemſte und- ſicherſte Expediens 
anzuordnen ice - we. 
Einige Nachrichten verſi chern daß der Reichs⸗ 
Hof Math dieſes Geſchaͤffte ictzo mehr als ie⸗ 
mals betreiben fol, davon. vieleicht kuͤnfftig 
ehrere Umſtaͤnde werden angegeben werden 


tkoͤnnen. 


Mas dis Recuro⸗Sachen anbelanget fo 
haben. des Herrn Sandgrafens Wilhelms ven 
Heſſen⸗ Caſſel Hochfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit 


mer⸗Gericht wider Sie, als Grafen von 


— eines von dem Kayſerlichen Reichs⸗ 
Cam 


. Dana, auf Anruffen des Dom⸗Capitels zu 


Maynz, der von die ſem praͤtendirenden Be⸗ 


freyung us zu Niedereſchbach gelegenen Hofes 
halber ergangenen Mandati ad Comitia den 
Hecurs genoinmen, welches Memorial am 9 


Ausg. von Chur⸗Mayn, dictiret worden. DIR 


Chure Braunſchw. Geſandeſchafts⸗Cantzley hat 
einen ſo betitelten gründlichen Bericht in. Sa⸗ 
chen Wioſenhaver contra Chur⸗ Coͤlln ad edeq 
Legatocum diſtribuiren laſſen, worinnen pie 
Trage: ob den Colonis Cacholiſcher Geiſtlicher 
ER ei: — ” denen ihnen, vera 

F mwiehyer⸗ 


N 
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meyerten Hoͤfen zuſtehe? unterſuchet und be⸗ 
hauptet wird, daß ex deductis argumentis der 
von Ihro Ehurfürftlichen Durchlauchtigkeie‘ 
von Coͤlln aufdievondem Kanferl, und Reiche 
Kammer: Gericht wider Sie ergangene Erkennt⸗ 
niſſe ad Comitia genommene Recurs feine flat, 
noch audy einen efiedum füfpenfivum haben 
koͤnne, bevor. er von dem’ Reich vor gegruͤndet 
erfannt worden fene. e 
In dem ten Dickato den 3 Aug, ‚haben des 
Herrn Mardgrafens zu Brandenburg : Eulms 
bach Hochfürftl. Durchl. mit Beylegung einer 
fo betitelten Ausführlich: und Actenzmäßigen 
Speciei Facti einen förmlichen Recurs-ad Co- 
mitia wider das Verfahren der Meichs: Stadt 
Muͤrnberg gegen hoͤchſtgedachte Ihro Durchl. 
in ſpecie das Zollhaus zu Eſchenau und Stock⸗ 
Foͤrſters Wohnung zu Bockenhofen betreffend, 
genommen, als in’ welcher Sache das- Kayferl. 
 MeichesCammer: Gericht ein Mandatum S.C. 
erfannf, und ein auf alle und iede Reichs⸗ 
" Stände gehendes Gravamen verhänget hätte 
In der Sachfens Weimarifchen Tutels 
Sache hat der Sachfen: Bothaifche Gefandte | 
Herr von Geißmar fowohl auf das Herzoglich⸗ 
Sachſen⸗Meinungiſche Pro: Memoria vom 6 
Jul. und die darauf unterm 25 ejusd, menf. 
publicirte Sachfen⸗Saalfeldiſche Declarstion, 
eine fo rubricirte Erklärung, als auch zu der 
neulichen Facti Specie, die. Begründung des - 
Hochfuͤrſtl. Haufes Sachfen-Gorha Bormunds 
ſchafts⸗Gerechtſame überden Durchlauchtigften. 
EEE ER Weis 


! 


— 
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| Weimariſchen Erb-Prinzen undjdeffen Admini⸗ 
ſtſtration betreffend, eine fo betitelte Zortfegung 
derſelben, nicht weniger gegen die. jüngft von 
Ber Hochfuͤrſtlich⸗An ſpachiſchen Geſandtſchaft, 
won wegen Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Sachs 
ſſensCoburg⸗Saalfeld geſchehenen Legitimation 
gu denen Sachſen⸗Weimar⸗ und Eiſenachiſchen 
Votis ein Pro: Memoria oder vielmehr Prote⸗ 
ſtation mit angehaͤngten kurtzen Beweisgruͤnden, 
daß Sachſen⸗Coburg⸗Saalfeld an die Verfuͤh⸗ 
rung dieſer Votorum keinen Anſpruch zu machen, 
an ſaͤmtliche Geſandtſchaften diftribuiren laſſen; 
die Hochfuͤrſtlich⸗ Anhaltiſche Geſandſchaft aber 
Pat von wegen Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. zu 
Sahfen- Meinungen gegen die Sachſen⸗Saal⸗ 
+ feldifcher Seite auf das von Ihnen in erwehns 
ter Tutel⸗Sache unterm 6 ul. befannt ges 
machte Pro-Miemoria herausgegebene Erfläs | 
. Kung vom 25 ejusd. eine hart gerathene Prüa , 
fung befannt gemacht, Tue: 
Das erſte von denen Dictatis, davon wie 
oben gedacht, den‘ 9 Aug, war inzwifchen haupts - - 
. fachlich dahin gerichtet, daß. man von Reichs 
. wegen die bisherige Sachſen⸗Gothaiſche Vor⸗ 
’ flellungen in der befannten Weimar-Eifenachis 
fiben Vormundſchafts⸗Sache einfehen möchte, - 
worunter das beſchwerlichſte wäre, wenn die | 
Ordnung der Auftregarum Conventionalium 
bierunter nicht Plaß finden, und dem Kayferl, 
Reichs⸗Hof⸗Rathe über Sachen zu fprechen era 
laubt ſeyn folte, die nicht. für ihn gehörten, 
Jedoch erbieter man ſich Hochfuͤrſtl. ae 


7 
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Sothaifcher Seits durch billigmaͤßige gürliche 
Abkunft die Sache nach Vorſchrift der Reichs⸗ 
Geſetze zum Ende zu bringen, und Sachſen⸗ 
©aalfeld pro redimenda lite, und um felbiges 
zu bewegen, ivon den bisherigen Gefinnungen 
gegen Gotha und Meinungen abzugehen, falvo 
Jure Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen-Saals 
feld, nad) Dero Verlaugen coram Anftregis 
Domus ebenfaßig gerecht zu werden; auf alle 
Faͤlle, fo lange die Vormundſchaft mähret, dies 
jenige 6000 Thaler, die der verftorbene Herr 
Herzog zu Weimar SachfensGotha pro Onere 
- Tutelz jährlidy ausgeſetzet, abzutreten und zw 
aſſecuriren, für fich aber nichts. als das Onus 
Adminiftrationis infructuoſæ, und die das 
bey zum Nuten und Dienft Sr. Kanferl. Dias 
jeftät, des gefammten Reichs, und des Durchl. 


Erb⸗Prinzens zu Weimar, in Ruhe zu bleiben,  . 


vorzubehalt en. 


In dem dritten Dictato hat der Herr Graf von 


Seckendorf dem Reichs⸗Convent einen Extract 
Rapports won dem Kayſerl. General⸗Feld⸗ 
Wachtmeiſter, und Vice⸗Commandanten zu 
Philippsburg, Herrn Baron von Hagen, unterm 


30 Jul. dieſes Jahrs eommuniciret, worinne der 


elende Zuſtand dieſer Feſtung vorgeſtellet wor⸗ 
den, und daß eine ſchleunige und anſehnliche 


— — 


Hüͤlfe erfordert würde, wo anders dieſer ſonſt 


unentbehrliche ! Grentz⸗ Platz; erhalten werden 


folte; wobey auch angezeiget wird,. daß des 


Herrn Biſchoffs zu Speyer Hochfürftl. Gnaden 


die Philippsburgiſche Schloß-Eapelle der Gar⸗ 
..84 nifon 
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niſon zu Haltung ihres Gottesdienſts nicht laͤn⸗ 
ger gerne vergoͤnnen wolten / und daß man das 
her von Reichs wegen bedacht ſeyn moͤchte, für 
die Beſatzung einem andern Ort zu Abwartung 
ihres Gottesdienſts ausfuͤndig zu machen. 
Endlich hat. dir Aapferl, Miniſter der 
Freyherr von Widmann, welcher, bisher mit ſo 
= Dielem Succeß in den. AffociarionssAngelegens 
| heiten gearbeitet, vor feiner Abreife nach Wien 
- Der. annoch fürdaurenden Fräncifchen Kreiss 
| . Berfammlung Folgendes Pros Memoria übers 
even! | | : 
Es muß eine Loͤbl. Fraͤnckiſche Kreid:Verfamme _ 
hing durch den von Endes unterzeichnetem Kanferl, 
Königt. besolmächtigten Minifter bisher geführten. 
und immer nach den ihm von Zeit zu Zeit zugefoms 
genen allerhoͤchſten Anweiſungen fo pfcht⸗ſchuldigſt * . 
AB forgfältigft adgemeffenen Betrag von ſelbſten 
7 garelchend uͤberzeuget ſeyn, daß Se. Kanferl. Majeft, 
Dich, dag Afforiatiens-Befchäfte, und was dem ans 
haͤngig, feinen andern Gegenftand, als Iedig ‚und 
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unb gemachte widrige Einftreuungen, als wären : 
le Majeftäat temahlen willens geweſen, bie 
eife oder das Reich in einige Unruhen über ihre 
Dbliegenheit einzumifchen, von felbften gänzlich abs 
leinen. Es gebt aber diefe mildreichſte Reichs⸗vaͤ⸗ 
take Sorgfalt ſo weit, daß Kayſerl. Majeftät, um 
hiervon ein weiteres ausnehmendes Kennzeichen zu 
. geben, auch dermahlen nicht entgegen feynd, daß 
der diffeitige bischen verſammlet geweſene Kreis⸗ 
Convent aug einander gehen möge, fobald deſſen in⸗ 
nerliche Verfaſſung die weitere Fuͤrruckung nicht mehr 
erheiſchen wird; wobey aber Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe 
nichts erinnern wollen, ſondern ſich vielmehr zu z 
an befonderm allergnädigfien Vergnügen gereis , 
hen laffen werden, wenn ber Kreis einsund andere 
annoch auszumachen fo noͤthige als nüglidye In⸗ 
terna zu felbft eigenem Beften in Zeiten beforgar - 
will. Se. Kayſerl. Majeft. erfennen anbey die bis; 
ber fo wohl. in mehrern Faͤllen überhaupt ‚ale ſon⸗ 
derlich letzth in von dieſem Loͤbl. Kreife bezeigte ſtand⸗ 
hafte Geſinnung, und dann foͤrderſt dieſes mit ala - 
lerhoͤchſter Zufriedenheit, daß die vorgelegene und 
alt⸗aſſociirte Reichſs⸗Kreiſe meittelft deg unterm L 
Martü diefes Jahres. errichteten, und den 27 Zul. 
c a. barauf bey dem fürgemefenen General⸗Congreß 
Sranckfurt in ber Form eines ordentlichen Res 
ceſſes ausgefertigten Conclufl, die zu Beybehal⸗ 
fung und mehrerer Befeftigung der Treue und 
Sicherheit auf den heilfamen Reichs⸗Grund⸗Geſe⸗ 
gen gegründete und gu niemands Beleidigung ges 
richtete Aſſociations⸗ Buͤndniſſe, im Verfolg der vor⸗ 
handenen Aſſociations⸗Receſſe, anerkennet, mithin 
ſothanes Foedus mere defenſivum beyzubehalten, 
und ſicher zu ſtellen, ſofort gegen alle Vergewalts 
gungen und Aggreßions-Faͤlle die reciprocirliche De 
Hülfe einander in Bundmäßiger Willfährigfeit auf 
allen beuöthigten Fall zu leiſten ſich anbeifchig ge⸗ 
macht haben. Dieſes und nichts anders haben 
— F5 Kayſerl. 


⸗ 


* 


f J 
/ \ j 


e ‚ \ 

88 Won Teutſchland. 
Kayſerl. Majeſtaͤt vor Augen gehabt, werden auch 
Ihres allerhoͤchſten Orts ſich hierzu anzuwenden 
nimmermehr ablaſſen, und vielnichr alles, was 
hierzu nuͤtzlich erachtet werden duͤrfte, beyzutragen 
—*— feyn. Allerhoͤchſt⸗ Diefelben begenehmigen 
alfo dieſen ruͤhmlichen Vorgang, und ermahnen aus 
wohlmeynender Reichs⸗vaͤterlicher Neigung alle und 
iebe hierbey intereßirte Reichs⸗ und Kreis; Stände, 
dieſe zu ihrem ſelbſtigen Beſten, Aufnahme und Er⸗ 
haltung genommene heilſame uralte Maaß⸗Regeln 
iederzeit zu behertzigen, und denenſelben bey wider 

beſſers Vermuthen, und, ſo Gott gnaͤdigſt abwen⸗ 
den wolle, ſich ereignendem benoͤthigten Fall, cin 
werckthaͤtiges Gnuͤgen zu leiſten. BenderfeitsKays 
ſerl. Majeſtaͤten werden hiezu an fich nichts erwin⸗ 
den laſſen, und gleichwie foͤrderſt Se. Kayſerl. Koͤ⸗ 


nal Majeſtaͤt die KRapferin: Königin, Dero allers 


mildefte Sorgfalt für bie Wiederherfielung der alla 
emeinen Ruhe dadurch fattfam an den Tag geleget 
aben, daß Allerhöchf,-Diefelbe den unterm 30 April 
zu Hacken gefchloffenen Präliminarien, zu Folge der 
den 23 May von des Hn. Grafen von Kaunitz Excell. 
übergebenen Declaration, mit beygetreten find, 
auch allerfeit8 ben Waffen⸗Stillſtand allergnaͤdigſt 
feft gefeget haben, um des Kriegs Ungemach, wel⸗ 
ches fo viele Unfchuldige Bisher erlitten, aller Orten 
abzuwenden, und den längft erwuͤnſchten Frieden 
befördern zu helfen; alfo werden auch Allerhöchfts 
dachte Se. Kayſerl. und Königl. Majeftät Ihres 
Det fo wenig für das vergangene, ald für das zus 
ufünftige, zu einem neuen Bruche ben allermindes 
* Anlaß geben. Da nun alſo beyderſeits Kay⸗ 
ſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤten nimmermehr gemeynt 
geweſen, das Reich oder die Kreiſe zu einem meha 
rern, als wozu ſelbe ohnehin verbunden ſind, zu 
vermoͤgen; ſo verſpricht ſich Endes unterſchriebener 
bevollmaͤchtigter Kayſerl. Koͤnigl. Miniſter, daß 
‚famtliche Loͤbl. Fuͤrſten und Stände dieſes — 
| ur 
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burch dieſe allerhoͤchſte fo ‚aufrechte Neigung für 
nun und kuͤnftig gaͤntzlich beruhiget ſeyn, und ſol⸗ 
che nicht nur mit allerdevoteſtem Daucke anerken⸗ 
nen, ſondern auch dagegen alles dasjenige, was das 
geheiligte Band zwiſchen Haupt und Gliedern, und 
der Glieder unter ſich, mit ſich bringet, niemahln 
auſſer Acht fegen werden. Kayſerl. Majeſtaͤt vers 
ſehen ſich anbeh nicht weniger, daß ſaͤmtliche Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnde bey Auseinandergehung der dis⸗ 
ſeitigen ee nung über. die durch Reichs⸗ 
. and Kreis:Schlüffe feftgeftellre und in den Affocias 
tions⸗Receſſen, förberfi aber in dem vom 20 Sun. 
1714 gegründete innerliche Berfaffung mit den 
übrigen vorgelegenen Reichs⸗Kreiſen gemeinfchafts 
liche Einverftändniß pflegen, und folche Maaß⸗Re⸗ 
geln faffen, die die allgemeine Wohlfahrt und erfiers . 
wehnte alte Derträge und Verbündniffe erheifchen. 
And weilen ed denn alfo dermalen auf ſaͤmtliche 
Sürften und Stände felbften antommf, wenn felbis 
ge ben hiefigen Kreis⸗Convent zu endigen ihrem eis 
genen Inter eſſe gemäß finden werden ; fo bleibt mehr 
| 2 u Tapferl. Minifter 
ı der allerfeitigs 

n Sefinnungund, 

en ihr! alerwürs 

verfprechen, daß 

8 das allerhoͤch⸗ 

‘dern wird, nach 

Berfaffung wies. ' 

en Anftand neh⸗ 

ıer Auseinanders 

ersufammenfunfe 

n Correfpondent 

‚fen zu Befördes 

yten;behörig fort⸗ 


EI ER türnberg, den 14 
ug. 1748. ‚Unterzeichner. 
2 W. Freyherr von re 
| m 
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ga Kon Tensfipland, | 
An dem Rayfrl, Hofe bemercken wir vor 
ils die Reiſe Ihro Majeſtaͤt des 
Kayſers auf Dero Cameral⸗Herrſchaften in 
Boͤhmen, theils die Entbindung Ihro Majeſt. 
der Kayſerin⸗Koͤnigin mit einer Prinzeßin, die 
‚aber bereits wieder Todes verblichen. 

Was die publiquen Geſchaͤffte anbetriffe, fo 
verurfachen die häufigen von Aachen, Hannover, 
Haag und Petersburg anfommende Eouriers 
dermaffen viele Conferenzen ſowohl bey Hofe, 
als bey denen Miniftern, dergleichen man fans 
‚ ge Zeit nicht gehabt. 

‚Wegen des angenommenen neuen Militairs 
Syſtematis haben Ihro Kayferl. Königl, Mas 
jeſtaͤt durch, ein öffentliches Patent den ſaͤmtli⸗ 
hen Ständen geroiffe, und zwar folche Maaß⸗ 
Regeln, des erfonderlichen Beytrags halber ges 
feßet, wodurch diefes neue Militair⸗Syſtema 
wercthätig erfüller, Folglich niche nur mit Ans 
fang des neuen Militair⸗Jahrs in rechfen Gang 
gebracht, fondern auch in befländiger Ordnung 
. erhalten werden pöge. In Eonformität deffen 

nun haben Allerhöchft-Diefelbe nicht allein im 
Anfehung des. Sontributionalis felbft, ſondern 

auch über deffen fünftige Ausfchreibungs: Era 
lags⸗und Executions⸗Art gewiſſe Sakungen, 
ſo in 10 Artickeln enthalten, zu genauer Beob⸗ 
achtung in vim legis publiciren laſſen. 

Da übrigens. die Stände der geſammten 
Defterreishifchen Erblande das neue Militairs - 
Syſtema angenommen, fo hat man in den oͤf⸗ 

fentlichen Blättern folgende N 
= u L.#2 — ſhen, 
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ſechen / mit was für einen Qvanto lede Proving 
das ihrige auf das Jahr 1749 abzuführen has, - 
als: Ungarn, 2447772 fl: 34 Kr. 3 und eis 
ven hatben Pfenning. Siebenbuͤrgen, 721832 
B.35 Kr. Dir Temeswarer -Bannat, 355036 
fl. . Sclavonien und Simien, 100832 fl, 
| Militeir-Dörfer, 30090 fl, Xyrol, 100800 
.. fe BVörbewDefierreich, 120000 fl, Goͤrtz und 
Gradiſca, 41502 fl. Böhmen, 5270488 fl, 
44.Rr. Mähren, 1856490 fl: 48 Kt 
Slefien,24s 298 fl. 56 fir. Hieber: Oeſter⸗ 
reich, 2008968 fl. 44 Kr, 2 und einen halben 
Pfenning. ObersDcfterreih, 906228 fl. 13 
Kr. Steyermack, 1782545 fl. 54 Kr, Caͤrn⸗ 
chen 637695 fl. ıo Kr. Crain, 363171 fl. 
56 Kr. Suwma, 16387863 fl. 55. Kr. 2 
Pfennige, j 
Endlich ift auch der Proceß dee Baran von 
 Trmd am 28 Sept, geendiger (*) worden, 
und 
ms Sein urtheil war folgenden Inhalts: Ihrd 
ayſerl in. Germanien, Ungarn und 
Dim =. — babe — wider 
n, Sregberru von Trenck, geführte viſt⸗ 
— daruͤber an Diefeiben von an cs : 
ordneten Reviſorio gehorfamft geſchehenen Bors 
ag, alletgerechteſt erkannt und reſolvitet, daß 
er, bee Freyherr, wegen der von ihm vieffaͤltig 
begangenen Verbrechen feines Regiments: vers 
: . luſtig, wie auch aller feiner Militar⸗ Chhrgen 
und Dienfte.entfeger ſeyn, nebſt dem aber auf 


bie Feſtung Spielberg gebracht, und allda Les 
benslang in.einer genauen Verwahrung gen 


ia werden ſolle. Ulbee dieſes w rn 
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und man hat ihn ſogleich ad perpetuos Catee- 


ceres nach dem Spielberge abgeführet, Es ift 
ihm ein Ducaten zu feiner täglichen Berpflegung 


zugeflanden worden, und weil er noch ein und 
“ ander wichtiges entdecken wollen, fo hat man 


ihm auf fein eifriges Anfuches Dinte und Feder 
zugeftanden, iedoch daß alles was er fihreiber, 


dem Commandanten vorher gejeiget werben folle, 


. Eines der wichfigften. Umſtaͤnde, welche 
den Chur⸗ Bayerifcben Hof angehen, if 
die Abſchickung des Grafen von Geinsheim 
on den Kapferlihe Hof. Einige Blätter 
haben ſich hieruͤber alſo erklärt: Man hat 
nunmehro mehrers Licht wegen der Commißion 





‚.erhale 


die in ben Rönigreichen Ungarn und Böhmen. 
veruͤbten Exceſſe, nad). vorläufiger von den 
bamnificirten Parteyen bey den gu dem Ende 
‚angeftellten eigenen Commißionen gu machen⸗ 
den Liqvidirung vollkommen zu vergüten, niche 
‚weniger der von ihm gefchwächten Müllers; 
Tochter, Anna Maria Gerftienbergerin, und ih⸗ 


ven beigidigten Eltern, eine Satisfaction von 


zooo Gulden zu reichen, ingleichen für bie in 
‚ben Herzogthum Schlefien erpreßten Gelds 
° Summen ein Dvantum von 15000 Gulden 
vor milde Werche zu Händen bes Kapferlichen 


Hof⸗Kriegs⸗Raths zu erlegen, und die in der 


wider ihn verhängten ngvifition aufgelaufes 
nien Unfoften zu bezahlen ſchuldig. Endli 
s  fev allen und ieden Parteyen, jo annoch fon 
an ihn einige Forderungen zu haben glauben, 
ähr. Recht geheriger Orten anzubringen, oder 
das bereit angebrachte der Ordnung nad) zu 


profequisen, bevor, und dieſes von Rechts we⸗ 


ven ie. 


/ 
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erhalten, zu deren Vollziehung der Graf von 
Seinsheim, Minifter des Ehurfürften von Bay⸗ 


een, zu Wien angelanget ift. Sie betrifft die- 


Vollziehung des 11 Articfels des Tractate, der 
zu Fueſſen den 22 April 1746 unterzeichnet, und _ 
darinne verabredet worden? Daß die Artillerie, 

alle Munition und Krieges Bedürfniß, wos 
„bon man beweiſen Fönnte, daß fie dem Haufe 
„Bayern gehöret, und aus dem Sande geführee 
„worden, Sr, Ehurfürftl. Durchl. bey dem 
„Schluſſe eines allgemeinen: Sriedens wieden 
zugeliefere werden folten, Der Graf von 
Seinsheim hat eine fo günftige Antwort erhal⸗ 
ten, als er nur verlangen fonnte, und derfelben 
zufolge wird diefe Wicderherftellung zu gleicher 
Zeit in ihre völlige und gaͤutzliche Wirefung 
gehen, wenn die Munition und Kriegs⸗Beduͤrf⸗ 
nie, fo in Freyburg gewefen, der Kayſerin⸗Koͤ⸗ 
nigin von der Krone Franckreich wieder werden 
bergeftellet werden, und zwar nach dem Inhalt 
deffelben 11ten Artickels, vermittelſt deffen der 
—— I h anheiſchig gemacht, 
bhewircken. Was 

dieſer Herr auch in 

des Hauſes Bayern 

ge eine Commißion 

che, die ſich von ſelb⸗ 
Churfuͤrſtl. Durchl. 

[8 deffelben Tractatss 
ft, als auch für Ihre 
auf die feyerlichfte 
auf die Erbfolge, 

G des 
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ndes Haufes Oeſterreich, die zum Nachtheile der 
„Pragmatifchen Sanction gereichen koͤnnte, bes 
“geben, movon die Behraͤftigung, fo durch den⸗ 
Kin Artikel ftipuliret worden, fich auf denig _ 
veickel der Friedens -Präliminarien beziehen 
ſoll. Auſſer demjenigen aber, was oben von der. 
Eommißion des Grafen von Sinsheim gefage 
worden, erſtrecket fich dieſelbe auch über die Voll⸗ 
giehung des ısten Artichels des Tractats von 
-Rueffen, fo die Schwierigkeiten anbetrifft, wel⸗ 
‘she die Nachbarfchaft diefer beyden Staaten 
über die Impoften und Auflagen auf den Fluß 
Inn erreget, welche man noch vor dem Schluß 
des Definitin Srkedens-Tractats zu endigen bes 
ſchloſſen. ni: 
Allein es ſuchen verfchiedene andere partis 
euliere Nachrichten zu behaupten, daß der Vers 
faſſer diefer öffentlichen Nachrichten den rechs 
ten Zweck der Abfchicfung, des Herrn Grafen 
nicht getroffen, und wir getrauen uns felbft 
‚jur Zeit hoch nichts mit Gewißheit zu berichs 
ten, fo wie uns die Negociationen des neuen 
Stanzöfifhen Geſandten Bafıhi an. den Bayes 
rifchen Hof ebenfals noch etwas dunkel find. 
Ben dem Churshannöverifchen Hofe 
verdienet die Gegenwart Ihr. Großbritanniſchen 
Majeſtaͤt auf der Univerſitaͤt Goͤttingen beſon⸗ 
ders beybehalten zu werden. . Dan hat dies⸗ 
fals folgende Nachricht zu Tefen- gehabt: 
Unſere Academie hat ein Gluͤck gehabt, das 
fie nie genug wird zu ſchaͤtzen wiſſen. Seine 
Koͤnigliche Majeftäc von Groß; — 
= RE" 
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nien, ihr allergnaͤdigſter Stifter, haben durch 


Dero hoͤchſte Gegenwart und Gnadenbezeugun⸗ 


gen uns beſondere Merckmale Deroſelben hoͤch⸗ 
ſten Zufriedenheit gegeben. Wir wollen hier 
nur Furg. diejenigen Feyerlichkeiten erzehlen, 
welche daben vorgegangen find, Am 30 Sul, 
Gicht Here Eberhard, Freyherr von Gemmingen, 
im groffen Hörfale im Namen der Königlichen 
Deutſchen Gefelfchaft eine Rede, von der bes 
fondern Gnade, die unfer gercchtefter und größe 
ter Beherrfcher den Muſen und befonders deu 


biefigen Deutſchen Geſellſchaft erzeiget hat, - 


Zu dieſer Rede wurden im Damen des- Herr 
Pro⸗Rectors, des Herrn Eanglers und desgans 
zen Academifchen Senats vom Herren Profeſſor 
Gesner, defien Stärsfe in den ſchoͤnen Wiflens 
(haften viel zu bekannte ift, als daß wir fie erſt 
durch unfern Ruhm hoch machen dürften, im 
einer Deutſchen Schrift eingeladen, : An eben 
Diefem Tage famen Se, Ercelleng dre Here 
Groß⸗Vogt von Muͤnchhauſen, nach derofelben 
hoͤchſten Wäederherftelung, welche alle Treuges 
finnte fehnlich gewünfchet haben, nebft dere 
Herrn Bruders Excellentz, hier gluͤcklich an. 
- Den 3 ı Jul. langtenum Mittag Se, Königl, 
Majeftär im benachbarten Klofter- Amte Weens 
de in hoͤchſterwuͤnſchtem Wohlſeyn an, fpeifeten 
in einem Zelte, und thaten Nachmittags dene 
Harn Commiſſarius Grägel die Gnade feine 
Mühle zu befehen. Gegen 4 Uhr Fam der 
Herzog von Newcaſtle nebſt verfchiedenen hohen 
Standes, Perfonen in Göttingen an. Den 

8a Auge 


— 


x 


; ! > 
⸗ 


„ Bon Teutſchland. 


Aug. verfammileten fich die fämtlichen hieſtgen 

Lehrer, und zwar die ordentlichen Profeflores in 
ihren Eeremonien:Kfeidern auf den Academi⸗ 
{hen Gebäuden, und die Herren Studenten 
‚nebit ihren 40 Marfchällen auf dem Play vor 
der Academifchen Kirche, Gegen 9 Uhr hiel? 
ten Se. Majeſtaͤt in einem achtſpaͤnnigen 
Staats: Wagen, unter Bedeckung der Leib⸗ 


Wache zu Pferde miteinem anfehnlichen Gefol⸗ 


ge in Göttingen Dero Einzug. Ben dem in- 


nern Weender: Thore fanden fiedie hieſige Stadt⸗ 
Dbrigfeit und die Geiftlichfeie der Stadt, und 
fuhren zwifchen der auf beyden Seiten der. 
Straſſe in Waffen ſtehenden Bürgerfchaft,und . 
Durch die von dei Stadt aufgeführte Ehrens 


‚Pforte, weiter durch die pon der Academie aufs‘ 


gerichteten ſchoͤnen Triumphbogen, und traten 


vor der Haupt: Ihre der Academiſchen Kirche . 


verſammleten und in 2 Relhen fichenden Leh⸗ 


aus dem Wagen. Dafelbft wurden fie von den 


rern der Academie allerunterrhäulgft erwartet, 


und vom Heren Pro⸗Rector Ribow in Begleis 


tung des neuen Herrn Pros Rectors Boͤhmers 


und des Herrn Cantzlers von Mosheim empfans 


gen, wobey der erſte Ihro Majeftär in einer 


Eurgen Anrede bewillkommte. Hierauf begas 
ben ſich Se. Majeftät, nebft dem fämtlichen 
Hofe, und groffen Anzahl Fremden, nebſt den 


ſaͤmtlichen Lehrern der Acabemie und den Hers 


ten Studenten, in die Kirche... Mach einer kur⸗ 
zen Vocal⸗und Inſtrumental⸗Muſick übergab 
der Herr ProRector Ribow dit. Ehrenzeichen 

Se — —— des 
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des Pro-Mectors, nachdem fie zuvor Ihro Mas 
jeſtaͤt von den hier findirenden Herren Grafen 
waren dargereicht worden, feinem Machfolger, 
Herrn Georg Ludwig Böhmern, ordentlichen 
Profeſſor der Rechte, deralsdenn gleichfalls ei⸗ 
ne furge Mede hielt. Hierauf beftieg der Here 
Doctor Ribow als Decanus der Theologifchen 
Facultät, die Catheder; umdertheilte denen abs 
wefenden geiftlichen Eonfiftorial: Nächen in Hans 
nover, Heren David Wilhelm Erytropeln, 
Seren toreng Hagemann, . Herm Meinhard 
Pleske und Heren Gabriel Wilhelm Gärten, 
und dem gegenwärtigen Herrn Friedrich Wils 
heim Kraft, Academifchen Prediger aflhier, die 
Doctor Würde in der Theologie, Hierauf 
wurden vom Herrn Hofrath Ayrer, Decanus 
der Juriſtiſchen Facultaͤt, die bereits creirten 
Doctores, Herr Sigismund oh. von Hude; 
Herr Chriſt. Friedrich Schuhmacher abermals 
proclamiret, und den nenen Herren Sandidaten, 
Herrn Joh. Steph. Pütter, hiefigem aufferors 
dentlichen Lehrer der Rechte, Herrn Joh. Ach⸗ 
terkirchen, Herrn Joh. Peter Wolber, Herrn 
Heinrich Chriſtian Jaͤp, Herrn Joh. Friedrich 
Chriſt. Caßius, Herrn Ge. Andr. Caßius und 
Herrn Georg Henrich Morrien, die Doctor⸗ 
Würde, Herrn Joh. Joach. Carſtens aber die 
Licentiaten⸗Wuͤrde ertheilt. Nach dieſem wur⸗ 
de von dem Herrn Hofrath Richter, als Deca⸗ 
no der Mediciniſchen Facultaͤt, die bereits creir⸗ 
ten Doctores, Herr Ge. Conr. Schmid, Herr 
oh. Theophil, Bel, — Gottfr. Andr. Eich⸗ 
Mae: * 3 


mann, 


Ed 
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mann, Herr Juſt. Herm. Rechtern, Herk Da⸗ 
vid Chriſtoph Schobinger und Herr Andreag 
Conrad, abermals proclamirt, und den Herren 
Joh. Friedrich Mekeln, Abraham d’Drvilk, 
Chriſt. Friedr. Trentelenburg, Georg. Friedr. 
Seip, Georg Erich Barnſtorf, Chriſtoph Wil⸗ 
helm von Berger, die Mediciniſche Doctor⸗ 
Wuͤrde ertheilt. In der Philoſophiſchen Fa⸗ 
cultaͤt ward von dem Decano Herrn Joh. Mat⸗ 
thias Gesnern, Herr Jaeob Chriſtian Hecker 


abermals als Doctor der Philoſophie procla⸗ 


mirt, und hierauf ertheilte Here Gesner dem 
Heren Iſaac de Colom du Elos, Herrn Juſt 
Chriſtian Stuß, Heren oh, Friedr, Murray, 





Heren Joh. Caſimir Happach, Herrn Juſt Srir 


drich Veit Breichaupt und Herrn Job, Peter 
Miller die Magifter-Würde, Endlich danckte 
‚der Herr Kanzler von Mosheim mit einer Mos⸗ 
heimiſchen Beredſamkeit Sr. Majeftät für - 
Dero unfchäghare Gnade die Diefelben unferer 
Academie und mit ihr dem gangen Neiche der 
> Miffenfchaften erwieſen. Se, Majeftät gerus 
beten hierauf die Hcademifche ſehr zahlreiche 
Bilbliotheck und die ſaͤmtlichen Hörfäle in hohem 
Augenſchein zu nehmen; und ſich in dem größs 
sen von Se. Ercell. dem Herrn Groß⸗Vogt von 
Muͤnch hauſen die fämtlichen Lehrer unſerer Aca⸗ 
demie vorſtellen zu laſſen; wo Sie verſchiedene 
Merckmale von Dero unſchaͤtzbaren Gnade von 
fich gaben. Ihro Majeſtaͤt ſpeiſeten nachge⸗ 


beſnds auf dem. Rath⸗Hauſe nebſt den vorneh 


men Damen des Hofes und den Kae = 
Zu | ſtern 
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ſtern. An verfchiedenen Marſchalls⸗ Tafeln 


wurden nebſt den Herren Grafen die Herren 
Pro⸗Rectores, der Herr Cantzler und die uͤbri⸗ 
gen Lehrrer gezogen. Nach der Mahlzeit geru⸗ 
heten Ihro Majeftät den Meitftall zu befehen, 
woein Ringel⸗Rennen gehalten ward, Von 
da erhoben fich Höchftdiefelben wiederum nach 
Abende, wo Sie Abends von einer anſehnli⸗ 
then Anzahl unferer Herren Studenten eine 
Nacht⸗Muſick anzunehmen allergnädigft gerus 
heten, Abends waren die beyden Ehren-Pfora 
ten in der Stade, und diejenige, welche zwiſchen 
Weende und Göttingen aufgerichtet war, die 
Kirch⸗Thuͤrme, einige Haͤuſer der Acadenifhen 
Mitglieder und anderer Koͤnigl. Bedienten ſchoͤn 
illuminiret, welche SSluminationen Se. Maje⸗ 
ſtaͤt felbft anzufehen die höchfte Gnade hatten, 
Den 2 Aug. aber. begaben ſich Allerhoͤchſt⸗ dies 
felben wieder nebft Dero anſehnlichen Suite nad; 
ichet unferer Academie bils 

ne, daß Se. Majeftär über 

ig unſerer hohen Schule, 

Lehrer, welche dieſelbe zies 

Inftalten,welchezu machen 

die demuͤthigſte Ehrfurcht erforderte, und aber 
die fittfame und unverbefferliche Aufführung uns 
ferer fämtlihen Herren Studenten cin befons 
er allergnädigftes Wohlgefallen bezeigee Has -\ 
en. 
Der Staats ⸗Secretarius und Hertzog von 
Newcaſtle hat der. Academie zu Goͤttingen zus 
gleich dir — und ſich bey Ki 
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Gelegenheit daſelbſt zum Doetore Jurls erel⸗ 
ren laſſen. (6x) | z J 


Von Holland. 
So offt wir die gegenwaͤrtige Umſtaͤnde von 
Holland erwegen, ſo offt faͤllt uns das⸗ 

ijenige ein, was der groſſe Kayſer Carl V vor 
den geſammten Niederlaͤndern ehemahls zu fas 
gen pflegte: Es waͤre der Name der Dienſt⸗ 
darkeit bey Feiner Nation fo verhaſt, als 
bey den VNiederlaͤndern, und gleichwohl 
wöüfte fich auch Feine Nation beſſer darein 
a9 ſchicken ale wie diefe, wenn man ſie nur 
freundlich und gelinde tractirte. Wir 
überlaffen unfern Leſern die Application diefes 
Ausfpruchs auf die gegenwärtigen Zeiten ſelbſt 
zu nischen, und ſetzen vielmehr die Nachrichten 
— von 


EC) Nebſt dem gedruckten Diplomate hat die Aca⸗ 
demie durch die Feder des geſchickten Herrn 
Gesners In einem & parten Programmate von 

2 Bogen in groß Folio, diefe Solmnität bes. 
Fannt machen laſſen. Man fichet daraus - 
nebſt andern artigen Ttachrichten von det Bas 

+ milie der Pelhams: 1) Daß der Hertzog auch 
in Engelland zu Cambridge, ald er 4. 1737 - 

bder daſigen Academie High⸗Steward ober Cura⸗ 
tor geworden, die Würde eines Doctoris Ju⸗ 
ris erhalten. 2) Daß deſſen Herr Bruder 

Beinrich Pelham ber Academie zu Göttingen 
die Adcta diurna der Gemeinden im Unter⸗Vaus 

ſe verehret u.ſ w. 
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von demjenlgen fort mas wir von denen inners 
‚lichen Bewegungen diefes Staats gefchrichen 
en. | 
Die Bürgerfhaft In Amfterdam trieb nehm⸗ 
Uch ihr Geſuch immer no fort. Der Magis 
ſtrat ſahe fich daher genöthiget am ı2 Aug. fols 
gendes Placard befannt zu machen: 
Nachdem die Herren Bürgermeifterd und Regenten 
iefiger Stadt Amfterdam vernommen, daß einige 
tfonen vor wenig Tagen nach dem Safthofe Does 
egangen, und wider den Willen der darinnen 
‚ befindlichen Leute einige Zimmer in Beflg genoms 
wen, auch der von ihnen dahin beruffenen Menge 
Bürger und Einwohner, durch deren Beyſtand bis⸗ 
o die Ruhe und dag gute EinverfKändniß in der . 
Stabf erhalten worden, und fo Bott wid, ferner 
wird erhalten werben, gewiſſe von ihnen abgefaßte 
Articheld vorgekget, und die. Unterzeichnung derſel⸗ 
ben von ihnen verlanget haben, bie — Buͤrger⸗ 
meiſters aber aus gegründeten Urſachen glauben 
Fünnen, daß dergleichen Unternehmen von Fremden 
== nz “ber die Gluͤckſeligkeit 
id nur frachten, bie 
ten abfpenflig zu mas 
ufzuhetzen, und Die 
dem glückjeligen Zus 
| ute Verſtaͤndniß zwi⸗ 
Ragiſtrat gekommen, 
d Unordnung zu ver⸗ 


pyss: 3 
So haben ang diefen Urfachen Ihro Hoch⸗Edel 
und Herrlichkeiten mit Gutachten der Herren von 
Math der 36ger dem Edlen Kriegs⸗Rath hiervon 
Nachricht gegeben, und deelariren anbey; daß Ihro 
— hertzlich geneigt ſind, alle anſtaͤndige 
orſtellungen und Beſchwerden von allen getreuen 
Bürgern und Einwohnern anzuhören, und ihnen 
85. biefers 


- 
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dieſerwegen alle . Genugthuung zu geben, 
woferne ſolches nur auf eine regulaire Art geſchie⸗ 

het. Ihro Herrlichkeiten erheiſchen nn und bes 
fehlen allen hohen Dfficierd von. der Buͤrgerſchaft, 
daß ieder in feinem Dvartier,die unter ihm gehören 
de Mannfchafft in einem oder mehr Haufen, auch. 
bie fo in Perfon eine Backion machen, oder dergleis 


- hen durch andere machen laffen, iedoch ohne Ges. 


wehr verfammle, und felbige befrage, ob fie Vor⸗ 
ne oder Beſchwerden bey ber Regierung die⸗ 


: fer Stade vorzutragen hätten, es mögen num felbis 


ge die Gerechtfame und, Privilegia der Bürgerfchaft, 
oder. dag Corps der Handwercker betreffen: und ins“ 


Fall fich einige fanden, fo dergleichen anzubringen. 


jätten, felbige au bitten, fie möchten ihre Vorſtel⸗ 
lungen fchrifftlich abfaffen, unterzeichnen, und fos _ 


\. dann ihren Officiers zuſtellen, welche fie dem Herr 


Ferdinand van Eollen, Heren von Gunterftein und‘ 
Tienhore ıc. älteften Burgermeifter, und dem Here 
Egbert von Vry Temmerich und Elias Schillinger, 
älteften Stadt⸗Syndicis, ald denen von denen Hers 

n Bürgermeiftern und dem Confeil ausdrücklich 
Berzu ernannten Eommiffarien übergeben follen, 
die ſodann Ihro Herrlichfeiten und dem Conſeil 


Rapport erftatten follen, und diefe Commiſſarii töers 


den ihre Commißion, Donnerſtags den 15 Auguſt 
und folgende Tage von 9 Uhr des Morgens bie 
Mittags, und von 4 big 6 Ahr Nachmittags in denn 


- Zimmer bed Kriegs⸗Raths auf dem Stadt-Haufe 


beſorgen ıc. | 


Weil in diefem Plaeard geſaget worden, daß 
einige Perſonen in Colveniers Doelen gekom⸗ 


men, und daſelbſt wider den Willen der daſelbſt 
geweſenen Perſonen Beſitz genommen; fo erachs 
tete die Bürgerfchafft vor noͤthig, ſich von des 
nen,fo in’den Zimmern geweſen, ein Zeugniß ges 


ben zu laffen, wegen des Gegentheils, und ee 


\ ‘ 
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fie folches erhalten hatten, ſo lieſſen fle dem 
Moegiftrat folgendes überreichen: . . 
Wir unterzeichnete Bürger und Einwohner db 
Stadt Amſterdam declariren Durch gegentwärtigeg ; 
bag, da wir nad) unferm Eid und Pflicht gerne als 
les anwenden, und thun wollen, was die Beförs 
derung der Glückfeligkeit, Rube und Einigfeitdiefer 
Stadt erheifchen mag,um die Harmonie und Freund⸗ 
fhaft zwiſchen den Vätern der Bürgerfchaft denen 
Regenten und den Bürgern zu erhalten, und allen 
Unordnungen, die wir fehr verabfcheuen, vorzubeu⸗ 
gen, auch oben bemeldtes mit unſerm Gut und 
Blut zu mainteniren; ſo erſuchen und bitten wir 
dem zu Folge mit allem moͤglichſten Reſpect und 
Submißion den venerablen Magiſtrat, eine Ehren⸗ 
Erklaͤrung ung thun, und ung von ber Beſchuldi⸗ 
gung logfprechen zu wollen, welche in bie Notifica⸗ 
tion vom 12 Auguft dieſes Jahres eingerücket wors 


ꝛc. 

Wir unterzeichnete declariren über das, daß wir 
niemals Gewalt gebrauchet Haben, oder gebrauchen 
werden, wie ſolches aus der Declaration derer Herren 
ver ift, fo damals in den Saal von Colveniers 

fen geweſen findıc. - | 

In der zweyten Zufammenfunft in der Doel 
hielte einer der Chefs der in Amſterdam zuſam⸗ 
mengekommenen Buͤrgerſchaft folgende Rede(): 

Vielgeehrteſte Mit⸗Buͤrger. 
Ich bin recht empfindlich geruͤhret, wenn ich die Un⸗ 
ruhen betrachte, foben uns find, und dieung gleich“ 
fam in einem Dieer der Ungewißheit herum treiben, 
Wir find darinne einftimmig, daß ed noͤthig ſey, 
anter ung fühige Subjecta auszuſuchen, um — 
nige 


(*) Man Hat zwar auch bie erſte Rebe bekannt 
gemacht, allein wir halten fie verſchiedeuer 
Uuſtaͤnde wegen nicht vor authentiſch. 


’ 
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nige refflichgn ermeget, wag dem Wohl des Landes 
und der Bürgerfchaft zuträglich if. Habt die &uz 
fe mich anzuhören und zu erlauben, daß ich euch oh⸗ 
ne einigen Umſchweif meing Meinung eröffes 
Sch lobe gleich anfangs euren Eifer: er gebuhres 
ung, und it dem von unfern braven Vor⸗Eltern 
conform, welche vor ihre Religion und. Freyheit 
Gut und Blut aufgeopfert haben. Durch diefe 
Dezeugungen beweiſen wir die Liebe vor dag Vaters 
land , und geben zu erfennen, daß es ung eben fü 
ſehr als ihnen am Hergen lieget. Können wir aber 
eines foliden Erfolges bey Vortragung beffen, was 
zuni Beften der. Stadt und der Bürgerfchaft gereis 
het, verſichert ſeyn, fo lange wir unter einander uns 
einig 111) 2 Ge — 
Von der Langſamkeit, welcher ſolche Unentſchluͤſ⸗ 
ſigkeiten unterworffen ſind, nicht zu gedencken, iſt 
wohl die geringſte Hoffnung, ſo unterſchiedene 
Meinungen zu vereinigen? Wird nicht ein ieder 
Particulier feine Meinung der von feinem Nachbarn 
— und wird uns nicht dieſe Diverſitaͤt der 
einungen in eine erſchroͤckliche Uneinigkeit führen fo 
bie Feinde unters Vaterlandes wünfchen , Damit 
wenn alle nügliche Sachen bintangefeget werden, 
wir ung felbften unter einander aufreiben, und unfes 
re Freyheit in Gefahr fegen fünnen? Die benachr 
barte Proving Frießland diene und zu einem Beps 
fpiel, wo alles drunter und drüber gegangen, dir. 
man auf eine fo verwirrte Art zu Werd gegangen, 
Die Bittſchrift, ſo ich geſtern die Ehre gehabt, euch 
oorlefen zu laffen , beſtehet aus drey Artickeln: ı) 
daß die Poſten in die Hände Sr. Hochfilrftlichen 
" Durchlaucht. übergeben; 2) in Anfehung der Ver⸗ 
gebung der. öffentlichen Chargen eine fchleunige Abs 
Rellung gefunden, und 3) in Zukunft bie Obriften 
und Capitains nur bloß aug der Bürgerfchaft is 
fet werden. — 
Bas bie erſten 2 Puncten anlanget, fo treten wir 
Be > 
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‚der Meinung Sr. Hochfürftlichen Durchlaucht. un: 
feed Stathalterg bey,und was ben dritten Punct bes 
trift, fo fan man felbigen ald aus 2Stuͤcken beftebend, 
betrachten, davon dag erflere iſt, wieder in unfere 
alte Privilegia gefeßet zu werben, das andere aber, 
daß die Obriften und Capitains aus dem Eorpg der 
Buͤrgerſchaft, fo. wieder zu ihren alten Vorrechten 
gelangen folle, genommen wuͤrden. Iſt nicht uns 
fer aller gemeinfchaftliches Sintereffe in dieſen zwey 
Bitten begriffen ? Ich zweifle keinesweges, wir wers 
den alle der Meinung ſeyn, daß Se. Hochfürftliche 
Durchlaucht. die Poſten nur dediwegen verlangen, 
um felbige zum Wohl and Nutzen des Vaterlandes 
anzuwenden. Haben wir alfönicht Urſache zu hof⸗ 
fen, daß dieſer gnaͤdige Printz, fich iu feinen fo rai⸗ 
ſonablen Vorſchlaͤgen unterſtuͤtzet ſehend, auch ſeiner 
ſeits unſer billiges Begehren unterſtuͤtzen werde/wel⸗ 
ches nur dahin gehet, die Ruhe und Friede bey uns 
wieder herzuſtellen * 
Laſſet ung alſo dieſe guͤnſtige Gelegenheit zu Nu⸗ 
tzen machen, denn wenn wir ſie entwiſchen laſſen, 
ſo duͤrffen wir ung nichts andere verfehen, als ges 
trennet und vernichtet zu werden. Are ung dieſe 
Bittſchrift einmäthig unterzeichnen , und nach bes - 
ten Unterzeichnung laffet ung aus unfern Mitteln 
geſchickte Leute ausſuchen, um felbige unfern Nes 
vn mie allem möglichen Reſpect zu überreichen, 
affet ung zur gleicher Zeit Se. Hochfürftliche Durchs 
laucht. anflehen, daß Sie ung zu unterflügen gerus. 
hen mögen... Laffet ung auch gefchickte Leute aus; 
füchen, denen aufgetragen wird, intunfern Privile⸗ 
güg und Urkunden alles dag nachzufuchen, was zum 
Wohl der Bürger eine Ubanderung bedarf,und end⸗ 
lic) laffet und nach dem Beyſpiel unfers Stathal⸗ 
ters alles dag, was zu unferm Intereſſe höthig iſt, 
mit Selaffenheit und Beftändigfeit abhanden. Auf 
ſolche Art werden wir, an flat die Eenfir des Prins 
zen zu befürchten ‚heffen Liebe und Huld — 
vo unſere 


⸗ 


— 
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unſere Feinde aber verwirt machen und zu unſern 
beilfamen Ze gelanger?fönnen. ' 


Bald. darauf ließ der Magiſtrat die Erklaͤ⸗ 


rung des Eides der Einwohner in Am⸗ 


ſterdam bekannt machen: 
Da wir Vertheidiger des allgemeinen 

Wohls bemiercket haben, daß viele Bürger und 
Einwohner diefer groffen Stadt den Eid der 
Mitbuͤrger, ſo ſie der hohen a. ‚geleiftet, . 
night recht verſtehen oder uͤbel auslegen, und 
daß ſie dadurch in eine’ Furcht gerathen, fie 
“würden durch rechtmäßige Mitarbeitung an 
dem allgemeinen Wohl und durch Beytretung 
zu denen heilſamen Artickeln, ſo ſchon in dem 
der Buͤrgerſchafft gehoͤrigen Haus Doele vor⸗ 
* frageu worden, vor Stoͤrer der öffentlichen 

uhe angefehen werden: fo haben wir vor 
dienlich erachtet, zu Benchmung dergleichen 
furchtfamen Gedanden, oben bemeldten Eid 
mit der rechten von dem venerablen Magiftrat 
gemachten Auslegung hier anzuführen:- 

Ihr ſchwoͤret alle in der: Verordnung der 
Bürgerfchaffe enthaltene Puncte, bey der in 
befagter Verordnung enthaltenen Straffe zu 
re und zu beobachten, auch über dag 

der hohen Regierung und dem Gouvernement 

der Proving Holland, diefer guten Stadt, ihren 
Megenten und Magiftrat unter euren Capi« ‘ 
tains unterthänig und getreuzu ſeyn: Daß ihr 
ihnen folgen wollee, wohin fie, oder einige von 
ihnen, oder einige vom Conſeil vermöge dee 
alten Privilegien diefer Stat euch führen wer⸗ 
den: 





\ 
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‚dent daß ihr diefe gure Stadt, und Ihren Mas 
giftrat in ihren Gerechtfamen und Privilegien 
wider alle Berrätheren und Untreu, fo ihr ents 
deefen werdet ,und davon auf der Stelle Nach: 
eiht geben follet, aus allen Kräften wollet vers 
theidigen, und ihre Bürger und Einwohner 
wider alle Gewalt und Unterdruͤckung, wie auch 
gegen alle Feinde des Baterlandes mit Darans 
fegung euers $ebens, Guts und Bluts be 
ſchuͤnen helffen; 

Sm Jahr 1618 haben die Herren der Regie⸗ 
zung wegen der von einigen Perfonen über dies 
fen Eid gemachten Reflexionen und gehabten 
Zweifel, zur Information des Publicidie Erfläs 
zudg gethan, der Sinn und Verftand diefes Eis 
Bes verficherten der Bürgerfchaft die Handhas 
bung der Privilegien und Gerechtſame diefer 
Stadt unter ihren Capitains wie auch der Ber 
sheidigung der Bürger und Eimmohner wider . 
alle Gewalt und Unterdrückung. 

Ein Schreiben aus $eiden vom 25 Auguft/ 
flellte fodanıı das weiter vorgegangene fols 
gender geftalt vor: nn 

Die Buͤrgerſchaft zu Amflerdan feet ihre 
Zufammenfünfte noch immer fort, und die 60 
Buͤrger⸗Compagnien find faft gantz dabey, daß 
alſo bey 10000 Buͤrger die Bittſchrift nun⸗ 
mehr unterzeichnet haben, wobey man iedoch 
acht gehabt, daß keiner, der eine Bedienung hat, 
oder ſonſt der Regierung beygethan iſt, dazu ge⸗ 
laſſen worden. Es hat vieles beygetragen, daß 
die Bittſchrift ſo geſchwind und von ſo pa 

| oo. unter 


\ 


unterzeichnet twotden, weil eines Theile die im 


Doele verfammlete declariret, daß ſie nach Vers 
lauf von 8 Tagen keine Unterzeichnung mehr 
annehmen, ſondern alle, die dergleichen nicht 
chaͤten, fuͤr ſchlechte Patrioten halten wolten; 
andern Theils aber hat der Schoͤpfe Clyffort, 
welcher zugleich Capitain und ein angeſehener 
Mann iſt, durch Niederlegung der erſten Char⸗ 
ge die Buͤrger in ihrem Muth ſehr geſtaͤrcket. 
Dieſer Clyffort begab ſich nach der Doele, wo 
die Buͤrger noch verſammlet waren. Die Hoch⸗ 

achtung gegen ihn veranlaſſete durchgehends 
ein Stillſchweigen. Er fragte, was ſie da ma⸗ 
chen wolten, und ſprach, als man ihm die Bitt⸗ 
ſchrift vorgeleget, es ift nichts billiger, aber es 
iſt etwas darinne, das mir unendlichen Verdruß 
macher, nemlich daß ich euch verlaffen muß. 
Als nun niemand darauf antwortete, fubr er 
fort: und ſagte: Ihr habt mich allezeit eurer 
Freundſchaft beehret, wenn ihr felbige gegen 
mich ferner beybehalten wollet, fo ziche ich fie 
allem andern in der Welt, und auch die Ehre, 
euer Capitain zu fenn, der Ehre, in der Regie⸗ 
rung zu ftchen, vor; worauf die ganke Ders . 


ſammlüng ihre Freude über diefen Entſchluß 


an den Tag legte. Der Magiftrat hat ſchon 
den Penfionarium und einen Bürgermeifter 
nach dem Haag gefchicket, dem Pringen-Erbs 
Stathalter die Poften zu übergeben. Weil er 
aber dabey handeln, und 4 pro Cent für die 
Schatz Cammer haben wollen; fo har der Printz, 
der fie nur zum Beſten des Staats En 
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will, zur Antwort gegeben? Er könte dem Ma; 
giſtrat diesfalls feine Satisfactton verſchaffen, 
angefehen die Einfünfte der Poſt zum Behuf 
des Staats beftimmer wären. | 
Die hierauf vorgefallen: Begebenheiten find 
cillzumerckwuͤrdig, daB wir fie unfern Leſern 
nicht in einiger Verbindung, fo viel es moͤglich/ 
vorlegen folten. Es war nemlich am 26 Aug. 
als die Bürger in Amſterdam im Begrif uns 
den, das Äufferfte gegen den Magiftrar vorzus 
nehmen; | 
. Der Herr Rapp, ein Handelsmann und Chef 
ber in der Doele zufammen kommenden Burs 
Berfchaft, übergab eine von ihm und noch 2 ans. 
dern unteryeichnete Bittſchrift, und verlangte 
im Nahmen der Bürgerfchaft die drey Artickel, 
ſo zur Irrung Anlaß gegeben. Der vorſitzen⸗ 
de Buͤrgermeiſter begegnete den Deputirten 
gantz hochmuͤthig, und ſchickte ſie mit dem Be⸗ 
ſcheid zuruͤck, man wuͤrde die Bittſchrift uns 
terſuthen. Da nun der Herr Rapp des Abends 
der Verſammlung Rapport erſtattete, gerieth 
alles in Wut. Viele waren der Meinung, 
man ſollte vor ſo trotzige Buͤrgermeiſters keine 
Achtung mehr haben, ſondern die Gewalt zu 
Huͤlfe nehmen, um ſelbige zur. Raiſon zu brin⸗ 
gen; die hitzigſten hielten davor, man ſolte nicht 
mehr fo viele Complimenten mit ihnen machen, 
fondern fie noch den Abend in Stuͤcken zerhacken, 
oder vor Die Fenſter des, Stadthaufes aufknuͤ⸗ 
Pfen. Der Herr. Rapp war über dergleichen 
Bo:fchläge nicht wenig entrüftet, und ſtellte Das 
VMW.E. S. 158 Ch H hero 
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hero vor, weil man das Wort von dem Prins 


‚gen hätte, es follte der Buͤrgerſchaft ihe Be⸗ 


gehren zugeflanden werden, fo müfte.nıan alle. 
Ausfchweiffungen vermeiden, fo die Bürgers 
{haft auf immerdar verhaßt machen koͤnten. 


Er fügte noch bey, daß er niemals zu derglei⸗ 
hen Vorſchlaͤgen feine Einwilligung geben,“ 


fondern fich mit feinen Freunden aus allen Kräfs 


"ten darwider fegen und niemals zulaffen wuͤr⸗ 


de, dab man mit dem Magiftrar übel verfahs 
re, Er begehrte auch die nöthige Zeit, um dem 


ringen” hiervon Nachricht zu crtheilen, und 
ickte ſodann Abends um 8 Uhr zwey feiner. 


Freunde nach dem Haag, um dem Pringen von 


der. Aufführung der Buͤrgermeiſters Nachricht 


zu geben, und ihn zu bitten, er möchte felbs 


ften hieher kommen, weil ſich fonften die Buͤr⸗ 
ger unter cinander felbft erwüfgen würden, ins 


dem man nicht zweifelte, die reichen und ande 


re Bürger, fo in Doelen fi) nicht eingefuns 


* 
Y 


den, möchten die Waffen vor die Regenten er; 
greiffen. 


4 


Als nun die Bürgermeifter‘ die Gefahr vor - 


ſich fahen,in welcher fie fich befanden, fo fendeten 


fie die Bittſchrift dee Buͤrgerſchafft wicder zu⸗ 


wc, und ſtunden mit Vorbehalt der Genehm⸗ 


Haltung der Staaten und des Pringens ade 
Artichel derfelben zu. Den Tag dapauf, nem⸗ 


lich am. 27 Auguft, in aller Fruͤhe declarirten 


. die Bürger, fie wolten Feine ſolche Bedingniffe, 
and hätten zu Regulirung ihrer Domeſtie⸗ 
Affairen weder der Staaten noch des Pringen 


„_ hörbig 


—4 
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noͤthig. Da-nun der vorfigende Burgermei⸗ 


ſter eben ſelbigen Morgen mit dem Penſiona⸗ 
rio und einem Secretair nach dem Haag gerei⸗ 
ſet war, ſo wurde von dem ſtat ſeiner praͤ⸗ 
ſidirenden alles ohne Bedingniß zugeſtanden, 
und die Schrift vor 1 Uhr abgeleſen. 

Das Volck ließ hieruͤber viel Freuden⸗Ge⸗ 
ſchrey erſchallen, und man wuͤnſchte dem Herrn 


Rapp zu feinem Siege Gluͤck. Die Berfamms - 


lung in Doelen war hiermit noch nicht vergnuͤ⸗ 
get, fondern es gieng ber $ermen vom neuen 
an, Denn man ftellte ihe vor, die Mefolus 
‚tion dee Bürgermeifters alleine koͤnte revociret 


werden, und es müfte dahero, um felbiger die 


- Kraft eines Geſetzes zu geben, fie von dem gan. 
zen Gonfeil der Stadt. approbiret: werden. 
Hierauf iſt den 28 eine won 6 Bürgern unters, 
- zeichnete Supplic übergeben worden, das Con⸗ 
feil verfammilere ſich, und um ı Uhr laſe man 


dem auf dem Platz verſammleten Bald diegen ._ 


neral Reſolution vor, 


Am 28 frühe um 8 Uhr kamen die Depus 
tieten der Bürgerfchaft aus dem Haag zuruͤck, 


mit der Nachricht, der Prints abe werfprochen 

ſelbſt nach Amfterdam zu fommen und. alles A 
zu reguliren, daß ein ieder vergnägt darüber 
ſeyn ſolte. Inzwiſchen hatte ſich Se. Durchl. 


der Printz Stathalter zu der Reiſe nach Amſter⸗ | 


dam fogleich angefchicket,tind es ereignete fich das 


ben ein merckwuͤrdiger Umſtand vor; Etwa zwey 


oder drey Tage vor feiner Abreiſe fielen nemlich 


in der Verſammlung der Staaten von Holland 
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groſſe Debatten vor. Es kam darauf an, ob 
man dam Prinzen gleiche Vollmacht geben fol! 
fe; ale ehemals dem Pring Moritz ertheilet 


worden, als cr fi im Jahr 1618 nad. 


Amſterdam begabe, um den daſigen Magiſtrat 
zu veraͤndern, der uͤber die Helfte aus Armis 
nianern beftunde. Der Vorſchlag wurde als 
ler Widerfegungen der Deputirten von Amftere / 
dam ungeachtet, genchm geha alten. Der Her 
Staal, Penfionarius der Stadt Amfterdam, 
burde darüber fo verwirrt, daß er fidy ſo weit 
vergienge, Öffentlich zu ſagen: woferne die Sa⸗ 
chen kuͤnftig allezeit ſo lauffen wuͤrden, ſo wuͤr⸗ 
den die Deputirten der Stadt nicht mehr in. 
die Berfammlung der Staaten kommen. Der 
Prinz gabihm darauf zur Antwort: mein Herr, 
ich bin ihnen wegen einer: fo aufrichtigen Erz 
klarung ſehr verbunden. Der; Groß-Penfio: 
narius Gilles, ferte gegen’ den Herrn Staal 
noch hinzu, daß es ſich nicht ſchicke dergleichen 
Diſcourſe in einer ſolchen Verſammlung zu hal⸗ 
ten, welches nur etwan In einer Privat ⸗Zu⸗ 
fanmenfunft-ahgehe: übrigens möchte es dens 


noch leicht gefehchen , daß er nicht mehr i in bie 
| Baierſammlung komme. 


Ehe der Stathalter nach Amſterdam sieng, | 
fo fchichte er am 29 Auguft den Grafen don 
Bentinck ald feinen Commiffarium dahin, um 
von den Troublen Kenntniß einguzichen. Er 
wurde von 6 Perſonen aus,der Berfammlung 
von Doclen, fo ihm entgegen gegarigen, ber 
— Weil dieſer Herr dem a te | 

ner 


J 


— 
* 
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ſeiner Ankunft und der Urſache feiner Meife 
NMachricht gegeben, fo wurde eine Deputation 


‚von den vornehmfien WBürgermeiftern an in, 


geſchicket, die über den gegenwärtigen Zuftand 
eine lange Eonfereng mit ihm gehabt. &or 
dann gab er 2 Corps der Buͤrgerſchaft Aus 
dieng, die ihre Beſchwerden wider die Megies 
rung vorgetragen — Sie verſprachen an⸗ 
‚ben alle, es auf die Entſcheidung des Printzen 


Stathalters anfommen zu laffen, dergleichen 


auch der Magiftrat verfpröchen hatte. Der 
Here Graf vermahnte fie zum Frieden und Ru⸗ 
be, bis zur Ankunfe Ihro  Hochfürftlichen 
Durchlaucht. und verficherte dabey, daß eran 
den Pringen ihrer Befchwerden wegen Rapport 


erftatten welter Des folgenden Tages reifete . 


er wieder misvergnügt ab, teil nur geringe 
BVuͤrger bey ihm die Aufivartung gemachet. 
Man harte fich gefehmeichelt, er wurde die Bers 
- fammlung in Deelen mit feing Gegenwart 
beehren, es ift.aber folches der Einladung ohn- 
eachtet nicht geſchehen. Die anſehnlichen 
uͤrger, ſo ſich gleich Anfangs daſelbſt einge⸗ 
funden, haben ſich nachhero abgeſondert, und 
formiren ein geheimes Conſeil, welches unter 
der Hand die Menge der andern dirigiret, und 
vielleicht alle Koſten ſo aufgehen, traͤget, um zu 
ihrem Zweck zus gelangen. Sobald der Hei 
Commiſſarius abgereifet war, hielte man ein 


aufferordentliche Verſammlung, um über dit 


neuen zu machenden Anforderungen zu delibes 
viren. Die Eonföderirten geriethen in Hitze 
93° "and 


\ 
\ 


Ä 
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und dadurch in Uneinigkeit, welches die ine ʒc 
ge Sucht von der Reiſe des Herrn Grafen von | 
Bentinck gewefen. Der Here Rapp woltebey 
den 3 ſchon zugeftandenen Articfeln bleiben, über _ 
die noch ein Commentarius gemachet werden 
ſolte; allein es warf ſich fo gleich sin neuer | 
Chef auf, welcher behauptete, man müfte vor » 
. allen Dingen vondem Pringen zu erhalten u , 
Shen, daß alle unfere obrigkeirlichen Perſonen 
ohne Ausnahme abgeſetzet würden: Er behaus 
ptete, wir würden von Leuten regieret, die alle 
zuſehr auf ihr Intereſſe fähen, man müfte alfo 
ſtat ihrer andere fegen, die in alten Samilien, _ 
„Jo man von denen Chargen entferne, leicht zu 
_ finden wären, Dieſer Entfchlieffung gab die 
Menge Beyfall, und Here Rapp, der fich ſehr 
wviderſetzte, verlor vieles von feinem Anſehen. 
Am 30 Aug. zu Abends vernahme man daß ſich 
mehr als 4000 Bürger gegen den Magiſtrat 
unterſchrieben, und einer von denen Confoͤde⸗ 
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den : und ieder befürchtete von den tobenden 
Hauffen angefallen zu werden. Am 31 Aug, 
“ wäre bald eine blutige Scene paßiret. Es hats 
te ſich nemlich das Gerichte ausgebreitet, die 
wohlhabenden Bürger und die Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholifchen folten vor den Magiftrat die Waffen 
ergreiffen,daher erachteten die Eonföberirten vor 
noͤthig, felbige zu erſchroͤcken; fie brachten alle 
mmer⸗ und Bauleute von der Admiralitaͤt der 
Indianiſchen Compagnie mehr als 3000. an 
der Zahlzufammen. Einige Unter⸗Officiers 
der Buͤrgerſchaft ftelleen ſich an die Spige ders 
felben, und lieſſen diefe Leute 6 Mann hoch, 
dedoch ohne Gewehr, durch die vornehmſten 
Dvartiere der Stadt marſchieren. Diefer 
Marfch gieng unter beftändigem Nüffen 5 es 
‚ Iebe Orange, vor den Häufeen aller Bürgers 
mieiſter, Schöpffen und Raͤthe der. Stadt vor⸗ 
bey, und erweckte nicht wenig Schrecken. Das 
mit aber die Particuliers in Feine Furcht gera⸗ 
then möchten , haben die Bürger felbigen vors 
hero wiffen laffen , wie fie niemanden ein Leid 
zufügen, fondern nur die übel gefinneten in - 
Furcht bringen und felbigen ihre Macht zeigen 
wolten. Am ı Sept, Abends hat der Herr Rapp 
eine (hörte Illumination angeftellet, und ſich 
eine geoffe Menge Volcks vor feinem Haus ein⸗ 
gefunden, — i 
Am 2 Sept. langte endlich der Pring Stats 
halter in Amfterdaman. Als Se. Durchlaucht. 
Dero Einzug in die Stade hielten, wurden fie 
an dem Thore von 120 ee der ar 


- . e 
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| ſchaft bewilllommet, welche hernach mit ent⸗ 
bloͤßten Haͤuptern, und ohne anderes Gewehr, 


als ihre Degen zu haben, paarweiſe vor und 
nach der Garoffe des P 


mit in die Stadt zu bringen, weil ſolches dem 
Bold leicht misfallen köntes welches der Print 
auch bewilligte. Der Einzug gienge, wegen 
‚ der groffen Menge Volcks gar langfam, und 
dag Sreudengefchren war fo groß, daß die Pfer⸗ 
deieinigemal wild wurden, Man führete den 
Printzen dergeftalt im Triumph zu deffelben 


Legement, wofelbft 4 Bürger-Fompagnien, des. 


ren iede über 300 Mann ſtarck war, im Ge⸗ 


wwrehr flunden, Die. Bürgermeifler empfien⸗ 


gen. ihn beym Ausfteigen aus der Caroſſe, und 
nach Benfelben wurden Se. Durchlaucht. von 
denen Schöpfen und Rathsherren, der Admiras 
fitäe, der Indianiſchen Compagnie zc. compli⸗ 
mentiret. Nach dieſen ermuͤdenden Ceremonien 


legten ohne Zeitverluſt die Buͤrgermeiſter und 


Glieder der übrigen Collegien (*) ihre Aemter 


in die Hände Ihro Durchlaucht des Pringen 


Stathalters nieder, um durch diefeg Opfer dem 
Begehren eines aufgebrachten Poͤhels zuvorzu⸗ 
kommen jund die Ruhe der Stadt wieder her⸗ 
zuſtellen. Der Printz befande es nicht vor gut 


dieſe 


Es waren eigentlich 4 Collegia, welche den 


Printzen complimentirten, nemlich die Buͤrger⸗ 


mieiſter, die Schoͤppen, der Rath der Sechs 


und Drenfiger und der alte Rath, die erſten 


‚ bien legten ihre Bedienungen nieder. 


fi / 


ringen hergiengen. Man 
hatte Se Durchlaucht. gebeten, ihre Gard enicht 


f 
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dieſe Meflgnation anzunehmen (*) und bafe fle 
insgefamt, ihre gewöhnliche Verrichtungen 
fortzufegen, und verficherte fie, Ihnen Gerechtig⸗ 
keit widerfahren zulaffen, auch, nach der Inten⸗ 
tien der Staaten von Holland nicht dic gering⸗ 
ſte Veraͤnderung in der Stadt vorzunehmen, 
bis alles genau unterſuchet worden. Man 
hielt davor, es waͤre ſchon ſeit dem 28 Auguſt 


zwiſchen dem Printzen Stathalter und dem 





Magiſtrat das alles im Haag verabredet wor⸗ 
den, und daß dieſe Scene nichts anders zur 
Abſicht habe, als dem Volck etwas vorzuma⸗ 
chen. Der Printz ſpeiſete zu Abende mit einer 
zahlreichen Compagnie, und ſaſſen 2 Buͤrger⸗ 
meiſter zu beyden Seiten, und die Deputirten 
nebft einem Kapitain der Bürgerfhaft gegen 
ibm über; die Deputirten der Compagnien aber 
fiunden in dem Zimmer, Mach aufgehobener - 
Tafel gab der Pring in einem andern Zimmer 
dieſen Diputirten Audienk, und verfprach ihnen 
ohne Zeitverluft die Sachen zu ihrem Vergnuͤ⸗ 
gen, vorzunehmen, | 
Sät der Ankunft funten Ihro Durchlaucht. 
der Stathalter faft nicht aus dem Zimmerfoms 


men. Sie gaben aber doch einem ieden, der - 


es nur verlangte Gehör, und -iederman wurde - 
vorgelaffen. Der Here Mapp und einige ans 
dere Anführer der Darteyen wurden fonderlich 
— ‚95 zu 

¶) Indem er nur als Commiſſarius der Staaten 
ber Provintz, auf welchen die Souverainitaͤt 


haftet, und nicht als Stathalter dahin gegan⸗ 
gen war. Zu ER 
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‚zu dem Pringen geruffen. Den Buͤrgermei⸗ 
ſtern muften aus Befehl Sr. Durchlaucht. alle 
Ehrenbezeugungen als Regenten der Stadt ers 
wiefen werden. . Dahero rühtte man vor ihnen 
die Trommel. Die Bürger präfentirten das 
Gewehr, und die Officier. begleiteten ſelbige. 
Am 3 Sept, deputirten die vornehmften Kauf: 
leute diefer Stadt 20 Perfonen, um von ih⸗ 
rentwegen den Pringen zu complimentiren, und 
ihm wichtige die Handlung und Schiffahrt bes 
treffende Vorſtellungen zu thun. Sie wurden 
ſehr gnaͤdig empfangen, und erhielten die Ver⸗ 
ſicherung, daß auf ihr Begehren ſolte reflecti⸗ 
ret werden. Der Printz fragte ſie, ob ſie eini⸗ 
ge Klagen gegen den Magiſtrat der Stadt vor⸗ 
zubringen hätten. Ihre Antwort gienge dahin, 
wie ſie allen Reſpect vor den Magiſtrat haͤtien, 


und an gegenwärtigen: Bewegungen der gerin⸗ 


gen Buͤrgerſchaft feinen Antheil nehmen, ſon⸗ 
. bern Se. Durchlaucht. erfuchten, die Ordnung 
baldigſt wieder herzuſtellen. Deffelben Abends 
ertheilte die Bürgerfchaft Befehl, ihre Klagen, 
nebft denen Beweiſen der Privilegien, deren 
Wiederherſtellung fie verlanget, zu übergeben, .- 
0 Die Supplic welche unterdeffen die Ders 
. ‚Sammlung in der Doele an Se. Durchl. übers 
zeichet, war folgendes Inhalts:  - 
Weil die Bürger und Einwohner ber Stadt Am⸗ 


 . flerdam. nichts mehr wuͤnſchen, ald daß bey ber ' 


gnädigen Gegenwart Ew. Duschlaucht. der Ruhe⸗ 
land wieder hergeftellet, und auf immer befeftiget 
‚werde: fo nehmen fie fich die Freyheit, ihr Vertrauen 
auf Ew. Durchl. zu fegen, und dieſelben — 
PB we J — n 9 
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aigſt zu Bitten, die Artickel von ihnen ansımehmen 


and reiffich zu erwägen, welche fie hiermit mit ‚als 
lem erfinnlichen Reſpect und Ehrfurcht zu.überrets ' 
hen fih erfühnen. 

1. Bitten wit, daß Ew. Durchlauchk. fich bemůhe, 


nachdem Beyſpiel der andern Städte biefer Proving, 


die Auflagen der Stadt Amſterdam absufchaffen, ies 

doch dergeftalt, daß der Schaden, der der Stadt 
„durch diefe Abfchaffung zuwachſen koͤnte, durch das 
Geld erſetzet werde, welches durch die, um den Abs 
gang der — zu erſetzen, feſtgeſtellte Anordnung 
in die Caſſe einkommet. 

3. Daß es Ew. Durchlaucht. gefallen möchte, fo 
bald es möglich, in Anſehung der Auflagen der eins 
amd ausgehenden Waaren, der Convoyen und Frey⸗ 
heitebriefe sc. bey denen refpectiven Abmiralitäsds. 
Collegien diefer Proving eine Aenderung zumachen, 
damit in denen andern Provingen, und fonderlich in 


Zeeland, das zumachende Reglement allenthalben 


gleichfoͤrmig ſey, und durch dieſes Mittel eine Pro⸗ 
dintz oder Stade denen andern in Anſehung ber 

Handlung feinen Eintrag thun, oder einigen Schas - 

den zufügen möchfe. | — 

3. Daß es Ew. Durchlaucht. gefaͤllig ſeyn moͤchte, 
denen 36 Gliedern des Raths der Stadt,bem Hoof⸗ 
ſchout, denen Buͤrgermeiſtern und Schoͤpfen, nebfl 
dem Penſionaire und.denen Secretairs, wie auch 
allen aubern Bedienten derer Collegien ꝛc. ihre Er⸗ 

laſſung zu ertheilen, und an ihre Stat ſolche Per⸗ 
fonen zu ernennen, die Ew. Hochfuͤrſtliche Durchs 
Jaucht. vor dieTüchtigften,, und Würbigften,, auch 
vor die Stadt und das Wohl der Bürger und Eins 
wohner Zuträglichften erachtnwerden. ” 

4. Daß indfünftige die Wahlderer Bürgermeis 
ſter, wobey allezeit zwey Perfonen follen vorgefchla« 
gen werden, von Em. Hochfürftl. Durchlaucht. der 


pendire, damit allen benorfichenden Unruhen und 


allem Unglück vorgebeuget werde sc. 
— DE 


— 
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5. Daß Ew. Hocfürfllichen Durchlaucht. und 
Dero Nachkommen beyderley Geſchlechts die Erz 
nennung des Hoof-Schouten der Stade von dato 
‚an auf immerdar zufommen möge, damit dieſes 
Amt dem tuͤchtigſten, redlichſten und diefer Stade 
am zuträglichlien Unterthanen möge aufgetragen 
werden , big eg Ew. Durchlaucht, oder. ben Nachz 
kommen ſolches etwa gu widerruffen gefallen möchte, 

6. Daß hinführo feiner von den 36 Räthen der 


_ 


. Stadt zum Hoof⸗Schoat, Bürgermeifter oder . 
Echöpfen fönne gemacht werden, er habe dann zus . 


vor dag Amt eines Raths niedergeleget, und dag 
denen Rechten nach gebührende Alter erreichet ; Auch 
daß nian bey dieſen und denen vorhergehenden Ara 


tickeln den Punct der Bermandtfchaften, denen Prise - 


pilegien gemäß, wohl mit in Betrachtung ziehe, 
7, Daß es Ew Durchlaucht, mögte gefällig feyn, 
alfobald denn Dbriften und Capitains der Bürger: 
ſchaft vor ihre Dienfte zu dancfen, und ihnen ben 
Abſchied zu. ertheilen, damit fogleich von da an auf 
immerbdar ein iedes Dpartier ber Stadt die Frey⸗ 
heit habe, feinen eignen Capltain zu wählen, und“ 
ı von denen fo erwaͤhlten Capitains (nebſt deuen fieue 
tenants und Fähndrichg, welche den Kriegs⸗Rath 
Hr Mittel ein doppelter Vor⸗ 
en⸗Stellen geſchehen koͤnte, von 
nen Em. Hochfuͤrſtliche Durch⸗ 
n mögen, welche fie vor die bes 
halten, um die Dbriften-Stels 
doch daß hierbey ebenfallg die 
vandtſchaften mit in Erwägung 


wie unterthänigft, daß die drey 
rBittſchrift, welche die Bürger 
n und Schoͤpfen übergeben ha⸗ 
nd von dieſen durch dag Fiat ge⸗ 
a, von Ew. Hochfürfll, Durchl. 
werden. — 
Am 
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Am 4 &ept. empfing ber Ober-Amtmann 


in einem Schreiben von dem Pringen die Mich⸗ 


richt, daß feine Hochfürftl. Durchl. Die Herren 
Ferdinand von. Eollen, welcher 7 Jahr Ober⸗ 
Amtmann, undz Monate im Jahr 1743, her⸗ 
nach auch 1746 ein Jahr Buͤrgermeiſter gewes 
fen, fo dann aber in Vergeſſenheit gerarheny 
— Corn. Trips, der von der alten Regierung 
Wergangen worden; Gerard Haſſelaar, Ges 
vollmaͤchtigten Miniſter zu Aachen, und Daniel 
Gedeon Deutz einen angeſehenen Negocianten, 
der ehedem Schoͤppe geweſen, zu Buͤrgermeiſtern 
ernennet haͤtten. Selbige legten hierauf in die 
Haͤnde des Ober⸗ Amtmanns den Eid ab, wel⸗ 
cher fie mit dem Groß⸗Penſionario Staal’ bey 
dem Printzen zur Audientz fuͤhrte. Am 5 Sept. 
beſetzte er den Math der Sechs und Dreyßiger, 
worinne er 19 von den alten Gliedern behielt, 


und 17 neue, als Bürger und Negocianten, 


binzu chat, run waren noch der fo genannte 
‚ alte Rath und die Schöppen übrig, bey welchen 
Rathe auch) eine Aenderung für dienlich erachtet 
wurde, weiler aus foldyen Perfonen beftunde,die 
vorher Bürgermeifter und Schöppen gewefen, 
und welche das Recht gehabt hätten,die Bürgers 
meifter auf Lichtmeſſe zu erwehlen,umd welche als 


les, was ber Print en vieler Mühe gechan, . 


wieder hätten über den Hauffen werffen koͤnnen. 


Der Printz aber hatte zu ihrer Reduciring 


nichts in feiner Commißion, undermufte daher 
Ihro Edel» und Großmögenden information 
davon geben. Als hierauf am RE 

— ne; 
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Antwort von ihnen erbielt, war er beſchaͤftiget, 
gedachten alten Rath zu ändern, auch die Er⸗ 
nennung von Schöppen vorzunehmen, welcho 
an eben dem Tage zum Vorſchein kam. | 
‚An 7 Seps. ließ fodann der Printz⸗Stat⸗ 
halter folgende Notification dem Publico thun a 
Demnach ed Sr. Hochfürftl. Durchl. dem Herrn 
Bringen von Dranien und Naffau, Erb-Stathaltern 
dieſer Probing, gefallen hat, denen Herren Bürgers - 
meiftern und Negenten diefee Stadt Amſterdam ſein 
hochgeehrteſtes Schreiben fub dato Amſterdam vom 
‚6 diefed einhändiaen zu laſſen, wodurch diefelbag 
u wiſſen gethan, da, da St. Durchlaucht. ale Müs - 
—he angewandt, das Mißtrauen und die Beſchwer⸗ 
‚den der guten Bürger und Einwohner gegen bie 
Herren Negenten, auf die-befte Art, mit allem moͤg⸗ 
lichſten Verfchonen und durch die beſten Mittel zu 
” Heben, und die Gemüther derer Herren Regenten 
wiederum mit denen Bürgern und Einwohnern zu 
verſoͤhnen und in Eintracht zu bringen ; tedbennoch 
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Iediget-feyn, teboch aber dergeftalt, baß bie Ehreund 
das Anfehen gedachter Herren Bürgermeifter und 
Käthe auf Feine Weife hierunter leiden, noch auch 
hierdurch ein Argwohn foll koͤnnen erreget werben, 
als hätten fie fich in Anfehung ber Regierung der 
vintz nicht — aufgefuͤhret. Wobey Se, 
uͤrſtliche Durchlaucht. weiter declariren, daß fie 


zu ieder Zeit, weun es wider alles Vermuthen von 


noͤthen ſeyn ſolde, denen gemeldeten, vor ihre Perſo⸗ 


nen, Familien und Guͤter von allen Beſchuldigun⸗ 


enen Herren Regenten, eine ſolche 


gegn fr 
Protection und Schutz accordiren werden, als ſe 
nur ſelbſt verlangen koͤnnen. Und gleichwie es 


auch ferner gedachter Sr. Durchlaucht. gefaͤllig ge⸗ 
weſen, in Kraft obgedachter Reſolution Ihrer Groß⸗ 
maoͤgenden vom verwichenen 31' Aug. die Herren 
——— van Collen, Herrn von Gunterſtein und 
ierhoven, Eorneliud Trip, Baron von alt uns 
neu Soudrian, Gerhard Arnold Haffelaer, und Wil⸗ 
helm Gideon Deus, zu Bürgermeiftern ; die Herren 
Gerhard Dicker van Swieten, Eorneliud Hop, Pe⸗ 
ter Sig, Daniel de Dieu, Peter Rondorp, — 
van Vry Temminck, Hermann van Gheſel, Bona⸗ 
ventura Oetgens van Wavern, Walther Peter 
Boudaan, Jacob van Siryen, Ferdinand van Col⸗ 
len, ‚Gerhard, Arnold Haſſelaer, Franz van Wit, 
Gerhard Hooft, Peter de la Court, Elias Schel 
linger, Johann Huydecoper, Daniel Deus, Johann 
Baptiſta Slicher, Cornelius Bader Johann. Calg 
foen, Johann Graasland, Wilhelm Huyghens, 
Heinrich Ter Smitten, Peter von Tarelind, Ars 
nold van der Wayen, Michael Bruyningh, Johann 
Agges Scholten, Johann Nicolaus van Eys, Dios 
mind Muilman, Dieterich van Marcellit, Carl 
Linslager, Wolckert vun ever, Georg Elifford,den 
ingern, Johann Balde, den jüngern und Matthias 


traalman aber zu Raͤthen zu ernennen, wie folhed 


die Lifte beſaget, fo von ihnen am 6 dieſes Monats 
. 5 7m 
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an Sherry Daniel de Dien, Hoofſchout biefer. Stadt 
mit. dem Befehl überjchicket worden, die gehörige 
Beranftaltungen zu treffen, daß von gebachten Herren 
Buͤrgermeiſtern und Näthen der Eid abgeieget wers 

‚de, und fie in ihre reppettive Chargen inſtalliret 
würden, welches alleß auch dem 4ufolge und dem 
Befehl Ihro Durchlaucht. gemäß vollgogen worden; 
als haben ortgedachfe Herren Bürgermeifier und 
Naͤthe dieſer Stadt Amſterdam, mit Zuziehung ge⸗ 
meldeter 36 Herven Raͤthe vor ihre Schuldigkeit 
erachtet, ber, guten Bürgerfohaft und dem Publica 
dieſer Stadt Volches gegiemend zu voiffen zumachen, 
damit fich ein ieder darnach achten möge. Geſche⸗ 
ben zu Amſterdam den 7 Sept. 1748. 

war unter, eichnet. ne 
| acob van der Poll. 

- Soldyergeftalt nun fahe man den gangen 
Amfterdammer Gradi: Magiftrat verändert, 
und man hat dabey hemercket, bag unter den. 
angeordneten neuen Magiftrats>Perfonen fich 
einige befinden, welche fihon in foldhen Aem⸗ 
tern geftanden , andere hingegen wären bloſſe 
Negocianten, die niemals oͤffentliche Bedie⸗ 
nungen bekleidet, und daher eine ſchlechte Fi⸗ 
gur machen wuͤrden, wenn ſie nicht unter der 
Anfuͤhrung aͤlterer Magiſtrats⸗Perſonen ſtehen 
olten. | 
Auſſer den Anforderungen wegen des Magi⸗ 
ſtrats verlangte die Buͤrgerſchaft auch einen inde⸗ 
pendenten Kriegsrath/in welchem alle Capitains, 
Lieutenants und Faͤhndrichs Sitz und Stimme 
haben, und ihnen auch erlaubet ſeyn ſoll, ande⸗ 
te Officiers an Deren Stelle, die ihren Com⸗ 


! | u; pagnien 


/ 
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Obriften zu erwehlen, oder Sr. Hochfuͤrſtl. 


Durchl. die Nahmen von: einer doppelten Ans 
zahl Perſonen zuzuſtellen, die ledigen Pläge 
daraus zu befegen. Am u Sept. Fam darauf 
die Mefolution des Stathalters in Anfehung 
Diefes Krieges Mathe im Drucke heraus, und 
am ı2 verſammlete ſich . bereits gemeldeser 
SKıhge Mal ———— 

Es fand der Printz bey der Buͤrgerſchaft in 
dieſer Sache keine ſolche Unterwuͤrffigkeit, wie 


„bey dem Magiſtrat, ſondern fie hat alles aufs 


hoͤchſte treiben wollen. Nachdem zwey Depus 
irte von ieder der 60 Buͤrger⸗Compagnien er» 

kieſet worden, haben felbige lange Zeit über, 
. Das, was fie fordern wolten, berathfchlager: 
worauf am 10 nach Mitternacht um halb 3 


‚ Uhr 10 bis 12 von ihnen gefommen, und bey 


dem Pringen Audieng verlange, bie er ihnen 
auch Im Schlafrocfe gegeben, und worinne fie 
einen independenten Kriegs⸗Rath begehret,auch 


dag ale Officiers aus der Negierung cafiret, 


und von dem Prinken fir dies mal andere 
ernennet werden folten. . Hierbey verfprach ih⸗ 
- nen der Pring eine völlige Befriedigung. Da 
der Prins aus den ihm zufommenden verfchiee 
denen Berichten hierbey wohl ermaß, daß es 


ſchwer, wo nicht gar unmöglich wäre in Anfes 
bung des, Kriegs⸗Raths die Einrichtung alfo 


zu treffen, daßein ieder gleich viel Damit zufrie⸗ 


den wäre; fo glaubte er, nachdem er mie den 
Bürgermeiftern darüber berathſchlaget, daß zue 
JBeru⸗ 


* 
a 
A 
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Beruhigung der Stadt, und um die Bürger 
ſo viel als möglich, zu vergnügen, am beften” "1 
.» .feym würde, ı) daß man einen freyen und ins 
 - Dependenten Kriegs⸗Rath Hielte, derausden 
| Capitains, Lieutenants und Fähndrichen bes . 
5 fände; 2) daß iede Compagnie, nachdem fie _ 
"die Stimmen gefammlet, aus ihrem Mitteleis 
. nen Offieier, wie ihr beliebte, dazu ſchicken möch- 
. 825 3) daB hierauf befagte Capitains, Lieute⸗ 
nants und Fähndriche,dievon ieder Compagnie . 
durch die mehreften Stimmen bepollmächtiget 
worden, 5 Obriſten conftituiren, und die Stel⸗ 
“Ten der Capitains, tieutenants und — 
die ihren Compagnien nicht anſtaͤndig waͤren, be⸗· 
ſetzen, oder eine doppelte Anzahl davon ernennen, 
und ſie Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. praͤſentiren fol 
2 ten, um einen daraus zu iedem ledigen Platze zu 
erkieſen. Alle dieſe Artickel find hierauf dem 
WBubcchſtaben nach vollzogen werden, undamı4 ". 
Hat ſich der Pring mit den neuen Buͤrgermei⸗ 
- ftern aufs Stadt⸗ Haus begeben, we in einem 
gehaltenen Kriegs: Rathe die gefammte alte. 
Regierung ohne Ausnahme eines einigen ab >" 
geſetzet worden, ohne iemahls zu einem Ploße- 
wieder Hoffnung zu haben. | 


= Unterdeffen wurdeeine Notification publiciref, - 
/ x am den @inivohnern der Stadt fundzu chun, 
ey: ——— md | 
7, die Reſolution der Staaten'von Holland und 
Weſt⸗Frießland ‘unterm 10 Sept, ertheilten "| 
GE — —— Macht 
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— — — 2 Y 








R 1 
WWWon Holland. 1227 
Macht und Gewalt, für guk befunden, 4 von 
- den regierenden Herren Schöppen, 7 .von dem ' 
alten Herren Bürgermeiftern, und 33 von den 
alten‘ Herren Schöppen, ihrer Bedichungen 
ruͤhmich zu entfchlagen, wie auch 4. neue Dagegen 
N i ; ß . . 
zu ernennen,nemlich die Herren- Wilhelm van 
Heemskerken, Johann Balde, jun. Joh. Nic, 
van Eys, und Matthias Straalman; weil aber 
die beyden erſtern ſich entſchuldiget, die Schoͤp⸗ 
pen⸗Stellen, wozu fie ernennet worden, zu bes 
kleiden, fo hätten Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. an 
ihre ſtat die Herren Elias Schellinger und Das 
nich Hogguer gefetzet, In gedachter Motificas 
llon wird unter andern auch gefaget, wie die in 
den unterm 7 diefes Angezeigte Bewegungss 


Gründe &. Hochfuͤrſtl. Durchl. zufolcher Vers: 
änderung veranlaffet, ohnedaßfelbigesder äh . - 


reund dem guten teumund derer, die ihrer Bedie⸗ 

nungen entlaſſen worden, einiges Nachrheilfolle 

bringen, noch weniger fie verdächtig machen koͤn⸗ 

nen, als ob fie ihre Schuldigfeit bey Regierung 
des Lands nicht gehörig gethan haͤtten. 

. Am- 14 befurchte man fo gar, die Ruͤck⸗ 
kunft des Prinzen möchte durch die Unterneh⸗ 
- mungen einiger. unzuhigen Köpfe verhindert. 


\ 


werden. Man vernahme auch, daß Se . 


Hochfuͤrſtliche Durchlaucht. weil fie die Uns 
ruhen völlig geftillet zu haben , glaubten, am. 
Sonnabend von Amfterdam abreifen wollen. 
Alleine in dem Augenblick, da fie in die Gas 
toffe fleigen wollen , fanden ſich 2 Sapiteins 
des Volcks, nebſt einigen Deputirten der Bü 

I rt gerfhaft 


e . 
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gerſchaft in ſenem Pallaſt ein, und verlangten = 
Audientz. Man ſagte ihnen, Se. Durchlaucht. 


ſeyn im Begriff abzureiſen, und man ſolte 
fie dahero Wi weiter beläfligen 5. die Dep 


tirten aber beharreten bey ihrem Enrfhluß, mie 


dem Pringen zu ſprechen. Der Herr Graf 
von Bentinck und die Herren von Groveſtins und 
‚Heiden redeten ‚ihnen mie groffer Höflich und 
Gelindigkeit zu, in Hoffnung, fie dahin zu brin⸗ 
gen, daß ſie ihren Anteag durch einen Minifter 


Srr Durchlaucht. der ihnen beliebte, dem Prins 


zen thun möchten s allein die Beredſamkeit des 
etſtern und die Rhetoric der andern fruchtefen 
‚nichts, und man mufte fie in das Apartement 
des Prinzen führen Se. Horbfürftliche 
Durchlaucht. empfiengen ſie mit groſſer Gelin⸗ 
digkeit, conferirten einige Zeit mit ihnen, und 
coͤntremandirten hernach dero Abreiſe. We⸗ 
gen des Vorwurffs dieſer Conferentz ſind die 
Muthmaſſungen verſchiedentlich geweſen, man 
hat aber das wahre Objectum nicht entdecken 


Binnen, An eben dem Tag zu Abende hat die 


Bürgerfhaft ſich felbft: die Herren Cornelius 
Weyer Broeck, Jacob Elias, Jacob Dupey⸗ 
von Janſz, Heinrich Statlender und Gideon 
Victor zu ihren Obriſten erwehlet, ynd zu 
‚gleicher Zeit einige Sapitaing , Lieutenants 
und Fähndrichs unser ihren: Eompagnicn er⸗ 
nennet. 
Den Tag darauf, nemlich am 15 Septembr. 
reiſete ſodann der Pring:Stathalttr , nach⸗ 


Rem er viel geatbeitet, wieder nach dem Haag 


— ab. 
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ab. Als er vor ſeiner Abreiſe von den Depu⸗ 
tirten der Buͤrgerſchaft complimentiret worden, 
hat Herr Heinrich von Gimnig das Wort da⸗ 
bey gefuͤhret, und eine wohlgeſetzte Rede gehal⸗ 

. ten; die hernach unter dem Titel; Rede fo an 
Se. Hochfuͤrſtliche Durchlaucht. den Prinzen, 
Wilhelm den Oroffen, Erb» Stathalter und Ers 
haalter der Vereinigten Provingen , bey Hoͤchſt⸗ 

derofelben Abreife van Amfterdam im Nahmen 

| erfchiedenen Qvartiere der 
en worden, im Drud er⸗ 

gehet dahin: — 

rim Nahmen der Deputir⸗ 

n ſchwer fiele, Worte zu fin⸗ 

rchtsvolle Danckbarkeit und 
| allgemeine Beſte ausdrüds -. 

2 genwart Sr. Hochfuͤrſtlichen 

oeeerſchaffot, hat er fich wegen 

des Wohlſtandes, welcher der Nepublic ehedem von 

dem Haufe Dranien zugewachſen, alje vernehmen 

laſſen: Bierzig Fahre ‚da wir eines Stathalters aus 

diem Durchl. Haufe beraubt geweſen, hatten 

den Staat und. die Provingen unferer Republic in 

einen folchen Zuſtand verſetzet, wo die‘ Unachtfan= 

feit und der Berfall, die Unfähigkeit und Jactionen, 

die Euft und die Begierde zu herrfchen , unfere koſt⸗ 

— "bare Fteyheit, unfere Gewiffen, unfere $amilien, 
unſere Güter und Vorrechte, in Gefahr: gebracht, .- 
‚auf immerdar unterdrücfet und unterdas Joch ſo 
eines Pringen gebracht zu werden, welcher es und _ 
Dürte anlegen wollen. Nachdem er hierauf von der 
fmerckſamkeit Erwehnung gethan, welche Se. 

Hochfuͤrſtl. Durchl. nach. dero Gelangung zur Stats 

balterfchaft bewieſen, die Armee in mächtigen Stand 


zufegen, hat er die glückliche Seuche diefer Aufs 


mnerckſamkeit wegen des Furge Zeit hernach gelegten. 
| Ze 3. Grun⸗ 


’ ’ 


- "Rath, der ihr Vertrauen hatte,ein Tribunal, wo die_ 


2 
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Grundes zu Herſtellung eines dauerhaften Friebens 


bemercket, bey welchem die Nation dasjenige, was 
fie mit Schanden verlohren, mit Ruhm wieder ers 


— 


EN 


langen würde, und er hat hinzu — ein Pring,: | 


unter deffen Regierung dergleichen Vortheile nicht 


durch die Langmierigfeit des Kriegs, nicht durch & 


Blufvergieffen , und durch bie Dauer der oͤffentli⸗ 


\ 


\ 
— 


chen Drangſalen, ſondern durch ſeine Aufmerckſam⸗ 


feit, um ihnen ein Ende zu machen, erlanget worden, 


des Groſſen. — hat xer Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
gebeten, die Wuͤnſche als einen Tribut der Danck⸗ 
barklit der Buͤrger dafuͤr anzunehmen, daß man ih⸗ 
nen Magiſtrate, welche ihre Liebe haͤtten, einen 


Gerechtigkeit ihre Rechte reſpectirt ſehen wuͤrde, ge⸗ 
geben, und endlich dafuͤr, daß durch die in dem al⸗ 
ten Rath geſchehene Verminderung ein wircklicher 
Vortheil/ fuͤr die Finantzen erwuͤchſe, da zugleich 
auch den Beſtrebungen nach Aemtern und der Be⸗ 
ſtechung die Thuͤre verſperret waͤre. Als er ſo dann 


das Commercium, ‚die Schiffart, und die Manufactu⸗ 


— 


ren der Protection Sc Hochfuͤrſtl. Durchl. aufs neue 


empfohlen, hat er ſeine Rede mit den innigſten Wuͤn⸗ 
Be für die. Erhaltung des Pringen und feines 
urchl Haufes beſchloſſfſen. 

Ein, Schreiben aus Amſterdam vom 16 
Sept. gab hierauf naͤhere Particularia von al⸗ 
lem dem, was wir erzehlet, und es gehet ſeinem 
Inhalte nach dahin: Nach ſo vielen Bewegungen 
faͤnget der Ruheſtand an, ſich wieder allhier ein⸗ 


ein ſolcher Printz verdiene wahrhaftig den Nahmen 


ER 


zufinden. Man war wegen der Freyheit dies - 


fer Stadt befümmert, wir werden aber ietzo in 
Freyheit bleiben, - Die Bürgerfchaft iſt ftands 
haft geblieben, und hat mit Gewalt dasjenis 


> 


ge erhalten, was man ihr niche gutwillig ges 
| ae — 
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ben wolte. Der Printz hatel felbiger einen 


freyen Kriegs⸗Rath verfprechen, das iſt, er wol⸗ 


te, fig ſolten viele Officiers auf die Compagnie 


ernennen, und ihm die Wahl unter denen vorge⸗ 
ſchlagenen Subjectis überlaffen. - Die Buͤr⸗ 
gerſchaft, ſo dabey einer Gefahr ausgeſetzet zu 
ſeyn glaubte, declarirte dem Printzen ganz frey, 
wie ſie uͤber einen ſolchen delicaten Punct kein 


Temperament annehmen koͤnte. Man ſtellte 


ihr vergebens vor, ſie verlangte zu viel, und der 


Printz wuͤrde von dem, was er vorgenommen 


haͤtte, nicht abgehen; dem ſie antwortete: ſie 
haͤtte ihre Partey genommen, um im Stand zu 


ſeyn, ſich denen neu erwaͤhlten Magiſtrats⸗Per⸗ 
ſonen zu widerſetzen, im Fall dieſe ihrer Gewalt 
misbrauchen wollten. Man gab ihr hierauf 


eine in viehen Puncten eingeſchraͤnckte Erlaub⸗ 


niß; allein die Buͤrgerſchaft ſetzte die Compli⸗ 


mente beyſeit, und ohne ſich weiter um die Ge⸗ 


finnung des Printzen zu bekuͤmmern, verſamm⸗ 
lete ſich iedes Quartier der Stadt, um zur Wahl 
zu ſchreiten. Man machte den Anfang mit der 
Abſetzung aller Officiers ohne Unterſcheid, und 
als es darauf ankam, welche ihre Chargen fort⸗ 


behalten, oder erſt erwehlet werden ſolten, To 


— 


war man aͤuſſerſt darauf bedacht, daß Feiner. 


darunter ſeyn möchte, fo mit dem Magiftrat bes 


freundet oder dem Pringen allzu offenbar bey⸗ 


gethan wäre. Es gieng dabey nicht ohne Zan⸗ 


Een ab, weil nur Handwercker und. geringe 


Bürger verſammlet waren, mit welchen fi 
dir —— nicht einlaffen wol; 


4 \ gen: 
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132 Von Holland. | 
ten ; es konten fo gar einige Compagnien über 
ihre Wahf nicht einig werden. Nachdem das _ 
Hauptwerck zu Stande war, formirten die neuen 
Dfficters einen Kriegs⸗Rath, ‚der die 5 Obriften 
der Stadt. ernannte, und alle die von dieſem 
wichtigen Poften ausfchloffe, fo der Printz gers 
ne barzu befördert hätte, Der gantze Sonnas 
bend wurde damit zugebeacht, die Wahlen zu 
unterſuchen, damit ja Feiner von fchlechter Res 
putation in das Korps: der. Bürgerfchaft zuges 
laſſen würde. Uiberhaupt hat man. niemand . 
als wackere Kaufleiste nebft einigen Advocaten 
erwählet, und. die Lieutenants, ſo ſich beliebt 
‚gemächet, wurden zu Capitains erhoben, da 
fonften diefe Chargen jungen Leuten aus. 
den Familien des Magiftrats, die ſich niche 
aufs commandiren verſtunden, vorbehalten - 
worden. Der Pring war mit dem Verfah⸗ 
zen unfefer Buͤrgerſchaft gar nicht zu frieden, 
und wolte fo gar von hier abreifen, bevor dieſe 
Affaire geendiget wäre ; er befam aber Wind, 
daß unfere Leute entfchloffen feyn, ihn daran zu 
verhindern und fe lange zurück zu haften, bis 
der freye Kriegs⸗Rath recht eingerichtet wäre, 
Die Propofition wurde dieferwegen in der Ver⸗ 





pP 


ſammlung der Deputirten gethan, und paßirte, 


ob gleich ein alter Holländer gang natürlich 
vorgeſtellet, man habe des -Pringen nicht von 
nöthen, und fönte deſſen, wie ehemals entbehs 
- zen, indem er fagte, laffet ung Herren bey ung 
nach unfern Privilegien feyn, und ungum die 
nicht. bekuͤmmetn, fo ihm (dem Prinzen) eineuns 
| per um⸗ 


— 
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mnſchranckte Gewalt einräumen wollen, Der 
Rapport alles deſſen, machte dem Pringen den 
Aufenthalt allhier fehr verdrüßlich,obgleih ihm 
zu Gefallen viele Feflins angeſtellet worden. 
Am Freytage fpeifere der Prinz auf dem Stadts 
Haus, und blicb bie 8 Uhr des Abends daſelbſt. 
‚Er wolte vor der Ruͤckkehr in fein Logis die 
Saale befehen,und kam in den von dem Krieges 
Math, wo er ber die Menge der verfanmles 
ten Perfonen  erftaunte und ſich begnügte, die 
Geſellſchaft zu grüffen, ohne weiter ein Wort zu 
reden. Tags darauf ſetzte er vier unferer 
Schöppen.ab,und caßiste den gröften Theil der 
alten, fo Befreundte oder Creaturen der abges 
fegten Megenten waren, damit fie bey der - 


— 


Wahl der Buͤrgermeiſter Feine Stimme mehr 


geben koͤnten. Man hat ein Verzeichniß von 
48 abgeſetzten Magiſtrats⸗ Perſonen bekannt 
gemacht, unter welchen ſehr angeſehene Leute 
befindlich. Ber Printz hat uns deren von ale, \ 
lerhand Gattung ‚gegeben. Er hat unter ans 
dern den Herten von Heemsferfe, einen Ams 
fömmling von dem berühmten Admiral gleis‘ _ 
ches Nahmens, und der in groffem Anfehen ftes - 
Bet, zu einem neuen Schöppen ernennet. Die⸗) 
fer junge Menſch hat ſich aber davor bey dem 
Pringen bedandet, und geſaget, er ziehe diefeer 
Ehre diejenige vor, in der Geſellſchaft derjenis 
gen zu bleiben, ſo von denen Employen ents 
fernet worden. 7, 2. ur 
Einen folden Ausgang hatte nun die, Ans 
weſenheit des Printzen Stathalters in Amfters. 
> — er dam 
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dam. E⸗ giebt tiefeinſehende Perfonen wel⸗ 
ehe nicht unbillig, davor haften, die Gefahr, in 
"welcher die Mepublie feit einigen Wochen ges 
7. flanden, fen weit gröffer, als diejenige geiwez. 
u fen, fo ihe vor 6. Monaten durch die fehnellen 
Frantzoͤſtſchen Progreffen gemacht worden. Ans ’ 
dere glauben der Pring werde von Zeit zu Zeit, 
wieder nach Amflerdam formen ‚und die Affai⸗ 
ren des Commercii und der Admiralität regus 
liren, allein wie halten es mit denjenigen wel ⸗ 
de glauben, er werde fihnimmer. mit der Bürs_ _ 
gerſchaft miehe fo leichte einlaffen. Es erhel⸗ 
"tet dieſes fehr deutlich ans den Abtvegen, wel⸗ 
‘he er genommen, um nicht Harlem zu pa | 
wo gleiche Bewegungen, ſich geäuffert. Die abger 
ſetzten Magiftratsperfonen haben unterdaffen ihre 
Enmiſſarien, fo das Feuer der Uneinigfeit beſtaͤn⸗ 
dig unterhalten. Der neue Kriege-Nath ſchicket 
ſich auch an, ſeine alte Gerechtfame gektend zw 
" machen, und dieſes iſt eine Gelegenheit, deme 
Magiſtrat, alles Schutzes von dem Printzen 
BEER, beftändige Haͤndel zu erwecken. 
| ir haben oden eines Placards gedacht, wels 
dhesher Printz kurtz vor. feiner Abreife von ihn. 
und feinem Secretair unterzeichnet,anfehlagn 
laſſen. Die Bürgerfihafe wurdedarüber fer 
misvergnuͤgt, und man würde ihr ohnſtreitig, 
wenn. er fich noch in der Stadt befunden, zum 
| Wiederruffen gezwungen haben. Er redet dar⸗ 
"inne jiemlich en ſouverain der Magiſtrat nahm 
daher an — ———— und es iſt "ai — 
—X 
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würdig beybehalten zu werden. Es gehet ſeinem 
Haupt⸗Inhalte nach dahin: 
| Die Einwohner und Bürger von Amſterdam 
hätten Se, Hochfürflliche Durchlgücht. erfuchet, ih⸗ 
nen einen freyen und Independenten Kriegs⸗Rath 
verſtatten, die Mitglieder darzu zu ernennen, und 
ihnen 5 Obriſten an die Spitzen zu ſtellen. Indem 
aber Hoͤchſt⸗Dieſelben auf die — Mittel 
edacht, dieſem Verlangen und Abſehen der getreuen 
irger ein Gnuͤgen zu leiſten, ohne dabey den Pri⸗ 
vilegiis und Fundamental⸗Geſetzen der Provintz uͤber⸗ 
haupt, wie auch den Vorzügen eines Kriegs⸗Raths 
insbeſondere zu nahe zu kommen, hätten Se. Hochs 
‚  füsftliche Durchlaucht. mit Widerwillen bemercket, 
daß einige Wibelgefinnte der Bürgerfchaft falſche Eins 
-bildungen uͤber die Befchaffenheit eines freyen 
Kriegs⸗Raths bepgebracht,, welches denn zu felchen 
abgeichmackten Begehren Anlaß gegeben, daß wenn 
man felbige alle eingeſtanden hätte, alles in Verwir⸗ 
rung gerathen ſeyn wurde. Diefe Umftände hätten 


Hoͤchſt⸗Dieſelben veranlaffet, durch eine den 10 dies .. 


fe8 bekannt gemachte Declaration ein Mittel vorzu⸗ 
ſchlagen, nemlich daß die der Bürgerfchaft angenchr _ 
me Dfficiers einen Kriegsrath halten folten, um die 
leeren Stefien ver Officiers gu erſetzen, ſo von der Buͤr⸗ 
gerſchaft verworffen worden, auch die 5 Obriſten zu ex⸗ 
nennen, oder eine doppelte Anzahl ber Perſonen zu er⸗ 
nennen und Ihro die Wahl darunter zu laſſen; al⸗ 
lein ſie hätten mit Veroͤruß befunden, daß ſowol in 
Anſehung der Haltung eines freyen Kriegs⸗Raths, 
als auch in Anſehung einer gehoften Veraͤnderung 
in ben Gemuͤthern dero angewendete Sorgfalt oh⸗ 
ne Nutzen geweſen. — nn 
Denn man bätte vielen Dovartieren und Coms 
pagnien die gehörige Freyheit nicht gelaſſen, ſich 
nach ihrer Meinung zu declariren, ſondern ſie ge⸗ 
nöthiget, fich ‚nach der Phantafie derer zu richten, 
die dergleichen Unordnungen vorzunehmen fich u 
u ü ae er⸗ 
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terfangen. Man hätte denen ihren Tompagnien 
angenehmen Officiers die Commißiones abgenom⸗ 
men, und einige Dvartjere und Compagnien, de⸗ 
nen alke ihre Officiers nicht angeftanden, hatten di⸗ 
recte anbere ernennet, und diefe Ernenriungen dem 
Kriegs⸗Rath vorgeleget. Durch piefed gang irtes 
- gulaire Verfahren hätte man dem KriegsRath die 

Freyheit benommen,. die beſten Subjecta zu denen 

vacanten Stellen auszuſuchen, am allermenigften 
- aber feiner (des Pringen) Sefinnung dieſerwegen ges 

‚ folget, hieraus aber ſey eine folche Verhitterung 
and, Uneinigfeit entflanden, daß die Stadt ihrem voͤl⸗ 

- !1ligen Verderb gank nahe geweſen. | — 
> Db man nun gleich Sr. Hochfuͤrſtlichen Durchl. 
Geſinnungen nicht gefolget, wie man doch gefollt,fp ' 

wolten Dieſelben dennoch alles geſchehene billigen, 
‚am der Buͤrgerſchaft von dero väterlichen Zuneigung 
x eine ausnehmende Probezu geben, Meiter wolten ‘ 
NHochſt dieſelben hiermit verordnet ‚haben, daß a I 
5 Dbriften und andere neuerwehlte Officiers, mi 

0, benen bey ihren Chargen gebliebenen einen Krieges 
7.7 Rathiboch dergeftalt formirten,daß fich diefer Kriegss 

WER Rath ohne vorläufige Wiffenfchaft der Herren Buürs 

germeifter nicht_verfammlen folte, und wenn felbir 


von nun an freye Macht haben folte, über alles das 
Ha Kansas lic ROGEIE ar SE) — ; & 5 


San Saas ON au aubaenaee 


Bouͤrger erxigen werden.Uibrigens wollen ſie alle und 
et, ee le en SE MDR, 
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He aufs ernftlichite ermahnet und gewarnet haben, . . 
alfobalden aus einander zu ‚gehen und alle Hffents 
Jiche. Zufammenfünfte zu unterlaffen, unter weichem 
Vorwanñd folches aud) gefchehen möchte, auch bes 
‚am, fo von denen Dovartieren oder Compagnien des 
putiret worden, ingbefondere bedeuten , daß ihre 
Kommißioneg von ietzo an vor erlofchen geachtet : 
— — ſolten, bey Strafe als Stoͤrer ber gemeinen 
be tractiret zu werden, wenn fie wider berg 
ernflliche Geſinnung handelte oder etwas wider die 
Würde der Regierung unternehmen ıc. — 
Eine andere gewiſſe Nachricht ſchluͤßt alſo: 
SGs iſt gewiß, daß der Printz ſehr verdruͤßlich ge⸗ 
aft nicht ſo 
kr beklagte 
daß man 
ich nur auf 
u,und auf 
yert hätte. - 
at antwor⸗ 
alſch, daß 
u kommen, 
rtzung der 
in Hauffen 
tund hon⸗ 
ogen wor⸗ 
Antwort, 
ſolte ihm 
ſerer neuen 
Augen an⸗ 
Bu en koͤnnen. 
Inywiſchen hat es faſt das Anſehen, als 
wenn andere Städte fih nach dem Exempel 
der Stadt Amfterdam richten würden, Die 
Buͤrgerſchaft der Stadt Leyden iſt ebenfalls in 
Bewegung. Es find ſchon einige Schriften 
daſelbſt zam Vorſchein gekommen, in — | 
ö NE Abe 
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ihre Beſchwerungen enthalten find; und man 
verſichert, daß die. Sachen in diefer Stade noch 

weiter getrieben würden, als zu Amſterdam. 

‚7 Aufdiefe Art müffen die Obrigkeiten in allen. 

‚Städten nothwendig unterliegen; denn es iſt 
niicht eine einige Stadt in der Prowing,diefih 
micht nach dieſen richten wird. Die Stadt 

Gorcum iſt ebenfalls in groſſer Unruhe. Die 

Buͤrgerſchafft allda iſt von dem Magiſtrat aus 
genſcheinlich, beſonders durch die Auflage auf 
die Häufer, die man Verponding nennet, aus⸗ 
geplündert worden. Diefe Tare ift fo bezahlet 
\ ‚worden, daß einem Eigenthuͤmer von vier oder 
fünf Häufern eine Summe überhaupt_abgefors 
dert worden; wobey der Magiftrat fein Spiel 

. deſto beſſer hat verbergen koͤnnen. Der hier: 

bey vorgegangene Unterſchleif iſt ſo groß, daß 





der Magiftrat diefer Eleinen Stadt dem Prin⸗ 


zen Stathalter 200000 Guldeu-hat offeriren 
laffen, unter der Bedingung, daß Se. Durchl. 
- feine Unterſuchung darüber zulaffen möchte: 
welcher Antrag aber völlig verworfen worden »° 
0. A HDarlem, an welchem Orte man ſich bey 
den Auflauf wegen der Pachter jiemfihh mode 
- rat aufgeführet hatte, ereigneten fih unterdeß 
i lenen Bewegungen in Anfes . 
ts auch einigellnruhen. Allein 
Yarlem war fo flug, daß er 
tige Propoſitiones an den 
thun ließ, welcher Dero 
| | den General von Groven⸗ 
— um bemeldetem Magiſtrat zu 


' 


— 


— 
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wiſſen zu thun, wie Sie glaubten, daß dus bes 


ſte Mittel ſey allen Unordnungen vorzubeugen, 


⸗ 


wenn man ſogleich die Regierung der Stadt 


wieder auf den Fuß ſetzete, wie ſie zu Zeiten 


Wilhelms III geweſen, und daß man zur Erleich⸗ 
terung det Sache der Buͤrgerſchaft eine Copie 
von dem zuſtellete, was damals beſchloſſen wor⸗ 
den, welcher ſich felbige fonder Zweifel conform 
bezeigen würde. ee 
Hätte der Magiftrat zu Niemegen (*) gleis 
chen Entichluß gefaſſet, fo würden vielleicht fols. - 
che hefftige Bewegungen dafelbft nicht entſtan⸗ 


: den ſeyn, als. man aus einem Schreiben eines 


Bürgers von daraus in folgenden Ausdruͤckun⸗ 
efehen : 


gen gefehen: - - | 
Unſer Durchlauchtigſter Stathalter giebet 


eben der Stadt Nimaͤgen beſondere Merckma⸗ 


le ſeiner Guͤtigkeit, indem er die ſo genannte 
ſchwartze Geſellſchaft ſowol wegen der Farbe ih⸗ 
rer Kleider, als auch weil es nur aus Heuche⸗ 


ley geſchehen, wenn fie manchmal eine Orange 
Cocarde getragen, von der Regierung abgefe 


‚get, Dagegen aber die Einwohner der Stadt in 
an 
(@ feine Holl aͤndiſche Pieces von 
u. Die 1) führer den Titel: 
| her gepafleerde nopens de 
de gebeele Magiflrat der 


vorgevallen opDondeerdig. - - 


t Amfterdam gvo. Die 
ran zekere en opmerkzame ' 


erkenraad als palitique Re- 


llen tor Nymegen in de 
v 3. x Harderwyck gve, 


® 


f 
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er 


‘ 
\ 


ihre Gerechtſame imd Freyhelten wieder geſe⸗ 


tzet, und die ehrlichen Patritios die 3 Buͤrget⸗ 
meiſter und einen Schöpfen beybehalten hat, 
. welche niemals auch in den gefährlichften Zeis 
‚ten ihre Pflicht uͤbertreten. Dieſe würdige - 
Patrioten find der erfie regierende Bürgermeis 


fter van Hoeufft, der zweyte regierende Bürs 


donck. 2 


280 weit gehen die Nachrichten, die wir ums 


fern £efern in Anfehung diefer Borfallenheit io 


darlegen: Das folgende wollen wir zu feiner 
Zeit gleichergeftalt beybringen. - Wir koͤnten 


zwar noch allerhand Anmerckungen machen (*) 5 


Wiir verſpahren es aber bis zu einer andern Selen. 
Won Italien. 


J Eb⸗ die Nepubligve Genua die Früchte der ges 


ſchloſſenen Präliminarien genieſſen fonnte, 


9 Vielleicht erhalten wir unterdeß eine Schrift : 


Lettres intereflantes fur la Conduite des Hol- 
landois écrites par un des Etats Generaux & 
un Membre du Parlament de la’ Gr. Breta- 
ne,8vo à Londres, welche ſehr wohl gefchries 
en, und allerhand merckwuͤrdige Umſtaͤnde 
vortragen fol, Eine andere Eleine Piece, fo 


germeiſter van Benthem, ſo Schöpfe gewefen, - 
und die Bürgermieifters Beyr und Gingens 


sen Titel führe: Traité des: Abolitions & : 


deftru&tions des Maitres d’ Impots, in $vo. 


Leyden 1748 mit Rupfern, ſtellt dasjenige, was E 


diesfalls vorgefallen, und was wir davon hin 
und wieder geſchrieben, umſtaͤndlicher vor. 


— ! 
* 

—— ne. N 
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muſte ſie noch einige Ungelegenheiten ausſtehen, 
die ihr viel Verdruß verurſachten. Ein De⸗ 
tachement Huſaren, welches ſeit Fahren zu _ 
Voltaggio geſianden und nun zu dem General 
Nadaſti flieg, zuͤndete den Ort an, ein anderes 
Deſterreichiſches Detachement that ein gleiches 
mit dem Städtgen Orba. Endlich rückte die. 
Kapferl, Armee das drittemahl gegen Genua 
an, und-der commandirende General der Graf 
von Broune ließ durch folgendes Manifeft der 
unglüclichen Republick feine Abfichten wiſſen: 
Wir Marimilion Ulyffeg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Graf von Broune, wircklicjer Geheimer auch Kriegss 
Kath, General dert Infanterie, Dberfler über ein 
Regiment zu Fuß Ihro Majeftät der Kayſerin⸗Koͤ⸗ 
nigin von Ungarn und Böhmen, und commandirens 
ber Generat über Dero Armee in Stalin. Nah 
den von der Republick Genua gegen die Staaten 
und das Intereſſe Ihro Majeſt. der Kapferin:Könis 
gin von Ungarn und Böhmen von dem Tage an, 
als fich felbige mit den ungerechten Seinden Ihro 
Majeſtaͤt vereiniget, und bey der Moderation, mit 


J 


welcher Ihro Majeſtaͤt ſich desjenigen, wozu Sie 


der Sieg berechtiget, bedienet, begangenen Weltkuͤn⸗ 
digen ſchwereſten Beleidigungen faͤhret beſagte Re⸗ 
publick fort, den hohen Unwillen Ihro Kayſerl. Mas 
an Te die neue gegen die Domais 
> ihrer hohen Alliirten von 

edrohete Einfälle mit ihrem 

ſuchet. Ob wir nun wohl 

en berechtiget waren, ung des 

bey der Einrüctung in dem 

oriune wir begriffen find, zu 

B F inden Ihro Wojeflät zuvor 
u kommen, und Dero beleidigte Würde herzuſtel⸗ 

n; fo wollen gleichwohl bey allem dieſem Ihro 

N.E.S. 138Th. K Maje⸗ 
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Mafeftät, welche Dero Gnade der Macht, bie 3 
der Ahmaͤchtige verlichen, in gleichen Grade gehen 
laſſen / nichts iveniger als den Ruin der unſchuldi⸗ 
‚ gen Samilien und den Umſturtz ber Republick, des 
zen Erhaltung Sie vielmehr icherzeit gewollt und 
noch wollen, indem Sie die ungluͤckliche Verbin⸗ 
"Yung und die äufferfie Gefahr, wozu fie durch ans 
derer Kunftgriffe unglückfeliger Weiſe verleitet wors 
_ ben, mit dem gröften Mitleiden anfehen. Zu ae 
‚ge der gemeffenen Befehle Ihro Kayſ. König; Maj. 
thun wir demnach allen unter der Republick fichen= 
den Bölckern, und infonderheit den Einwohnern ber. 
Riviera di Levante, in welcher wir, uns die Kay⸗ 
ferl. Koͤnigl. Waffen darinne augzubreiten, ung befins 
ben, zu wiffen,: daß fie weder an ihren Perfonen, 
noch Haufern und Gütern, auf einige Weife, fe ' 


lange fie in ihren Wohnungen, ohne felbige zu vers 


laſſen, und die Waffen zu ergreiffen, verbleiben, noch 
einige Seindfeligfeiten ‚gegen bie Kayferl. Königl. 
Truppen ausüben, und die Truppen gegen Truppen, 
und die Soldaten gegen Soldaten, ohne fich darein 
u.mifchen, Krieg führen laffen, gekraͤncket werden 
allen 5 und unter biefer Bedingung nehmen Ihro 
Majeflät von nun an ihre Guͤter und ihre-Perfonen. 
in Dero Königl. Echug, bergeftalt, baß, daferne eis 
nem Einwohner, wer er auch ſey, bie geringfte Des 
ö ſchwerung, Zwang oder Schaden zugefüget würde, 
derſelbe nur feine Klagen bey dem naͤchſt befindli⸗ 
‚chen Commandanten anbringen darf, in’ bet gewiß 

fen Berficherung, daß er — ſchadlos ge⸗ 
ſtellet, und nach den von ung gegebenen Verhaltungs⸗ 
Befehlen geſchuͤtzet werden, wie auch den Urheber des 
Exceſſes, als einen Uibertreter der Allerhöchften, 
Willens: Meynung Ihro Majeſtat mit folcher Schaͤr⸗ 
fe und Geſchwindigkeit auf der Stelle geſtrafet ſe⸗ 
pen werde, daß es allen zum Benfpiel dienen ſolle. 
Bir tollen über biejed, daß, fo viel möglich, und 
die Wirchlichfeit des Krieges zulaͤſſet, sing iede Ge⸗ 

x a | Beine 
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meine, welche ruhig Befunden werben, und feinen 
Miderftand noch Beiwegung' gegen bie Werfen Ibre 
Majeſtaͤt thun wird, auf keinerley Weiſe mit Liefe⸗ 
tungen belaͤſtiget werden ſolle, immaſſen die Armee 
Ihro Majeſtaͤt hinlaͤnglich aus den eigenen Ma 

zinen verfeben werben wird. Gleichwie wir ferner 
ung anheifchig machen, dahin zu trachten, daß ges 
Dachte unfere allgemeine und unumfchränckte Vers 
prönungen zum Beſten und zur Grleichterung ber 
Einwohner der Riviera von der Armee und den be⸗ 
fondern Corps derfelben überall, wo man etwa agis 
‚sen wird, aufs genauefte befolgee werden follen ; ala 
P wollen wir auch denenfelben yum voraug eruſt⸗ 
lich zu erfennen geben, daß, falls fie der allergnäs 


bigfien Gefinnungen Ihro Kayſerl. Königl, Majeſt. | 


misbrauchen, und entiveder insbefondere oder zu⸗ 
ſammen einige ak oder - Schaden deu 
Truppen Yhro Majeſtaͤt zufügen folten, wir wider 
unſern Willen zu dem Gebrauch der Kriege⸗Raiſon 
— m ſie ſich ſelbſt durch 
ings zuziehen wer⸗ 

t über. ihre Güter 

Interfcheid des Ge⸗ 

7 rad) aller Schärfe, 
‚ welche das Kriegs⸗Recht gegen den Feind erlaubt, 
und ohne einiges fernered Witleiden, alg deffen fich 
das Land durch einen fo gewaltigen und übel anges 


‚ tathenen Pisbrauch der Kayferl, König. Modern 


tion unmwürdig machen wuͤrde, ergehen. ſolle. Ges 
geben in unſerm Haupt⸗Quartier zu Parma ben ao 


ay 1748: | 
—— Graf von Braune, 
Bald darauf fieng der General ſeine Opera⸗ 
tiones wircklich an, und man hat diesfalls ein 
weitlaͤuftiges Journal in den öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern zu leſen gehabt. Das Hauptwerck kommt 
darauf an. Am3 — brach der Graf von 
3 


— 
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Broune von Codogno mit der Avant ⸗Garde⸗ 


die bis oben an den Berg Cento Croci vorge⸗ 


ruͤcket war, gegen Vareſe auf, woben fie fich nach 


den Höhen des Berge Denano hielt. Weil 
‚man zu Anfang der Macht eine Menge Feuer 


in den Gegenden des Schloffes von Denano - 


bemerckte, glaubte man, daß ſich der Feind an⸗ 
ſchickte, einen tapfern Widerſtand zu thun, und 
man gebrauchte folglich alle noͤthige Vorſicht. 


Am 4 N rückte die Avant:Barde, die nicht 


‚weit von Vareſe Halte gemacht hatte, gegen 


St. Pierre di Vara, und be 2 beftändig die 


. Höhe des Berges befegt. 
fie die Vara, nachdem fie = En jur 


. rechten gemacht, und fie näherte fich dem Berge 
Biſſa, wo fich die Feinde verfchangt und einen 


‚Theil ihree Macht verfamnilet hatten, Sie 
breitere ſich auf einer Höhe aus, alfo, daß der 
rechte Flügel gegen Befagten Berg Biſſa Face 


machte, d da immittelftder linde Flügel den Seind | 


gegen St. Pierre di Vara beobachtete, Linter 
währendem Marfch trieb die Avant⸗Garde die 
Piqvers von Bauren und regulirten Truppen, 


die ich ihrer Paſſage widerſetzten, bis-nach St, 


- Picrredi Wara, weben fie ſich übrigens beftäns 
dig an dag Gebirge Denano hielt, das ſich mit 


hr paßirte 


— 


einer Ebene, Campo Benedetto genannt, ſo zwi⸗ 


ſchen der Vara und Caranza iſt, endiget. Der 


General Maguire detachirte etliche 100 Wa⸗ 


vasdiner und 30 Huſaren, St. Pietro di Vara 
anzugreiffen, und er lich diefelben durch. einige 
— ts a unter vn Pringen von 


lieg, 


ww; 





wit ihn in der Macht, und die Feinde zogen nach 
Mitternacht daſelbſt wieder cin. Sie befeſtig⸗ 
sen ihn tzierauf, in der Abſicht, die Tete dor Re⸗ 


EN 
⸗ 
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. Stollberg unterftügen. Diefer Angriff geſcha⸗ 


he mit groſſer Tapferkeit, und hatte den ges . - 


wünfchten Erfolg, Weil aber diefer Poften 
fir die Pofiscon, die wir genommen hatten, 
nicht vortheilhaft erachtet wurde, fo verlichlen: 


Sranchements Daraus zu machen, die fie an dem 


Berge Oſſarino hatten. Alle Gebirge dissund 


⁊ 


jenſeit der Vara waren mit bewafneten Bauern 


bedeckt, auſſer den Frey⸗Compagnien, die der 
NHertzog von Richelieu formiret hat, und welche 


die Frantzoſen Banduren heiſſen, weil fie Lingas 


rtiſche Muͤtzen haben. Sie wichen iedoch allent⸗ 


halben aus, und es kamen verſchiedene Deſer⸗ 


—8* 


— 


teurs zu uns, welches in den folgenden Tas . 


gen fortgedauref hat, Der lincke Fluͤgel der 
Armee folgte der Avant⸗Garde nach, und machte 


in den Gegenden des Schloſſes Denano Halte. 


Der rechte Fluͤgel hingegen zog durch den Weg, 


der gerade von Cento Eroci nach Vareſe geht, 
welches ein ziemlich groſſer und feiner Flecken iſt. 
Die geſammte Armee lagerte ſich an eben dem 
Tage zwiſchen Mont Denano und Vareſe, alſo, 
daß ſich der rechte Fluͤgel an Vareſe, und der lin⸗ 


ke an die Caßine Groſſo Marzo auf dem Berge 


Denano erſtreckte. Weil das gantze Land vol⸗ 


ler Gebirge and Thaͤler iſt, die durch eine Men⸗ 
ge Hecken und Zwiſchen⸗Wege coupiret werden, 


und unter ſelbigen einer iſt, der von Campiano, 
Caſale Chieſta di Tara durch Monte Bocco nach 
er 5% Dach Bor 


— 


* 
⸗ (4 
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Borge Nubvo in das Thal von Sturla und 


nad) Chiavari führer; fo Hatte man einige Tas 


ge zuvor ein Corps von etlichen Bataillons un⸗ 
ter Commando des Generals Andreafi detachirt, 
mit "Befehl, durch diefe Orte zu paßiren, und die 
Feinde von Monte Bocco zu vertreiben, wo fich 
etliche Hundert Spanier verfchangt hatten. Der 
General Harſch wurde auch mit 3 Bataillons 
detachirt, durch Mont Farta und Godra einzus 
dringen, und fid) in das Thal von Caranza, 
‚das zus uunferer lincken iſt, zu werfen, 
Aufferden beyden Corps der Generals Harfch 
und Andreafi detachirte man 600 Mann unten 
Commandodes Obriftsfieutenants, Grafen von 
Herberftein, welches Detachement ſich von Gas 
ſale nach Scurtapo zog, die Thäler Comineglia 
und Valetri einzunehmen, und die Via di 
Biſſa zu beobachten. Das Corps des Gene⸗ 
rals Harſch lagerte ſich am 4 Jun. bey dem 
Dorfe Debbio, und feine Vortruppen giengen 
bis nach Seſta gegen die St, Margarethens 
Bruͤcke, wobey im übrigen durch feine Pofition 
das zu unferer linken gelegeng Thal von Ca⸗ 
ranza beftrichen werden Ponte Amy frühe 
erhob fich der commandirende General, welcher 


mit dem geſammten Haupt: Ovartier bey dem . 


lincken Slügel der. Armee campirte, nach dem 


Lager der Avant⸗Garde, und gab Befehl,-dafi 


man allenthalben an deren rechten und linken 
Slügel Redouten anlegen ſolte. Zu gleicher 
Zeit ließ er dem Corps Teuppen, das ſich mit 


dam General Glerici zu Fornuovo befand, die _ 
u Ordre 
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Ordre uͤberbtingen, uach Bercetto vorzuruͤcken. 
Da auch die Bauern zu Zemparano, denen an⸗ 
befohlen war, die Waffen niederzulegen, und 
auf die Vorpoſten unſerer Avant⸗Garde nicht 
zu feuern, dieſes Verbots ungeachtet, fich gleich⸗ 
wohl unserfangen, eine Haupt⸗Wache von Was 
rasdineen und Hufaren anzufallen, wurde Se, 
Excell. genöthiget, fothanes Dorf andern zum 
Beyſpiel in Brand ſtecken zu lafıen. Am 6 
ſendete der Genral Andreafi einen Officier in 
das Haupt⸗Quartier mit der Nachricht, !daß es 
ihm wegen des fehr (chlimmen Wetters unmoͤg⸗ 
lich wäre, den Feind bey Monte Bocco anzu 
"greiffen. Am 7 beſchloß der commandirende 
: Beneral, mit ber gefammten Generalität um 
20 Uhr deffelben Tages die Gegenden von St, 
Pierre di Bara zu recognofeiren. Zu ſolchem 
Ende commandirte man 3 Grenadier⸗Compa⸗ 
gnien, 100 Warasdiner und 30, Hufaren von 
der Haupt⸗Armee, eben fo viel von dem Corps 
des Generals Harfch, und eine gleiche Anzahl 
von der Avant⸗Garde. Diefe Truppen hat⸗ 
sen Befehl, gegen St, Pierredi Vara inz Co⸗ 
Sonnen anzurücken, um den Feind daraus zu 
“ Bringen, und dadurch den Generals die Gele⸗ 
genbeit, deffen Pofition zu recognofciren, zu er⸗ 


leichtern. Allein 200 Dann ‚von den Meg 


mentern Royal-Bavtere und Bergue nebft uns _ 
terfchiedlichen Baner-Fompagnien unter Coms | 
mando des Oberſten Ealzerti, welche diefen Pos 
fin vertheidigeh folten, ertvarteten die unfeis 
gen nicht, fondern retirirten ſich an den or z 
m 9 4 A 


. 
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Dffalerlo, welcher mie Redoͤuten verfehen wer 
und wo noch 200 Mann und etliche Freys - 
Compagnien ſtunden. Weilnun der commana 
dirende General auch den Berg Oſſalerio recos 
gnoſciren wolte, fo trug er dem Major Rebin 
- auf, den Feind aus feinen Schanzen zu vertreis 
. ben zu ſuchen. Gedachter Officer marfchirte 
‚alfo mir einem Detachement Warasdiner und - 
Hufaren, das durch eine Grenadier- Compagnie 
unterflüget wurde, dahin, und hatıd das Gluͤck, 
‚nicht allein die an dem Berge Offalerto und in 
den Schanzen befindlichen 400 Mann regulirte 
Zruppen zurüc zu treiben, fondern auch ' die 
Frey⸗ Compagnien und die Bauern, die fich in 
das Dorf dieſes Namens geworfen hatten, und 
die mit der gröften Eilfertigkeit bis auf die Hoͤ⸗ 
he von Fuggia di Caſtella und Breda Scapas 
da flohen, Die Seinde lieffen bey ihrer Flucht 
‚von Offelerio 4’ Doppelhaaden, viele Öranaten, 
und eine gioſſe Qvantitaͤt Lebens Mittel und ” 
Munition im Stiche, - Weil die Nacht uns 
hinderte, fie weiter zu verfolgen, und ale Mund⸗ 
Provifion mit ung zu nehmen, fo fledten wie - 
nur die Schangen, die bloß von Safchinen was 
ron, in Brand; worauf wir ung in guter Ord⸗ 
nung nah. St..Pierre di Vara zurück begaben, ' 
--, und von der kehrte man wieder in das Lager, _ 
An eben dem Tagelief Nachricht ein, daß dee 
General Andreafi Viachmittags Monte Bocco- 
‚angegriffen, und fo glücklich gemeſen, 60o Spas 
hier, die ſich allda verfchanget gehabt, von dans 
nen zu vertreiben, und daß der Major Preiß, 
| | eh welcher 
Sa 
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welcher die Avant⸗Garde commandiret, ihnen 
bis nach Borgo Nuovo, welches von der Sturla 
faſt 4 hieſige Meilen auf Chiavari iſt, nachge⸗ 
ſetzet, von wannen er ſich ſo dann zu ſeinem 
Corps zuruͤck gewendet. Das Land, das wir 


gegenwärtig inne haben, hält dig gantze Thal’ 


‚von Caranza, die obere Vara von. ihrem Urs 


ſprunge bis St. Pierre di Bara, das Thal Sies 


* 


garura, Comineglia und Waletti, und das 
Thal .... in ſich. Wenn die Genueſer fort⸗ 


fahren, uns dahin zu bringen, daß wir die Ope⸗ 


rationes weiter treiben, ſo haben wir Urſache zu 


glauben, daß wir bis nach Seſtri di Levante 


kommen wollen, wo der Hertzog von Richelieu 
fein Haupt-Dvartier genommen, und feine grös 


ſte Macht zufammen gebracht har. Denn eben 


au der Zeit, da wir auf diefer Seite mit 40 
Bataillons eingedrungen find, ruͤcken 2 andere 
anfehnliche Corps von unfern Truppen über 


DBercetto und Pontremoli gegen die Ebene von 


Sarzana und den Bolfo von Speyia an. 


Am 10 Jun. empfing. darauf der General 


Graf von Broun: folgendes Schreiben von | 


dem Hergog von Richelien: 


Monſieur! Ew. Excell. habe hiermit bie Ehre die 
Abſchrifft von der Acceßions⸗Acte Ihre Majeflät 


der Kayſerin zu den Präliminarien, welche ich ſo 
eben von meinem Hofe erhalten habe, zu uͤberſen⸗ 


den, aus welcher Sie erſehen werden, daß alle Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen unſern Armeen aufs laͤngſte den 
15 dieſes aufhoͤren ſollen. Ich bitte Em. Excellenz, 
mir diesfalls diejenigen Maaß⸗Regeln wiſſen zu laſ⸗ 


⸗ 


ſen, welche Dieſelben zu nehmen gedencken, um das 
85 fernere 
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fernere unnuͤtze Blütvergieffen zu erſparen, und F 
Ruhe von Europa wieder herzuſtellen. Ich habe 
die Ehre mit der ſonderbarſten Hochachtung und 
—** X ſeyn, Ew. Ereelleng, unterthaͤnigſt⸗ 
Boden by € er Diener, Hertzog von Nichelien, aus dem 

ger bey Caſarza den ro Junii 1748. 

Die Wircfung diefes Schreibens war, daß 
‚von Seiten des Grafen von Broune der Gene: 
sel Harfch, und von Seiten der: Franzefen der 
“Marquis de Eruffol abgeſchicket wurden, wegen 

des Waffen Stillſtandes fich zu unterreden. 
Die Genucfer verfuchten unterdeß noch, ob fie _ 
die Beinde mit Gewalt delogiren koͤnnten, zu 
dem Ende attagpirten He Spanier am 12 Ju⸗ 
‚li den Berg Bocco mit vielem Eifer, fie wur⸗ 
den aber zuruͤcke getrieben. Drey Tage vor-der 
Publiecation des Waffen⸗Stillſtandes ruͤckte der 
General Clerici uͤber Pontremoli an, und mache 
se ſich Meiſter von Brugnatto und Borghetta 
und folglich von dem gantzen Strich von der 
Vara bis an den Golfo di Spezzia. Der 
General Nadaſti machte auch am 23 Junii de 
nen Genueſern noch einmahl bange, indem er 
bey der Bochetta bis in Campo Morone ein⸗ 
drung, zog ſich aber bald wieder nach Voltag⸗ 
gie zuruͤcke. 

Die Eonferenzen waren inzwiſchen bis auf 
den 14 fortgefeget worden, und am 15 wurde 
der Waffen» Stilftand nur zwiſchen den Oe⸗ 
fiexteichern und Fravzoſen publiriret z inden ' 
der Spaniſche Hof und bie Republigne den 
Praͤlintinarien noch nicht beygetreten. Man 
befurchte fich dahero von beyden — 
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die Kayſerlichen die Operationen dem mit den 
Franzoſen gefchloffenen Stillſtand ohngeachtet 
fortſetzen wuͤrdeen. 

= 17 Junii darauf wurde endlich zwiſchen 
den Seneral-Adjutanten und Obriften Baron. 


Blungver auf Defterreichifcher und dem Bri⸗ | 


adier Sayal-auf Franzoͤſiſchet Seite bey einer 
—— zu St. Pierre di Vara der 
Cordon ausgemacht, welchen man nach publi⸗ 
cirteu Waffen⸗Stillſtande nehmen wollte. Der 
Oeſterreichiſche erſtreckte ſich von Monte Boe⸗ 
eo bis nach St. Pierre di Vara und ſo weiter 
diſſeit des Fluſſes Brugnatto und einige ande⸗ 
re Orte mit eingeſchloſſen bis gegen Magra, und 
ſollte dieſer Cordon nur mit 10 big 12 Batail⸗ 
lons beſetzt bleiben: der Reſt der Armee aber 
ſollte ſich mit dem Herrn General Grafen von 
eng bis nad) dem Parmefanifchen zuruͤck 

jenen, : ne 
’ Weil, wie oben gedacht, die Feindſeligkeitien 
zwifchen den Defterreichern und Sranzofen nur 
‚ aufhöreten, fo verfuchte der Spanifche General 
Humada unterdeß noch einmahl fein Heil, und 
ettagvirte die Oeſterreicher auf dem Berge 
Bocco mit gutem Succeß, und alser es noch 
einmahl bey Giavari thun wollte, fo ſchickte der 
Defterreichifche Commandant an den Spani⸗ 
ſchen General, um ihm zu erfennen zu geben, 
wie er nach dem Beytritt der Kanferin « Köniz 
gin zu den Präliminarien ‘Befehl erhalten, die 
weitere Feindſeligkeiten einzuſtellen. 

Wie es mit den eingeſtellten Feindſeligkeiten 

— — zwie 


‚A r A 


— 
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zwiſchen Sardinien und Franckreich zugegangen, 
davon erhielt man aus Nizza folgende Nachricht 
Nachdem der Marſchall von Beleisle am 28 
May hier angelanget, und deſſen Inſtructio⸗ 
nes dahin Tauteten, die, Feindfeligfeiten nicht . 
eher einzuftehen, 'als bis es auf. Seiten der 
Piemonteſiſchen Truppen gefchehen), kehrte er ſo 
fort die noͤthigen Diſpoſitiones vor, die Koͤnigl. 
Sardiniſche Armee ſowohl, als die bey ihr be⸗ 
findlichen Auxiliar⸗Truppen anzugreifen, Der 
General Baron von Leutrum, dem dieſes zu 
Ohren gekommen war, ſchrieb daher an den 
Marſchall von Belleisle, und that ihm zu wiſ⸗ 
ſen, wie der Koͤnig ſein Herr, da er nichts ei⸗ 
friger wuͤnſchte, als die Herſtellung des allge⸗ 
meinen Friedens befördern zu helfen, ſeinem 
Gevollmaͤchtigten Miniſter zu Aachen Befehl * — 
zugeſendet, den Praͤliminar⸗Artickeln pure & 
ſimpliciter beyzutreten. Er erſuchte zugleich 


"in eben dem Schreiben den Herrn Marſchall, 


- 


mit den Feindfeligfeiten, die er anzuheben vors 
hätte, einzuhalten, weil, da alles reguliret wäre, 
nur Volck vergeblich aufgeopfert werden würs — 
de, wenn man den Plan der gemachten Difpos _ 
fitionen folgen wolte. Da nun der Marſchall = 
von Belleisle hierbey zugleich in Erwegung 309, - 
daß die Sranzöfifchen - Truppen nur Auriliars 
Truppen der Cron Spanien wären, fo wolteer 
feine Antwort cher von fich geben, bevor ermit 
dem Marquis de Ins Minas darüber conferi⸗ 
vet, Dieſer legte hielte auch dafür, weil er 
aus dem Schreiben des —— von Leutrum 
eerſaͤhe, 


EN 


* 
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erfähe, daß der Beytritt des Königs von Sar⸗ 
dinien Feinem Zweifel unterworfen wäre, daß 
nichts im Wege ſtuͤnde, den Waffen⸗Stillſtand 
förmlich zu treffen, und es dem General Leu⸗ 
trum in Antwort miflen zu laſſen. Ehe aber 
diefe Antwort ausgefertiget wurde, erhielt man 
ein zwentes Schreiben von diefem General, des 
Inhalts: Cs müfte ihn befremden, daß man 
ihm noch nicht geantwortet, da der Beytritt deg 
Könige feines Herrn doch eine ausgemachte 
Sache wäre. Hierauf unterzeichnete man eis 
ne Convention, nach welcher flipuliret wurde, 
daß die Roya den beyderfeitigen Truppen zur 


Greentze dienen folte; daß die Sranzöfifchen und 
- Spanifcyen Truppen die Poften, die fie diffeit 
des Fluffes inne hätten, his zur Zeit der Evacuas 


tionen behalten folten 5 daß es auf eben die 


Weiſe mit. den Piemontefifhen Truppen an 


den jenfeitigen Ufer der Noya feyn folte, und 


. daß alles in ſtatu quo verbleiben folte; ohne 


daß weder diefe noch jene den Fluß paßiren 
möchten. Der Marfchall von Belleisle hat 
fih in Anfehung des Genuefifchen Staats eben 
fo, wie in der Grafſchafft Nizza verhalten. 
Denn er hat nicht’cher unterlaffen, dem Hertzog 
von Richelien Verſtaͤrckungen zuzufchicfen, als 
‚bis er zuverläßig erfahren, daß diefer General 
und der Graf Broune über die Bedingungen 
des Waffen-Stilftandes einig wären. Seit 
der Zeit hat man in Provence und Dauphine 
fowohl als in Piemont und den andern Staa 
ten des Königs von Sardinien eine Verordnung - 
publiciret, vermöge welcher der freye Handel 

A 5 und 
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und alle Communication. zwifchen beyderſeits 

Untertbanen auf den alten Fuß wieder geſetzet 
ſind, welches unter denen Einwohnern der mis 
einander gränkenden Provinzen groffe Freude 
verurfachet hat. En 

Am 13 Junii darauf wurde der Waffenſtill⸗ 
ſtand folenniter. zwiſchen Spanien und Oeſter⸗ 
reich, und am 20 noch einmahl zu Savona 
publiciret, auch die Unterthanen des Koͤnigs 
beyder Sicilien mit eingeſchloſſen. Am 17 


geſchahe endlich die Publication des Waffen⸗ 


ſtillſtandes zwiſchen Spanien und Savoyen. 

ie Feindſeligkeiten zur See hoͤreten auch auf, 
und nach dem erfolgten Beytritt der Republie 
Genua zu den Praͤliminarien gefchahe es auch 
ab Seiten der Republic und des Gcnerals Nas 


dafti am 25 Junii / wiewohl fih die Genus 


ſchen Bauern nicht darein fo gleich finden kon⸗ 
ten, indem fie immer noch des Soldaten sses 
bens gewohnt waren, man legte ihnen aber bald 


das Handwerck. Einen Monat zuvor, ehedie _ 


Republic diefes Ungluͤck auszuſtehen hatte,mus 
ſte fie noch eine andere Attaque in Corſica ers 
fahren. Ein anfehnlic) Defterreich > und Pies 
montefifches Eorpo war aufdiefer Inſel gelans 
det, und hatte Baſtia belagert, Die Abs 
fiht war theils den Frantzoͤſiſchen Transporten, 
die dafelbft einlicfen, und bey Gelegenheit ſodann 


der Englische Flotte entwiſchten und nach Ges, 


nua famen, den Aufenthalt zu verhindeen,theile 
durch biefe Dinerfion die. Macht Bee. Genueſer 


und ihrer Alliissen zu zertheilen. Am 19 gr : 
— | He 


— 


— 
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hef dirſe Canvol aus. Der Corſiſche General Mas 


RR 


tra empfieng es mit ſeiner Armee mit groſſen Freu⸗ 
dens⸗Bezeugungen. Den 10 May růckte das alliir⸗ 
te Eorpo.mis 4 bis sooo Corſen vor Baflia. Am 
15 richtete man die en. ‚und man fieng an 
Baftia zubombarbiren. Der Eommanbant wehrte 
ih aber tapfer, und am 19 May fam der Trans 


en Colonel Dir. Pedemonte von dem 


uc de Richelien an, um zu fehen; wie der Plag 
befchaffen. Am 22 May forderte der Chevalier de 


CLumanes bie Stadtauf, ber Gouverneur aber Jean 
Ange Spinola antivortete am 23, daß er die Stade 


bis auf das aͤuſſerſte verteidigen woite. Weil nun 
die misvergnuͤgten Eorfen felbft wenig Lebens, Mittel 
hatten ‚und Baſtia in gufeng Defenſions⸗Stande fich 


‚befand, fo fahe fich der Chevalier de Cumanes ges 


möthiget, ben 27 Man die Belagerungtoieder aufzus 
Beben, und ſich nach St. Fiorenzo zu retiriren. Was 
darauf ferner erfolget, iſt zur Zeit noch nicht fo ges 
nau bekannt worden, und man weiß nur, daß in 
der Mitse des Julii verfhiedene Conferengen wegen 


desReglements eines Waffenftilifiandes dender Com⸗ 


mandant zu Baſtia bey den alllirten Truppen wars 
Janget, gepflogen worden, es muß aber desfalis nichts 


zu Stande gelommen ſeyn, weil bald darauf ein 


Hor bie Genuefer ber) Nonza vorgefallenes ungiuͤck⸗ 
liches Scharmuͤtzel alles in bie größe Beflürkung 
gefeget, indem Die —— von Baſtia befuͤrch⸗ 
tet, ihre bey den Frantzoſen geweſene Mitbuͤrger 
möghten von ben Srangofen maffackiret werden. 
Sonft flellet den gegentuärtigen Zuſtand von las 
lim folgendes Schreiben aus Mayland am wahr⸗ 
chſten vor : Mit Piemont und Genua iſt 


ſcheinli 
das Comercium noch nicht eröffnet; auch geh es auf 


Seiten der Spanier in Räumung des Hertzogthums 
Savoyen fo langfain zu, daß man nicht (eben fan, 
wenn ihr Abzug erfölgen Werde Hingegen m | 


| — 4 C 


Im 
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. 77 iq, Calab. fol, Rome 1737. 
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ſchiren dieſelben ans der Grafſchaft Ritza Hauffen⸗ 
weoeiſe nach Catalonien zuruͤck, 10 Batalllons aus⸗ 
‚genommen, welcher in ſolche Grafſchafft noeh bleia - 


ben werden. Die Englifche Eſcadre lebt ebenfalls 
den Friedens⸗Praͤlimmarien gemäß, das if, fie qui⸗ 


tiret die Stalianifchen_Gewäffer, und es find von. 
ihr bereits 14 Schiffe nach Hauſe geſegelt. Es ma⸗ 


chen auch die Genueſer die Contributiones richtig; 
welche der König von Sardinien in einem Theile 


ihred Staats ausgefchrichen bat. Golchergeftalt 
ſcheinet fich alled in Italien zum Frieden anzulafe - 

fen. Zu Lande find die Armeen ruhig, alſo, daB - 
man gar nichts von Feindſeligkeiten mehr hoͤret, und 


auf der See regieret eine rechte MeerEtille, bey 
welcher ein freyes Commercium ſeinen Lauf wieder 


hat, und wo ein iedes Schiff ungehindert paßiren 


"Fan, wohin es nur will. Nur allein auf der In⸗ 
fel Corſica wird noch Krieg geführet. Die daſigen 
Misvergnuͤgten halten es mit den Oeſterreichern 
and’ Piemontefern gegen die Frantzoſen, Spanier 
und Senuefer. Alle diefe Voͤlcker beftehen zwar nur. 
in Heinen Corps, ale aber find gleich untuhig, und 
kriegen immer fort, fo daß niemand vwiffen fan, wer 


« endlich den Meiſter Dafelbft fpielen werde. 
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Acta Martyrum, P. Tbeoderici Ruinarti opera’ae 
ſtudio colledta, fele&ta, atque illuftrata, accedunt 
preterea ih hac editione Ada SS. Firmi & Ru» 
ftici, ex optimis Codicibus Veronenfibus, fol, 
"Verona 173 I, . 
- « Concilii Florentini, ab Horatio Juftiniano 
eollects, fol. Rome 1608. 


Aguirte, Card. de, de tacita onerum & conditio- 
num Repetitione, 4 Venetiis 1723. 

Alcoranus arabice deſcriptus, in latinum translatus 
& refutatus a L. Maraccio, fol. Patavii 1698. 


Allatii, Leonis, Græcia urthodoxa, feu collettio &- 
verfiones Sceriptorum Gr&corum, qui de procef= 

“ fione Spiritus Sandti feripferunt, Brac. & lat, 4 
2 Vol. Rome 1652. 


. Allio, Jo. Frene. ab,. Lexicon sun eriticum, 
precipue contra Facciolatum, 4 Venetäis 1741. 


» » Ciceronis Academica ex Codd. MSS. Beſſa- 
tionis & Recanati ad veram lectionem reftiruta 
& notis criticis illuftrata,.8 ibid. 1740. 

‚Anfaldi, 7. Cafli Innocentis, Herodiani Infanticidik 
Vindicie, accedit ejusdem Differtatio de loco 
Johannis alirer atque haber alba a nonnullis 
Patribus le&to, 4 Brixie 1746. 

» » de Forenfi Judzorum Buccina Comments 
rius, 4 ibid. — 

de Diis multarum gentium Romam evoca- 
tis, ſive de obtinente olim apud Romanos Deo- 
rum Præſidum in oppugnationibus Vrbium evo- 
catione, Liber ſingularis, 8 Brixiæ 1743. 

Anfaldi, T. Cafli Innocentis, de Principiorum Legis 


naturalis traditione adCarolumPolinum,$.Mare 


ini Abbatem Libri II. 4 Mediolani 1742. 
» » de Martyribus fine Sanguine adverfus Dod- 

wellum Diflertatio, 8 zbid. 1744. J 
» » Jofephi Ægypti olim protegis TR a ctie 
MEI 158 Ch. e minde 


" minationibus Jac. Basnagii vindicata, 8 Brixia 
: 1747. 

Aquino, Earoli, Soc. J. Lexicon Mila, 2 Tomi, 
fol. Romæ 1724. > 


ejus3. Additiones ad Lexicon. miliare, 8 ib. F 


. 1727. 
.  Aflemani, Jofepbi Simonis, Syri "Maronite, Biblio- 
checa Occidentalis Clementino - Nana fol, 4 
Tomi, Rome 1719- 1728. 2° 
Bacceti, Nicol. Septimanz hiſtoriæ Libb. VII. fol. 
Rome 1724. 


Parberini, Prancifäi, Praparate ad Morten 8 


ibid. 1736. J 

Bargani, Per. Anton. de Nova Johannis Cap. lv. 
73, Le&ione Epiftol& ad P. Caltum — Anſal- 
dum, 8 Brixiæ 1746. 

Barzizii, Gaſparini, Bergomatis & Guiniforti Si, 
Opera, 4 Rome 1723. z 

Bellorü, Joa, Aukoritianes nune primum vulga- 
t® in XU priorum Cefarum numifmata ab⸗ 

Aenea Vico vülgata, Romæ. 

Biblia facra arabica, fäere congregationig de pro⸗ 


paganda-Fide juſſu edita, ad ufum Eccleſtarum 


drientalium: additis e regione Bibliis latinis 

vulgatis, III Tomi, fol. Roma 1671. | 

Bionis & Mofchi Idyllia ex recenfione N. Schwa- 
belii, 8 Venetiis 1746. 


Blanchini, Franeifei, Hefperi & Phospheri nova 


phenomena, fol. Rome 1728. 

- . Obfervationss ſelectæ Rome kequslibi p per 
Italiam habitæ, ex ejus Autogvapliis — 
fol. Veronæ 1737. 


PBraſchii, Jo: Bopt. de, Familia Cæſenna, 4 ſtom. 


1735. x. 
— de vero — — 4 17233.— 


Beuel, a Onmeda de inlatis an Chrifto D. N. 
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tormentis & Morte, vindicati, Differtatio Petri 
Polydori Frentani, fol. Rome 1737. 

Cabei, Nirolai, S. J. Commehtaria in IV Libros 
meteorologicorum Ariftotelis, IV Tomi; fol, 

. Roma 1646. 

‚Ceremoniale Epifcopotum. Clementis VIII, 4to, 
ibid. 1729. 

Capifucchi, Rayer. Ord. Pred. Controverfie theolo» 
gicz ſelectæ, fcholaftice, morales, dogmaticz, 
feripturales, fol. ibid. 1677. : 

Caryophilf, Biaf. Diflertationes mifcellanes, 4 
ibid. 1718. | 


Calſſiodori, Megnr Anreli, Senatoris, Vin patricü, 


‚Confularis & Vivarienfis Abbatis, Opera omnia . 
ad idem MSS, Codd. emendata & aufta,notis& 
obfervat. illuftrata,cum Indicibus locupletiflimis, 
quibus premittitur illius Vira, quæ nunc pri- 
mum in lucem prodit,;cum diflertatione de ejus 
Menacharu, Opeta:& Studio J. Garetii, Mona- 
chi Ordinis S. Benedii e Congregar. S. Mauriy 
H Tomi, fol, Venet. 1729, 


Caftronii, Benedidi, —— univerfalis, fol. 


Panormi 1728. 
Catena Gr&corum Patrumi in Mattheum, fol. Roma 
4673.” | 


. Cenni, Cajet. Concilium Lateranenfe Stephani IR 


4 Rome 1735. 

Charlas, Antoni, de Libettatibus Ecclefix Gallica- 
ne, 11H Tomi, 4 Rome 1720. 

Clementis, Jit. Fav. Tumulus muſtratus, 4 
Vrbini 1727. 


Comneni, Nirolai Papadopoli, Eiforia eymnafli- | 
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Patavini, II Tomi, fol. Venetiis 1726. 
Commentarii de.Bohonienfi Stientiarunt &.artium 
inſtituto arque Academia, cunr fig. 2 Tomi, 4° 

Bononia 1748. 
Concioli, Antonit, Opeta Omnia, fol. Penstiis 1729. 
Connani, Fr. Commentariorum juris eivilis Lib. x 

Tom. II, fol. Neapol. 1724.‘ . 

Conti, Julii Frans. Aquila magnarum alatum au- 
j & 8 a — Zu fe ’ 
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guſtiſſima evchariſtia vicenis utrinque pennis 
. altivola, fol. Venetiis 1710. — 


Corradini, Petr. Marcell. Vetus Latium profanum 


& facrum,. II Tomi, ce. fig, fol. Rome 1704. 


Corfini, Eduard. Fafti Artici, Tomi II, 4 Florent, 


1744. ‘ ; : 
e =» ' Differtationes quatuor, 4 2b, 1747. 


. Libb.XV, Tom.II fol. Rome 1735. 


"Ephraim, f.Syri ‚Opera omnia qu& extant Gr&ce, 


Syriace, Latine, ad MSC, Codices Vaticanos alios- 
que caftigata, multis locis aucta, nova interpret. 
ptæfationibus, notis, variantibus Lectionibus il- 
luſtrata. Sub auſpiciis Clementis XxII & Bene» 
' di&ti XIV Pont. Max. e Bibliotheca Vaticana 
Ftodeunt, Sradio Cardinalis M. A. Quirini, VI 
Tomi, fol. ibid. 1732 - 1746. | 
‚Epiftole Clarorum Venetorum & Belgarum ad Ant. 
Magliabechium, 3.Tomi, 8 Florentie 1745. _ 


Ep Etrmulleri, Michaelis, Opera omnia in quingue 


‚ Tomos diftribura, Editio noviſſima, Veneta, Lug. 


— 


— 


Davilæ, Henr. Gath. Hiſtoriarum de Bello Gailico .' 


dunenfi, Francofurtenfi & Neapolıtana, emenda- 


tior & locupletior, onınium completiffima eum 
irftegro textu Schraederi, Morelli & Ludovici, 

‚accelierunt Notæ, Confilia &c. Nicolai Cyrilli, 
- fol. Venetiis 1734. 
Fantoni, Joh. Differtationes anatomicz, 8 Taurini 


. 


BE: BE 
- RFattolitti, Fo. Bapt. Theatrum immunitatum & li: 


bertat. ecclchafticarum, fol. Reme 1714. - 
Ferrarüi , Art. Epiitolarum Libb. VI, 4 Venet. 1738. 
Ferratii, 0%. Origines Lingu& Italicæ, fol. Pac, 
1676. | | 


Floravantes, Bened. ab, antiqui pontificum denarii 


- illuftrati, 4 Rome 1738. | 
ejusd.Antiquiores pontificum Dgnarii olim%Vigno-, 
lio editi, 4 1bid. 1734. - 


Fontana, Carol. Templum Viticanum, fol. ib. 1694. | 


Fontanini, Jufli, Hiſtoria licteraria Aquilejenfis, 
4 ibid. 17424. ° an > 


*8 


- 


Cattu- 


« 
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Gattulæ, Er. Hiltoria — Cafinenfi, Part. IT, fol. 

: Venet. 1733, 2 

Georgi, Dominici, Interpretatio veteris Monumen«: 
ti in Agro Lanuyino dere&ti, 4 Rome 1737. 

Gianeraft, ic. Naumachica, feu de Beſſo navali 
Libb, V, Neapel. 1715. 

Gorii, Ant. Franc. Monumentum ſive Columba- 
rium libertorum & ſervorum Liviæ auguſtæ & 
Cæſarum, Romæ detectum in Via Appia, An. 
1726 c. fig. fol. Florentiæ 1727. 

- s Mufeum Etruſcum, Vol. IF, cum fig. fol, 
ibid. 1737. 

— Ignat. Mac. Amati de; de Myſteriis de 
Annis Chriſti, 4 Rome 1711. 

e a» Epiftolz apologeticz, 8 Verone 1737. . 

'" e Hiftoria ecclefiaftica vereris Teftamenti, III 
‘Tomi, $ Rome 1727. 

Hallier, France. de Sacris Ele&ionihus & ordinationi- 

‚ busexantiquo & novo Eccleſiæ Vfu, fol. ib. 1740. 


- Hilarii, Sancti Pi&tavienfis Epifcopi, opera, ftudig 


& Iabore monachorum Ordinis S. Benedidi e 
Congregatione S. Mauri aucta atque illuftrara, 
3 Tomi, fol, Veron« 1730. 

Index Librorum prohibitorum Innoc, XI, P. M. 
juffu editus usque ad An. 1681. Eidem acce- 
dit in fine Appendix wsqus ad Menfem Junium 
1704, 8 Rome 1704. 

Irenzi,San&i Epifcopi Lugdunenfis &Martyris,Ope- 
ra opera& ftudioRenati Mafluer, Tomill, fol. . 
Venetiis 1734- | 

Inferiptiones antiquæ Bafilicz $. Pauli ad Viam, 
Oftienfem, fol. Rom 1654. 

Kulczinski, Ignat, Specimen- eccl. Ruthenicz, 8 
ibid. 1733. 

Leverz, Fr. Prodromus aftronomie, fol. ib. 1663. 

Longini, Dionyfii, de Sublimi dicendi genere, 4to 
Verone 1733. ' 

Fi&tiles Mufei Pafferii, 2 Tomi, fol. Pi«- 
aurs IL 3 & 1743. 
Lüchefin® 3. Vincent. Hiftoria ſui temporis, ;Vol. | 


Roma 1725. | 
A ne 3... Lupi, 


- 


* 


U 
G 


Lupi ‚Chr, Opers omnia XII Tomi ‚fol. Veueh, 


1724. 7 F 

« = Marii, de Notis eckronologicis Anni Mortis 
& Nativitatis D. N. Jefu Chrifti, Differtatio- 
nes duæ, 4 Rome 1744. i | 


Maffei, Scipion. Verona illuftrata, IV Parces, fol, 
& 8 Verone 1732, | 


« + Epiftalain qua tres Infcriptiones exhibentur : 


atque illuftrantur, 4 ibid. 1732. 

Maigron, Emanselis, ord. minor. Perfpe&tiva hora« 
ria feu de Horographia gnamonica rum theo- 
serica tum praltica c.fig. fol. Rome 1648. 


Manutii, Ald, Epitome erthographie, 8 Taurini 
. 1730. Ä | \ 
Mariani, Fr. de Etruriä metropoli, 4 Roma 1728... 


Ejusdeem de Vmbris Gamertibüs Etrurie feu 
Clufinis, 4 Roms 1739. 
Marmora Pifaurenfa notis illuftratz, cum fig. fol, 

. Pifauri 1738. A 

» - "Taurinenfia Differtationibus & notis illuftra- 
ta cum fig. 4 Taurini 1743. a De 

Mediobarbi, Francifei, Imperatorum Romanorum 
‚numifmata a Pompeja magno ad’Heraclium ab 


A. Occone olim, congeſta, Auguſtorum Iconi- 


bus, perpotuis hiftorico-chronologicis notis plu- 
ribusque additamentis jam illuſtrata, fol. Me- 
diolani 1730. —— 


NMenologium Græcorum juſſu Baßilii Imperatoris 


græce olim editum. Munificentia & liberalifate 
Benedicti XIII P, M. in IH Tomas diviſum, fol, 
Vrbini 1739. 


Mercati, Mich. Metallotheca Vaticana opera Joh. 


Mariæ Laneifii, cum fig. fol. Roma 1719. 
de Merhodo optima legendorum ecclefix Patrum 
in IV partes tributa, 8 Aug. Taurinor. 1742. 


Mifcellanea phylico-medica ex Academüis germa- 


nicis deprompta, Tomus I, 4 Florentie 1747. 
Monoliæ, F. Thoma Vino. de Annis Jefu- Chrifti 
ſervatoris & de Religione utriusque Philippi 

Aug. Differtationes dux, 4 Rowe 1741. 


m N Ser Mon. -» 
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Mongitore, Antonii, Bibliotheca Sicula five de Scri. 
. ptoriBusSiculis, fol, z Tomi, Panormi 1708. | 
Morandi, Eyuitis Joa. Baptifke, Hiftoria botanica, 
ſeu Plantarum, que ad ufum Medicinæ pertinent, 
 nomenclarura, Defchptio & virtutes, cum Ab 
antiquis ‚tum a recentibus celebrium auctorum 

feriptis defumpt& ac zneistabulis delineatz, at- 

| quead vivum ex prototypo expreſſæ, nec non 
in claſſes XXXV diſtributæ, ut facilius cujusque 
fimplicis genus ac fpecies dignofcantur, fol. Mes 

... Jiolani 1744. a 
Mörerti, Petr. deritu oftenfionis facrarum reliquia- 
.. rum, 4 Rome 1721.- : oo 
Muratori, Led. Ant. Seriptores Rerum Ikalicarum, 
27 Volumina, fol. Mediöhani 1723 & fegg. 

Mureti, M. Ant. Opera omnia ad normam optima- 
rum Editionum,orationes precipue ad Aldinam 
- ipfa Mureti mahu emendatam, comparate, Tom, 
V, 8 Veronæ 1727-1730. ' = 


\ 


Nili, $, Abbatis, Opufcula & Epiftohe grececum 


‚Verf: lat. & Notis Jofephi Matiæ Suarefii, Vol, 
II, fol, Rome 1673: | Be 
Pachioni, Antonii Reyzenfi, medici & Anatomici 
Romani, Opera, editio 1Vta novis acoeflionibus _ 
auctior cum fig, 4 Rome 1741 R er 

Panvinii, Onuph. de Ludis Circenfibus & de Trium- 
phis cum notis .Joh. Argoli & fig. fol Paravit 

1642. - = i ee. 

Patarol, Laurentii, Series Auguſtorum, Auguftarum, 
Cæſarum & Tyrannorum omnium tam inOrien- 
te quam in Occidente, 8 Venet. 1740. | 
= = Opera omnia quorum pleraque nunc pri= 
mum in lucem prodeune Il Tom. 4 Vinet. 

174300 
Petrioli, Cajetani, Romani Doctoris, Tabulæ ana- 
tomicæ a celeberr. pictore, Petro P. Berrettino - 
delineatæ & egregie zri inciſæ, notis illuftrate. 
‚Imperial. fol. Rome 174. 
Placentini, Greg. ne græcæ Palæographiæ = 
| 24 de 


‚ 
⸗— 


⸗ 


de recta Græci ſermonis pronunciatione Diſſer- 
tatio cum fig. 4 Rome 1735. EI 
Planci, Job. Ariminenfis, de Conchis minusrnotis 
Liber. Cui acceflit fpecimen æſtus reciproci ma» 
ris fuperi ad Littus Pontumque Arimini cumfig. . 
fol, Venet. 1738. —— 
Poleni, Job. Commentarius eriticus / 4 Rome 1739. 


Quirini, Angeli Mariæ, ſpecimen variæ literaturæ 


Brixianæ Part. III 4 mal. Brixiæ 1739. 
Rocca, Fr. Angeli, Camertis, Opera omnia 2 Tomi 
fol. Rome 1719. ä J 
de Rubeis, Bernb, Mar. de una fententia damna - 
tionis &c. 8 Venet. 1729. Ä 
Sabbati, Liberati, Synopfis Plantarum quæ in folg 
Romana luxuriantur, 4to Ferrarie 1745. 
Sadoletti, Jacobi, Cardinalis & Epifeopi Carpento- 
ratenfis, Opera quæ exflanr omnia: quorum 
plurima fparfim vagabuntur, quædam Doctorum 
‚virorum cura nung primum prodeunt, IV Tomi, 
4 Verona 1738. : en 
Seguieri, Job. Franc. Plant Veronenfes fey ftir. 
pium qu& in agro Veroncnft mperiuntur, me« 
- "thodica fynopfis; accedit ejusdem Bibliotheca 
boranicz fupplementum, Volumina Il; 8 Vera- 
N4.1745. 


Tertulljani, O. Septiwii Florentis, opera ad vetu- 


ftiffimorum exemplarium fidem fedula emenda-- 
ta, diligentia N. Rigaltii J. C. cum ejusdem an- 
. Natationibus integris, & variorum Commentariis 
feorfim antea editis, Argumenta & notas in hi- 
bros amnes Ph, Priorius de novo adjecit, & Di“ 
fertarionem apprime unilem cancinnavit, Ac- 
cedunt Novatiani tra&arus de Ttinitate & cibis 
Judaicis, cum notis ex editione Pamelii & Ter« 
tulliani carmina de Jona & Ninive,; cum notis 
Jureti. In hac vero naviflima Editione Venera 
additus Sigeb. Haverkampi Commentarius in 
Apologeticum,, II Tomi fol. Venet. 1744. 
Tillit, Mich, Aug. Catalogus plantarum Horti Pi- 
fani cum fig. fol, Florent. 1727: 
ß Toſta- 


De 


Toftatt, A/pb. Ep. Abulenf, Opera, commentariain 
$. Scriptur. & opufcula theofogica,, 12 Vo)! fol. 
Venet. 1615, 


Turre, Pbil. a, Monurhenta vereris Anh, 4 Rome 
1706, 

Valearengii, Pauli, Medieina —— ad recen- 
tiorum mentem, obſervationibus adaucta, conſti- 

tutionem epidemicam Annorum 1733-1740, in. 

“ Cremonenfi civitste complectens. Cuiacceflit 
methadus ad profliggndas expeditiffime febres 

tettianas tam intermittegres, quam per fübingref» 
fum continuos, item Differtatio de vera praxi, 
uni cum tribus obfervar. de Aortæ aneury[ma« 
te, IE Tomi, 4 Cremone 1742. 

Valfalve, Ant. Mar. Opera, hoc eft tractatus de 
Aure humana, Editione hac quarta accuratiflime 
defcriptus, Tabulisque archetypis exornatus, & 
'Differtationes anatomic®, qu& nune. primum 

prodeunt, ad Colon inteftinum, ad arteriam ma- 

' gnam, ad Acceflorios nervos, adOculos, ad yuf- _ 
-fufiones & ad Renum fuccenruriatorum excre- 
torios ductus attinentes, Tabulis itidem illuftra» 

"te. Omnia recenfuit & Auftoris Viram, fuasque _ 
34 traftatum & Diflertationes Epiftolas addidit 
duoderiginti 70. Baps. Morgagni, Tomi I, 4 
Venetiis 1749. i 

Venuri, Rud. Antiqua numifmata e mufeo C. Alex. . 
Albanı, fol. Rom& 1739. - 

Vi&or, Sym. Aurel. Sanctorum feptem Dormien- 
tium Hiftoria, 4 ibid. 1741. | — 

ejusd. Diſſertatio glyptographica, 4ib. 1739. 

Vita &.res geſtæ Clementis X1 Lib, VI fol, Vrb. 
1727: 

Vita Nicolai Quinti, Pontificis Max. 8 Romæ 1741. x 

Vocabularium Latine-Italicum, 4 Turin. 1742: 


Waddingii,. Luce, Annales Minorum, Tomi xlx. 
3 Roma 1731-1745: 


S 


Er | 5, — 


: 
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Livres Francois, 


Abregs, nowvel, chronologigtue de !* Hiftoire de 


France, contenant les Rvenemens de nötre Hi. 


ftoire depuis Clovis jusqu’älamort de LouisX1V, 
les guerres; les Batailles, les Sieges par Mr. He- 


nault, 8 4/a Haye 1747. 
Catalogues Raifonnes des Bronzes, des Bijoux, 
Porcelaines, des Tableaux & Diamans parE. F. 
>Gerfaint 12 à Paris 1748. 
le Droit public de l Europe fonde für les Traites 
conelus jusq’en Pannée 1740, par Mr. 1’ Abboô 


de Mably, augmente par M, Raniier Il Tomes g& ° 


'@ Amfterdam 1748.  - 

Dittionaire geographique portatif, au Defeription 
- de tous les Royaumes, Provinces,.Villes, Patrie 
archats, Eveches &c. 8 41a Haye 1748. 


4 


Journal desSavans d’ Ilie, 8 Tomes II & Anfir- s 


dam 1748. 

Hiftoire memorable des Guerregentre les Maifone 
deFrance & d’ Autriche, 5 a 86 — 
‚dam 1747: 

Lettres d’une Peruvienne, 8 @ ; Amferdam 1748. 


=... d’un fauvage civilife à fon correfpon- 


dant en Amerigue, 2 Tomes, 86 Arflerdam 


1747. 

Oeuvres, diverfes de M. Pope Tom. I. conte= 
nant les Pieces traduites en vers, 4 ‚Amferdam 
1749. 

Poäfics diverfes de Mr. de Grẽcouet, & à Egufanne 
1747- 

Sermons fur divers textes del’ EeritureSainte, par 
David Renaud Boullier, 8 à Amflerdam 1748. 


. Voltariana, ou Eloges Aniphigourigues de Fr. Marie - 


Arrouet; 8 4 Paris a | x 
EN Livros 


" Livres Ialien: © 


Agolint, D. Antos. Nialoghi, fopra le Medaglie, 

nferizziont & altre Antichitä, tradorti dalla 
Lingua Spagnuola nell Italiana da Dionigi Ot- 
a. Sada, con malte Medaglie, fol. i in Roma 
173 

Aldimari, Dez Biag. Hiforia Genealogica. della 
famiglia Carafa, divifa in tre Libri, fol. iu Nopoli 


1691. 
de gli Anfıteatri e fingolarmente del Veronefe Li» ° 


bri due, con molte Medaglie, 12mo in Verona 


- 1728. 
Antonini, Al. Rime de pi illuftri Poeti Icaliani 
in due parte divife, 12mo in Parigi 1731. 
Aulifi, Nicol. Ferrar. delle fcuole facre, Libri due 
poftumi, 4to in Napoli 1723. 

. Bafılii, S. Magn. Omelie fcelce, tradotte dal greco 
da Angiol Maria Ricci, 4to in Firenze 1732. 
Benevoli, Ant. nuova Propofizione intorno alla 
Caruncola dell’ uretra detta Carnofıita, 8 iu Br en- 

ze 1724. 


Bianchini Frane. del Palazzo de Cefari Opera poft- 
 Ruma con molte figure, Carta grande fol. ia 


Verona 1733. 

e « Ha Iftoriauniverfäle, provata con monumen- 
ti, e figurata con fimboli de gli antichi, gr. 410 
in "Roma 1697, Libro raro. 

eo «Camera & Inferizioni fepulcrali de Liber- 
ti, Servi, & Ufficiali delle Cafa di Augufto con 
figure. fol. in Roma 1726. 

Bianconi, Gian. Lud. due Lertere di fifica al Sign.” 
March. Scip. Maffeicon fig. 4to in Venezia 1746. 
Boccalini, Traj. Pietra de Paragone ‚politico 410 

- Cosmopoli 1660. 

detta Libro, 8 Cosmop. 1726. 
Bolderti, Marc. Anton. Offervazioni fopra i i Cimi- 


teri de Santi Martiri & antichi Criftiani diRo- 


ma, con fig. fol. in Roma 1720. \ 
Buonarruoti, Michelagnoli, la Libreria Mediceo, 


— 


——— Be —— de Giuſeppe 


Igna- ie 


, 


; Tgnazio Rofli, con molte Agurd, fol —— iq 
Firenze 1739. 
- Campailla, D. Term. Opuſcoli Filofofici en Par 
lermo 1738. 
a Congreflp di Citera 8 in ——— 1746. 


da Crema, D. Cefar Beur. Difcorfo Storica-Crono,” _ 


logico- -Critico della Vita Comune de Cherici. 
de primifei fecoli della Chiefa fol. in Roma 1728, 
"Je Epiftole famigliari di Cicerone da Aldo Many» 
.tio 8 in Venezia 1736. 
de Ficoroni, Franc.le Memorie Ritrovate nel’Ter- 
ritorıo della ptima , e feconda Città di Labica 
„con molte fig. 4 in Roma 1745, 
- „le Veftigia e raritä di Roma antica con mol» 
te fig. gr. 4 in Roma. 1744. 
“Fontana, Carl. 1’ Anfıteatro Flavio deſcritto e deli- 


neato con molte fig. Carta grande fol. Neid 


ANaia 1725. 


Fontanini, il Dominio Temporale della Sedd n 


- Apoftolica fopra la Città di Comaechio, 4 in Ra= 
ma 1709. 
- Franciafini, Lorenz. Vocabularia ltaliano Eſpagnuo- 
| lo, 8 Genevra 1706, con Grammarica Spagnug« 
la & Italiana 8, 1707. 
; Galeria nel !’alazzo Farnefein Roma del Sereniflima 


Duca diParma &c. dipinta da Annibal Caracci 


‚ ıntagliara da Carlo "Ceh o fol, grande 

| Gamurtini, Eug. Iſtoria Genealogica delle Fami... 
gfie Nobili Tofcane ed Umbre 5 Tome, fol, in 
Fiorenza 1663-85. 

‚ Lampejani, Sitale. Öffervazioni fulla Chronologia 
degli antichi Ebrei, Egizzi, Galdei, Greci, e La 
uni , gr. $ 1737. 

Leti, Greg. Vita dı Don Pietro Giron, Duca OL 
funa con fig. 3 parte. 12 Anflerd. 1700. 

Lettere di Q. Aurelio Simmaco fatte di larıne Vol. 
gari dal Canonico Gia. Antonia Tedeschi 4 in 
Roma 1724. 

Machiavelli, Nicol. Tutte Je Opere divife in V 


Parti, 4, 1550. 
ı4ı 155 — Net. 
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Maffei, Scip. Iftoria diplomatica cheferved’Intro- - ‘ 
-duzione all’ Atte critica in tal Mäteria, con fig. 
4in Mantova 1727. un 

* - della formazione de fulmini Trattate, 4 in 

" Verona 1747. .: 

Magalotti, Lor. Lettere familiari due parti 4 in Ve. 
nezia 1719. Ä 

Maratti, Carlo, Ritratti di alcuni Celebri Pittori 
del Secolo XVII difegnati & intıgliari in rame 
dal Cavaliere Ottavio Lioni, ton ſtampe di rame 

4 in Roma 1731. : 

Magenis, Gaetan. Mar. Vitadi S. Gaetano Patriatcä 

. de Chierici Regolati 4 in Venezia 1726. | 

Malvalia, Carl. Cef. Felfina Pittrice o vire de Pittori 
Bolognefi due Tome con fig: 4 in Bologna 1673: 

‘Manni, Dom. Maris, Offervazioni Iftoriche fopra . 
'& Sigilli Antichi de Secoli Baflı, 6 Tome 4 in 
Firenze, : 

Mariani, Franc. breve Notizia delle Antichitä di 
Viterbö detto Etruria, Turrennia e Tufcania 4 in 
Roma 1738. — | 

de Mariana, Juan. Hiftoria general de Efpanna 16, 
Tome, ia en Amberes 1737. : | 

Matini, Girolami, Pratica delle ptincipali, e piu 

difficili Operazioni di Chirurgia, che riguardane 
il Ptofeflore Litotomo, & Oculifta, $ is Roma 
1723, — 

— D. Gaetan. nuova Difefa dell? antica 
Mifura delle Forze Motrici, 8 is Verona 1746. 

Mauriceau, ‚Franc. Trattato delle Malattie delle 
Bonne Gravide e.delle infantali con molte fig, 
4 in Genevra 1727. IE et 

Mazzoleni, Aleſſundr. Vita di Mfgr. Francefco | 
Bianchini, 4 in Verona 1735. 

Memorie delli-due ultimi Paflaggi dell’ Armata di 
S. M. C. Coin Ikalia 12, 1737. ' | 

Michelle, Fred. Paradifo dell’ Anıma overo Efler.  - 
citii fpirituali & Preghiere 12, 1698, * 

Milton, Giov. il Paradifo perduto, Poema’Inglefe , 
tradotto in verfo fciolto dal Sign. Paolo Rolli, e 

; con 


5 RR, j ) 
' 


— 


con le Annotazioni Di G. Addifon, con fig. fl. Ä 
e ı2 in Pdigi 1742 e 1740. 

Muratori, Lod. Ant. Annali d’ Italia dal Pfincipio 
dell’ era volgare fino all’ Anno 15009 FINE, 
in Milano 1744. 

il Newtonianifmo per le Dame, ovvero Dialoghi 
fopra laLuce, iColori, & attrazione,“ 8 im Napoli 


7 
Na Be Iftoria delle Inveftitute delle dignita 

Eeclefiaftiche, fol, Mantova 1741. x 
Opere di noftro fignore Papa Benederto XIII 3 To- 

mi ed Opufcula varia variis Temporibus fol, ı# ° 
‚ Ravenna 1728. 

Or, EG. 4A. della Infallibit e dell’ Autorirä del 

Romano Pantsfice 2 Tome 12 in Roma 1741. 

- Orfi, Giangiufeppe , Ragionamento di Biagio Garo- 
falo in difefa delle Confiderazioni fopra il Libro 
della Manicra di ben Penfare, 4 in Roma 1708, 

Panfa, Franc. Iſtoria dell’ antica republica d’Amals - 

fu 4 in Napoli 1724. 

Palcok, AlefJandr. del Moto che nei Mobili ſi ri⸗ 
fonde per impulſo eſteriore Trattato Fiſico· Ma· 
tematico, 4 in Roma 1723. 

« - Lione, Vite de Piteori, Scultori, & Archiiski 
ti Perugini Scritte, 4 is Roma:1732, _ 

.e « Vitede Pittori , Scultori & Architetsi Moe 
derni 2 Tame, 4 in Roma 1730. 

- - Ale[j. della Natura. dei noſtri Penfieri, ato 
in Roms 1724. ‚ 

Petrioli, Gaetan: Refleffioni Anatomiche fulle no. 
te, da G. M. Lanciſi fatte ſopra le Tavole del Eu- 
itachid, con molte fig. fol in Roma 1740.. 

Recanati, Giovambat, Oſſervarioni critiche & Apo- 
logetiche fopra Lenfant Poggiana, 8 in Venezia 
1721: 

Relazione della ſtatua Equeftre di Carlo Magno 
fol. in Siena 1725. 

Ricchi, D. Ant. la Reggiade Volfei, divifa i in due 
Libri 4 in en 1713. Su 


e- . Rolli, 


— 
2 


. 


Roll, Padio, delle Satise e Rime de divino Ludo- 
vico Atiofto,. 8, 1731. 

Saggi di Naturali Efperienze fatte nell’ Academia 
del Cimento, fol, in Firenze 1691. 

= . di Differtazioni Academiche publicamente 

lette nelle Nobile Acidemia Etrufca dell’ anti» 

— Cittaà di Cortona con fig. 4 in Roma 


735. 

Savas Sabv. Fafli Confolari dell’ Academia Fio- 
rentina, 4 in Firenze 1717: 

Santorini, Giov. Dom. Itoria d’un Feto A Felle 
cemente intero delle parti derefane, 4 in Vene. 
41a 1727. - 

Saverii , Giuſ. Maria, dell”ufo efterno, e — 
del Mercuris, 4 in Firenze 1744. 

Siniscalchi, Lib. il Giotno fantificato ovvero pras - 
tiehe. fpirituali per fandificare le Azioni del Gi- 
omo, 12 iu Venezia 1734. 

de Souſa, Theatro Hiftorico-Genealogico y pane- 
girgjeo ton molke ftampe di rame, fol, ‚Paris 
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Storia Yet Academia Clementina di Bologna aga 
gregata all’ Inftituto. delle Scienze e dell’ Arti 
2 Volume, 4 in Bologna .1739. 
- Yria, Giov. Andr. Meinorie foriche Civili, & Ec. 
tlefiaftiche della Citta e Diocefi di Larino, Me- 
tropoli degli Antichi Frentani, 4 in Roma _ Y 
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Trifüno, Giangiorg, L' Italia Liberata 3 Tomi, 8 
grande, Parigi 1709. 

.. un 3 Tomi —— — 8 Parigi 1729. ° 


- Livres Anglois 


Eitob, Blie, the Rudiments of Grammar for the 
English: Saxon tongue firfigiven in English with 
an Apologie for the ftudy of,Notchern Antiqui- 
ties, 4 London 1715. " 

theLife of John Duke of Marlborugh, by Thomas 
Lediard 3 Volum. 8 London a — 
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' Manwaring, Edward, an hiftorical and Critical A s 
‘count of the moft Eminent Claſſic Authats in 
Poetry and Hiftory in three pattes, 8 London 

. 1737. 

‚Morgan, $. complete hiftory of Algeis, 4 London 
‚1731. 

the Philofophicat Transattions ng Colledions a 

by LLawthorp, 7 Volümes, 4 London 1Y31. = 

Tillotfon’s, Dr. Jobn, Works containing fifty 
Four Sermons and Difcurfes on Several Occafions 
3 Volums, fol. London 1735. . 

Wetter, William, a Compleat Hiftoty of. Aria, 

2 Volum 4 Weftminfler 1735. 
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Sortgefegte Betrachtungen über 
den Cöngreß zu Aachen 


as wichtige Pacifications⸗ Gefchäffte 
von Europa ift bisher noch immer der 
Vorwurff der Aufmerckſamkeit allen. 
== derjenigen gemefen, die gerne etwas 
neues zu wiſſen verlangen. Allein da es feicha 
ger ift einen Krieg anzufangen, als die gegen 
einander aufgebrachte Yuiffanten zu befänfftia 
gen, und das dabey fo verfihiedentlich vorfals 
lende Intereſſe zu vereinigen; fo hat man Ges. 
dult haben müffen, Man lernet dabey zugleich, 
wenn man nur will, daß auch in Staats-Gia 
ſchaͤfften nicht alles auf die politifche Klugheit . 






und Bemühung ankommt, fandern daß viele - j 


mehr eine höhere Hand mit In dem Spiel feyn 


muß, welche die Hergen der Fürften Iendket, 


wenn fie ihren Unterthanen einen dauerhafften 
Frieden verfchaffen, und felbigen die Srüchte 
deſſelben nugbar machen wollen. Mach dieſem 


Heinen Eingange, der vielleicht einigeri zwernfla 


> / 


hafft ſcheinen moͤchte, legen wir unſern Leſern 


dortzeſcite Betrachtungen 


= der von ung beliebten Gewohnheit ar 


fangs wiederum einige Acten und Document 
vor, welche in Anſehung des Friedens⸗Geſchaͤfft 
bekannt gemacht worden. Man hat nenlu 
in den oͤffentl. Blättern nunmehr den Separa 
Artickel (*) welcher. bey den Präliminarien b 


findlich geweſen, und deffen in den verschieden: 


Acceßions Acten der Puiffancen Erwehnung g 
fehehen, zu leſen bekommen. „Denn dafiir DI 
Jen Acceßionen der in diefem geheimen’ Artict 
‚enthaltene Fall nicht mehr fat hat, fo Fa 
man dem Publico von den darinne genemm: 
nen Maß⸗Regeln ohne Bedencken Nachrich 
‚geben, Es lautet demnach ſein In hzalt di 


Eh cas de refus ou de delai de la part de que 
‚qu’une des Puiflances intereflees aux prefens Art 


. edles preliminaires, de concourir. & la ſignature 


à l’ execution des dits Articles, Sa Majefte Tre 
threrienne, Sa Majeft4 Britannique & les Era 
Generaux des Provinces- unies fe concerterei 
enfemble für les moiens les plus eflicaces poı 


- Yexecution de ce qui eft convenû entre-eux ı 
- deflus.. Et, fi, contre toute attente, quelgu’ ur 


des Puiflances perfiftoit à n’y pas confentir; EI 


"ne jouirs point des avantages, qui lui font prı 


cures par es prefens ‚Articles pseliminaires co: 
elus, & ſignés aujourd’hui. II Sera rarifi£ de 
m£me maniere, & les Ratifications en feroi 
echang£es dans le m&me tems que celles d 
“Articles preliminaires, En foi dequoi nous fou 
— Miniftres — de Sa Maje 

a N en 


u * — da ſchon — geraume Zeit 
vor in dem Sriedens und a ai 
57 Theil pag. 490 Sefunkin, 
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Tres-chretienne, de Sa Majefte Britannique & des 
Seigneurs Etats Gentraux des Provinces-unies, en. 
vertu de nos plein- pouvoirs reſpectifs avoas fi- 
gne cet Article fepare & fecret de nos feings or- 
dinaires, & y avons: fair appofer le Cacher de nos. 
‚Armes, F = 
à Aix la Chapelle le 30 Avril 1748, (Signés 
F comme les Preliminaires). -. | 

Hiernechſt hat man von Wien aus richtige 
Abſchrifft von der Acceßions⸗Acte der Rays 
ſerin⸗Koͤnigin erhalten, und eg iſt felbiger eine 
Declaration bengefüget, welche der Kanferliche 
Gevollmaͤchtigte Minifter-der Herr Graf von 
Kanniz zur Verwahrung der Rechte Ihro 
Kayſerl. Majeftät übergeben, die nach der Srans 
zölifchen Copie folgendes enthält: | 

Il y.auroit/bien des, remarques à faire fur les 

Articles preliminaires conclus & fignes à l’infgu 
& à l’exclufion de $.M. U’Imperatrice, mon Augufte 
Souveraine: mais contente de n’avoir. rien ä fe‘ 
reprocher, tant par rapport aux Puiflances avec 
lesquelles Elle a étè jufqu'ici en Guerre que parrap- 
port à fes Allies. Elle ne pretend point exami“ 
‚ner-la conduite que Pon a tenue à fon egard. 
“ Sans s’y arr&ter Elle defire au contraire de met- 
tre fin le plus promptement qu’il eft poflible aux 
calamirez de la Guerre. Ainfi Elle a adopté fans 
referve ni exception tout le contenu des Articles 
preliminaires qui lui ont été— communiques pour 
autant qu' ils la — & qu’ıls concernent 


les differends, qui d’un commun accord devoient 
ird l’unique objet des Conferences qu’on etoit - 


" convenu de.tenir en cette ville; & avec lesquels 
les Ceflions du Trait€ de Worms n’ont rien de 
commun, & ne fauroient m&me par leur natute avoit 

rien de commun, = | 

Be 2 Se „Quant 

11 * ot 

\- ; 


Pr 
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Quant 3 la Garantie, de la partie du Daucl 
de Silefie qui a ere cedee par le Trait€ de Dre 
de 3 S. M. le Roi de Prufle, de meme que . 
Comte de Glaz S. M. Imperatrice Reine a toi 
jours declar& & declare denouveau voyloir.de fc 
cote remplir tres religieufernent ce Trait&. $ 
Miniftees en ont même follicit& avec ceux d 
Roi de Prufle la Garantie de Puiflances marizim: 
dens la möme forme, & erendu& que la Grand Br: 
tagne avoit garanti, ci devant, tant les Prelim 
naires de’Breslau que le Traitè definitif de Berlir 
d’ou il refulte un Droit qu’on ne fauroit fans ıı 


juſtiee, nı violence, öter malgr& Elle: Et. con 


‚me il repugneroit ä tout droit divin & huma! 


de. garantir uniquement une ceflion, fans garant 
nareillement les claufes: & conditions fur lesque 
les Elle a cte faire du confentement des Parti 
conträftantes, l' intention des Puiflances qui oı 
figne les Preliminaires ne ſauroit &tre de contr 
venir à cette regle, 

Or‘ceci fuppofe !"Imperätrice Reine ne s’o] 
pofe en aucune maniere ä ce que la Garantie d 
Trait@ de Dresde en fon entier falle partie de 


- Paeification generale. Et fur eepie, je fuis nc 


feulement autorife & prêt à concourir pareilleme 


'# la ſignature des preliminaires ; mais je dois m 


- me pouraccelerer d’avantage le prompt & parfa 


zepos, infifter aunom de mon Augufte Souver: 


‚ ne que ces Preliminaires aient tourte la force 


x 


vigueur d’un Traite de paix definitif fans qu 
aucune demande ulterieure foit admife & la cha 
ge des Puiffances qui jufqu’ici ant &t& en Guer 
enſemble. 

Fait à Aix la Chapelle le 2; Mai’ 1748.. 

(Signe). LeComte de Caunitz-Rierbei 
Weil aber die See-Maͤchte bey diefer D 
-elaration ein und dag andere / zu erinnern gefu 
den, fo hat man diesfalg folgendes zu leſen g 
habt: un — uoig 


\ 
, 


über Sen Congreß zu Aachen. 163 | 


=. -Quoique Mr; le Eomte de Cauniz ait aceed& 
. delafagon la plus fimple, & fans aucune exce- 
ption ni referve aux Articles preliminaires fign&s 
le $0 Avril 1748 & d’une ao fi claire que ce«- 
la ne fauroit fouffrir aucune difhiculte ; cependant - 
comme il n’eft ‚point fait nommement meniion 
dans fon dir Atte d’ Accefüon, de la Declaration 
quwil fait auparavant le 23 du m&me mois: poue: 
eviter 3 P avenir tout mal entendu,ou equivogue 
a ce fujer, nous fousfignes Miniftres Plenipo- 
tentiaires de S. M. le Roi de la Grand Breragne, 
& de la Republique des Provinces -untes des Pais 
has declarons:& certifions que nous avons admis 
le fusdit Ade- d’ Accesfion purement & fimple- 
"ment & fans aucune referve ni exception quel- 
<unqu& & d’ une maniere à ne pouvoir ni de- 
voir etre fujertre 3 aucune cexplication relative 
& la Declaration du 23 Mai, qui eft tenué pour 
aulle abrogee & fans effet, ainfı qu'il a dre tres 
expreſſement declare au dit Comte de Caunitz . 
avant & apres fon Alte d' Accesſion. Eofi da 
quoi nous avons.figne la prefente Declararion & 
Aix la Chapelle le zı Mai 1748. - no, 
CEtoit figne). Sandwich, Bentink, Waffenaer, 
i “ Haflelaer, van Haren. 
Noch eine andere Piece, die nicht weniger 
intereflant, und bey dem Kongreß befannt wors 
den, ift die Proteſtation des Prätendenten, mit 
welcher man viel Aufhebens gemade. Sie 
„wurde am 4 Auguſt, als der Graf von St, Se⸗ 
veria zuruͤck gefommen, dem Herrn le Fevre, er⸗ 
ften vegierenden Bürgermeifter ber Stadt Aa⸗ 
chen, übergeben, um felbige in dem Archiv der 
Stadt benzulegen: allein man fand, daß diefe 
Schrifft die Stadt Aachen weder directe noch 
indirecte angehe, a’ fie ſogleich zuräd syn 
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| 


ben ward, Man beruhigte ſich aber damie J 


keinesweges, ſondern am 30 Sept, fand man‘ 


an den Ecken des Stadt-Hatıfesund anden Thuͤ⸗ N. 


ren des Qvartiers der Herren Ambaffadeurs eis 
ne andere gedruckte Schriffe und Proteſtation 
des Prätendenten (*), die faſt eben fo wie die 
‚von feinem Sehne abgefaffet war, angefchlagen. 
Diefe Schrifft wurde zwar auch fogleih abges 
riffen, man fand fie aber Nachmittags um 4. 
Uhtr an den Thüren der Ovartierewonden Frans _ 
zoͤſiſchen und Hoändifhen Miniftern wieder 


angchefftet: Sie blieb aber auch nureinen Aus 


genblick daran, und wurde fogleich Abgeriffen, 


und war fie nicht gleich an den Ecken des Stadts 


Hauſes abgenommen worden, fo ift es ohne. 


Zweifel nur darum gefchehen, weil man es nicht: 


fogleich wahrgenommen harte, Die. vorge - 
dachte Proteftation war unterdeg folgenden 


> D 


Inhalte (*): 


Charles P;R, . 


& Charles Prince de Galles, Regent de la Grande 


. 


Bretagne &c. A tous les.Rois; Princes, Republi, 


— \ & E 
 "Perfonne: 
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Perfenne nignore les droits hereditaites de 
nötre Royale maifon au Tröne de la Grade Bre» 
tage. II eſt inutile de les derailler ic, Toute 
Y Europe eft inftruite de traubles qui ont fı fou- , 
vensagire ces Royaumes & des injuftices que nous. 
avons eprouvees. Elle fgait que le laps des tems 
ne peut alterer lä Conflitution de cet Etat, ni for- 
mer des Prefcriptions contre fes Loix fondamenta- - 
les. Eile ne pourroit'voir fans etonnement que 
* nous repäsfrons dans le filence, pendant que les 
Puiffances belligerantes tiennent une Aſſemblée 
päcifique qui pourreit fans egard pour la juffice de .. 
-nötre caufe, gui-interefle’tous les Souverains, fta- 
tuer & ftipuler des "Articles ‚prejudicjables 2 nos 
interets eft 3 ceux -des fujers de nötre tres · hono ‘ 
28 Seigneur &Pere. | — 
A ces cauſes, autorif& par les Exemples de nd- 
tre tres-hönor& Ayeut & nötre tres honoré Pere 
& Seigneur, nous, tant au nom de nötre tres=-hos ',. 
nore Pere & Seigneur, qui nous a donne fes plein 
ponvoirs en nous confiant Ja Regence de fes Roy- 
aumes, qu' en nötre propre & prive noni, comme 
‚ heretier naturel de cette. Couronne proteftons . 
de la maniere Ja plus folemnelle & en la meilleu» 
‘re forme que faire fe peut, contre tqut ce qui pour- 
roit &tre fait, dit, ou ftipuld dans I’ Affemblee qui‘ 
fe tient prefentement 3 Aix la Chapelle ou dans 
_telle aurre aflemblde qui pouroit fe tenir dans la 
- fnite.en quelque lieu que ce foit au prejudice ou ' 
diminution des droits legitimes de nötre tres-ho- 
“ nor& Pere & Seigneur des nötres ou de ceux des 
Princes ou Princeffes de nötre Royale maifon nez 
ou à naitte. * en: 
‘Nous proteftons‘ pareillement contre_ toutes 
ebnventions, qui poufroient &trc ftipulees dans les’ 
dites Afleniblees, en ce qui feroit contraire aux 
. engagemetis ci-devant pris avec nous. 
. Declarons par ces prefentes,. que nous — 
Ze a 0, dgnis 


ä 


— 


4 
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> 


- 
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. Donne & Paris ce ı6 Juiller 1748. 
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dons & regarderons toljoyrs comme nul, eaduc 
& non advenu tout ce qui pourroit être ſtatué om 


füpule, qui tendroit à la diminution de nos juftes . 


droits & & la reconnoiflance de quelque autre per- 


fanne que ce puiffe être, en qualit de, Souverain . 


des Royaumes de, la Grande Bretagne , autre que 
Ja perfonne de tres-haut & tres- excellent. Prince 
Jacques III nötre tres-honore Seigneur & Pere & 
& fon defaut la perfonne de fon heritier le plus 
proche, canfarmement aux Loix fondamentales 
de la Grande Bretagne. Ä a 4 

. Nous declarons a tous les fujets de ntre tres- 
honor& Seigneur & Pere.& plus particulairement 
ä ceux qni neus ont donne recemment des preu- 


/ 


ves eclatantes de leur attachement aux interets de 
nötre famille Royale & & la Conflitution primiti= 


ve de I’ Etar que rien n’alterera, l’amour vif & . 


fincere que nötre naiffance naus infpire pour eux _ 
& que la jufte reconnoiflance que nous avons de 


‚ Ieur fidelite, zele &gaurage, ne s’effacera jamais 


de nötre caur que bien loin d’ ecouter aucune 
propofition qui tende à aneantir ou affoiblir les 


Jiens indiflolubles, qui nous uniſſent, naus npus 


regardons & nous nous regarderons toüjours dans 
la plus intime & la plus indifpenfable obligatiors 


d' tre conftamment attentifs & tout ce qui pour« 


ra cantribyer à leur bonheur & que nous ferons 
toüjours prets A verfer jufqu’ à la derniere goüte 
de nätre fang pour lesdelivter d’un joug erranger. 

Nous ꝓroteſtons & declarons que les defauts 
qui pourtoient fe trouver dans la prefente pro- 
teftarion, ne pourront nuire ni prejudicier & nö« 


tre Royale maifun, & nausnous refervons tous nos. 
droits & actions qui demeureront fauts & entiexs. 


a 


C. P. R. 


Wir wuͤnſchten, daß wir im Stande ſeyn 


möchten, unſern Leſetn wichtigere von den Mi- 


4 
L 
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niftres Plenipotentiaires fignirte Acta und 
Conventionen, fonderlich diejenigen, welche 
man wegen der anfcheinenden SHinderniffe des 


Definitiv s Tracfats verfertiget hat, vorzulegen; - 


alein fie find zur Zeit noch verborgen, und wie 


muͤſſen erwarten, ob fic der Definitins Tractat, 


oder fonft eine andere Gelegenheit befannfer 


- machen wird. Unterdeß aber ift eine zu Aa⸗ 
hen unter den Miniftern felbft diftribuicte 


Schrift bekannt worden, welche die mühfame - 


und. befonbdere Art, ſowol die Declaration, ale 
Actes Accefloires zu fighiren betrifft, und 
welche Schrift wir hier gleichfalls fo, wie wir 

fie. erhalten, beyfügen wollen? | 

, Als man die Negsciationes zum Frieden zu Ads 
chen kaum angefangen zu fenn glaubte, vernahm 


Europa mit fo viel Vergnügen als Verwunderung 


die Unterzeichnung der Praͤliminar⸗Artickel. Die 


u — Engliſchen und Hollaͤndiſchen Mini⸗ 
/ 


welche ſich uͤber dieſe Artickel verglichen hatten, 


unterzeichneten dieſelben am 30 April Abends in 
den; Haufe des Herrn Grafen von St. Severin, 
Bevollmächtigten Minifters von Franckreich. Weil 
nun die politifchen Bücher, fein’ Exempel (*) se 

: 


d 


(*) Wir wundern ung über’ diefe Ausdruͤckun⸗ 


gen. Schon An. 1727, als die bekannten Praͤ⸗ 


liminar⸗Artickel figniret worden, bat man 
dergleichen Altes‘ Accefloires gehabt, und weil 
damals einige Stunden uber diefe Ark zu 


figniren in Gegenwart des Pringen Eugenii 


- 


und anderer Kapferlichen Minifters diſputiret 


wurde, fo fanden, wir diefe Sache von ber 


Wichtigkeit, fie in einer academifchen Difputas 
— Zr ‚tion 


> 


— 
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Unterzeichnung von Praͤliminar⸗Artickeln oder Tra⸗ J 


ctaten dieſer Art an die Hand gaben, wurden dieſe 


Miniſtri gemüßiget, eine neue Form einzuführen, 


die man Fürslich zu erffärgn fich für fchuldig hält, 
damit fie zum Mufter dienen könne, wenn die fünf? 
tigen Zeiten dergleichen Umſtaͤnde hervor bringen 
ſolten. Die Praͤliminarien Franckreichs mit En⸗ 


gelland im Jahr 1712 waren durch den Herrn M⸗ 
nager allein, (Gevollmaͤchtigten Miniſter auf dem 


Congreß zu Utrecht), gezeichnet worden, welcher ſie 


den Engliſchen Miniftern zugeſtellet, worauf er eine 


Declaration empfieng, die dahin gieng, daß die 


liminar⸗Artickel annaͤhme. Der König von Franck⸗ 


. 


"Königin von Engelland ſolche Vorſchlaͤge als Praͤ 


reich hacte ſich gleichfalls über die Artickel, welche 


‚bey dem Frieden vom Jahr 1738 zum Grunde 
dienten, mit dem Kayfer allein verglichen. Sie 
waren durch die-öffentlichen oder geheimen Minis 


ſtros dieſer beyden Printzen gezeichnet worden, Die 


⸗ 


Form diefer Unterzeichnung war gantz fimpel Die⸗ 
ſe Miniſtri thaten weiter nichts, als daß ſie ihre 


ai / ‚, wron 
tion gu erläutern. f. M. Schumann, Diff. hiſto- 
rico · politica de Subſcriptione & fignatura Ar- 
ticulorum Preliminarium de An, 177, Lipfie 
17295, 4. BN PR ü 
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‚über den Congreß iu Aachen. rag 
bern @reraplarien war eines demj gen gleich, wo 
der König von Srandreich am erſten genenner war, 
- mid das andere demjenigen, wo ber König von Eu⸗ 
gelland dem Könige von —— vorgieng. Nach 
geſchehener Verleſung 9 der Volmacıten, davon bie 

‚Miniftei einander gewöhnlicher. maſſen Abfchrift 
‚mittheilten, 'fchritt man zur Unferseichnung. "Der 
‚Herr Graf von Severin untergeichnere allemal zu⸗ 
erſt in dem Eremplat, wo .der Nahe Or. Auer⸗ 
chriſtl. Majeſtaͤt auch der erſte war. Myiord 
Sandwich that eben dergleichen bey dem, wo der 
RNahme des Königs von Franckreich erſt nach dem 
‚von ders Könige von Engelland jmd; und von 
. ‚den beyden andern Exemplarien war eines demje⸗ 
tigen gleich, 100 der Graf von St. Severin am er⸗ 
. „Per unterzeichnet hatte, und das anbere bem, wo 
Myolord · Sandwich ben erfien Platz gehabt. Die 
; Holländifchen Miniſtri unterzeichneten in diefen 4 
: Snftrumenten zulegt. Der Herr Graf von St. 


Severin ‚behielt das, wo er am erſten gezeichnet, 


Myylord Sandwich that eben dergleichen mit dem, 
100 fein. Name auch der erſte war, und die Hollaͤu⸗ 
diſchen Miniftri behiekten die beyden Exemplare, in 
‚deren iedem iede Puiſſance zuerſt genennet war, 
‚und lieſſen alſo den beybden an durchgehends 


den Rang. Dieſe Weiſe iſt in allen andern Ücten, 


wozu die Praͤliminarien Anlaß gegeben, beobachtet 
worden, und ſie ſind auf Seiten der Hollaͤndiſchen 
Miniſter allemal doppelt geweſen, um die Ober⸗ 
Stelle der beyden Puiſſantzen alterniren zu laffen. 
Dieſe von a folcher geftalt ern —*8*— 
re wurden von iedem —* an ſeinen Hof ge⸗ 
ſendet, und Folglich blieb kein Original davon ic, 
worauf die Miniftri der Puiſſantzen, welche in der 
‚beige beytreten — ihre Unterzeichnungen haͤt⸗ 
bewerckſtelligen koͤrnen. Man wurde daher 
enoͤthiget, als der Herr Graf von Kaunitz, Mini⸗ 
Es 080 a der ls in u 
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und Böhmen am 25 (*) Day den Präliminarien behz 
frat, 4 neue Copien davon zu machen, an deren 
iede er unten feine Acceßions⸗Acte fügte, Eine 


‘ gab er dem Herrn Grafen von St. Severin, eine 


x 


Iord Sandwich, und 2 den Holländifchen Miz 


von Stanckreich am erften genennet, und in den 


beyden andern war fein Nahme erſt nach des Koͤ⸗ 
nigs von Engelland feinem. Jeder Minifter der 


beyden Cronen ſtellte dem Herrn Grafen von Haus 
niß feine AcceptationgsActe zu, und die Miniftrt 
der Republic der Vereinigten Provinzen gaben 


niſtern. In zweyen dieſer Acten war der König - 


ihm deren zwey, um die Ober⸗Stelle an den Or⸗ 
‚ten, wo von feiner Allerchriftl.. Mas. und von Sr. 


Großbritannifchen Maj. geredet wird, alterniren - 


u laffen. Seit dem iſt es auf eben die Weife ges - 


alten worden, als der Herr Graf von Chavan⸗ 


nes, Koͤnigl. Sardinifcher Minifter, der Herr Graf 
‚von Mongone, Hersoglicher Modenefifcher Mini⸗ 


fter, der Herr Margsis Doria, Minifter der Res 
public Genua, und der Herr Margvig von Soto⸗ 


Mayor, Minifter Sr. Catholiſchen Majeſtaͤt bey⸗ 


getreten. Man hat allemal für iede Acceßion 8 


Eremplare gefertiget, nemlich 4, welche die Pralis 


minar ; Artichel und alle dag, was darauf gefolgek, 
enthalten, daran: zu unterft ber beytretende Minis 
fer feine Acceßions⸗Acte gezeichnet, und 4 andere 
dergleichen, denen nach ber Acceßion und Unter⸗ 
zeichnung bie Miniftri der 3 Puiſſantzen ihre Ac⸗ 
ceptationg Acte, die fie ihm bey dem Empfang 
feiner Acceßions⸗Acte gegeben, bengefüget. In 


iedes Eremplar bat man alle die AcceBiones und 


Blcceptationeg, welche vorher gegangen, eingerüs 
det. Alſo haben die Exemplare bed Herren Mars 


qpis von Soto⸗Mayor, deffen Beytritt am lets 


sen gefcheben, ale die andern enthalten. Hier⸗ 


naͤchſt 


er Es) Ss viel ar — die Unterzeichnung den 


23 May geſchehen. 


— t 
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naͤchft haben die Miniſtri ber 3 Puiſſantzen dem 
neuen Beytretenden beglaubte Abfchrift von den 
Katificationen ber Präliminarien gegeben, um zu 
erhärten, daß die Acte, welcher er beytrete, lee 
und in guter Form wäre. Sie haben: gleicherges 
ſtalt denen, deren Beytritt vorher gegangen, beglaubs 
te Abſchrift von der Acceßion derer, welche darauf 
gefolget, gegeben. Zum Exempel, als der Herr 
Graf von Monzone beygetreten, bat man von deſ⸗ 
fen Beytritt dem Herren Grafen von Kaunig und 
dem Herrn Grafen von Chavannes Abfchrift exe 
theilet. Man hat ferner eingeführet, daß wenn 
man eine Declaration formiret, welche unter allen 
den contrahirenden Theilen gemein ſeyn follen, die⸗ 
ſelbe anfänglich. durch die Miniftros der 3 Puiſ⸗ 
fangen gezeichnet wird, von denen ieder das Ex⸗ 


empiar behaͤlt, wo er am erften gezeichnet hat, wos. 


bey die. Holländifhen Miniftri deren gemeiniglich 
zwey haben. Diefes von allen gezeichnete und 
. nad) Hofe gefchichte Exemplar wird dag Driginal, 
das man ausſtellet. So dann treten die andern. 

‚ deinfelben durd) eine befondere Acte bey, davon fie 
- bie Katification herbenzufchaffen verfprechen. Man 
- giebt ihnen eine Acceptations⸗Acte eben auch mit 
der Verfprechung der Natification, Wenn hinger 
a eine Acte nicht gemein iſt, und nur zwiſchen 

enden Theilen fat bat, fo ſchicket der Minifter, 
der die Acte giebt, ein Duplicat an feinen Hof, bag 
von ihm gezeichnet und befiegelt ift, und dieſes Du⸗ 
plicat wird das Original, worüber die Ratifica⸗ 
tion auggefertiget wird. Solches bat auch bey 
der von den Franzöfifchen, Englifchen und Holläns 
bifchen Miniftern am 31 May formirten Derlaras 
tion flat gehabt. Jedes Eremplar wurde nur von 
einem Deinifter gezeichnet, welcher -e8 benen von 
den beyden andern Puiffangen zuſtellte, von denen 
er ein gleiches empfieng, und er ſendete ein Dis 
plicat an feinen Hof, um ratificiret zu werden, Dies 
ſes iſt das eintzige mal, da ſolches gefthehen, in⸗ 

M. E. S. 159 Th. MM. dem 


* 
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i . : x f r 
dem alle andere Acten ieberzeit gemeinſchaftlich 


durch die Miniftros der 3 erſtern contrahirenden 
Buiffangen gezeichnet worden. Die iego angeführ? 
te Methode iſt das fimpelfte Mittel, das manauss 


finnen mögen, bie Vielfältigkeit der Copien zu vers 


meiden, deren Menge unendlich gewefen ſeyn wuͤr⸗ 


de, wenn man/ in ieder Acceßions⸗ oder Accepta⸗ 


rions⸗Acte alle Puiſſantzen genennet hätte, weil 
man wuͤrde genoͤthiget geweſen ſeyn, fie im erſten, 
zweyten und dritten Range, und daruͤber, nach Pro⸗ 
portion der Anzahl der Contrahirenden und der 


Beytretenden, alterniren zu laffen., | 
Rechſt diefee Schrift bemercken wir nuns 
mehro die Befchäfte des Congreſſes felbft. 


Die Anzahl der Minifterd zu diefem wichtigen 


Wercke ift durch einige neue vernichret worden, 


deſto groͤſſerem Eifer zus verdoppeln. Franck⸗ 
reich hat nemlich vor noͤthig befunden, ſeinem 


die Bemuͤhungen der bereits anweſenden mit 


ohnedem ſehr geſchickten Negociateur und Mis 
niſter Plenipotentiaire, dem Hertzoge von St. 
ESeverin, noch den befannten Herrn du Theil 
zzuzugeben. ‘Es’ hat: fich diefer Miniſter, wie 


bey andern Gelegenheiten, alſo auch fonderlih 


ben dem letztern Wiener Friedens: Schluffe und .. 
dern Eongreß zu Breda befannt gemacht. Er 
hat das Spfteme der gegenwärtigen Geſchaͤfte 
. vollkommen inne, und. es iſt wahrfcheinlich, daß 


feine Dienfte der Erone Frankreich auch dieſes 


mal ſehr nüglih feyh werden. Dem Englie - 
ſchen Minifter, dem Herrn Sandwich, welcher, 
wo wie nicht irren, deljenige Lord ijt, der vor _ 


einigen Jahren in Egypten mit Auffuchung 
der Antiquitäten ſich beſchaͤftigte, hat gr Se 
Moeobin⸗ 


— F 
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Robinſon zum Beyſtand bekommen, welcher 


bisher als Geſandter an dem Kayſerlichen Ho⸗ 
fe geſtanden, und ſonſt auch bey andern Nego⸗ | 


ciationen ſchon gebraucht worden.‘ Er iſt in 
dem Sylteme politigue von Europa nicht we 
niger bewandert, als Dir. du Theil, und En⸗ 
gelland Fan fich von ihm gleiche Vortheile, wie 
Franckreich von jenem, verfprechen. Der Sars 


Ddinifche Geſandte, der Graf de Chavannes (*) 


hat audy den Mitter Dforio zur Hülfe befoms 
men follen, welcher, indem wir dieſes fchreiben, 
von- Hannover aus dahin wirklich abgegans 


gen. . Bey den übrigen Herren Geſandten 
iſt dißfalls nichts bekannt worden, ob wir wol 
glauben ſollten, daß niemand mehr, nicht ſowol 
der Affaires wegen, als vielmehr in Anſehung 
der ſchwaͤchlichen Geſundheits⸗Umſtaͤnde einen 
dergleichen Benftand gebrauchte, als der Spa⸗ 
niſche Minifter, der Herr von Soto⸗Mayor, 
welcher, wie man uns verſichert, auch nur um 
deswillen den Friedens⸗Definitiv⸗ Tractat bald 


zu Stande gebracht zu ſehen wuͤnſchet, damit er 
nicht ſein Grab in Aachen, wie er ſich einbilde⸗ 
te, finden moͤchte. Die Beſchaͤftigungen dieſer 


ſo anſehnlichen und Staatserfahrnen Maͤnner 
- find demnach bisher en dahin gegans 


gen, 


¶ Mir erinnern bier nur im Vorbeygehen daß 
dieſes eben der Ritter Borẽ iſt, welcher ſich als 


Minmiſter des Königs von Sardinien in Ma⸗ 


drit befand, als die Affaire mit dem Portu⸗ 


giefifchen, Gefandten Mr. de Bellemonte ' 


Rafirte, 


[2 


_ 
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- gen, alles in Nichtigkeit zu feßen, was zu 
Schlieſſung des Definitiv: Tractats- unum⸗ 
gaͤnglich nöthig. Wir find niche im Stande,. 


unſern Leſern dieſes alles nach den dießfalls ers 


forderlichen Umftänden fo vorzulegen, wie es 


wol ſeyn ſollte. Diefes iſt ein Werck, fo auf 


eine andere Zeit vorbehalten werden muß; die 


Nachrichten davon ſind zur Zeit noch zu unter⸗ 


ſchiedlich und mangelhaft, und wir getrauen 


uns nicht zu behaupten, daß der Ausdruck eines 


Schreibens gantz richtig ſey, welcher bey dem 


Schluß einer Particularitaͤt ſich alſo erklaͤret: 


L’Hiftoire du Congres nous aprendra bien 


dautres traits plus frapans & moins ineroia-, 


bles que celui-ci. . . . Die Sranzöffchen und . 


der See-Machten Miniftres Plenipotentiaires 
fcheinen freylich bey den meiften Gelegenheiten 


das Haupt: Werk getrieben, und wie fihreine 


andere Hachricht ausdrüdet, ihre Alliirtenin 


‚die Tutel genommen zu haben. . Kurs, 


wir thun beffer, wir ſchweigen zur Zeit noch 


von einen und den andern Particularitäten, - 
welche das Friedens: Gefchäfte betreffen, bis \ 
ſiich, die Umftände näher aufflären. Die Her⸗ 
ren Miniſtri zu Aachen entſchuldigten ihre viele 

Arbeit unterdeß auch mit folgenden, wie aus 
einem Schreiben aus Aachen d. d. ı2 Sept: 


- 


zu erfehen: | 


F 


N 


Räch den von auffen einlaufenden Nachrichten — 


ſcheinet man an verſchiedenen Orten ungedultig zu 
en Definitiv⸗Tractat gezeichnet zu. fehen. 
Alein DI 


ejenigen, twelche diefe Ungedult hegen, en 
Wa ‘ S n en 


. 


“ 1 F 


ben nicht auf alle die Acten und Declarationes Acht, 
die feit den Pralimingrien zu zeichnen und zu rati⸗ 


- ficiren mötbig gewefen, um ben wefentlichen Arti⸗ 


fen des Friedens Feine Dunckelhelt abrig zu lafe 
- fen. Eben biefe Urſache hat erfordett, daß man 
bey den Höfen zu Wien und Madrit fich bearbeiten 
muͤſſen, alle ESchwierigfeiten, befonders in Anfe: 


hung des vierten Artickeld, welcher den Ruͤckfall 


der Hertzogthuͤmer Parma, Placeng und Guaftalla 
anbetrifft, zu heben. Da hiernechit durch den ers 
“fen Artickel verglichen worden, daß der Wefiphäs 
lifche Tractat, der Brebaifche, der Nimegifche, der 
Ryßwickiſche, der Utrechtifche und der von ber 
Dvadruple ; Allianz, dem gegenwärtigen sum Grun⸗ 
de dienen follten ; fo bat man dieſe verfchiedene 
. Tractaten zu Rathe ziehen müffen, um bie Artickel, 
Die aufgehoben worden, oder die durch ben itzigen 
Tractat aufgehoben werden ‘möchten, davon abzu⸗ 
fondern. Diefes groffe Werck aber ift durch bag 
Project geendiget, dag an bie refp. Höfe geſendet 
“ worden, und man erwartet von einem Tage zum 
andern bie fürmliche Einſtimmung der Höfe zu 
Bin und Madre. | 


Es gehen daher diejenigen vermurhlich zu 


weit, welche davor halten, die Herren Geſand⸗ 
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2 


ten hätten die Träctaten, welche man dieſem 


Schreiben zu folge erft forgfältig zu Mathe 
ziehen müffen, fehon laͤngſtens vollftändig wiſ⸗ 
fen follen; wenn das Project, fo an die reſp. 
Höfe gefendet worden, und welches, wie es ſon⸗ 
‚derlich von Paris zurück gefommen, go Sei: 
ten in folio enthalten, befannt werden follte, fo 
würde man vieleicht andere Gedancken hegen. 
ESs giebt zwar aucheinige, welche davor. halten, 


- man amufire ſich Eongreß oft mit. 


, : ‚ unnds. . 
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unnoͤthigen Formalitäten, wobey ſie die oben 


bemeldete Signirung angefuͤhret; und es ſey 
kaum zu vermuthen, daß man ſo viele Mühe 
auf die Eſſentialia wende; allein auch dieſe Cri⸗ 
tick iſt vermuthlich unzeitig. Es koͤnnen uns 


i terdeß diefe Staats» Maifonneurs auch hieraus 


fehen, wie viele Aufmerckfamkeit zu einem ges 
ſchickten Miniftre Plenipotentiaire erfordert 


v 


werde, und diejenigen jungen Standes: Perfos 


nen, welche ſich zu dergleichen hohen Bedienuns 
gen Hofnung machen, frühzeitig ihre Bemuͤ⸗ 
hungen darnach einrichten (X). Man verfis 


cherte uns unterdeß mitten unter diefen Handluns 


gen, der Definitiv:Tractat werde in Furkem 
durch die Franzöfifchen Minifters und die von 
den beyden See» Machten gezeichnet ſeyn, und 


iede von dieſen würde die Artickel proviſionali- 
ter erfüllen, fo viel es ſich werde thun laſſen, 


und es dabey auf fie anfomme, und daß man 
hiernechft den Alläirten davon Park geben, und 
fie einladen werde, dem Tractat. pure & fim- 
pliciter oßne einige Ausnahme und Einſchraͤn⸗ 


kung beyzutreten, wenn fie es ihrem itigen und. 


fünftis 


(9%. Uns einigen unferer Sefer hierüber zu mehrern 


Betrachtungen Anlaß zu geben, fo fönnen fie 
die Haupt; Eigenfchaften des Gefchäftes eines 
Miniftre Plenipotentiaire bey einem Friedens⸗ 
Kongreß aus einem in dieſem Negoce ſehr 
nüßlichen und aus der Erfahrung geſchriebe⸗ 
nen polififchen Hand» Buchenachlefen, nemlich 
aus dem Herrn F. de la Sarrazdu Franquesnay, 

. Welcher in feinem Miniftte public L.IV c.4 
p. 213 fich fehr artig hierüber erflärer, 


{ 
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kuͤnftigen Intereſſe gemäß befinden u. ſ. w. 


Man diſputirete daher auch ſowol zu Wien 


. als zu Madrit, ob-man als pars principalis, 


oder als pars accedens angefehen feyn wolle, 
Jedoch Hiervon Fünftig mit mehrern. Mir 
betrachten vielmehr io dasjenige, was die vers 
ſchiedenen Höfe, fo bey diefem Negoce intereßi⸗ 
ret, während der Negociationen Ihrer Miniſter 
auf den Kongreß fonderlich zu erinnern gefun- 
den haben, und dem Publico befannt ‚worden. 
Es find zwar auch diefe Machrichten yon der 


Becſchaffenheit, daß fie noch viele Erleuterung 


bedürfen, die zu einer andern Zeit in mehreres 
Licht gefeget werden müffen,. fie werden aber 


doch verhoffentlih eine und andere Dienfte | 


thun koͤnnen. Was demnach den Spanifcben 


Hof betrifft, fo hat ſelbiger fonderlich über 4 


Dundte feine Entfchlieffungenertheilen muͤſ⸗ 
fen: 1) Wegen des Etabliffements des Don 


Dhifipps in Italien; 2) Wegen des Großmei⸗ 
ſterthums von dem Orden, des güldenen Wlice 


ſes; 3) Wegen der ‚Handlungs + Streitigfeis 


fhuldigen Summe . an das Haus Brauns 
ſchweig⸗Luͤneburg. In Anfehung des erften 
Punckts hat man zivarin den öffentlichen Bläts 


‚teen den Eptract eines Schreibens zu. lefen ges 
habt; dem zu Folge es. dem Spanifchen Hofe‘ 


’ 


‚ten mit Engeland; und 4) ivegen der noch 


gleihgüluig fen, ob dem Don Philipp ein Etas 


bliffement in Italien ausgemacht werde oder 
nicht. Es erklaͤret fich diefes Schreiben hieruͤ⸗ 
ber folgender geftale: | — 

M4 


„Mein 
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„Mein Hert, man betrüügt fi, wenn man 
glaubt, der König, mein Herr, werde es dabey 
beivenden laſſen, was in den Praͤliminar⸗Ar⸗ 
tickeln wegen des Aßientd⸗Schiffs/ und in Ans 
fehung der den Engeändern zugeflahdenen 
Vortheile in ihrem Handel nach Wet: Indien 
flipuliret worden. Diefe Sache geht Spanien 
unmittelbar an, und hat mit Parma und Pla⸗ 
Cenz feine Gemeinſchaft. Will man einwen⸗ 
den, dieſe Hertzogthuͤmer wuͤrden dem Infan⸗ 
ten Don Philipp nicht abgetreten werden, es 
ſey denn, daß, Se, Eathol. Maj. dasjenige eins 
- gehen, was wegen der Engelländer bedungen 
. worden; fo antwortet man, daß man fich dar⸗ 
um nice piel befümmern werde, Man wird 
den Infanten viel licher. nach Spanien zuruͤck 
rufen, wo er ein groͤſſerer Herr als in Italien 
ſeyn wird. Denn ſeine Appanage, als erſter 
Infant, feine Chargen ale Groß⸗Admiral, und 
Groß⸗ Meiſter von allen Militar⸗Orden des 
Koͤnigreichs, nebſt andern Vorzuͤgen mehr, wer⸗ 
den ihm weit mehr als die Hertzogthuͤmer Par⸗ 
rg Placenz und Guaftalla einbringen. Es 

iſt wahr, dag er in dem Falle fein Souverain .. 
f wird, Allein dem König von Franckreich 

‚eben fo viel als meinem König daran geles 

Be daß er die Souverainitaͤt bekomme. Er 
u der Endam Sr. Allerchriſtl. Majeftär, und 

von feiner Cathol. Majeftät nur ein Halbe 

Bruder. Ich bin’alfo der Meinung, daf der 

Artickel vom Aßientos Schiff nicht fo durchges 

ben werde, es — denn ee m | 
Be nien 
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nien einige Vortheile, als z. E. die Ruͤckgabe 
von Gibraltar und Porto Mahon zu. In ' 
dieſem - alle fönte man fich wol bequemen, 
Aber ohne diefes zweifle ich fehr, daß man fich 
vereinigen werde,;,;,, Zu 
Allein. andere und fichere Nachrichten zeigten 
- allerdings das Gegentheil. Man erfuhr, wie: 
eifrig der Spanifche Hof darauf beftund, ale 
man einige Diftricte von Parma-und Piacenza 
abfondern wolte, welche der Hof zu Wien als 
- Dependeng : Stüde von Mayland und Mans ' 
tua angefchen haben wollte, daß diefe Diftricte 
bey gedachten Hertzogthuͤmern verbleiben müßs 
- ten; der andern. Bemühungen zu gefchtweigen, 
‚ welche fich die Spanifchen Miniftri in Anfes 
hung dieſes (Etabliffements gegeben, Den 
Punckt wegeh des Öroßmeifterchums des Ors 
dens vom geldenen Vließ (*) haben Se. Ca⸗ 
a Ss, tholi⸗ 
Cr) Es kommt hierbey hauptſaͤchlich auf die Con⸗ 
ventiones an, die zwiſchen Kayſer Carl VI 
und Spanien dißfalls geſchloſſen worden ſeyn 
ſollen, und auf welche ſich der Spaniſche Ge⸗ | 
‚ fandfchaftg; Secretarius in feiner, Proteſta⸗ 
tion beym Rouffer berufet; Sie find in den | 
* bisherigen Recueils nirgends zu finden. In⸗ 
zwifchen hat biefer Punckt zu Difputationen 
Belegenheit gegeben; die eine ift am 27 Zul. 
1748 zu Göttingen, unter dem Präfidio Hrn. 
Prof. Ayrers, von Herrn D. J. J. Carſtens 
gehalten worden, und fuͤhret den Titel: Ma- 
gnum, Magifterium. equeftris Ordinis aurei 
velleris Burgundo.- Auftriacum faminino- . . 
mafculinum. Die ändere iſt von einem une 
er —gar 
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tholiſche Majeftät uch nicht zurück Laffen wol⸗ 
len. - Sn einer Zufammenkunfft, welche der 
Margvis von Soto-Mayor mit dem Herrndu 
Theil und dem: Grafen von St. Severin hielz 
te, erfundigte ſich der erſte fonderlich was den 
Herrn du Theil aufgetragen worden, und alg 
felbiger darauf verſetzte, daß es Aenderungen von 
- einigen Kleinigfeiten wären, und die Erläutes 
rungen der Spanifchen Artidel beträfen, fo des. - 
‚clarirte der Margvis ausdrüdlich: Se. Catho⸗ 
lifche Majeſtaͤt wollten den Punct wegen des 
Großmeiſterthums nicht zu weitern Negocia⸗ 
tionen verfchoben wiffen, indem twidrigenfals 
nur neue Lingelegenheiten “daran entſtehen 
Fönnten; woranf der Herr du Theil nochmahle 
verfegt haben folls Em, Excellenz werden ges 
wiß zufrieden fen, wenn ſie den Deftnitif-Tras 
ctat, in der neuen Ordnung, woran ich arbeite, 
fehen werden: Mic welcher Replick aber der 
Herr Margvis nicht allerdings. zufrieden gewe⸗ 
ſen feyn fol. Die meiften Befchäfftigungen 
. aber machten dem Hofe zu Madritdie Schivies 
rigfeiten wegen Negulirung der Handlung mit 
Engelland. Sonderlich fand die Sache wer: - 
gen Abfendung des Permißionss Schiffs der 
Suͤd⸗See⸗Compagnie noch immer viek Schwiee 
rig⸗ 


22 


gar befannten Freunde, Hrn. Joh. Per. de 
‚Birckeuflock, aus Mayng, zu Erfurt den 19 

Sept. 1748 ventiliret worden, unter bem Ti⸗ 
tel, de legitimo & fupremo capite Ordinis 

aurei velleris ad illuftrandum Articulum XIII 
.Preliminarium Pacis, 4to. aa: 


/ 
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rigkeiten, indem von Spaniſcher Seite behaup⸗ 


tet wurde, daß die Jahre da man dieſe Erlaub⸗ 
niß genoſſen, und wovon in den Praͤliminarien 
Erwehnung geſchehen, durch die Anzahl der 
Tonnen compenſiret werden muͤſſen, welche den 


Engellaͤndern uͤber das in dem erſten Tractat 


ſtipulirte zugelaſſen worden ()). Man raͤum⸗ 
te dabey Spaniſcher Seits ein, daß die Engel⸗ 
| länder 


(9) Man gab yoh biefer-gansen Sach? in den 


* öffentlichen Blättern folgende’ Erläuterung: - 
In Anfehung dieſes Tractats fich einen rechten 


Begriff zu machen, will nöthig feyn, auf deſ⸗ 
fen Urſprung — zu gehen, und zu zeigen, 
was dazu Anlaß gegeben habe. Die Noth⸗ 
wendigkeit, in dem Spaniſchen Indien Negres 
‚aus Africa zu haben, um als Sclaven bey 


der Arbeit in den Bergwercken gebraucht su. 


werden, hatte am 27 Aug. 1701 gu Schlieſ⸗ 
fung des Tractats win dem Koͤnige in 
Spanien und dem Könige von Frandreich 
Anlaß gegeben, der mit ber Sransöfifchen 


" Compagnie auf Gvinea getroffen worden,um | 


nach dem feften Lande und den Inſeln, ſo Sr. 
Cathol. Maj. in America gehören, 48000 Ne: 


a. beyderley Geſchlechts und von allerley- 


Alter binnen der Zeit von 10 Jahren, vom ı 
May 1702 big zum ı May 1712 an zurechs 
nen, und zwar iedes Jahr" 4800 dergleichen 
Negres, welche nicht aus den Landen von 
Guinea, Minas del Cabo Verde genannt, ges 


nicht tauglic., ift, wozu man fie in Wert: Zn; 
dien gebrau het, einzuführen. Diefe Conven⸗ 
tion, davon die Bedingungen und Vortheile 
in.34 Artikeln erfläret waren, beſtund bie 

; i EB zum 


\ 


nommen, toeil diefe Art Negres zu derArbeit 
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, ander die 3 erften Jahre nach dem Utrechter 
Frieden das. Schiff, das gedachrer Friede ihnen 
= — | nach 


zum Ende der Friſt, warum fie geſchloſſen 
worden, nemlic, bis zum May Monat 1712, 
da die Sranzöfifche Compagnie auf Guinea, 

Wweil fie die in folchem Handel fich verfproches 


- 


me Vortheile nicht gefunden hatte, für dien 


lid, erachtete, ihn nicht weiter fortzuführen. 


1713 bey der zu Utrecht fi) angefangenen 
Friedens⸗Negociation fich anerbot, die Liefes 

N rung ber Megres Unter eben den Bedingun⸗ 
gen, ‚wie die Srangöfifche Compagnie fie ge 
habt, über fich zu nehmen; fo wurde der Af 
ſiento⸗Tractat den 26 Mark. eben dieſes Jahrg 
zwiſchen ber Königin Anna und dem Könige 


Doa nun bie Englifche Compagnie im. jahr - 


Philippo V von Epanin auf 30 Sabre vom’ 


1,May 1713 bis auf eben den Tag 1743 an 


= 


zu rechnen, gefchloffen, unter der Bedingung, . 


binnen folcher zeit 144000 Negres beyderley 
Geſchlechts und von allerley Alter, und zwar 
jährlich 4800 derfelben nach dem Spanifchen 
Indien hinüber zu bringen., Die Bedinguns 
gen und Vortheile dieſes Tractatd waren in 


42 Artickel abgefaſſet, auffer einem Additios 


nal-Artickel, wodurch der König von Spanien 
der Englifchen Aßiento Compagnie die Erz 
laubniß zugeflund, fothane 36 Jahre hindurch 
- alle Jahre ein Schiff von soo Tonnen abzus 
ſchicken, in dem Spanifchen Indien zu nego⸗ 
ciiren, und die am Bord habende Waaren 


auf den Maͤrckten von Neu⸗Spanien unter 


der Bedingung zu verkauffen, daß Se. Ca⸗ 
thol. Majeſtaͤt den vierten Theil von dem Ge⸗ 
winnſt, den ſolches Schiff erlangen würde; ſo 
wohl als von dem Aßiento ber Negres, ‚nicht 
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nach America zu ſenden erlaubet, dahin nicht 


abgeſchicket; man ſagt aber auch, daß hernach 
den Engellaͤndern erlaubet worden waͤre, ein 


Schiff von 7 bis 800 Tonnen nach Ame⸗ 


rica zu ſchicken, da es doch nur von 5300 Ton⸗ 


nen haͤtte ſeyn ſollen, und daß folglich folcher - 
Uiberſchuß gegen die Jahre der Non- 


ce zu rechnen wären.” 
Der Streit wegen der noch fehuldigen Sum: 


me an Hannover betreffend, fo wird felbigevon - 
den meiſten, die davon Meldung gethan, von 


den Zeiten Carl des II hergeleitet, und es iſt 
auch am wahrfcheinlichften, daß davon die Rede 
ſey, indem befannt, daß zu der Zeit der Min⸗ 


deijaͤhrigkeit Carl des IL die Häufer Zeil und 


— eben fowahl als das Haus Brans 


den⸗ 


- weniger 5 pro Gene von dem Gewinnſt der 3 
andern Engelland gehörigen Theile, haben 
folten, Da nun wegen des zwifchen Spa? 
nien und Engelland entftandenen Kriegs, der 

fich im December 1739 angefangen, und im 

ietzigen Jahre geendiget bat, fich 9 jahre des 
Nicht⸗Genuſſes des — 358 ractats finden, 


die 4 Jahre darunter begriffen da ſolcher Tra⸗ 


ctat bis zur Zeit ſeiner Erloͤſchung im Jahr 

1743 haͤtte lauffen follen; for bat man ſich 

verglichen, um die Sachen in Ordnung zu 
- ftellen, daß die Englifche Compagnie diefe 4 

Jahre ſo wohl wegen des —— als 
- wegen Abſendung des Permißion-Schiffs zu 

genieffen haben folte, biß daß beyde Cronen 

einen neuen granat in FUN Stucke ſchlieſ⸗ 
ſen wuͤrden. 


bi 


\ 


AN, 
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2 (*) in genauer Verbindung 9) mil 
Spanien geftanden, und daß man daher den 


Grund diefer Anforderung in diefen Zeit: Punee 


zu feßen habe, 

Auffee diefem machte ‚der Spaniſche Hof 
auch noch einige Bedencklichkeiten wegen der 
Garantie der Pragmatiſchen Sanction, und es 
wurden verſchiedene Conferenzen wegen der Fra⸗ 
ge gehalten, ob denn Se, Eatholifche Majeftät 
als Pars integrans dem. Definitiv:Tractat beys 
zutreten, oder nur in der Qualität eines beytre⸗ 
tenden Theiles anzuſehen ſey. 

Der Hof zu Verſailles hat wohl ohnſtrei⸗ 
tig die meiſten Bemuͤhungen bey dem gegen⸗ 
waͤrtigen Friedens⸗Negoce gehabt, und die Ne⸗ 
gociationen ſeiner geſchickten Miniſtres ſind von 


daraus kraͤfftigſt unterſtuͤtzet worden. Wir 
ve Pen bemerdet, daß ber Marih der 
Rupie | 


m Siehe die Alliance zwiſchen Spanien und 
Holland d. a. 1673 d. 30;Aug. und bie Acceſ⸗ 
fion des Hergogs zu Braunſchweig⸗Luͤneburg 
Ernefti Augufti in dem Tractat zu Haag 1675 
(16) 20 Jan. 
9 Das Haus Brandenburg machte ſich wegen 
ſeiner Anforderungen auf eine andere Art be⸗ 
zahlet: indem es 1680einige Spaniſche Schiffe 
wegnehmen ließ. Davon die Nachricht imDiario 
Europæo T. XLII in App.n. 6 p. 222 gu ſehen. 
ſauch die Literas Frid. Wilh. Ele&t. Brandenb, 
.., ad Regem Hifpan. de — ob reſiduum 
ſubſidiorum navibus — d. 2z Sept. 

1680, apud — T. XLe. 26, die fen 
wuͤrbig. 
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Rußiſchẽn Truppen dieſen Hof allarmiret, und 


daß man durch eine Convention denen Schwie⸗ 
rigkeiten abgeholffen, welche ſich diesfals erei⸗ 


— 


gnet.Einige beſondere Nachrichten haben uns 


verſichern wollen, der Marſchall von Sachſen 


habe hierauf den Allerchriſtlichſten König nicht, 


allein dahin zu difponiren ſich bemuͤhet, das 
Anfuchen der Kayferin- Königin, deſſen wir auch 


ſchon gedacht, wegen Rußlands Einrücfung in , 


den Frieden Gehör zu geben, fondern er habe 
auch fich diefe Puiſſance auf alle Art verbind⸗ 
Tiay zu machen, angerathen. Hiernechſt habe 
eben diefer Marſchall darauf beftanden, fich mit 
Defterreich in genauere Verbindung einzulaffen, 
indem die See⸗Machten dadurch diefes Haus 


verlieſſen, und Frankreich in Anfehung feines 


Commercii grofe Vortheile erlangen würde, 
Allein wir Fönnen ung nicht überreden, daß man 
ſonderlich was: diefes letzte Argument betrifft, 
in Franckreich einen Geſchmack gefunden baben 


werde Es ſcheinet uns vielmehr, als wenn 


man die Vorcheile, welche Franckreich in Anfes 


hung des’ Commercii durch das gute Verneh⸗ 
men mit den Sc Machten erhalten Fönne, als 


uͤberwiegend angefchen habe. | 


‚Was die Conventioh wegen der Kuffenvom 


3 Aug. betrifft, fo ift es zwar wahr, daß Franck⸗ 


reich wegen der von ihnen in den Dcfterreichl- 


ſchen fanden zunehmenden Winter  Qvartiere 
einige Ombrage gejchöpffer: allein es fcheinee 


doch eben nicht, daß man ſich diesfals in dem 
Megosiationen habe irre machen laſſen. a 
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reich, wände übrigens feinen Zweck wegen des 
Friedens nicht erreichet haben, wenn nicht der 
Hof zu Verfailles den Entfhluß gefaßt, viele 
Sachen, fo den Friedens⸗Schluß hindern koͤnn⸗ 
ten, zuübergehen. Es fam viel darauf an, dem: 
Infanten Don Philipp zu dem Beſitz der ihm 

aAusgeſetzten &änder zu verhelffen: hierzu. Eonte 
die Rayferin-Rönigin das meifte beytragen, folge - 
lc erforderte es das Intereſſe von Franckreich 
den Wiener⸗Hof zu menagiren. Ob wir gleich 
— nicht leugnen, daß unter denen 3 in - 
Franckreich iso fich befindenden Parteyen die 
Spaniſche allerdings die ſchwaͤchſte zu ſeyn 
ſcheinet. Injwiſchen aber klaͤret ſich immer 
mehr und mehr auf, welcher geftalt Franckreich 
durch die fchleunig fignirten Präliminarien die 
meiſten Vortheile erhalten habe, indem nicht 
‚allein -feit der Zeit eine unzählbare Menge 
Meine nach Helland und Norden gegangen, 
- ‚viele taufend Malter Kom aus Engelland nach 
Franckreich tranſportiret, und von daraus hin⸗ 
‚gegen nach einiger Rechnung, über 1100 
Zonnen Del in fremde Sünder verſchicket wor⸗ 
den, u. ſ. f. 

Was die Traliänifehen Hoͤfe anbelanget, . 
J ſind dem Sardiniſchen groſſe Schwierig⸗ 
keiten bey dem bisherigen Friedens⸗Geſchaͤffte 

in den Weg geleget worden. Einige Nach⸗ 

‚ richten melden, der König ſey eben fowohl als 
andere Staaten in Italien über die Anlegung 
einer neuen Seftung an dem Varo⸗Fluß der 
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dere hingegen behaupteten, Franckreich fey über 
dem Wachsthum der Macht des Königs 
und deffen Nahbarfchafft jalour und ſuche 
daher diefen Prink durch einen Länder: Taufch 
zwiſchen ihm und ‚der Republik Genua theils 
don feinen Grenzen zu entfernen, :cheils auch 
‚u entfräfften, und von dem Mapländifchen abs 
jusiehen. Das meifte aber, was in Anfehung 
Sardiniens hauptſaͤchlich in Bewegung geives 
ſen, hat meiſtentheils die in dem Wormſer⸗Tra⸗ 
etat Sardinien zugeſtandene Ceßiones betrof⸗ 
fen. Die neueſten Nachrichten aus Turin vers 
ſicherten zwar, der König habe die Entſchei⸗ 
dung feines Intereſſe abfonderlich in dem was 
den Wormfer-Tractat und deflen Folgen ans 


gehe,dem Könige von Großbritannien überlaß 


fen, und man zweifele nicht, daß folcher Tractat 
in einigen Artickeln, welche durch die Praͤlimi⸗ 
Barien nicht geändert worden, bey feinen Kraͤff⸗ 


sen bfeiben dürffte, allein auch- diesfalls fans 


den ſich Bedencklichkeiten. Hiernechſt haben 
zwar auch einige Nachrichten gemelder, es habe 
der Hof zu Turin einige neue Schwierigkeiten 
wegen der Neapolitaniſchen Succeßion gemacht, 
man iſt aber weder zu Aachen noch anderswo ge⸗ 
neigt geweſen, ſich dadurch in demFriedens⸗Ne⸗ 
goce irre machen zulefiem J 
Denen Genueſern haben die bisherigen 
Friedens⸗Negociationen gleichfals nicht. voͤllige 
Gnůge leiſten wollen, weder det Tauſch mit Sar⸗ 
dinien, noch die Unterhandlung mit den Oeſter⸗ 
keichern haben ihnen angeſtanden, und ſie mu⸗ 
N. ES. 159Th. Mi 
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ſten erwarten wie getreu ſich ihre Ylüirte gegen 


fie verhalten würden. Der Genueſiſche Mini⸗ 
ſter zu Aachen hat inzwifchen fein Mißverz 
gnügen darüber geäuffert, daß man feing 
mündliche und ſchrifftliche Obfervationes in feiz 
ne beffere Betrachtung gezogen, um felbige nach 
der Geſinnung ſeiner Republick in dem Deſinitv⸗ 
Tractat einzuſchalten. Darinne ſind ſie zwar 
gluͤcklich geweſen, daß das Memorial, welches 
die Corſen dem Congreß praͤſentiren laſſen, und 


deſſen wir ſchon Erwehnung gethan, nicht ans 


genommen worden ; weiter aber iſt nichts zu er⸗ 
halten geweſen. Wir wünfchten, daß wir uns 
fern Leſern gedachtes Pro⸗Memoria, welches den _ 
befannte Gaffleri abgefaßt, der fich itzo zu Turin 


. befindet, vorlegen koͤnnten x wir wiffen zuverlaͤßig 


von Perfonen, welche Abſchrifften davon gele⸗ 
fen, daß es mic befonderer Soliditaͤt geſchrieben, 


j und wohl eingerichtet geweſen feyn fol (9)3 


wir find aber nicht im Stande etwas davon 


nd der Be⸗ 
a Aachen ges 
a Herrn du 
j der Span 
n Lords⸗Re⸗ 
⸗ Artickeln, 


die andere Projecte und Plane des Definitiv⸗ 


Tractats ſorgfaͤltig communiciret worden. Die 
J— T. = en Cri⸗ 

C( In dem XIX Tomes du Recueil d' Adtes &c. 

ddd. Me. Rouſſet finden ſich auch einige leſens⸗ 
wuͤrdige Deductiones vor Die Eyrſen. 
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Sritiqven über das Friedens Negocium haben 
auch einigermaſſen abzunchmen gefchienen, und 
das völlig wieder hergeſtelite Commercium mie _ 
Spanien feheinet die Einwohner diefer Inſel in 
den meiſten Stuͤcken zufrieden geſtellet zu haben. 
Die in Holland noch vordaurende Unru⸗ 


get, fo inhäriere felbiger eine geraume Zeit im; 
"mer noch — Declarationen, welche derſelbe 
ſewohl den: Geſandten der See⸗ Machten zu 
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Bien, als auch andern intereßirten Höfen chun 


laſſen, und davon wir bereits Erwehnung gE, 
than. 2 Et ERS 


Per 
7 


(*) Der Grund dazu find: vhnftreitig die ſchon 
zu Breda proponirten Punete, ſieht die N. 
E. F. Theil, 
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Ss ift Hiebey nicht unerinnert zu laffen,daß, 
wie einige bereits angemerdet haben, zu vers 
wundern, warumman doch das geſamte Reich 
bey diefen Negociationen aus der Acht laſſe. 
Man hat weder gehöret, daß bey dem Kayfer ein 


foͤrmlicher Antrag gefchehen wäre, deffen und deg 


Reichs Einwilligung fowohl wegen Parma 
als Piacenza, vornehmlicdy aber wegen Abtres 
Kung des Hertzogthums Guaftalla zu haben, 


. Die Hiftoire anecdote der Friedens» Prälimi? 


narien fager ausdrücklich, Mylord. Sandwich 
habe diefe Abtretung ohne Ordre und Inſtru⸗ 


- stion an den Infanten Don Philipp gethan, 


und es werden fich diesfals fünfftighin ſchon 
nähere Data zeigen, Wir fchen unterdeß nicht 
ab, wie der Kayfer und das Reich bey fo wich: 
sigen Staliänifchen Lehnen übergangen werden 
fönnen, und cs müffen diesfals ganız befondere 


Grund⸗Saͤtze feyn, wornach man die Einrich⸗ 


$ung gema 

Auffer diejem, was wir in Anfehung der Hör 
fe, fo bey dem Friedens: Negoce intereßirt, bez 
mercfet, haben wir noch einige Umftände zu bes 
rühren vor nöthig gefunden, welche bey diefem 


Geſchaͤfte cheils wirgflich vorgefommen, theils 


als Folgen davon anzufehen find. Man hat 


nemlich gewiß verfichern wollen, es ſey die Ser 


eulartfations : Materie auch bey diefem Con⸗ 


greß abermahl auf das Tapet gebracht worden, 


und es habe Franckreich ſich dißfalls fehr eifrig 


davor geneigt bezeiget: weil aber der Großbri⸗ 
sannifche Hof die verborgene Abjichten 
. \ — F er ta 


3 der 


Zu 


- ber Ergne pe bald.gemerdfet ſo habe 
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gelaſſen, vielmehr habe der Hertzog von New⸗ 
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man ſich uͤber dieſen Punckt nicht weiter ein⸗ 


raſtle ſich dieſer artigen Ausdruͤckung bedienet: 


Weil Sranckreich durch den Hertzog von 
‚St. Severin in Teutſchland Proteſtan⸗ 


tiſch feyn wolle, fo werde er diefes_ mal 


: wollen, fol das Anfuchen wegen der neuen vor 


bierinne abfolue Roͤmiſch⸗Catholiſch 


feyn. Ein anderer-Vorfchlag, wehhen man 
gethan haben fol, hat, wie man will, die Ges . 
neral: Starhalterfjaft der Wereinigten Pros 
vinsen betroffen, die man ebenfolls in dem Des 


finitiv » Tractat'habe eingerücfer wiffen tollen? 


‚allein auch dießfalls follman verſchiedener Mei⸗ 
nung, ünd größtentheile pro negariva geweſen 
feyn, indem man fich hauptfächlich diefes Ars 


guments bedienet: Man habe ben diefen Ges 


ſchaͤften bloß mit den unter Souverainen entw 
ſtandenen Mishelligkeiten, keinesweges aber mit 


den eigenen Händeln diefer und jencn Nation 
zu. thun und felbige zu reguliren. Wie einige 


das Haus Heffen : Eaffel zu errichtenden Chur 
ebenfalls auf-dem Eongreß vorgefommen ſeyn; 
wir find aber über diefen Punckt eben fo wenig 
umſtaͤndlich unterrichtet, als von dem, was-in 


verfchiedenen publigven und partichlairen Dachs 


richten von den Angelegenheiten zweyer Teut⸗ 


fchen Häufer, welche mir dem Hauſe Oeſterreich 


noch cincs und das andere abzuthun haben, und 
das gleichfalls auf den Congreß gebracht wors 
den ſeyn ſoll, gemeldet worden, — ' 


‚ 
4 - 
# 


Unter - 


| 


r 


„ 
/ 
k 


[4 


> über Sen Congreß zu Yachen, 193° 


⸗ 2 Dr 
N 
/ 


Unter diejenigen Umſtaͤnde, welche als Fol 


gen des bisher zu Aachen-und an den intereßir⸗ 


sten Höfen paßirten-anzufchen, "rechnen wir die - 
noch nicht erfolgte Ruͤckkehr der Nuffen nach‘ 
ihrem Vaterlande. "Es ift diefes in fehr delis 
cater Punckt, deſſen wir oben bereits Er⸗ 
wehnung gethan, und welcher zu einer im Haag 
abgefaßten Relation Anlaß gegeben, welche die 


Rußiſchen Graͤntzen zuruͤck kehren zu laſſen, 


ins A 
Man mahen 


Urſachen - enthalten fol, warum diefer Ruͤck⸗ 
marſch nicht gefchehen Fönnen, 
dab | 


Sie lautet 


f 

an mache noch Feine Difpofftiones in Lief⸗ 
land zu der Ruͤckkehr der Kußifchen Truppen, 
die nach Teutſchland marfchiret find, und es 
wuͤrden auch diefe Difpofitiones in Betrach⸗ 
tung der wegen der Winter: Dvarticre diefer 
Zruppen vorgegangenen Aenderung wenig nus 
Ken. Als man zu Petersburg von der gefaß⸗ 
‚ten Entfchlieffung, gedachte Truppen gegen die 


die erſte Nachricht- empfieng; lich die Kayferin 
fich folches gefallen, in der Meinung, daß ſich 
hierben Feine Hinderniffe ereignien würden. Es 


‚wurden alfo- die gehörigen Befchle dazu von Ä 


Ihro Kayſerl. Mai an den commandirenden 


General diefes Corps gefendet. 


Bey dieſen 


Umftänden erhielt man zu Petersburg von der 
zu Aachen am 2 Aug. gezeichnefen. Convention 


Nachricht, vermöge welcher die Mückkchrdieker / 


Truppen ausdrücklich flipuliree war. Da nun 


foldye Eonvention in der Bermurhung geſchloſ⸗ \ 
’ fen worden, daß es lei 
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Werd zu richten; war es nicht möglich, die 


Hinderniſſe damalg voraus zu fehen, die fich da⸗ 
bey möchten firden fünnen. Man wurde das 
von durch die Vorſtellungen der Generals det 


 Kanferin benachrichtiget, welche Ihrer Kayſerl. 


Majeſtaͤt zu erkennen gaben, wie man dieſes 


Corps ae einem unvermeidlichen Ruin 


ausjtellen würde, wenn man darauf beftünde, 


daß es nad) fo ſtarcken Maͤrſchen, die es gethanz 


um an die Orte feiner erſten Beſtimmung zu 
gelangen, und nad) den Strapatzen, die es bey 
feinem Zuge duch Mähren und durd) das Ks 
nigreihh Böhmen ausgeftanden, fo eilfertig ge⸗ 
gen die Rußlſchen Grengen zurück kehren foltez 

zu gefchweigen, daß, da dieſe Truppen die Le⸗ 
— Mittel und Fourage, die ſich an den Or⸗ 
ten ihres Durchmarſches befunden, aufgezehret, 
zu beforgen fiünde, dag fie bey ihrem Ruͤckzuge 


dergleichen nicht finden möchten, oder daß man | 


nicht Zeit genug haben würde, neue Proviſion 
herbey zu ſchaffen. Solche Beſorgniß war 
ſo viel natuͤrlicher, als dieſe Truppen nicht 
geſchwind, wie fie gethan, in Francken wuͤr⸗ 
den. haben anlangen koͤnnen, wenn man nicht 


die größte Aufmerckſamkeit gebrauchet, daß ſie 


son einem Orte zum andern die nöthige Sub⸗ 
fiftenz gefunden; welches eine beſtaͤndige Vor⸗ 


ſorge erfordert hat, allem demjenigen vorzufoms 


men, fo in ihrem Marſche einigen Aufenthalt 
veranlaflen: mögen. Die Kayferin hat alfe, 


fo bereitwillig fie gleich iſt, alle mögliche Ge⸗ 
a igkeit für ihre N zu a. ſich wicht 


! ent⸗ 


t 
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entbrechen koͤnnen, ſo billige und der Vorſorge, 
die ſie fuͤr die Erhaltung ihrer eigenen Trup⸗ 
pen haben muß, ſo gemaͤſſe Vorſtellungen in 
Obacht zu ziehen. Bey dieſen Umſtaͤnden num 
hat es Ihro Majeſtaͤt der Kayſerin⸗KRoͤnigin 


in Ungarn und Boͤhmen gefallen, ſich geneigt 


zu erweiſen, fuͤr dieſe Truppen in Boͤhmen fo 


wol als in Mähren Winter: Qvartiere zu ber 


willigen, um allda fo-lange zu bfeiben, als die 
Sahrs : Zeit nicht geſtatten dürfte, ihren Ruͤck⸗ 


* 


ı nehmen; und Ihro Ruſ⸗ 


j. Haben, nachdem fie von 


benachrichtiget worden, feis 


ftand genommen, ſchluͤßig 
: Willfaͤhrigkeit zu: bedienen 
.n den See⸗Puiſſanzen das 
fen, in der Zuverficht, daß 
feyn folte, und daß fie Feine 


en wuͤrden, die Hand zu ſol⸗ 


bieten. Sie ift gang leicht 


g, und dem Buchitaben des 


dirfen Puiffanzen und dem. 


Hofe gemäß; angefehen in 


suliret worden, daß man,. | 
- wenn fidy der Fall ereignete, forhane Truppen 


wieder nach Haufe zu fehichen, die Yahrs: Zeig 
erwehlen wolte, da fie ihren Ruͤckweg mit weni⸗ 
ger Beſchwerlichkeit nehmen fönten, Alſo er⸗ 
wartet man mit den erſten Couriers, die zu Per 


7 
* 


tersburg anlangen werden, die Nachricht, daß 2 
die Rußiſchen Aupiliars Truppen in gute Wins . 


« 


h 


‚ters Dvartieye merden verlegt worden ſeyn, und 
| Zu Ns daß 





\ 
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daß man die gehörige Achtſamkeit wegen ihrer 

Sußfiftenz den Maaßregeln zu Folge gebraucht 

habe, die zwiſchen der Kayſerin-Koͤnigin und 

Ihren Alliirten dießfalls werden genommen wer⸗ 

den⸗ Ihro Rußiſch⸗ Kayſerl. Majeſtaͤt haben 

auch durch cine Folge dero Aufmerckſamkeit 
dem commandirenden General Derd Truppen 
zu wiſſen fügen laſſen, wie Sie verlangten, daß 

er fie die genaueſte Diſciplin beobachten lieſſe, 
und daß ſie vermeiden moͤchten, einige Urſache 
zu Beſchwerden, bey wem es auch ſey, zu ge⸗ 
ben, fondern ſich vielmehr auf fo. eine Art zu 
verhalten, — es ſich ſowol gegen Ihro Mai \. 
die —5 — Königin in Ungarn und Boͤh⸗ 
men, als gegen Se. Maj. den König iq Preuſ⸗ 
fen gejiemete, wenn es nöthig ſeyn würde, dieſe 
Truppen längft den Grengen Sr: Preußifchen, 
Majeſtaͤt den Rückweg wieder nehmenzulaffen. - 

- Der andere LImftand betrifft den Praͤtenden⸗ 

ten. Wir haben fchon erinnert, daß Stand 
reich bey dem Canton Freyburg Anſuchung ge⸗ 
than, dieſem Heren einen Aufenthalt bey fich 
zu verftatten, um dem Friedens⸗Negote keine 


Hinderung durch feinen Aufenthalt in Franck⸗ 


reich weiter zu verſtatten. Der Franzoͤſiſche 
‚Hof ließ dießfalls nachfolgendes Schreiben an 
den Kanton ab: i 
i + Öroßmögende Here 
: Da der Pring Eduard, Sch‘ des Sacobi 
Stuart von Engelland, gegen den König das 
Wrerlangen geäuffert, welches er hätte, fih aus 
ER a“ ER zu entfernen, und nach der Schweih . 
m 


l 
IC \ 
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zu gehen, um,pafelbft feinen Aufenthalt feft zu 
fetzen; fo wünfchten Se. Majeftär gar fehr, 
daß es ihnen gefallen möchte, ihm in dero Stade 
‚ ein Aſylum zu, vergönnen, in der Hofnung, daß: 
felbigem allda der Aufenthalt um fo mehr ans | 
nehmlich und ficher Vorkommen wirde, da Ihro 
Mas. diefer Prins lich ift, und fie mit Bedauern 
fehen, daß fich felbiger. Bon dero Staaren ents 
fernet. Dieſe Gefäligkeit von Seiten Ihrer, 
Großmoͤgende Herren, würde uns um fo anger _ 
siehmer fegn, "als wir überzeuget find, ‚Dero 
- Her würde daran-fo viel als Dero Diipofo 
tioneg,*unfere Nation jederzeit verbindlich zu 
machen, Antheil nehmen, welches vor uns eine ' - 
neuc Bewegurſache feyn würde; Verlangen zu 
fragen, an denen Vortheilen Ihres loͤblichen 
Eantons-Antheil zu nehmen, und Ihnen ing 
beſondere die allerdeurlichftien Proben unfers 
guten Willens zu- geben ꝛc. | 
| Der Canton fihien nicht ungeneigt, diefem 
VBegeiehren ein Genüge zu leiften, der Großbris 
tannifche Hof aber iſt darüber allarmiret wor⸗ 
den, und der in der Schweiß befindliche Groß⸗ 
Britannifche Minifter, Mr. Burnaby, erließ 
deswegen folgendes Schreiben an dm Kanton? 
Großmoͤgende Herren. u 
Nachdem ich zu feiner Zeit den Antrag vers 
nommen, welcher Ihnen von dem Franzoſiſchen 
Herrn Ambaſſadeur zu Arberg gethan worden: 
fü hat es meine Schuldigfeit erfordert,  folches 
dem König zu wiſſen zu thun. Ich habe Sr, _ 
Majeftät zugleich von der Antwort Nachricht 
eerthei⸗ 
⸗ 


.. 


x 


⸗ 
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Atheilet ſo Sie vor gut befunden, dem Herrn 
Ambaffadeur durch ihre. Depufirte geben zu 
laſſen, indem ich Sr. Majeftät berichtet, daß 
der Santon Freyburg einwilligte, den älteften 
Sohn des Prätendenten anzunehmen und fichern 
Aufenthalt zu geben, auch ſelbigem in diefer 
Antwort den Tirel Koͤnigl. Hoheit beylegte. 
Der König fonnte diefem anfangs, faum 
Glauben beymeflen, ich überlafje ihnen aber 
von der äufferften Berwunderung, zu urtheilen, 
als ich zu gleicher Zeit, da ich Die Ehre hatte, 
Sr. Majeſtaͤt das Schreiben der Löblichen Eide 


genoſſenſchaft vom 31 Jul. hzu überfenden, mit 


die Ehre gegeben, Hoͤchſt⸗Derſelben meine vor⸗ 
herige Nachricht zu befräftigen. In der That, 
id, fan 'nicht begreifen , daß, da ich gegen⸗ 
wärtig bin, diefelben ohne mich zu Rathe zu 


ziehen, oder mir das mindeſte zu. communiciren, 


dem in dem Publico ansgeftreuten falfchen Ge⸗ 
ruͤchte Gehoͤr geben mögen, als wenn der König 

eimeilligte, eder iemals an die Einwilligung 

gedacht haͤtte, damit Diefer junge Menfch iemals 
feine Refideng in der Schweig auffchlüge. 

‚ (Euer Gropmögenden müffen in dem Augen⸗ 


blick nicht in Betrachtung gezogen haben, daß 
‚weder der verftorbene König von Engelland 


Glorwuͤrdigſten Angedendens, noch Se. Ma; 


jeſtaͤt die Königin Anna iemals in einigem Fall, 


oder einem mit der Crone von Großbritannien 


in Freundfchaft ftehenden ‚Bringen geſtatten 
wollen, dem Vater diefeg jungen Italiaͤners 


„Am einem ihrer Lande diesſeits der Alpen 


e Schutz 


x 
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Sthutz zu geben. Deſtomehr find St. ietzo 
Slorwuͤrdigſt regierende Majeſtaͤt, fo Europen 


von den Banden, ſo man ſelbigem anlegen woll⸗ 


te, gerettet, und ietzo wircklich bereit ſind, ſelbi⸗ 


gem auf billige und honorable Bedingniſſe den 


Frieden wieder zu geben, berechtiget, ſich zu ver⸗ 
ſprechen, daß nach allen Dero großmuͤthigen Be⸗ 
muͤhungen, die freyen aber in ihrer Indepen⸗ 
Benzivandenden Staaten zu unterſtuͤhen, und 
nach denen zur Herſlellung der öffentlichen Ru⸗ 


He aufgewandten unermeßlichen Koſten, weder 


Sie, Sroßmögende Herren, noch einer der loͤb⸗ 
lichen Schweizer. Cantons, diefe Perfon oder 


Einen feiner Abkoͤmmlinge aufnehmen, ſchuͤtzen, 


dder ihr fichern Aufenthalt geben werden, welche 
tin Dero Crone Anſpruch machet, welche eine 


Dero Unterthanen verhaßte, und durch die Geb . 


fee von Großbritannien geächtete Race iſt. 
Eine ſolche Demarche von Fhrer Seire ohnt 


Theilnchmung Ihrer Mitverbündenen, würde 


fih mit: denen anfrichrigen Schweitzeriſchen 
mit Erfenntlichfeit angefüllten Ausdruͤckungen 
fehr wunderlich reimen, fo in dem von, der loͤb⸗ 
lichen Eidgenoſſenſchaft Iesıhin an Se. Ma 


jeſtaͤt erlaffenem und hier angebogenen Schrei⸗ 


ben befindlich find, ö 


Ich bitte Sie, erfigedachten, denn nreinen 


Brick, ſo ich auf ausdruͤcklichen Befehl des 


Köhige, an Sie felle, in ernſtliche Erwegung 


gu ziehen, und damit in einer fo wichtigen und 
delicaten Materie kein Verſehen zu fehulden 


komme, fo bitse- ich von Sie, Ders Antwort | 


‚möge 


— 
ı- R 


l 


— 
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möge fo.befihaffen ſeyn, dag fie Sr. Maſeſtt 
verbindlich mache, ſich wie ſonſten alles deſſen 
—— u a was Ihnen nuͤtzlich ſeyn 
an ꝛc. 
Der Canton altpfand dieſes Schreiben ſehr 
übel, und antwortete auf gut. ar: 
en Ausdrädungen:... ah wer 
Mein Han 
- Dero Schreiben, fo. Sie fich die Muͤhe ge⸗ 
nomen, unterm 8 dieſes (Off.) an unſern kleinen 
und groffen Rath abiufaffen, Kat ung denag  . 
. Ausdrüdungen nah fo, unbehntfam und gegem 
‚einen ſonvrrainen Staat: fo unanfländig ger- 
ſchienen, daß wir davor halten, wir’ dauͤrften 
nicht darauf: antworten, um ſo mehr, da; die 
Art, womit ſich ſelbiges ausdruͤckt, uns keines⸗ 
weges dahin vermoͤgen wird, Sie, mein Hey 
über ‚die Verfaſſung diefes Staats und —* 
Souverainitaͤt zu Rathe zu ziehen u 
Es ſcheinet demnach, als wenn dieſe Affaire 
zu einigem Misvergnügen zwiſchen dem: Grafig 
hritanniſchen Hofe und ‚den Herren Schwei⸗ 
gern Anlaß, geben. koͤnne, noch mehr aber ‚if 
darauf einige. Aufmerckſamkeit zu richten, d 
bee Franzoͤſiſche Hof, und befonders der Cardi⸗ 
nal Tencin, dem jungen Prätendenten. gegen? . 
waͤrtig gantz befondere ‘Protection angedeihen 
zu laffen geſonnen feyn fol, und felbigen zu eis 
‚ner wichtigen Ausführung gebrauchen weile, 
Wie kan man diefe Aufführung des Franzöfig 
ſwen Hofs mit der fo oft wiederholten Ecklaͤrung, 
den Frieden aufrichtig zu ſuchen, rn 
=“ E | ö 
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>. Und fo weit gehen die Nachrichten, weiche 
wir unſern Leſern von dem bisherigen Pacifica⸗ 
tions⸗Geſchaͤfte mittheilen Fönnen, Den Zus 
ſtand deffelben, indem wirdiefes fehrieben, ſtellte 
ung folgendes. Ertract: Schreiben alfo vor; 
In Erwartung der Zurückunft der nach Ver⸗ 
failles, Hannovzr, und: nach. dem Hang 
geſchickten Eppreffen ſetzet man die Zeit zur Lind 
terzeichnung ‚des Definitivs Tractats auf. dert 
| n Tage: Nach 
\ ‚entweder von . 
zen, oder nur 
See: Machten 
ergen op Zoom 
indem Hol⸗ 
erden, Stans 
reich hingegen würde Maftricht, Namur, und 
einige, andere. Städte und Feſtungen, bis zu 
Voũſtreckung deſſen woruͤber man ſich vergli⸗ 
“hen, behalten. Die Pläne der Oeſterreichi⸗ 
fehen Niederlande würden von- den Engliſchen 
| und Holändifchen Trappen ſo lange beſetzet 
| == bis der, Hof zu Wien dem. Definitiv⸗ 
Tractat, beygetreten wäre, und denfelben, in fo 
| “weit er ihn berräfe, — hätte, Immittelſt 
wuͤrde Franckreich 30000 Mann aus den Nie 
| derlanden zurück zichen, und ein gleiches wuͤrde 
von dem Hofe zu Wien auch geſchehen. > 
naͤchſt würde England 2 Perfonen fo lange - 
als Gaiſeln nach Franckreich fenden, bisman 
die Nachricht von ie ng Cap Dretons | 
hätte 
Ä Wir 
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© ir-haben übrigens bisher unſere Leſer mit 
Nachrichten von wircklichen publiquen Nego⸗ 


tiationen unterhalten, wir finden. aber auch noͤ⸗ 


thig, noch etwas weniges von den Bemühuns 
gen der Gelehrten bey_diefen politiſchen Ge⸗ 
finäften zu gedencken. Der geſchickte Herr His 


herlein in Helmſtaͤdt hat uns die verfloßne Die 


zufällige Gedancken über Die Prälimi: 
arien zu Aachen in 8 geliefert. Er ent 
wirft in diefer Schrift die wegen Der Sanclione 
pragmatica entflandene Unruhen’ in einer kur⸗ 
jen hiſtoriſchen Erzehlüüng, urd macht fobankt 
"über die Praͤliminar⸗ Arlitkel ſelbſt allerhand 
Erleuterungen. Er fuhret meiſtentheils einige () 
aus den neueſten Scribenten genommene Be⸗ 

weiſe an, und macht dieſe Schrift zu beſſerem 


VWVerſrſtande der gegenwaͤrtigen Affairen brauch⸗ 
‚bar, Wir wuͤnſchten, daß es dem Herrn Ver⸗ 


faſſer gefallen haben möchte; einige noch dun⸗ 


fele Sachen ſeiner Einſicht nach in ein etwas 


— "Sicht zu ſetzen: iedoch vielleicht erſetzen 
leſes Verlangen die Betrachtungen uͤber den 
Definitiv⸗ Tractat ſelbſt, wenn er zum Vor⸗ 
— — , (bein 
0%) Der Herr Verfaſſer hat ung bie Ehre ange⸗ 


than, und.unfere Monate: Schrift etliche mal 


angefuͤhret, denn er ftheinet alfo nicht von efels 
haften Geſchmacke vleler unſerer Landesleute 


zu ſeyn, welche lieber ein unrichtiges Franzoͤ⸗ 


iſches Slat anfuͤhren, als daß ſie einem ehr⸗ 
lichen Teutſchen zugeſtehen wollen, bag er der⸗ 


gleichen, Kuͤnſte auch gelernet, die wir bey den 


Fo 


1 


Ausländern ſuchen. — 


/ 
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ſchein kommen wird. Eine andere in dieſe Ma⸗ 


terie einſchlagende Schrift fuͤhret den Titel: 


Plan impartial & raifonne de Pacificationge- 


nerale & perpetuelle, VI Edition, dans la quel- 
ie on a rectifié  plufieyrs €gards les Articles 
pr@liminaires pretendus fignes à Aix-la-Cha- 


pelle le 30 Avril 1748, augmentee d’une Hi- 
ſtoire de ce Plan de Pacification; & de cour- 


tes Remarques fur les difpolitions genfrales 


\ 


& eflentielles, avec lesquelles les Cours doi- 


vent envoier.leurs Plenipotentiäires à un 
Congrẽès 1748,8. . Der Werfaſſer diefes Plans, 
deſſen wir ſchon anderweit Erwehnung gethan, 


rgctificiret Bier die Präliminar : Artickel nach 


feinen deen, und macht 4. Theile s ı) Plan de 
Pacification generale, & perpetuelle entre les 


maifons de Bourbon & de Breounfwick -Han- 
nover; 2) -.- - pour les Pais-bas; 3) -.-en 


Allemagne; 4) - - en ltalie. Die Anmerckun⸗ 
gen und Erleuterungen, welche er zu feinen Ara 


tickeln macht, find nicht zu verwerfen, und ents 


halten allerhand merckwuͤrdige Stellen, derer 


wir uns bey gegebener Gelegenheit bedienen 


‚werden. Hiernechſt haben wir auch die von 


Reine, des Rois de 


rance & d’Efpagne &c. : 


uns ſchon "Ron de Kane de P’Imperatrice, 


- negligl&s dans les Articles preliminaires &e, 
gv, ingleichen den Congres de Bêtes (*),in gv. 


' ſelbſt 


( Wie einige Nachrichten gemebe, fol diefe 


Schrift in Aachen gerri 
worden. feyn. | 
N. ES. 159 Ch. O 


en und verbrannt 


tiv⸗Tractats an, und. wir werden Die übrigen 
Blätter zu den vorläufigen Machrichten anz 
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| ſelbſt burchgegangen und etwas genauer unter⸗ 
ſuchet: und ob wol das erſte ſehr parteyiſch, 


und das andere ſehr ſatyriſch geſchrieben, ſo fin⸗ 
den wir doch hin und wieder einige Stellen, die 
allerdings einer Aufmerckſamkeit wuͤrdig, und 
die, wenn fie mit gehoͤriger Behutſamkeit und. 
Judicio durch Behhuͤlfe anderer Nachrichten 
umftändficher erläutert werden koͤnten, zu der 


Hiſtorie des Friedens⸗Negoce zu aa nicht , 


wenig beytragen koͤnnen. 
Und dieſes ſind die Nachrichten von den: 


Friedens ⸗Praͤliminarien, in ſoferne fie uns zur 


Zeit zu Theile geworden ſind. 


Endlich langete die hoͤchſt⸗ s erfreuliche is 


tung, von der völligen Signirung des Definis 


wenden, die wir diesfals bereits erhalten haben, 
Der 18 Detobr, (*) war der glückliche Tag, an 
welchem diefes groſſe Werd zu Stande ges 
bracht wurde. An dieſem Tage verfügten fich 


die meiften Ambaffadeurs, nachdem fie die Herz 


ren Grafen von Kaunig, St. Severin, und 
Chavannes und den Margvis von Soto⸗Ma⸗ 
jor befuchet, um 10 Uhr nach dem ‚Hotel, wo 


der Herr Graf von Bentinck nebft 4 andern 


ae der ——— ſein Qvartier hatte. 


Die 


6 Den 14 (34). Detobr, A. 164 wurde; wie 
bekannt, der Weſtphaͤliſche Friede unterzeich 


net, man haͤtte vielleicht auch bis dahin war⸗ 
nn, wo nicht andere u e Bi 
indert, 


% — 


J 
— 
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Die Conferentz fing ſich kurtz darauf af; und 
nachdem die verfehiedene Originaledeg Tractats, 
welche gezeichnet werden follten, den Miniftern 


nach der in Anfehung des Geremoniels belieb>  _ 


ten und verabredeten Etiqpette zugeftellet wor⸗ 


den, war aflesetlihe Minuten vor 3 Uhr Nach⸗ 


mittags geendiget. Mylord Sandwich und. 


Herr Montagu Geſandtſchaffts⸗ Seeretarius 


und Better des Grafen, der Ritter Robinſon 
und fein Secretarius wohnten diefer Eonfereng 
abfeiten Großbritanniens, wie auch der Capel⸗ 
Ian des erften der beyden Gevollmaͤchtigten Mir 


niſters gebachter Erone bey. Herr Tercier, 


Franjoͤſiſcher Geſandtſchaffts⸗Secretarius, und 


Mr. du Theil nebſt feinem Secretario waren 


von Seiten Franckreichs in Abweſenheit des 


Grafen von St. Severin, welcher ſich unpaͤß⸗ 
lich befand, dabey zugegen. Die fünf: anwe⸗ 
fenden Botſchafter der Vereinigten Provinzen 
wohnten diefer Conferenz in Perfon bey; In 
Abweſenheit aber des Grafen von Kaunig, der 


. unpaß gewefen, ber Geſandtſchafts⸗Secretarius 


Herr von $aunai.und der Secretarius Sr, Ep: 


E bey Abweſenheit ihrer Principalen, die auch uns 


x 


paß (*) geweſen. a Beſchluß der Eonfer 


— renzen 
(9) Man hat ung nicht gemeldet, was fuͤr eine 


Rrandheit damals in Aachen im Schwange 

- gegangen, welche fo viele der Herren Grfands - 
een anf einmal incommodiret, NT 

. . — * J t 
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cellence der Here von Binder, desgleichen auch 
die Spanifihen und Sardiniſchen Sceretarii 


— 
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renzen giengen die Herren Montagu und Mir. 
du Theil weg, und kehreten nach ihren u 
ren zurück; die andern alle blieben bey dem koͤſt⸗ 
baren. Gaſtmahle, welches die Holändifchen Ges 


ſandten gegeben, und das bis gegen 6 Uhr 


dauerte, Kurk darauf gieng det: Sranzöfifche 
gegariong - Secretarius,; Me. le Hour, ab, um 


‚den Tractat feinem Hofe zu.überbringen. Mr, 
Montagu gieng zu dem Ende nach Hannover, | 


Herr Leweſon de Gower, ein Sohn des Lords 
dicfes Namens, und Schwager des Herkogg 
von Bedford, nah Londen; und Herr 
Thulleken, einer der Megenten zu Middelburg, 
und Geſandtſchafts⸗Cavalier der Herren- Ges 
vollmächtigten, brachte ihn nach dem Haag, 


Medaille von 600 Ducaten belehnet. Am 19 
Det, traten die Sefandten von Spanien, Ges 


nua und Modena dem Definitivs Tractat bey, 
- Am 23 gefhahe aud) der Beytritt des Kayſer⸗ 


ferlich » Königlichen gevollmächtigten Minifterg, 
des Heren Grafen von Kaunitz, und’wie man 
ſagt, ohne Einſchrenckung. Der Sardinifche 
Minifter ift, indem wir diefes fchreiben, noch 
nicht- beygetreten. | | 
Den völligen Inhalt diefes Definitiv⸗Trac⸗. 
tats Fönnen wir nun zwar unfcen Leſern vor 
dieſes mal noch nicht mit beybringenz; es iſt 
aber 


tet man es noch s inzwiſchen ſoll die Kranck⸗ 


heit des Herrn Grafen von St, Severin eigis - 


f 


ge Realität gehabt haben. 


| 


‚und diefe Mühwaltung wurde ihm von den - 
Herren Beneral: Staaten mit einet goldenen 


Pr 


” 


1 
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aber unterdeſſen im Haag ein Extract davon 
zum Borfpbein gefommen, von welchen verfis 
chert wird, daß er mit dem Inſtrumente völlig 
übereinftimmig ſeyn fol. Wir legen denfelben 
unfern $efern in ‚Seanzöftfcher und Teutfcher- . 
Sprache, fo wie wir ihn erhalten, ee“ 


Artic. L. On fe promet de la mahiere la 
plus folemnelle d’ obferver tres -religieu- 
ſement la Paix conclug, ainfi que les Arti- 
cles & Claufes y contenus fans —— les 
enfreindre. 

IL. IIy aura un oubli général & —— 


de tout ce qui s’eft pafle pendant la Guerre 


de part & d' autre. 
III. Les Trait&s de Weftphalie, de Madrid 


| de 1667 & 1670, de Nimegue, de Ryswick, - 


“ @’Utrecht, de Bade, de la Haie de 1717, la: 
Quadtuple-Alliance de 1718, & le Trait .de 
Vienne font tous confirm&s pour autant quꝰ 


z 


il n’y a pas £t& dérogè par le Be : 


Traite. 


IV, Les Prifonniers faits, & les Otages E 


. donn&s pendant la Guerre, feront reſtitué 
de patt & d' autre fagon, & remis en libet- 
te dans le terme d’un mois après echange » 
des Ratifications; Mais ils feront obliges de 


payer les Dettes qu’ ils auront contradttes, 
On rendra aufli tous les Vailleaux de Guerre _ 


ou Bätimens Marchands pris depuis les ter- 
mes ftipul&s par la Ceflation d’ Armes. 


V, Toutes les Conqu£tes faites — 
= a, 


/ 
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la Guerre, dans. quelque Partie- du Monde \ 
que ce foit, feront reftituees.. 
VI. Les Reftitutions & Ceflions fe Feront | 
'dans 6 femaines apres la Ratification: Les 
Places des Pays-Bas, où ily a eu des Trou- 
pes des Etats Göneraux des Provinces-Unies, 
‚ leur feront remifes pour les faire garder par 
Jeurs Garnifons: L' Artillerie‘, qui a Eté 
ttouvde dans les Places. conquiles ; fera ren- 
dus fuivant-? etat quien a et& fait lors de 
leur reddition, à l’.exception neanmoins 
de celle qui etoit à Menin, Ath, Mons, Char- 
leroy, & Oudenzrde. | 


‚VII. Les Duchés de Parme, er Plaifance ’ 


& de Guaftalla feront c&des avec tous leurs 
Droits & Dependances% I’Infant Don Phi- . 
lippe, pour lui fervir d’ Etabliffement,, ainfı 
qu'a fes Heritiers mäles, fous la Chaufe ex: 
Er que ces Etats retourneront aux prefens 

oſſeſſeurs, au eas que l'Infant Don ‚Philippe | 
vint & mourir fans Enfans mäles, ou que ce 
- ‚Prince ou quelgu’ un de fes Defcendans par- 
vint au Tröne dEfpagne ou des Deux- Si- 
ciles. 

VIII. On nommera de part & d’autre des 
Commiffaires, qui s’ afflembleront 3 Nice & ä 
Bruxelles, pour convenir & effeQuer les‘ re 
ftitutions & ceſſions mentionnkes. 

IX. Le Roi de la Grande Bretagne enver- 
ra en France 2 Seigneurs de la premiere di- 

ſtinction pour ſervir d’Otages, lesquels y re 

ſteront juſqu' a ce qu ’on ait regu des nou- 


\, 


Ye a | ‚volles 
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xelles certaines & de l’evacnation du Cap- 
Breton & de toutes les Places, qui poutroient 

avoir ere priſes dans les Indes.Oriehtales. 


X. On prendra des arrangemens oohvena- 
bles pour que Pevacuation generale fe faſſe 


de la maniere la plus gommode, pour les. 
Troupes & les Habitans, 


XI. Tous les Papiers & Doeumens, qu ’on 
„a trouves'dahs les Villes, & dont on s’elt fa+ 


„fi, feront rendus, nömmement ceux des Aſ- 


—— de Malines. 
XII. Le Roi de Sardaigne a maintenu 
"dans, Ja pofleffion de taus fes Etats, principa- 
dement de ceux qui lui ont &t& ced&s en 1743 
2 .. de la Partie du Plaifantin qu'il 
‚occupe, & qu’il cedera à l' Infant Don Phi- 
Jippe, moyenant la Claufe du Droit de rever- 


ſion fur. le meme pic qu il a ete —— dans 


J Article VI. 

XII, LeDuc de Mod£ne (era retabli dans 
tous fes Etats: On lui rendra les Fiefs qu’il 
pofledoit en Hongrie, ou on lui’en donnera 
l’equivalent: On dui fera juftice par raport 
aux Biens-allodiaux quꝰ il Dana dans le 
‚Duch& de Guaflalla, 


XIV, La Republique ie Gönes fera reta- 
‚blie dans toutes les Pofleflions, : dont elle 
ee avant la Guerre, L’argent, que Ja 


epublique ou les Particuliers avoient aux 


Banques de Vienne ou de Turin, & qui avoit 


etẽ confisquẽ, leur ſera rendu; Et le lPaye- 


ment des Insert Be a, courit | 


wu a 9 — — 
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depuis le joue de V’&change (des Ratihies- 
‚xions, 
XV. Les chofes reftetont en fealie für ke 
ie qu’elles. Etoient avant la Guerre, exce- 
pté les Ceflions faites au Roi de. Sardaigne 
ei Pi Infant Don Philippe. | — 
XVI. Le Traité d' Aſſiento en faveur de 
la Compagnie-Angloife du Sud eft confirm&; 
£r on lui accorde la permiflion d’envoier 
aux Indes Efpagnoles pendant' 4 années con- 
fecutives un Vaifleau exrraordinaire pour la 
tdommager de la non-jouiflance de ce Pri- 
‚vilege pendant la Guerre. 
XVII. Les Fortifications de Dunkerque j 
refteront für lc pie oü elles font du cöte de 
la Terre „mais on fuivra es anciens Traites‘ 
à l’egard du Port & des Ouvrages du cöte 
de la Mer. 
| XVII. On terminera à "Pamiable les die 
ferends au fujet des Sommes, que I’ Eledteur 
de Hanover pretend lui &tre du&s: On regle- 
ra de me&me celui concernant Abbaye de: 
. St. Hubert,. | 
: XIX. L’Article du Trait& de la Quadru- 
ple-Alliance, oü la Succeflion & la Couronne 
‚ de la Grande Bretagne a été aſſurée 3. la 
‘Maifon de Hanover, eft confirme dans tous 
fes points. 

XX. Tous les Etats, que S. M. Beitanni- 
que poflede en Allemagne, lui font garantis 
par. les Püiffances Contradtantes, 
RA 2 aus Puiflances en 





% 


-- über den Eongreß zu Kuchen. | au 
do la manitte la plus folemnelle la Pragma- 


. tique Sandtion, pour autant qu’ihin’y' a-pas 
etẽ deroge par le prefent Traite. 


XXII. Elles garantiffent de me&me au Roi 


de Pruffe la Silefie & le Comt& de Glatz, 


° XXIII. Comme auflı l’execution de tous 


Es Articles du prefent Traite, 


XXIV. L’echange des Ratifications fe fe- 
ga à Aix-la-Chapelle dans un mois au plü- 
tard par les Miniftres.des Parties Contradtan- 
tes, & dans 6 femaines par ceux des Puillan- 
ces qui accederont au Traite. 

« Dach) der teutſchen Ulberſetzung lautet es fol⸗ 
Bender maflen: 

In dem Präambulo, welches ziemlich lang | 
iſt, redet man von dem Urſprunge und den Urs 
fachen des legtern Krieges fowol, als von dem 


Werlangen, bas alle contrahivende Theile bezeu⸗ 


get, demfelben ein Ende zu machen, welches 


Verlangen den gegenwärtigen Congreß verans 


laffer hat, Man nennet hierauf nach ihrem 
Mangealle Gevollmaͤchtigte Miniftros der Puiſ⸗ 
fanzen, weldye an dem Kriege entweder als 
Haupt s oder ale Hilfs» Partegen Theil ges 
nommen haben, nemlich Franckreich, Spanien, 
Ungatn, Engelland, Sardinien, Holland, Mos 
dena und Genua, 

Art. 1. Man verfpricht ſich gegen einander 


aufs feyerlichfte, daß man den geſchloſſenen 


Frieden im allen feinen Artickeln und Clauſeln 
aufs.heiligfte halten wolle, ohne ihn iemals zu 
aͤbertreten oder zu — 


- 


. — 
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IL Es fol eine allgemeine umd ewige ers 
geffenhzit alles deffen feyn, was während des 
Kriegs auf der einen und, andern‘ Seite gefches 


hen iſt. — 
III. Der. Weſtphaͤliſche Tractat, der Madri⸗ 
tiſche ſowol vom Jahr 1667 als 1070, der 
Nimegiſche, der Ryswickiſche, der Utrechtiſche/ 
der Badenſche, der Haagiſche vom Jahr 1717, . 
die Quadruple⸗Allianz vom Jahr 1718, und 
‚der Wiener⸗Tractat, find alle beſtaͤtiget, und 
ſie ſollen ihre voͤllige Kraft und Guͤltigkeit ha⸗ 
ben, wohl zu verſtehen, in ſo weit ihnen durch 
gegenwärtigen Tractat nicht derogiret worden. 
IV. Dan will einander ohne Ranzion alle 
wähtenden Krieges gemachte. oder ‚gegebene 
Krieger Gefangene und Gaiſeln zurück geben, 
weldye in Zeit von einem Monate nad) Ausa - 
wechſelung der Matificationen in völlige Sreys 
heit geſtellet werden ſollen; doch follen fie ge⸗ 
‚halten feyn, alle während ſolcher Zeit gemachre 
Schulden zu. bezahlen. Man will auch ade 
Kriegs: oder Kauffarthey - Schiffe, die von bey⸗ 
den Seiten feit den durch den Waffen: Stils 
Fand. ftipulicten Sriften genommen worden, zus - 
rücf geben, . | 
V. Alle unter dem Kriege gemachte Conqves 


ten, in welchem Welt: Theile cs auch fen, ſollen 


# 


‚ zurück gegeben werden. 





VI. Diefe fipulirte Reftitutiones fowol ale 


Ceßiones follen in Zeit von 6 Wochen, Vondem 
Tage der Auswechfilung der Natificationen an 
zu rethnen, geſchehen. Alle Artillerie, die. in 
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den eroberten Plaͤtzen gefunden worden, fol 
gleichfalls nach der bey ihrer Nibergabe verfers 
tigeen, Specificatiön zuruͤck gegeben werden, 
und man will den Werth derjenigen Stuͤcken 
bezahlen, welche unıgegoffen worden ſeyn moͤch⸗ 
ten; iedoch nimmt man die Artillerie, davon 
aus,fdie zu Menin, Ach, Mons und Charleroi 
gefunden wöorden, die nicht zurück gegeben-wers 
den fol. -Die Städte Bergen: op » Zoom und 
Maſtricht ſollen unverzüglich geräumer, und 
der Republick der Vereinigten Provingen wies 
der übergeben werden, ohne daß man ſchuldig 
fen, die Koften zu erfegen, welche ſeit deren Ers 
oberung zu Ausbefferung der Fortificationen . 
verwendet worden feyn möchten. :- | 
VVliI. Die Hertzogthuͤmer Parma, Placentz, 


mb Gvaſtalla, follen mir allen ihren Rechten 


und Dependenzien dem Infanten Don Philipp 
abgetreten werden, um ihm fowol als feinen 
männlichen und rechtmäßigen Erben zum Eta⸗ 
bliſſement unter der ausdrücklichen Clauſel zu 
dienen, daß alle diefe Staaten an die gegen» 
wärtigen Beſitzer zurüc fallen, daferne der In⸗ 
fant Don Philipp ohne männliche Pofterität 
fterben, oder entweder ex oder andere feiner Dies 
feendenten auf den. Thron von Spanien oder 
yon den beyden Sicilien gelangen ſolten. 
‚VII Zu Bewirckung ermeldeter Reſtitu⸗ 


tionen und Ceßionen will man von beyden Sei⸗ 


ten Commiſſarien ernennen, bie ſich zu Nizza 
und — ſollen, um ſich über. 
alles zu vergleichen. | / 
en IX. Der 


. * 


- 


vr ‚ 


24 Foltgeſetzte etre heungen 2 
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IX. Der Konig von Großbritannien will/ 


2 Herren von erſter Diſtinction nach Franck⸗ 


weich ſchicken, um als Gaiſeln zu dienen, welche 
in dem Königreiche fo lange bleiben follen, bis 


man gewiſſe Nachrichten wegen Raͤumung von 


Cap Breton empfangen Jaben wird, — 
‚X. Man til gehörige Anftalten vorfehren, 
damit - die Gmerol Eosnsen auf die. bes 


qpemſte Weiſe für die Truppen ſowol als für - 


N 


die Sandes ; Einwohner gefähehen moͤge. 

’ XI. Uiberhaupt follen alle Papiere und Dos 
cumente, die. man in den Städten gefunden 
hat, und die weggenommen worden, und nah⸗ 
mentlich dit aus den Archiven zu Mecheln, zus 


‚rück gegeben werden, one daß erlaubt feyn foll, 


etwas zu enfivenden, oder zurück zu behalten, 
XII. Der König, von Sardinien fol in dent 
Beſitz aller feiner Staaten, abfonderlich derer, 


geſchuͤtzet werden, die ihm im Jahr 1743 abs 
getreten worden, jedoch den Theil von Pla⸗ 


ceng, den er inne hat, ausgenommen, den.er an 
den Anfanten Don Philipp mittelſt der Claus 
fel des Ruͤckfalls- Nechts auf eben den Fuß und 


. auf eben die Weile, wie in dem fi iebenden Arti⸗ 


kel flipufiret worden, abtreten wird, 
XIII. Der Herkog von Modena foll in ale 


feine Staaten wieder eingefetget werden: man. “ 
wird ihm die Lehne, die er in Ungarn . eſaß, * 


und bie bey Ge legenheit des Kriegs eingezogen 
worden, zuruͤck, oder ein Aequivalent davor ge⸗ 
ben. Endlich wird man ihm wegen der Allo⸗ 
dial⸗ — die er in dem Hertogt hum 
Gva⸗ 








— 
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Goaſtalla befeffen, Gerechtigkeit widerfahren 


laſſen. 
XIV. Die Republick Genua ſoll in alles 


dasjenige, was ſie vor dem Kriege beſeſſen, wie⸗ 


der eingeſetzet werden. Die Summen, welche 


die Republick oder Privat⸗ Perſonen zu Wien, 


Turin, oder anderwerts, in Banco gehabt, und 
die waͤhrenden Krieges confiſciret worden, ſollen 
ihnen zuruͤck gegeben werden, und die Zahlung 
der Intereſſen von diefen Summen fol von. 
bem Tage der Auswechſelung der —— 
nen zu lauffen anfangen. 

XV. Ale Sachen follen in Italien auf chen | 
dem Fuß verbleiben, wie fie vor dem Kriege ges 
weſen, die dem Könige von Sardinien und dem 


Infanten Don Philipp geſchehene Ceßiones 


ausgenommen. | 
XVI. Der Aßiento : Tractat für die Engli⸗ 
ſche Süd: Sees Compagnie wird in allen-feis 
nen Punckten und Glaufeln beftätiget, \und. 
man geſtehet gedachter Compagnie die Erlaubse 


niß zu, 4 Jahre hinter einander ein jährlidycs 


aufferordentliches Schiff nach dem Spanifcben 
Indien zu ſchicken, um fie wegen dis Nichts 
Genuffes diefes Privilegii Zeit wäßrenden Kries 
ges ſchadlos zu ſtellen. | 
» XVII. Die Sortifisationen von Duynkirchen 
follen auf dem Fuß bleiben, wie fie auf der 


Sand: Seite find; in Anfehung des Hafıns 


uud ber. Wercke nach der Se, Seite ‚aber wird 
man den altın Tractaten folgen... 


XVIII. on will die ER bes Chur⸗ 


fuͤrſten 


Nager 
\ 
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- fürften von Hannover wegen der ihm ſchuldig 


ſeyn ſollenden Geld⸗ Summen in der Güte bey⸗ 


legen, und man will auf gleiche Art andy die, 


— Abtey St. Hubert in Richtigkeit 
tzen 
XIX. Der fuͤnfte Artickel der Obadruple⸗ 


Allianz, wo die Erb⸗Folge auf die Crone 
Großbritannien dem Haufe Hannover verſi⸗ 


chert worden, wird in allen ‚feinen Pundten. bes 
ftätiget. ae 


X. Alle Staaten, welche der König von 


Großbritannien in Teutſchland befiget, werden 


ihm von den contrahirenden Puiſſantzen ga⸗ 
rantiret. 


XXL Eben dieſe Puiſſanthen garantiren auch 
auf die feyerlichſte Weiſe die Pragmatiſche 
Sanction, infofern fie durch den gegenwaͤrtigen 


Tractat nicht abgeaͤndert worden. | 
XXIL Alle contrahirende Buiffanzen garans ; 
tiren dem Könige in Preuffen den Beſitz von 
Schleſien und der Grafſchaft Glatz auf im⸗ 


merdar. 


XXIII. Gleichergeſtalt garantiren ſie ſich 
unter einander die Vollſtreckung aller Artickel 
des gegenwärtigen Tractats. 

XXIV. Die Auswechſelung der Ratificatio⸗ 

- nen ſoll zu Aachen binnen einem Monat aufs 
laͤngſte durch die Miniftvos der confrahirenden 

Theile, und in 6 Wochen durch die.vonden 


Puiſſanzen, welche dem Tractat beyfreten ı wer⸗ 


ben, geſchehen ec. | 
— noch zu hemercdi/ daß, da die, 
Ä Sram 
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Kranzöfifchen, Großbritannifchen und Hollaͤn⸗ 
bischen Miniſtri die Unterzeichnung nur ver⸗ 
richtet, fie für die andern Miniftros, welche 
beytreten werden, in der Ordnung und nah dem 
ange, fo in dem Eingange des Tractats bes 
obachtet worden, Platz dazu gelaffen haben. 
Auſſer diefen 24 Artikeln hat man noch von 
zwo andern Erwehnung gethan, davon der 1) 
dieſes'in ſich Halten fol, daß die Titulaturen 
und der Rang, wie man ſich deren in dieſem In⸗ 
ſtrument bedienet, keiner Puiſſance zum Nach⸗ 
theil gereichen foll, und in dem 2) fol gleich⸗ 
faalls in dieſem Stuͤcke wegen des Franzoͤſiſchen 
Idiomatis, deſſen man ſich in dieſem Definitiv⸗ 
Tractat bedienet, Verfuͤgung geſchehen ſehn. 
Hat es mit dieſen beyden Artickeln ſeine Rich⸗ 
‚ tigfeit, fo faͤllt in Anſehung des erften die Pro⸗ 
teſtation weg/ von welcher man in einigen Nach⸗ 
richten zu leſen gehabt, die der Genueſtſche Mi⸗ 
niſter deswegen eingeleget, daß man den Her⸗ 
zog von Modena allemahl, der Republick vors 
geſetzet. Was den zweyten Artickel berifft, 
fo ift auf eben diefe Bedingung fhon ver . _ 
fihiedene mahl gefihloffen worden (). 
Endlich verlangen unfere Leſer nun audi noch 
- befondere Anmerefungen über diefes Gefchäffte, 
welches wir-ihnen bisher fo viel möglih, um: 
ftändlich. entworfen, _ Wir gefichen aber auf? 
rg, 
(%) Siche Herrn Etievens Europäifches Hof-Ces > 
remoniel IV Theil 5 Capitel pag: 410 jeq.und 
bin und wieder mehr in nerichiebenen Stellen. 


Bi 
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richtig, daß wir noch nicht Yöllig im Stande, 


F uns hierinnen ihrem Verlangen gefaͤllig zu be⸗ 


zeigen. Icdoch, damit wir ihre Hofnung nicht 


— 


gang und gar leer ausgehen laſſen, fo ſcheint 


es uns, daß man ſonderlich folgende Anmer⸗ 


kungen darüber zu machen Gelegenheit habe: 
1) Iſt die Methode und Art zu negociiren, bey 
‚diefem Kongreß in gewiſſer maffen gan beſon⸗ 


ders. Alle. Eongreffe, wie wir fonft fhon ans - 


gemercket, gehen entweder bloß auf das Cere⸗ 
moniel und befondere Solennitäten, und alles 
was regulivet werden foll, hat ſchon feine Rich⸗ 


uigkeit, ederman erfcheinet Deswegen auf einem 


Kongreß, damit die zu regulirenden Puncte 
. nunmehro' genauer unterfucht, in Nichtigkeit 
gebracht, und zu eincm folennen Inſtrument 
‚ werden füllen. Zu feinen von beyden Arten fan’ 
man, wenn man accurat.die Sache unterfus 
het, den gegenmwärtigen Gongreß rechnen, 
und man hat fo zu reden, einen Frieden auf ei⸗ 


nem Congref gemacht, und doch die gewoͤhnli⸗ 


chen Eonferencen und andere bey einem Con⸗ 
greß nothwendige Effentialia nicht nach dem bigs 


ber üblichen Gebrauch beobachtet, und alſo ei⸗ 
nen Difinisiv-Tractat ohne Congreß verfertia 


2 gets Es würde alfo eine nicht unangenehme 


Arbeit fen, die vorige und gegenwärtige Art 


‚ eines Eongrefles in Vergleichung zu ſtellen, und 
zu unterfuchen, ob nicht diefe neue, Art zu Ab: 
ſchickung ſo vieler Eouriers, zu fo vielen Con⸗ 
ventionen, Declarationen, Neftrictionen; $imis 
tationen u. ſ. w. mehr als die bisher übliche, 


Anlaß gegeben habe, — Kan Ä 


1. 
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2) Kan der Beytritt Ihro Kayſerlich⸗ ⸗Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt und der uͤbrigen Puiſſanzen 

zu dieſem Definitiv⸗Tractat zu verſchiedenen 
Betrachtungen Anlaß geben; zumal wenn diefer 
Umftand feine Richtigkeit haben follte, daß 


Hoͤchſtgedachte Kayferlich : Königliche Majcflät | 


in dem obgedachten Plan unter andern verlans 
get, daß nicht nur nach Abgang Sr. Cathol. 
Majeftät der Ruͤckfall von Parma, Piacens 


ja und Gpaſtalla an die Kayſerl. Erblande,. - 


fondern auch nach Abfterben des Don Phis 


Tipps ohne männliche Erben, die Köntgreiche 


. 


beyder Sicilien wieder an das Haus Oeſterreich 


fallen ſollten. Als man nun auf dieſen Plan, 


wie ſchon gedacht, nicht einmal reflectiret; fo 
haben Ihro Kayferlich: Koͤnigliche Majeſtaͤt 


abſolut darauf beſtanden, bloß als ein beytre⸗ 
tender Theil angeſehen zu ſeyn. 3) Koͤnnte 


wegen der in dieſem Definitiv: Tractat nicht 


- unit berührtenumd ausgemachten Puncte verſchie⸗ 


denes in Betrachtung gezogen werden. Das⸗ 


jenige, was das Commerce der Engellähber in 


America betrifft, iſt beſonders auszumachen zu» 
rüd geblieben: ‚und alle Nachrichten haben ges 


meldet, die Vortheile, welche den Engelländern 


dießfalls eingeräumet werden möchten, wuͤrden 
auf diejenigen anfommen welche die Crone Groß⸗ 


- Britannien ihres Orts Spanien zugeſtehen wer⸗ 


de, Wie vielen Sehmierigfeiten iſt aber dies 
fer Punckt nicht ausgefegt? 


. Man hat in Anfehung diefer Irdungen fol⸗ 


2.159 ch Pr uw; 
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gendes merckwuͤrdige Schreiben aus Londen ers 
alten: 

| ’ Ob zwar die Irrungen zwifchen dem Spanis 
ſchen Hofe und der Süd» Ser - Compagnie, 
vermittelſt der ftipulirten 4 Jahre, die jtat einer 
Schadloshaltung wegen des Nicht: Genuffes 
dieſes Privilegii dienen follen, verglichen wors 
‚den; fo find doch noch viele Artikel mit gedach⸗ 
"tem Hofe auszumaden, und fie ſollen in dem 
Eonferenzen, die man vor Eröfnung des Pars 
lements, oder während der Verſammlung def 
felben, halten wird, erörtert werden. Sie bes 
treffen die Materien, welche zwifehen beyden . 
Höfen vor dem Kriege vom Jahr 1740 freitig 
geweſen find. Dergleichen iſt der groffe Artis 
kel wegen der freyen Schiffahrt nach Wefts 
Indien, welche Freyheit man hier in dem Ver⸗ 
ftande annimmt, daß nemlich, da es.den Schifs 
“fon, die nah Jamaica oder nad) andern Ems 
glifchen Eolonien abgehen, unmöglich ift, ihre 


Fahrt durch die Paflage der Inſeln Barlovens - 


to zu verrichten, ohne der Winde halber Gefahr 
zu laufen, die Grenzen, die ihnen vorgefchries 
ben werden moͤchten, zu überfihreiten, forhaner 
Freyheit die Schranden jnothtvendig fo weit 
‚gelaffen werden müften, daß feine dergleichen 
Zufäle zum Borwand dienen Fönten, fie zu vi⸗ 
fitiren. Eben diefe Freyheit muß ſich auf die 
Falle erſtrecken, da die Englifhen Schiffe wider 
die Gebühr in Verdacht gehalten werden moͤch⸗ 
- ten, als ‘ob fie Eontreband + Waaren oder Effec⸗ 


sen 
) 
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ten am Bord haͤtten, als unter andern, wenn 


dieſe Schiffe Effecten oder Waaren aus einer 


ihrer Colonien in America nach irgends einer 


andern von ihrer Herrſchaft führen; welcher 


Punckt fo wichtig iſt, daß. er die Urſache zur 
DProteftation gewefen, welche die 40 Lords des 


Oberhauſes im Jahr 1739 wegen der befann: 


sen. Konvention zu Pardo regiftriren lieffen. 
Obgleich die Spanier dieſe Freyheit, die ſich 
auf dem Tractat vom Jahr 1670 gründet, 
nicht ftreitig machen, und zugeſtehen, daß die 


Confiſcation nur. in dem Fall flat habe, wo die 


Englischen Schiffe, bie nach ihren Inſeln und 


 Plantationen in America giengen, ‚nicht den - 


geraden Weg dahin nähmen, fondern ſich ohne 
Noth den Spanifchen Küften näherten, fo 
iſt doch diefer einzige Punckt fo vielem Streit. 


allemal unterworfen, daß faft zu zweifeln ſte⸗ 


het, ob er jemals anders als durch eine unum⸗ 
ſchraͤnckte Freyheit werde reguliret werden koͤn⸗ 
nen. Man ſcheinet hiervon in Spanien ſelbſt 


uͤberzeuget zu ſeyn, und da man die Schwierig⸗ 


keit dabey mercket, auf dieſen letztern Fall die 
Stipulationes des Tractats vom Jahr 1670 


zu deuten; ſo iſt man dadurch auf die Gedan⸗ 


Ber 


Een gerathen, die Vortheile, die für das Com 


mercium der Englijchen Nation in We: Ins 


dien eingeraͤumet werden möchten, mit.der Zus 


ruͤckgebung von Gibraltar zu vergelten. Im⸗ 


4 


mittelſt und bis diefe Vortheile eröfnet werden, 


fehen. die Megorianten ale unumgänglich noͤ⸗ 
= j ! 2 P 2 thig 
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thig an) daß man bie Freyheit die fie vor als 
ters gehoffen, in der Bay von Campeche Holtz 
zu fällen, abfondgrlich darinne jftipulire. Da 
hiernechft die im Januario 1739 zu Pardo ges 
zeichnete Convention durch den im Jahr dare 
auf erfolgten Krieg ohne Wirckung geblieben 5 
"fo ift in der Folge der. Megsciationen ein Arti⸗ 
kel auszumachen übrig, nemlich derjenige, wel⸗ 
cher die Grentzen von Florida und Garolina 
„betrifft, der nach dem zweyten Articel diefer 
Convention durch die von beyden Puiffanzen 


zu Hebung diefer Irrung zu ernennende Cm 


miſſarien entfchieden werden folte, — 
an ermäge ferner, daß an dem wichtigen 
Punckt wegen der Barriere gar nicht gedaht 
worden. Die Schuldforderungen des Haufes 
Hannover an’ Spanien, die Entfcheidung der 
Irrungen wegen des Großmeifterthums des Ors 
dens vom goldenen Vließ find doch’ ebenfalls 
> einiger maffen wichtig: An bie Anſpruͤche des 
Churfuͤrſten von Pfaltz wegen Pleiſtein, derer in 
den Praͤliminarien Erwehnung geſchehen u. ſ. w. 

ſſt nicht gedacht worden (*). Jedoch, da — 
ENGE — Tach: 


j 


9 Wir haben oben der Proteftation erweh⸗ 

"net, welche ber Prätendent Jacobus ſelbſt 
wider dieſen Friedens: Schluß gethan, wir etz 

haalten fie gleich ietzo ſelbſt, und fie lautet fol⸗ 

| ‚gender geſtalt: a 2 
"  Jacquesparla Grace de Dieu Roi &c. A tousles 

Princes, Potentats, Puiffances &c. Notre ti- 


= y \ ⁊ 
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Nachrichten zu folge, Minifiri von verfchiedes 
nen Höfen noch ih Aachen zurück bleiben follen, 
um diefe Punckte in Richtigkeit zu bringen, 
und da die 3 Puiffanzen, welche als Haupt⸗ 

| P 3 Theile 


tre à la Couronne de la Grande Bretagne 
etant fonde manifeltement für la conſtitution 
hereditaire & inalterable de cette Monarchie, 
& V’injuftice criante avec laquelle des Prin- 
ces Etrangers font montez fur ce Tröne à 
nötre prejudiee, &tant univerfellement re- 
<onnu® de toute I’ Europe, nous ne pou- 
vons fuppofer, que perfonne puifle douter de 
\Ja,juftice de nörrecaufe. Nous ne croions 
pas, qu’ il foir neceflaire d’entrer ici dans 
un derail des procedez inhumains par les- 
quels les Loix fondamentales de nos Royau- 
“mes ont edr& renverfeds, leRoinötre Pere d’ 
heureufe memoire, chafl€ de I’heritage de 
des Ancetres, & nous memes .continua jus- 


qu' à ,prefent de vivre en exil. Maiscom- 


me nous voions que les Puiffances interefldes 
dans cette derniere guerre font fur le point 
de conclurre un Traite de Paix ſans avoir 
aucun egard à nos juftes droits, afin que 
nötre filence ne foit pas interprere & re-. 
gard& comme un confentement tacite à ce 
qui pourra etre ftipul& à nörre prejudice, ou 
au pr&judice de nos heritiers legitimes, nous 
rateftons folemnellement & de la maniere 

la plus forte que nous pouvons, conitre tout 
. ce qui fera traite, regle, conclü avec --.. - 
comme &tant nul par defaut d’ autorit€ le- 
gitime. — 


Nous proteſtons en particulier contre les 


Traitez 


x 


% 


224 Fortgeſcttte Betrachtungen ee | 


Theile den Definitiv- Tractat gezeichnet, bey 
Erörterung und Ausmachung diefer verſchiede⸗ 
nen Punckte die Mediation führen folen; fo 
hat man zwar eine Antwort auf diefen Eins _ 
wurf, man bleibt aber immer noch in Unge⸗ 
wißheit, wohin man das Inſtrument dies 
- Neben: Eongrefies rechnen fol, und ob felbiges 

‚als ein Supplement zu dem Definitiv⸗Tractat 
anzufehen feyn wird, oder ob es neue und das 
von abgefonderte Eonventiones feyn werden? . 

- Ruh, man erivege den Ansgang diefes Con⸗ 


greffes 


Traitez d’ Alliance, de Confederation ou de 
Commerce, faits avec P Angleterre. depuis 

Y ufurpation, comme nuls par Je möme de- 

. fautd’autorige. Nous proteftons en outre con- 
tre tout’ Alte generalement quelconque qui 
conſirme, autorife ou approuve, direltement 
» . ouindireätement l’ufurpation del’Ele&teur de 
Hanover, contre toutes les procedures de fon: 
pretendu parlement, & contre toutfce qui tend 

au renverfement des Loix fondamentales de _ 

nos Roygumes. Nous proteftons enfin, que 
nulle omiflion ou défaut de formalit€ dans 

la preſente Proteſtation n' eſt, ou ne pourra 

. €tre prejudiciable à nous, ou à nos legiti- 
mes Heritiers ou Succefleurs. . Nous reler- 
vantpar ces prefentes, fcellees de nötre Seau, 

& reclamant tous nos Droits, & pretentions, 


“qui demeurent & demeureront toüjours dans 


leurs. forces' & valeur, malgr& tout ce qui 
pourra £tre fait pour les ancantir on affoı- 
blir, Donne à nôtre Cour ä Albano le ı$ 
Juin 1748; & de nötre EN le. a 
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greſſes, wie man will fo iſt er beſonders, und 
die Folgen muͤſſen zeigen, ob wir einig oder 
ö anrichtig geurtheilet. wer 


Endlich haben auch einige vielleicht nicht 
bohne Grund gewuͤnſchet, daß man, wo es moͤg⸗ 
lich geweſen, den Congreß lieber etwas länger‘ 
dauren laſſen, und damit der Definitiv⸗Tractat 
den Namen und die Würde eines allgemeinen 
Friedens⸗Schluſſes mit Rechte führen fönnen, 
nicht allein die ruͤckſtaͤndigen, ſondern auch die 
NMordiſchen Geſchaͤffte in gewiſſer maſſen damit 
verbunden haͤtte. Jedoch alle diejenigen, — 
che dergleichen Gedancken hegen, moͤgen zwar 
eine gute und patriotiſche Abſicht haben; es 
ſcheinet aber, als wenn ſie die Intriguen eines 
Congreſſes, den Zuſammenhang der gegenwärs 
tigen Umſtaͤnde, und’ die fo fehr veraͤnderliche 
politifche Abfichten nicht genugſam überlegeten, 
die einen dergleichen allgemeinen Friedens; 
Schluß wor diefes mahl, wo nicht gank uns 
‚möglich, doch hoͤchſt ſchwer gemachet haben 
wuͤrden. Freylich waͤre zu wuͤnſchen, daß dieſes 
Jahrhundert in dem 48 Jahre Europa einen 
eben fe merckwuͤrdigen Tractat vorgeleget der⸗ 
gleichen die vorigen Sahrhunderte in dem Teut⸗ 
ſchen Staat in dieſem Jahre vorgekommen. 
Denn es iſt bekannt genug, daß An. 1448 die 
Concordata nationisGermanicz cumTede apo- _ 
ftolica, No; 1548 der von Marimiliano errich 
fee Cand⸗griede von Carl V erneuert, und. 


P 4 a 
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> An.1648 der Weſtphaͤliſche Friede geſchloſ⸗ 


worden. 


J 


Die Abſicht unſerer Blätter leidet nicht, us 


weitlaͤufftig uͤber dieſen letzten ſolennen Frie⸗ 
bens⸗Tractat aufzuhalten. Man hat an eini⸗ 
gen Orten in Teutſchland noch ſo viel Achtung 
davor bezeiget, daB man das Andenefen deſſel⸗ 
ben durch verfchiedene Solennitäten auf bie 
Nachwelt fortgepflanget. Die Stadt Ham⸗ 


burg hat ſich diesfalls befonders hervor gethan,.. 


es iſt deswegen eine a parte Nachricht in Druck 


bekannt gemacht worden, und in den öffenslis 


chen Blättern hat man folgendes davon unter . 
den Artickel Hamburg vom 29 Ock,angemerdfett 


Zum hundertjährigen Andenden des am 24 
Octobr. 1648 unterzeihmeten Weſtphaͤliſchen 
Friedens, und zur befondern Erinnerung beffen, 


daß in.diefer Stade ſchon im Jahr 1641 die 


erſten Unterhandlungen darüber gepflogen wor⸗ 


den, hat hiefiger Magiſtrat am vorgeftrigen . 


* Sonntage ein allgemeines Danck⸗VFeſt in der = 


Stadt und deren Gebiete feyerlich begehen laſ⸗ 


fen. Solchemnach waren zuförderft alle Pre 


digten, nad) den dazu verordneten Terten, nebſt 


dem Danck⸗Gebet, und dem ganken Gottes 


dienſte, auf die durch diefen Friedens Schluß, 
„dem -Teutfchen Reiche fo wohl im Geiftlis. 


chen als Weltlichen errworbene unbewegliche 


Grund⸗Feſte befonders gerichtet; ımmittelbar 


nad) den Haupt:und Nachmittags» Predigten 
aber ward zum Lobe und Preife des Allerhoͤchſten 
Be 


Nor 


* 


v 


Über den: Congreß gu Aachen 327 
a8 Te Deum Laudamus, und. zwar in den 5 | 
Haupt» und Pfarr > Kirchen: unter Trompeten  '. 
und Paucken⸗Schall abgefungen, daneben auch 
in der aͤlteſten Pfarr⸗Kirche zu St. Petri ein 
beſonders Oratorinum in vollſtaͤndiger Muſic 
aufgefuͤhret. Hiernaͤchſt wurde des Vormit⸗ 
tage von 10 bis 11 Uhr, und des Nachmittags 
von 3 bis 4 Uhr mit. allen Glocken geläutet, 

und nach deſſen Endigung DBormittags mit 
Paucken und Trompeten von den Haupt⸗Thuͤr⸗ 

men muſiciret, nad) dem Nachmittags: Seläute " 
aber von den Wählen rund um die Stadt eine _ 

dreyfache Salve, iede von 1 00 Canonen, geges 

ben. Es fieffen auch die vor und in den Dir 
fen liegende Schiffe ihre, Wimpel und Fläggen 

- ‚ben ganten Tag über mehen,und endlich ward 
dieſe Feyerlichkeit durch Muficirung verſchiede 
ner Lob⸗ und Danck⸗Lieder von den heyden Glo⸗ 
cken⸗Spielen auf den St. Petri⸗ und St. Ns 
colai⸗Thuͤrmen gegen Abend beſchloſſen. 
Auf den beyden Univerſitaͤten Mittenberg 
und Erlangen hat man gleichfals Reden aufßf 
dieſen Friedens⸗Schluß gehalten Wonder 
erſten las man folgende Nachricht: Be 
‚Am 24 Drtobr, wurde allhier das Andencken | 

bes vor hundert Jahren an diefem Tage zn 
Stande gebrachten Weftphälifihen Sriedens, 
auferhaltene allerhoͤchſte Rönigl.Erlaubniß,von . 
Hrn. Doct. und Prof.Ernft Martin Chladenius, 
welchen . vor einiger Zeit der Durchl. Fürflse . 

Biſchoff von Eracan, und der. Herr Cron⸗Groß⸗ 
F — P3 Reeferen⸗ 
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-  Meferendarius,"&ebrüdere Grafen von Zaluski, 

- den Preis der Beredfamfeit in Warfehau zur 
‚gerbeilet, mit einer feyerlichen Rede bey. übers - 
aus zahlreicher Academifcher Berfammlung ber 
-gangen, wobey eine auf diefe Begebenheit vers 
fertigte Muſic auch aufgefuͤhret wurde. 
Und von der andern. fehrieb man: Am 

24. October hat “die hieſige Lniverfität den - 
Gedaͤchtniß⸗Tag des vor hundert Jahren ge 
fchloffenen Weftphälifehen Friedens auf das 
feyerlichſte begangen, und der Her D. und 
Prof. Theologiä, Johann Martin Chladenius, 
. hat bey diefer Solcnnität cine wohlgefegte Re⸗ 
de mit allgemeinem Benfall schalten, _ 
Zu Nuͤrnberg ift zum Andenden diefes Frie⸗ 
dens⸗Schluſſes folgende Medaille (5) zum 

Vorſchein gefommen ; — | 

Die Haupt-Seite ftellet: einen Caduceum, 
‚oder Herolds: Stab, als das Zeichen des Sriea 
dens, mit Achten und Mohn: Häuptern, als 
den Bildern des Liberfluffes und der Sichers 
heit, Srüchte des Friedens, umgehen, vor, mit 
der Umfprift: SECVLVM GERMA- 
NIMÆ PACATE. Zwifchen der Legende 
- find die Symbola Szcularium & Æternitatis, 
remlich die auf antiqven Müngen gewöhnliche 
Buſten der Sonne, des Monde, und — F 
F — Sr 2 e - AU 


u 9) Wir wiſſen zuverlaͤßig, daß fich die Erfin⸗ j 
dung dazu von dem Hrn. Prof, Chrift in Leipzig 
herſchreibt. nn 


Sy 
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auf einer Welt Kugel, Im Abſchnitte ſtehet 
mit Eleinee Schrift; NORIBERGA AN- 


NO CIODIdCCXLVIII. Der Revers ſtellet 
Deutſchland unter dem Bilde der Tugend vor, 


und iſt aus dem gewoͤhnlichen deutſchen Schil⸗ 


de zu erkennen, zu ihren Fuͤſſen liegt der Hut 
der Freyheit, fie wird von der Ehre begleitet 
and von der Gottheit des Friedens, welche aus 


dem Horn’ des Uiberfluffes und den Aehren zu 


erfennen ift, ergriffen und aufgerichtet, Die 
$egende if: LEGIBVS SACRISQVE 
LIBERTAS RESTITVTA. Sm Ab⸗ 
fnitte fihee: MONASTERII ET. 
OSNABRVGEZ IN VESTFALIS. 
ANNO cısıscxLvirı. z 1 
Da auch die Vereinigten Provinzen in dem 
Meftphälifchen Frieden als eine. ſouveraine 
Republic erfannt worden, fo hat der geſchickte 
Medailleur, Herr Holshen, Gelegenheit genoms .. 
men, folgende Medaille zu inventiien: — ° _ 
Auf der einen Site fichet man aufgehängte 
Sieges s Zeichen; nebft 7 zufammen gebundenen 


Pfeilen; unter welchen ſich die Bruftbilder Wils 
helms des J und derer Printzen Moritz und 


Friedrich Heinrich in einem von einer Schlange 


formirten Circkel oder Ringe, als dem Sinn⸗ 
bild der Ewigkeit, befinden, um welche in dee 


Munde herum die abgefürgten Worte zu lefens 
Wilh. Maur. Frid. Henr. Pr. Or, &Nafl. 
Auf dem Piedeftal des Obeliſcus, an welchem 
die Sieges- Zeichen angemacht find, fichet = 
— Zu Er 7 


- 
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Be Häupter der Grafen non Egmond und von 
Hoorn, mit der Uiberſchrift: Comes Egmond 


. & Hoörnanus Martyres pro Patria, Bruxellæ 


‚ die 5 Junii 1568 decollati. Auf dem Gipfel 
des Dbelifeug biegt die Bibel, und über derfels 


Ben der Hut der Freyheit. Vor derfelben tritt 


ein Löwe verfchiedene Sinnbilder der Sclaves 
rey und der. Inqpiſition mit Füffen, wobey die 
- Worte ſtehen: Sic Batavüm orta ante Secu- 
Rım Respublica.: , Auf der andern Seite zei⸗ 


gen fi 2 Seulen, deren Spigen fid) in den 
Woolcken verlieren, (Eine derfelben ift mit den. 


Wappen: Schildern der 7 Provingen gezieret, 


an welchen ſich unten ein offenes Buch und _ 


Flammen zeigen, mit der Inſchrift:? Religio. 
Auf der andern Seite ift der Wappen: Schild 
es Durchl. Haufes von Oranien und Naffau, 
and unten ein Hut zu fehen, mit dem Worte: 
Kibertas. Zwiſchen .den 2 Seulen ſtehet ein 
eerhabenes Piedefkal, auf welchen die Wappens 
EScchilder den 7-Provingen zufammen gefügt 
liegen, und der Durchl. Pring Erbflathalter 

an der, Seite eines Altars, über welchen die 
Morte: Ara pacis fichen,fich befindet; gleich 
als ob er dafelbft ein Opfer verrichten ‚wolte, 
das Sinnbild des Jubilei in der Eincfen Hand 
haltend, In der Serne zeiget fich der Tempel 
des Friedens, und an der Seite der Seulen fies 
Het man wiele Perfonen von allerhand Stand 
und Condition, welche den Altmächtigen preis 
fen, mis der. Unterſchrift: Sic ſtet im futura, 


Oben | 


\ 


- 
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Oben erſcheinet ein Licht aus den Wolcken, wel⸗ 
ches alles erleuchtet, und auf dem Piedeſtal 
lieſet man die Worte: Mncmofynon anni 
Libertatis. Jubilei 1748. 

Vielleicht mißfaͤllt unfern Leſern auch dieje⸗ 
jenige kurtze Poeſie (*) nicht, welche auf das. 
Andenden des Weftphäfifchen Friedens in fol⸗ 
genden Ausdruͤckungen abgefaffet worden: 


Auf Teutſchland! dencke nach, was du vor 
hundert Fahren, 


Um eben biefe 3 zu deinem Heil er⸗ 


ahren 

Erinnre dich mit Dand, tie GOti an, 
dich gedacht, 

Nachdem du ie Jahr im Kriege _ 
Das Evangelium, Di — es geleh⸗ 


War uͤber hundert 3 nun wieder rein \ 
. gehöre s 
ar 
) vey Gelegenheit der folennen Dratin, fo 


‚jahrlich auf der Academie zu Leipzig — 
des Reformations⸗ Feſts gehalten wird, lie 


der Orator, Herr C. F. Wechsler, auch ein = — 


teiniſches Carmen drucken, in welchem et dere- 
bus intermiſticis und de ————— Welt- 

.. phalica mit handelte. 

Daß man bey Gelegenheit der Hiſtorie des 
Weſtphaͤliſchen Friedens bis an die Zeit der 
Reformation fteigen müffen, haben viele anz 
dere, und auch der Abt Mably in ſeinem Droit 
N de l’Europe T, ı P 2 feg. erkannt. - 


J 
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Man fichte GOtt fein Herg nur durch 
- den Mittler dar, 


Und gab dem Kanfer auch dag, was des | 


Kayſers war, 


Da regte ſich die Liſt der alten Schlange 


wieder, 


| Sie wagte ſi ſich mit Wut an Haupt und 


‚an die Glieder, 
Sie freute Giffe und Neid bey gutem 
Saamen kin, - 
Und Teutſchland ſolte nicht rein und in 
Freyheit ſeyn. 
Wie Vaterland damahls verwirrt ge⸗ 
weſen. 


| u Sar man noch Mitleide:vol in den Ge⸗ 


fchichten (*) leſen. 


Ach was vor Teutſches Blut floß in den 


kuͤhlen Sand! 
Und wie verfeert ‚nicht die Flamme 
Stadt und fand! 


Die unſrer Väter Staub,-der uns noch) 


fan erweichen, - 


Vermiſchten ſi ich "zugleich auch fremder BäL ö 


fer Leichen: 


De Teutſchen Kirch und Staat ſtand 


in der groͤſten Noth, 


Als GOtt Erbarmungs⸗voll Rath und 


* Huͤlff anbot. 
De 


| [03 Nebſt den vielen ſonſt ſchon edirten und 


hieher gehoͤrigen Schriften kam verfloſſene 
— 1748 m die rn 


— 
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Der Zorn des Hoͤchſten fiel, den unſrer Vaͤ⸗ 
ter Suͤnden, 
Wie wir, ſo offt erregt, er ließ ſie Gnade 
| finden, -. 
Und Teutſchlands Freude: war (doch mans 
Ä hen zum Berdruß,) i 
Nach einem langen Krieg, ein feſter 
Friedens⸗Schluß. 
Ein Friede, welcher nun gleich hundert Jahr 
= gedauret, 
Auf deſſen Untergang die Liſt (*) ſchon 
längft gelauret, 
Ein Friede, der ein Grund des Teutſchen 
Staates heift (**), | 

Der was die Stände find, und was der - 

| Kanfer, weil. .. - 

5 Ein Friede, der zugleich die Grund: Geſetze 

ſtuͤtzet, = 

Und ieden be dem Recht, das er erlanget, | 

ſchuͤtzet, 
Bor den. ein Teutfcher ftets die groͤſte 
Neigung hegt, 
Wenn er noch —8 — Blut in ſeinen 
Fe Adern trägt, | Br 
So 
des — Krieges zu Gotha in 
ato heraus. 

(*) Siehe eine fehr merkwürdige hieher gehoͤ⸗ 
rige Stelle bey dem. Autore Meditat. ad In- 
ftrum. Pacis, fpec. Sexto p: 798 feq. fie ſtehet 
auch bey dem Bilderbede im Reichs-Staate 
p.ı507. Ferner gehöret hieher, wag wir im 
145. Theil der N. Eur. Fama angemercket. 

— 8 — Artic. XVII — 2 L. P. o. 


/ 


234 orte, Betr, Hieren Gh Eger ꝛc. 


So halte, Teutſchland, denn dis cheure 
Kleinod feſte, 
Es iſt ein koſtbar Pfand, bewahr es dir 
aufs beſte; 
Doch, ruffe den auch an, der dir es hat 
geſchenckt | 
Dasß er zugleich an dich mit a Bey⸗ 


ſtand den 
Durch ihn beſteht allein das, was die Zürs. 


fien ſchlieſſen, 
€ laͤßt ein Bold alsdenn die Friedens⸗ 
Ruh genieſſen, | 
Wenn es mit ihm verſoͤhnt, wenn Fuͤrſt 
und Unterthan 
eis ihm, wie er verlangt, im Glauben 
kan. | 


\ 


A 


u 
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 Eurorällbe 


FÄMA, 


den gegenwärtigen Zuſtand 


der — 


öfe 


entdecket. 


Der 160 Theil, 
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achdem fich am 21 Octobr. die gewoͤhn⸗ 





Rath nicht mehr als etwan ſieben der Herren Ge⸗ 
ſandten, und konte daher nichts beſonders vor⸗ 


9 lichen Erndten⸗Ferien geendiget, er⸗ 
N fchienen bey dem gehaltenen Reichs⸗ 


— 


genommen werden, noch weniger aber erſchie⸗ 


nen bey der.am 23 Octobr. vorgeweſenen Evans. 
gelifchen Eonfereng,: Die Haupt-Puncte der 


Deliberationen fommen unterdeß immer noch 


auf die Reichs: Securitäts, Die Sachſen⸗ 


Weimariſche Tutel: und die Philippe: 


burgifche Reiche-SeftungosDerforgunges: - 


Sache an, Die meifte Bewegung hiebey ma⸗ 


het, wie bekannt, bey der Neiche: VBerfanims 


lung die Sachfen: Weimsrifche Tutel⸗Sa⸗ 
che, und es hat fich in diefe ohnedem weit⸗ 
läuftige Streit: Sache eine andere wegen des 


ur; 


Geſandtſchafts⸗Voti gemifcher, die kuͤrtzlich 


nebſt der Haupt » Sache auf folgendes ans 


komnit. Am 20 Sept. kam der Sachſen Go: 
Se Es, u 2. .  thalfee 


= 


/ 


— 
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ten hatte, nach 


\ 


thaiſche Geſandte der Herr von Hering wieder 
in Negenfpurg an, und folgenden Tags gieng 
ber bisherige Sochſen⸗Gothaiſche Geſandte der 
Herr von Geißmar, nachdem er 8 Tage zuvr 
—— (*) feine Dimißion erhal⸗ 
| einen Gütern ab, Bald dar⸗ 
auf verlautete, der Hochfürftl. Anfpachifche und 


Coburg⸗Saalfeldiſche Gefandte, der Herr von 
Staudach, folte die von Sachfen: Eoburg ers 
Baltene Vollmacht, zu Führung der Weima⸗ 
rich : Eifenach: und Henncbergifchen Votorum, 


zurückgefendet haben. Man 2 auch, der 


Herr von Hering wuͤrde nun in Zukunft das 


Weimariſche Votum übernehmen, der am 
Churbayriſchen Hofe negocirende Herr von 


Studnig aber als Gothaiſcher Gefandter in 
Megenfpurg zu ftehen kommen, und von dem 
Soburg: Saalfeldifchen Geheimen $egationgs 
Mathe, Herrn von Hendrich, vermutheteman, 
daß er auch in Negenfpurg wieder eintreffen, und 


ſich wegen Sachfens Coburg zu Führung des - 
Weimariſchen Botilegitimirenwerde, - Sal -— 
.., fen: Gotha wendete unterdeß alle Mihe an, - 
die Bevollmächtigung des Heren von Staus . 


dach’ zu zernichten. : Es wurde auch zu dem 


Ende der Hofrath, der Herr von Oppeln, nach 


Anſpach gefendet ,. und der Herr von Studnitz 


mufte disfalls in München Vorſtellung thun, 


Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen unterſtuͤtz⸗ 


‘ 
s 
x 
N 
‘ 


N _ ven 


WR wollen es einige daraus auf Seiten feiner 
| ehtäfen, weil er fich bereits fein Begräbniß in 
Regenſpurg verfertigen laſſen. — 


— 


N 


f 
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ten auch die Sachſen⸗Gothaiſche Bemuͤhungen 
an dem Anſpachiſchen Hofe. Der Herr von 
Hering übergab hierauf wegen einer intendirten 
Bevollmaͤchtigung des Heren von Hendrihe 
bey dem Chur⸗Mayntziſchen Directoris eine - 

Proteftation des Inhalts: Daß weilen dem 
Chur⸗Mahynutziſchen Directorio nicht verbors- 
gen ſeyn koͤnne, wagmaflen Ihro Hochfürfts 
iche Durchlaucht. zu Brandenburg: Dnolks 


| bach an Dero hiefige Gefandtfchaft gemeßnen | 


Befehl ergehen laſſen, fich der Sachſen⸗Wei⸗ 
mariſch⸗ und Eifenachifchen Geſandtſchaft zu 
entichlagen, gleichwohlen aber verlauten wolle, 
als follten der. Here Herzog von Sachen » Eos 
burg: Saalfeld Willens feyn, einen neuen Vers 


ſuch durdy Bevollmächtigung eines andern auhh 


wohl vielleicht eigenen Geſandtens vorzuneh⸗ 
men, ſo koͤnte benannter Here von Hering nicht 
Umgang nehmen, einem Chur⸗Manntziſchen 
Directorio vorzuftellen, daß da von Sachfens 
Gotha auf ein Concluſum Statunm provoci⸗ 
vet worden, ohne ‚geöften Defpect der Reichtz⸗ 
Verſammlung hierinnen von niemanden eins 
oder vorgegriffen werden Fönte, vielmehr verfes 
be man ſich, es werde folchen Tentaminibus fein 
Vorſchub gegeben werden ꝛc. Diele Proteflas 
tion und refpective Reſervation wurde nebſt eis - 
nem Pro⸗Memoria von bemeldtem Herrn von 
Hering allen Geſandtſchaften communiciret. 
Der Herr von Staudach als Bevollmaͤch⸗ 
tigter Vormundſchaftl. Comitial⸗ Gefandter 
ließ unterdeß ein Impreſſum ad ædes commu⸗ 
Br: Q 3 niciren, 


— v1 


— 


N 
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nieiren, unter dem Titels Abfertigung des 


Sachſen⸗ Gothaiſchen Pro⸗Memoria d. 
23 Aug. Dieſer Schrift war eine Beylage 
beygefuͤget, unter der Nubrique: Anzeige Des 
Sachfen: Borbeifchen Ungrunds in an: 
maßlicher Widerſprechung der Sachfens 
Eoburgifchen Vormundſchaftl. Voll⸗ 
macht zu den Sachſen⸗Weymar⸗Kiſe⸗ 
nach: und Hennebergifchen Votis (). 

Am 8Octobr. Iangte fodann der Herr von“ 
Hendrich in Regenſpurg wircklich an , und lic 
eine 13 Bogen ſtarcke Schrift publiciren, fo 


den Titel führer: SachfensCoburgifche Cons 


tinuation Der Anzeige des Sachfen-Bos 


thaiſchen Ungrunds auf Veranlaſſung ei⸗ 
‚ner Sortfegung in dee Gothaiſchen Spe⸗ 


cie Sacti, und ſahe man in dieſer Sachfens 


Coburgiſchen Eontinuation vor dienfam ant - 
) die Sachſen⸗Gothaiſche Elar eingeftandene 
Öffentliche Befenntniffe mit denen felbft eignen 


Morten der Sortfegung anzuführen, und die 


nothwendig daraus entftchende Folgen beyzus . 


bringen ;_ 2) die gentachte Zufäge famt denen 
Borftellimgen der Art des Verfahrensmit kurs 
zen Erläuterungen, denn infonderheit den Lip⸗ 
piſchen Caſum, worauf man ſich Gorhaifcher 


Seits berufen, zu erläutern, und. 3) die fums 
‚ marifche Anzeige des Ungrunds gegen die Go⸗ 


thaifche Anmerkungen hinfänglich zu retten, 
| wirhin 
©) S. dieſe und noch andere hieher gehörige Ex- 


. cerpta in bem Welt-und Staats; piegel im 
XAVI und XLIII Stücke, | 


N Er 


| a | 4 / 
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mithin bie ad rem præſentem nicht gehoͤrige 
aberrationes altioris indaginis dahin zu ver⸗ 
‚weifen, wohin fie von Rechts und Ordnungs 
wegen gehören. | | e 
_ Am: ı4 October, ließ der Anhaltifhe Here, 
Gefandte ein neues Pro-Memoria diftribuiren, 
defien Inhalt dahin gieng: Es hätten Se. 
Hochfuͤrſtliche Durchlaucht. zu Sachfen: Eos 
burge Meinungen wegen der Ihnen in der Sach⸗ 
fen: Wetmarifchen Tutel⸗Sache inaudita caufa 
durch den Reichs-Hofrath aufgebürder werden. 
ſollende Sufpenfion und vermeintliche Inhas 
bilitäte » Erklärungen ſich gemüßiget gefehen, 
den Recurfum ad Czfarem & Imperium zu 
nehmen. Das dieferwegen an die Reiche: Vers 
fammlung gerichtete Memorial ſeye bereits den 

7 Sept. letzthin dem Chur: Maynsifchen Dis 
rectorio übergeben worden, deflen Dictatur aber 
follte gegen dem klaren Buchſtaben der Kayſer⸗ 
Tichen Wahl: Eapitulation Art. XII 7 nicht 

- erfolgen, fondern wegen noch abgehender Chur⸗ 
fürftliher Inſtruction verfchoben werden. 
Nachdem nım den 3 diefes die Melation bey dem 
Reichs⸗Hofrath wieder angefangen, und peri- 
culum iu mora obhanden, auch dergleichen 
Auffchiebung der Dictatur denen Juribus com- 
munibus Statuum allzu nachtheilig feye; fo - 
‚hätte er der Herr Gefandte auf fpecialen Befehl 
Sr. Hochfürftlichen Durchlaucht. zu. Sachfen: 
Meinungen keinen Anftand nehmen wollen, fie 
hierdurch gegiemend zu erſuchen,' der Chur⸗ 
Mayntziſchen Geſandtſchaft hierunt er das be 
2—24 fugige 


nn 4 € 
mem 9 f Ar 


I a —— 


fuglge vorzuſtellen, und fie zu Geſetz⸗ und Ord⸗ 


> Alngermäßiger Wolftvectung pres Amts zu 


bewegen x ; 
In einer am 16 Octobr. gehaltenen Dictas 
tur kam cin 3’ Bogen ſtarckes Schreiben von 


des Herrn Hertzogs zu Sachfen-Eoburg-Saals 


feld Hochfuͤrſtl. Durchlaucht. an hochgedadıs 
. te Reichs: Berfammlang, worinnen Höchftdier 
felben den beſondern Danck abftatten, daß man 


Die dem Hochfuͤrſtlich⸗ Anſpachiſchen Somitials 


Sefandten wegen der Weimar, und Eiſenachi⸗ 
ſchen Votorum ausgeſtellte Vollmacht ohnbe⸗ 
dencklich angenommen. Es haͤtten aber Se. 
Hochfuͤrſtliche Durchlaucht. aus dem Dictato 
vom 4 Sept. ungerne erſehen, daß Ihro von 
Sachſen⸗Gotha angefchuldiger werden wollen, 


als ob Sie ſolche Säge in diefer Vormund⸗ 


ſchafts⸗Sache zus behaupten fuchten, welche des 
nen- $uribus und Prärogativen der Reichs⸗ 
Stände hoͤchſt naditheilig wären, Sie woll⸗ 
ten alfo Ihro eigentliche Meinung aufs deuts 


lichſte erflären, Sodann werden in IX SS die 
fogenannnten Sachſen⸗Gothaiſchen Anfchuls 


digungen und Gegenwuͤrfe beantwortet, und 


„am Ende zweifeln, Se. Hocfürftliche Durch» 
laucht. nicht, iederman werde daraus deutlich - 


erkennen, daß die Sachſen⸗Gothaiſche Gruͤnde 
keine ſolche Motus, als im Reich Darüber erre⸗ 
get werden wollen, verdienten, mithin hafte an 


—l 


Sachſen-⸗-Gotha alleine der Uibelſtand; ſich 


ro Tutore teſtamentario ſine teſtamento und 
nur de facto eindringen zu wollen, die, Aller⸗ 
ee boͤchſte 


4 








A 


of 


hochſte Kapferliche Ober Vormundſchaftliche 


Verordnungen auffer Augen zu feßen und zu 


critiſiren, den Kahſerlichen Reichs⸗Hofrath zu 
traduciren, das Chur⸗Mayntziſche Directorium 


mit eben ſo wenig Grunde zu ſyndiciren ꝛc. 


Am 17 Octobr. wurde ſodann ein von des 
Herrn Hertzogs Anton Ulrichs zu Sachſen⸗ 
Coburg⸗ Meinungen Hochfuͤrſtlichen Durch⸗ 
laucht. unterm 27 Aug. aus Franckfurt an ei⸗ 


me hochanfchnliche Reichs⸗ Berfammlung ge> 


ſtelltes Memorial dictiret, welches eben dass 
jenige iſt, um deſſen Dictatur der Herr von 


Pfau letzthin angehalten. Es erzehlen Se 


Hochfuͤrſtliche Durchlaucht. darinnen den Hers . . 
gang der Sache fo, wie fie fih in Wien ereignet, . - 


und daß Sachſen⸗Coburg der Autor fey, daß. 

der Rayferliche Reichs⸗Hofrath mit denen dem 
Herrn Herzog fo.unbillig fcheinenden Aner⸗ 
Eenntuiffen hervorgegangen. Sachſen⸗Co⸗ 
burg geftände felbften, und hätte es ſich in 


Schriften ju beweiſen bemüher, daß Ihm, 
Herrn Herkog Anten Ulrich, vor allen andeım 


die ſtreitige Vormundfchaft gebühre. Es fal⸗ 


- fe Höchftderofelben alfo defto empfindlicher, daB 


man Ihnen die Bormundfchaft ftreitig mache, 


‚und Sie prahomine ſuſpecto & inhabili con- 


tra everentiam Principi Imperii debitam aus⸗ 
gegeben, und inaudita caufa davor erflärek, . 
umd fogar der Actdr zum .Provifore aufgebürs 


det werden wollen zc. Es hätten Hoͤchſtdieſel⸗ 


ben bey dem genommenen Recurs Fein anders 


Objectum oder Intereſſe, alg die Windication 


— 


— 
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Dero angegriffenen Ehre und Rechte, denn die 
Handhabung der gemeinfamen Reichs: Etäns 
diſchen Jurium und Freyheiten, nicht aber von 
Dero unmändigen Vettern in Weymar Mugen 
vor Eich oder die Ihrige zu ziehen (). 

Am 23 Detobr. wurde unter des Herm von - 


D 


. &taudachs Unterfihrift ein Sachfen-Coburgis - | 
ſches fogenanntes Gegen : Pro: Memoria auss 


getheilet, darinnen er das Angeben des Herrn 
von Herings, als ob er bereits dieſe Wos 
ta niedergeleget habe, vor Wahrheits: widrig 
angiebet und anfeget: er hätte zwar mit hoher 
Erlaubniß und Zufriedenheit Sr, Hochfuͤrſt⸗ 
- Tihen Durchlaucht. zu Brandenburg : Onolgs 
Dach die Sachſen⸗Coburgiſche Vollmacht zu 
Diefen Votis angenommen und erhalten: cs 
feye aber vernünftig und natürlich, daß eine - 
ſolche Vollmacht von niemanden, als der fie aus⸗ 
gefteller hat, negociret werden koͤnne, und daß 
vielmehr folche fo lange, als dieſe Kevocation‘ 
‚nicht gefchehen, oder an Seiten des Bevollmaͤch⸗ 
tigten die Reſignation derfelben nicht erfolger, 
in ihrem vollkommenen Beſtand verbleibe; es 
ſeyen auch des Herrn Marckgrafen zu Branden⸗ 
burg⸗Onoltzbach Hochfuͤrſtliche Durchlaucht. 
von viel zus erleuchteter Einſicht und Aegvanis 
mität, als daß Hoͤchſt⸗Dieſelben ſich iemals haͤt⸗ 
ten beywohnen laſſen koͤnnen, durch Ihre = | 
Ä = e 


(9 Die Dietatur diefed Memorials fol, wie man. 

vorgiebet, wegen vieler harten darinnen befinds _ 

„lich geweſenen Ausdruͤckungen, fo lange vers 
fhoben worden ſeyn. u 
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fehle denenjenigen Sachſen⸗Coburgiſchen Ans 
ordnungen vorgreifen zu wollen, zu deren allei⸗ 
nigen Beobachtung Sie den Herrn von Staus 
dad) bey Geftattung des Auftrags lediglih 
verwiefen hätten. Es werde dahero denen Hochs 
fuͤrſtl. Brandenburg⸗Onoltzbachiſchen Befe 
len ein gantz ungleicher Sinn, und nach Geſtalt 
der Sache unmoͤgliche Wirckung beyleget. Und 
da der Herr Herzog zu Sachſen⸗Coburg dieſe 
Vollmacht noch nicht revociret, noch zu revoci⸗ 


ren gemeinet, der Herr von Staudach aber vor 


unverantwortlich finde, die Allerhoͤchſte Kays 
ferliche Exfenntniffe und Anordnungen, unter 


decren Obrifts Bormundfchaftlichen Autorität 


feine Legitimation gefchchen, nicht in Unterthaͤ⸗ 
nigfeit zus refpectiren 5 fo habe cr denen Herren 
Sefandten nochmals zu declariren, wie feine 
gegitimation zu denen Wenmarifchen Votis 


‚niemals ceßiret Habe, fondern annoch beftändig. 


vordaure, und er als ein Weymariſcher Ges 
fandter fi) iederzeit geriven, und des Herren 


. Herzogs zu Sachfen-Eoburg Beſtens iederzeit 


beobachten‘ werde, wie er denn in Anbetracht 
deffen die Heringifche Proteftation mit folennes 
ſter Meproteftation abgefertiget, und feiner hoͤch⸗ 
fien Principalfchaft quævis competentia refers 
viret haben wolle, Dieſe Neproteftation iſt 
gegenwärtigem Pro s Memoria angedrucket. 
Ehe noch) diefes Impreffum befannt worden, iſt 
auf der andern Seiten ein fo betiteltes Sach⸗ 
fen:Coburg-Meinungifhes und Sachſen⸗Go⸗ 


thaiſches gemeinfchaftliches Pro; Memoria im 
u 2. Pal 
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Publico erſchlenen. Beyde Herreii Herzoge 


tragen darinnen vor, und berufen ſich auf ver⸗ 


ſchiedne vorhergehende dieſe Weymariſche Tu⸗ 
tel⸗Sache betreffende Schriften, aus was vor 
Urſachen fie ſich entfchleffen , die zwifchen Ih⸗ 


nen beyden über die Weymariſche Bormunde 


ſchaft entflandene Irrungen an die. Haus⸗ und 


| zu rechrlücher und Ver⸗ 


fragsmäßiger Enticheidung gelangen zu laſſen. 


Da nun bende die einzige Haupt⸗Intereſſenten 
des Gefchäfts feyn, und ohne Prajudig der ges 
meinſamen Meichs:Ständifchen Rechten und 
Freyheiten feinem Tertio, wer der auch ſeye, und 
unter welchem Vorwand er eg ſuche, allerıwes 
nigftens aber dem den Sachfen » Coburg » Meis 
nungifchen Titulum priorem felbft anerfennens 

den Herrn Herzog Trank Joſias erlauber feyn 
koͤnne, fich zwiſchen felbige zu dringen, undmit 
beyder unrechtmäßiger Verftoffung ſich dasjes 


nige zuzueignen, fo abfolute einem von Ihnen 


benden, ihm aber niemals-fub ullo prasextu 
vel Titulo, gebühren Ean ; fo mache man ſich 


die fichere Hoffnung, es werden Dero fämtliche 


Herren Mit: Stände die Wichtigkeit diefer fie 


ſaͤmtlich fo Hoch und gemeinfam intereßirenden 
Sache in reife Beherkigung zu nehmen belies 
ben, and nicht geftatten, daß beyde Durchlauch⸗ 


tigfte Herzoge zu Sachfen- Meinungen und Go⸗ 


tha einem dritten Prätendenten zu Gefallen 


von Ihrer privifegirten Haus⸗Inſtantz verdrun⸗ 


gen werden, am allerwenigſten aber zugeben, 
daß incanſultis ſtatibus über — 
— re, 


— 
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Che; Würde und Rechte eines. Kürften von fo 
hem Haufe, ipſo non audito bloß natch dem 
Sacfen »Eoburgifchen Verlangen, Betreib⸗ 


und Einleitungen cognofeiret, und- ihme eine 


Inhabilitaͤt und Sufpenfion aufgebürder wers 
de, die nach den klaren Buchftaben der Reichs⸗ 
Gelee an und vor fich verboten und unbefläns 
dig iſt, ſo bald fie anderſt, als ex voto &confenfu 
d gleichwie endlich die 
ectorial⸗ Geſandſchaft 
mariſchen Tutel⸗Dif⸗ 
elche die Sache eigent⸗ 
re Abneigung bejeiget, 
icht veflectiret, und die 
en Schreiben nicht als 


ſogleich erpediret 5 alſo hätte fie ſich überdas: . | 
oeunternommen, f6 gar den von dem Herrn Her⸗ 


308 zu Sachfen- Meinungen ad Comitia äbger - 
müßigten Necurfum zu cenfuriven, und über dag 
Exhibitum fich einer Correctur anzumaſſen, wels 


ches Zactum der Here Herkog Anton Ulrich 


nächftens einer allgemeinen Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung befchroerend vorlegen und anhalten würs 
ben, darüber die Deliberationem formalem + 
omnium flatuum anzugehen, um Sr. Hoch⸗ 
fürftlichen Durchlaucht. zu gebührender Satis⸗ 
faction, allen Ständen aber zu behöriger Sir 
cherſtellung gegen gleichmäßige Zumuthungen 
zu verhelfen. i Ä | 


Die nur gedachtem Gegen⸗Pro⸗Memoria des 
Herrn von Staudachs beygefuͤgte Reproteſta⸗ 


tion war des Inhalts: Ob und aus was vor 
„Macht 


* 
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Macht der Herr von Heringen als Sachſen⸗ 
Gothaiſch⸗ und Altenburgiſcher Geſandter hans 
deln koͤnne? Es habe zwar derſelbe unterm 31 
Jan. dieſes Jahres von Sr. Hochfuͤrſtlichen 


vdurchlaucht. zu Sachſen⸗ Gotha beym Chur⸗ 


Manyntziſchen Directorio eine Vollmacht erhis 
biret, kraft deren ihm die Mit⸗Verfuͤhr⸗ und 
Verwaltung der rn und Gos 
thaiſchen Reichs⸗Motorum von Höchjibefagrem 
Herrn Herzog im Gefamten Namen uͤbertra⸗ 
aen werden wollen, des Herkogs zu Sachſen⸗ 
Coburg Hochfuͤrſtliche Durchlaucht. hätten aber 
: dagegen alfogleich bey|befagtem vortreflichen 
Reichs⸗Directorio Ihre gemuͤßigte Proteſta⸗ 
tion uͤbergeben, den Herrn von Hering auf kei⸗ 
ne Weiſe vor einen Sachſen⸗Altenburgiſchen 
Comitial⸗Geſandten zu agnoſciren: und haͤtte 
man dahero nicht vermuthen ſollen, daß ofter⸗ 
meldter Herr von Hering, welcher zeithero eini⸗ 
"gen beträchtlichen Gebrauchs oder Exercitii von 
dieſer Geſandtſchaft ſich nicht unterzogen, nuns 








mehro feine Privat-Zudringlichkeit fo weit ans / 


‚fteigen laflen follte, daß cr fogar gegen den 
Reichs⸗Fuͤrſten, an welchen er doch als feinen 
Mit-Eonftituenten, vermöge feines eignen Legi⸗ 
timations- Producti von feinem Herrn ſelbſt, 
in gefammten Damen, mit gewiefen ift,in Co- 
mitiis Imperii öffentlich und direcke zu agiren, 
und mit folcher Adverficät eben denfelben Ges 
fandtfchafts- Poften anzutreten, auf das alles 
widerrechtlichfte unterfangen ſollte. Weilen 

aber ſothane, nur hoͤchſtgedachten Herrn 
un ried⸗ 


Von deuttblann. 2429 
Zymedrtlehs einfeitige Anma ſſung a llerbings Re⸗ 

Feß widrig ſey; auſſer daß Se Hochfuͤrſtliche 
Durchlaucht. Kraft eben deſſelben Heringiſchen 


Producti in facie Imperii ſelbſt bekenneten, daß 


die Altenburg⸗ und Gothaiſche Reichs⸗ Vota 
. a Sachſen⸗Saalfeldiſchen und Ihro geſamm⸗ 


sen Nahmen gefuͤhret werden muͤſſen, wegen der 


Heringiſchen Adjunction aber die in Pactis Do- 
aus ausdrücklich. bedungene, vorbehaltene und 
weſentlich norhtwendige Communication keines⸗ 


| wegs vorhergegangen fee, ſondern nur einſeitig 
. and de facto verfahren. werden. wollen: ſo den 


clarirten des Herrn Herzogs Frank Joſtas Hochs 
fürftliche Durchlaucht. hierdurch I daß 
Diefelben tun und nimmermehr ſich 

erden bewegen Laffen, den Herrn von Hering 


Önnenoden 
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meine bekannte Wahrheit, daß ein Geſaͤndter 
denen Befehlen desihigen hohen Reichs Stan⸗ 

des, von dem er ſeine Definition habe, gehorſa⸗ 

men muͤſſe; Es waͤre daher auch ſonder Zweb⸗ 
ffel, der Herr von Staudach, dem Herrn Marck⸗ 
grafen von Brandenburg⸗Onoltzbach, als ſeinen 
ihm die Definition gebenden Herrn gleiche Un⸗ 
terthaͤnigkeit und Gehorſam ſchuldig; und da 
Hoͤchſtdieſelbe ihm unterm 24 Sept. letzthin 


"us Utfachen, worüber Sie niemanden, am 


- ” ü R * Pr 
a TEC RE 22 z 


Allerwenigſten aber Ihrem Diener Nechenfchafe 
Ju geben, ſchuldig ſeyn, die Sachſen⸗Coburg⸗ 
Saalfeldiſche Vollmacht, unter den eignen Wor⸗ 
tens ecſich vor feinen wircklichen Geſandten in 
Anſehung der Sachſen⸗Weimar⸗ und Eiſena⸗ 
chiſchen Reichs⸗Votorum ferner im mindeſten 
Zu geriren, oder einigen Actum, der einen Schein 
davon darſtellen koͤnte, von ſich kommen | 
“  Taffen,z, wieder zuruͤck zu nehmen, vor gut bed 
a > ; ſo fege der Herr von Heringen wohl 
befugt gewefen, bang zu haften, daß der Herr 
von Staudady hiekunter feiner Schuldigkeit 
nachkommen wuͤrde, und komme ihm um ſo 
mehr befremdlich vor, daß der Onoitzbachiſche 
Herr Geſandte das Factum in Zweifel ſtellen 
wolle, da er doch bey der am 7 Octobr. durch 
ions⸗ Sectetarium beſche⸗ 
nd eingelegten Verwah⸗ 
Sachſen⸗Coburgiſche fs, 
ꝛeclariret: ter hätte ſich 
js von Sachfen⸗Coburg 
| e hach mit aller Unpar⸗ 
— — F teylich⸗ 


7 








tehlichkeit Inder Sache ſich betragen, und vom 


dem etwa weiters vorfallenden getreulich refe⸗ 


tiven 26.5 Man uͤbetlaſſe dahero der Einfiche- 
derer fämtlichen vortreflichen Geſandtſchaften, 


Von Teurſchland · ⸗y 


ob bey dieſer ausdruͤckuchen Erklärung befage: 


. tem Seren. Gefandten:ftep hen Finne,-fch 
neuer Dingen de facto vor einen Sachſen⸗Co⸗ 
burg Saalfeldiſchen Bevollmaͤchtigten Geſand⸗· J 


„ten darzuſtellen, auch Se. Kayſerliche Majeſtac, 
als ob die Allerhoͤchſt Deroſelben ſchulbige Bea: 
neration nicht geſtattete, feinem: gnaͤdigſten 

Herrn hierunter zu gehorſamen, gang incoinpe⸗ 

renter mit: einzumengen. Man ſey aͤbrigens 

nicht ſchuldig, wegen der Zadringlichkeiten, ſa 

Sr. Hochfuͤrſtlichen Durchlancht. zu Sachſen⸗ 

Gotha gemachet werden wolſen, ſich in die tnins 


deſte Diſceptation einzulaſſen, noch weniger ſich ’ 


' eines Sachſen⸗ 
yen Geſandtens, 
19 Serenillimug. 


ebundene Hände, 
ringſte Commus 
zu laflen ic. () 


=” = — v w — 
* 
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RAN Sonſt ift eine biefe Streit, Sache hetreffende 9 


Schrift — Stadt am Hof bekandt worden, 
die den Titel fuͤhret +: Erörterung der Fruge 
vb ein Reichsſtand an bie Solennia teſtamen⸗ 

earia gebunden ſeye, ober nicht? Der Ver⸗ 
faffer wirft zu Unterfuchung dieſes Themarie 3 


Saͤtze auf, nemlich 1) ob ein Fürft dasjenige, 


1008 wegen Verfertigung eines Teflamentt ink 
Romiſch⸗Teutſchen Reiche feſtgeſetzet if,» eigens 


8 


ng 


* 


) 


Ä Een 


Ithaiſchan hat man Ach hen der am. Mor 


vembr. vorgeweſenen Rathe⸗Verſammlung tes 


dem FZonſt. Reben: Zimmern auch wegen Bien: 
fer Auch Sache beſprochen, und foll es zu uns: 


angenehmen Mortwechſel daben gekommen fern. 


Dbgebachter Herr won Seaudach bat hier⸗ 
nechſt von ſeinem Hofe ein Impreſſum erhaltan/ | 


und denen Herren Geſandten adzdes zur Prinats 


formation. communiciret, woraus zu fehen, 


——— Haufe Zrandenbargy- 


grif and weltlichen Bebienten,,. Lintertganen;; 
Ä Sn und Amts Knechten an feiner Wilda 


Vahn/ zu deren gänglichen Ruin geöffer Text: 
acer, ohngeechterudaſſelbe einen ſolennen · 
Wergleich ı Anızoa mit Eichſtadt diesfaus 
vor ſich | kan,“ aeaie 


— WG ES; 
| : — 17 


mjchtig verändern, and 2) ob ein ſolches ohne 
. Solennitäten verfertigted Teſtament caſu exi-. 
: Menter güjtig ſeyn und in ſeine Kraft gehen 
koͤnne? Beybe Säße-unterfüchet der Zutor 
nach denen Principiis Juris Civilis & Poblici, _ 
und fplgert daraus, daß 1) ein Reichsfuͤrſt 
allerbdings an bie Solennia teftamenti gebun⸗ 


— s den, und bey deren Unterlaſſung ob defedum 


- horum Solennium‘ publica Imperii aütorita« 


 .. „terreoeptarum beffelben lezter Wille pro nullo 


zu achten und 2) nichts mätürlicher fepe sale 


nr Ball cauſa ſublata eriam effectus callarur, u 
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von. Zeit zu Zeit: gu beeinträchtigen ſuchen, Klas 
gen. Sonderlid; beſchweren ſie ſich gegenwärz 
sig uͤber die dreymahlige Niederreiſſung des 
Hochfurſtl. Zoll⸗Haͤusleins zu Eſchenau, und 
die dabey von dem. Nürnberger Magiſtrat von 
übte gewaltfame Einfälle und Befehdungen. 
Man führer diesfalls Vrandenburgiſcher Scits 
‚ eine.ansführliche Speciem fadti, ſo ad Dictatu- 


am gekommen. (*), und destvegen Eulmbah 


- ben Recurfum ad Comitia genommen. 
- Es wäre zu münfchen, daß. alle Recurs⸗Sa⸗ 
chen enblich- auf folche Art beygeleget werden 
koͤnten, wie der berühmte Proceß des vormals 
HSorwelich canıta Bronckholt dv’ Anholt, 
nunmehro Winckelhauſen contra Salm⸗ 


Salm. Denn da Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 


durch Derd Miniftton bey der Reichs⸗ Ver⸗ 
ſammlung zu erkennen gegeben hatten / wie Als 
kerhoͤchſt. Dieſelben Verlangen truͤgen, daß ges 
dachter Proceß in. der Guͤte beygeleget wuͤrde, 


gend da unter andern Meiche-Zürften, fo fi  - 


ing. Mittel gefchlagen, Se, Großbritanniſche 
„Majeſtaͤt und Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu 


Mayns, durch Dero Miniſtres bey der Reichs⸗ 


Berfänmmfung die Vermittelung über ſich ge 
nommen; ſoiſt endlich der Vergleich zum Ver⸗ 
gmagen beyder Parteyen getroffen, und nicht 
nur ſogleich ratificiret, fondern auch ſchon zum 
Theil vollſtrecket worden, indem des regierenden 
"©: hlevon umſtaͤndlich den Welt⸗ und Staata⸗ 
ee p. 1056, p, XLII und ꝑ. 
— Pe u N 


154. Bon Teutſchlaudt | 
Herrn Fuͤrſt n von Salm⸗Salm Durchlauche 
als Repraſentant des Hauſes Anhold, wegen ſeiß 
‚per Gemahlin, zu Ausgang Drtobers nach Coͤllu 
gekommen, und den Wincelhaufifchen Erben die 
erfte ſtipulirte Friſt ausgezahlet bat, - °— ° -  . 
Sonſt tft auch in Regenſpurg duch eine an⸗ 
+ pre Dietatur das Heffen: Caffelifche Schreiben, 
in Sachen Ihro Hochfürftl. Durchlaucht. des 
ilhelms zu Heſſeu⸗ 
rafen zu Hanau, wi⸗ 
Mayntz, die angemaß⸗ 
ieder⸗Eſchbach gelege⸗ 
vorden. Es hat das 
te in dieſer Sache wis 
Durchlaucht, geſpro⸗ 
= gr Jam plenam deeretirt, 
Heſſen⸗Caſſel hat aber nicht allein disfalls Bd 
wegung gemacht, fondern die gefamten Meichss 
Stände. haben bey dieſer Gelegenheit: die An 
1670 und hernach wieder in Mor gemefene, 
aber auch aufs neue ins Wergeffen gerathene 
Calledtätions- Materie, und fonderlich das Pun+ . 
&lum extenfidnis $ 180. Rec. Imp. nov. wieder 
wusmachenwolen | — 
Beyh denen inter Evangelicos gehaltenen 
Conferenzen wurde am 9 Octobr. ein von dem 
Magiſtrat der Neichs- Stadt Nürnberg unterm 
Y September an das Corpus Evangelicörum 
exfafleneg : Schreiben dictiret, wodurch bes 
meldter Magiſtrat eine von ber vermiſchten 
Evangeliſchen Gemeinde zu Fuͤrth wider die 
Dom ⸗Probſteh zu Bambecg zu führen 
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fſigte Beſchwerungs⸗ Anzeige insbeſondere we⸗ 
gen der wider die alte und beſtaͤndige Obſervanz 
angemaßte neuerliche Conſtituirung eines Ca⸗ 


tholiſchen Adjuncti cum ſpe ſuccedendi zw 
der Dom⸗Proͤbſtlichen Gerichtsſchreiberey zu 


gedachtem Fuͤrth begleitet. Weilen nun durch 


diefe Inſtallirung der Fuͤrthiſchen Gemeinde 
ein Evangeliſches Mitglied neuerlich auf be⸗ 


fländig entzogen würde, und bereits vorhero bey 
. Denen vor und nach dem anno Decretorio als 
da fich jedesmal befundenen;, die Evangelifche 
Sommunion befennenden DomsProbfteglichen 


Amtleuten, Schöpfen und Serichts-Dienern, 
allſchon widerrechtliche Abänderung gemachet 


= worden, daß dahero zu befürchten ſey, es moͤch⸗ 


te ſich von Seiten Bamberg am Ende ein völs 


liges Jus reformandi in dem Ort Fuͤrth dieſer⸗ 
wegen zu Unterdrückung der Evangelifchen es 


meinde unterzogen merden, fie auch deshalb bes 
reits an Ihro Kayſerliche Majeftät dic allers . 
unterthaͤnigſte Beſchwerden zu führen, fih ges . 


muͤßiget gefchen hätte; fo baͤte benannter 


ürnbergifcyer Magiftrat, als dem die Kirchens . 
berrfchaft in Fuͤrth zuftünde, cin Hochpreislis 


des Corpus Evangelicorum, daffelbe möchte 
zu zeitiger Siftirung der angeregten Solgerung 


der fupplicirenden Fuͤrther Gemeinde in ihrem 


‚Petite ; vermiftelft ablaffenden Interceßiona⸗ 
n an Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt gnädig und 


2 neigt zu gratificiren geuhen. Das Bes 
werungs: Schreiben ſelbſt ift 12 ein halben 


Pr zu — und der er Korhfürftiche 


DR 4 ie , 


i-","... Fer j = — J 


uue Ban hi 
 Anfbosbifhe Ders Cefandtepat die Eomenifin 


erhalten, dieſe Sache zu betreiben, . 


Am 16 Octobr. wurde bey einer andern Come” 
fereng ein Steg Schreiben von der Naffauy 


Saarbrücifchen Regierung in Weilburg anein 
Hochpreielid ‚Corpus Evangelicorum wegen 


der Religlons⸗Gravaminum zu Friefenheim dis 


etiree, worinnen fernerweit vorgeſtellet wird 
‚mit welchen unerhoͤrten auſſerordentlichen Gas 


waltthaten das Chur Pfälgifche. Ober Amt . 


Altzey gegen die Evangelifche Unterthanen des 


Ders Friefenheim f rtfaͤhret, dergeftalt, daß ſich 


diefe, Denen Catholiſchen ein Exercitium Simuls. 


tanceum zu geftatten, wircklich erklären muͤß⸗ 


ſen. Wellen. nun — Hochpreis liches 
Corpus Evangelicorum | 


esthin in Dero In⸗ 


„ terceBions? Schreiben an Kanferliche Majctät 


bieſer bedrängten Unterthanen mit erwehnetz 
ſo gteeifle gedachte Naſſau⸗ Saarbruͤckiſche Re . 


gierung keinesweges, eg werde daſſelbe erſt an⸗ 


geführten Umftänden nach, Dero Ynterpofiriem . 


mn Zukunft ebenfalls anzuwenden fich nichtente 
‚gegen fegn laffen —77577* 
In der bekannten. Franckfurthiſchen r& 


formirten Riechen ı Streit: Sache ſahe 


man ein unterm Jo Aug. abgehaltenes Pros 


roecoll, worinnen ſich bemeldter Magiſtrac mit 


berelts auch zu 


fe len 


bdenen Depntirten der beyben reformirten Ge⸗ 
meinden einverſtehet, Die Alerhoͤwſte Kayſerl. 

Vermittelung wegen des Geſuchs der leiztern 
anzunehmen, als welche Erklaͤrung daß es nem⸗ 
lich eirca quæſtioneman? feinen Anſtand habe, 
Regenſpurg ſchon gethan worden. 
— Sonſt 


— 
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Sonſt weiß man, dab von Seiten des Dias 


giſtrats zu Franckfurt der Herr Syndicus tus 


cius, und ab Seiten der Neformirten dafelbfl, ' 


> die Herrn Neufville und Goudart nach Wien 
abgehen follen, um vor der Kanferlihen Hof⸗ 


Eommißien ihre Kirchen + Streitigkeiten zu 

ſchlichen. Sa 
| Reichs⸗Verſammlung nicht: 

y wichtige Puncte zu delibes 

1efommen werde, müffen wie 

en felbige, wie einige wollen, 

? Römilche Königs: Wahl, 

ietzo durch den Aachner Fries 

‚ende Veränderungen, we⸗ 

nza und Guaſtalla betreffen: 

ang des erſten Puncts noch 

| eit melden Eönnen, fo finden 

wir hingegen in Anfehung des andern Gele⸗ 

enheit , an eine merckwuͤrdige Stelle aus der 


Kayferl, Wahl⸗Capitulation zu gedenken, wel⸗ J 


ehe eigenelich hieher gehöret, und Articulo - | 


‚$1o befindlich ſt. — 
Fortgefetzte Betrachtungen über F 


den Congreß zu Aachen. 


Erölis hat-man nunmehro den völligen Des 

finitiv⸗Tractat tichtig erhalten, und wie 
ind Verbunden, diefeg wichtige Stüd unfern 
lättern ſowohl nach den Driginalien als auch 


einigen unfern Leſern zu Gefallen in der. Uibere . 
fung einzuverleiben. Sie lauten alfot 
— RG TRaAl 
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TRAITE' GENERAL & DEFINITIR 


Av mom DE LA Taes-Saınıe & Inpive 
sıBLE Trıyıre, Pere, Frus & S. 
Esrrıtr, Aıısı Soır-Ir! 


Soit notoire % touts ceüx,qu'il appartiendra ou 
- peut appartenir en maniere quelconque, I’Europe 


voit luire le jour, que la Providence Divine avoir 
marque paur le rgtabliffement de fon Repos. Une 


Paix generale fuccede à la longue & fanglante. 


Guerre, qui s’&toit elevee entre le Sereniflime & 
Tres Puiflane Prince George Second, par la grace 
de Dieu, Roy dela Grande Bretagne, de France & 
d’Irlande, Duc de Brunfwig & de Lunebourg, Ar» 


_ ehi-Treforier & Ele&teur du Saint Empire Romain, 


&c.; & 1a Serenifime & Tres Puiffante Princeflg 


: Marie Therefe, par la'grace de Dieu, Reine de 


Hongrie & de Boheme, &c. Imperatrice des Ro- 
mains, d’une part; & leScrenifiime & Tres Puif- 


- Sant Prince LouisXV, par la grace de Dieu, Roy 


Trös Chretien, de l’autre; comme auflı entre le 
Roy de laGrande Bretagne, l Imperatrice Reine 
deHongrie &de Boheme, & Ie Sereniflime & tr&s 
Puiſſant Prince Charles Emanuel III, par la grace 
de Dieu, Roy de $ardaigne, d’une part; & le Sé- 
reniflime & Tres Puiffant "Prince Philippe V, par 
la grace de Dieu, Roy d’Efpagne & desIndes, de 
glorieufe memoire, & aprös fon deccs le Serenifli- 
me &Tres Puiflant Prince Ferdinand VI, par la 
grace de Dieu, Roy d’Efpagne & des Indes, de 
Yautre; à laquelle Guerre s’ étoient intereflez 


‚ les Hauts & Puiflants Seigneurs les Ersts Generaux 


ratrice Reinede Hongrie & de Boheme; & le Ser. 


des Provinces Unies des Pais- Bas, comme Auxi- 
liaires du Roy de la Grande Bretagne & de PImpe- 


Duc- 
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Beneräliund Deſinitiv-Frie⸗ 
‚Bene ⸗Tractat. 


Im Namen der allerheiligſten und unjera 
srennlichen Dreyeinigteit, Vater, Sohn, 
| und Heil. Beifts, Amen) 


Rund und zu wiſſen allen denen, % daran geles 
gen ifl, oder einiger — daran gelegen ſeyn kan. 


Europa ſiehet den Tag anbrechen, den die Goͤttliche 


WBorſehung zu Herftellung feinee Ruhe angezeichnet 
hatte. Ein allgemeiner Friede folget auf den langs . 
wierigen und blutigen Krieg, der. fich zwwifchen dem 
Durchlauchtigſten und Großmaͤchtigſten Fürften, 
. George II, von Gottes Gnaden König von Großbrir 
tannien, Frankreich und Ir rland, Herzog gu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, des Heil, Roͤmiſchen Reichs 
Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſten cc und der Durch⸗ 
Tauchtigfien und Großmaͤchtigſten Fuͤrſtin, Maria 
. Therefla, von Gottes Gnaden; Königin in Ungarn 
und Böhmen sc. Roͤmiſchen Kapferin, eines: und 
dem Durchlauchtigfien und Großmaͤchtigſten Fürs 
fien, Ludwig XV von Gottes — Allerchriſtlich⸗ 
ſten Könige, andern Theils; wie Auch zwiſchen dem 
‚Könige von Großbritannien, ber Kayſerin Köntgirt 
in Ungarn und Böhmen, und dem Durechlauchtig⸗ 
fien und Großmächtigften Fürften, Carl Emanuel III 
you Gottes Bnaden Könige von Sardinien, eine, 
und dem Durchlauchtigſten und Großmächtigften 
Sürften, Philipp V von Gottes Gnaden Könige vom 
Spanien und nbien, glorwürdigften Andenckens, 
and nach beffen Abſterben dem Durchlauchtigften und 
Großmaͤchtigſten Fürften, Serdinand VI von Gots 
tes Gnaden Könige von Epanim und Indien andern 
Theil entfaonnenz an melchen Kriege Ihro Hohe 
moͤgenden bie Herren General: Staaten der Vereis 
nigten Provintzen der Nicberlande, als Auriliared - 
bes Könige von Großbritannien und der Kanferins 
Königin in Ungarn und Böhmen, und ber Durchs 
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Duc de Modene & la. Ser. Röpyblique de Gänes, 

comme Auxiligires du Roy d’Efpagne., ——— 
Dieu dans ſa miſericorde a fait connoitre à tou- 

tes ces Puiſſances en mêmo tems la wole, par. la- 

quelle il vouloit, qu’Elles fe reconciliaſſent & 

rendiſſent la Tranquillité aux. Peuples, qu’ il a 

‘ foümis à leur Goüvernement. Elles ont envoie 

. Jeups Miniftres Pleniporentiaires à Aix la- Cha- 

. pelle, ol ceux du Roy de lä Grande Bretagne, 

Au Roy Tres Chrötien & des Etats Generaux des 

Provinces Unies, &tant.convenus des Conditions 

Preliminaires d'une Pacification gerterale, & teux ‚_ 

de I’ Imperatrice Reine de Hongrie &.de Boheme, 

du Roy Catholique, du Roy de Sardaigne;du Due‘ | 
de Modene & de la Republique deGenes, yayant 

acced6, une Ceflstion generale d' hoſtiliteꝝ, par 
Mer & par Terre ,.en.eft heureifement refultee, . 
At effet de conſommer dans le m&me Lieu d’Ait 
la- Chapelle le grand: Ouvrage d’une Paix, auf 
convenable à touts, que ſolide, les:Hauts Contra- 

&tans ont nomme, commis & muni de leurs 
Pleinspouvoizs.. les Tres Illuftres & Très Excel» .- - 
lents Seigneurs ppur |: Fe 

dinaires &.Miniftres :P 

Sacıee Majefte: Briranı 

Comte de Sandwich, 


‘Baron. Montagu de Saix | 
re, Premier Seigneur i 
Yun des: —— Rep nie ann 
niftre PlenipdtentiaireaupresdesSeigueursdes Pro» _ 


vinces Unies; & Thomas Robinfen, Chevalier 
du tres’ honorable Ordre du Bain, & fon Miniftre 
Plénipotentiaite aupres de Sa Majefte Empereut 
- des Romains & de Sa Majelts l’Imperatrice Reina 
‚de Hongrie & de:.Boheme;. Sa Sacrée Majeft® 
Tres Chrerienne, les Seigneurs Alphounfe Marie 
Eonis, Comte de Saint Severin d’ Arragon, Che 
valier de ſes Ordres ; & Jean Gabriel de la Porte _ 
du 'Theil,_Chevalicr de l’Ordre de. Nötce 
BES ac | = au. 
N San | 1er 
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| über den Congreß zu Aachen. 261. 


zauchti gſte Hertzog von Moden ‚und die Durch 
ec Kesnblic Genus ale Yupiliaree des 


nige von Spanien, Theil, — * 
— | * u , | | Ordens 


J = 


\ DE l 
263 Fortgeſeizte Betrachtungen· 


Au Montcarmel & de S.Lazare ‚de Jaruſalem, 


Confeiller du Rai en ſes Conſeils, Secrétaire de 
la Chambre & (Cabinet de: Sa Majeſt, des Com- 
mandemens du Monfeigneur le Dauphin & de 


Mefdames de France ; Sa Sacr&e Majeft€ I’ Impe- . 


yatrice Reine de Hongrie & de Boheme, le Sei- 
gncur Wenceslas. Antqine Comte de Kaunita-Riet- 
beug, Seigneur d’Eilens, Heversdorff, Wittmund, 
'Aufterlitz, Hungrifchbrod, Wiere, &g., Confeilr. 
ler d’Ecat Intime Adtuel de LL. MM. Imporiales; 
Sa Sacrea Majeſté Cacholique, le: $eigneur Den. 


Jaques Maflones de Lima y Sotto Majer, Gentil«: - 


komme de la Chambre de Sadite AMajeft$ Cacholi-, 
que & Mar&chal de Camp de fes Armees ; Sa Sa- 


sröa Majelte le ‚Boyds Sardaigne,.les-Seigneurg: 
Dan Jofeph: Oforio, Chevalier, Grand - Crojx de 


Grand Conferyarzur ‚de [’Ordre: militaire. dep; 
Sajnts Maurice &t, 

ee .aupres de Sa Majeltc le 
= Confeiller d’Erar & 1 


Seigneurs les. Etats Genen 
des Pais-Bas ; Les Hautẽ 
1es Etats Generaux des Prı 
gacurs Guillaume Conite 
de Rhoon & de. Pondracht 
de la Province. de Holl⸗ 
Gusateur, de l’Univerfire < 
Rrederic Henry., Bagan d 
de- Catwyk & Zandt, du ( 
Province de Hollande & « 
heemraade de Rhynland, i 
nous Haffelaar, Bourguen 
la Ville d’ Amfterdam, Dir: 
des Indes Orientales; ] 
. Premier Noble & Reprefe 
les Etats au Confeil & à = 
de, Direfteur de la Compagnie des indes Orien- . 
wies 3, Onno Zwier de Haaren, Grietman de We- - 


ee Br Se Zu 


wien u LT 


& tom 


) 


u 


8, & Envoie Extraordinainz 
’ 


ſtellivg · 
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Ordens 1.2. F. de Montcarmel und von St. Las 


zare zu Sjerufalens, Königl. Rath, Gr. Maj. Cam⸗ 


mer⸗ und Cabinets⸗/VGSecretarium, Secretaire deg 


Commandements des Dauphind und der Mesda⸗ 
nes von Srandreih: Ihro Mafeftät die Kayferins 
Königin in Ungarn und Boͤhmen den Heren Wens 
ceslaum Antonium, Grafen von Kaunitz⸗Rittberg/ 
Herrn zu Eifens, Heversdorf, Wittmund, Aufters 
lie, Hungariſch⸗Brod, Wiete ec. Ihre Kayſerl. Mas 


jeſtaͤten wircklichen Geheimen Rath: Se. Cathol. 


Majeſtaͤt den Herrn Don Jacob Maſſones de Li⸗ 
ma ij Sotto⸗Mayor, Cammerherreu Se. Catholiſchen 


Majeſtaͤt und Marechall de Camp von Dero Ara 


meen: Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Sardinien, die 
Herren Don Joſeph Oſſorio, Ritter, Groß⸗Creutz⸗ 
und Conſervatoren des Militar⸗Ordens St. Maus 
ritii und St: Lazari, und auſſerordentlichen Envoys 


bey Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Großbritannien 


und Joſeph Borre, Grafen von Chavannes, Dero 
Staats⸗Rath und Dero Miniſter bey den Herren 
u — inigten Provintzen: die 
eral«&taaten der Verei⸗ 
n, Wilhelm Grafen von 


und Pendtecht, von dem 


holland undWeſt⸗Frieß⸗ 
itaͤt Leiden ıc. Friedrich 
affenner, Herrn zu Cat⸗ 


ter: Stande ver Proping 


d, Hoogheemraad von, 
old Haſſelaar, Bürgers 


t Amfterdam , Director 


ie; Johann, Baron von 
nd Nepräfentanten des 


yert Rath und bey der. 


Director der Oſt⸗Indi⸗ 


vier van Haren, Griet⸗ 
putirten Rath der Pros. 


als Commiſſarium allen 
BEchywei⸗ 
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Alellingwerf‘, Conſeiller Deputs de la Provinee q⸗ 


Erife, & Commiſſaire General, de: toutes les Tron- 


. Bes Suifles .& Grifonnes au fervice defdits ‚Seie 
gneurs Etats, d& Deputez refpe&ifs &-1’ Affemblee 
des Erats Generaux & au Confeil d’ Etat de la pare 
des Provinces de Hollande & de Welt :Frife ; Le 
Sereniflime Duc de Mod£ne, le Sieue Comte de 
Monzone, fan Confeiller d‘Etat,- Colonel à fon 
fervice & fon Miniftre Plenipotentisine aupres de 
$a Majelte Tres Chretienne ; La Sereniflime R&a 
- publique de Genes, le Sr, Erangois Märquis Das 
ria; lefquels , apres’s’ èêtre dukment communiquds 
leurs Pleinspouvoirs en bonne forme, dont les 
Spies font ajoutées ä la fin du prefent Traite, 


& avoir confere für les divers objets, que leurs 


Souverains ont juge devoir entrer dans cet Inſtru- 
moant de.Paix generale, font convenus des Arti⸗ 
eles, dont la teneur senuis © ⸗⸗ 


ii. 


ARTICLE 


ie 


qui poutroit alterer à l'avenit I’Union heureufe« 


= ı 


ment retablie entre Ellcs, & s’artachane au con 


an 


n 
= ‘ = * 
RR 
. x N 
— 


. 
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uUbler den Ceugreß zu Aachen. 
Sthweitzer⸗ und Graubundter⸗Truppen im Dienſt 
beſagter Herren General⸗Staaten, und reſp. | 
tirte zu der Berfammlung ber Generals Staaten - 
und dem Staats. Natbe vun Selten der Provintzen 
Holland und WeſtFrießland: der Durchlauchtigs 
ſte Hertzog von Modena den Herra Srafen von Mon⸗ 
zone, feinen Staats⸗Rath, Oberfien in feinem Dienſt, 
ind feinen GeoaUmäshtigten Minifter bey Sr. Als 
lerchriſtl. Majeſtaͤt: die Durchlauchtigfie Republie- 
Genua den Herrn Frans Maria, Marquis Doria, 
zu ihren auſſerordentlichen Geſandten und Gevoll⸗ 
mächtigten Miniflern ernennet, committiret, und 
mit ihren Vollmachten verfehen. Welche, nachdens 
fie einander ihre Bollmashten in en Form gehös. 
zig communiciret, von denen bie Abfihriften zu Es 
de des gegenwärtigen Tractats beygefüget find, und 
über verfihiedene Sachen, von denen ihre Souve⸗ 
rains erachtet, baß fie in dieſes General⸗Friedens⸗ 
Inſtrument kommen folten, fich über Arrtichel vers \ 
glichen Haben, deren Inhalt hier folgen, — 


Erſter Artickel. 
ESs ſoll ein Chriſtlicher, allgemeiner und immer⸗ 
woͤhrender Friede fo wohl zur See als zu Lande, und 
eine aufrichtige und beſtaͤndige Freundſchaft, zwi⸗ 
ſchen den oben beniemten 8 Puiſſanzen, und zwi⸗ 
ſchen ihren Erben und Nachfolgern, Reichen, Staa⸗ 
ven, Provinzen, Landen, Untertanen und Vaſallen, 
von was fir Qualitaͤt und Stande fie auch find, 
vohne Ausnahme. ded Orts und der Perſon ſeyn, als 
. fo, daß die conteahirende hohe Theile die gröfte Ruf⸗ 
merckfamfeit darauf haben, unter fi) und ermelde⸗ 
ten ihren Staaten und Unterthanen folche recipro⸗ 
eirliche Freundſchaft und Eorrefpondenz zu unters 
— ‚ ohne zu geſtatten, daß man weder von die⸗ 
m noch jenem ‚Theile einigerley Feindfeligfeiten, 
unter was für.Urfache oder Vorwand es gleich. fen, 
begehe, und alles dasjenige vermeiden, was biefe 
Wiſchen ihnen glücflich hergeſtellte Einigkeit bigfüs 
£ N. E. S. 160 Th. - S 


% 


Pr. Vortgeſetzte ——7 — 


traire ä procurer en toute occaſion ce qui — 
roit contribuer à leur gloire, interêts & avantasges 
mautuels, fans donner aucun — protettion 
directement ni indirectement, à ceux qui vou- 
droient porter quelque prejudice-ä l’une ou Pautre 
defdites Hautes — —— | 


IL. Ily aura un oubli general de tout ce, uk 
& pü Eire fair ou commis pendänt la guerre, qui 
viene de finir, & chacun, au jour de I’ &change' 


des Ratifications de toutes les .Parties fera con- 


_ferve ou remis en pofleflion de tous fss. Biens, Di- 
gnitez ‚ Benefices Ecclefiafliques , Honneurs & 
Rentes; dont il jouifloit ou devoit j jowit au com+ 
mencement de la guerre non obftant' toutes leg 
pofleflions, failes ou confilcations . ———— 
par ladite uerre. a? | 

Mm. Les Traitez de Weitpbalie de 1648; 5 ceuR 
de Madrid entre les Couronnes .d’Anglererre & 
d Efpagne de 1667 & de 1670 ; les Traitez de 
Paix de Nimegue d& 1678 & de 1679 ; de Ryfwick 
de 1697 ; d’ Utrecht de 1713 ; de Bade de 1714: ; Be’ 
Traite de la Triple.Alliance de la Haye de. 17176 
seluy de la Quadruple - Alliance de .Londres de 


1718, &le Traite de Paix de Vienne de 17385: fers 


vent de baſe & de fondement & la ‘Paix generale 
 & au préſent Traite , & pour cet effer ils font re- 
nouvellez: &, confirmez dans la meilleure formo 
& comme s’ils &roient inlerez ici mot à mot, en« 
forte" quiils devront exa&tement etre obfervez & 
F avenir dans toute leur,teneur, & religieufemene 


cæxccutez de part & dautre, à Texgeption cepone 
danz.des points, — il eſt — par le pre | 


— Traité. — 


"MW Tousles. — is de part & denn > 


tre tant fun Terze:que für, Mer, & des 
Fr rn pendan. ia — & jur 


-- 


— 


® 


a 
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ro unterbrechen fönte, ſonbern ſich vielmehr Befleißtr 
Yen, der) aller Gelegenheit dasjenige zu ſchaffen, was 
ja ihrein Ruhm/ alletfeitigeih Interefft und Vor—⸗ 

theile etwas beytragen Fan, ohne denen, welche eines 

ober der ander gedachten hohen Puiſſanzen einiges 

r wollen‘, weder dire&te der indi« 

F e ober Vrotection zu geben; 

5 e allgemeine Berge enheitalled ep 

yährenb de8 nunmehr geendigten 

r begangen worden feyn koͤnte, und 

Tag der Auswechſelung der Katis 

len Parteyen in dem Befig aller 

eben, geiftlichen Beneficien, Ehren 

er zu Anfang des Kriegs beſeſſen 

het ungeachtet aller durch erwehnten Krieg veran⸗ 

daſſeten Poſſeßionen, Wegnehmungen der Confi⸗ 

ee erhalten oder darein wieder geſetzet werk 
en 


"IH: Die Tractäten; bei SBefiphäliiche Som Fahr 
4648, die- Madtitifchen zwiſchen den Cronen Engela. - 
- Jand und Spanien son 1667 und 1670, bie Nime⸗ 

ſchen don 1678 und 1679, der Ryßwicklſche vont 

Jahr 1697, der Utrechtiſchte vom Jahr 1713; der 
Babenſche vom Jahr 1714, ber Haagiſche Triplea 

ne ⸗Traͤckat vom Fahr 1717; det Londonſche 
Dvadruple⸗Alliantz Tractat vom Jahr 1778, und 
. Wieneriſche Zeiedens-Tractät dom Jahr 1738 
dienen bey bein Generul⸗Feieden und dem gegen 
Wärtigen Tractat zur Bafi und Grunde, und ſie find 
folchen Ende & ‚der beiten Form, und als wenn 
fe Bier vom Wort zu Work eingeruͤcket wäte, er⸗ 
— 9 —5— alſo, daß ſie in Zukunft nach 
threm voͤll en Inhalte genau beobadjtet, iind aller⸗ 
ſeits —586 werden ſollen, iedoch die Puncte aus⸗ 
Jenommen, bie bittch gegentoärtigen, Daetat aufge⸗ 
doben worden. | 
” Alle auf beyden Seiten zu Lande | wghl ie 
Er ee gemachte Gefangene; und die toa ch des 
egs und bis zu ditſem un. — wen 

gebe 


\ nn 
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ce jour, feront reſtitupe dans ranqon dans Glemair 
A plötard, & cpmprer du jour.de 1’Echan 
‚de. la Ratification du.. pröfent Traits, &.lon . 
procödera immediatemeng apräs.cer. Echange, 
gous les-Vaifleaux tant de guerre que marchands, 
qui auront &c& pris depuis }’expirarion des.tormay 
convenus pour la ceflation des hoftilitez par Men, 
feront pareillement rendys de bonne foi, avec 
cous leurs equipages & cargaifons, & ıl fera donn# 
‘ de part & d’autre ‘des fürerez pour Je payemene 
des dettes, que les prifonniers ou Ötages auroienf 


pi contra&ter dans les Etats, ol: ils auroient étę 
| — jusquà leur entiere liberte. 


V. Toutes ‚les Conguötes, qui ont été faire 
depuis Je commeneement de Ja. guesrp ,..ou gq 
depuis a conclufion des Articles Preliminaires fy 
| ldernier popripient 
en Europe, foig aug 
que partie du.mondg 
xudes fans exteption 
tipuls gar leſdits Ars 
; Bipglarations ügnecd 
‚angägent & faire.ine 
tte reflitutian, ainfı. 
Ser, Infant Don Phi» 
i dojvenz Etre cedeg 
2, Iefdires Parzies.1ep 
ant..pour Elles que 
effeurs à tous droitg 
ie. on: fous. quelang 
Ltpug les Etats, Pais 
refpeflivement & re. 
ıdant Ja Reyerkan ftir 
Er. Infant. Don. Phi, - 


Ri % | R 1 
u, que tout es les Re- 
ves en Europe ſeront 
— A r i 20 j j = entie. 
voi% 2 \ m. —— 

* P3 
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rag € Gäifein;, ſbilen aufs kaͤugſte bimen 6 Wo⸗ 
en, von bet Auswechſelung der Ratification des 
gegenwärtigen Tractats zu rechnen‘ ohne Ranzibn 
uruͤck gegeben werden; und man wird unmittels- 
‚bar nach tolcher Auswech elung Dazu fehreiten ; und 
es ſollen alle Krieger fo nohF'als Kauffartey⸗Schif⸗ 
ft, bie ſeit Verftreithurigder zu Einſtellung der Feind⸗ 
Kligfeiten zur See verglichenen Friſten weggenom⸗ 
men worden ſeyn möchten ; gleichfalls mit aller ih⸗ 
rer Equipage und ihren Kadungen wieder zuruͤck ge⸗ 
geben werden; nid mar mtl einander wegen der 
Schulden, welche die Gefangenen oder Gaiſeln in 


#70. Sorgefikte Vetrastumen 


datlerement fäites.&exfeutdes de pass &hdanie, 


dans l'ęſpace de 6 femaines, ou — fi, faire 48. 
peut, &Tompter du jour. de l’Echange des Ratifts, 


Cations du prefene Traite. de toutes les huit Par«, 


zies ci-deflus nommees ; de forte — dans le! 
mäme terme de: (ſemainos, le Roy. T:C. remetz, 


era tant & Vlmperatrica Beine, de: — * de; | 
Un; 


| Boheme qu'aux Etats Generaux des P 

nies toutes les Conquges, qu il a faire, ur. "ar 
pendant la guerre. 
IImperatrice Reir 

fera.vemife en ‚confec 
Eble noffcfion de tor 
% prefente guerre d 
fauf ce qui eft reglc 
Fraite, . Dans le mè 
Generayx des, Provin 
u pleine I: ‚paifible 
voient avant. la- pref 
Bergopzaom &deM 

— avant la 

daife & 2 
Os ae 


Le Sereniffiä ime . Duc de Modene- & ta Sirenttfi« 
me Röpublique de Genes feronz aufli dans le me’ 


— texme gwieremem zetabli⸗ & maintenne er 


2 
Per 
KR. 

2 — 


"ur 
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—— 6Wochen, oder, w moͤglich, eher von dem 
Tage der Auswechſelung ber Katificationen des ges 
genwaͤrtigen Tractats aller oben benannten 8 Thei⸗ 
-Ie an zu rechnen, völlig geſchehen und vollzogen 
ſeyn follen; alſo, daß in eben der Stift von 6 Wo⸗ 
chen der Allerchriftlichfie König der Kayſerin⸗Koͤni⸗ 
‚gin von Ungarn und Böhmen fo wohl ald den Ges 


Fhro Dochurögenden das Beſatzungs⸗Recht haben, 
den Truppen ber Republic binnen eben ber Zeit eins. 
. "geräumet werden, Der König von Sardinien foll 
gleichergeftalt und ih eben der Srift in das Hertzog⸗ 
thum Savoyen und die Graffchaft Nizza fo wohl, 
Aals in alle. über ihn bey Gelegenheit. des gegenwärs 
tigen Kriegs eroberte und eingenommene Stoaten, _ 
ande, Pläge und Forts“ voͤnig wieder eingefeget 
und dabey geſchuͤtzet werden. — = 
Der Durchl. Hertzog von Modena und die Durch 
Republiek Genua ſollen auch binnen eben der Zeit in 
die uͤber ſte waͤhrend des gegenwaͤrtigen Kriegs con⸗ 
— — 0754. geefin 


2 — 
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pez fur eux pendant la prefente Guerre & ce con 
form&ment à la teneur des Art, XIII & XIV 8 
ce Traite, qui les concertent, DE: 


Toutes les Reftitations & Ceſſions dbfdicek 


Villes, Forts & Places fe ferönt avec toure V’Al- 


tillerie & Munitions‘de Guerre qui s’y font trou= 
vees au jour de leur ootupations dans le cour de 
Ja Guerre par les Puifflances qui ont & faire lefdr- 
tes Ceflions & Reftirurions, & ce fuivant les In 


ventaires qui.en ont été faits ou qui en feront de- 
livrez de. Be foi de part & d’autre, bien er» 
tendu qu’ * 


l’&gard des Pieces de I’ Artillerie 


‚ ont exe tranfportees: silleurs pour etre refondus 


ou pour d’autres ufages, elles feront remplackek 
Par le m&me nombre de même calibre en poids & 


es Etats, Pais , Places & Forts conguis ou orte 


gen metal ; bien.enrendu aufli que les Places de - 


Charleroy , Mons, Arch, Oudenerde & Mehiii, 
dont on a demoli tousles ouvrages exterieurs, ſe- 
sont reflirudes fans l’artilterie.. Onn’exigera rieh 
pour les fraix & depenfes erhploie aux Fortifica« 


‚tions de toutes les autres, ni pour, autres Ouvra- 
ge publics ou particuliers, qui ont te. faits dans 


s Pais qui doivent &tre reſtituer. 
- VIE. En confideration des Reflitutiohs que8. 


de Bohéme, fait à S. M. ie Roi de Sardaigne, les 


Duchez de Parme, de Plaifance & de Guaftalla ap- 
partiendront à l’avenir au’ Serenifüme Infant Don _ 


Philippe, pour &tre poſſedeꝝ par lui & fesDefcen. 
Jans miles, nez en legitime Marisge en la meme 
inaniere & dans Ia.m&me Etendue qu'ils ont re 


pu dA etre poffedez par les prefons — * 


— 


M. T. C. & S. M. Cath. font par le preſent Tral- 
tẽ, faitä S. M. PImperatrice Reine de Hongrie & 
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gpetirte ober eingenommenr Staaten, Lande, und 


fnrhern. 


Bet und dabey geſchuͤtzet 
ach Inhalt der dreyzehn⸗ 
| de gegenwöärtigen Tras 


Leßkones befagter Stäbte, 
mit alter Artillerie und 
h den Tag ihrer Einneh⸗ 
arinn befunden, burch die 
ne Ceßiones und Reſtitu⸗ 
zwar nach den Inventa⸗ 
iget worden, oder die dar? 
reulich werden ausgehaͤn⸗ 
wohl verſtanden, daß in 


tillerie, die anderswohin 
zegoſſen zu werden, oder 


elben durch eben die An⸗ 
am Gewicht und Metalle 
wohl verſtanden, daß die 
tarde und Menin, davon 
hleiffer Bat, ohne die Ar⸗ 
en follen. Man will für 
ind zu den Fortificationen 
andern öffentlichen odez 
nan in den Landen anges 


son werden ſollen, nichts 


der Reſtitutionen, wekche 
und Er. Cathol. Majeſtaͤt 
tat theils Ihro Majekäk 
ngarn und Boͤhmen, theils 
won Sardinien thun, ſol⸗ 
arma, Placenz und Gua⸗ 
irchl. Infanten Don Phi⸗ 
ihn und ſeine aus recht⸗ 
nuliche Deſcendenten auf 
n der Erſtreckung beſeſſen 
die gegenwaͤrtigen Beſitzer 
den ſollen; und ermeldeter 
5 Durchl. 


it 
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lodit Sereniffinte Infant ou fes Defcendans mal _ 

jouirent defdits trois Duchez, conform“ment 

ſous les’ conditions exprimces. dans les Altes de 

Cefians de I’Imperatrice Reine de Hongrie 

& "de Bohé me & du.. Roi de. Sardaigne, 

Ges Actes de Ceflidne de I’ ne Reine de: 

Hongrie & Bohé me & du Roy deSardaigne ferong 

a m Wale — us du prefent Traitg 
nipotentiaire du Re 
esAmbgflädeursExr, , 
y Tres.- Chretien & 
nt, avec les Ratıfica- "- 
Roi de Sardaigne les 
'roupes Frangoifes. & 
voye. & le,Camıe de 
; par ce. Prince, à l’ef- 
'e que la Reftitutien 
oſſeſſion des Duchez 
alla par, ou aunom 
lippe , puiffe s’effes 
ohformenient aux Ax 


* . 
ar sienfuit,.... 
F Pr —— eg F —— 
u *r r t > r E eT, en N s 
x L. 8 * r 


v⸗ 
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ium, bique.pofthäc ab ommibus, iqnos illi conkäes 


nunt, Principibus ratihabitis ; tenor autém Articud 


I corundem IV feqüentem in modum cönceptuif 


fit. „ — 
Les Duchez de Parme, de Plaiſancè & de Gus⸗ 
falla ſeront cedez au‘ Serenifime Infanb 


Don Philippe, pour luy renir lieu d’Btablif& 


fement avec le-Droit de Reverfiön aux pres 
ſenes Poffefleurs, après que $a Majeft le Rot 
de deux Siciles aura paſſt 314 Couronne d’Efpas 
gne, ainfi que dans le cas, o ledit' Serenifliä 


. . me Infant Don Philippe viendroie & mouri® 


X 


— 


. Pofledez par luy & fes Defcendans Mäles, 


to  pofthad definirivei 
jusdem Articulorum, 
ernentia rertim capita/ 
um intereſt confenfet 
xplanata fobrint. — 


reniſſime Infant Don Philippe, pour. etre 


nez en legitime Mariage, en la inême éten- 
duẽ, qu’ils ont &t& ou di être pöfltdez par 


les pröfents Poffefleurs ; & ledit Serenifime 


Infant, ou‘ fes Defcendanes Mäles jouiront 
defdits trois Duchez conformement & fous 
les conditions exprim&es dans les Adtes de 


.- Ceflion de IImperatrice Reine de Hongrie . - 


Bohéme & du Roy de Sardaigne.. 


| Ces Actes de Ceffion de l'iImperatriee Reine de 
“  Hongrie & de Boheme & du Roy de Sardai- 


[3 


x 
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ghe darauf: durch alle Dahn intereßirte Gürflen ans 
ommen worden. Der Inhalt des vierten diefek 


rtickel ift folgender maſſen gefaſſet 


⸗ 


dinien 


278 Sortgefehte Verraftungdt 
»  gne fetont.remis avec leurs Rıtffications dee 
prefent Traite à FAmbaflädeur Extraordirieh 
te & Plenipotentiaire du Roy Gatholique ‚ ds 
mẽème que Jes Ambafladeurs Extraordinaires 
& Plenipotentiaires du Roy Très Chrörien de 
du.Roy Catholique remettront avec-les Ratis 
fications de.-Leurs Majeftez’& celuy du Roy 
de Sardaigne, les ordres aux Generäux des 
Troupes Frangoifes & Efpagnoles de’ remerk 
trẽe la Savoie & le Comte de Nice aux pere 
fonnes commifes par ce Prince, à Peffet de 
les recevoir ; de forte que laReftitution deſ⸗ 
‚ dits Etats & la prife A des Die 
„chez de Parme, Plaifance & Guaftalla, par, 
ou au nom du Sereniflime Infant Don Phi 
lippe, puiſſent s’effe@tuer dans le mêmèé 
tems, conformement auxdits Altes de Ces- 

fon — 


,Hinc eſt/ quod Nos Satisfadtum · lis ad dus. 


nos in preinfertis articulis obfttinximus, ac cera 
ta ſpe fretæ vicifim aRegibus Chriſtianiſſimo, Cas 
tholico, & futuro præfatorum trium Ducarut 

Poſſeſſore, ejusque deſcendentibus maſculis, an- 

fememoratorum articulorum tenorem pari bo 


fide ex aſſe ättimplerum, pariterque ad normami 


eorundern, tum Articuli II & XVII Prelimimas 


-Hum , ditiones:& loca nobis reſtituenda squalia _ 


bus paſſibus nobis reititurum iri, pro nobis & ſue- 


... 


. teflforibus nöftris fub iis, quæ in fupra infertis-& 


memoratis articulis ſancitæ ſunt, ’conditionibus; 
cedimus & renuntiamus omnibus juribus ; actio- 


hibus & prætenſionibus, quæ nobis quocumque 


titulo, aut quacumque de caufa in præfatos tres 
Ducatüs Parmæ, Placentie & Güaftalle anrehae 
à nobis pofleffös colnpetine, eademgne"jura;: as 


diones & pretenfiones in Sereniſimum Hifpanias 
‚rum Infantem Philippum ;, ejusque deſcendentes 


miaſculos ex legitimo imatrimonio naſcituros, quo 
feri poteſt, meliere: & ſolemniore modo transfos 
— — | simus 


* 


ww. 
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Sinien follen mit. ihren Natiftdationen des gegena 
woaͤttigen Tractatd dem aufferordentlichen Geſandten 
. and Genollmäthtigten des Satholifchen Königs zus 


geftellet werden 5 eben fo tote die aufferorbendichen 
Sefandeen und Genallmärhtigten des Allerehriftl: 


Königs und des Cathol, Königs nebft din Ratifi⸗ 


cationen Ihro Majefläten dem Königl. Sardini⸗ 
ſchen die Befehle an bie Generals der Framoͤſiſchen 
und Spanifchen Truppen einhändigen werden, 


R. 


Savoyen und die Graffchaft Nizza den von dieſem 


Deinen dazu beſtellten Perſonen wieder einzu; 


raͤumen; dergeftalt,-daß !die Zurückgebung beſagter 


‚ Staaten und die Befisnehmüng ‚von den Herzogs - 
thuͤmern Parma, Placenz, und Guaſtalla, durch 
aber im Nahmen des Durchl. Infanten Don Phi⸗ 


lipps, zu einerley Zeit, berührten Ceßions⸗Artickeln 
gemaß bewerckſtelliget werden koͤnne. 
Um deswillen, unb demjenigen Gnůge zu leiſten, 

) die gegenwärtigen Artickel vers 


der feften Hoffnung, daß die Al⸗ 


l. Könige ſo wohl, als der fünfs 
Jersogthüimer und feine maͤnnli⸗ 
en Sinhalk sbbenannter Artickel 
verden, und daß die Staaten 
kraft des andern und des acht⸗ 
r Präliminarien zurück gegeben. 


auf.einen gleichen Fuß fo wohl 


für Ing als Unfere Nachfolger unter dein in oben ers 


wehnten Artickeln ſtipulirten Bebingungen werben. 


reſtituiret werden, cediren Wir, und renunciren als 


len Rechten, Actionen, und Anſpruͤchen, die Uns un⸗ 


ter was für Titel und Urſache es auch ſeyn möge, auf 


erwehnte von Ing vorher beſeſſene 3 Hertzogthuͤmer 
Parma, ag Ariel Suaftalla, zuſtehen Fönnens. 


melche Rechte 


iones und Anfprüche Wir in der 


beſten und feyerlichſten Sorm, ale es ſeyn fan’, auf 


den Durchl. Infanten von Spanien Dou Philipp, 
wohl als anf ſeine and rechtmaͤßiger Ehe erzeugt 
= " — m nn⸗ 


a 


—2 


— ae 


— 


at Benigrfente Betrafptangen " 


zimus;, abfolventes & obfequis & juramento, musd 
— —— prefliterunt, univerfos prægictorum Ducan 
tuum incolas, qui id impofterum iis, quibusj jura 
noſtra cefimus, preftare tenebuntur. Quæ omaia, 
tamen non nifi de eo temporis intervallo intelli= 
nda func, quo vel prædictus Sereniflimys Hi. 
ankam Infans Philippus vel unus ex ejusdeny 
deſcendentibus yel urriusque Sicilix vel Hılpania« 
sum Tbronum necdum confcenderit, quippe que 
gempore & illo, quo Tepe memoratus Infens. ab 
que defcendentibus mafculis deceflerit, nos no- 
his, noftrisque hzredibus & fuccefforibus ‚omnia 
a; aftiones & pretenfiones, que nobis in eos+ 
dem — prius competierunt, ac proinde Re» 

‚verfionis jus per exprellum refervamus, 
„In quorum omnium fidem, roburque &c. ' 
Lade de Ceflion du 7 de Sardaigne Borg. 

. ce qui ſuit. 


nille 


0 
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männliche Deicendenten, trandferiren: Mir ſprechen 


durchgehends alle Einwohner befagter Herzogthüs 


mer von dem Und geleifleten Eide los; wohl vers 
ſtanden, daß fie nur gehalten ſeyn follen, ihn an bieg 


jenigen, denen Wir Unfere Nechte abtreten, in dem 
Tal zu letiten, wo beſagter Durchl. Infant ober ei⸗ 


ner von feinen Defcendenten nicht den Thron von’ 
beyden Sicilien ober den von Spanien beftiegen has 
ben werden, und. Wir behalten Uns ausdrücklich, 

wohl für Uns als Unfere Nachfolger, ale Rechte, 

letiones und Anſpruͤche, die Uns vorhin auf biefe 
Herzogthuͤmer zugeſtanden, fo wohl als das Ruͤck⸗ 
falls⸗Recht auf den Fall, da gedachter Infant ohnt 
maunliche Kinder ſterben ſolte, bevor. 


flons⸗ 
Sie iſt 


laws - 


07 


© }) — 
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niffe A motire fenza figliuoli' mafchis per il pre 
'fente Atto, in conformità di quanto fOpra, tinun«. 
ciamo, cediamo, e traniportiamo per noi, e no- 
ſtri Succeflori, al predetto Serenifimo Infante, 
Don Philippo, e & fuoi figliuoli mafchi, e à me- 
defimi nati di legitimo e coftante matrimonio, la 
Citrä di Piacenza, e il Piacentino dä noi pofledu- 
to, per tenerlo, e poflederle in qualicä di Duca 
‚di Piacenza, rinunciahdo à quefto efferto & rutti 


i diritti, azioni, e prerefe, che ſopra di esficK, — 


competono; rifervato pero eſpreſſamente à noi @ 
à noſtri Succeſſori la ragione di Riverſibilita nei 
cañ ſopra di cn 75757* 

VIII. Pour affürer & effectuer leſdites Reſtitu- 
tions & Ceſſions, on eft convenu, qu'elles ſe- 
xont entierement executces & accomplies de part 
& d’autte en Europe dans Peſpace de 6 femaines,, 
a8 plücöt fi faire fe peut, à compter du jour de 
1 


change des Ratifications de toutes tes huit 
_ Buiflances ; ‚bien entendu que ı5 jours’apres la fie’ 


gnature du prefent Traite, les Generaux eu au« 


tres Perfonnes, que les Hautes Contraltans de 
part & d’autre jugeront à propos de commettre &°. 


cet effet, s’aflembleront à Bruxelles& & Nice pour 
<oncertet & convenir des möyensde proceder aux 
Reftitutions & mifes en poſſeſſion d’une Fagon &- 


galement convenable au bien des Troupes, des’ 


Habitans.& des Pais refpeltifs, mais aufli.de for. 
te que toutes & chacune des Hautes ne pn 
traftantes fe tronvent, conformement à leurs inten= 


tions & aux engagemens contraftez par le ptefene 


Traite en poſſeſſion tranquille & entiere, ſans rien 
excepter de tout ce qui doit leur revenir, foitpar 


Ceſſion ou autrement, dans le dir terme de 6 Te«- 


‚maines, ou plütöt, fi faire fe peut, apres l’Echan-' 


.. ge des Ratifications du prefent Traite de toutes, 


Icfdites huit Puiffancos, | — 
RER? 


\ . ö i 
i = * 
’ 


— — — — 
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| ‚Snfanb- ohne maͤmiliche 
ennnciren Wir kraft 6 
und übertragen-für Und 
chfolger, an ermeldeten 
a Don Philipp und deß 
Ihr eigengme; männliche 
1; und das, Placenziſche 
ar in ‚ver Qualitaͤt ale 
teilen. entſagen zu fols 
alls chen Rechten, 
1, amd behalten Uns ie 
18. als Unfere Nachfolger 
ben. obbeniemten Ballen 
und define ..  -. 
ipues und Ceßiones zu 
n, bat man ſich vergli⸗ 
n Europa in Zeit bon 6 
ch, noch eher; von dem 
er Ratificationen von al 
net. völlig vollzogen und 
whlderftanden;..' daß ig 
gegenwaͤrtigen ZTractard 
Perfonen , welche die ho⸗ 
eits Dazu zu committiren 
ich gu Bruffel und — 
er die Mittel zu verglei⸗ 
eine zum Beſten der reſp. 
Lande, gleich viel gerei⸗ 
uͤckgebungen und Einſe⸗ 
tungen zu ſchreiten; hiernaͤchſt auch, daß alle und 
lede der hohen contrahirenden Theile ſich / ihren 
durch gegenwaͤrtigen Tractat eingegangenen Ab⸗ 
fichten und Verbindungen gemaͤß, in dem ruhigen 
und völligen Beſitz, ohne etwas von allem den 
auszunehmen, was ihnen entweder durch Abtre⸗ 
tung oder ſonſt zukommen ſoll, in erwehnter Friſt 
von 6 Wochen, oder, wo moͤglich, noch eher, nach 
Auswech ſelung der atification des gegenwärtigeit : 
Zractätd von allen meldeten 8 Puiſſanzen, fish 
befinden fol, | Ka IX, In 


1 or \ 
“ A Be 


—2 


, 


TR ’ EN URL, 

4 Wültdefegie Vetrachtängen 

: IK En -eönfideration de ce que non ohflaat 
Yenpgagement mütuel pris par FArt. XVII des 
Preliminaires‘, portant que toutes les Reflitutions 
E Ceflions inarcheront d’un pas Egal, & s’ exdcure- 
vwnt en indme tems, S. M. "Fres Chretienne s’en- 
gage pat V’Art. VI du: prefent Traite à reflituer 
dans l’ofpace de 6 femäines, ou plätdr ſi faird-fe 
‚peut, 3 compter du jour de PEchange des Ratiſ- 
ærions au prefeht Träitd, toutes les C A 
qu Elle 2 faites- dans les Pais- Bas, pendant qu'il 
weft pas poflible, · la diſtance des lieux, quo 
se qui concerne l’Amerique air fon effee dans ie 
ambme tems , ou meörnede'fiter le rerme de fa 
. ‚parfaite execurion ; Sa Majeſtẽ Beitanmique sd. 
‚gage aufli de fon cörs ä faire pafkr aupres duRoy 
‚Tres;Chrerien , aufi-töe, apres den des Ri. 
‚tificationg Ahr prefene Traite, 2 Performes de | 
- ‚Rang, da de condition qui y demeütelört en O- = 
tages, jusqu’ &ce du’on y ait appris d'une facan 
gertaine SC auchentique la Reftitttion de V Ffe 
‚Royale dit: Cap-Breson ; & de toutes les Conque- 
des, quie bes Armes ou les Süujets de S. Mi: -Britan- 
nique powtroient avdir faites avant, ou apres= ia 
fignature des Prelimünaites, dans les Indes Otien- 
teles & Occidentates. L.M. Beitanmique & Tres 
‚Chrärieune s’obligent pareillement de faire re- 
“ merwme,:3 P’6change des Ratificarions du prefene - 
- Treit&les Puplicats des ordres addeeffez auı Com- - 
 wifhires nommez pont remieftre & regevoir re- 

‚Spedivemmenr tout ce qui. poutroit avoit' .&E con» 
«Quia de part &. d’ autre dans les Indes Orienralds 
. & Oceidentales conform&ment & F Article H des . 
- Besliminaires , & aux Declararions dw zı & 5 
‚May dt 8: Juiller dernier,. pour ce qui concerne 
leſdites Conguttes dams: les Indes Onienrales & 
Occidentales. a | Be ie 


! 


w 
- . Bieh 


‚N 
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— 


erobert worden ſeyn koͤnte dem zweyten Artickel 
der Praͤliminarien und den Declarationen vom 2X. 


und 3i May und 8.Jul. lezthin zu Zolge, wegen 


beffen," was befagte Eongvetten in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Judien andere. - 300. Je 


| 286 
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 überbden Congreß zu Aachen. | 2 


.. Yeboch wohl verſtanden, daß bie Isle⸗ Royale; 
Cap Breton genannt, mit, aller Artillerie und 
Krlegs Munition, die ſich am Tage ihrer Einneh⸗ 
mung darauf. befunden, zurück gegeben werden 
— Die andern Reſtitutiones belangend, ſollen 
te. nach. dem Sinn des eilften Artickebs der Praͤll⸗ 
minarien, und den Declarationen und Conventio⸗ 
wen vom 21 and 31 Map, uud 8 Jul. gemäß, in 
dem Stande, worinnen ſich die Sachen. den IT: 
— n Weſt⸗Indien, und 
h dem neuen Stylo, 
‚werden, ihre Wire 
Nen ale Sachen auf 
den, baranf fie vor 
sefen find, oder haͤt⸗ 


pwohl die. für Weſt⸗ 
n, follen anf. die er⸗ 
ritanniſche und Allere⸗ 
chſelung der Ratifi⸗ 
allen noͤthigen Ina 
ollmachten, und Ora 
Erfüllung der Wils 
er hro Majeſtaͤten, 
ye Sie durch gegen⸗ 
zum Abgang fertig 


ufte der. Lande, welche 
etreten werden füllen, 
Tractement und fuͤr 
ippen gemachto Anla⸗ 
dig im. Befitz davon 
vechſelung der Ratifi⸗ 
ractats gchören, ohne. 
nige Epecufion zu ges 
Bezahlung hinlängliche 
vohl verftanden, daß 
x die Truppen bis zur 
: vermittelſt deſſen alle 
za. de 


238 Bortgefegte Verrarbtungn 


au moyen dequoi toutes ces Puiffänces promet- \ 


- zent, & s’engagent de ne rien repeter ni exiger.des 
Impofitions & Gontributions qu’elles pourröiene 
avoir Erablies fur les Pais, Villes & Places qu’elles 


‚ont occupees dans le cours de la Guerre, & qui. 


n’auroiene point été payees au tems que les éve- 
nemens de ladire Güerre les auroient obligees & 
abandonner lefdits Pais, Villes & Plades ; toutes 
Pretentions de cette nature demeurant en vertu 
du prelent Traire annE&anties. ' 
XI, Tous les Papiers, Lettres, Documetis & 
‚Archives, qui fe font trouvez dans les Pais, Ter« 
res; Villes & Places qui feront reftirudes, & ceux 
appattenant aux Pais cedez , feront delivrez ow 
‚fournis refpe&tivement de bopne foi dans le mẽ me 


tems, s'il eſt poflible, de la prife de pofleflion, ou 


u 


‚ au plütard 3 mois apres l’&change des Ratifica= - 


tions du prefent Traité de toures les huir Parties, 


g guelgue Heu que lefdits Papiers og Documens 
"Te puiffent trouver, nommement eeux qui auroient 
Xte tranfportez dej H’Archive du Grand Confeil 
geMalines en | 


rellera en poſ | 


ncjiennement & 
de Nacquifition 
ınafque „ de 1a 
Anghiera, de la 


aujourd’huyen 


faites. 
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dieſe Puiſſanzen verſprechen, und fich anheiſchtg 
machen, non den Auflagen und Concributionen 
nichts zu fordern , die fie in ben Fanden, Staͤdten 
und Plaͤtzen, die fie unter waͤhrendem Kriege eingen 

| pen, und die nicht zu 

e Faͤlle beſagten Kriege 

e, Staͤdte und Plaͤtze 

dergleichen Forderun⸗ 

Tractats aufgehoben 


aften, Documente und 
k zu gebenden Landen, 
ven, und die zu den abs 
ſollen zu gleicher Zeit, 
nehmung , oder aufs 
E Smechfelung der Rati⸗ 
F ı Zractate von allen g 
| ‘€ befagte Paptere und 
ı mögen’, nahmentlich 
— n Archis des groſſen 
che worden ſeyn moͤch⸗ 
und herbey geſchaffet 


von Sardinien bleiben 
ig von Alters ber und 
fonderlich der im Jahr 
von Bigevanafco, des 
en, und der Graffchaft 
‚ie dieſer Pring fie kraft 
men gegenwärtig bes 


Derjog von Modena ſoll kraft 
ractats fa wohl, als feiner 
en — ‚ 6 re u 
‚ch eher nach Auswechfelun 
ſes Tractats yon allen feinen 





tro 


orts, Gütern und Reuthen. 


dem, was er vor dem Kriege 
achmen: Es ſollen ihm glei⸗ 


N 


— 


- 


cun des Membres & Syjers de ladite Republique 
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Documens, Ecrits & Meubles de quelque "nature 


que ce puifle &tre, comme aufli V’Artillerie, At 


tirails & Munitions de Guerre, qui fe ſeront trou- 
vees dans les Pais du tems de leurs occupations. 


‚ Quant & ce qui manquers, ou qui aura été con. 
. verti en une autre forme, le jufte prix des chafes,’ “ 


ainfi ötces, & qui doivent Etre reſtituées, fera pai® 
en argent comptant, lequel prix, ainfi que l’<qujs 
valent des Fiefs que le Söreniflime Duc de Modé- 
ne poffedoit en Hongrie, s’ils, nelui font pas remis, 


ſera regl& & conftar€ par les Generaux ou Com» 


miſſaires reſpectifs, qui , fuivant I’ Article. VIII 
du prefent Traitd, ‚doivent s’affembler à Nice 15 


jours apres la fignarure,, pour eonvenir des moiens 


d executerles Reftitutions & miles en pofleflion res 
que dans le m&me.tems & I 
Serenifüme Duc de Modene 

: tous fes Etars, il puiſſe en« 


ce, foit des Fiefs;en Hongrie, | 
t, & regevoir le prix des cho« : 


lui re reſtituces ; lui fera 
ice dans ledit terme de fix ſe- 
maines après l'échange des Rarificationg fur leg 


. 


Allodiaux de la Maifon de Gualtäll. 


’ 
v. 
. 2 * 
0‘ 
—8 
— 


4 - ü 
t . ‘? 


: XIV. La Ser. Republique de Genes, an vertu, 
tant du prefent Traité que de fes Droits, Prero« 
gatives & Dignitez,. rentrera en. pofleflien fix ſe- 
maines ou plüröt, fi faixe fe peur, apr&s Echan- 

e des Rarificarions dudie Traite, de tous les; 


tats , Forts, Places, Pais de quelque nature qua, 


ce puifle âtre, Rentes & Revenus, dent elle jous, 
iſſoit avant la Guerre, ſpecialement tout &ch * 


rentre- 


/ 
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chergeſtalt in eben der Zeit die Nechive, Documen⸗ 
TE Art es 
Kriegs⸗ 
an Banden‘ 
eſen, zu⸗ 
n, fo feh⸗ 
It worden 
alſo weg⸗ 
iden Sa⸗ 
‚, welcher 
ie Güter, 
ngarı bes 
eben wer⸗ 
miſſarien, 
waͤrtigen 
hnung zu 
tg ber al⸗ 
ungen zu 
isgemacht: 
Herzog 
eben dem 
sefig neh 
iner fehns: 
Aeqviva⸗ 
‚ bie ihne: 
aften m64 
rter Reife‘ 
Ratifica⸗ 
iſes Gua⸗ß 


[kraft des 

er Rechte, 

oder, wo* 

RR ee a 7) 217.7 Zu 

tificafionen grmeldeten Tractats, zu dem Befiß aller 

Staaten, Forts, Plaͤtze, Lande, von was für Art - 
e8 ſeyn möge, Nenthen und Einkünfte, deren fie" 

vor/ dem Kriege genoffen hat, wieder gelangen 5" 
befonders follen ale und iede Glieder ne 
zur Ze lthanen 


. 
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sentreront dans Je terme fuſdit apres - ”’Echange 
des Ratifications da prefent Traite 


qu'ils avoienr fur la Banque de Vienne en Autri- 
che, en Boh@me, ou. en ee partie que ce 
Koi des Etars de I’Imperatrice -Reine.de Hongrie 
& de Bohöme & de ceux du Roy de Sardaigne, & 


les inter&ts leur feront payezexaltement & 


lierement, & compter dudit joyr de ’Echänge des | 


ariicarions du prefent Traite, 


— 


XV. Il a ets arrôtè & convenu entre les huie - 


Hautes Parties, que pour le bien $ l'affer- 
miflement de la Faix en general & peur la trane 


geulse de I’ Iralie en particulier, toutes chofes $- 


emeureront dans l’Etat nü elles &toient avant lg: 
nerge, ſauf & apı$s cxecution des difpofitieng 
faites pas le prefent Traice, Ze 


XV. Le Tiaitd de I’ Aflienen pour le Trait£. 


des Negres, figng & Madrit le 36 Mars 1733, Ki”. 
Article du Vaiflegy annuel, failant partie 'dudie” " 


raite , font fpecislemenr gonfirmez par le pr&=: 
fent Traite pgur les quatre années, pendant lefr- 


. quelles la jouiflance en 4 ẽtẽ interrompu& depuis 


le commencement de la prefente guerre, & ſeront 
&xecutez fur Je meme pie & für les mêmes con-. 


.  disions, qu'ils ont &x€ ou dü &tre Exesutez avang 


XVII, Dunkerque reftera fortifie du ctẽ de 


terre en l état qulil aft altuellement , & pour le 


cAte de Mer fur Ic pie des anciens Traitez. 


XVII. Les Pretentions d’argent de $.M. Britan⸗ 


nique, comme Electeur de Hannover, fur la Cou- 
nn d’Efpagne, les differens touchant l'Abbaye 


\ 


de $.Hubers, les Enclaves du Hainay. & les Bu- 


2 reaux 


* 


en poſſeſſon, 
jouiſſance & liberto de difpafer de tous les Fonds, 


. 


J 


wieder treten, ; über alle die 


! 
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Banen bafagter Republie in erwehnter Friſt nach 
Auswechſelung der Ratificationen des gegenwaͤrti⸗ 
Yen Trattats in be Befitz, Genuß und Freyheit 

Korps, bie fie in ber 

Baneo zu Men in Defterreich, in Boͤhmen, pder 
An was für einem Theile von den Staaten ber Kai⸗ 
feriti - Königin - in Ungar und Bühnen und de 
Königs von Sardinien es auch ſey, gehabt, zu diſ⸗ 
poniren, und ihre Intereſſen ſollen ihnen richtig 
und ordenilich bezahlet werhde, dent erwehntemt 

nr Fiatiftegtionen des ge 
wrechnen. IE 
3 hohen Theilen verglis 


1, daß zum Beſten und \ 


8. überhaupt, und ng 
ert, alie Sachen daſelbft 
n, wie fie vor dem Krie⸗ 
yalt nnd nach Bolfire _ 
aͤrtigen Zractat gemach⸗ 


it für ben Negres Hark 
Hart. 1913 gezeichnet 
wegen des jährlichen 
7 befagtem Traetat aus⸗ 
nwärtigen Tractat für 
Ber Genuß davon ſeit 
tigen Kriege unterlyro⸗ 
beflärigeg, und fellen 


- auf eben dem Fuß und unter den Bedingungen 


Yollzogen werden, wie fie vor erwehntem Kiſiege 
vollzogen worden, ober werden ſollen. 2 
XV, Dispnfirchen foß auf der Land-Seitt in 
dem Stande, darinn es aniego iſt, befefliger, and 
wegen der Ser⸗Seitt auf dem Fuß der altın Zitas 
taten bleiben. Aue u ee 
AVIN. Die Geld Forderungen Sr. Groß bri⸗ 
fannifchen Maj. als Ehurfürftend von Hannciver 
an die Erom Spanien, die Differchzien wegen der 


- Mey St. Hubert, die Enclaves von Heunc hau) 


i \ 

294 Foigiſehte Betrachtungn 
reaux nouvellement etablis dent les PaisiBasy; fa} 
Prétentions de l'Electeur Palatin, & les.autræs Ay 

ticles qui n'ont pù être teglex pour entrer dans 
le preſent Traite, le ſeront inceſſamment à l'amia- 
ble par des Commiſſaires nommez. ‚3 cet.effer de 
‘part & d’autre , ou aurrement, felon qwil en fera 
' :convenu par les Puiflagces intereſſcen ze 


en 


. XIX, L’Article Vldu Traité de la Quadrupie- 
‚Alliance conclu à Londtes le 2 Aoüt 1718, cons 
tenant la Garantie de. la. Succeſſon an Rpiaume 
‘de la Grande Bretagne dans la Maifon de Sa Maj. 
‚Britannique & preſent Regnante, & par; lequel on 
a pourvü à tout ce qui’ peut être relarif à Ja Per 
ſonne qui,a pris le Litre de Roy. de la Grande 
Bretagne & à fes Defcendans des deux Sexes, eſt 
:expreflement rappell& & renouvelle par. le prefent 
„Article, comme sil y étoit infere- dans tout fon 
contenu, he el 


XX. Sa Majeſtè Britannique; eh qualit€ d'E 
decteur de Brunfwig- Lunebourg, tant pour Iyi 
que pour fes Hericiers & Succefleyrs, & tous les 

Etats & Pofleflions de fadite Majefte:en Allema- 
‚gne, font compris & garantis, par-le prefent 


‚Erzite. nn 


XXI. Toutes les Puiflances intereife es au pr&« 
{ent Traite, qui ont garanti, la Sanction Pragmas 
tique du 19 Avrili1713 pour tour 1 Heritage du feu ' 
-Empeteur Charles VI enfaycur de fa Fille 1’Im« 

peratrice Reine de Hongrie & de Boheme actuel- 
lement Regnante, & de fes Defcendans ä perpe- 
tultd , ſuivant l’ordre Erabli par ladite Sanction 
Pragmatique, la renguvellent dans la meilleure 
:foimeiqulil eſt pofible, à 1’ exception cependant 
dei Ceſſions deja faires, ſoit par ledit Empereur, 
| | f DR ſoit 


# 
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ſer, die Forderungen des Churfuͤrſten von dev ' 


er die ‚in den Niederlanden neu errichtete Zoll⸗ 
* uſer 


ſfalz und bie andern Artickel, weiche nicht haben 
Yegulicet werden koͤnnen, umin den gegenwärtigen 
Tractakzu kommen, follen durch bie zu ſolchem Ende 
Don diefer und der andern Seite ernennte Commiß 
— u „ wie durch die ins 
n werden wird, uns 
in werden. 
ver zu London am 2 
ruple⸗Allianz, fodie 
m Königreiche Oro 
ezt vegierenden Groß 
und durch den man 
hat, was ſich auf die 
8 König von Groß⸗— 
und auf deren Def 
(8 beziehen fan, wird 
ckel aͤnsdruͤcklich wie⸗ 
er nad) feinem gan⸗ 


Mai. find als Chur⸗ 


urg, ſo mohl für I 
’ gegenwärtigen Tra⸗ 
n dadurch. alle Stans 
edachter Sr. Mai. in 


Traetat inte 
mafifche Sans 
r genben Erbs 


[5 VI, für-feine - 


in Königin in 
ı Deicendenten 
fe Pragmaticche 
— rantiret haben, 
orm, iedoch mit 
2 ein a ee allein Fayſer 
"oder durch gedachte Pringepin ———————— 


\ 


\ 


\ = “ 
; x 
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. Sole par ladite Princeſſe & de celles, qui font Ihe 
puldes pat le prefent Traitẽ. — 
XAII. Le Duchè de Sileſie & le Comte de Clate, 
teils gie S.M. Pruflienne Ies poſſe de aujourd’huy; 
Font garanties & ce Prince par roüres Puiflances; 
Parties & Contraftantes du pröfene Traite, 


XXMNI. Toutes les Puiffances Contradtantes. & 
inteteflees zu prefent Traite, en gärantiront tecie 
proquoment & refpeltivement l'exdcution.  --. 
XXIV. ‚Les Ratifications folemnelles du prefent 
Teaité Expedies en bonne & due forme, Terpnt 
' dcharigäes en cette Ville d’ Aix-la-Chapelle entre 
toutes les huit Parties, dans lefpace d’un mois, 


wu plücöt, sil eft poflible, & comptet du jour de 


ö la Signature, 


En foı de quoi Nous Soüfignez;, leurs Ambaſſa- 
dsurs Extraordinzires & Miniftres Plenipotentiais 
ws, abons ſignẽ denörre main en Jeur nom & en 

tu de nos pleinspouvoirs le prefeht Traite Des 
Auitif, & y avons fait appofer le caclief de nos 


&cı = 
“ Faica Ait-IsChäpellö, le 15 Odobterygd 
i Aurieies Serakin 


1. Quelques uns des Tittes emploiez par let 
 Puiflances Contrattantes; foit dans les Pleinſpou- 
voirs & autres Altes pendant le tours de la Négo- 
&iation , Toit dans le Preambule du prefent Traite 
. N etant pas generalement reconnus, il a &td cön« 
venu, qwWil ne pourroit jamais en relulter aucun 


——— pour aucune defdites Parties Contta- 
antes, & que les Titres pris ou umis de part & 


d'autte Al occafion de ladite Négnciation & du 

prefent Traice, ne pourtont &ıre citez ni tirez & 
‚ onfkquense, . — 

SE | | mn 


* 
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und ber durch den gegenwaͤrtigen Tractat ſtipulir⸗ 
ten Ceßionen. | 


XXI. Das Herzogthum Schleflen und die Graf 
ſchaft Glatz, fo wie Se. Preußifche Majeftät fie heu⸗ 


triges Tages befigen, werden dieſem Pringen durch 


alle Puiffanzen , Parteyen und Euutrahenten des 
gegenmoärtigen Tractate garantirek. -_ | 
 - XXUE Alle contrahirende und bey dem gegene 
wärtigen Traetat interefirte Puiffanzen garantis. . 
‚zen einander refp. die Vollſtreckung deffelben. | 
XXIV. Die folennen Ratificationes des gegen⸗ 
waͤrtigen Tractats folen in guter, und geböriger 
Form auggefertiget, zwiſchen allen 8 Theilen bins Ä 
nen einem Monat, oder, wo möglich, noch eher, von - 
dem Tage der Unterzeichnung an zu rechnen, in dies | 
fer. Stadt Aachen gegen „einander ausgewechlelt 


Wir Ended Unterzeich⸗ 
Gefandten und Gevoll⸗ 
Nahmen und kraft un⸗ 
waͤrtigen Definitiv / Trae⸗ 
ben und beſiegelt ꝛc. Se’ 
Oct. 1748. 


BSGaeparat⸗ Artickel. 
- 1. Da einige der durch die contrahirende Puiſſan⸗ 
zen theils in den Vollmachten und andern Acten 
während der Negociation, theils in, dem Eingange 
des gegenwärtigen Tractats, gebrauchte Titel nicht ˖ 
durchgehends erkannt werben, fo iſt verglichen wor⸗ 
den, daß niemals für einen beſagter contrahirenden 
‚ Theile einiges Nachtheil daraus fole erroachfen koͤn⸗ 
- nen, und daß die von dieſer oder jener Seite bey Ger 
legenheit der ermeldeten Regociation und des gegens 
wärtigen Tractatd angenommene oder auch wegge⸗ 
Iaffene Titel weder zur Folge follen angeführt noch 
gezogen werben koͤnnen. — 


S a J 
E.S o0ch. MN — R 


5 


-dans le Traitd, 


| 
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Aula ek convenu & arr&te, que 1a Langue 
EFrangoiſe emploide dans tous les Exemplaires du 


refent Traite, & quipourra l’Erre dans les Adtes 
’ Acceflion , ne formera point un exemple qui 


. puiffe &tre allegut, ni tiré à confäquence, ni por- 
ter prejudiee en aucune Maniere 3 aucune des 


Puiflinces Contractantes, & que F'on Te confor- 
mera & l’avenir à ce qui a étéẽ obferv& & doit &tre 
obferv& à l’tgard & de la part des Puiflances, qui 


* font en ufage & en pofleflion de donner & de re- 
— des Exemplaires de femblables Traitez & 


es en une autte Langue que la Frangoife. 


. Te pröfent Trait& & les Acceflions, qui inter- 
'viendront, ne laiffent pas d’avoir. la meme force 


& vertu, que file ſuſdit ulage y avoit été obſer- 


ve, &les prefens Articles feparez aufont pateil- 


lement la möme force, que sils &toient. inferez 


— ze Be 


En foy de quoi Nous fothıgnez Ambafladenrs 
Extraordinaires & Miniftres Plenipotentiaires de S. 


- M. Britannique, de 5; M. Tres Chrötienne & des 


Seigneurs Etats‘ Generaux des Provinces Unies, 


avons fign& les prefens Articles feparez, & y avons 


fait appofer le cachet de nos Armes, &c. . ' 
‚ Fait % Aix-la-Chapelle, le n Octobre 7a; , - 


— 
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VU. Es if verglichen und beſchloſſen worden, daß 
bie in allen Exemplarien des gegenwärtigen Tra⸗ 
etats gebrauchte Frantzoͤſtſche Sprache, und die eg / 
auch bey den Acceßions⸗Acken fenn Fan, fein Exem⸗ 
pel machen folte, dag zur. Folge angeführet oder: ges 
gen werben, noch in’ einige Wege einer der contra⸗ 
irenden Puiſſanzen Nachtheil bringen koͤnne, und 
dag man fich in nach demjenigen achten 
wolle, was in Anfehung und von Seiten der Puif. 
fanzen beobachtet worden, welche im Gebrauch und 
a Seit find, Eremplare von dergleichen Trartaten 
und Acten in einer andern Sprache; als der Sram 
oͤſiſchen, au geben und zu anpfangen., N 


⸗ 
BG 


% 


\ 2a 
Decr gegenwärtige Tractat Und die Acceßtones, 

- Welche dazu kommen werden, behalten chen bie Kaafte 
and Guͤltigkeit, als wenn befägter Gebrauch Baby - 
wäre beobachtet worden, und die gegenwärtigen’. j 

Separat⸗Artickel follen gleichfalls eben die Krafẽ 
haben, als wenn fie in dem Tractat eingeruͤcket wͤ⸗ 


—* \t 


— af 
b Gevollmaͤchtigte Mint _ 
mn Majeſtaͤt, Sn Aller 
er Herren General Staak 
nzen, gegenwaͤrtige Sa _ 
und befiegelt sa -: Gt 
Dei age. 
PIE 0 0 Tr 


* 
eG vu? ; s rt 
? ® ‘ \ 


l 


\ 


800 Vortgeſetie Betrochtu ingeit | 
Win werden wielfidht denjenigen, weldbe das 
bisher zu Aachen verabgandelte in einiger Werd 


Bindung zu lefen, Beliebung tragen, keinen 
Misfallen erzeigen, wenn wir ihnen zur Fort⸗ 
ſetzung deſſen, was wir bisher geſchrieben, noch 


einige zu den Friedens⸗Conferentzen gehoͤige 
- Brücke vorlegen... Es verdienet nemlich unterx 
denen Pieces‘, welche in Engelland mider die 
Friedens: Präliminarien zum Vorſchein gefoms 
men, fonberlich diejenige, welche ben Titel führe: 


I9,5 


araus unfern Blättern eine 


von allen genau ünterrichtet worden, ungeacht man 


bieje Artickel mit möglichkter Sorgfalt vor ung zu 
verbergen gefucht hat, auf die kraͤftigſte und feyer⸗ 


lichfte Art, Durch gegenwärtiges, wider diefe Pralis 
 minarien, fonderlich wider alles, was diefelben uns 
In Rechten, Guͤtern und Commercio nachtheiliges, 


oder 


| 


x 
nn ee 








— 


übe den Corgreß gu Aacey — sei 


aber dem Jutereſſe und ber Ehre biefer Koͤnigreiche 
fhädliches enthalten ıc. Hierzu find wir aus vers. 
ſchiedenen dringenden Urſachen und wichtigen Ber 
trachtungen, wie folget, bewogen worden. . _ 
) Werl wir leicht begreifen, daß die gegenwaͤr⸗ 
tigen-Prälimingrien, entweder aus Gefaͤlligkeit, we⸗ 
m dd must Sun Pan Med, oder ſchlechter⸗ 


sufichen, findges — 


ıf feine Art zum 
einen, und zu eis 
vorden, da durch 
und der Handel, 
Gefahr ſchwebte, 
a zu Sande uns 
in Surcht ſetzen 
Armee Proviſtion 
cium ſich in dem 
dahingegen die, 
ſondern ſelbſt der 
rovintzen in den 
ingel des Brots, 
bel faſt voͤllig zu 
a Begriff: war, eis 
—— er betraͤchtlichen 
Auflagen und der Noth, weiche ber. Krieg über dafs 
felbe sog, da die Unterthanen in beftändiger Furcht 
fanden, eine Hungerd; Roth ausfichen zu muffen, 
welche fie gewiß nicht würden haben vermeidenlöns 
wen, wenn unfre Miniſtri nicht diefen befondern 
Vergleich geteoffen hätten, dem zu Folge den Frans 
pie erlaubt worden, Getrayde zu ihrem und ihrer 
Armee Trofte, ung aber zum größten Schaden, eins 
zukaufen und überzuführen. ihre Armee, welche 
den glücklichen Fortgang der Waffen vorher bloß 
ihrer Menge zu dancken hatte, wuͤrde ohne Zweifel 
#6 weit heruntergekommen ſeyn, daß ſie der unſrigen 
an der Zahl gleich geweſen, fie wuͤrde ung bie beiten. 
Mittel/ fo wohl zu Lande als zur See den Vortheil 
über ſie zu erhalten, — die Hand gegeben re 


‘ 


Z0u FDdetgeſehte Vecrachtuuͤgen 


Auein unſto Viniſtri, welche die Gelegenheit worden 


Hellet dieſes aus dem neunten irtickel dieſes Tractatg 
worinne die eontrahirenden Theile uͤbereingekom⸗ 


wien, von dem König in Spanien eine unbekannte, 


Y — — 
BE keo 


! 


\ 
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m feiner Feinde zu werben entriffen ward. Wir 
baden bie größte Urfache, eine viel flärckere Sicher⸗ 
‚heit wegen.bes Geldeg,fo wir bey der Gelegenheit vor⸗ 
gefcheflen, zu erwarten, da. dieſcs Herzogthum wirck⸗ 
lich in andere Hände gekommen ift, und unſre Minis 
ſtri es uͤber fi) genommen. haben, felbiges dem ietzi⸗ 
gen Beſitzer zu garantiren. | Ä 
4) Weiles iederman bekannt iſt, daß wir aus kei⸗ 
ner andern Abſicht mit Spatiien ben Krieg angefan⸗ 
gen, als um einige Schabloshaltung wegen des Vera 
luſts zu erhalten, ben wir Durch ihre KuͤſtenBewah⸗ 
rer erlitten, und die Bezahlung ber oben gedachten 


vom zu DEFORUHEN. N —— 
5) Weil wir aus dem Stillſchweigen, womik man 
unſre Foderung der beſagten 95 tauſend Pf. Sterl. 
uͤbergehet, und aus. den ſtarcken Stipulationen, die 
an in diefen Artikeln, toegen ber Haunoͤveriſchen 

berung,gemacht leicht urtbeilen Eönnen, daß unfee _ 


- gegründeten: Rechte. den Hannöverifchen Prätenjioa 


nen werden aufgeopfert, und biefe unbefante Summe, 
dieman zurück fodert, auf unſre Unkoften. werde bes - 
Bu werden.. Denn, wir überlaffen es der. gan 

Melt zu entſcheiden im Fall unſrer Federung feines 


nuͤge geſchiehet / und das Haus Haunover einen volle 
—— 8 4 komme⸗ 


—— _, 
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Sommenen Erfag feiner unbefanten Praͤtenſton erhaͤlt, 
ob ſie oder eb wir.nicht die größte Urfache zu glauben 
haben, daß diefed fremde Intereſſe ung zur Laſt falle, 

und daß man aus unferen Beutel bezahlen werde? 

6) Weil wir glauben, daß der gehnte Artickel dee 
Praͤliminarien, welcher feinem gangen Inhalte nach 
der einzige ift,der zu unferm Bortheileingerückt wor⸗ 
‚den, und in welchem man den AßientosTractat, in fo 
ferne beflätiget,dag man uns die Jahre zugeficht,bins 
nen welchen derfelbe ſuſpendirt geweſen, völlig ohne 
Wirckung ſeyn werde, wenn man nicht noch eine Be⸗ 

dingung, wegen unfers t8 auf eine freye Schif⸗ 
| set in dem Americamifchen Meere, ohne Unterfite 
"ung, Hinderniß oder Beläftigung dabey zu befah⸗ 
ren, hinzufeget. Allein, baman in den Präliminarien 
Seinen Artickel noch Slaufel findet, die der Sicherheit 
wunfers fünftigen Commercii Meldung thäte, fo fies 
hen wir in der, größten Zurcht, noch einmal eben der 
Schrierigfeit und der Gefahr unterworfen zu ſeyn, 








welcher wir vor Anfang Des Krieges ausgeſetzt waren. | 


7) Weil wir und vorſtellen, daß man in die Prälis 


wminarien einen Artichel hätte einrücken follen, wegen 


m Engelland allein.bat, 

sd oder Acadien in dem 

Imerica,nebft allen Dos 

ſeyn, und weil wir uns 

geweſen wäre, befagten 

ung fonft nicht als die . 

iv als Befiger, die bloß 

fer Colonie anfchen koͤn⸗ 

daß ittzo nicht eine eins 

Vorſtaͤdten der Stadt 

nn. peil die Frantzoſen und 
Indianer, die von der Roͤmiſchen Gemeine find, ſich 
‚Am Beſitz des gantzen Landes befinden, einen kleinen 


EStrich ausgenommen, den man aus der Stadt bes 


iſchieſſen kan. Diefe Einwohner, ben welchen fich. bes 
fändig franzöfifcye Mißionarien aufhalten, ſind ſo 
ſehr wider ben Proteſtantiſmum eingenommen, ge 


— 
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| | der Crone Franckreich fo. eifrig ergeben, daß ſie nichts 


ſtaͤrcker als die Gelegenheit zu haben wuͤnſchen, ſich 
mit Franckreich vereinigen zu koͤnnen. Der Verluſt 


in den Praͤli⸗ 
edingungen ge⸗ 
iß verurſachen, 
derſelben, ihren 
m Schiff⸗Bau, 
haͤute, den Vor⸗ 
rtheilhafte La⸗ 
ß Neu⸗Echott⸗ 
ı müffe, als alle 
u America ha⸗ 
n ſelbſt ehemals 
igenen Artickel 
inden, der uns 
d den man aus 
gegenwaͤrtiger 
rholen ſollen. 
ederherſtellung 
ton, des eintzi⸗ 
Kriege einge⸗ 


nommen, uns den groͤßten Verdruß verurſachen 
wird, indem wir zu deren Eroberung durch An⸗ 
Zu en aus New Engelland und durch. 
| beygetragen haben, dag wir. 

n koͤnnen, daß die Abtrefung 

yafigen Gegenden, fonderlich a⸗ 

n Terra nova, die ung bisher. 

d Arbeit verurfacht bat, um fie 

ubringen, worinne fie fich wirck⸗ 

te endlich gu ihrer Volllommen⸗ 

€, wenn wir im Beſitz von Caps 


nendlich 

Denn auf deu Fall wenn w 
ſind wir gewiß verfichert, d« 
leicht einen andern bequemen 

ihre Fiſche zu trocknen, die 


Sand; en fangen, und 


muͤſſe. 
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ger Zeit gang unfehlbar wuͤrden genoͤthigt werben/ 
dieſe⸗wichtige Art von Handel zum groͤßten und un⸗ 
ſchaͤtzbaren Vortheile dieſes Koͤnigreichs überhaupt, 
und au unſerm Nutzen ind beſondere, fahren zu laß 
fen. Im Gegentheil wird unſre Fifcheren in dieſen 
Gegenden burch dieſe Wiederabtretung ſchmertzlich 
angegriffen werden. Denn Franckreich wird dadurch 
Gelegenheit bekommen, unſre vornehmſte Mit⸗Buh⸗ 
lerin in dieſem ge und Foftbaren Commer⸗ 
tio zu werden, und in Stand fommen, ung beffen 
mit der Zeit völig zu berauben, weil e8mittelft des 
.. geringen Soldes, den es vor bie Arbeit geben darf, 
dermögend feyn wird, auf allen Märcten in Europe 
wohlfeiler als wir zu verfauffen. 
9) /Weil wir glauben ‚daf 
narien der Cron Engelland ei 
ben follen, wegen des Beſitze 
Schloſſes Gibraltar und der 
ca, nebſt der Stadt und der 
bon, auf eben die Art, wien 
wegen bes Befiges einiger. C— 
gemacht, dergleichen zugeftat 
eine folche Stipulation ggenn.. 
ger gehalten, weil wir, da uns die geheimen Arti⸗ 
ckel, die man ber Rede nach, dem Tractat beygefuͤ⸗ 
get, unbekannt ſind, nicht wiſſen, ob nicht die Wie⸗ 
dererſtattung dieſer Plaͤtze, die vor unſer Commercium 
in der Mittellaͤndiſchen See von ſolcher Wichtigkeit 
ſind, darinne begriffen iſt. 
10) Weilwir davor halten, daß man in den Praͤli⸗ 
ininarien gewiſſe en beſonders unterſucht 
bat, welche gewiſſe Rordiſche Puiffangen vor kurzen 
gemacht haben, um als See⸗Maͤchte angeſehen und 
verehret zu werden. — — 
11) Weil wir der Meinung find, daß die Wieder⸗ 
erſetzung aller unſrer Eroberungen in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Indien, die wir nach dem andern Artickel der Praͤliæ 
minatien gegen Herausgebung ber Congvesten, ſo 
Franckreich auf dem feſten Lande gemacht hat un 
= ſlollen, 
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ſollen, der Mohlfahrt und dert Commercio, biefer Nas 
son ſehr ſchaͤblich ſeyn werde. Denn fo nuͤtzlich, und 
ſo ſehr der Beſitz einer feſten Barriere in. den Nieder⸗ 
landen vor unfre Alliirten zu wuͤnſchen iſt, ſo hat uns 
doch die Erfahrung ſattſam uͤberzeuget, daß die Si⸗ 
cherheit des Handels in America, und in Off; Indien, 


ber vornehmfte Grund unſrer Wehlfahrt und unfrer 


te der Praͤli⸗ 
ven, daß wir 
ig vor unfere 
geringſte Si⸗ 
erhalten koͤn⸗ 
vendig in die⸗ 
il eg der erſte 
ration genda 
rieg einzulafk 
‚fen iſt, und 


wahren. Ins 


‚tbeilig aus⸗ 
der Urrechter: 


und als die 


fich in Euro⸗ 


, bekuͤmmert, 
ar⸗Artickeln, 
hs verliehen⸗ 


den Utrechter 


elt, eine Men⸗ 


ge Vortheile erhalten hat. Darunter gehoͤren die un⸗ 
umſchraͤnckte und feyerliche Verzicht des Praͤtenden⸗ 
ten auf die Crone dieſer Koͤnigreiche, die Verzicht der 


Crone Spanien auf die Franzoͤſiſche Crone, die Abtre⸗ 
tungen der Stadt und des Schloſſes Gibraltar, nebſt 


dem Hafen, und den Feſtungs⸗Wercken, die uns Spa⸗ 
nien thun muͤſſen, die Uiberlaſſung der gantzen Inſel 


Minorca, die man gemeiniglich unter dem Nahmen 


Porto⸗Mahon begreifft, die Wiedererſetzung ber Bay. 
und des Rechts auf Hudſon und auf alle Oerter, Mee⸗ 


* re, 


⸗ 


B 
ö J 
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te, Kuͤſten, Hüffe und Plaͤtze die in beſagker Way Ike 
gen, und dahin gehören, wie auch von. alten Fahrzeu⸗ 
en ımd Feſtungen: Die Geſtattung des Beſitzes der 
ſel Et. Chriſtpph, von ganz Peu⸗Schottland in Yu 
endien,nebft allen Domainen,diesudirren Plägen ges, 
hören, die Einſetzung welche Großbritannien eintzig 
und allein in das Recht und den Befiß von Terra No⸗ 
va und den anliegenden Inſeln, ale Blatifanceıc. er— 
hielt. Dieſe Aberetungen und Verzichte, nebſt dielen 
andern, die zum Vortheil unfrer Kolonien dienten, 
wurden su ſelbiger Zeit halten. Einige datyon follten,. 
wie wir oben bemerdt,in Abſehen auf.den letztern 
Krireg und andre Umſtaͤnde, nothwendig iu den Praͤli⸗ 
minarien angezogen und ausgedruckt ſeyu. Aber gu: 
unſerm groſſen Erſtaunen ſcheint es daß man dieſelben 
gaͤntzlich hintenangefest, aus Urſachen, davon wie 
nicht zu urtheilen verlangen, ob man gleich in dieſer 
Convention anderer Dinge gedacht, die in dem Ut⸗ 
rechier. Tractatvortommen. Bey ſo geſtallten Sachen 
koͤnnen wir und nicht entbrechen zu begeugen, daß wir; 
Bieien Praͤliminar⸗Tractat ale Höchfifehimpflichl vor; 
die Ehre und das Wohl der Nation, als hoͤchſtſchaͤblich 
unferm Intereſſe und Ruhme, und als hoͤchſt nachthei⸗ 
lig unſern Gerechtſamen, Gütern und der Freyheit 
des Commercii anſehen, ohne welches dieſe Nation 
nicht lange im Stand ſeyn kan, ſich zu erhalten, weil 
das Sommercium, ver Fleiß und daB Meer , bie — 
vornehmſten Bollwercke ſind. Die Freyheit und Si⸗ 
cherheit von einem, wie von dem andern, iſt noch in kei⸗ 
nem Tractat und noch bey keiner Gelegenheit fo ſehr 
verabſaͤumet worden, daß man ung biefelben hätte‘ 
entreiffen fönnen. Wir vermuthen daher mit Recht, 
‚ ba wir bald in einen weit Eläglichern Zuftand kom⸗ 
. men werden, als wir wahrfcheinlicher weile burch den 
längiten, koſtbarſten und unbegvemften, Krieg uns 
würden zugezogen haben, mit einem Worte, daß wie 
aufhören werden eine Nation und ein freyes Volck 
zu ſeyn Zwey Vortheile, deren wir und unterder. ges’ 
| — Regierung des Hauſes Hatte ⸗· 
nover 





über den Congreß zu Aachen. 809 
2 woher u erfreiien haben, und die hoffentlich nlemahls 
"werden preis gegeben, in Gefahr gelegt, verabfaumt, 


ader abgerreten werben, es ſey aus was für Abficht e 
wolle. 


i 


- 


BHiernechſt erachten wir, ung verbunden, ned 


tin Schreiben beyzufügen, welches einige Um⸗ 
tände bey der folennen Signirung des Definis 
ni‘ 


und Turin, hätten 
is⸗Tractat anf dem 
den wäre, zumal da 
aufgewender hatte, 
‚machen, Allein die 


und Holändifchen _ 


nuͤthe geführes, daß 
dienen würde, den 


we Tractats, ſo wie wir felbige erzehlet, theils 
feet Es lau 


abſonderlich die von 


fs aufzuhalten, weil 


Höfe nur auf die 


n, um auf dem Con⸗ 
greß über alte Anforderungen Memoriale zu 
bergeben, bey denen es nicht fehlen koͤnte daß 

vergebliche und langwierige Unterfuchungen die 


nicht zum Zwecke des Congreſſes dienten, darüber. 


würden angefteller werden müffen, Liber diefes 


wuſte mam auch, daß zwey Agenten des Prätens 
denten zur Stelle wären, die auch nur auf folchen 


Augenblick warteten die ProteftationihresPrine 


sipalen wider alles dasjenige, was zu feinent 
Nachtheil verhänget werden möchte, zu überreis 


hen ; weiches ohnfehlbar zu nenen Zwiftigfeiten 


gro Vortgeſette Betrachtungen 


md Einwindungen Anlaß geben fönnen, to - 


durch der Schluß des Friedens: Werde gehems 


_ Mer worden wäre, Es wurde alfo beſchloſſen, 


Die Zeit,den Ort und die Art der Unterzeichnung, 
forgfältig zu verheclen. Man fchlug vor, diefels 
be bey dem Grafen von St. Severin zu vollzies 


Ä 


hen, Jedoch es wurde dafür gehalten, daß xs 


wveniger Auffehens Machen würde, wenn es be 
dem Grafen von Bentind gefhähe, und mar 


beſtimmte den ı 8 Det, zu folcher Ceremonie. Zu - 


gleicher Zeit aberließ man ein Geruͤchte laufen, 
Als ob an ſolchem Tage eine groſſe Conferentz ges 
halten werden ſolte, darinn man zwey groſſe 
Schwierigkeiten heben wolte, welche die Unter⸗ 


zeichnung aufhielten; nach deren Hebung aber 
wuͤrde zur foͤrmlichen Unterzeichnung des Trac⸗ 
tats geſchritten werden. Die Engliſchen Mini⸗ 


ſtri zeichneten alfo bey dem Grafen von Bentinck, 
nebſt denen von den Öeneral : Staaten, und fie 
verfügten fich darauf zu Im Grafen von St, 
Severin, wo fih Dir, Theil auch befand, welche 
dieſes geoffe Werd durch ihre Unterzeichnung 


vollendeten. Man fertigte mit diefer frohen 


Botſchaft fofort Euriers ab. Nunmehr heiſſet 
es, die allerfeitigen Gevollmaͤchtigten Miniftrk 
würden nach gefchehener Ausmwechfelung der 


Ratificationen völlig aus einander gehen, ohne - 


das Intereſſe derjenigen Höfe, welche etwas auf 
Ben Congreß bringenwolen, in einige Eriwegung 
zu ziehen, indem ieder Hof mit dem andern über 
das, was er z fordern’ fich berechriget zu ſeyn 
glaubte, Handlung pflegen moͤchte zn © 
ea 77 


| 


— — 


- 
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Gleich nach der. Unterzeichnung des Des 
ſinitiv⸗Tractats fahe man ſich genoͤthiget ſchon 
wieder eine neue Convention uͤber den VIII Ar⸗ 

tickel zu machen: Denn da in ſelbigem ſtipuli⸗ 
set worden, es ſollten die Reftitutiones und Ceſ⸗ 

ſiones, woruͤber man einig geworden, von einer 

und der andern Seiten in Europa in Zeit von 

G6 Wochen von dem Tageder Auswechſelung der 

n angerechnet, oder 

2 vollfommen ers 

»erachteten die Bes 

jonderlich der Rays 

Sroßbritannifchen 

_ einigermaffen zu 

| dem Beytritt des 

Herrn Grafen von Kaunik, nemlich den 24. 

Octobr. folgende Convention gefehloffen wurde. 

Les Ambafladeurs Extraordinaires & Plenipo= 

gentiaires du Roy de la Grande Bretagne, duRoy 

Tres Chretien & des Etats Generäux des Provin- 

ces Unies ont conclu & fign& le ı8 du prefent mois 


d Octobre, un Traité General & Definitif de Paix, 


ur le fondement & en conformits des Pr&liminai« 
‚res convenus & arretez d’abord entre eux le 30 du 
inois d’Avril defnier, en cette Ville d’ Aix-la-Cha= 

elle, & enfuite acceptez & ratifiez par toutes les 
Puifencer engagses.dans la’guerre, auquel Traité 
I Ambafladetr Extraordinaire & Plenipotentiaire 
du Roy Catholique adonne l’Acgeflion de ce Prince 
lezodece mois, & l’Ambafladeur Extraordinaite & 
Plenipotentiaire de l’Imperatrice Reine de Hon- 
grie & de Bobtme a donne; pareillement l’Ac. 
eeffion de cette Princeffe Je 2; de ce mois, Et. 
eomme tant dans ledie Traitd, que. dans lefdites 
Aeceſſion⸗ il ny a vien qui porte aucune attein- 


ko 


‚ 
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te à ce qui avoit &r& ſtipulo canvenu & arrärl par 


kefdirs Preliminaires, acceptez generalement; les 


Ambafladeurs Extraordinaires & Pleniporentiares 


de PImperatrice Reine.de Hongrie & de Bohtme 
& du Roy.de la Grande Bretagne font convenus ; 


. Que dans le cas oü: quelqu'une defdites Puiſ- 


fances , engag&es dans la guerre, refuleroit ou 


differeroit fon Acceflion au dit Traite, de forte, 


que Ion püt craindre du retardement à l’accom«: 
liffement des arrangemens cenvenus & faits dans 


Jedit Traite; Leurs be de concert tant 


entre Elles qu’avec les Puiflänces, foit contra- 


Qantes, foit accedantes du dit Trait&, emploierone _ 


les moiens les plus eflicaces paur l’&x&cution def» 


dits arrangemens, & pour que teutcs les Parties, - 


ſoit contratantes, foit acc&dantes, fe trouvene 
aux terme fix€ par le dit Traite, en pleine & 
paifible pofleflion de tout ce qui doit leur revenie 
& appartenir, foir par reftitution, foit par ceſ- 
Gon. Enfoy dequoy Nous foüfignez Ambaſſa- 
+ deurs Extraordinaires & Plenipotentiaires de l'Im- 
| ee Reine de Hongrie & de Bohtme &; du 
intentions de nos Souverains refpettifs, avons fi 
gn& le prefent Alte, & y avons fait appofer leca- 
cher de nos armes. Fait à Aix-la Chapelle , le 
24, Octobre 1748. — a: 
C(LS.) Sandwich. | 
(L.S.) Tb, Robinfen, _ 
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Von Teutſchland. 


Anſtalten des Kayſerl. Hofes 
verdienen immer noch eine beſonde⸗ 


re Aufmerckſamkeit. Der bergen 
ſtellte Friede, und bie nach demfels 


ben zu machende Einrichtungen in. Italien 


und den Niederlanden, die Abfichten mit dem 


— is» 


Durchl. Ertz⸗ Hertzog Joſeph, die neuen Mile 


tair⸗ und Civil » Einrichtungen und andere 
Umſtaͤnde mehr zeugen fattfam von dem’ uner⸗ 


muͤdeten Enfer, mit welchen fowohl Ihro 


Kanferl, Mai. als befonders Ihro Mai. bie 
Kayferinv Königin vor das Wohl und die Aufs 
nahme ihrer Staaten arbeiten. Wir werden 


bey den Betrachtungen über. den Frieden das⸗ E 


--jenige, was Italien und die Niederlande bes 
trifft, etwas umftändlicher abhandeln, und 


gedenden Hier nur Eürzlich, daß die Affaire wer 


gen Parma, Piacenza und Guaftalla in Ana 
ſehung der Einwilligung des Reichs, und In 
. ben Miederlanden die Regulirung ber. Bars 


S 


* 


riere eines der wichtigſten Geſchaͤfte ſind, 
— % 2 | welche 
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welche diesfalls bey dem Kanferl. Hofe vors 


fommen, In Anfehung des Kayferl, Koͤnigl. 


Haufes, iſt nunmehro die Hofſtaat des 
Durchl. Erg, Hertzogs Joſephs reguliret, umd 
der alte und erfahrne Hr. Graf Carl von Ba⸗ 


tbyani, der Koͤnigreiche Dalmatien, Croatien | 


und Sclavonien Bannus ıc. am 8 Dec. zum 


Aijo bey Höchftgedachten Erb: und Eron: Prins - 


zens Durchl. ernennet worden, Bey Öelegens 
heit dieſer Solennitaͤt wurde auch bekannt ge⸗ 
macht, daß der Herr Gen. [nn 
Anton Otto Marchefe von 

. Kayferl, Maj. Minifter Sr. Königl. Hoheit 
dem Herkoge Earl von Lothringen Gouverneür 
der Oeſterreichiſchen Niederlande dahin begfeis. 
ten ſolle. Es iſt auch eine Promotion von 
Cammer⸗Herren, ingleichen eine Militair⸗Pro⸗ 
motion erfolget, davon wir die Liſte anderweits 
beybringen wollen. Was die neuen Militair⸗ 
und Eivil: Einrichtungen betrifft, fo iſt der 
neue Deputations⸗Rath völlig formiret: ‘Die 
Glieder, fo die befondern Deputationes von 
ieder Provinz ausmachen foßen, find auch 
ernennet, und gehen nach und nach dahin abı 
Der Graf Netolitsky ift bey der Böhmifchen, 
der Baron von Widmann ben der Schlefis 
fen, der Graf von Schafgotfch bey der 
Steyermaͤrckiſchen, der Graf von Andler bey: 
der Oberöfterreichifchen Deputation Praͤſident. 
Man hat zu Befſetzung diefer Poften folche 
Perſonen genommen , deren unintereßirtes 
een bekannt iſt, und die vorherd . 


— 


otta als beyder 


ei 
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bey andern Departements gebrauchet worden. 
Derſelben Beſoldungen find zwar nicht allzu 
ſtarck, doch aber ſo beſchaffen, daß derjenige, 
ſo ſich verleiten ließ, ſelbige zu vergroͤſſern, 
verdiente, ſeines Dienſts entſetzet und zur Be⸗ 
kleidung einiger Charge vor untuͤchtig erklaͤret 
zu werden. Dieſe Beſoldungen mit einander 
betragen eine Summe von 200000 fl. Jede 
Deputation hat eine Gattung einer Surisdics 
tion, um die Streitigfeiten zu endigen, fo 
zwiſchen dem Civili und Militari entſtehen 
möchten, und man wird von derfelben Gens 
sen; nicht anderft, als directe an die Kayferins 
Königin appelliren koͤnnnen. 
Einigen Nachrichten zu Folge haben ſich 
zwar bey diefen neuen Berfügungen fo wohl 
einige Hinderniffe hervorgethan, als auch eis 
vige ſich unterſtehen tollen, bie biesfalls ges 
nommene Meſures zu beurtheilen : allein Ihro 
- Maj. die Kayferin = Königin haben durch ein 
diesfalls befannt gemachtes Patent Ihro allers 
hoͤchſtes Misvergnuͤgen darüber an,den Tag 
geleget. Wir werden fünftig fo wohl von dies 
. fen als andern Anftalten mit mehrern Mel⸗ 
bung thun. In Italien wird man fonderlich 
wegen’ der Italiaͤniſchen Schne allerhand gute 
Verfaſſungen treffen, und wegen der Coma 
mercien. in dem Florentiniſchen und andern an 
der See gelegen Kayferl. Staaten verfchies 
denes reguliren, wie diesfalls unter dem Ars 
tickel von Italien umftändlichere Nachricht ers 
folgen fol. Der Ungarifchen Nation ift bey 
3 num 


s * ⸗ u R Ben 
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nunmehro erfolgten Frieden und Ruhe⸗Stand 
de zu Beförderung des Commercii die freye 
Einfuhre durch folgendes Königl. Patent zu⸗ 
geftanden worden ; | — 


Wir Maria Thereſta, von GOttes Gnaden Ra 
miſche Kayſerin, in Germanien, Ungarn und Boͤh⸗ 


J men ꝛ⁊c. 2c. Königin. ntbieten allen und ieden, 
welchen diefes Unfer Patent zu lefen vorkommt, ins 


— aber denen, die Wein allenfalls zur Noth⸗ 
urft hieher, oder zu weiterm Verkauff, wie auch 
Koͤrner und junges Vieh aus unſerm angraͤnzenden 
Koͤnigreich Ungarn in dieſes unſer Erzherzogthum 
Deſterreich unter der Enns einbringen, Unſere Gna⸗ 


‚HUUUE 


x 
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andere exkraordinaire Auffchläge, von Alters her zu | 
ertragen gehabt, und eben deswegen fich ber ers 
ſchleiß derfelben-zu empfindlichem Schaden des Lan⸗ 


des und‘ beffen getreuefler Inſaſſen wercklich vers 
mindert Babe). -: REN 

In folcher Erwegung dann, und Damit den ent⸗ 
fräfteten Contribuenten alle nur immer 'gebepliche 


„Huͤlfs⸗Mittel zu feiner Wiedererholung werckthaͤ⸗ 
tig zuflieſſen mögen, haben Wir Uns allermildeſt 


entſchloſſen, alle obberuͤhrte zu Yobs und Struden, 


dann auch in den beyden Vierteln Ober⸗ und Unter⸗ 


Manhartsberg haftende Wein; auch ordinar⸗ und 
extraordinar⸗ Land⸗Aufſchlaͤge, in fo weis dieſelbe 
bis anhero Unſern N. De. getreu⸗gehorſamſten drey 

Obern Ständen für die Uns von Zeit zu Zeit dar⸗ 
auf vorgeſchoſſene nahmhafte Geld⸗Summen durch 
obberuͤhrte Patente eiugeraumet worden, vollends 
aufzuheben, und alſo derſelben Abnahme und Ein⸗ 


forderung von nun au gaͤnzlich aufhoͤrend gu mas 


en. 
Damit aber ; 
. Stände wegen fo 
getilgter Anticipa 
dem Commercion 
hin der Billigkeit 
Wir reſelviret, au 
wie es von Alter: 
Ä ng he a 
ey fefliglich. zı 
Erihergogtbum De..._..... 00.0 2.2 20000200 0oo; 
zu Waffer über die Graͤnzen des Landes Defterreich 


05 der Enns durchführende Ungarifche Weine, dann 


auch auf bie zur hierlaͤndiſchen Conſumtion einfühs 
rende Ungarifche Körner und junges Vieh, einen 
mäßigen Auffchlag dergeſtalt gu legen, daß für tes 
den Eymer Ungarifchen Wein, fo zum Conſumo 
mit Landfchaftlichem Paß eingeführet wird, 1 fl. 
für ieden Eymer Ungarifchen Wein, fo mit Lands 

— X4 ſchaftli⸗ 


! 
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an Paß zu Waſſer traufſeiret, 2 uns Sn 


ir iede Metze Weigen, fo in-diefes Land zur Com 


fumption fommt, 6 Kr. für iede Metze Korn, weil 
es den gemginen Mann betrift, 3 Kr. füriede Der 
ge Haber und Gerſte, 4 Kr. für ein groſſes Ungas 
zifches Schwein, ı2 * 

9 Kr. für ein Schaf oder Schoͤps 6 Ki. gleich bey 
der Einfuhr bezahlt werben ,: und diefer von Uns 
neu errichtete Aufichlag den deep Obern Ständen 
im Folge des mit denfelben unterm 18 Sept. dies 
ſes lquffenden Jahrs gefchloffenen Receſſes als ein 
Surrogatum der ob angefuͤhrt⸗ abgethanen Impo⸗ 
ſten, gegen alljaͤhrige Berechnung fo lange in Haͤn⸗ 
den verbleiben ſolle, bis ſie nach Ausweiſe des vor⸗ 
gedachten Receſſes mit dem noch ruͤckſtehenden Ca⸗ 


m 


allen und ieben, ſo 
‚ Körnern, oder. juns 
treiben, ober audy zur 
gen, iedoch mit Augs 
welche non ihren er⸗ 
er poßidirenden Weine 
zu gewiſſer Zeit in das 
geweſen, als denen 
fernerhin und gegen 


ber ihre Bau⸗Weine 
‚ einführen, ſondern 


nes geriffen Dvanti 
n drey Obern Staͤn⸗ 


‚Den. auf Verlangen vorzeigen ſollen, hiermit allerg 


gnaͤdigſt anbefehlen, daß: ſie den obangemerckten ges 
ringen Aufſchlag bey den von erſtbemeldeten Unſern 
N. De. ordentlich beſtellten Graͤnz⸗ Mauthen alſo 
ge diß getreulich entrichten, und darüber die gehörte 
ge Bolletten nehmen, wie im midrigen derley uns 
angeiagte oder durch Umweg einſchwaͤrzende Weine, 
ihnen, 3 Obern Ständen, :.in’ Folge des — 
— ag 


4 


x 


für ein detto mittlered 


€ oolftändig vergnüs - 





2 


iedermaͤnniglich, ihnen, drey Obern Ständen, zu 
richtiger Beziehung dieſes Unſers Auſſchlags⸗Ge 


4 
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Schluſſes vom 7 Aug. 1670 ipfo fadto in 
| nn verfollen feyn folen, | 


Gebieten anbey allen und ieden Obrigkeiten 
Herrſchaften, Städten, und Maͤrckten, auch fonft 


falls ale nur immer dienliche Hülfe, Vorſchub und 


Beyſtand zu leiften, ihre anfiellende Amtleute, falls 
ſie irgend eine Wohnung dingen, wilfährig aufe 


zunehmen, ‚henen auf Anfuchen unweigerliche Aſ⸗ 


fifteng zu ertheilen,, und ihre Amtes Verrichgungen 


nicht zu verhindern, geftalt im mwidrigen Unfere 


treu⸗ gehorſamſte Obere Staͤnde allen aus einiger 


Weigerung oder Wiederſeßigkeit entſpringenden 


len. Woran 
Weil auch das Koͤnigreich Ungarn bisher 


Schaden an denſelben zu. erſuchen befugt ſeyn ſol⸗ 


mit ſchlechten Chirurgis und Medicis verſe⸗ 
hen geweſen, fo haben Ihro Kayſerl. und Koͤ⸗ 


nigl. Maj. die allergnaͤdigſte Verfuͤgung thun 
laſſen, diesfalls beſſere Anſtalten zu treffen. 

Bey den uͤbrigen Teutſchen Staaten iſt 
bey dem Churfuͤrſtenthum Maynz zu bemer⸗ 
fen, daß die Coadijutor⸗Wahl in Worms auf 


- Sr, Ehurfürfil. Gnaden in Mayntz ausgefals 


fen, und follen, wie einige Nachrichten wollen, 
von dem Hofe zu Mom wegen des Breve eligi- 
bilitatis verſchiedene Schwierigkeiten gemacht 
worden fenn. | | u 


Ben dem Hofe zu Coͤlin iſt wegen der Co⸗ 


adjutor⸗ Wahl in verſchiedenen Blaͤttern auch 
eines und das andere debitiret worden, davon 
wir aber zur Zeit unſern Leſern noch Feine zus 
verlaͤßige Nachricht ertheilen koͤnnen. 

| | 15 Bey 


— 
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- Bey benen weltlichen Churhaͤuſern hat 
fich Ihro Churfl. Durchl. in Bayern fondew 
lich das Wohl und die Aufnahme Dero Staa⸗ 
ten angelegen feyn laffen, zu dem Ende wegen 
des Münz: Wefens nicht nur eine Verordnung 
ergangen, fondern auch wegen Errichtung einer 
neuen Fabrique, fonderlich folgendes befannt 
worden? . 7 
‚ Nachdem Ihro Ehurfürftl, Durchl. von 
dem gfücklichen Fortgange der hiefigen neu aufs 
gerichteten Fabrigue mehrmalen umftändlihe 
Nachricht erhalten, Haben Diefelbe den 19 
Dec, diefelbe nebft Dero Durchl. Fran Gemaßs 
Lin in höchften Augenfchein zu nehmen geruber, 
wobey Sie von Dero Cammer zPräfidenten, 
Herren Grafen von Toͤring⸗Jettenbach, und dem 
Hof » Kammer und Commercien ‚Nach, Edlen 
Herrn von Perckhamb, unterthaͤnigſt empfans 
gen, und Hoͤchſtdenenſelben nicht allein die gan⸗ 
ze Einrichtung, ſondern auch die wirckliche Ar⸗ 
beit gezeiget, zugleich auch in Dero Gegenwart 
einige Proben mit Druckung der Leinwand ge⸗ 
macht, woruͤber Sie beyderſeits ein beſonders 
gnaͤdigſtes Wohlgefallen bezeiget, zumahl da 
man ſich ruͤhmen koͤnne, daß binnen der kurtzen 
Zeit ihrer. Aufrichtung bereits viel 1000 Stuͤck 
an feinwand , Sannefaß, Huͤthen, Strümpfen, 
Barchent und andern Waaren, darinn fabrichs - 
vet worden, welche an äufferlicheer Schoͤnheit 
und innerlicher Güte ſo befchaffen, daß fie den 
. ausländifihen nicht Das ‚geringfie ‚nachgeben; 
rn 


* 





folglich Biefe que dem gans 

zen Lande zut en müffe, | 
An dem ( Hofe erwecket 

die baldige 9 ajeftät unſers 


muͤdet fort, die wegen der Juſtiz gefaßten Ans 
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allergnädigften Königes und Landes⸗ Waters 


aus Pohlen viel Freude. ; 
Sonſt verdienet der Todesfall eines groß 


fen Staats + Minifters, des Heren Grafens 
von Zeh, befonders angemercket zu werden, wels 
cher an einem Schlag⸗und Sted: Sluffe am 4 


Te gefegnet, Diefer hochs 
yafte nicht nur nach zuruͤck⸗ 
n Studiis ſich unter der Res 


glorwürdigften Andenefeng, 


der Megierung ihrer anitzo 
‚Mai. und Churf. Durchl. 
fehiedenen wichtigen Bedie⸗ 
nungen nad und nach zu den wichtigſten 


Staats⸗Geſchaͤfften verdient gemacht; fondern: 


auch durch feine Einficht und patriotifche Bes 


- wähungen bey den ihm aufgetragenen Gefchäfs 
ten einen dauerhafften Nachruhm erworben. 


An dem- Chur Brandenburgifchen Hofe 
fahren Ihro Könige, Maj. von Preuffen uners 


- Ralten im beftändigen Gang zu erhalten, wie 


denn dißfalls folgendes in den öffentlichen 


Blaͤttern bekannt gemacht worden: 


Es find der Cammer: Gerichts: Präfident, P 


Here von Jarriges, und der Herr Sch. Rath 
Loͤper am 10 Dec, von Magdeburg wieder zus 
rück gekommen, wo fie.die Juſtiz nach dem von 
— | r. 
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Ei. Könige, Maj. vorgeſchriebenen Plan eins - 
gerichtet,und in 6 Monaten alle alte Proceſſe, 
$os an der Zahl, bis auf 34 Stürf geendiget, 
nicht weniger ı 17 neue Proceffe abgethan, und 
die übrigen dergeftale inftruiret haben, daß fie 
in einem Fahre geendiget werden muͤſſen. 
Selbige werden mit dem Anfange des bevor⸗ 
ftehenden Jahrs nach Halberftadt gchen, und 
auch allda die Juſtitz auf gleichen Fuß vegulis 
ren. Der Here Groß⸗Cantzler und würdliche - 
Geheime Etats, und Kriegs-Mintfter, Freyherr 
von Cocceji, wird Fünftiges Jahr eben dergleiz 
den Reforme in Preuffen, Schlefin und Cle⸗ 
ve vornehmen, | 


Bon den ruͤhmlichen Anſtalten wegen eines = 


 Spavaliden-Haufes hat man folgendes zu: lefen 
gehabt: Am 15 Nov. frühe zwiſchen 6 und 7 
Uhr verfammleten fih die Invaliden von den zu 
Berlin in Garnifon Legenden Regimentern vor 
den Dvartieren ihrer Herren Chefs, und wurs 
den alsdenn mit den vor der ganzen Königl. 
Armee dafeldft angelangeen Invaliden, unter 
Anführung eines Adjutanten von jedem allda 
befindlichen Regiment und zweyer Unter: Offis 
tiers, vor das Oranienburger: Thor gebracht, 
allwo fie ſich vor dem grofken Eingange des 
neuen nvaliden: Haufes ftellten. Der Obers 
fle von der Infanterie und Chef eines in Pots⸗ 
dam flehenden Srenadier + Bataillons, Herr 

von Retzow, welchem Se. Koͤnigl. Mafı. 
die Eintichtung des Snvaliden- Haufes aufge: 
tragen haben, rangirte die Invaliden in Ge⸗ 
| ee genwart 


O, 
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genwart des General⸗Lieutenants und Hof⸗ 
FJaͤgermeiſters, Hrn, Grafen von Haacke, in 


3 Eompagnien, deren iede vors erſte 200 Manu 
ausmacht. Hierauf hielt der Oberſte von 
Retzow, in Beyſeyn des Hrn. Oberſten von 


Feilitſch, Commandantens des Invaliden⸗ 


Hauſes, eine kurze doch wohl geſetzte Anrede, 


nach deren Endigung die Invaliden drey ma 
mit lauter Stimme ausrieffen: Vivar der Koͤ⸗ 
gig! Wir. danden Ihm vor feine väterliche 
Liebe! Ehe. die Invaliden nach der Ordnung 
der Provinzen und Haupt » Städte in das 
prächtige Haus eingeführet, und ihnen ihre 


künftige Wohnungen angewieſen wurden, ges 

ruheten Se. Kön. Hoheit der Prinz von Preuß 

fen ſich auf dem Vorplatze einzufinden, und 
n Einzug mit anzufehen. Die ‘ 
nvaliden haben auffer der freyen 


id dem Holze und Brote, noch ” 


e blaue Montirung mie weiflen 

öpfen. Sie genieflen das Tracs 
tement der Feld⸗Regimenter, und alle Vic⸗ 
tualien Accis⸗ frey. Sie fanden bey ihrer 


Einruͤckung fo fort allen nöthigen Borrath an 
Blrot, Bier und Sleifh, worüber fie fih 


Höchftvergnügt bezeigten. . Die bisher in be 


ſagtes Invaliden⸗ Haus aufgenommene Offi⸗ 


ciers find: der Commandant, Hr. Oberſte von 


Feilitſch; die Capitains von Wrede, von 


Berner, und von Schönfeld; der StaberCa⸗ 


pitain von Frenqulin; die Premier: Lientes 


nants von Dargik- und von Damnitz; die 
ae re ESecond⸗ 


> 
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Second⸗ieutenants von Paten, von Heſſer 
und von Grabſcheck, und die Faͤhndriche, 
Grabow, von Oſtheim, und von Holſt. Der 
Hr. Hofrath von Kleiſt iſt von Sr. Maj. zum 
Megiments s Qvartiermeifter, Auditeur und 
— im Invaliden⸗ Haufe ‚und Herr 
Boͤhm aus dem Potsdammiſchen Waiſen⸗ 
Hauſe zum Evangeliſch⸗Lutheriſchen Prediger 
ernennet worden; die Nahmen des Evange⸗ 
liſch⸗ Reformirten Predigers und des Catholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen aber find noch nicht bekannt, 
Zur General⸗Aufſicht in dem Invaliden⸗ Hau⸗ 
ſe find unter der Direction des Hrn, Oberſten 
von Retzow beſtimmt worden, der Ober⸗In⸗ 
ſpector der Koͤnigl. Charité, Hr, Habermaaß, 
und deſſen Sohn, der Hr Amtmann, wels 
her. zugleich aus befonderer Gnade von Sr, - 
Mas, zum Cammer⸗Rath ift declarivet wors 
den, der Controleur und |. 
ei und der Wirthſchafts⸗Verwalter Me 


—— allen dieſem aber unterfaffen Ihro Rs 
nigliche Majeftät nicht, dero Sof durch 
Plaiſirs ſplendide zu machen, wiel denn 
zu dem Ende folgendes’ Reglement bekannt 
worden: Sonntags Cour bey Ihro Mai. der 
Königin; Montags Opera; Dienflage Mes 
doute; Mitwochs Franzöfifche Comoͤdie; Don⸗ 
herſtags Cour bey Ihro Maj. der Königlichen 5 


— ae Mutter; Freytags Opera; Sonnabende 


Ruhe⸗ er ‚ < { . -. 
= | dDie | 


2 
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Die Chur⸗Hamoͤveriſchen Lande haben 
Ihro Koͤnigl. Maj. von Großbritannien nun⸗ 
mehro mit vieler Zufriedenheit wieder verlaſ⸗ 
ſen: obwohl wegen einer und der andern von 
Ihro Koͤnigl. Mas. gefaßten Veranſtaltungen 
in Anſehung der Teutſchen Staaten zur Zeit 
noch nichts umftändliches befannt worden; fo 
dürften wir Doch Gelegenheit finden, kuͤnftig 
hin disfalls noch einen und den andern Um⸗ 
Band beyzubringen, 

Die in.den Mecklenburgiſchen Stomen 
N lange Zeit vorgedauerten Unruhen ſchienen 
zwar einiger maffen ihrer Endfchafft nahe zu 
feyn; allein es hat zur Zeit noch nicht das Ans 


Ben y Do felbige völlig gehoben werden dürfe 


Manıhat in den oͤffentlichen Nachrichten 
—* folgendes zu leſen gehabt5 Des regie⸗ 


renden — Chriftian Ludwigs Hoch⸗ 


fuͤcſtl. Ducchl: haben am za Hetobr. letzthin | 
einen -Eomopentions : Tag dere: Ritter: und. 


Landſchafft in-Schwerin gehalten, auf welchem 


die Propofitten folgende geweſen: Diemi 
Durchl. Fuͤrſten und Herrn, Herrn Chriſtiaix 
Ludwig, Herzogen zu Mecktenburg, Fuͤrſten zu⸗ 
Wenden, Schwerin und Ratzeburg, andy: Gra⸗ 


fen zu Schwerin, der Lande Roſtock und Srure⸗ 


gard Herrn, gereichet es zu beſonders gnaͤdigem 
Gefallen, da dero getreue Mitter: und Sand“ 


ſchafft zu gegenwaͤrtigem Convocations-Tager 


ſich einzufinden nicht ermangelt. Ihro Durchl. 


find dadurch in ihrem gnädigften: Vertrauen, 


ea werde yanı Mitter⸗ und rede um 
| Y 
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auf algemeine Beruhigung. und Wohlfarth 
gerichtete Abfichten mit zu befördern, aller 
möglicher Beytrag gefehehen, zu befonderm 
Vergnuͤgen mercklich beſtaͤrcket. Als es nun 
bereits männiglichen befannt ift, wie fehr Shro 
Herzogl. Durchl. auf allen Seiten dahin Bes 
dacht genommen, durch Vergleiche und gütliche 
Mege über. alles, was den Nahmen einer I⸗ 
- zung und Differenz haben fönte, gänglich bins 
aus zu gehen; fo ift es auch ihr recht vollkom⸗ 
manıs Landespäterliches Vorhaben, auf gegen⸗ 
wärtigem Convocations⸗ Tage einen heilfamen 
Grund zu einer völligen Beylegung alles defa 
fen, was entweder fürs vergangene, oder fürs 
gegenwärtige und Fünfftige, den geringfien 
Schein einer Streitigkeit Haben möchte, mits , 
telſt vereinigter Berathſchlagungen zu legen. 
Ihro Herzogl. Durchl; wollen demnach diefer 
ährer Sandevättrlichen Bezeigung.dadurd) bie 
erſte Beftärdung in der That ſelbſt geben, dag 
ſie ihrer getreuen Mitter- und Sandfehafft alle 
ihre wohl erworbene Gerechtſame und Privile⸗ 
giarin gehoͤriger Form beftätigen, und den voll⸗ 
zogenen Eonfirmätiong + Brief zugleich nach ges’ 
ſchehener öffentlichen ‘Berlefung deffelben der 
Ritter⸗und Landſchafft zu Händen ftellen laſſen. 
Ihro Durchl. verfehen fich zu Ihrer getrenen: 
Ritter⸗ und Landſchafft gnaͤdigſt, fie -werden 
mit diefem Merckmahl Ihrer Sandsfürftlichen 
Propenſion und Hulde unterthänigft zufrieden, 
und dagegen ihrer Seits nunmehr auch be⸗ 
dacht ſeyn, ihre Devotion kennbar zu — 
je 4 De io mithin 
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ſerer Ehrbaren und — getreuen Ritter⸗ und 
— 2 
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mithin nach der Wiſſenſchafft, welche von den. 


vornehmften"Nergogl. Hauss Angelegenheiten 
der Ritter⸗ und Landſchafft beywohnet, eine pas 


triotiſche Erflärung, worinne fie den dauerhaffs 


ten Grund einer fünfftigen allgemeinen Beru⸗ 


Fr 


te Eonftemation war 
dottes Gnaden Wie‘ 
g 2% Urkunden und 
18 und Ultifre Erbin, 
u Meiklenburg, und! 
s Wir nach tödlichen 
urchlauchtigften Fürs: 
Herzogen zu Mecklen⸗ 
bten Heren Bruders! 
‚nferer Herzogehümer,‘ 
EEE ve Mecklenburg ange⸗ 
treten, und gleich anfangs berfelben nichts ſo 
ſehr ale die glückliche Erreichung eines dauere 
jeffen rundes zur allgemeinen Lands⸗Wohls 
arth zu Kerken genommen, auch ſolchem Un⸗ 
ſerm Zwecke nichts gemaͤſſers befunden, als Un⸗ 


Land⸗ 


N 


Don Teutſchlend. 
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biuig, läffen, Tyäken, handhaben und vertreten 
wollen; Alles getreulich und ſonder Gefaͤhrde. 
Urkundlich haben Wir dieſen Confirmations⸗ 
Brief unter Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrifft 
und aufgedrucktem Fuͤrſtl. Inſiegel ertheilet. 
Behalten Uns aber auedruͤcklich hiemit bevor, 
die ſolenne Erb⸗ und Lands⸗Huldigung beyder 
unſerer Herzogthuͤmer und geſammten Landes, 
ſobald Wir ſolches gelegen finden, gewoͤhnlicher 
und hergebrachter maſſen einzunehmen. Da⸗ 





tum auf Unſerer Feſtung Schwerin den 30 


Oct. 1748. (L. S:) Chriſtian Ludwig. 

Hierauf haben Ihro Durchl. den 14 Mer. 
den Land⸗ Tag zu Sternberg eroͤffnet, wo die 
vorgeſchlagene Puncte folgende geweſen: 1I) 
Anfänglich wird die in dieſem Jahre faͤllige 
Eontribution zu Garniſons⸗ und Legations Kos 


ſten, und zu Reichs⸗Kreis⸗ und Deputationes 


Tagen, auch Cammer⸗Zielern, für dieſes mahl, 
und alfo citra Confequentiam, bis ein anders 
ausgemacht iſt, nach dem bieherigen Qvanto 
t verfündiget. Und wie 2) hiernaͤchſt 

hro Hochfuͤrſtl. Durchl. der getreuen Ritter⸗ 
und Landſchaft, wegen des Modi contribu- 
endi, und. befonders des in Anſehung dee 
Staͤdte, als welche bey dem bisherigen Erben⸗ 
Modo die Gebühr zu leiften unvermögend geb 
weſen, zu nehmenden Modi,-eine billige Con⸗ 
fumptions-Stener in Önaden erwarten; Alf 
wollen Sie auch 3) weiter der Ritter und . 
Landſchaft Erklärung auf die bey neulichem 
Eonvocations ; Tage zu Schwerin gefchehene 
93- pw 


\ 


— 
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‚Propofltion nunmehr in Guaden antgegen‘ ſe⸗ 
ben. Solte 4)übrigens Kitter s und Sands 
ſchaft in Sachen, fo zur Wegräumung alles 
gemeins ſchaͤdlichen Weſens gereichen, etwas . 
vorzutragen haben; fo werden Ihro Herzogl. 


Duurchl. ſolches gnädigft vernehmen, und daw 
auf gercchteft und gnaͤdigſt zu verfahren nicht 


entſtehen. Sternberg den 14 Nov. 1748. 
Und da endlich der Land⸗ Tag zu gedachtem 
Sternberg am 27 Nov. geendiget, war der 


| Schluß diefer: 


Ihro Herzogl, Durchl.  gereichet es zur 
hoͤchſtgerechten Empfindung, daß Nittersund 
Landſchaft durch beſtaͤndige Zuruͤckhaltung der 
obliegenden Antwort ad Capita propoſita den 
Herzogl. gnaͤdigſten Abſichten ſich zu entziehen 
ſattſam an Tag leget. Nun leidet die Reichs⸗ 

kundige Veſchaffenheit des Herzogl. Etats 
nicht, viele Zeit und Koſten vergeblich anzu⸗ 


wenden, und mäffen Ihro Herzogl. Durchk 


‘daher, fo ungerne Sie auch; daran gehen, eis 
nem wider Dero Landsfuͤrſtl. beſte Intention 
amd twirdliche Erweiſung vergeblich werdenden 


Sands Tage hiermit das Ende ‚geben, zugleich 


aber der Nittersund Landſchaft unverhalten, 
F ſo viel. 1) die Ritterſchaftliche zur Zeit 
fällige Contribution betrifft, Sie ſolche Ihro 
- vorbehalten; Hingegen zu Entfräftung alles 
Fünftigen Einwendens wegen einiger Praͤgra⸗ 
vation die Ausmeſſung geſammter adelichen 
Güter, gleich an den Herzogl. Domainen ge⸗ 


ſcbehen, wicht weniger die Aufnahme der Land⸗ 


Kaſten, 


N 
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Kaſten⸗Rechnungen (zu welchen beyden ſich 
die Ritterſchaft gefaßt zu machen hat,) aller⸗ 
eheftens vor die Hand genommen werden fol. 
Was aber 2) die Städte betrifft, ſo wollen 
Ihro Herzogl. Durchl. wegen der in Anfes 
bung ihrer für diefes Jahr fälligen Contribu⸗ 
tion ebenfalls zu Verhütung aller Prägravas 
tion nach Recht und Billigfeie fich erweiſen. 
‚ Mind werden 3) ihrer Aemter und Domainen 


wegen die Nothdurft verfügen. Im übrigen  _ 


behalten Ihro Herzogl. Durchl, Ihre Landes 
fürftl. Competentia fich hiermit auf alle Fälle, 
infonderheit auch wegen des dem Land⸗Tags⸗ 
Ausfehreiben fo wohl als dem Land: Tags⸗ 
Brauch entgegen lauffenden eigenmächtigen 
vor; umd laflen des 
Beſte bey biefer Ges - 
nd die unumgänglis 

daaß⸗Regeln verans 

9. Sternberg den‘ 
27 Nov. 17484 ° =: 


Von Engelland. 


hro Groß ⸗Britanniſche Majeſtaͤt haben 

ſich nunmehro wieder nach Dero Staaten 
erhoben, und es war am 28 Nov. als hoͤchſt⸗ 
gedachte Königl, Maj. Abends in Litrecht eins 
trafen. Am t Dec. früh um 10 Uhr giens 
gen felbige mit fo gutem Winde unter Seegel, 
daß die Königl. achten. fo wohl als die zu _ 
ihre Bedeckung dienende Kriegs: Schiffe 2 

zZ N) 4 Stunden 
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Stunden hernach ſchon auffer dem Geſichte 
waren. Den Tag vorher, eher Sr. Großbrit. 
Maj. an das Land fliegen, hatten Sie einen 
groffen Sturm auszufichen, welcher. die Sache 
sen von dem Krieges Schiffe trennete, und 
ber tord Anfon wurde wegen der Perfon ©r. 
Maj. in die groͤſte Unruhe gefeget, wie er denn 
ſelbſt geſtanden, daß ihm auf ſeiner Fahrt 


‚um die Welt feine fo groſſe Gefahr zugeſtoſſen. 


Weil nun gedachter Admiral dabey lediglich. 
darauf bedacht wär, an dem erften Orte, wo es 
ſicher gefehehen möchte, Land zu erreichen, fo 
ſetzten ſich Ihro Mas. der König in eine Chas 
louppe mit Rudern, mit welcher Sr. Maj. 
nach Kinsgafe an der Küfte von Kent gelane 
geten. Am gten Dec, giengen Ihro Maj. 
nad) St. James in Dero Pallaft, und am 
zoten Dec, wurden die Seßiones des Parlas 
ments eröffnen, Es ift nicht unmahrfcheins 
lich zu vermuchen, daß diefes Parlament vers. 
fehiedener Umſtaͤnde wegen beſonders merck⸗ 
wuͤrdig ſeyn doͤrffte, daher wir nicht unterlaſ⸗ 
fen werden, bie Acta deſſelben, fo viel möglich, 
in ihrer Verbindung beyzubehalten. 

legen unterdeſſen vor dieſesmal die Anrede des 
Koͤnigs zum Grunde, welche ffgenbesgefalt 
in der Lliberfegung lautet: 

Mylords und Edle! 


Ich habe euch bey dem Beſchluß der een Ä 


X Seßion benachrichtiget, daß mein 
iniſter, und die von dem Allerchriſtl. Koͤni⸗ 
ge und den General:Staaren der Mereinigten 


Provingen 


— 
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Previnzen, Praͤliminar⸗Attickel gu einem all⸗ 
gemeinen Friedens⸗Wercke gezeichnet hätten; 
und daß die Kayferin-Rönigin in Ungarn, die 
Könige von Spanien und Sardinien und Dis 
ouidern an dem legten Kriege Theil habende 
Puiſſancen, denfelben hernach beyget reten waͤ⸗ 


ren. 
Ich habe Feine Zeit verabſaͤumet, mit Eins 
verſtaͤndniß meiner Alkiirten die nöthigen Maaß⸗ 
Degeln zu nehmen, um cinen allgemeinen 
Frieden durch einen Definitiv: Tractat zu be⸗ 
wirken, wozu alle Partheyen concurriren ſol⸗ 
ten, und Sch bin unter göttlichen Segen im 
. Stande gewefen, den Sommer über ein fo 
weitläuftiges Werck, der Schwierigfeiten ohne 
geachtet ,. die fich daben fandch, und woman 
das verfchiebene Intereſſe ſo vieler Puiſſancen 
voͤllig und mit gemeinſamer Einwilligung ver⸗ 
gleichen mufte, auszufuͤhren; und Ich habe 
das Vergnügen, euch anzuzeigen, daß meine 
Miniſtri fo wohl als die von. Frandreich und 
den General: Staaten einen vorläuffig mit _ 
meinen Alliirten verabredeten Deſinitiv⸗Trae⸗ 
tat gezeichnet haben, dem alle andere in den 
Krieg verwickelt geweſene Puiſſancen ohne 
Ausnahme beygetreten ſind. Mein vornehm⸗ 
ſtes Augenmerck in Endigung der Kriegs⸗ 
Deangfalen iſt geweſen, die Rechte und Wor⸗ 
thheile meiner Unterthanen aufs kraͤftigſte zu. 
verſichern, und meinen Allürten die guͤnſtigen 
Bedingungen zu verſchaffen, als die Beſchaf⸗ 
fenheit der Sachen es — konte: Und — 
5 — 


‚ 
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Mc befonders Vergnügen für mich 


Ich euch ſagen Fan, daß Ich bey äallen | 
Kriege befarigenen Theilen eine allgemeine und 
- aufrichtige Gefinnung gefunden habe, die Mer 
gociation zu einem glüclicyen Ende zu leiten. 
Wir koͤnnen uns aus diefen Umfländen unter“ 
des Himmels Segen einen langwierigen Ges 
nuß des füflen Friedens verfprechen, wennwir- , 
ihm gehörig zu Nugen gebrauchen wollen, ot 
Edle Des Unterbaufes! 
Man hat fehon angefangen, die öffentlichen 
Koften zu vermindern, in fo ferne es die Be 
ſchaffenheit der Sache Kat erlauben wollen, . 
amd alles, was Ich von euch verlange, iſt, 
mir die Subfidien zu bewilligen, die man zum: 
Dienft des laufenden Jahres fo wohl, als zu 
eurer eigenen ‚Sicherheit, und zu Erfüllung 
der Verbindungen, in die man ſich bereite: 
eingelaffen Bat, und die euch find vorgeleget 
worden, nöthig erachten wird. Die Ruhe⸗ 
Zeiten find die rechten Zeiten, an Verminde⸗ 
rung der National⸗Schulden zu arbeiten, und 
uns in den Stand zu fehen, daß. wir die fünf, 
tigen Fälle nicht zu fürchten haben. Die 
dienfichften Mittel aber zu Erreichang ſolcher 
Endzwede, und die Ich euch beftens empfeh⸗ 
le, find die Berbefferung der öffentlichen Eins 
kuͤnfte und die Erhaltung unſerer See⸗Macht 


auf einem gehoͤrigen Fuß der BR und 4 


Staͤrcke. | 
Miplords und Edle! a? 
— kan von der Ari Herſtellung * 


[4 
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allgemeinen Ruhe mit euch ‚nicht. veden ‚ohne _ 


‚uch für.den vielen und groffen Vorſchub, den. 
Ähr mir auf eine fo geneigte Weiſe zu Führung 
und Fortſetzung diefes rechtmäßigen und noth⸗ 
wendigen Kriegs gethan habt, und auf dem 
nicht nur die gemeine Sache. von Europa be⸗ 
ruhete, fondern wo auch unfere eigene Inde⸗ 
pendenz und unſere weſentlichſte Vortheile fo 
ſtarck betroffen waren, den aufrichtigſten Danck 
abzuſtatten. | u 

- Da bie aufferordentlichen Befchwerungen, 
die man meinen getreuen Unterthanen anferles - 
get hat, mir. ein wahrhaftes Misfallen vers 
urfachet haben, fo muß ch nochwendig wüns 
ſchen, daß man ihnen fo bald, als möglih 
feyn wird, ein Ende machen möge, Die Bes 


. 


—— des Kriegs moͤgen gleich geweſen 
pen doch nicht unterlaſſen, ſich bey ieder Gele⸗ 
genheit durch ihre Tapferkeit auf ſo eine Art 
hervor zu thun, welche den Ruhm verewigen 
wird, den fie ſich daben erwarben Haben: Und 
die zur See erlangten Vortheile mälfen den; 
Ruhm der Britannifchen Flotte unfterblich. 
machen, welches cure Aufmerckſamkeit um fo 
viel mehr verdienet, da man fie für die Stüge 
der Nation anzufchen hat. Ihr wollet auch 
erwegen, daß fo wackere $eute, die zur Sce 
und zu Sande wohl gebienet haben, und die 
gegenwärtig nicht mehr gebrauchet werden 
fönnen , wohl verdienen, fich eurer Gunft und 
eures Schutzes zu erfreuen zu haben, | 
— Wie 


eyn, wie fie gewollt, fo haben meine Trups 
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Wie meine erſte Sorge geweſen if, bey 
guter Zeit Maaß: Regeln zu ergreiffen, d 
mein Volck der Vorteile bes Friedens bakde 
möglichft genieſſen Fönne; fo zweifele ich nicht, 
ihr werdet mit Vergnügen dieſes gute 
vollenden helfen Lim deswillen empfehle 
Ich euch die Beförderung unfers Commercũü 
. und die Treibung der Kuͤnſte unter waͤhrendem 
ı Srieden, und ihr koͤnnet hoffen, daß Ich alle - 
Aufmunterung. dazu geben, und von gutem 
Herten, fo viel an mir if, alles mögliche "das 
zu beytragen werde. Ich werde mich auſſerſt 
bemuͤhen, damit dieſe Vortheile durch genaue 
Erfüllung der von mir eingegangenen Verbin⸗ 
dungen, und durch Unterhaltung der volls 
kommenſten Harmonie und eines guten Vers 
nehmens mit den Freunden und Alluͤrten Groß⸗ 
Britanniens, beftändig fortdanern mögen. ' - 

Die Erfahrung, die Ich von euerm Eifer 
Babe, machen, daß Ich mich feft darauf vers 
kaffe, fo wohl als auf die Einmuͤthigkeit und 
Fertigkeit in euern Berathſchlagungen; und 
the-fönnee verfichert feyn, daß Ich nichts ver⸗ 
abſaͤumen werde, euch zu einem beglüdten 
and blühenden Volcke zu machen, 

Die Aödreffe, welche das Oberhaus ir | 
übergeben, lautet dahins _ 
Allergnaͤdigſter Herr! 

„Wir, Die treugehorfamften Untertanen 
Ew. Maj. die im Parlament verfammleren 
siflichen und weltlichen dords, — — 





ai. für Dero vom Throne ergangene gnaͤ⸗ 


Bigfe Andche unterehänigffen Danck ab. 
Man fan zu der Freude nichts hinzufegen, 
die alle Dero getreue Unterthanen über die 
glückliche Zuruͤckkunft Ew. Majeſtaͤt in dieſes 
—* verſpuͤren. Nichts aber giebt ihnen 
mehr Vergnuͤgen, als zu ſehen, daß dieſe Zus 
růckkunft Mit einem allgemeinen Frieden verge⸗ 
ſellſchuftet iſt, der durch die Klugheit uıh 
Standhaftigkejt Ew. Maj. und mit Concur⸗ 
renz Dero Alllirten bewircket worden. BR 
er Em. Maj. von ganzem Herten zů 
em gluͤcklichen Schluſſe diefes groffen Wercks, 
und erfennen mir aller möglichen Danckbar⸗ 
keit Dero Weisheit und unermüdere Bemuͤ⸗ 
Hangen- in Führung diefes rechtmäßigen und 
— der, Freyheit ann Eutopa, und: zu 
rſicherung der Independenz und der voefentd 
lichſten Bortheile dieſes Reichs, angefangens 
Huf gleiche Weiſe werden wir durch die zärtlin 
de: Aufmerckſamkeit — die Ew. Mais 
r Dero Volk in: Wiedecherfiellung der oͤf⸗ 
tlichen Ruhe erwiefen haben, +. - - 
us find uns alle die Schwierigfeiten nicht 
anbewuft, welche fich bey einer fo wichtigen und 
fo weitläuftigen Negociation ereignen müffen ? 
‚ Und wir fehen es als die Wirckung der wachd 
ſamen und aufmercdfamen Sorgfalt Ew. Mai. 

‚ für das gemeine Beſte an, daß ſolches groffe 
Wert mit Einverfländniß md’ Zuchuung [6 


vieler Puiffancen, und in: einer fe kurzen Zeiß 
.- —8 | zu 


a 
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zu ſeiner Vollkommenheit "gebracht wore . 
den, & E en 
19 Wir dancken Ew. Maj. mit, pfliche: fehule 
digſt⸗ ergebenem Hergen für Dero väterliche. 
Güte und groffe Zärtlichkeit, die Sie in Ans 
ſehung der Laſten, ‚womit Dero Volck beſchwe⸗ 
rec iſt, von ſich blicken laſſen, da Sie bezeig 
gen, wie ſehr Sie verlangen, daß man ſich 
der erſten Gelegenheit zu deren, Verminderung 
hedſenen mögen, damit Dero Unterthanen die 
Fruͤchte des ſuͤſſen Friedens genieſſen koͤnnen 
Duurch ein fo holdreiches Beyſpiel und aus Lie⸗ 
be, die wir für unſer Land hegen, aufgemund 
tert, verſichern wir Ew. Maj. dag wir zu den 
Maaß⸗Regeln, welche zu Vollendung deſſen 
wag Ew. Majeſt. fo Flüglic angefangen has 
ben, mit Vergnügen und von ganzem Her⸗ 
zen alles beytragen werden. Unſer Handek 
und Gewerbe muͤſſen bluͤhender werden „und 
die in dem Königreiche hergeftellte Ruhe und 
der wieder verlichene Segen des Fridng 
muͤſſen unter dem göttlichen Schutze für Des 
roͤ Bold allgemein und immerwährend fen! — 
Wenn wir hieran arbeiten, fo werden wir zeis- 
gen, wie fehe wir für die Ehre der Crone Ew. 
Maj. für die Feſtigkelt Dero Ihrons, "und. 
für die Sicherheit Dero Meiche, bedacht find,“ 








: Wir haben eigen billigen Begriff von de - 


5 Zapferfeit, womit unfere Truppen ſich waͤh⸗ 
rend dieſes Krieges fo wohl zur See . 
su — F ande 


— 
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lande hervor gethan haben: wir ſehen ſie an 


als die Ehre und Macht ihres Sande, und wir 


vergnügen uns über Ew. Maj. Gnade, daß. 


Sie diejenigen, welche voriego nicht gebrauchee 


‚ werden Fönnen, der Gunft und den Schuge 


des Parlaments anbefehlen wollen. Die Ge⸗ 


finnung, die Ew. Maj. in Anfehung der Sees - 


Macht Diefes Reichs zu erkennen geben , tft eis 


nes Königs von Großbritannien würdig, der 
die Ehre und das Beſte der Nation zu Herzen 
nimmt. Die zur See erhaltene Vortheile 
n, die zu Behauptung des Frie⸗ 
erwachſen, weiſen deutlich, wie 


die See⸗Macht beyzubehalten, 


| bringen. Ew. Maj. erlauben, 
‚ daß wir uns der gluͤcklichen Gelegenheit, die 


ſich zeiget , ung dem Kön. Throne zu nähern, 


Btdis Ew. Maj. die kraͤftig⸗ 


von unſerer unverbruͤchli⸗ 


Treue fuͤr Dero geheiligte 
ls von unſerm Eifer fuͤr die 
roteſtantiſchen Erb: Folge in 
äufe, fo wir als: die gröfte 


ligion und unferer Freyheit 
Mir werden immerdar und: 


diefen Grundfägen beypflichs 


ten, und wir verfprechen Ew. Maj, aufs rede 

lichſte, dag wir ung möglichft beſtreben wers 

Fr Hoͤchſtdieſelbe i in den Stand zu fegen, die 
Ruhe, die Sie in diefen Reichen wieder her⸗ 


geftee zu handhaben, wie auch die vollkom⸗ 


menſte 





* 
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menſte Harmonie:und Einigkeit mit den Freun⸗ 


don und Alliirten Großbritanniens zu unters 
halten und forzuführen, und den Ruhm. und 


das Ölüd Dan Reichs zu befdedern. 


. Hierauf hat der König geantwortet: 
Mylords! 


„Ic daucke euch für dieſe treurwehlger ⸗ 


meynie Adreſſe. Die Zufriedenheit, die ihr 


darinne auf eine fo einmuͤthige Weiſe in Anfe⸗ 


hung meiner genommenen Madß-Regeln an 


‚den Tag leget, iſt mie fehr angenehm, und ihn 


Eönnce verfichert feyn, daß mein Zweck flets 


gweſen, auch ſeyn wird, fo wohl bey. Kriegsa 


Friedens⸗ Zeiten das wahre Beſte meines 
(ds und die Erhaltung meiner Alliierten zu 
beförndertun = 
„Am ı2 Dec; haben auch bie Gemeinen ihre 
Yoreffe, übgpreichet, ‚die bey nahe in gleichen 
Ausdruͤckungen abgefaſſet iſt, und ſie haben 
ig hinzu gefuͤget ‚daß fie 
gen: Subſidien zu: Fort⸗ 
s und der Ruhe in Ders 
der Ehre. der Nation, bẽ⸗ 
er dee Erklaͤrung, wie fie 
Eommereit; zu Vermeh⸗ 
ı Eredits,; und zur Aufe 
en Friedens: Zeiten, ale 
mögliche thun würden. . 
Das hierauf ER werden wir tunf⸗ 
RN: 


Fort⸗ 





EZ BEE = 
ertgeſette Betrachtungen über 
‚den Sriedens- Schluß zu Aachen. 
u erfolgtem Beytrict des Sardinifchen 

Geſandten zu dem DefinitiusTractat, mit 

. Welchen cs ſich am laͤngſten noch verzogen hate 
te, indem benielderer Geſandter fonderlich wegen 

des ı2ten Artichels Bedencklichkeiten fand, und. 

nicht eher unterzeichnen wolte, bis fein 

ihm dicsfalls die benöthigte Ordre jugeftel 

hätte, näherte ſich dieſes Beſchaͤffte immer 

mehr und mehr ſeinem Ende. Franckreich 

yelchye durch ihre 

ve den Frieden bes 


n der Ratificatio- 
le andere bisherige 
3, und die ſolenne 
nen Höfen, deren 
an wollen, erman⸗ 

da bey diefem 
Menge von Pros 
: und andern der⸗ 
ein gefommen, fo 
‚iu, felbige ale we⸗ 
entliche Stuͤcke in der Hiftorie mit beyzube⸗ 
* Wir wollen aber, um einige unſerer Le⸗ 
er nicht allzuſtarck zu beſchweren, fie hier nur 
anzeigen, die Piecen aber ſelbſt, ale Supplementa 
andern unfern Leſern, die den Werth von derglei⸗ 
re kennen, nad) und nach mittheilen. 
— a 161 Th. 3 Wir 





342. Borkgefese Betrachtungen. 


Wir haben demnarb auffer dex von dent PER) 
tendenten von. ung ſchon angefuͤhrten Proteſta⸗ 
be. bemercket; Eı 
et, einer der Gref- 
Lüttich, welcher im 
Charolois alle Re: 
‚und Altes. zu Er. 
das Haus de Con⸗ 
n glaubet, allen zu 
'n ein pro Memoria 
wie nach Abſterben 
und Montferrat 
zaga das Hertzog⸗ 
ro Durchl. Annam 
nd vermaͤhlte Ptin⸗ 
chlieſſung aller an⸗ 
; 2) meldete ſich das 
n Forderungen auf 
oͤchſtſel. Koͤnigs 
ßbritannien denen 
Potenzen auch eine 
); 4) übergab das 
ſtation wegen des 
la und des Mar⸗ 
s das erſtemal, daß 
m zum Vorſchein 
ie Hertzoge von 
ar | . Luynes 
.) f. unten n.1. Be 
) f unten n. II. ; 
(*9 unten n. II. 
(****) ſ. unten n. IV. 








. über den drbedens⸗Schluß zu Aachen. 343. 
Atynes und Chevreuſe Tieffen gleichfallz 
Durch ihren Secretaire den Hm. Villemondy 
eing- Proteſtation wegen ihrer Anforderungen 
auf Treufcharel und Valengin in der 
Schweitz und. das Sätftenehum Ora⸗ 
nien, und viele andere Laͤnder in Fran⸗ 
che Comte, ingleichen wegen der Bezah⸗ 
dung einer groſſen Geld⸗Forderung an 
Ihro -Maj, den Aönig von Sardinien, 
einreichen ; und zwar als eprefentans, und 
Mechts : Innhabere der Madanıe Marie.von 
Orleaus aus dem Haufe. Longveville, Herkos 
gin von. Nemours; 6) Wurde auchieine gea 
druckte Piece diſtribuiret, welche die Gerecht⸗ 
ſme und Anſpruͤche des Hauſes Heſſen auf 
Brabant enthaͤlt, weiche Piece aber nur eine 
Frantz oͤſiſche Llibttfegung. von "dem Haupt⸗ 
yenhalte Der: vor:einen Jahre in Teutſcher 
and Lateiniſcher Sprache zum Worfchein ger 
Eamnienen- Schrift; :7): Ben der Päbfn 
Proteſtation wegen Parma and Piacenza 
runs nichts zuverlaͤßiges zu Handen kom⸗ 
men; 8) Das’ Memorial der Eorfen (*). 
Uiree den. andern hicher gehörigen Pkcen iſt 
. fonserfich 12) die Spaniſche Declaration wer 
des. Großmeiſterthums vom goldenen _ 
lieſſe nerckwuͤrdig; worauf aber fo gleich 
ber Kayſerl. Koͤnigl. Miniſter Plenipotentiai⸗ 
re der Graf· von Kaunitz eine Gegen: Declara⸗ 
tion belquut machen laſſen (). Da auch 
hiernaͤchſt die Hrn. = Ambaſſadeurs = 
2, — 


! 


E t unten mV (m) f under m. V. 


ze . Zeutösfehte Veerachnuen 

Acamotivam heſchloſſen hatten, nach —** 
eindge Potenzen in einer Acte den erſten, und 
im einer andern Aete den aten Pla haben ſol⸗ 
tm, dergeſtalt, ‚daß fie in denen Acten, ſo von 
igeen eigenen Miinifires übergeben wuͤrden, 


en erfien Play, in Derien aber fo ihre Minis 
ftres von den Miniſtern anderen Potenzen bes 


* 


kommen: würden, den zweyten Play erhalten 
follten ; Beil aber Diefe Veraberdurg ſich nicht 


uf. alke Potenzen erſtrecket, oder derſelben we⸗ 


gen ausgemacht worden: So hat at gleich an⸗ 
— einen Raugſtreit zwiſchen den Chemueflt 


ſchen und Modentſtiſchen Mniflred ‘gegeben; 


Wie denn der Genueſtſche Miniſtes — 
diesfalls eine Proteſtation eingegeben, und 
andı darauf ſogleich von Franckreich eint Des 


charation erhalten (). Eu’ hat ſich auch 


diesfalls eine andere Art von. wi⸗ 

—— dem er ung Roͤnigl und Serdini 
in Aufchung des Marge 

der —— Alegarn und Moͤtrmen ereig⸗ 


net, die gleichfalls zu verſchiedenen Derlares . . 


tionen Gelegenheit gegeben (**% a 
— endigten ſich aunmehro mit bild 
Umſtaͤnden Die: Friedens⸗ Handlungen zu 

a, und. gegen das. Ende bes Derembrig: 


waren bereite fat alle dabey gebtandee Win. - 


fites aus Aachen weg. Wir werden ans dee 
Betrachtung des Berabhandelten immer nike 
a daß on — — vo 


"ey — — VI; 
HIER unten n. VIE, F 
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siner gantz beſondern Art, fey. Egen⸗ 
Pr if es Erin, folgnner Eongpefi.in nennen, 
wie man denn: Aue nicht frage, ‚daB diefer 
inmerkunfft . diefer Nahme "cher in, dey 
llmachten npch auch in. — oder ¶ 
den Inßrupenten ſolbſt haygeleget wordein 
Man —* — * —— 
— Tee 









* ansehe 
— em. Kuch Pieke Confguengsg 
gehören In aeinlfht. Wwefen. um.Der ande -Af 

derer Gonapeien, davon die in, dieſen Geſ 

ESchrift — RAN can Eye 
kenn en und: Anflaften: v8 
"ende: find inzwi⸗ 
fen aud) unnoͤthig kamen! 66 = Scbige ' 
Britz ale Diiga gegeben; af dom von den 
en SALE © 2 2. a Pen 
4 ir FAR 3 DE 
ze 6 ei eh ——— em Aa a; — 
— I’ buvertü pa keies princi- 
u ales font d’accord, pr — elaſgneſi 

— ————————— 


. ni re: de..cpramppde,,. Eu — ans 

BE kevetir,Ies Traises des. Solempigez.nan 
efläires, dans ce cas Ja Von a apprend: 

“ ai an Amas de Korrmalitez." - m 


Bi 2 ae = 0 
& 


> | Sortiektte Betrachtungen: 


Verxen Gefahten ihm — Plan ts 
8 veranſtalten. Der praͤchtig zubereitefe 
BWaal mit fuͤnf Eingängen; bie Mn Tafet 
de —— bie auteuils; die eoftbärck 
BSevreibegeuge/welche man TB 1 wohl mit gu⸗ 
dm Eefhmad als vieler Prachkausgeſucht 


ge 





J —— — 


über dan deiebeno Echluß ea Mappen, —M 


geAnmerckungen Aber das Friebens⸗ yeftous 


ment ſelbſt, nis die daraus:nothzwendig bergen 
. Igieeten Bolgen zumachen: ; ingleichen auch Die 


zu Bruͤſſel md Migza niedergeſetzte Continiß⸗ 
ſirnes als vothwendige Stuͤtke darzu gethoͤren/ 


ſo wird es nas erlaubt feyn, noch — 
—— 


ſelbige fortzuſetzeu. Zwar was dag zu 
und Miz ʒa Verabhandelte betrifft, fo verſparen 
wir ſolches bis auf· dem kuͤnftigen Theil. Vor⸗ 
itzo aber begnuͤgen wir: nm; moch einen und 
den andern: zu dem Feiedeas / Inſtrument / ges 
horigen Umſtand⸗ leyzufuͤgen: nuu—) 
un Franckreichr ſurchte demnach den Small 
des zwenten Artikels: zu „folge Die Reſticution 
deo Abts von Br. ABubertiumd dic Debatt 
rung der" Disfallsi vorgefülentignandern‘ Um⸗ 


ſtaride. :Lhifern: Leſern dieſe Sache deutlicher 


zu machen, wollen wir auſſer dem, mas der 
ſxrr Prof. Haberlin“ bereits davon bemer⸗ 
‚war folgendos airfuͤhren. tik Hubart iſt 


elur Stadt und Venedictiner⸗Abteh vurwerlichen 
- 86: Dorfichaften: im Ardenner Walde! am 


Fre Hommecim Hertzogthume Bemwifien.ius 
Siffte Luͤttich zwiſchen Boſiogue und Wache 
fort. Franckreich praͤtenbirt Haß‘ ſelbige fätirz 
Jahrhunderten unter Framgöpfihen. Schu ge⸗ 
ſtanden. Die Miiſtres Kayſer Carl Vi: ſal⸗ 


fen 1518 DIERIDscht; wiewohl vergeblich finde 


tig gemacht haben, und:ayıp Hat der Gour 
2.10 ale Bin verneur 


sk Me re 
O 1 dig. zufälligen: Gedancken und Ey 


me 


· 286 feg. 


——— 
“gen über die Praͤliminair⸗Artickel zu nd 


- 
Pe — 


[2 
— "FE. 0 —— 


Be soetgeſahte Beerachtungen 
verneut der Miederlande füh Dicker Abtey, mie 


hernath verſchtedener anderer neutraler Lande 
wir Gewalt bemaͤthtiget. Weil an dan VBruͤß 


feinen Hofe keine Verſeelungen verfangn 


‚wollten, fo werhot das. Parlament zu Meh 
durch zwey Aſpruͤche An. 1752 den a Jul 
und den a9 &ept. den Einmohnern von Gil. 
Hubert die Oher⸗Gerichesbaekeit yon Lupen⸗ 
burg zu erkennen. Es wurdendaher An. 1,738 
von der damahligen Gonvernautin, ia deu Died 


> Paplauden :Gorgfecengen zu Roſſel angefeät, die 


Graͤntzſcheidung in Ordnuugzu bringen. Dean 
Oꝛrſterreichifcher Seits gruͤndat man feine Rech⸗ 
terauf den zehenden Artickel des 
———ã— Abt mr ner Bone 
= en er 

ſchafft —* auch das —— —— 


hen. ——* den ebicte: der Abtey 

viatjicken, um den Abt: beuma Stapffe zu mah⸗ 
we; der fh, aber nach: Sodan xetirirt father 
vr gieng hierauf.ger nach Paris und unters 
. warf Gi dem Koͤnigl. Schug, da denn der 
Dog von Dpnmonift ah. Aa mit dem 





Sy. 


— 


über den finden ru zu Karben. 349 
Bwenmifhe Drazoner ⸗Regiment in der Ab⸗ 


ey auf Diſcretion einruͤckte. Da denn vers 
ſchedene Arrets fo wohl von dem Parlament 


vr Meg: als dem. Tribunal zu Luremburg ig 


wdieſer Sache bekanat wurden, Es hat. abe 
- icht allein wegen dieſer Abtey, ſondern auch 


wegen vorſchiedener andern Comzoirs, oder neuz 


celich aufgerichteten Bureaux.,..mie-fie in dem 
funfzehenden Artickel der Praͤlimmnarien ges 


gannt werden, Streit gegeben, und kanmnt dig 


Sache Eürsfich danıf-an:. Imdivigiden XIV 


e mit Feanckreich und 
acilitingn, einige neue 


Bine dench Dinant, 
St Hubert anlegen, 


ch in dam Stuate vom 
vernoder Heſterreichia 


sw Miederlandeıprätendire r vah ſelbie hir® 


und dar durch das Oeſterreichiſche Territorium 
gingen , und ließ daher einige Bol Haͤuſer aus 
legen, memlich auf dem erſten Mess zu Fal⸗ 
wg und zu Folmagne/ und auf dem andern 
mühe Tellin/ Moaißin Beriti u. ſ. w. Es 
ehe auch sehn Tarif errichtet, dadurch dem 
— en len Men pm ein 
juditz von etlichen Millionen zuwuchs. 

uͤttich proteflicte wider diefe Neuerungen, und 








Kdiltte den Grafen von Horiön, damahligen 
Grand: Maitre Des Tardindis von -Baneın 


und nachher Grand⸗ Prevot der Tathedral⸗ 


Kirche zu Luͤttich, an dan Frantzoͤſiſchen Hof 


dieſer Affaire wegen, — auf 
BI © er 


—J 


a 





358 BorkgufehteBichaemigin: 
bei Conferenre zu Ryſſel abgethan werden 


lite. Monf. de Falſin war daſelbſt von Sei⸗ 
en Luͤttichs, und: Don Clement, Religieur 
Bon St. Hubert, Oeſterreichiſcher Seits. Der 
Ted des Cardinals Fleury und der dazwiſchen 


kommende Rrieg verhinderten aber den / Aus⸗ 


Pruc) in dieſer Sache. D6 nun wohl: dk 
Frantzoſen erliche dergleichen Bureanx oder Eike 
koirs niederriſſen/ fo bedienten ſich duch die De⸗ 
ie vers Neutralitat des Hertzogthums 
remburg, und lieſſen fie Wiechet aufbduettt 
see: ganttache Abſtchoffung aber Fewecl ſie Auf 
orten Terrain ſith befnden ſan Digenchuc 
Aattich dem ofd zu Wien beſtaänviz Wzudi ſpu⸗ 
tiren geſucht hal, war mun:dab uwbrau 
it Yeranpeähneiüfhetel genringen wide ni 
welchos Jrahetrtich:iigo verlaugety alich a 
Duckgabe emiger Feſtangem ſolange ver zoͤgec 


. Wil, — einer Meinchig nach in dem Ann 


dem: Artickel des: Friedene Ynſtrumencs iger 
gtuͤndete Sache zu Stande gebofkiiten:*, ° ..: 
Was den 6 Abtirkel des: Friedens ⸗Imtru⸗ 


ments anbecrifft / ſo beſchaͤffriget nau fi ivlrcha 


lich nunmehro mit denen Ba De lireen 
Ebaeuationen nid Ceßlonen. Die 
ee 666 
Wir haben dieſes etwas w ger quge⸗ 
fuͤhret, —* zur Erlaͤuterũ deſſen dienet⸗ 
was der Herr Aaberlin c1. | 294 von dies 


— gen Bares ‚gelähtieben * noch mufänbliäher 
- findet man es aber in dem Plan: impartial I. 


.. vaifonne de 


% 


Pacification generale & perpetuelle 
P. iſegg. — 


über pen gehebene / Schluß zu Aachen. JFE 


fireder: 


recket: immaſſen ſolcher Berg die einkig 
aſſage iſt, vermittelſt deren das Hertzogth 
eiland vor Abtretung gedachter Grafſchafft 

ie frye Communication und Handlung ig 
Franckreich, dem Schweigersfande, und einem 
Theil von Teutfchland, haste; an ſtatt daß man 
fh gegenwärtig den Geſetzen wird unterwerfen 
möffen, welche der Köuig non Sardinien Pie 





= Meer an.bis gegen Pünpien, Meifter zu. 
eyn. ee. Ba 
Den neugften. Nachrichten zufolge. Habgn 
ud Ihro Maj. bie Kayſerin dem Könige yon 

Sardinien den Antrag Mn offen, ihr die, 

Stadt Pavia und dem Gebiete diſſeits des 
Teſſino his ir Schloß Binaſco abzutx⸗ 





sen, mub den Raͤckſall des Herzogthums Pier 
— J en od nt : Par: 
2 u 


« 


Aber den Friebene /Schluß zu Machen, 343 
cen zuzuſtehen, daferne ber Konig von Gars 
en die Grafſchaft Amghiera und die Stadt 


Movara zuruͤck geben wollten, um die Gemein⸗ 
ſchaft mit der Schweitz und einen Graͤntz⸗ Ort 


beggüubchalten. - 

Einen gleichen dehler ſol man darinnen an⸗ 
gemercket haben, wie die Communication zwi⸗ 
fhen dem Herzogchum Manta (*) und der 
Orſterreichiſchen Sombardie durch die Abtretung 
Des Herzogthums Guaſtalla gänzlich wuͤrde 
abgeſchuleten werden, deßwegen denn dem 
Sen; Grafen von Broune zu ſolchem Ende: 
aufgetragen worden, den Vorſchlag zu Chun, 
daß man dem Infanuten Don Philipp gegen 
Barödleffang der dem Herzogthum Guaftalle 
‚gehörigen Doſtricte Bojzolo und Sabionetta 
vieſſeits deu Po einen glich groffen Strich 
Landes von dem Mantwaniſchen jenſeits des 
De: abtreten wollte Und im Sell dieſer 
Borſchlag nicht belicber werden fellte, ift dem 
Sri. Grafen von Broune Befehl ertheilet, 
Ben Herzog von Modena dahin" zu vermögen, 
daß derſelbe einen Theil feiner an dem Parme⸗ 


nike tiegenden Laͤndereyen dem Infanten 


Den Pigalipp ablreten möchte, wogegen Ihrs 
Kanferliche Maar ven Herzog durch Eins 
riumumg eines gleichen über noch groͤſſern 
Stelche bandes in der Gegend von Mirando⸗ 
en ſtallen wollten, En 


A Der Verfafer be6-Plan ioapastial & railonas 
de Pacification generale — n 
ga icon Beh ſa⸗ Pag: 


% 


— 


14 Vdortgeleete Vetrachaumen a 


Bam t ʒten Adtickel zufolge ſollen dem Herzo⸗ 
ge von Modena feine Guter in Ungarn:er⸗ 
ſtituiret oder ein, Aequivaleat davor gegeben, 
ingleichen ſelbiger wegen der Alliddial Guter den 
Hauſes Guaſtalla verguͤtert werden, daher 
Franckreich die Ruͤckgabe von Mamur und 
Maſtricht ſo lange verſchieben will, bis diefe 
Stipulation ‚in, ihre Erfüllung: gegangen: o.: 
Der 16, Artickel wegen des Negres⸗Han⸗ 
dels und Aßiento⸗ Tractats Kat. zu verfchiekes 


ven kleinen Schriften Anlap gegeben: : In 


einer darunter erfläret fi) der Verfaſſer da⸗ 
in; Unſere Borfahren waren wegen ihren 
dung ſo ſehr als wegen ihrer Freyheit 
eiferſuͤchtig. Da fie von denen. Vortheilen ei⸗ 
nes freyen und weitläuftigen Commertii allzu⸗ 
ſehr uͤberzeuget waren,haben fie alle ihre Sorge 
falt dahin gerichtet, denen Unterthanen dieſen 
wichtigen Punet zu erkennen zu geben; mulf 
wenn einige unferer Prinzen Partiouliers Frey⸗ 
heiten ertheilet, mie Ausfchlüffueg; anderer Mes 


gotia zu errichten; fo hat man die Macht des 


der von, der Crone entgegen gaſetzet, um die 
Monopolia einzuſchraͤncken, md; den, Eugli⸗ 
fürn Einwohnern in allen: Omemnund Landen 


eine gleiche freye Schiffahrt zu verſchaffen, mit 


der Declaration, daß die Privilegia der Einner⸗ 
leibung zum. Schaden der Unterchanen des Koͤ⸗ 
nigs gereichten, und die Vermehrung des Han⸗ 
dels verhinderten. Unſer Commercium mit 
Spanien war vor dem Surceßions⸗Kriege we⸗ 
geh dieſer Monarchie nicht ‚nr das alicrein⸗ 
traglichſte, ſondern auch die Quelle aller - 
, | t n 


\ 








7 AR 


über da deictkan /Schlaßz je Men, 1 


ul, welche inte fr ben Stand geſetzet, unſerſi 
Handel weiter äuezubreiten. Dieſe Benkütffe 
wuͤrde in be Feleden, ſo auf dieſen Krieg ge⸗ 
folget, ſich mercklich vergroͤſſert huben, wenn 
das Eommercium der Suͤd⸗Seecompagnie und 
der unerlaubte Handel ihrer Directeurs und 
Agenten nicht die Eiferſucht der Spanuiſchen 
Megotianten ermuntert. Sie war fo groß) 
daß unfere Maänufacturen in Abnahme gera⸗ 
‚sen, das Eommercium der Spahier aber und 
anderer in Aufnahme gefommen find. Der 
Werth des Ladung von unſern Schiffen, fo 
alljaͤhrig nach dem Suͤd⸗Meer giengen, war 
Das wenigſte von beim, was unſere Manufae⸗ 
turen hervorbrachten, und man brauchte darzu 
einen groſſen Theil Waaren von andern Mad 
tidnen, dergeſtalt, daß man ausgerechnet , € 
fiy als man das Aſſortiment der Waaren yes 


machet, um unfere Jährliche Schiffe zu bes. - 


den, fo lange als Spanien die Einwilligung‘ 
darzu gegeben, nach Frankreich eben :fo viel 


Geld gekommen, als unfere Indianiſche Com⸗ 
pagnte von dannen nad) Indien gefuͤhtet, 


Wenn man dieſen Contract in Anfehung uns 
ſers eignen Handels mit unſern Americaniſchen 


Colonien unterſucheẽt, ſo wird man befinden/ 


daß er ſelbigem keinen geringern Schaden zu⸗ 
gefuͤget. Was dieſe Colonien vornehmlich die 
Zucker⸗Plantagen hervorbringen, kommt allein 


Bon der Arbeit der Negres her, fo man atis 
Guinea dahin gebracht hat, Da mannun alle! 


Negers davon geführte,’ welche auf denen 
se | Span’ 
= 


356 dertgeſchtr — | 
Spaniſchen Mördten nuͤtlich geweſen, * “ 
daus entftanden, daß unſere Plawationse iR 
America daran Mangel gelitten, aber — 1) 
Preis derfelben fo hoch gu : eben gefs 

daß man fich mit felbiger micht —* "fies 
nen, welches Urſache gewefen, daß unfere 
Plantagen ungebaust fichen geblichen, ade 
mit Schaden Gaben gebaut werden müffen; 


u weil die Koften, fo man daben haste / die Eins | 
nahıne von dem Gebauten weit uͤberſtiegen 


Die Sache ift durch die Umſtaͤnde gegenwärtig 


gen Kriegs ins Klare geſetzet worden; denn 
A bald. felbiger den Aßiento⸗ Tractat unterbros 


eben, fo bar felbiger unſern Inſeln Zucker und 


mithin das Mittel, fich zu erhalten, verſchaf⸗ 


fet: Aufſer dem Punct wegen der Negres iſ 
wach ein anderer, welcher ebenfalls mit dem 
Handel unferer Eolonien nicht beſtehen fans 
Die Spanier haben ſich nicht fehr um .. 


ne Schiffahrt bekuͤmmert, fie haben ihre Lang 


der, welche doch weit fruchtbarer als die unſri⸗ 
gen find, a ‚ und ſich der Gelegenheit 
unferer Compagnie Schiffe bediener, indem ſie 
hernach ben der Zuruͤckkunfft diefer Schiffe ihre 


reiche Erndte auf die Spaniſche Märdte ger 


bracht, Man fan alfo den Urſprung dieſes 
Krieges dem Aßiento⸗Tractat und deſſen Miß⸗ 


brauch ‚völlig zuſchreiben. Es iſt unſtreitig 


daß die Spanier unfern Engelländern in Weſt⸗ 


indien groffes Unrecht angetan, waren aber. 


dieſe nicht ſelbſt die erſten Aggreffores ? In der 
Yet “ al ſich unter. ans aihertctige 


— 


Uber den Fristen Schlaß za Nutten. 357 
Gemürher befunden, fo. vom Geitz regieret many 


ben, und geglauber haben, fie ſeyn berechti⸗ 


t, die Spanier abzurupfen, weil fie dabey 
ih ven Mugen fanden, ohne ſich ju befümmerp, 
we darüber zwiſchen beyden Nationen rin 

rieg ſich entfpinnen koͤnnte. Wis vormals, 
geſchehen, wird fich wieder. anfangen, wenn 
der Aßiento⸗Tractat feinen Lauf har, man wird 
die. in dieſem Tractat beniemte Graͤnzen übers 
fibreiten, ‚man wird Epceffen begehen, Spas 
- nien wird fich dadurch beleidiger Enden; hierauf, 
wird eine Irrung und endlich eine offenbare 


eindſeligkeit zwiſchen beyden Mationen entftee 


en. Sind unſere Leute aufrichtiger worden, 


und haben die Spanier von- ihrem Hochmuth 


und EiferfuchE etwas verlohren ?. Aus dieſem 
* fen machet endlich der Autor den Schluß, 
es würde ein Glüc vor Engelland ſeyn, wenn 
es allem Aßiento⸗Tractat entfagte 5 denn Spa⸗ 
nien würde Großbritannien niemals etwas 


wichti lange ſelbiges yon die⸗ 
fem ? yet ſey, zu welchem es 
wegen it der Engliſchen Waf⸗ 

fen ſei haͤtte geben muͤſſen. 


Was in dem ı7ten Artickel wegen Duͤnkir⸗ 
chen verfprochen worden, ſuchet Franckreich 
nach, und nach zu Stande zu bringen, und es 
foll bereits Befehl ergangen feyn, ale Fortifi⸗ 
cationes gegen die See: Seite niederzureiflene. 
Weil nah dem igten Artickel der junge 


raͤtendent nunmehr feinen Abſchied Aus. 


Franckreich nehmen mufte, fo fing felbigie 
‚mE. 161 ch Aa des⸗ 


358 Vertgefehte Betrachtüͤngen 
desſdegen gewaltig an zu komplimentiren 
Die ganze Sache verhält ſich folgendergeftaft 
Ihro Allerchriſti. Maj. haften nchmlich den 
raͤtendenten ſowohl nach Signirting der Praͤ⸗ 
minar-⸗Artickel als auch nach gefchloſſenem 
rieden ihre Willens⸗ Meynung wegen deſſen 
Entfernung aus’ dem Reiche zu wiſſen thun 
laſſen. Weil er ſich aber hieruͤber nicht nach 


dem Willen des Koͤnigs ne ſo muſte der‘ 


Hertzog von Gesvtes im Nov. ſich auf Koͤnigl. 
Befehl noch einmal zu ihm verfuͤgen, und 
&t. Maj. Geſinnung bey ihm wiederholen. 
Die Antwort ficl darauf dahin aus: Es waͤ⸗ 


ren vor diefem Tractat eingegangene Verbin⸗ 


dungen vorhanden, davon er nicht abweichen 
koͤnnte. Particulaͤren Nachrichten zu folge 

at der Praͤtendent auch dem Marquis von 

uißieux, welcher eben dergleichen Commißion 

ey ihm ausrichten muͤſſen, allerhand andre 
anangenehme Sachen vorgeſagt. Se. Maj. 
gaben ſich Hierauf die Mühe, eigetihändig an 
ihn zu ſchreiben, um ihm zu Gemuͤthe zu fuͤh⸗ 
ren, wie es mumgaͤnglich nöthig'fey, ſich aus 
dem Reiche zu begeben. Allein auch dieſes 
- Schreiben that keine Wirdung, vielmehr bes 
fund der junge Held darauf, daß was, man 
von ihm verlarigen würde, feiner Ehre nach⸗ 
theilig ſey. — —— 


Man fahe ſich demnach gendthiget, einen Ex⸗ 


preffen an den Ritter von St. George nach 
Rom zus ſenden, und man communicirte alles, 


was diefals vorgefallen mit den fremden Mi 


niſtern 


R 


Aber den Friedens Schluß zu Aachen, 359 
niſtern. Einige ſtunden unterdeſſen in den Ges 
danden, der Hof mache nur ein Spiegel: Ges 
. fedite allein es ft faft wahrfeheinfich, dafs der 
Hof es Im Ernſt gemeynet, ob man gleich allen 

rſinnlichen Egard vor den Prätendenten beys 
behielt, welches unter andern aus folgender 
Hiſtoxie erhellet: Als er bey dem koͤniglichen 
Goldſchmiede ein Silben Service fuͤr 100000 
Livres beſtellet, und es fe cher ie lieber haben 
foollen, dieſer aber geantwortet, daß er für den 
König auch Arbeit härte, und folche erſt fertig 
haben muͤſte, der Prinz hingegen verſchiedenes 
dabey eingervendet; Härte fich der Goldſchmied 
. nach Hofe begeben, Sr. Maj. Meinung dars 
über zu vernehmen, welche ihm denn anbefohs 
Ich, nicht allein für den Prinzen zu arbeiten, 
fondern auch für. 100000 Thaler Silber⸗Ser⸗ 
‚ Dice für ihn zu machen, mit dem Beyfuͤgen, da 
Se Majeft, es bezahlen wollten. 

Inzwiſchen mufte man bey längerer Ber’ 
“ Welgerung des Prätendenteit den Schluß. false 
fen Ernft zu gebrauchen, und der junge Praͤ⸗ 
tendent wurde arretiret. Wie es eigentlich das 
mit zugegangen, ergiebt ſich aus folgendem 
— eines Schreibens aus Paris am deut⸗ 
ihn? \ wo 
Slie werden N) "mein Herr, die Gefangen⸗ 


nehmung des jungen Praͤtendenten ſondee 


Zweifel [hatt erfahren haben;die eigentlichen 

Umſiaͤnde von . Begebenfeit ab:r, dabey 

ich ſelbſt ein „perfänlicher Zenge geweſen Bin, 

find folgende. ” Seit " die Engliſchen Sr 
Aa 2 ſe 


— 
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ſeln hier angelanget find, hat dieſer Printz 2 
Eclipſes hinter cinander'gehabt; die erſte vor 
- 7 Tagen, da durchgehende dig Rede war, daß 
er abgegangen wäre. Hernach ift er zwei) Tas 
ge in den Spectafeln und in den vornehmſtett 
Aſſembleen wieder erfchienen, welches die En⸗ 
glifchen Gaifeln, ‚die Lords Suffer und Cath⸗ 
gart, ein wenig befremdet hat. Als er nun 
ernommen, daß dicfe beyde Englifhe Herren 
ihr Befremden daruͤber bezeigten, daß er fi 
5— noch aufhielte, iſt er wieder 3 Tage un? 
fihrbar geblieben, und iedermann gab, vers 
muchlich den Engeländern. zu Gefallen, vor, 
daß cr endlich feinen Abjchied genommen häts 
te, und nach Bretagne gegangen wäre, um 
fich dafelbft nach der Inſel Malta zu Schiffe 


WE A A —— — —— — 
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 überden driedens⸗ Schluß zu Achen. '36r 


v 


r 
) 


bey allen Spectackeln fehen, und beleidigte 
durch ſolche Hartnäcigkeit den König. Wo 
{hy mich nicht irre, ſo wollte er nach einer Re 
gel feiner Politit nicht haben, daß in Eufopd 
Zeſaget würde, er häfte fich zu einem hoͤflicher 
Abſchiede entſchloſſen; fondern fein Verlangen 
u | Aa 3 Wwar, 


x 
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2 — der Logen, 2c. mit Wache beſetzt, Un 
- niemand Eonte heraus. Der Hu von Ba 
dreuil aber führte můt feiner Efeorte den jungen 
 Prätendenten durch einen Thorweg, wodurd 
el Br wan 


N 


wurden die Thuͤren des Parterre, des 
us 
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über den Jelehens ⸗chluß zu Aachen. 343 
am in ben Garten des Palaig Reyal koͤmmt, 


ww dam, Herzoge non Biron, der feiner in ei⸗ 
nem benachbarten Haufe wartete. Die won 


feine Suite, ıgegen weſche gdix Franzoͤſiſche 


Morde Gewalt zu gebrauchen Bofehl hatten 
wenn fie ſich widerſetzen falten, gaben ihre De⸗ 
gen ohne Widerrede von ſich, Andpourden nach 


der Baſtille gehracht,, nicht zwar aus derllufas 


cbe, um allda genau bewahret 5 werden; fona 
dernrbis auf anderweite Verfuͤgung unser. dam 
Augen des. Gouverneurs eine honnette Frey heit 


zu haben. Den Prinzen hetreffend, fo. ſetzt, 
er ſich, nachdem ev. ſich von ‚dor Befremdun 


and. den Kummer,ſo bey ihm enſſtanden, da 


Id arrennep ah ‚in e hole hatt 


nebſt dam Herzoge von Birpu, dem Dir Yan 
Waudreuil, und einent andern Officier, in,eis 
ne ſechs ſpanmge Caroſſe, - und an,den. Schlaͤe 


gen derfekben fanhen fih.2 Sergeanten von dep 


Karde. Ein Metachement von cben.de Ag - 


er gebracht worden, um,alldg. {0 lauge zu 


— begleitete ſie bis nach Vincennes, wo⸗ 
Meiben, ‚big-erfälögie wirdaue dem Reich 


zu gehen. Ein Negusten; Meiſter hat in fie 


. ee Hotel: verhhegelt, wo .man viel Pulver 


unp Geraeßy gefunden hafıız Man giche vog 


er, unß⸗ 
wenn er unterlicgin ſollen, fin nebſt dam Hor 
.. el, feinen Sea, und denen, fo, ihn gngey 
-  geiffen., in;die duft geſprengeß haben. , Dick$ 

iſt es alles, map ich Ihnen, meirt Herr „von 
der Gefangennehmung den ignach Pratenhen 
Fe: * 44 


— 


ten 





364: Gorkgefegte Betrachtunden 

ten zuverlaͤßig melden Fan, Alles andere tie 
gegen/ was die Zeitangen hinzu ſetzen, iſt ws 
dichtet. — TR 
As er nachodem Schloſſe zu Vincennes ge⸗ 
kommen, wollte er/ obgleich der Tiſch bereitet 
war, nicht ſoupiren, ſich auch nicht ſchlaffent le⸗ 
gen; ſondern er warff ſich im volliger Kleidung 
auf das Bertc als er darauß!in etwas wieder 
zu ſich kam), ſagteler: Ich gedachte noch die 


Opera zu ſehen, eb ſchiene, ala wenn viel Well 


datinnen waͤrcie. Binnen 24 Seimden wollte 


er darauf Bei? Speiſe zu zinchmen; bis | 


RE Arretirunig Wide An neuſern Eypreffer nach 
Nom gefehder;"Kiik) an alle Frese Miniſters 
Une Firfornidtion in diefer Suche dogtferrigen 


y 


endlich erwas Brot. Begehrer, :@Seich' nach ſel⸗ 


Ki ndlich-aber begeifffich der Pratendent, and 


loß ſich ans dem KEHGEREE jur gehen 


DIE Briefe welche diefe Nachriche berboacht/ 


.yvsv 


— 





Über DRWERE- Schluß zu Aachen. 36% - 
Urne behaupten, es wäre ſolches vorher wioch 
Feb auch geſwethen der junge Praͤtendent aber 
hatite ſich Menig-daran gefchret, ſondern ſich 
wider den Rartz ſeiner Freunde einmahl wie va 
vndere oͤffentlich ausgewaget.Inzwiſchen ſol 
eine Staatblundige Perſon von der ganzen 
Sache folgendes Urtheil gefätlet Haben: Man 
hat endlich den jungen Präfendenten mit-&%#. 
vonlt aus dein Meiche verdrängen, und ich weiß 
hide, "ob man daran wohl gerhan har. Wit 
verliere badurch⸗ die⸗ Freunbſchaft dieſes um 
gluͤcklichen Printzen und aller ſeiĩner oͤffentlichen 
und heimlichen Anhaͤnger; die ein Engellant, 
Schottland; ünd'ben verſchiedenon andern 

| en hat)’: die kein StB 

hegẽn werden; und web 

ndoth nicht die Freund 

r, , die” iederzeit unſete 

‚fo gut auch das Ver - 

und unſerer Martin za 

Die werden ſich über us 

der Madfen:,. voit bi 

,als was wir zu thun 

haͤren Moan' hat uͤbri⸗ 

: "wohinfich ernieldeter 

loſſen gehabt; ob gleich 

‚ Water, gerne gefehen 

a A nach Freyburg in der Schwei | 
eweſen wäre; da er aber wohl’ erkannt : | 
Plehes Land michts reitzendes für ihn Gabe, fo 

fol “er ihm frey geftellet haben, ſich einen Auf⸗ 

xnthalt zu erwehlen, der feinen‘ Intereſſe ge⸗ 
—8 | Aa5 maͤß, 


/ 


BE. Bartgefrhte Melsndahaungen: 25 


“ur 


maß und denen, die fine abaltem 
angenehm ſeyn koͤnne. Go. viel: hat man 
auch gewuſi daß ex feinen rg, Auf Lion ge⸗ 


Rommen habe. ‚Dirienigen Perſonen von dag 


ner Suite, die man nach feiner. Gefangenneh⸗ 
mung. in,die. Baſtille gebracht has, find nach 
feinem: Aufbruche: pon. Vincennes wieder 
freyen Fuß geſtellet worden⸗ 

Es iſt uͤhrigens das Scheiben merkinirdig, 


welches der Ritter yon, St. George dieafalle 


an. den jungen Psätendensen.-srachen laſſen, 
und welches ung in folgenden, Anetrüchungen 
mitgetheilet worden; 5 


gehrauchet habt, mir: Dapjepige: zu ver⸗ 


ans für Sorgfalt ihr, mein fiebar So 


% 


Ion, was ſeit der Unterzeichnung. der. Friee 
deng⸗ — ‚teen ” u 
euch vorgegangemei 

1 Wiſſenſchoft. I Wr 
uhr: ‚Anh; ich euer Echreißen an den 
99. up: Gespreg untes 6 ‚Dicken ohne 

ai. —— — und Schmetg nicht 
"habe Jefen.fönmen..: Meder. irn baut ie 


- - mand- Fan;fich,cingebilpgt he „daß iht- wis 


der des Könige Willen in Feanckreich. ſoltet 

bleiben koͤnnen. Euer Miberftebre rn 2uch in 

dieſem Stuͤck feinem: Begehren gemäß zuzcig 

zeigen, kan vaher nicht Bu —— 
erner in ſeinem Reiche verbleiben zu mol] 
aihr von Befümmerniflen-sedet ,_ umd. 

5 durch euer Intereſſe genoͤthiget würdet 0 

au, handeln, mie ihr — ſo zeiget ihr, Be 

a 


Aria L in I \ 


4 


\ 
, > 


⁊ 





Abe Great —* * 


Ber z nicht. eure eigene Mennung, 
u Fan denen ihr folge, ſ Er —— 
F Bil anderer... GOtt weiß wer 
| "Aber können ſie wohl. m N me ven 
durch Freunden ſeyn indem fie ae dergleiche 
Mat ſchlaͤge ‚geben? . Es. iſt 8 ffenhar fr: | 
wenn ihr bey diefer Gelegenhat ‚den, Sefnung a. 


Ä gegens 


— 


380 Fortgeſetzte Betraͤchtungen 
gegenwaͤrtigen: Fall Fan ich nicht ſtille ſchibet 
— Ich ſehe euch der aͤuſſerſten Sr 
darein ihr euch ſtuͤrtzen werdet, ſehr nahe, ul 
ich würde ein unmenfchlücher Vater ſeyn werk 
ich nicht wenigſtens fo viel, als an mir ft, 
47% um euch davon zu rerfen, Aus dieſet 
rfache finde ih mich gemuͤßiget, als euet 
Vater (0 wohl als euer König euch anzubefrh 
Ien, euch. ohne Anſtand den Scfinnungen x, 
Aulerchriſtl. Maj. gemäß zu erweiſen, alſo 
daß ihr end) gutwillig aus Derd Staaten be⸗ 
gebet. Der Dunckelheit ungeachtet, worin 
the michin‘ allem, was euch betrifft, laſſet, tra 
ch Bidencken, euch ſol⸗ 
n, weil ich in det That 
ch dasjenige anbefehle, 
wird, wenn ich es gleich 
kan mir den Fall nicht 
al kuerm Intereſſe zu⸗ 
mit dem Srangeffehen 
rw U euch” übrigens zu 
jeigen, mit was für Behutſamkeit ich mich 
meiner Gewalc'über euch gebrauche, fo willich 


euch den Ort nicht , wohin ihr ge⸗ 
Ken ſollet. Ihr t, als ich, die 
Yande, wo ihr in it fönnet; und 
weil ihr Sthwie he habt, die 

ohnſtat anzuneh jan euch in dee 
Schweit angebot muß ich dafür 
halten, daß iihr eit t voreuch habt, 
wohin ihr euch we "Der, mwenigftens 


fuͤr eure Angelegenheiten fo beqveti und enern 


Lands⸗ 





Aber by Srikhgne /Eclut zu pen. 309 


Landsleuten fo —T ngen iſt. Endlich aber 
leget doch Ei eber wohen was ihr | 
jär, zenftlich. > Ahr fortfahret, euch 
meinen Befehlen und den Geſtunungen St, 
erchriſtl. Maj. zu widerſetzen; fo ſehe ich 
an voraus, daß man euch mit Gewalt das: 
nige werde thun laſſen, was ihr nicht mit 
gutem Willen thun wollet. Und wenn es 


Unterzeichnet: Jacod K. 
— Viel⸗ 


N 
* 
* 
* 
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deahe eſetzte Vetrachitnngen 


ns iſt aber dach, unten allen Bee Kir 
ftalten Noch efivag andere ea, das die, 
Zeit endlich eröffnen duͤrfte. 

Bey dem 21Artickei des Inſtrumenic, all, 


| wo die Garshrie Der Pragmatifiben Sandlion 


erneuert wird, haben einige Diele Anmerckung 
gemacht, daß —8 ſich wündern muͤſſe, warum 
man nicht dieſen Artickel noch deutlicher verfaſ 
ſet, um nicht Gefahr zu lauffen, ſelbigen nach 
der ſchon einmmal gebrauchten Exception: ſalvo 
iuts tertü, auft neue ausgelegt zu ſehen. 
Bey dem 22 Artikel, welcher von der Ga- 
leſien handelt, haben gleichfalls 
ques angehracht, die ung aber 
noͤthig geſchienen. Sie haben 
r warum Schleſten nur Et, 
‚und nicht aud) Pro heredibus 
n; fie haben ge Shepeh wie der 
dena und. die Republic Genua 
iß ſie Schleſten garantiren muͤ⸗ 
‚ndlich gefragt, warum in die . 
re Obligatio reciproca zu fine _ 


l mit dieſen An⸗ 
einige andere zu 
bir nicht, erman⸗ 
Linige vorhan⸗ | 
R — € els 
Blatte pe 
Wellen, —* : 
x — 


\r 








ber den Friebens Schlaf zu Aachen. 371 
Geſchaͤffte des Staats luſtig machet, at dieſes 
mal auch feiner Feder den Lauf ar 

. führer den’ Friedens Schluß unter dem Titel 
des Indefinitiv⸗ Tractats an. Er mach: 
über die erſten ſechs Artickel in feinem letzten 
Blatte, fo befannt worden, allerhand Anmerz 

‚dungen, und erinnert bey dem’ erften, in wel⸗ 
chem verfprochen wird, dch Friedẽ unverbruͤchlich 
zu halten,daßdiehes die Urſache ſey, warum man 
damit ven Anfang gemacht, weil man nemlich 
diefes Verfprechen am erſten zu brechen geden⸗ 
cke. Er ſtehet in den Gedansken; die Prinzen 

- verfprädjen einander etwas; das der menfchlis 

en Natur unmöglich; und glaubet, daß ein 
lches Berfprechen in den Augen der Staates 
Kunft fegr. Fäcpeclich nusfehen möffe. Der 
andre Artickel, nach welchem das gefchehene in 

BVecrgeſſenheit geſtellet werden fo, kommt ihm 

erſt recht — par. Exr meynt, dag ſey 
eben fo viel, als wenn die Friedens⸗Negotia⸗ 
teurs die See in ein Miſchfaß bringen, und 

das Sonnens Licht mit kinem fo genannten Lichts 

en auslöfhen wollten. Eine Kunſt im’ 

ergleichungen. gehet fo weit, daß er auch die! 

. $Sapplärder zu H h sicher, welche den Schif⸗ 

fern den See⸗Wind verkauffen: fa er füget 
dleſes feinen Einfaͤlſen noch’ bey, er habe nichts! 


en, und - 


Nu 


ewiſſers vermuthet, Als daß man in dem fol? 


genden Artickel dem Mond neue Geſetze geben 
würde, Alles In Vergeſſenheit ſtellen wollen 
fpeicht er, darinnen ift fein Verſtand e "Denkt 
wie follten die Voͤlcker I 

geilen 


] n 
J 


37%. ‚artgefahte Vetrachtuggen. 
geffen — von.heren Gerechtigkeit fie. on 
a überzeuge # ſeyn ſich — Wi 
Schweden den \ Sn von Br einen und Ver⸗ 
den vergeſſen? Will Spanien en Ruin (cf 
yfr Handlung „feiner Flotte, und die. Einbuſſe 
yon Minorca un ‚Gibraltar vergeſſen? Wil. 
Franckreich vergeſſen, daß Marlborxough den 
rantzoͤſſchen Ruhm yernichtet daß. Duͤnkire 
en hat gefchleiffce werden muͤſſen, und daß, 
Frantzoͤſiſchen Waffen in Feutſchland zů 
Kin gerichtet worden ? Dix Holland ver⸗ 
geſſen ‚dag der: Krieg in fein Sand, gefpeeh, 


Ua 


über dan Betten xbkuf zu Aachen. 373. 
eaſet wat: Nia verfammieten: Gontniiffer 


vieen aͤbgeſchickt marden. Es betrifft felbigen 


hauptfächlic Die, Anfoderungen des Herhoge 
von Modena wegen feiner Landerenen in Line ⸗ 
garu aid die Allodialien von Gvaſtalla, fernen 
die Reſtitution derer den Senueſern confifcirs 
ten Gelder, ingleichen die Neftisurion des Abte 
son St. Hubert, und foll — —— ſo lange, 
bis alle dieſe Stücke erfuͤllet, Aloſt, S 
lain und Mons behalten. Mr werden die 5 
Convention künfftig gan Ufern.  : :ır '; 
Bir follten dannen hero/ unſern Lefern nun? 
mischen auch von diefen Conferences zu Rruͤſ 
fel und Nizza dasjenige. berichten, -twas dar 
bekannt worden; allein mie verfparen +3 
is auf den hanftigen Theil, um dieſe Bade 
ia ihrer Verbindung darſtellen zu koͤnnen. 
FJhgzwiſchen de wie vermuthlich von — 2 
ans nicht.wiel meiter mehr zu "berichsen haben 
achten, ſo muͤſſen wir Mods‘ zweyer Umſtaͤn⸗ 
de Erwehnung thun, —6— dxeſe 
wegen das ——— — Fedens aufs neue 
——e adt, angehen. 


Ende bet Dessmbris, MUB. es fo. nehmlich 


einn daB eine geil Perſon dey Dahl | 


geht. anf. Vafehl eines Souperains auſſenhelb 
dem Tarneinen Kloſter aufgehoben, und Ines. 
‚wer Wagen geſehet worden / : der Ihrer. am dan 
There das Kloſters getwarten ; und ſie nuch Rs 
Ach⸗ bat. Fri una wahl als 
der Disautam Aachen — fich dach: 
bar, M man ar inhen m⸗ 
— ES. 161 ıC ande 





Fortgeſetzte Betruchtuugen - 3. 
munitäs verletzet, und‘ der Mahiſtrat Dehun?. 
get, daß feiner Surisdieriön Eintrag geſchehen 
wäre. : Die Capucriner Haben ihre) Beſchwer⸗ 
den an den Päbftlichen Diuntiam, dee fich zu 
Coln befindet, fo wohl als an den Fuͤrſten⸗ 
Biſchoff zu Luͤctich, an Se. Chinf. Durchl. 
von der Pfaltz, und endlich an dem Gouverneur 
von Juͤlich gebracht; und die Bürgermeifier 
haben ſtch mit.den —5* — gleichfalls dahin, 
Bote auch an Ihro Kayſerl. Majeſt. und an den 
Meichs⸗ Tag zu Regenſpurg gewendet. Man 
bimertket ſedoch, Daß weder der Magiſtrat zu 
Aachen no die Capueiner die geringſte Er⸗ 
waͤhnumg von beſagter Perſon, noth von ihrem 
Werbrechetr thun, ſondern nur behaupten, daß 
es, dieſer Gefungene möchte auch verbrochen 
haben, was es wre /. doch lkeinerwweges erlaubt 
geweſen, die Ireyheit eines Cloſters und das 
Geblete einer ichs⸗Stadt, dic Teihen andern 
Heren als. das H. Roͤmiſche Reich und. deſſen | 
Oberhaupt :Aberifihy erkennen, gu verlegen. -< 

Ferner. ließ die Ungariſche Mation während 
der Srkebens - Handsungen zu-Aarbeft eine Ca⸗ 
Pelle erneuem, mit welcher cu Folgende Bo 
wandniß hatte: Deeſe Capdieiwar von dem 
Konig Ludtolg dem etſten zu Ehren des heiligen 
Stophaus / Ladißlaß und des Hertzogs Enns 
dr Sbhns Stephane ertichtet worden. 
Mas Atterhatir divſelbe faſt · gaatelſcheuabrauch⸗ 
war gemachte" Die Ungarifhen Geurrals 5 
Dffickrs der. Alfirten — — 
| „sine nen ſian arg m. 
2 : 2*33 ral⸗ 


über den Feiedens⸗Dchluß zu Aachen, 375 
ral⸗ Major Morogz, welchen der Feld⸗Marſchall 
Bathyani nach Aachen geſchickt hatte, um in 
dieſet Sache die noͤthigen Verfuͤgungen zu 
treffen legte am 5 Octohr. dazu den Grundſtein. 
Auf demſelben war folgende wohlgeſetzte Auf⸗ | 
ſorifft zu leſen. | 
| 2 fandamentalis 
Sacelli Bafılici: - 
—J quod En 
A Ludovico I Rege Hungerie BR 
circa annum 
"0 SMGCCLXVI 


_ fabinde veruftare Eatifcens N 
- Hungari . 
0. Pro/Regina Sun '  :-. 
MARIA THERESIA 
Duee Märelchallo Comite Bathyanio 
er In. Beigieo Exercitu , 
sontra Gallos belligerantes, | 
' sFundacaris;pietate excitati 
‚- .. Collara ope RUN. | 
a re —F Aßetus —— 
A. ——— — 
r Emeri Morocz 
ee R. D. Decano Bar, de Bierens 
BJ). Couven Architecto dirigente, | 





WBas — des geſchloſſenen Friedens a 


Bet Ibft ‚aber, hat der befannte Medailleur zu 
I Rittel durch folgende Medail⸗ 
em Solde 5 — ſchwer, 14 Pe 

—X * 


N 


376: Foregefge Betrarhtungen 
und 12 Gr. und im Silber 1E Ge.koſtet aufa 
behalten geſuchet. Auf der dien Seite ders 
Iben;ift Europa in Geftalt eines Frauenzim⸗ 
mers, auf der Erdkugel ſitzend, Ju fehen, und 
inter ihren Büffen kiegen allerfand Kriegswaf⸗ 
fen, mit der Umſchrifft: Des Kriegs muͤde 
Auf der andem Seite verkuͤndiget die Fama 
der Welt die angehende Friedens⸗Zeitung, mit 
der Umſchrifft; Su Aachen Friede. Im 
Abſchnitte ſtehet: den 18 Oct. 1748. 


Der Reetorzu Bielefeld aber; Herr Magiſt. 
Weſſelmann hat fine Gedancken in folgendes 
| Chronoftichon tingefthlöff KA: 
| EXhav{tiS Patrlie :reglonibVs ofnabrV- · 
men 


| „‚gensis 
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Und ein anderer machte ſeine Sachen auf fol⸗ 
gende — Dr 
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Eee ea 

roteſtation und Deduction bed’ Hauſes Conde 
M wegen bes Herzogthums Montferrat welche 
duſſelbe der. Prinzoßin von Conde einer Pfalzgraͤfa 
Yon’ Bayern nad) dem Hintritte des An. 1708 den 
s Yalti verſtorbenen Ferdinandi Caroli von Gons 
| — yontferrat ges 


— gr — 
1 herum der 
Bserfonen P⸗· 
‚gu ſurcediren, 
Seite abſtam⸗ 
Sb Durchi die Voicneßt —— 
o Durchlo die Prinzeßin won Conde in gleicht 
Ed As der Hiigog von Mantua in Alnfehuiig 
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evve 4 15] ZZ 01 2 ——312* = Ge⸗ 
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378 Zudem HasznesSrichens Schluß 


Geſchlechtes mei in dem Dept des Rapferlidhen 
Briefes mehrma derholet ſich befiudet, laͤft 
dießfalls keinen ats übrig und alle Unteres 
ir wegen dieſer Wahrheit einſtimmig. Menoch 
t — — — da er von dieſer Ben 
vinnen. beuennten Morff ſchafften 
de ar * lota generaliter confirmavit, kt, 
‚poffer ipfe tenere; ac. — cajuslibet ſexus "ber 
redes transmittere. Und der Praͤſident Faber fa 
get: Illud peimnen i in confefla.:eft; .ac , tametfi 
negaretur,, couſtat ex inveflitues. per Imperato- 
rem Orhonem fa&ta anno- 967 fuiſſe concıllum 
\sb eo Marchionatum ‚Mohtisferreti Aledramo Sa- 
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ga Arien 


eher endiccht Bags: rben dieſem Kayfer- den 31m. 
November 1563 um Vortheil Friedrichs — 
en — — (af * 
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* — — 322 





gommen..: Dis Wortt des behem Briefes weicher 






Enjaga erthetloe | 

nn Fand, m — allen denen, weiche; das 

von abſitammien, — tſchue: amb zum —2 
—8 in von — — N 
uf, Des Raps: 


belchnt Friebrich von 
m: Mupgyarsch aus Sch Palaeologi (chem: — 
nudenn der yatchum — als mit ei⸗ 
nine Fettes aäque ‚;paternan & avito für 






ahtiquıım }: — & were 46 & esrumt 
_deßcendentidts: ———— mefcolis;& quandscam-: 
due defcioneibus;, „put fönainis, ira god Feihinge} 
feine! vel phndesexchrie; : etiam:adihirri valeıntıas 
O8: Reifen QMagimnilian bas RER 
zu dem Ditut eines: Herzogtums: mil? 


 Montfeirat 
teil eines Beiefehmem 8 Des: 1973. 4um- Koishak- 


Wuhelmo Lon Gormzaga und feinen Deſcendenten ers 
hoben / ſo hatiesite ber Sarnßiotid Debunng:gane 
rungen 

Blet, daß wii —* nzogn und ſeine Meſckud 
deaten in ee ii fucchirtt 

5 getan an — mann? 


ſeiner 


— 


300. Zudem Kuchen Stu 
feiner — zu einen (pen eg Dreh 
man fichet in: dem. Briefe, amihel welcher, 


| Soneferzt zu ine madıt teonben;! 
* | Et? 








| geheimen, alle ⏑ feinen Borfahtern 6 verlichene 
veſtitrren/ und nahmeutlich — —* Carls 
V,. von welcher fo eben Erwehmmg geihchen , bee 
fihtiget.: Er will;;;daß: feihige ſollen angeſehen Wet9 
den, als ob: he wuͤrcklich im. wein. Erhehungse⸗ 
| — trauſcribiret⸗ und — marhn u: 
und daß bie Deſcendenten n 












ey bein Stamme Wilhalins von Gongaga 
ben bis auf Sintrut — 
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Bi — — 





—2— unb wach dem iacentii des 
andern, ihres Vaters Bruders, wurde ſit abermah⸗· 
—— Carl dem erſten Hertzogen oon Mantue und 





heent Groh ——— ab 
führten eiferaudgchhlee: sine. 3 Ir. 
—— Moamntug md 
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382 Zudem Aachner Friadiuc⸗Schliuß 
uccedant; non 


und der Titeh 
‚if ſelbiges ein: 
ee rele⸗ 
gthum erhoben 
he wird‘, af 





no-jure zu! 


erſten Anfange 
eine Deſceuben⸗ 
a 
jaga Pbigen 
ablin, für: fie 
ebs⸗Perſonen 
ꝛgeben worden⸗/ 
zitimis maſcu⸗ 
bus, pro femi- 
cibe herſonen 
yon maͤnmichee 
— 
em IE ausytr 
mie . 
'fie «8 gern 
denen mättwißr. 
worbem.::: Ida, 
HR etiam ad- 
Birch Weibs⸗ 
Monferrat ir 
’ ‘das 
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das Polaeslogſche/ und von Sera: Palacotodifäneti 
> Haufe in das-Gongagifche gebracht worden; ind. 
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304 Zudem Kane rien Schluß 
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— 122 gehbehge Piece: — 88 

Durcchl. bei 13 ODetobris 178, und hat das Dein 
giaal diefed gegenwärtigen, ſo dep benz Herrn Ro⸗ 
ger, einem der unterzcichneten Kotarien, xerblic 
* iſt, unterzeichnet | Unterzeichnet: S 


j 


. Bobineau Roget;mitYahdgrkhjerk, 
Murgedachte Proteſtation ſelbſt, welches 


das andere Stüde, ſo oben mitgetheilter Das 
Uuction beygeleget war, war folgendermaffen 


au.” 
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- 386 Zudem Aachner; Friedene Schluß 
nien in dem Bei des Herzogihume Montferrat 
mainteniret werben „ıalfo werden einfolglich dieſel⸗ 


— uͤbel nehmen, wann, um g awaͤrtig Daß 
ag lten, und, um’ in ffe Ihro 
Durchl. den Beſitz des beſagten Nerzogthumg zu 
ffen, ich, sole ich ed hiemit thur, für und 
abmen v Herim Grafens von Charoloiß und 
Ser Durchl. derer Prinzen und Prinzeßinnen = 
onde proteflire, mit Bath, — 
yenwaͤrtige Tractat eben fo wenig, als 
wunde Innhabung des beſagten — me 
Majeftät des Königs von Sardinien su feiner Zeit 
denen Gerechtfamen Ihro Durchl. ſchaͤdlich und 
nachtheilig ſeyn koͤnnen, und daß, wie ich es hie⸗ 
mie thue, mich auf guͤnſtigere Zeiten beruffe, auf 
baß ihre Gerechtſame auf allezeit mainteniret und 
veybehalten —2D Geben zu chen, den 12 No⸗ 
vembris 1748. | 
 Mategekfnet: P) R· von Cheſtret. 
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: Dane Iſenghien geſetzet, ausdruͤckliche Erwehnung 

a. Fhun ; ohnngeachtet der Titel Se. Durchl. ſowo 
—— der einen, als der andern, ſich au 

wverſrhiehene Tractaten arıınhet . und imfer. andern 








34 | 


‚ 5 j | 
— Zu dem Aachner⸗ Zritbeug⸗ Schluß ec. 
19; geſchloſenen Rzowichithen Dractate 
* in —— gefolgten Arten vom Sten IR 
1698, und 28 Julil bedungen worden, ohnr 
einige Acte oder Einjegung tn den Befig, welche das 
aus Iſenghien fort dem bleiben des Könige vom 
roß⸗Britannien, Wilhelms des III, glorwurdigſtet 
Sedaͤchtniß, noch ein Verlauff der Zeit auf einigt 
Weiſe denen Gerocheſanen Sr. Durchi. — 
von Oranien and Naſſau ſchaden vder nachth 
füy, noch der Freyheit, berjenigen Vortheile u g 
fen, welche Deroſelben obbeſagte und alle andrecrac⸗ 
taten verfichern einigen Abbruchthun koͤnne 
Und damit degenwoaͤrtige Acte mit der Larinnen | 
enthaltenen Referoation mit ded efforberlichen Ans 
tdenticität und Notorietaͤt beglbiter ſeyn moͤge, (0 has 
ben Endes Witerzeichnete felbige mit ihrer Unterſchrift 
und Wappen⸗ Petiichafften verfehen, und einem ie⸗ 
bin der Ambaſſadeurs und: Plenipotentiaire Mini⸗ 
ſtern bey benen Conferenzen zu Aachen cine Copie das 
von guftelep laſſen. — Machen, den ERW 
vembris 1748. 
a w — Ik miaer | 
— on S. v. — 


| „Deu Buͤcher welche a 
"Handlung su haben find, : 
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3929 — An den Leſer. —— 
ken und aufjubebaften: Weil aber auch dig. 
ſer Zweck bey politiſchen Journalen in vielen 
Umſtaͤnden nach allen Abſichten zu erreichen 
wiccht allemal möglich; fo geben wir dieſe Ar⸗ 
beit mehr vor eine Art von Memoires, 2 
ne ordentlich zuſammen haͤngende neue ai 
| rie der Europäifchen Staaten und deren Vers 
‚faffung an. Man darff fich daher nicht wun⸗ 
dern, wenn man nicht ſogleich alle Monate 
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Aun den Leſer. 393 
ſchreihen, ohne uns dabey zu ſchmeichein, daß 
alle Staats⸗ he — * 
moͤgend waͤren; Allein unſere Zeiten und die 
gegenwaͤrtigen Welt⸗Laͤuffte find dazu gu cri⸗ 
tif, Die Pieces und andere kleine Schrif⸗ 
ten, die wir anfuͤhren, ſind groͤſtentheils in 
.. unfern Händen, und unſere Leſer Binnen ſich 
- bierinnen auf unfere Treu und Glauben ver⸗ 
 kaflen. Die bisweilen beugefügten. Anmer⸗ 
— und Erläuterungen gehören nur vor eis --: 
nige unferer Lefer, und wir befcheiden uns ger⸗ 
ne, daß R por Diejenigen, fo eine gründliche : 
Einficht in die Welt⸗Geſchaͤffte befigen, nicht 
| geiöriebeh find. Findet fich in unferer Schreibe 
Art und Vortrage offt eine Ungleichheit, fo 
‚rühret felbige Daher, daß wir in gewiſſen Fa 
len lieber die - eigenen Ausdrücfungen dee 
Nachrichten beybehalten, als felbige in uns 
fern Vortrag einkleiden wollen. Die einges 
ruͤckten Documente und: Pieces aber müffen 


— 


nothwendig fo beybehalten werden, wie ſieab⸗ 


gefaſſet ſind. Wir ſchmeicheln uns, daß die⸗ 
jenigen, welche wiſſen, was zu Verfertig 
guter hiſtoriſcher Nachrichten gehoͤret, dieiſe 
Erinnerungen ohne Schwierigkeit gelten af 
fen merden. | een 
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| 294 Betrai, Über benZuffan v. Europa — 
Betrachtungen uͤber den 
Zuſtand von Europa bey dem 

Eintritt des 1749 Jahres. 


F Frondibu⸗ ambroſis comtos redimita capillos | 
... Pax ades (2 tota mitis in orbe mane, Ovid, 


Sin neuer Sriedens- Schluß vereiniget die Cro⸗ 
er 2 nen, — 
O koͤnten wie dadurch binfort in Ruhe woh⸗ 

— I nen 9 


We glauben, daß fi dieſe Aufſchrifft zu 
dem kurtzen Abriß der Begebenheiten 
des verfloſſenen Jahres, des in demſelben ges 
ſchloſſenen Friedens, und. der davon zu erwar⸗ 
renden Folgen am beften ſchicke. Das an den 
uuſſerſten Grentzen von Europa gelegene Porz. 
Lugall konte zwar nicht die Ehre haben, die, 
angebotene Mediation bey dem Frieden zu ers. 





langen, doch hat es bey feinem inns und äuffers. 


lich ruhigen Zuſtande die Früchte eines dauer⸗ 
hafften Friedens ſelbſt genoffen. Das benach⸗ 
barte Spanien hingegen zog von denen Frie⸗ 
dens⸗Handlungen einen gedoppelten Nutzen. 
- Die mit Engelland wegen der Americaniſchen 
Schiffahrt vorgedauerte Irrungen find geös 
ſtentheils dadarch gehoben wagden, und die vers _ 
wittwete Königin non Spamn hat das Ver⸗ 
langen ereeichet, einen von ihren geliebten Prin⸗ 
zen abermal in Italien verforgt zu fehen. Es 
iſt eohuſtreitig daf die Cron vranckreich ſo⸗ 
wvol an dieſer Begebenbeit, ale an dem herge⸗ 
a ſtellten 





er 


J 
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beh dem Eintritt des 1749 Jahres. 395 
ſtellten Frleden den groͤſten Anthoit gehabt. 
Die Triebe Wereke aber find noch einiger maſ⸗ 
fen unbekannt. Das innere Elend des Staats, 


Her Verfall der Commercien, die allzu ſchwache 


See⸗Macht, die herannahende Rußiſche Huͤlfs⸗ 
Voͤlcker koͤnnen eben ſowol als andere geheim⸗ 
de politiſche Abſichten dieſen Entſchlieſſungen 
das groͤſte Gewichte gegeben haben. Die Ein⸗ 
nahme von Maſtricht mitten in den Friedens⸗ 
Handlungen, und das Gluͤck der Frantzoͤſiſchen 
Waffen ſchiene zwar anfangs wenig: Hoffnung 
zu einem Frieden zu machen; Allein die Nego⸗ 
ciationen des Hofes zu Verſailles und. die Bes 
muͤhungen geſchickter Miniſter beförderten nad - 
eiligſt gefchkoffenen Praͤliminarien Friedens⸗ 
Conferentzen von beſonderer Art. Diejenigen 
Mächte, welche vornemlich an dem Kriege Ana 
theil genommen, wurden beptrefende Staaten. 
Die Ruͤckgabe des Eroberten, das Etabliſſe⸗ 
ment des Don Philipps, und Guarantien, 
waren die Haupt⸗Puncte des Deſinitiv⸗Tra⸗ 
ctats. Andere Sachen, die vielen Streitigkei 
en unterworfen, z. E. die Einrichtung wegen 
ee Barriere, die Entfcheidung des Puncts 
wegen des Großmeiſterthums wurden ausgea ⸗ 
ſetzet. Wenn es in Anfehung projectirter Ses 
culatifationen zu Stande gekommen, fo hätte 
dieſer Friede in gewiffer maffen den II Tomum 
von dem Weſtphaͤliſchen Frieden abgegeben, 
Franckreich ſchiene fich unterdeß Bey dieſem 
Friedens⸗Schluß felbft zu vergeffen, es forgte 
Kingegen vor feine Alliirten mie vielem Eifer, 
wo :&g Pe 11 


396 Betratht. uͤber den Zuſtand v. Eurepa 
nur allein der Praͤtendent muſte ein Staats⸗ 
Dpffer werden. Die Einrichtungen, welche 
Franckreich feiner innerlihen Umftände wegen °_ 1 
machen wird, und die Anftalten des nunmehre _ _ 

in das Gonfeil gezogenen Miniftre Plenipoten⸗ 
| tiaires, des Hertzogs von St. Severin Area 
. gon, werden. Eünfftig die beften Ausleger der 
Abſichten fegn, welche Franckreich bey dieſen 
Frieden gehabt, Vermuthlich würde es dies. 
ſer Erone nicht. fo bald damit gelungen feyn, -. 
wenn nicht Großbritannien fich chen fo wils 
lig als Franckreich zu einer ſolchen Entfchliefs 
‚, fung finden laffen. Verſchiedene Umfländte 
machten zwar Großbritannifcher Seite. dieſes 
Weerck einiger. maffen fchwer. Die Ruͤckgabe 
der wichtigen Conquette von Cap Breton; die 
Härte der Spaniſchen Forderungen, der Wis - 
derwille einiger-dus der Mation felbf gegen die - 
- Präliminarien , die Verdienfte des Herkogs , 
= Cumberland, welche nicht minder ein Etae 
liffement, alg der Don Philipp erforbderten, 
. wären diewichfigften, George der IL-aberfand 
Mittel, diefe Schwierigkeiten zus heben: Die 
Succeßion des Haufes Hannover aufs neu _. 
feſt zu fegen, und die Bemühungen der ihmans 
vertrauten. Staaten im rieden glücklich u 
machen. Das gegenwärtig verſammlete Pͤr ⸗ 
lament iſt bemuͤhet, dieſe Abſichten zu unter⸗ 
ſtuͤtzen. Der Republick Holland war an dem 
Vrieden chen ſowol, als Engelland und Stand ⸗ 
reich gelegen, Die dem Staate ſich naͤhernde 
Frantzoͤſiſche Macht, eine in demſelben ee 2 


Ä 
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bey dem Eintritt des 1749 Jahres. 397 
dene hefftige Unruͤhe, welche die Civil: und Mi⸗ 
lUtair⸗Verfaſſung deſſelben. gaͤutzlich zu zerruͤt⸗ 
ten ſchiene, der zu beſorgende voͤllige Ver⸗ 
fall des Commerce, der einreiſſende Geld⸗Man⸗ 
gel gaben den friedfertigen Entſchlieſſungen 
des Staats allen Nachdruck. Das Haus Ora⸗ 
nien wuchs dabey immer mehr, es erhielt die 
Erb⸗Stathalterſchafft über die Länder der Ge 
neralitaͤt, und die Oſt⸗Indianiſche Compagnie. 
trug dem Stathalter die Stelle eines Generals ‘ 
"Gouverneurs und Directeurs auf. Die’ uns 
umgaͤnglich noͤthige Verbefferung des Zuflans \. - - 
.. bes ber Republick, und die Beforgung der Bars 
riere find nunmehro die groſſen Gefchäffte,iwels 
che diefem Staat. noch obliegen, Die bisher 
‚unter der Frantzoͤſiſchen Herrfchafft fenffjende 
Oeſterreichiſche Niederlande fommenzwar 
durch den Frieden wieder an das Haus Oeſter⸗ 
reich, allein die demolirten Feſtungen und die 
erfehöpfften Unterthanen berauben dieſen 
‚Staat feines vorigen Anſehens. Eine zu 
* Brüffel niedergefegte Commißion fol die Evas - 
cuation befergen, dabey fidy.aber einige Schwies, . 
rigkeiten zu ereignen ſchienen. An Teutſch⸗ 
land hat man zwar in dem Definitiv-Tractat 
richt gedacht. (Es war auch eben nicht nöthig, 
die Kayferliche Würde durch einen befondern - 
Artickel zu erkennen. Niemand Fan den Teuts 
ſchen die Gerechtſame ſtreitig machen, ſich felbft 
ein Ober⸗Haupt, unter deſſen geſegneten Re⸗ 
gierung, wie bisher unter dem Allerdurcht, Rays 
fer Stancifco gefehehen, fie in ruhigen ‚Stande 
ee _ &cs5 leben, 


! 


. 
N 





398 Betracht. üßerden Zuſtand b. Eurepa = 


| feben, zu erwählen. Die Großmuth der Rays 


fein: Königin aber geigete ſich dadurch, daß dies 
fe Printzeßin einen Frieden allen vortheilhaffs 
fen Anforderungen, welche felbige machen koͤn⸗ 
nen, vorzog. Ben der Reichs - Derfamms 
lung wurden in dem verfloffenen Jahre die als 
ten Recurss Sachen mit neuen vermehrett 


> an Religionsbefchwerden' mangelte es auch 
nicht, und man that dem Kayſer diesfalls allers - 


band Vorſtellungen. An dem Aayferlichen 
Hofe. felbft wurde in dem verreichenen Jahre 
mit den Fuͤrſtl. Belehnungen fortgefahren, bey . 
den Ehurfürftl. Häufern aber fanden fich allers 
Band Bedendlichkeiten. Die Hoffnung des Hau⸗ 
fesDefterreich, der Erg Hertzog Joſeph, zeigte die 
herrlichſten Proben,und die ernftlichen Anſtalten 
zur Werbeſſerung des Finantz⸗ Juſtitz⸗ und Mis 
litair⸗ Syſtems legten gnugſam an den Tag, 


wie man die Oeſterreichiſche Staaten nicht 
nur die Ruhe des Friedens genieſſen laſſen, ſon⸗ 


dern auch ſelbige vor das kuͤnfftige maͤchtiger 
machen wollte. Mit gleicher Sorgfalt gedach⸗ 
fe man an die Italiaͤniſchen Staaten und des 
ren Commercien, ingleichen an das Wohl bee 
Ungarifhen Nation. Bey den übrigen Staas 


‚sen in Teutfehland wurden an den Höfen der 
drey geiftlichen Churfürften allerhand nuͤtz⸗ 
liche Anſtalten zur Verbeſſerung der Laͤnder 


vorgekehret. Der Chur⸗Bayeriſche Hof: 


fuhr gleichfalls unermuͤdet fort, durch gute Des: 


conomie und andere Verfaſſungen an der Auf⸗ 
nahme der durch den Krieg erſchoͤpfften Laͤnder 
a, eG zu 


* 
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bey dem Eintritt des 1749 Jahres. 399 
zu arbeiten. Mit gleicher Sorgfalt bemuͤhete 


fihd der Chur: Sächfifche Hof, denen Be⸗ 
dürffmiffen des Landes und andern Vorfallens 
heiten entgegenzugchen. Die getreuen Sachs 
fen muften zwar ihren Allerdurchl. Landes⸗Va⸗ 
fer auf einige Zeit entbehren; allein fie ſehen 
nunmehro deffen Nückehe mit beftändigem: 
Münfchen vor das Wohl des gangen hohen 
Koͤnigl. und Churfürftl. Haufes, als auch des 


. gefamten Sandeg entgegen. In dem Chur⸗ 


Brandenburgifchen Staate war Friedrich 
der Groffe wie in den vorigen Jahren bemüs 


het, das Juſtitz-Weſen, die Erweiterungen der 
Commercien, dit. Aufnahme neuer Eoloniften, 


die beftändige Vermehrung feiner Armes. und 
die’ Verpflegung der Invaliden zu beforgen. 


- Der Definitiv » Tractat fund ihm endlich die 


Garantie von Schlefien zu. An dem Ehurs. 


Pfälsifchen Hofe befchäfftigte man fih theil® i 


mit verfchiedenen Cinrichtungen , theils mit 
Beylegung der noch ruͤckſtaͤndigen Irrungen 
mit dem Wiener Hofe. Die in den Praͤlimi⸗ 
narien eingeruͤckte Pleyſteiniſche Streit⸗Sache 
aber wurde in dem Friedens⸗Schluſſe nicht 


beygelegt. Die Anweſenheit Sr. Groß⸗ 


Britanniſchen Majeſtaͤt in Dero teutſchen 


Erb⸗Landen befoͤrderte nicht nur das Frie⸗ 


dens⸗Geſchaͤffte, ſandern es wurden auch die 


Hannoͤveriſchen Lande mit in dem Definitivs 
Per beruͤhret. Ihro Groß⸗Britanniſche 


Majeſtaͤt gaben hiernächft andere Proben Ih⸗ 
rer Landes⸗ vaͤterlichen SBorforge, und der 


Aca⸗ 
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bemie zu Goͤttingen beſondere Meckmale von 
Dero Gnade. Bey denen übrigen teutſchen 
Fuͤrſten ereigneten ſich in dem verfloſſenen 


Jahre eben nicht viele Veraͤnderungen. Die. 
MMeckbhlenburgiſchen innerlichen Mißhelligkei⸗ 
‚ ten wurden unter der neuen Regierung noch, 


nicht völlig gehoben. Das Wuͤrtembergi⸗ 
ſche Haus verband ſich mit dem Bayreuthi⸗ 
ſchen durch eine Vermaͤhlung. Der erfolgte 


Todes⸗Fall Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Sach⸗ 
ſen⸗Weimar gab zu einem hitzigen Streit we⸗ 


gen der Tutel Anlaß, welcher noch fortdauret. 
Sachſen⸗Gotha, Saalfeld und Meinungen. 


” geriethen darüber in einen hefftigen Schrifft⸗ 


Wechſel, nachdem ſich Gotha in die Pofleß der... 
Tutel geſetzet. An die Anforderungen des Luͤte 
‚tichifchen Staats hat man bey dem geſchloſ⸗ 


ſenen Frieden eben fo wenig, als an andere ° 


Staaten gedacht, und es ſcheinet, ob wollten 
deswegen verfchiedene u 
ſchloſſenem Frieden g 


ergreiffen. Bey den 
gen kam endlich das? 
nach dem Geſuch des 


de. Teutſchland ſelb 


Friedens⸗Geſchaͤffte r 
and Guuaſtalla, als oh 


nicht einmal befraget. -In Italien hemme⸗ 
ten die geſchloſſenen Praͤliminarien ſogleich den 


auff der Waffen. Wie Toſcana bey dem 
— — Kriege nicht beunruhiget wurde, ſo 
| Ö 


nte dieſer Staat ohngehindett an jener Auf⸗ 
.5* nahme 
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Eompagnie wurde errichtet, ‘und ein neuer 
Freundſchaffts⸗Tractat, welcher nit Tunis und 
Tripolis gefchloffen wurde, beförderte das dafl- 
ge Commerce, Die Republid Genua mufte 


Mwar noch einen. verdriehlichen Zufpruch von 
Yen Oeſterreichern erdulden: allein die nachdruͤch⸗ 


Tiye Frantzoͤſiſche Hülffe befreyete felbige ſowol 


Yierdoni, uls au von den Befchwerlichfeiten,  - . 
‘mie welchen man felbige in. den Frieden eine. 
{chlieffen wollte. Die Republick erhielt ale 
Das Ihrige wieder, fie belohnte auch’ die Diese - 


wahme arbeiten, eine neue Oſt + Sndiahtfehe 


Fe des Frantzoͤſtſchen Hofes und des Due de 
Michelieũ mit Erkenntlichkeit. Denen Corſen 


ber wollte: eu nicht geluͤcken, in den Frieden 


Wie eingefihloffen zu werden, und fie erwarten 


‚Sannoch ihr Schickſal. Der Hertzog von. 
Maodenãa erhielt durch den Definitiv : Tractat, 


!unmd die Borforge von Franckreich fowol.feine 


ſchen Reiche | 


Solchergeftolt balanciret abermalen die, Spa⸗ 


niſch⸗Frantzoͤſiſche Macht die Defterreichifche ih M 


Staaten; als auch dasjenige, was er wegen. eis 
iger in Ungarn gelegenen Laͤnder und der Als 
Todial s Güter des Hauſes Guaſtalla ſuchte. 
ines zu ertichtenden Lombardi⸗ 
| Mi zwar. auf Säten des Don 
Philipps weg, alein der Definitiv - Tractas 
rignete ihm davor ein anfehnliches Etabliſſe⸗ 
ment durch Parma, Piacenza und Gua⸗ 
ſtalla, iedoch mit dem Ruͤckfalls⸗Rechte zu. 


u / 


Stalin, | Sardinien wurden durch den 9 @ 
finitive Tractat feine Laudet zwar wieder zuude 


urn gege⸗ 


- 


402 Betracht. uͤber den Zuſtand v. Europa | 
gegeben, e8 exhiele felbiges auch einen anſehnli⸗ 
chen Strich von Mayland; allein der vor Sars 
dinien fo vortheilhaffte Wormfer s Tractat naͤ⸗ 
herte ſich feinem Ende; Die zu Nizza nieder⸗ 
geſetzten Commiſſarien waren eben beſchaͤffti⸗ 
get, alle in dem Frieden gemachte Einrichtun⸗ 
‚gen in Ordnung zu bringen, als einige Schwie⸗ 
rigkeiten einen Anftand in, der Evacuation 
‚machten. An dem Päbftlichen Hofe hat 
-man in dem verfloffenen Fahre nad der Eins 
‚richtung der. geiftlichen Hierarchie und den do 
„ben gebräuchlichen Mapimen beftändig gearbel⸗ 
tete . In Anfehung der politiichen Gefchäffte 
shaben die Seculariſations⸗Ideen den Stuhl zu 
Rom einiger. maflen beunruhigee, und mag, 
rſcheinet diefer Furcht. dadurch entgegen zu ars 
beiten; daß man verfchiedenen teutichen Häus 
fern die in Gefahr ſtehenden Stifter beſtim⸗ 
‚met, . Die Anforderungen des Stuhls zu Nom - 
wegen Parma und Piacenza find wiebey am 
‚dern dergleichen Gelegenheiten. auch.diefes mal 
‚ ‚nicht in Betrachtung gezogen worden, Wenn 
der Hof zu Albano als ein Pertinentz⸗Stuͤcke 
‚ son dem Stahl zu Nom.anzufehen, fo hat ee 
moch, widrigere- Schieffale bey dem Sriebende 
Schluſſe auszuftehen gehabt, Die Republic 
Xenedig ſowol als das Königreich Neapo⸗ 
lis haben fid) bey den gegenwärtigen Veraͤn⸗ 
Derungen .in Italien wenig intereßiret. Das 
letztere harte Lirfache gehabt, fich bey dem Frie⸗ 
ben zu melden, es Bat eu aber feiner Conve⸗ 


7° pie nicht. gemäß zu feyu gaglanbr, - Die 
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bbeſety dem Eiutrift des 1749 Jahres. 403 
burt eines zweyten Printzen gab der Nation ei 
ne neue Zufriedenheit, und die Proteſtation des 
Hauſes Tremouille wegen Neapolis bey den 
Friedens⸗Geſchaͤffte iſt als hoͤchſt unnoͤthig an⸗ 
geſehen worden. Wir würden in dem verfloſ⸗ 
fenen Jahre von ben Schweizern faft nichts 
gehörer haben, wenn nicht eine Megpciation ' | 
mie Holland wegenlliberlaffung einiger Treupe , 
pen vorgefallen, die zwar zu Stande gefoms - 
men, ohne daß dev Marſch diefer Tromppen ers 


(gets Beh j | 
| ’ In denen Nordiſchen Staaten find bag, . 
verfloffene Johr über nicht minder einige befon® 
dere Umſtaͤnde vorgefallen: In weden 
hat fi) der Reichs⸗Tag geendiget, und dee 
Reichs-Abſchied ift verfchiedener Verordnun⸗ 
gen wegen merckwuͤrdig. Allerhand Anſtalten 
zur Verbeſſerung des Commerce, der Juſtitz, 
der Sandess Angelegenheiten, der Wiſſenſchaff⸗ 
ten, find die Früchte Davon gewefen. Die Ges 
bürt des Peingen Earl, der fogleich zum Große 
Admiral erfläret worden, hat die Nation in 
neues Vergnügen geſetzet. Der Hof aber 
E durch die Errichtung des Serapbinens 
rdt⸗ und Mordftern- Ordens Gelegenheit 
gefuriden ,, verdiente Männer zu belohnem 
Franckreich har feine Subfidien richtig gezah⸗ 
let, die innerlichen Factionen in dent Meiche 
aber find noch nicht ruhig, und einige verdruͤß⸗ 
‚ liche Geſandtſchaffts⸗Irrungen fielen dem Ho⸗ 
fe, beſchwerlich. Das benachbarte Daͤnemarck 
bat unter dem ruhigen Regimente feines Kös 
11.5.5. 162 Th. Dd  nige \ 
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vigs fleißig an feiner Verbeſſerung gearbeitet; - 
Es find diesfalls verſchiedene Werordnungen er⸗ 
gaugen, und die Aufnahme des Commercii iſt 
fowol durch einen neuen Tractat mit Sicilien, 
als auch mit Oſt⸗Indiſchen Staaten befördert 
worden. Die Cron Polen würde unter dent. 
gnädigen Scepter ihres Augufti III bey dem. 
in dem verfloffenen Jahre gehaltenen Reiche⸗ 
Tage gleiche Gluͤckſeligkeit haben genieſſen koͤn⸗ 
nen, wenn ſich nicht der Reichs⸗ Tag abermals . 
frruchtlos zerfchlagen, iedoch iſt die Mation bes ; 
—8 durch andere Wege den weiſen Abſich⸗ 
ihres Allerdurchl. Ober⸗Haupts zu ſtatten 
zu kommen. Rußland hat endlich auch in 
dem verwichenen Jahre feinen Einfluß in. die 
wichtigſten Staats Geſchaͤffte gehabt. Der 
nit den See Mächten geſchloſſene Tractat ber 
förderte den Marfch der Rußiſchen Trouppen, 
welcher den Entfhlieffungen in Anfehung des . 
Friedens efchäfftes fo viel Nachdrunf gegeben. 











‚haben fol. Der. Hef zu Petersburg blicbin. 


der genauchten Verbindung mit dem zu Wien, . 
und mit den übtigen Staaten hat man gleiche. - 
falls dag gute Vernehmen zu unterhalten ges 


a ſucht. Mit Perfien it einneuer Freundſchafts⸗ 


Tractat errichtet worden. : Andere innerlich zu . 
beforgende Unruhen aber find duch die Eut⸗ 
:fernung des ehemaligen Grafens von Leſtock 
in der Geburt erfticket worden, Durch folche 
Wege hat die göttliche Vorſehung die Euros 
-päifchen Staaten in dem verfloffenen Sabre 
geführet, und in ſolchen Umſtaͤnden har ſich 
bbbbibßher 

⸗ ⸗- 
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bvey dem Eintritt des 1749 Jahres. 409 
biöher die Balance der Häufer Oeſterreich und. 
Bburbon, das Commercien: Welen und das 
Egöilibre in Norden befunden, Es mangelt 

nicht an Staats⸗Leuten vom erften und legten 
* Mange, welche die feinften und liſtigſten Staates 
Griffe zu dem eintzigen Trieb: Werdle aller dies 
fer Umftände machen. Es iſt auch gewiß, daß 
die Staatss Kunfl, fie mag Acht oder unaͤcht 
feyn, an aflen diefen Vorfallenheiten Theil ge⸗ 
babe, ‚Was hindert eg aber, daß Man diefe 
Begebenheiten, und ſonderlich die in Europa 
hergeſtellte Ruhe auch als befondere Merck⸗ 
mahle der goͤttlichen Führung anfehe, welche 
denen ins Elend verwickelten Staaten, und des’ 
nen fo erfchöpfften und feuffjenden Unterthas 
nen der meiften Reiche einige Erleichterung das _ 
durch verfchaffen wollen, Die oͤffentlichen Er⸗ 
klaͤrungen eines geoffen Printzen (*) an feine 
Nation, von den Umftänden bey diefem Ger 
fhäffte, an welchem felbiger fo viel Antheil ge⸗ 
habt, find unverwerffliche Zeugen, Es ift 
ein befonderes Vergnügen für mich, heiſt 
“es, Daß ich euch fagen Tan, daß ich bey 
allen im Kriege befan enen Theilen eine 
allgemeine und aufrichtige Geſinnung 
. gefunden babe, die Negociation zu einem 
lücklichen Ende zu keiten. : Woheriftdies 
Bi und aufrichrige Neigung entſtan⸗ 
\ den?‘ Iſt fie nicht aus einem höhern Grunde, 
DDd2 Sn, als 
.&9 ©. die Anrede St. Groß⸗Britanniſchen Das 


jeftät -an das Parlament in der N. Europ. 3. 
261 Theil p. 334. | 


> 


7 


406 Vetracht. über den Zuftand v. Europa - 
als blog aus der Staats s Kunft herzuleiten ? 


Was ift, daher billiger, als bie 


| mels Segen, welcher durch e 


weiſen Ermaßs 
rin Erweguug 
ation giebt, diq 
klich zu machen 


3, faͤhret er nem⸗ 


den unter Des 
wierigen Ge⸗ 
rechen, wenn 
lutzen machen 
rthanen muͤſſen 
arheiten, wenn 


ig zu Stande 


ꝛ6 find aber die 
ine: andern, als 
te nurgedachten 
ten allgemeinen 
en: Des Zims 
ine ungeheuchela 


te Verehrung und reinen Dienſt des Allerhoͤch⸗ 
ſten nach feiner Vorſchrifft erlanget wird. Die 
rechte Anwendung der Rube:Zeisen, ald 
"welches die. rechten Seiten find, an Dermins 
derung. der TrationabSchulden zu arbei⸗ 


‚ ten, und fich in den Stand zu 


id zu ſetzen, daß man, 
kuͤnfftige Faͤlle nicht zu fürchten habe, Die 


Derbefferung der Sffentlichen Kinrich⸗ 
tungen, und die Linterdrügfung der überhand 
nehmenden Laſter, und endlich die Erhal⸗ 


tung eines ieden Staats nach der ihm eis 


‚genen Einrichtung aufeinen gehörigen Fuß, 


der Krafft und Stärde, Wir wünfchen aufs‘ 


/ 


J 


richtig, 








becydem Eintritt bes 1749 Jahres. 407 
richtig, daß die Europäifchen Staaten in dies 
fem eingetretenen 1749 Jahre nad) diefen. 
Srund: Sägen. regieret werden, und die Uns 
terchanen ihrer Pflicht nach das ihrige dazu 
gehörig beytragen mögen. e 


Bon Teutfchland. 


Set der Chur ? Mayntziſche Geſandte 


IL dem Epurfürftt. Eolegio die Anzeige ger 


Shan, daß des Kahſerl. Herrn Principals 
Commiſſarii Hochfürftl. Durchl. ihm zu wiſ⸗ 


fen thun iaſſen, wie Sie nunmehro wieder or⸗ 


dentliche Aſſembleen halten wollten, als die 
wegen dero Unpaͤßlichkeit einige Zeit eingeſtel⸗ 
let geblieben, ſo ereignete ſich diesfalls ein klei⸗ 
ner Ceremoniel⸗GStreit. Ehe naͤmlich die 
Ehurfürftl. Herren Gefandten am. I 
cember 1748 die folenne Viſite abgeftat 
108 Tages zuvor der Kayſerl. Eon: 
-  fariue, dahero felbige wegen des bey 
‚feiner Viſite allenfalls gegebenen Bo _ 
gende Proteftation einreichten; Ä 
Nachdem dei He 
‚fürftl. Gnaden die 
diefelben ſich in da 
fürftl. vortrefflichen 
raumer Zeit thin, 
Ablegung ber 2 
fen begehren laſſen 
die Urſache, waru! 
blieben, wiſſend zu 
fen, daß des Kayſt 


a Bon Teutſchlandt 
eyherrn von Palm Excellentz / geſtern eine oͤfene⸗ 


Viſite abgeſtattet haben: So will man zwar 


nicht vermuthen, daß wohl ermeldeter Herr Con⸗ 


Commiſſarius aus dem langen Verſchub der von 


den Churfuͤrſtl. Geſandtſchafften anerbotenen Viſi⸗ 
ken ſich einen beſondern Vorzug zuzueignen geden⸗ 
ke, viel weniger, daß ihm bey dem Empfang, dann 
dem Ceremoniali uͤberhaupt, etwas mehrers bey⸗ 
geleget worden ſey, als gegen die Churfaͤrſtl. Ge⸗ 
fandtichafften im Verfolg der vorhandenen Schluͤſſe 
und DVerabredungen in Ceremonialibus zu, beobs 
. achten ſtehet. Sollte aber gleichwol gegen Bey 
hoffen ein.oder andere widrige Folge daraus geze⸗ 
en Fall hierdurch gu proteftiren und refervandä 

zu reſerviren fich veranlaffet, mit dem fichern Ber 


. rauen zu des Herrn Principal: Commiffarli Hochs ' 


fuͤrſtl Gnaden hoher. Semürhs;Billigfeit, daß ‚Gi 
gegen vorangezogene vorhandene Schlüffe nicht 
— den vortrefflichen Churfuͤrſtl. Gefandts 


fften aber die in Anſehung der oͤffentlichen Vi⸗ 


fiten darinne bebungene Honores (ohne dem Herrn 
Con⸗Commiſſario hierunter eine Diſtinction beyzu⸗ 
legen) wiederfahren zu laſſen geneigt ſeyn werden, 

damit hierdurch an dem Vergnuͤgen, Hochderoſel⸗ 

ben die verlarigende f 

ten zu koͤnnen, feine Hinderniß zu verfpüren fegrt 
möge. Regenſpurg den 29 Dec. 1748. . 

Se Hocfürftl, Gnaden lieſſen aber dem 


Chur Mayngifchen Dircctorio die Verfiherung. 
geben, vor und nachher wider die Prärogatin 
und Rangs-Ordnung derer Churfürftl. Here _ 
ren Geſandten nichts gefchehen zu laffen, und - 
daß die Viſite derer Herten. Churfärfl. Ges ' 


ſandten ihm fehr angenehm feyn werde, worauf 
die folgende Tage durch die Fürftl. Herren Ge⸗ 
ſandten gleichfauͤs die ſolennen Bifisen ableg⸗ 

ae 
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werden wollen; ſo ſiehet man auf allen beſorg⸗ 


entliche Viſiten bald abſtat 
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ten; wie benm auch der Here Piſtorius und der 
Herr von Emmerich, der Neichs: Gräfl. Eolles 
giorum Gevollmächtigte, in gleihem Staate 
"wie die Fuͤrſtl. die ihrigen abgeſtattet. 

Am 13 Jan. 1749 nahmen hierauf nach Zus 
ruͤcklegung der verabredeten Weyhnachts⸗Ferien 


‚die Reiche: Rathe-Derfammlungen wiedir 


‘ihren Anfang, und der Anfagı » Zedbel lautete 
von Wort zu Wort, wie vor den Ferien, ob 
man ſchon glaubte, daß eine oder die andere 


‚Materie daraus wegbleiben würde , von der, 


werlautet hatte, daß fie fo gut als verglichen 


ſey. Beyder erſten Reichs⸗Raths⸗Verſamm⸗ 


fung waren nicht mehr als 4 Churfuͤrſtl und 


"6 Fuͤrſtl. Herven Geſandten auf dem Rath⸗ 


“Haufe zugegen, dahero nichts vorgenemmen 
- werden fonte, * J 
Mas inzwiſchen die bisher auf dem Reichs⸗ 
a vorgefalene Sachen betrifft, ſo ſind in 
Anſehung der Religions⸗ Gravaminum ver⸗ 
ſchiedene Umſtaͤnde wieder zum Vorſchein ge⸗ 
kommen, die eine Aufmerckſamkeit verdienen. 
„Der Graͤfl. Fraͤnckiſche Geſandte, der Herr von 


Piſtorius, ließ nemlih am 2 Dec. von Ser | 


ten ber. Evangelifch > utherifchen Herren Gras 
fen von Hohenlohe zu. Weickersheim, Oehrin⸗ 


gen, sangenburg , Ingelfingen und Kirchberg _ 


- ein Impreſſum von etlichen-100 Bogen ad In- 
formationem Legarorum diftribuiren, und eben 
in diefer Angelaganheit ift unterm 30 Aug. Leite 
bin ein: weitläufftiges Eirculare an die meiſten 
Evangeliſchen Höfe ee worden, Es if 
* Ddd4 


bekannt, 


4 


s 





x 
re DL; ” 


5 | Zu diefen find bisanhero viele neuerliche Reli⸗ 


= curſum ad Comitia ergreiffen wollen: fo has 
. Aen die Herren Grafen die Eyangeliſchen 


5 — 


mit Machdrugf hintertreiden lohtere aber fü 


410 Won 8reulblam 


bekannt, was die der Catholiſchen Meligien zu⸗ 
ethane Herren Fuͤrſten von Hohenlohe zu 
—— Bartenſtein und — 
ben Gelegenheit der Anno 1744 ſich ereigneten 
Dfterfeger s Diferepanz vor gewaltfame Proce⸗ 
Duren wider obige die Coangelifche Religien 
befennende Herren Grafen. verhaͤnget haben, 


gions⸗Bedruͤckungen gekommen, daß mithin die 
Sache bey einem Hochpreislichen Reihe no 
rath anhängig gemachet, und unterm 12 Jun. 
dieſes Jahres wider die Herren Fuͤrſten von 
Hohenlohe entſchieden werden, - Weilen num 
Diefe dem Vernehmen nad) deswegen den Re- 


Stände des Reichs in dieſem Circulare anges 
‚gangen, ſich ihres, bedrängten Religions⸗ We⸗ 
fens anzunehmen, und ihren Geſandtſchafften 
zu Regenſpurg und Wien aufjugeben, erften, 
daß fie, wenn fich bie Herren Fuͤrſten von Ho⸗ 
| 2. mit einem vermeynten Recurſu auf dem 
eichs⸗Tag wirklich melden follten, ſolchen 


beſten Fleiſſes interponiren möchten ,.damif, 

Was in.ermeldter Kayſerlicher Berordnung, er⸗ 

kannt iſt, benebſt dem, was weiter ſub rubro - 

Hohenlohiſcher Religions s Gravaminum an 

Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt gebracht toorden, 

. zur allergerechteften Entſchlieſſung und wirclli⸗ 
cher RER: komme, “9 


3. 





| Bon Teurtſchland. 418 
Die Herren von Poͤllnicz zu Aſpach im 
Bambergifchen lieſſen ferner ein 13 Bogen 
ſtarckes Impreſſum in Regenſpurg befannt ma⸗ 
‚hen , welches alſo rubriciret: Abgedrungene 
wahrhaffte Beleuchtung ſowol jenes von denen 

Freyherrlichen Pöllnigifchen Unterthanen zu 

Aſpach ehehin in Comitiis ausgetheilten forms 
— brieirten Berichte, was es mit der Evangeliſch⸗ 

Sutherifchen Kirche und dem Religions⸗Weſen 

daſelbſt vor eine eigentliche Bewandniß habe, 

als auch des hierauf weiter zu Megenfpurg bes 
kannt gemadhten, als eine Widerkegung des 

Pöllnisifchen Gegen Berichte angefchenen Mes 

morials, in welcher ftandhafft und Seſchichts⸗ 
‚ wmäßigen Abfertigung nicht nur derer über Re⸗ 
lligions⸗Beſchwerden · vermeßlich Flagenden ets 
Uchen Unterthanen ihr ausgeſtreuter anzüglis 
ser Vericht, aus dem hier vor Augen liegen⸗ 

den Gegen : Bericht genugfam entkraͤfftet, fons 
dern auch alle in den ad Dictaturam gekom⸗ 
| menen Memoriali befindliche grobe Erdichtuns 
| gen , Verdrehungen derer klaͤreſten Reichs⸗ 
Sattzungen, und eine unerfindliche bloß aus 

Den Fingern gefogene Reftirutio ex capitd Gra- 

daminum Sonnen⸗klar vor Augen geleget, das 
bey aber, wie in der Afpachifchen Kirche ie und 
allerwegen das. Exercitium Religionis Catho- 
lic folitarie geübet, und dahero diefe Reli⸗ 
gions⸗ Verwandte weit a um ſelbſten, 
denn die daſige Proteſtant Unterthanen 

uber ein Simultaneum zu klagen Urſache haͤt⸗ 
ten, handgreifflich befcheiniget werden. 
— DE Die 


2 Bon Teutſchland. 

Die Mvangelifch-Zutherifche Gemein⸗ 
de zu Huͤckeswagen im Hertzogthum Ber⸗ 
gen hat auch einige Beſchwerden wider die das 
Eigen Reformirten erhoben, die zwar zur Zeig, 
ſo viel uns wiſſend, noch nicht an das Cor- 
pus Evangelicorum gebracht, die aber in eis 
ner befondern Schrifft (*) ausgeführet wors 

u den, 

(*) Sie fuͤhret den Titel: „Einleitung zur Ge⸗ 

. fhichte und Ausführung der Religions⸗Be⸗ 
ſchwerden der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche 

in den Herkogthümern Juͤlich und Berg, wie 

biefelbe toider die Reichs⸗Friedens⸗Schluͤſſe 
und ungen fowol, als die zwiſchen bem 
Durch. Durchl. Churs und Färftlichen Haus 
fern Brandenburg und Pfalg: Neuburg errich⸗ 
tete Verträge, angefochten und gedruckt wird, 
nebſt einem worläuffigen Entwurff einer der 
Evangelifch:Lutherifchen Gemeine in dem Fle⸗ 
den Huͤckeswagen, —S Berg, bey 
bdem hundertjaͤhrigen tniß des Weſi⸗ 
Phaͤliſchen Friedens, unerhoͤrter Weiſe zuge⸗ 
* und mit voͤlliger, am dritten Sontage 
des Advents 1747 vorgenommenen gewaltthaͤ⸗ 
tigen Zerſtoͤrung der Kirchen⸗Stuͤhle, Can⸗ 
l, Altar⸗Tiſches, und fo gar des Gottes⸗Ka⸗ 
J ns, aufs hoͤchſte getriebenen Drangſal. Aus 
. böchft dringenden Urfachen zum Druck uͤber⸗ 
geben von Bernhard Heinrich Vogt, Predi⸗ 
gern zu Bourfcheid, der Synode Affeffüren and. 
utirten, Berlin 1748 in Fol., Der bloffe 
Zitel diefee Schrift wird fofort einen ieden 
vernünfftigen Lefer. von der Wichtigkeit ihres 
Inhalts überzeugen. Sie ift auch von ihrem 
Hoch⸗Ehrwuͤrdigen Herrn Verfaffer mit einer 
Grundlichfeit, mit einem Zleiffe, wit einem 
- Beues, und mit einer Anftändigfeit ansgefühet 
a ı ö ON. 


f . 
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‚Den, und davon der gantze Verlauff folgender 


[7 


worden, die der Erheblichkeit d 


Geſtalt lautet: Dig Evangeliſch⸗Lutheriſchen 


.Glau⸗ 


von fie handelt, vollkommen gı 
Das Urtheil, fo man fonft vo! 
gefället, gehet dahin: Der Herr 
waͤhrend feinem Aufenthalt ü i 
meldete Einleitung mit ‘einem groffen Zleifie, 


nnd einer gefunden Beurtbeilungs-Krafft vers 


fertige. Er fchreibt mit einem männlichen 
Nachdruck, und als ein Abgeordneter, ber vor 


die Kechte feiner Glaubens ; Brüder wachen 


muß. Er verfchtueige feinen Gegnern nichts; 
aber er beweiſet, auch alles, was er ihnen vors 


wirfft, ohne ſich dabey in einer niederträchtts 


. 


en und zu mehrern Spaltungen reigenden 
rbitterung zu verirren. Er unterflüßt feine“ 
Süße durch Friedens⸗Schluͤſſe, durch Neceffe, 


durch Religions⸗Vergleiche, burch andere Uns 
.kunden, durch die Meinungen bewaͤhrter 


Rechts⸗Lehrer, durch die Chriſtliche Liebe, Durch 


Bl 
r ö 
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y 
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die Biigfeit, Er beantwortet die Einwürffe, 

welche feine Gegner zu machen’ pflegen, odep 
machen fönten:: Er handelt hit Merckmah⸗ 

Ien feiner empfindlichſten Betruͤbniß von den 
unter den beyden Proteftantifchen. Religionen 
eingeriffenen Mißbelligfeiten und Irrungen. 
Er bemuͤhet fih, einen arg voruchmeg 
Gottesgelehrten unferer Kirche, welcher von 
der Autonomie der Jülich: und Bergiſchen Kir⸗ 


chen⸗Verſammlungen, in der von der Glau⸗ 


hafft der Evangeliſch⸗Lutheri· 
uͤbertragenen Verwaltungen 
I und Collegial⸗Rechte ihrer 


gruͤndetes Urtheil foll gefälee 


x befcheidenen Freymuͤthigkeit 
Kurs, wer ſich von dem Zus . 
“a u BR | ſtande 


— 
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BSlaubens ⸗Genoſſen zu Huͤckeswagen, im Her⸗ 
zogthum Bergen, leiten den rechtmaͤßigen Be⸗ 
fin einer freyen öffentlichen Religions⸗Uibung 


aus gantz unwiderſprechlichen und unumſtoͤß⸗ 


lichen Gruͤnden her, welche der Herr Paſtor 
Vogt in ſeiner Einleitung mit vieler Sorgfalt 
bemerckt hat. Im Jahr 1672 berief die Evans 
geliſch⸗Lutheriſche Gemeinde zu Huͤckeswagen 
ginen ordentlichen Prediger, Namens Francis 
ſcus Strube, dee in feiner Amts » Führung 


durch die gewoͤhnliche gnädigfte Landes⸗Fuͤrſt⸗ 
liche Genehmhaltung beſtaͤtiget ward, wis denn 
and gemeldete Gemeine von ihrer hohen Lan⸗ 
‚des: Obrigfeit einen Befehl empfieng, um in 

Ihrer Receß⸗ mäßigen Neligions:Llibung ges 


fhügt zu werden. Als aber diefe Glaubens⸗ 


Genoſſen durch die fehlechten Zeiten, und durch 


den Abgang der Mittel, ſich mitihrer Relis 
gionssLlibung nicht in den völligen Stand fes 
gen Fonten, fondern ſich zu den benachbarten 
Lutheriſchen Gemeinen Hielten, und keineswe⸗ 
ges den Reformirten ein Jus Parochialitatis 
uͤber fich zugeſtunden, noch zur Abtragung der 
Jurium Stolz verpflichtet waren ; fo kamen 
felbige durch die wäterliche Vorſorge des Hoͤch⸗ 


ften, bey dem Wachschum der Handlung, und 


bey einer Anzahl von mehr als soo Commu⸗ 

N J nicanten 

| gar und ben Berschtfamen ber ars en 
utherifchen Kirchen im Jülich⸗ und 

fiyen, und von andern dahin einfchlagenden 

wichtigen Materien, deutliche Begriffe machen 

will; der wirddiefe wohlgerathene Schrifft mit 


Vergnügen und Nugen lefen koͤnnen 


! \ 


ergis 


1 
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nicanten ſo weit, daß ſie im Jahr 1746 wies 
der einen eigenen. Prediger , Herrn Johanu 
Heinrich Wewer, ordentlich berieffen, und ihn, 

nach empfangenen Landes⸗Fuͤrſti. Beſtaͤrigung, 


ä eu; / 
! 
Y 


- Mffentlich ordiniven Iieffen, auch einen. Schul⸗ 


meiſter beſtelleten, und fich, ohne den geringe .. 
ſten Widerfpruch, ven neuem in dem Befk:, 
izrer öffentlichen Religions⸗Uibung befanden. 
Der :Neformirte Prediger zu Huͤckerwagen, 
Herr Lohmann, ſuchte feine Slaubend: Genoſ⸗ 
fen; aus Trieben, "die ihm nicht zur Ehre ges 
reichten, gegen die Anftalten der Gyangeliich 
Lutheriſchen aufzuhetzen, und machte fa gue 
unter. den Hand mit: dem Eatholifchen Mißion” 
nario, einem Bettel⸗Moͤnche aus dem Klofteri 
zu Wupperfuͤrth, gemeinfchafftliche Sache, um: . 
- feinen: WVorſatz defto füglicher durchjutreiben. 
Man zog den dortigen Amts-Michter, Heren. 
. Mühlheim, den man als ein fehr brauchbares. 
Werckzeug in dem löblichen Verfolgungs: Ger: 
fehäffte betrachtete, mit in. das Spiel. Mac 
mancherley KRunftgriffen, und nad) vielen: den 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen erwiefonen Drangfar — 
Ien, die der Herr Paftor Vogt in feiner Eine 
leitung umftändlicy erzehlet, gediche es dahin, 
daß man den Schulmeifter zu Hückswagen 


heraus ſchmiß, ihn zu. 10 Guͤlden Strafe ver» 
dammte, und die. Schule verſchloß. Enslih 


erſchien der traurige dritte Advents ⸗Sontag, 
nemlich der 17 December 1747, an welchem 
Tage. der äbermürhige Richter mit einer Schaar / 
von so Schügen, gleich bey dem Anfange dei 
E97 ur Predigt, 


* = 
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Predigt, in die Lutheriſche Kirchen⸗Verſamma 


lung drunge, dem Prediger die Fortſetzung der 
redigt bey Bträffe von 90 Gold⸗Gulden ver⸗ 
tz und ale der Prediger, unter theologiſchen 
Gegens Borftellungen, im Namen des HErrn 
fortfuhe.den Schügen befahl, gedachten Pren 


diger von der Kanzel zu reifen MWienum 


ſolches nicht angehen wollte, und die Gemeine 
das Lied anftimmtes Ach, bleib bey und 


, HEre JEſu Chriſt!l auch der Dredize und. 
Die Gemeine ihren Befig mie Predigen, Geber, 
Gefängen und Segen behaupteten, kam der 
Nichter nad) geendigtem Gottesdienſte mie noch 


mehreren Schägen wieder zurüd, und bie heße 


liche Sontages Arbeit ward unter der Anführ 


mng-und Hands Anlegung der Reformirten 


SBürgermeifter und HAupter volljogen , indem 


man Kirchen: Stühle, Kanzel, Altar und Got⸗ 
tes Kaften zerſchlug, die Ruinen zur den Fen⸗ 
ſtern hinaus, und einen Theil davon in den 
Wupper⸗Strohm warff, den Reſt aber zer⸗ 
ſtreuete, und das Armen⸗Geld auf der Gaſſe 
herum warff, auſſer einem Theil, welchen der 
Richter zu ſich nahm, und: nachgehends dem 


Eigenthuͤmer des Kirchhauſes wieder zuſchickte. 


Ale dieſe Gewaltthaͤtigkeiten geſchahen, ohne: 
daß ſich der Richter durch einen Befehl von 
der Landes-Regieruns rechtfertigen konte. 


Die Evangel. Lutheriſche Gemeine zu Hackes⸗ 


Wagen wendete ſich demnach in ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den zu Sr. Koͤn. Maj. in Preuſſen, um en 
N u F die " 


I 
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zieſelben um Dero Worwort allerunterthanigft 
anzuflehen, welches ihr auch Sée. Majeflaͤt 


huldreichſt angedeihen lieſſen, und die Evange⸗ 


liſch-⸗-Lutheriſche Synode der Hertzogthuͤmer 
Juͤlich und Bergen fand ſodenn vor rathfam; 


den Paftor zu Bourſcheid, Herrn Bernhard 


"Heinrich Vogt, als ihren Deputirten, nach Bers 
- Kin zu fenden, in. der Abficht, Sr. Majeftät fers 
nern allermildeften Beyſtand in diefer Sache 

anzuruffen. - | TE 


. Was die Recurs⸗Sachen anbelanger, (6 


- Kat der Chur⸗-Coͤllniſche Gefandte, der Here 
on von Karg, in der in caufa Wieſenha⸗ 


vern contra Bertram gegen das Sammer: Ges 


sicht ergriffenen Neturs z Angelegenheit, ein. - 
Pro: Meimoria herausgegeben, worinnen vor“ _ 


geſtellet wird, daß das unterm 2 May diefeg 
Jahrs gefertigte Memorlal an. eine hochan⸗ 


fehnliche Reiches Berfammlung Ihre Churs - 


fuͤrſtlichen Durchl. von Coͤlln wider das weitere 


Sammier: gerichtliche Verfahren billig Hätte _ 


ſicher ftelen follen; Man hätte aber zu Were 


Jar gleich darauf ohne mindefte Nüdfiht auf, . 


“den genommenen Mecurs cin Mandatum de 
exequendo an des Mieder- Sächfifchen Kreifes 


ausfchreibende Sürften zu erkennen, ſich nicht 


dere machen laflen, welchem zu Folge von dien 
fen bereits unterm 24 Aug. letzthin ein Ermaßs 
nungs-Schreiben an Se. Ehurfürfll. Durchl. 
„yon Coͤlln ergangen, und obichon hierauf von 
Hoͤchſt⸗Denenſelben die Nothdurfft und ans 
durch zuwachſende Beſchwerde geziemend und, 


nach⸗ 


Ben Zul 40 
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achdrudſaunſt vorgeſtelet worden, ſo fepgleiie - 


wel unterm 13 Det, ein anderweites Monito⸗ 
rium erfolge, Mun ſeyn die Effectus ſuſpen- 


Sonisdenen Becurfibus per, obfervantiam con⸗ 
tinuam einvdrleibet, es ſey aber zu heklagen, 
daß die Recurſe als gefliſſentliche die Streit⸗ 


Sachen verewigende Verzoͤgerungen ausgedeu⸗ 


tet, und nicht behoͤrig abget han wuͤrden. Wes⸗ 


wegen denn die ſaͤmtlichen vortrefflichen Hera 
ron Geſandten geziemend angegangen wuͤrden, 


beſonders in dieſer Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Coͤlln hoͤchſt angelegener Sache einen ſtand⸗ 


haffıen Reichs⸗Sopluß bald moͤglichſt abzufafe 


N. n e % y N — 
Mr Berner hat. der Chur: Braunfchtweigifche Gen . 


fündte, der Herr, von Hugo, eine Schrifft dis⸗ 
rributren laſſen, welche den Titel führer: Fer⸗ 
nerer Beweis, daß in Sachen Johann Joa⸗ 


chim Wieſen havern, Klägers, und der Stänpe 


des Hoch⸗Stiffts Hildesheim Aug. Conf. In⸗ 


tervenieriten wider Se. Ehurfüriil, Durchl, : 


von Coͤln, als Bifchoffen zu, Hıldesheim, und 


derer Offleialen Beklagte, der vom Hoch⸗Stifft 


Hildesheim genommene Recurſus ad Comitia, 
denen Reichs⸗Grund⸗-Geſetzen zuwider lauffe, 


duch ohne Abbruch Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt 
Ober⸗Richterlichen Gewalt und der ſaͤmtlichen 


Meiche:Stände LandesHoheit, mithin des Ju⸗ 


ſtitz⸗Weſens in Teutſchland gaͤntzlicher Zerruͤte 


sung, nicht zugelaſſen, und dadurch die Exerut 
tion eines Mechtssfräfftigen Judicati gehemmet 


werden kan. Der Haupt⸗ Inhalt dieſer 


P . ‘ 
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Sriffe gehet dahin: Das BIRD SFR Hi l⸗⸗ 
| Besheimifche D ialat⸗Gericht raͤumẽe cin, —* 
We weltliche Richter darüber zu eifennen has 
ben, ob den Colonis der Geiſtlichen ein Erb⸗ 





Recht in denen ihren vermeynten Hoͤfen zuſte⸗ 


er Weil er aber dieſe Regel in dem. Sal, 
waun das Erb⸗Recht nicht ex rationibus pro-" 


babilibus prätendiret werde, limitire, hingegen 


dve Aecurs ad-Comitia feinen Platz finde, das 


foene vom Richter nut in Applicatione Juris 


a4 fatum gefehlt wäre, noch auch, wenn er 


ditte queftionem: Juris Übel enffchieden ; ohne 
Badutch die gemeinfchafftfiche Rechte ver Staͤn⸗ Ä 


BE wider die Reicht: Grund: Gefeke zu ſchmaͤh⸗ 
‚ern; fo twäre kaͤneswegs der Recurſus ad’ Co- 
initia, fonderh gant andere Remedia in der 
theilfamen Reichs⸗Geſetzen denenjenigen zu gute‘ 
verordnet, welche durch ein Berfehen; ſo nicht 
en Rechteder Stände ſchwaͤ⸗ 
6 von den — beſchwert 
zu ſeyn glau 
Die von ung bon beruͤhete —8 duͤrthiſche 
Religions Beſchwerungs⸗ Sache mit Nuͤrn⸗ 
und Bamberg wird auch ernſtlicher, und 


"lich der Recurs diesfalls geſucht wer⸗ 


ven: Es iſt von Seiten der Dom⸗ Prodſtey zw‘ 


Bamberg eine: weitlaͤufftige Veraͤntwortung 


wit der AÄbſchrifft eines Pros Informatione zu 


Düegenfpurg: in einem Buchladen zu verkauffen. | 
De Culd des garten Gates mtr I u Ä 
.e) —— * —— > 
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denen zwey Gerichte Schöppen, Martin Leitz⸗ 


mann und Georg $ederer, denn dem D. Lodhe: 
ner und dem. Notario Katzpoͤeck, ſaͤmtlich zu 
Zuͤrth wohnenden, beygemeſſen, welche als Ertz⸗ 


Empoͤrer, nicht nur unter einer faͤlſchlich ges; 


brauchten Rubric: zu Fürth Gemeinde und: 
incorporirte Dorfffchaften ꝛc. eine vermeyntli⸗ 
che beſchwerende Anzeige bey dem Kayſerlichen 
Reichs⸗Hofrath übergeben, fondern. fih auch: 


damit an.die Evangelifche Geſandtſchafften un 


Regenſpurg gewendet, welches liederliche Klag⸗ 
Mefen , „als worinnen ſie ein vermeyntliches 
Religions⸗ Gravamen wegen Aufnahme eine; 
Catholiſchen Gerichts⸗Schreihers⸗Adjuncti ben; 


Welt vorſpiegeln wollen, gleichwol von Chur⸗ 


Sachſen dictiret worden. Es haͤtte aber die 
Beſgſtellung der weltlichen Dom: Probſtey⸗Be⸗ 


amten oder Gerichts⸗Perſonen zu Fuͤrth (was 


von der zeitliche. Dom⸗Probſt alleine Beſetzer 
und Entſetzer ſey, und denen alldortigen Dome 


Probften : Schöpffen weiter - nichts. zugeſtanden 


werde, als bie ihnen befannte tüchtige Candi⸗ 


datos zu einer erledigten Gerichts Schöppene 


Stelle in Vorſchlag zu bringen) nicht einmal, 


zum Derwurff, einfolglich auch mit dem bes 


annten anno. normali feinen Zufammenhang 


oder Einfluß, fondern da vielmehr. die gange 
Sache eine freye willführliche in den davon abs 


geſonderten Scatum temporalem & judicialem _ 


einfchlagende uralte Befugniß eines zeitlichen 


FLY Zu ; 


. Dom; Probfis zu Bamberg lediglich zam Bruns 


* 
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ge hatte, fo koͤnne man nicht abfegen, wie im 
gegenwärtigen Fall, ohne dem Initrumento Pa- 
eis Oſnabrugenſis ſelbſten Gewalt anzurgun, 


ein annexum Religionis oder Einfluß nur vong 


weiten koͤnne behauptet werden, zumalen im be⸗ 
lobten Inftrumento Pacis art. 5 $ zı fothane 
Anhänge, welche den annum normalem zum 
Vorwurff haben koͤmen, mit ‚einander ausges 
Brucket wären, in terminis:. Cujusmodi anne 
xa hahentur inftitutio Confiftoriorum, Minifte- 


riorum tam Scholafticorum quam Ecclefafti- - 


corum, Jus Patronatus, aliaquefimilia lura (*), . 
Weil man fih nun Bambergifcher Seite übers 
haupt diefer Angelegenheit halber vor kurtzem 
an Ihro Kayſerliche Majeftät gewendet , fo 
verhoffe man von daher eine haldige allergnaͤ⸗ 
digſte Entfchlieffung um fo mehr zu erhalten, 
als anfonften der gange Umſturtz diefer froms 

= .: ea . men 


(*) Daß diefe Caufa die Religionem per anne- 
allerdings betühre, und alfo ein Gravas 
men Religionis importire,; und die Obfervan- 
zia Imperii dergleichen Deferirung ad Corpus 
. Evangelicorum fattfam legitimire, auch die 
Praxis dieſen Modum beftätige, f. den fel. D. 
Hoffmann in der Vorftellung der Neligionds 
Beichwerben paflim und in fpecie C. » P. IV 
3 ſeq. und Exempel in Fabri Staats⸗Tantz⸗ 
fey, paflım fpecialiter aber T. XXXV und . 
XXXVI, fiehe auch dag Altdorffiſche Reſpon⸗ 
ſum in diefee Fuͤrthiſchen Sache den 6 "ul, 
1748, fo in dem Welt; und Staate ; Spiegel 
so Stud p. 1285, wo auch im 48 und 49 
ESrtuͤck von biefer —* Sache weiter aus 
handelt wird. — 


As2 Con Teenie — 

men Kayfer Henricanifihen Stifftung wegen 
Fuͤrth unvermeidlich erfolgen wuͤrde .ꝛc. 
Am 22 Jan. ſpaͤte Abends wurde hretauf 


auf einer Evangeliſchen Diectatur das in Eee, 


FVarkher Religions⸗Beſchwerungs⸗Sache af 


Schreiben, welches recht buͤndig abgefaſſer tft; . 


bekannt gemachet. Das Petitum its Cor⸗ 


vorlt gehet vahin, daß Ihrs Kayſetlich· Mies 


jeſtaͤt nach Ders allerpreiswuͤtdigſten Juſtith⸗ 
Siche der Evanigefifihen Gemeinde un Eran- 
gelifegen Gerichte zur Fürch zu ihren votigen 
KRuheſtande, imd vermöge des Weſtphaͤltfehen 


Friedens beyzubehaltendẽer Integrität, durch 
die von ſelbigen gebetene Mandata ober ſon⸗ 


fen zutraͤgliche Reichs⸗ Confſtitutions⸗ maͤßige 


Bergung gegen der Banebergiſcen Doms 


Prvͤſtey unerlaubte Zudringlichkeiten baldigf 
1, allergerechteſtrund aller⸗ 
Aen ꝛcc. 


ache zwiſchen Brandens 


ind dem Fuͤrſtk. Stiffte 
Wild⸗Diebe () hat der 


e, Herr von May, um die 
weitlaͤuftiges Inwreſſum 


2 diſtribuiret, welches ‘den 


Titel führer: Kurse aber doch in Adtis ges. 


gruͤndete und wahrhaffte Antwort auf die kur⸗ 


| i Erzehlung deſſen, was jwifchen dem Hochs. 
Fürftlichen Haufe Brandenburg Onolebady und - 
De | dem 


MSN. Europ. J. 160 Theil a5ꝛ2. 
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Re Fürplicen. Seht Aichtaͤdt wegen Dee 


Anhfädtifhen Wild: Diebe auſſer⸗ und ges 


wichtlich vorgegangen und. verhandelt worden: 


iſt. Der Berfaffer disfer Schrift Hat an vers 
schiedenen Orten mit. pielen Anzüglishkeiten 
‚00 harten Expreßionen um ſich geworfen, und 
auf ieder Seiten ſich über den ———— zuu 
Gunzʒenhauſen aufs alerhefftigſte beklaget. 

Vaornemlich aber wird die Sachſen⸗Wei⸗ 
wmarifihe fireitige Tutel» Sache noch immer 
| — vieler Hefftigkeit betrieben, und wir mel⸗ 


den zur Fortſetzung deſſen, was wir diesfalls 
geſchrieben (*), folgendes : Die Screitigkei⸗ 


en zwiſchen denen Herren Geſandten von Hen⸗ 


— und non. Staudach dauren nemlich noch 


dnmer fort, und wurden diesfalls allerhand | | 


Echrifften gemeehfelt, die wir, Weitlänfftigfeit 


zu vermeiden, nicht anfuͤhren wollen”), bis 


ndlich der Herr = Staudach mis Apache 
ſwen Denßen gi 
In der — — ſelbſen Fam d d 


Ä —** — den. 13 Mon. ein Schreiben von 


des Harn Heros Anton Ulrichs zu Sach⸗ 
ſen⸗Meinungen im December zur Dicta⸗ 
sur, des Inhales: Ihro Hochfuͤrſtliche Durchl. 
— von Regenſpurg aus mit Verwunde⸗ 

vernommen, daß daſelbſt zwiſchen Sache 
fm Porha und a tvegen fr 


88 N. Bun F. 160 Theil p. 239. ° 

*) ©. vieles hieher gehoͤriges in dem Welt: und 

EEE XLVI Stüd p. 1180, and 
"XLVH SSR, 1204 ſeq. 
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a F 
führung der Sachſen⸗Weimar⸗ und Eifends 
chiſchen Botorum aufs neue Motus erreget 
. worden. Ihre Gravamina in der Haupts 

Sache felbften feyn am 16. Oct. dickiret wor. 
den, und Sie könten nicht geftatten, daß diefers 
‚wegen einige Handlung gepflogen werde, ehe 
und bevor man über bemeldtes Haupt⸗Grava⸗ 
men deliberire, Reichs befannter maflen 
zäumten fowol Sachfen > Saalfeld als ‘der 
Reichs⸗Hofrath ein, daß Ihnen die Weimari⸗ | 
ſche Vormundſchafft ohnſtreitig gebühre, wol⸗ 
ten aber Deroſelben wegen Ihrer Abweſen⸗ 
heit und habenden Cammer⸗Schulden unge⸗ 
ggruͤndete Quaͤſtiones formiren, und daherd den 
Anlaß nehmen, Sie von Ihrem offenbaren 
echt zu ſuſpendiren, und deſſen Genuß und 
Exercitium proviſorie Sachſen⸗Saalfeld zus 
zueignen; Alles unter der Kayſerlichen Ver⸗ 
ſicherung, daß dem Heren Hertzog an Dero has 
benden Rechten dadurch nichts benommen wens 
den ſollte. Wenn nun dieſes Proviſorium zu 
rechtfertigen waͤre, ſo wuͤrde auch die Kayſer⸗ 
liche Verſicherung beſtehen, folgtich daſſelbe 
nieht auf: ſolche Caſus extendiret werden, wo 
Ihre Abweſenheit nicht‘ poſitive im Wege ſte⸗ 
hen kan, dergleichen die Verfuͤhrung der Wei⸗ 
‚mar: und Eiſenachiſchen Comitial⸗Votornum 


* 








ſeeny ꝛe. 


Ein anderes Dictatum war ein Schreiben 
‚des Herrn Hertzogs zu Sachſen⸗Hildburg⸗ 
Ze d. d. 18 Nov. welches eine — 

achtem Herxn Hertzog Anton Ulrich wegen des 


\ ; 
r ; 
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Mennebergiſchen Reichs: Bott vor einiger Zeit 


= an die Reichs ⸗Verſammlung erlaffene Zus | 


ſchrifft beantwortet: Die Belchaffenkeit mit 
Berführung dieſes Voti wird folchergeftalten 
Yorgeftellet, daB nach dem beygelegten Ertract 
Reccflüus de an. 1735 dem Herrn Herkog Ana 


ton Ulrich die Concuerenz beym Hennebergi⸗ 


ſchen Voto zugeflanden worden, weilen Ders 
ſelbe im Wechfel die reale Concurrenz bey dem 
Zuͤrſtl. Sachſen⸗Coburgiſchen Reichs⸗Voto, 
nach Inhalt des 7 $ bemeldten Receſſes verſi⸗ 
chert gehabt. Weilen nun ſolches nichts ans 
ders ſey, als eine Convention facio ut facias, 


voder ein Pactum reddendæ vicisfitudinis, quo. 


factum promittitur & przflatur, ut in com- 
penſationem fiat & preftetur aliud: hingegen 
aber der Herr Hertzog zu Sathfen Meinungen 
Basjenige, was er in dem felbft citirten Receß 
wegen der Sachſen⸗Coburgiſchen realen Con⸗ 
eurrenz verſprochen, nicht erfuͤllet; ſo koͤnne 
auch von ihm mit einiger Biligfeit nicht bes 
gehret werden, daß der Here Herkog zu Sachs 
Fen-Hildburgkaufen ihn zu dem Mitgenuß des 


⸗ 


mach der alternativiſchen Ordnung an Sie ge⸗ 
Diehenen Reichs⸗Boti einnehmen —1* und 


muͤſten. a u. 


Die Vatdiießlicht eiten, welche hierauf der 
Sachſen⸗⸗Gothaiſche Reſident Rheboom zu 


Wien gehabt, ingleichen die in dieſer Sache ges 


— Mediationes, wollen wir zu anderer 


Ziit be raͤhten. 


Ee —⸗ Don 


gleich iſt unferdeß;dasjenige d.d. 8 an, ber _ 


426 Won Teutfchlann. | 
Von dem in diefer Sache obwaltenden Bey 


kannt gemachte Sachfens Sothaifhe Schw 
ben merkwürdig; Es war das erfte von denen 
zwey Exhibitis, welche am 20 Jan. bey der 
erſten Reichs⸗Dictatur in dieſer Sache veran⸗ 
ſtaltet worden, und gehet deſſen Haupt⸗Inhalt 
dahin: Es ſey einem Hochanſehnlichen Reiche⸗ 
Convent zur Gnuͤge bewuſt, zu was vor Wei⸗ 
terung die zwiſchen Ihnen und des Herrn Her⸗ 
zogs Frantz Joſiaͤ zu Sachſen⸗Saalfeld⸗Co⸗ 
burg Durchlaucht. über die Weimar⸗Eiſenachi⸗ 
ſche Tutel obwaltende Differenzien gekommen 
ſeyn. Da nun Dieſelben iederzeit hoͤchlich ges 
wuͤnſchet, ſelbigen durch guͤtliche Auskunfft ihre 
Endſchafft zu geben, um ſowol Ihro Kathſer⸗ 
13 —* 
fie und hohe 
eiten Behelli⸗ 
en; jo haͤteen 
en Herren Ge⸗ 
t zu machen, . 
, ‚dahin gedie⸗ 
nädigfter Se . 
19. pornehmer 
en verhoffent·⸗ 
lich in kurtzem gütlich beygeleger fenn würden, 
Gleichwie nun des Herrn Hertzogs Hochfuͤrſt⸗ 
Iche Durchlaucht. nach Dero friedliebenden So 





J - finnungen ‚len dienlichen Vorſchub darzu ix 


thum, und alles zu vetmeiden ſuchten, ſo dabey 
einige Hinderung machen koͤnte z ale — 
— | . | Sie 


* 
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Mie ſothane Morkfication um fo aoͤthiger er⸗ | 


achtet, weilen ſolchergeſtalt dienlich und erfor⸗ 
Derlich ſeyn wuͤrde, mit. Propoſition Ihres ad 


Dictaturam gefonnnenen, und in der Raths⸗⸗ 


Anfage ſtehenden Schreibens vom 4 Sept. 
vetwichenen Ichres in ſo lange innen zu hal⸗ 


ten, bis ſich ergeben, in was vor einen Stand 


dieſe Sache dutch) die vorſeyende gütliche Hand 
Jungen kommen werde, um.nicht einen Schluß 
zu faſſen, welcher bey ‘der natürlicher weiſe bes 


vorfichenden gaͤntzlichen Beränderung des Sta- 


zus caufe vergeblich ſeyn würde, Jedech ges 


ſchehe das Anfuchen ‚herum bloß in der Hoffe. E 


Bung, umd unter der ausdruͤcklichen Berwah⸗ 


rung, daß auch von Seiten Dero Fürftlichen ' 


Bennets Eeine vergebliche Motus gemachet, 
noch /eiwas, ſo Ihnen präjudickslich, zugelaffen 
werde, als auf welchem nicht: vermuthenden 
Bell Sie. an allen daraus erwachfenden Un⸗ 


* 


aumehmlichkeiten ohne Schuld ſeyn würden, - 


und ſich dargegen auf alle Weiſe — 
— wollten. 


Das zweyte Dietatum, welches man am 
gebeten 20 Yan n, Gnfannt gemacht, betrifft 


er Memorial der 
lippsburg unterm 30 Nov. vorigen Jahres, 


Handwercks⸗Leute mwpbir © - 


worinn fe für die von ihnen an den dortigen 
Fortifications⸗ Wercken verfertigte Arbeit eine 


Borderung von 3735 Fl. 44. Kr. an das Reich 
machen, und auf dos beweglichfte Flagen, daß 


fie bey tiven" Armuth genöthiget worden, fol 
Hes Geld auf zu nehmen, — 
Be | Ee 5 - einen 


— 


— Mon Teutſchland. 
einen Termin von vier Wochen zu Bezahlun 


Capitals und Intereſſen zu ſtipuliren, mit Bits 
ve, ſich ihrer zu rbarmen; und ihnen das 
ihre Arbeit zu fordern habende bald, möglich 


angedeihen zulaflen 


/ 


Won den übrigen teutſchen Staate-Be 


ſchaͤfften befihden wir vor dieſes mal nur noch 


Folgende Umſtaͤnde zu.beräßren nöthig: Es iſt 


‚bekannt, wie fich feit einigen. Jahren ber viele 
Mißhelligkeiten zwifchen dem Rath und den 


Bürgern in verfchiedenen Reichs⸗Staͤdten her⸗ 
vorgethan. In der an dem Feder⸗See geles 
genen freyen Reichs⸗Stadt Buchen hat man 
gleichergeftalt unter dem 9 Ian, über Auafpurg _ 
folgendes einberichtet:  ’. a 
. Die Bürgerfchafft hat den Magiſtrat wegen 
einiger mit demfelben gehabten Streitigkeiten 
aus der Stadt vertrieben, und der letztere hat 
ſich dadurch gezwungen gefehen, ſich ins Wuͤr⸗ 
tembergifebe zu begeben, und diefestöbl, Kreise 


Aus ſchrejb⸗ Amts Schug zu begehren. De 


Herr Bifchoff von Eoftang hat hierauf durch 
einen Abgeordneten den rebellifchen Vuͤr 


angerathen, fich zur. Ruhe zu begeben, und den u 


Magiftrat wieder einzunchmen, oder aber ſich 
zu verfehen, daß man Ihn mit gewaffneter Hand 
wieder einfeßen würde, Es hat aber diefes bie 
gewuͤnſchte Wirkung nicht. gehabt , indemdie 


Bürgerfchafft fich Hierauf erflärer, wie.fie Ger 


walt mit Gewalt abtreiben würde, Der Her 
Biſchoff Hat daher nicht für.gur befunden, dem 


erſt genommenen Weg fortzugehen. Se. 


Sürf, 


x 
— 
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Furſtl. Gnaden Haben vielmehr den Verlauff 
der Sache erſt durch eine Staffette am des 
Meichs Oberhaupt gehörig einberichtet , und 
Se. Kayſerl. Majeftät haben fodann vor einis 
sen Tagen ein Reſcript an das. Kreis: Auss 
ſchreib⸗Amt in Schwaben ergehen’ Taffen, mit 
ber Erecution wider die Stadt zn verfahren, 


den Magiſtrat zu reſtituiren, die Mädelsfühs 


ter bey dem Kopffe zu nehmen , und bis auf 
: nähern Kayſerl. Befehl in genauer ˖ Verwah⸗ 
rung zu behalten. 
Es iſt ja nicht efwan zu vermuthen, daß fich 
die Teutſchen nach dem Exempel der Holländer 
richten, und bie Magiſtrats⸗Perſonen mit eben 
fo leichter Arbeit zu verwechſeln verlangen wer; 
den, als in gedachter Republick geſchehen. 
In den Artis-Angelegenheiten hat man 
auſſer der von dem Kanferl, Minifter bekannt 
gemachten Schrift wegen der Sräncifchen 
EEE folgende Nachricht ers 
alten : | wen a 
Nachdem von ‚Seiten ‚der. in. der Stadt 


Muͤrnberg befindlich gewefenen Löbl.1Srändis - 


chen Kreis Berfammlung, nad) vielfältig von 
erfelben gehaltenen, die Affociation der vorlies 
‚genden Krelſe betreffenden Berathſchlagungen, 
ein Kreis⸗Receß, den von Kayferl, Majeftät 
zum Beſten und zur Sicherheit des Teutſchen 
Reichs tragenden Meichsspäterlichen Abfichten, 
‚und der fihon im Monat Auguft durch Dero 
vollmaͤchtigten Minifter , Freyherrn von 
Wiedmann, deshalber geäufferten Erklaͤrung 
— zu 


! ö 


ae Won Teusihlant, | 
t en: 
zu Folge, gefchloffen, und gewoͤhmlicher maffen‘ 


\ 


unterzeichnet worden; ſo haben die refp. Ge⸗ 
fandtfchafften bereits am. 21 Dec. aus einanz 
der zu schen angefangen. Sonſt aber ift bay 
Unterzeichnung gedachten Reeeſſes von ben 
Brandenburg -Eulmbadhifchen, Schmalkaldi⸗ 


ſchen, und Teutſchmeiſieriſchen Kreis⸗Geſa 


ſchafften, welche nicht mit unterzeichnet ‚Haken; 
eine Proteſtation eingeleget worden, die iedoch 


den Inhalt des Diesefles, mithin das heilſame 


Affociations- Werk nicht felbft betroffen hat, - 


haben fich endlich nach und nach, zum 
s Er i wenige . 


. &. Selbige deſto beffer gu verſtehen, dient eine 


Von Holland. 


ü 


De Bewegungen (*) in dieſer Republick 


Schrifft, deren wir ſchon im 154 Th. ‚208 
der N. Europ. F. Erwehnung geihan: Dep 


= 2 Rouflet aber bat felbige nunmehro recht 


. Hiftoire du Stadbouderat. depuis fon Origine 


auchbar gemacht, und unter dem Ziel: 


. , If @ prefens par Mr. P Abbe Raynal xevie, 


sorrigee, chasrice & purgee de [es Faujletes par 
Mr. Rouſſet, 8, 1749 in Amſterdam tieber aufs 
legen laſſen. Die 13 Documenta, fo er benges 
füget,. dienen fehr, die Hiſtorie der Holländis 


ſchen Republid-gu erläutern, Souſt hat man 
t eines 


auch eine aubere Schrifft in ber SB 
Journals bey ung befaunt gemacht, fo den. Tia 
tel führet : Der wahre Suftand ‚und die 
Staats -Verfaflung- in: den Yfiederlanden, 


— 


aus Dem Hollandaſchen hberfegt, ing, ME 
Theile, | | 


= * 2 ‘ — 


— 
— 











— 
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Von Holland, ai 
woenigſten wie es auſſerlich ſcheiner, ziemlich ge⸗ 


Regen. Es iſt die Bekaͤnderung mit den Mas 


guͤſtrats⸗Perſonen (*) in der Republick eine ters 
maffen merdwürdige Sache, daß wir nicht ums 


Bir fönnen, felbige aus dem verfloffenen Jahre 


nur kuͤrtzlich zu wiederholen; indem die weits 
kaufftige Vorſtellung davon unfern Leſern nur 


beſchwerlich fallen wüzde, Amzı Sept. 1748 


trhielte demnach der Pririg Erb; Stathafter 
Vollimacht von den Staaten-von Holland und. 


Weſt⸗Frießland, die Negierung der befondern 


Staaten in ber Republick zu ändern, E fer⸗ 
tigte zu dem Ende ab am 22 Sept. die Herren 

Barons Wafferiaer und Katwyck, ingleichen 
ber Seren von Pauw, als darzu ernennte Com 
a  miffarten, 


cy Es befindet ſich eine artige tele in der nur 


“angeführten Hifloire du Stadbouderat, baraus 
> man die Urfache der fo ſchleunigen Veraͤnde⸗ 
rungen mit benen Magiſtrats⸗Perſonen beyna⸗ 
he ſchlieſſen koͤnte: Je laiſſe beaucoup, heiſt es 

Ppag. 202 feg. d autres reflexions, ‚qui n’ ontpas 
Pchappe aux Magiſivats Hollandois. On fait 
gu un Städboudre n' etoit pas de leur godi 
»  (parce qu il etoiß contraire à leur interdt part ’ 
i tichlier,) & Hs ont cede malgròo eux, aux capri- 
ees dela multitude. Ce n’.efl pas.l efpris d 
interet,d’ intrigues, d’ ambition, qui leur a manı 

que, c efl le coour. Ils avoient ajlez de lumie- 

‚yes pour connoäjre leur interets, is ont.eu trop 
pen de fermete pour le procurer. Le godt di. 
peusple commience à regler les affaires‘ des. Pro: 


=  minves unies, comme | infolence des Janiflaires 


‚die les rejolutions du Divan, Ume Republigus 
die negocians [e conduis comme un Ampıre pure- 
‚tens militaire Go | 


— 
v 
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4332 Bon Holland, 


miffarien, welche am 7 Det. zu Harlem, am 19 
zu Leyden, am 23 zu Motterdam, am'ı Ton, 
zu Gouda, am 16 zu Öröningen, am zı zu 
Schoonhoven, am 30 zu Schiedam, am 17 Dec. 
zu Delft, und am 19 zu Briel diefe Veraͤnde⸗ 
"ung vornahmen, und zu Stande brachten. 
. Weil man fi) an verfchiedenen Orten über 
diefe fehleumige Veränderungen ‚wunderte, fo _ 
lieg man. folgendes in Holland befannt mas 
then: In Anfehung deflen, was hier. vorge⸗ 
gangen, ſcheinet man fi) an auswärtigen Or⸗ 
ten unrechte Begriffe zu machen,. und; die alda ' 
zum Vorſchein fommende Nachrichten fielen 
die Sache alfo vor, als wenn alle dieſe Veraͤn⸗ 
derungen’ohne einzige Zorm vom Proceß, und 
ohne einige legale Formalitaͤt gefchehen wären, 
ohne die Gewalt zu beftinnmen, welche alle dies 
fe Veränderungen gewircket hat. Eben diefe 
Nachrichten fegen fo gar die Staaten felbft uns 
ter die Dependenz des Pringen‘, da doch bey 
jenen nach dem alten Syſtemate der Republick 
die Souverainität wohnet, Es ift aber zu 
wiſſen, daß es ietzo eben wie in den vorigen Zei⸗ 
sen damit gehalten worden... Im Jahr 157% 
ift es durch Commiffarien der Berfammlung 
der Staaten, im Jahr 1618 und: 1672 aber 
durch den Stathaltervermöge einer Ordre und 
Eonmißion der Staaten der Proving, als der 
Souverains, mit den dur) die Regiments⸗ 
Verfaſſung hergebrachten Formalitäten gefches 
hen. Da diefe geänderte Megierungen ihre 
Deputirte in der Verſammlung der Staaten, 
I a en welche 


/ 
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Bon Holland, 0 43% 
welche diefe Commißion ausfertigen, haben, fo 
werden felbige von dem, was vorgehet, benach⸗ 
richtiget. Desmegen kommen bey des Stats 
halters Anfunfft die verfihicdene Collegia zur 
Audienz bey ihm, worinn er ihnen die Urſache 
ſeiner Sendung eroͤffnet, und alsbald leget ie⸗ 
de Collegium feine Bedienungen nieder, und 


verlanget, von dem Eide los zu ſeyn; welches _ 


der Prink ad referendum annimmt, das if; 
Bis Daß er diejenigen-auserfehen, die er entlaß⸗ 


fen , und die er wieder an ihre Stelle ſetzen 


will, weil fonft die Stadt ohne Obrigkeit bleis 


ben wuͤrde. Hieraus erfichee man, daß der 


Print nit im.Stande fey, die Staaten ſelbſt 
abzufegen, fondern er hat von ihnen nur die Ges 
walt, in den Städten .die Veranderungen in 
| ihrem Namen vorzunehmen, 


Allein fo.cilfertig es mit diefet Umſtaͤnden 


zugegangen, ſo wenig hat es mit Herſtellung 
der Finantzen nach Abſchaffung der Pachtun⸗ 
gen zu Stande kommen wollen, abſonderlich 
in der Provintz Holland, wo es ſehr langweilig 
damit hergegangen, ſo daß es immer mehr und 
mehr das Anſehen gewonnen, daß man genoͤ⸗ 
chiget werden duͤrffte, Die vorigen Impoſten 
wieder einzufuͤhren. Man gedencket zwar 
ſelbige auf eine andere Weiſe zu erheben, ohne 
fie an die — zu uͤberlaſſen, als deren bloſ⸗ 
ſer Name 


ey dem Volcke ſo verhaßt worden, Ä 


zu gefihweigen, daß nach dem harten Verfah⸗ 


zen, das die Pachter von dem Pöbel haben ers, 
a. ——— ſich niemand ſo leichte re 
duͤrffte, 


| 


x 
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nehmen, Der independcnte Kriegs⸗ Rach der 
Buͤrgerſchafft zu Amſterdam har ſich endlich 


auch die Geſinnungen der Herren Staaten von 


Holland, and des Maziſtrats zu zeuse 
" gefallen legen, und ſchon angefangen, vor 


7 Von Selm, rt | 


dürfte, weicher Luſt haben wird, obet ſich a | 
crauen ſollte, einen Pacht weiter uͤber file 


Hauſe zu Haufe zugehen, um die Zehlung der 


Einwohner vorzunehmen, ‘Die in den anders 
Städten haben gleichfalls dieſem Exempel gel 


ßolget, und eine Magiſtrats⸗Perſon nebſt da - 


nem rechtfchaffenen Bürger mit darzu genannt 


men, Das Abſehen dabey iſt gewefen, her⸗ 
Man zwei⸗ 


Bach eine Kopfſteuer anzulegen... 


elt aber, ob man vermittelſt ſeibſger ſo vieb 


eld erlangen werde, als die Ban 


Pr (ungen eingetragen. 

e Ber u. 98: Rath, weichen man 
‚nieberaefeher) d nige zu unterfuchen, was 
bey der Belagerung van Bergen op Zoom vor⸗ 


gefallen, hat zwar den General, Baron von⸗ 


} 


. Eronftrem, vor ſich gefordert s alkines iſt nichte 


aus: ihm zu bringen gewefen, theils wegen fir 
ner Taubheit, theils weil ihm das Gedaͤchtnißß 


gantz abgeledet; wie denn uͤberhaupt fich 


won dieſer gantzen Linterfuchung fo —* | 


ſonderliches nicht verſprechen. 


Das vornehinfle, was. wir nunmehrs unten . 


diefem Artikel berühren follten, iſt Die noch 
auszumachende Barriere: Sache. mit 

reich: allein wir erſuchen unfere Sefer,.diestalien 
och in Geduld zu ſtehen, bis ſich einige Per 
EL — ge 





EEE 3 
—— naͤher aufkluten Whewol 
Nunten dadon etwas gedencken welleu·. 
Mir bemercken atſo ben dem Schauſſe dieſet 


Aubtickels mir noch einige Geſandeſthaffts ⸗Sars 


Wen; welche die Republick eigentlicht angetzem. 
Denw anfangs hat ſelbige den Kern Tarray 
als Miniſtet nach Paris geſchicket, im in der 

Commercien⸗Affaire zu negotiiren/ woben eini⸗ 

ge Nachrichten dieſen beſondern Unflande ben 

iereket habon, daß man ſich In Paris, über dle⸗ 

v Eatſchlieffung ſehr gewundert, weil bekannt, 
daß dee Heer Larray mit niehis: weniger als 
Eommercien· Sachen bisher beſchaͤffliget gewes 

en, und. ihm die gehoͤrige Einſicht im werglab -- 

Wen Sefchäfften mangele; vielleicht erfaͤhret 


nächte ſo iſt von der Republick an: ſtat des in 
Lawnten Heren van Hoey der Herr Calkden 
unmehro wirklich als Geſandter des Staats 
an den Frantzoͤſſſchen Hof beſtieumet mb 
erhfich hat der Englifche Geſandte, Are Graf 
son Sandwich ;; ſich wegen feine Geſandt⸗ 
foafre Polis ep ice Dudmnsgcnten im 


chro beutiaubet, und wir finden das au diee⸗ 


ſelbe am 14. Jan. überreichte Memorial ver⸗ 
ſchiedener Stellen wegen fo merckwuͤrdig, daß 
- polen hier gantz beybehalten 
yMochmogende Herren! Unter den zweyen 
Jahren, da Endes Unterzeichnetem die Beſor⸗ 
Yung der. Angelegenheiten des Königs, feines 
. gemefen, hat xr das Wergnuͤgen ’ | 
Se 2 A) HET I Th. 1 Ge 


— 


BE wvwvec hatuvcc. 
Grewpel uͤherzeuget Nor neben, 


ruͤhrende th 
nicht, allein das. Intereſſe, fondern auch felbff 


Die Exiſtenz der See» Puiſſancen auf. ihrer Eis 
nigkeit beruhen... Die Jeinde Her: Freyheit ip 
hen. ſich vergebens goſchureichelt, Gelegenheit 
qu finden, ihhr altes Profect. auszuführen, um 
Europa Geſetze zu geben; fie machten ſich Rech⸗ 
nung/ ‚daß ihre verfuͤhreriſche Reden, die viel⸗ 
Jeicht nicht allezeit wenig guͤnſtige Zuhörer ge 
furden/ die Affentliche - Aufmeretfamteit vg 


Den Uibeln, welche die Nation und ihre natuͤt⸗ 
Siehe Alliurte bedroheten, abwenden wuͤrden. 


Da aber dieſe Methode ihnen nicht völlig ges 
lungen/ hearbeiteten ‚fie ſich, die Alliierten, de⸗ 
zen Sicherheit darime beſtehet, daß ſie / vertini⸗ 


get find, zu trennen; und da dieſer Kunſtgriff 


ihnen Nochmals fehl geſchlagen, haben fie ib 


ndlich an die See Puiflancen gewendet, web 
che auf ſolche Aenſſerungen auft die einzige 
Weiſe, die ſich geziemte, vemlich mit Einver⸗ 
Paͤndniß unter einander, geantwortet; welche 
Methode denn auch: allen den Erfolg gehabt, 
den man: davon hoffen konte/ weil fie den Frie⸗ 
den zu der. Zeis verſchaffet hat, da der Feind 
(bon. ·an den Thoren Ber; Oepublick find, 
Man hatte hty vier Jahren an din Friedens⸗ 
Wercke vergeblich gearbeitet. So bald aber 
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als England und die Republick einerley Spras _ 


de gehalten „und ſich aus gfeichen Abſichten 
veremiget, haben fie ſich ungleich mehr furcht⸗ 
bar. gemacht; als gu der Zeit, da ihte Macht 
noch alle eyſammen war, und ſich der 


‘ 
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| Ban’ Gallen: - HR 
moch san ihren DBrentzen entfernet fand. Die⸗ 
ke Exempel und: verſchiedene andere non eben 
der. Art, die mich während meines Miniſterih 
bey Ew. Hochmoͤgenden gerühret, haben mir 
fo viele Beweiſe von. der. Trefflichkeis der alten 
Syſtematis zus ſeyn gefchienen, welches eine ges 
naue Alliantz und eine ungertrennlihe Einige 
keit zwiſchen Groß > Vritannien und diefer Res 
public voraus feige, Auf mehr oder wenigen 
Einfluß diefer Mapimen, die ichals heilig anfee . -- 
be, und die, meiner Aufführung ſtets zur Men 
gel dienen werden, beruben die Sicherheit und - 
die Wohlfahrt der zwey mächtigen Voͤlcker, bin 
ſo offt und fo glücklich ihre eigene Freyheit und 
bie. von dem übrigen Europa veurheidiger has 
ben. Es gefihiehet mit dem gröften Bergnuͤ⸗ 
gen, Hechmoͤgende Herren, daß ich, Ba ich von, 
' . Hochmögenden- Abfchied nehme, auf aus⸗ 
druͤcklichen Befehl deu Königs, meines Seren, 
Ihnen die ff Enrfchlieffung anzeige, Die er 
hat, mit aller möglichen Sorgfalt das gute 
Bernehmen, daa zwiſchen Er. Majeſtaͤt und 
Dero Republic gegenwärtig obwaltet zu un⸗ 
terhalten. Ich kan mich nicht entſchlieſſen, 
dieſen Diſcurs za endigen, ohne won der groſ⸗ 
fen Begebenheit Erwehnung zu thun, Die ſich 
unter der Zeit meines Minifterii bey Ew. Hoch⸗ 
mögenden ereignet hat, und die, da ſie Dero 
Megiments⸗Verfaſſung befefläget, diejenigen: . 
auf immerbar ficher ſtellet, die fich für die Ei⸗ 
nigkeit zwiſchen beyden Voͤlckern, und für die 
drehheit des Meichs and. von gang ‚Europa 
Bene Sf 2 inter - 


% 


4as Ven olland 


intereßiren. Es iſt nicht m Bee, 
daß gefaͤhrliche — Eingebuna 


gen des Eigennutzes, welde für das oligemei⸗ 
ne Beſte fo berräbt find, in dieſem Staat die 
Dberhand gewinnen follen, fo Sange ein Pring, 
der mit ſo vielen Tugenden. begabt if, und von 
einer Reihe Helden abftammer., , deren. unters 
ſcheidender Character iſt, daß fie iederzeit für. 
die Freyheit gefochten,. mit allen Ehren undal⸗ 
ler Autorität feiner Vorfahren befleider ift, und 
ſolche Würden feiner Nachkommenſchafft glück 





Hi verfichert ſiehet. Dieſe Aenderung vers 
ppricht in Zufunfft. gänfige Zeiten. Es ſey | 
‚ alfo, Hochmoͤgende Deren; mit Hintanſetzung 


dee Veraangenen, und. ohne mich in Verglei⸗ 
dungen einzulaſſen, die verhaßt ſeyn koͤnten, 
wir erlaubt, Ew. Hochmoͤgenden zu einer auf. 
immerdar merckwuͤrdigen Begebenheit, welche 


die Republick für ihrem nahen Verderben bes 


wahret, und ſie in den Stand geſetzet hat, eine 


der maͤchtigſten Nationen yon Europa annoch 


wornuftchen.,.. von gantzem Hertzen Sluͤck zu 
wuͤnſchen. Es iſt mir nichts mehr. übrig, 
Hochmoͤgende Herren, nachdem ich Denenfels 


ben das Schreiben des Könige, meines Herrn, 


Das. chen ſolche Geſinnungen enthält, als ich, 
Die Ehre habe, Ew. Hochmoͤgenden aus zudtu⸗ 
cken, eingehaͤndiget, als Ihnen meinen. unters. 
thaͤnigſten Danck fuͤr alle die Merckmahle des. 
Wohlwollens und der Gunſt, die. ich bey mei⸗. 
nem Aufent halt in dieſen Provintzen empfans: 


| gen habe, abzuſtatten/ und nad bitten, dig 


Eräffs 


— 


\ 


Ä 








we hötand. 2 


wEraͤfftigſten Vetſtcberungen der innigſten Er⸗ 
kenntlichkeit anzunchnen. Um Ihnen, Hoch⸗ 
moͤgende Herren,/ dieſe Erlenntlichkeit zu be⸗ 
weiſen, ſetze ich mir vor, meine gantze Lebens⸗ 
Zeit bey den Grund: Sägen zu beharren, web 

che am fuͤglichſten zu ſehn fheinen , meine Er 
gebenheit für das Inrereſſe der Republick an 
den Tag zulegen. ch werde hierdurch daß. 
doppelte Vergnügen haben, Em, Hochmoͤgen⸗ 
den die Sentiments, die mir beywohnen, zu. bes, 
zeugen, und anf fo eine Weiſe zu dencken, die 
mit den Neigungen des Königs ; meines 
Heren, und mir dem Intereſſe feiner Reiche, 

Das von dem von den Baeinigten Provinzen 
unjertrennlich iſt, am sem überein bommfn.“ 


| Zorfgefetste Betrachtungen übe 
den Friedens⸗Schluß zu Aachen. 
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440 Sortgefehft Metretungen BR 
fer Stade und der gantzen Chalrfüͤrſtenthunm 
wegen des geſchloſſenen Friedens ein Danck⸗ 
Feſt angeſtellet, und das Te Deum Laudamus 
geſungen; Zu Rom aber wurde um eben die 
Zeit den Prieſtern anbefohlen, drey Tage hin⸗ 
tet einander bie. von der Kirche geordnete Col⸗ 
derte, GOtt für die Seren des Friedens 
zu dancken, mit zu fprechen.:. Ob man nun 
‚ gleich durch diefe aͤuſſerliche Devotion in Nom. 
ſich um das Wohl der Wälder bekuͤmmert, fü 
hat man doch hingegen nicht unterlaffen, aufs 
neue eine ſolenne Proteſtatien wegen Parma 
wed Piacenza allen Miniſtern zu Aachen eins. 
reichen zu laſſen, die wir gehörigen Orts auch 
bexyubringen nicht urterlaffen werden. Sonſt 
aben wir unter den diesfalls eingereichten 
prifften. auch einer Piece von — 

el wegen Brabant Erwehnung getha 

hat aber das Haus Heſſen⸗Darmſtadt — | 
geſucht, und 
n Fofig, den 
ſende Schrift 
.. laß⸗ 
s Hafforum 
isfimis Land. 
5 quod Land- 
næ proprium 
pius, Gieſſæ 
der Verfafter .. 
or kurtzem ein 
, welches den 
a yo 


fium 
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 überden eibne Schluß Aachen. 444 


Gayh Vice-BanetHarii, Jus luccedendi in Bra. 


bantiam, quod Sörenisfima DomusCaflellanz 
e;optimo fibi afferit. Der Verfaſſer br 
Wärftiger ſich Haupifächlid damit, die Nechte 

des. Durchlauchtigen Hauſes der Sandgrafen 
Darmſtaͤdtiſcher tinle anzugreiffen, um feinen 
2 alleine; die: Folge im: Hertzogthume 
bant beyzulegen. Da alle Welt weiß, daß 

die Rechte der beyden Einien des Haufes Hofe 
ſen durchgehende gleich find, fo hat er ſich ges 
noͤthiiget gefchen, mehr als einmal zu einem in 
ber Einbildung beftehenden Rechte der Erſtge⸗ 
Burt und einer tineaft Folge feine Zuflucht zu 
nehmen, In derſelben Abſicht errichtet er im 


‚ ben Haufe der Hertzoge von Lothtingen und 


Brabant, von Gottfried dem’ Groffen an bis | 

auf Jehann den Dritten , eine Ordnung der 
ge, die hach feinem vorgeblichn Mechre der . 
figeburr eingerichtet if. Allein die wahre 


haͤfftigen Tagebücher des Hertzogthums Bra⸗ 


bant widerſprechtn einem ſolchen erdichteten 
Syſtem offenbar; ind es würde auch im uͤbri⸗ 
gen laͤcherlich ſeyn, von auſſen zu Beweiſe in 
Liner Frage ſuchen, die durch die Pacta der Fa⸗ 
milie des Hauſes Heſſen muß entſchieden wer⸗ 
den, welche Pacta in Anfehung dieſes Artiefele 


fo deutlich. und beſtimmet find, daß die Durchs. 
Fauchtigen Printzen det &inie von Heſſen⸗Caſ⸗ 


RI diefelben nicht nur niemals in Zweifel ge 
jogen, ſondern ‚fie auch oͤffters Durch ihre eige⸗ 


ne Handlungen, und durch eine feyerliche Foe⸗ 
nel beftätiget;, warte. —* VBeafaſſte 


f4 ug 
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leugnen und zu beſtreiten ſich unterſtanden Kat, 
Es würde. folglich fehr unnötig geweſen ey, 
den fürmlichen Beweis. einer Wahrheit zu umn 
Lernehwien, daran niemand jemals gezweif 
hat, und welche alle Bemuͤhungen des Verf⸗ 
ſers Riemals verdunckeln wuͤrden, wenn nicht 
dasjenige ,. was Öffentlich behauptet worden, -. 
auch Öffentlich muͤſte reiderfegerwerden, Dat 
wicd es nicht dabey bewenden Laffen, den Iins 
grund des allgemeinen Rechts der. Erfigeburg, 
au beiweifen, welches der Verfaffer wider ale 
Familien⸗Pacta und Conventionen der ginig 
Veſſen-Caſſel beyleget, und welches fein Worg 
urtheil zum Grunde ſeines Syſtems legetz 
ſondern man wird auch durch. das, Zeugniß.pen 
beſten Schrifftſteller und durch alte Urfunden 
dart hun / daß das Recht der, Erfigeburt nie 
mals — Hauſe der Hertzoge von Lothrin⸗e 
gen und Brabant ſtat gefunden, und wenn ·eij 
auch ſtat gefunden, daß: der. Werfaſſer dennoch 
afftes für feine Sach⸗ 
Und der Schlugum 
aß die Biligkeie und 
en) der Linis van Caſa 
Linie van Darmflade 





efinitiv⸗ Friedens⸗ 
Aaunmehro mit allen 
dern dahin ‚gehörigen 
3 Graf: Britannis 
er Sprache publis 
32 J Vor⸗ 
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| Berkbein gefommehe Tractat ſehr unvollkom 
. ren und abgekuͤrtzt if. Mir wuͤnſchten diefe 


neue Liherſetzung zu: fehen,. um ſelbige mit dee 
von: ung beygebrachten Copie conferiren zu 
koͤnnen. Es iſt and) diefer Tractat: nunmchee 
—F Parlamente votgeleget wordee: .:; .- 
Was die nach. bemfelben noch zu. erfallende 
—* anbetrifft, ſo ſchreitet man nunmthro 
sach und nach, wiewol unter vielen Schwie⸗ 
zigfeiten, dazu. Die Oeſterreichiſchen und 
Genueſiſchen Gefangenen find nun groͤſten⸗ 
cheils gegen einanden ausgewechſelt. Der Oe⸗ 
Herreichiſchen Gefangenen waren 1700 an dee 


Baht, als.der Haft von den 4500 Mann, weis  _ 
che in der bekannten Revolution (*) in Genus. 


.4 


rt 
L 


Der, — Es wird ihm um f valweniger 
g.. Koflen, bie Partepkichkeit su :verbergen, die in‘ 
v2 ebgn Memoises de I, — de Veletri 

— orale = rxtrallene⸗ 





04: Dettgeſeta auge. 
fifche Haͤnde gerizchen, ‚fie find zu Pietra fand 
zara gegen die Spaniſche, Frantzoͤſiſche und 
Genueſiſche Gefangene fit dem 19. Dec. aus⸗ 
geroechfelt worden. . Die vier Genueſiſche Gai⸗ 
ſeln aber, welche zu Mayland in Bewahrung 
z. di Herren Sauli, Cataneo, Rivaros 
a und Wenerofo, find auch am 24 im Triumph 
nach Senua zuruͤck gekommen, und haben fich 
ſofort zum Doge begeben, von dem ſie mit be⸗ 
ſondern Freudens⸗ Bezeugungen empfangen 
worden. Das übrige reguliret man nunmehr 
auf dem Congreß zu Bruͤſſel und Nizza, das 
von wir anſern Leſernfolgende Vorſtellungen 
aus dem oͤffentlichen und andern Nachrichten 
machen können. . — Re 
| det. 1748 daß 

wgroͤſtentheils 
ſo verſammle⸗ 

: Branköfifchen 
edens⸗ Tractat 
Dec: nahmen 

n 8 Vergn op , 

Boom und denen Feſtungen an der Schelde 

wiederum Beſitz. Am 20 Dec, wurde Ants 

wæerpen, tier, imburg, u. ſ. f. den Dcfterreis 
chern von den Hollaͤndern geraͤumet. 

a "Bu. 

 . Mtiinehatben dergeſtalt hervorleuchtet, daß felbft 

diejenigen, denen: er fich dadurch. hat Yefällig 


machen wollen, es ihm ſchlechten Dank ges 
Puſt baben “und noc) tiffe. u en 
u‘ 
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ns ‚+ Über den Friebens⸗Schluß zu Anden, 44 j 
Zu Bruͤſſel wurde hierauf am 26: Dec. von. 
den alda verſammleten Eommiffarien eine Con⸗ 


vention geſchloſſen, vermoͤge welcher‘ ſtipulirt 
ward, daß den, 30 Dec, alle Plaͤtze in den Nie⸗ 


iderlanden aeräumet | 
St. Guislain, Cha 
zen Reſt von dem £ 
welche erſt zuruͤck ge 
man die vier folgend 
tigkeit gebracht Hab 
gebung der Herrſch 
den Hertzog von M 
Herrſchafft gehoͤrige 
der in der Banco z 
lien der Genueſer x 
der Allodial⸗Guͤter 
den Infanten Don 

dereinſetzung des A 
Mechte und Praͤrog 


dem zugehoͤret haber .-.... 


Die in ! 
veränderten 
eegulirten d 
ſcher Gewal 

be Be 

ander 

ten; den 7 
und das M 
Vilvorden, 
Kandifche J 
Caſtellaney 
ber, Leßine 
7 


ge 
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ge und Moaſtricht; den 24 Oſtende, Oudenar⸗ 
de und Dornick; den 27 Cortryck, Menim, 
Furnes und ieuporc, und den 30 Namur 


and Ypern. Mans, St. Guislain, Charleroi, 


Ath, und der Reſt von dem Oeſterreichiſchen 
Hennegau ſollen zuruͤck gegeben werden, ſo bald 
man demjenigen Gnuͤge geleiſtet hat, was die 
- Büter anbetrifft, welche dem Herkoge von Mo⸗ 
dena in Lingarn gehören, desgleichen die Kapis 


lalia der Republick Genua in der Banco zu 


Mien, die Alodial: Güter des Haufes Gua⸗ 
ſtalla, und bie Wicdereinfegung des Abts und 

der Mönche zu St. Hubert E 
Allein cben da man fi) Rechnung machte, 

daß Bruͤſſel und die andern Städte in Bras _ 
bant geraͤumet werden follten, fo ruͤckten 15 
Frantzoͤſi iſche Bataillons wieder in ſolche Pro⸗ 
vintz ein. Dieſer Zufall verurfachte groſſe 
Unruhe, upd man fiel endlich auf einen 

kleinen Neben⸗Congreß zu Antwerpen, 
a Artickel ſeine rech⸗ 

Me, du Theil, die 

andwich und Benrint 





3 San. 1749 nad 


und man befürchtete. 
B neue Schwierigfeis 
falt verſchwand auf 
von Kaunitz lange - 
‚an, und den folgens 
die übrigen Kayferl, 
der Herr Graf von 
Br Am 10 
| . felgte 





Werden follten, und. lqutct felbige i 


über —E en. — 


ſolgte Mr. du Theil, und nachdem er fofore 

niit dent Herrn Grafen von Kaunig in Eonfes 
bintz war , fo festen. beyde Herren Gefandten - 
| ſogleich alle Schwierigkeiten aus einander, ſo 
daß die Kayſerl. Herren Commiffarien am ız 
Abends um 10 Uhr nach Büffel, zurück kehr⸗ 
fen, wo fie fich furg nach ihrer Aukunfft zu 
dem Herrn von Chayla verfügten, bey dem fie 
den Herrn de Serhelles fanden; und als fie 
den Herren von Burmannia duch eingeladen, 


daſelbſt zu erſcheinen, ſo wurde ſogleich eine | 


- nenne Convention gezeichnet. Die Liefahen 
dieſer fehlennigen Entſchlieſſungen ſind groͤſten⸗ 
theils darinnen zu fegen, weil man in den Ans 
forderungen, die man in den erſten Vorſchla⸗ 
gen getban, verſchiedenes nachgelaſſen, €. 
wegen der Schadloshaltung der Genuefer, wie 
denn auch, wie wir zuverläßig wiſſen, dasjeni⸗ 
ge, was Frandfreich wegen des Abte von St. 
- Hubert forderte, und zwar virtualiter. nach den 
Snhalte des 1.1. Artickels des Definitivs Tracs 
tats, nachgehends dahin gemildert worden, daß 
man nur bie perſonelle Reſtitution des Abts 
verlangeft, und zwar nicht als ein echt, fons 
n aus. Örfäligfeit, und ohne der Kaupts. 
age. dadurch eine Confeguen, und Praͤjudiz 
zuzuziehen. Es iſt aber diefe Convention der 
Grund, wornach die ur klei reguliret 


rem In⸗ 
balte nach dahin; * 


Wir bier verfammiete Commiſſarien &r. Aller 
- Bill. J Ir Mei. der —— — 
Ungar 


ai 
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Ungarn und Boͤhmen, und der Herren abs. 
Staaten der Vereinigten Provfngen, kraft des a 

den Artickels des Aachner-Definitiv,-Tractats vom 

— u Folge unferer Vollmach⸗ 

ommunicirt Haben, wie auch 

a, bie der. zu Nizza am 4 

den reſp. Commiſſariis ges : 

und der am 26 cben dieſes 

viſchen den Geſandten deg 

ber Kapierin gefchloffenen, 

‚um ſothanen Convention 

ollkommenſte Vollſtreckung 

zu geben, uns uͤber folgen⸗ 


er Demer, die Stadt Tirle⸗ 
r Gheten, fellen den 23 des 

. | EB hie gegen⸗ 
(9 Die in ben öffentl: Blaͤttern unten angegebene 
Sigutrung diefer Eonvention ift faljch, indem 
nicht der Graf von Kaunitz fondern ber Gen, 
Lieutenant von Gruͤne Kayſerl. Seits felbige 
verrichtet. Der hieher gehörige: Umftand ff 
dieſer, wie wir zuverlaͤßig wiſſen: Es ſollten 
alle Kayſerl. Koͤnigl. und Frantzoͤſiſche Com⸗ 

17 weil der Herr Nennp 


4 ), bingegen Mr. du 
1Æ Allerchriſtl. Mai. ſy 
be nachtheilig zu ſeyn, 
SR egen tiber zu fignirem, 
ne An 2 22 Mentien vorzu 
fo wurde beltebet, baß der Graf Grüne, , 


Chayla und von Burmannia, welche indges 
— General Lieutenants, allein ſigniren ſotz⸗ 
ten, Mit Uibergehung ‚der Herren Grafen von 
RKaunitz und des Dir.’ du Theil, zumal date . 
a Juftruetionen und Plenipotenzen derer 
Eommiſſarien auch dieſe Aucdruͤckung befinds 
lich: Stie koͤnten zuſammen oder befonbeng 
unterzeichnen, und Handlungen pflegen. 


—— 





| über den Friedate yhlaß zu Aachen. gan 
ndstigen Monate Januarii geraͤumet wien 
1 0 g ee Ze SI Fe Br A) 
2° Die: Stadt kLoͤmer, der Lauff ber Oyle und 


die Herrſchafft Mecheln ſollen den a5 getaͤumet 


werden. 3 { En 
3. Das Wallonifche Brabant, Brüffel und Vils 
vorden, ſollen den, 28 :geräumet werden. Ynd an - 


che dem Tage fol das geſamte Hollaͤndiſcho Rfans 
dern geraumel werden. Br ze 
ne Die Stadt Denhermonde , die Caſtellanen 

jof, und die Staͤhte an der Dender, big und mit 
Binge, folen den 30 dieſes Monats geräumt 


werden. ee a ; 
Er Dis Stadt Gent ynd Brügge -follen den 
ebr. geraumer werden. An eben dem Tage (oA 
quch die Stadt Maſtricht geräunset werben. .. 
6. Die Stadt Oſtende und Qudenarde follen ben 
8. ehr. geräumet werden. - An eben dem Tage wirh 
wen.die Stadt Dornichraumen. L 
2. — Staͤdte Cortryck, Nieuport und Menin, 





"770. Und überhaupt ſollen ae Reſtitutiones wel⸗ 
ie 8. auch find, genau, eigentlig, und dem Sun 
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439 Fortgeſetzte Betrachtungen 
und dem Vuchſtaben bed Defiattiv⸗Tractats 
geſchehen und vollzogen werben. — 
Geſchchen zu Bruͤſſel den sı Jan. 174 
n .Unterzeichntee:::: 
| Vicomte von Chaykk. SR 
at et Bf von Baunig. 
Batcon von Burmanni.: 
Der zehende, dreyzehende und vierzehende Area 
kel, davon in dieſer Convention geredet wird, entd 
halten unter andern: Daß die ordentlichen Einkuͤn 
Be der Lande, welche zuruͤck gegeben oder abgetret 
- werden follen, ſowol als die gemachten Auflagen; den 
Puiffancen, welche im Beflg davon find, bis zum Tab . 
— Auswechſelung ber Ratificationen gehoͤren 


ſollen. — 
"Daß der Hertzog von Modena an eben dem Te 


4.4 


% 


nm 





da er von feinen Staufen Beſitz nehmen wird, 


RN nn ben Senuß feiner Güter in Unharn, oder eines 
Aevivalents treten, und den Werth der Sachenj dit 
ihm nicht veftituiret werden können, erhalten fol 
Daß 6 Wochen nach Ausmwechfelung der Natifie 
cationen iedes von ben Gliedern und Unterthanen 
ber Republic Genua die Freyheit genieſſen ſolle, 
uͤber die Gelder, die ſie in der Banco zu Wien, oder 
anderwaͤrts in den Staaten der Kayſerin⸗Koͤnigin 
oder des Könige von Sardinien haben, zu diſponi⸗ 
sen, und daß ihnen dag Sintereffe davon gezahlet 
- werden folle, von dem Tage befagter Auswechfe 
an zu rechnen ıc. 27 
Als hierauf die Matification diefer Conven⸗ 
tion (*) von Paris cingelauffen, ſo wurden ſo⸗ 
"gleich die Stade Zirlemont und ale Städrean 
" Man will wiſſen, daß die Kayſerin⸗Koͤnigin 
durch den langen Auſſchub der Soacuationett 
taͤglich 50800 ZI, verlohren, welche die Fran⸗ 
KR KE aus den Niederlanden zu ihrem Untrr⸗ 
\ ee r | 
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2 aber an Gehen: Aft 
ER Dimer; und die an vben beyden Gethen / am 


23 am dem erften Artickel dieſerr Convbentlon 
gu Folge geraäumet. Am 25 evacutrten die 
Krantzoſen die Staͤdke Loͤwen und Mecheln, 


‚Und alle Plaͤtze an der Dyle, dem zten Ar⸗ 
rickel der Convention zu Folge. Am 28 erfolgte 
‚die Evacuation von Bruͤſſel. Ein Schreiben 


von daraus meldete unterm 29 “Yan. fülgeride 
Umſtaͤnde: Geſtern frühe haben die Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen hiefige Stadt, die von ihnen ſeit 
"den Februario 1746 beſetzet geweſen, geräumelt, 
and an ihrer flat find Oeſterreichiſche Truppen 
zur Beſatzung wieder eingeruͤcket. Da fid) ber 


Magiſtrat an eben dem Tage verſammlet hat⸗ 


"te, lieſſen der General Gruͤne und Herr Menny, 


Commiſſarien dee Kayſerin, ihm ein Schräis 


‘ben von Ihro Kayſer 
Stich er in den Bieheri; 
"Ronaliter noch ferner ge 
Schreiben wurde dem 
angezeiget, daß Ihro? 

ben Hertzog von Aremb 


:reral:&ouverme der Niederlande zu verordnen⸗ 


“Die renden Bezeigungen der Einwohner, uns 
"fer die Hetrſchaft ihrer höchflen Souveralnin 
wieder gelanget zu ſeyn, fiengen ſich von früße 
Morgens an: Abends aber brachen’ diefelben 
noch um fo viel mehr aus, als man den Hertzog 
von Aremberg von Antwerpen anfommen fahe, 
' dem kurtz hernach die Herkogin, feine Big 
lin; fowol als. die Chefs der Tribunälien, na 
‘folgten, - Die Triumph⸗Glocke wurde geläuter, 
Bi ME Sach. & und 


| I 


42. Bnttgehte Venabegoen a 
‚and ep wurden alle Canommn abgefeuert⸗ Dige 
Hertzog von;Aremberg-langte unter Frohlocken 

„ber Eigwohner in feinem Pallaſt an. Dan 
„weiß, wie fehr diefer Heungelicht wird; alſo fan 
man fi die Freude leicht vorſtellen, die fie ge⸗ 
dabt, als fie: ihn wieder geſchen. Db-er nıyı 
gleich zu erkennen gegeben, daß er gerne ſehen 
wuͤrde, wenn man keine oͤffentliche Freudens⸗ 
Beʒeigungen anſtellte, bevor das gantze Land ge⸗ 
raͤumet, oder ein Tag dazu anberaumet worden; 
ſo iſt es doch nicht möglich geweſen, die Wiys 
‚tungen des Eifers von einergraſſen Anzahl Ein⸗ 
wohner Juruͤck zu halten, welche in ˖ der folgen⸗ 
den⸗ 
(he Menge 
Die Eva⸗ 
ednung und 
ſchen konte 
ruͤne geſche⸗ 
ff verbieten 
rem Abzuge 
greiffen. u 

y die Frau⸗ 
ſe, und Die 
dern, und 
-überantworteten die Schlüflel dazu dem Mas 
giſtrat, weil die Truppen des Staats noch nicht 

Angelanget geweſen. 

Bey der ʒu Nizza niedergeſettten C Lemmißion, 
welche mit der zu Bruͤſſel in einer Art von Ver⸗ 
bindung ſtund, fanden ſich ſchon einige me | 
Schwierigkeiten. Don den dazu ernennten | 

— a "naife 





Aber den Frirdens⸗ Schluft zu Nachen. 453 
vemiſffarien wurde am 3 December eine Con⸗ 
vention gefſchloſſen, welche die Zeit, die Art 
and Weiſe der Raͤumung und Wiederherſtel⸗ 
Jung einrichtete, welche dem Definitiv⸗Tractat 
au Folge in Italien geſchehen ſollte. Man 
gab den. Inhalt dieſet Convention von Turin 
aus folgender Geſtalt an: | — 
= Mach dieſer Convention haben am 18 Dec. alle 

Sgefangene — der Republick Genua, die 
efich in der Gewalt und in den Staaten des Könige 
‚von Sardinien befunden, den Herrn Grimaldi nas 
mentlich darunter begriffen, nach Varezze gebracht . 
‚werden follen, um allda dem Dfficier, den die Res 
publick Genua zu deren on dahin ſchi⸗ 
then follen, ausgeliefert zu twerden. Die Auswech⸗ 
felung der Defterreichifchen, Frautzoͤſiſchen, Spani⸗ 
en, Modeneſiſchen, Neapolitanifchen und Genues 
‚Nichen Gefangenen, und abſonderlich der 4 Gaifeln, 
"die bisher zu Meiland befindlich geweſen, und ber 
andern Genneſiſchen Patricien, die in der Gewalt 
«der. Kayferlichen geweſen, hat zu Pietra Lavezzara 
in,2 Diviftonen, nemlich die erfte.den 18 und bie 
Zweyte ben 20 Deo, gefcheben follen, Denis Des. 
‚haben fich die Piemonteflfchen Zruppen aus der ganz 
"ten Riviera di Ponente ziehen follen, dis Zeftungen 
sHafelbft ausgenommen; und an eben dem Sage has 
Wen 4 Srangöffche Bataillons von Genua aufbre 
‚chen folen „.um zu Lande nach Prawence zurijck zu 
stehren.. Die andern Srangöfiichen Truppen haben 
Nach und nach, nemlich den 17, 22, und die nächs 
Pen Tage nachfolgen, die Ieten aber den 4 Jan. von 
Benua aufbrechen ſollen. Den 4 Jan. baben bie 
Hertzogthuͤmer Parma, Placentz und Guaſtalla, des⸗ 
gleichen ber Modeneſiſche Staat, bie Feſtung Gavf 
‚nebf dem gantzen Gebiete der Republic Genua, 
dand.das Hertzogthum Savoyen nebft deſſen Depen⸗ 
enzien, reſp. zutuck gegeben, abgetreten, und den 
2... ..Pulllam 
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54 Vvottgeſetzte Betrachtuugen 
iffancen, denen. der Beſitz badsn vurch den Te 
— verſichert wordem aͤberlaſſen werden, 
die Koͤnigl. Sardiniſchen Truppen aber in den bep⸗ 
den Caſtellen zu Final ſo lange, bis die ge Die 
fion der Frantzoͤſiſchen Truppen unter ſolchem Pl 
tze vorben paßiret, bleiben, und die Koͤnigl. Sartks 
niſchen Truppen endlich nach Paßirung diefer/iags. 
sen Srangöfiichen Divifion gedachte beyde Eaftelle 
räumen, die Genueſer aber diefelben wieder in. Bes 
fig nehmen follen. Sodann werden. die Frantzo 
11 Tage hernach, nemlich den 26 Tyan. die Sta 
Milafranca nebfi der ganzen Graffhaft Nizza raͤn⸗ 
men, und an eben dem Tage uber den Varo zurũck 
gehen, wodurch die Vollſtreckung —— 
Tractats in Italien ihre Endſchaft erlangen wich. , 
Allein bey der Execution dieſer Convention 
ſelbſt fanden ſich wichtige. Schwierigkeiten, weis 
che theils von den Genueſern, theils von den 
Spaniern gemacht worden. Die erſtern un⸗ 
terſtuͤtzte Franckreich mit Nachdruck, indem der 
Koͤnig die in dem Friedens⸗ Tractat vor die Re⸗ 
publick ſtipulirte Schadloshaltung vor allen 
andern vollſtretket wiſſen wollte, "weil zu bes 
fürchten, es möchte felbige, wenn Die beyderſel⸗ 
‚tigen Laͤnder⸗Reſtitutiones einmal geſchehen 
-, wären, zu lange verzögert: werben (*). . Sn 
"Anfehung der Spanier aber geſchahe es dadurch, 


) Wie einige Nachrichten: wollen, find die dies 
len Anforderungen von Modena und Geruk 
Po groß geivefen, daß fich der Herr Graf van 
Broune nicht enebrechen Eönnen, inöffentlihee | 
Eonferengen zu fagen: Die Kayſerin⸗Koͤnigin 
wurde beffer hun, wenn ſie den Krieg noch zb 
 - Sahre-fortkäte,. als auf ſo fchimpflihe und 
irechtmaͤßige Bebingungen fich einlieſſe. 
\ 


Aber den Friedens⸗Eihluß zu Aachen. 45% 
"If eben zu der Zeit, als man glaubte, da ſel⸗ 
kige Savoyen und andere Plaͤtze räumen wire 
den, fie twiederum ihre alte Qvartiere bezogen, 
Eine übereilte. Nachricht, und ein unzeitiges 
Raiſonnement, wie es denn wohl werden dürfs 
- Sa: wenn der Jufant Don Philipp verſterben 
follse, ließ ihn bald an den Blattern gefährs 
lich krank liegen, und endlichgarfterben. Dies 
fer. Umſtand ſollte nun die Verzögerungen in 
der Vollziehung des Definitiv⸗Traetats ges 
macht haben; hierzu Famen noch andere. Um⸗ 
/fͤnde, welche die Vollziehung des Definitive 
Tractats zu hindern fehienen, fo wollten y. E. 
die Spanier die. Sortificationen der Feſtung 
Montmelian gänslich fchleiffen, fie forderten . 
Bier und dar neue Gelder, ſonderlich aber wurs 
de die Grafſchaft Mizza gewaltig wieder mit⸗ 
genommen. Endlich aber erfolgte doch am 21 
Jan. Abends zwiſchen den zu Nizza verſamm⸗ 
leten refp. Commiſſarien eine Convention, wo⸗ 
durch diejenigen Schwierigkeiten ebenfalls ge⸗ 
hoben worden, welche die. ſchon angefangene 
Evacuationes in dem Hertzogthum Savoyen, 
der Grafſchafft Nizza, den beyden Genueſiſchen 
Rivieren, und den Hertzogthuͤmern Modena, 
Parma und Placen; verzögert hatten, In dies 
. fer Convention ift flipuliret worden, daß alle in 
dem Definitiv-Tractat benannte ‚Lande, Pläge 
‚und Seftungen, in S$talien auf nachfichende 
Act geräumet und zurück gegeben werden fol 
ken, Auf den 29 Jm. follen Campiano, Bars . 
di, Borgo Taro, und das ganke Gebirge im 
ne 693. Par⸗ 


N 


1 


A560. © Vertgefihte Betrachtungen 
Parmeſaniſchen, den Truppen des Infantrw 
Don Philipps übergeben werden: Den’ z Febro 
follen befagte Truppen das gantze Syergogthune 
Parma die Koͤnigl. Sardiniſchen aber Maus 
rienne in Befiß befommen, :: Den 5 wird dac 
Hergogthum Placeng geraͤumet. Denz wirt _ 
das gantie Hertzogthum Mirandala den Meder 
neſiſchen, Savona den Genueſiſchen, und = Ä 
Theil der Grafſchafft Nizza, der Ober: 
genannt, den Piemonteft iihen Truppen dinge 
raͤumet. Den 10 wird das gange Hertzogthum 

Reggio an die Modenefifchen Truppen, den za: 
das gantze Herkogthum Modena, nebft Graf⸗ 
fagnana an eben diefe Truppen, und Campo⸗ 





fteddo mit Ovada uud dem ganken Weſtlicher 


Theile, fo von den Kayſerl. Königl. Trupped 
occupiret gervefen, denen von Genug eingeraͤu⸗ 
met. An eben dem Tage wird auch Chamberi 
mit gang: Savoyen (ausgenommen Montmes 
kian) wie auch Villafranca und Montalban; 
den Piemontefifehen Truppen, und Final mit 
der ganken MWeftlichen Küfte yon Genua, ſo 
von nurgedachten Truppen befegeift, an die Re⸗ 
publik Genua zurüc gegeben. Den 13 wir 
das gante Hertzogthum Guaſtalla den Trup⸗ 
pen des Infanten Don Philipps, Gavi, Movi 
und der Reſt des Novefanifchen den Genuefi⸗ 
ſchen, Montmelian aber, den Königl. Truppen 
eingeraͤumet, und endlich den 24 oder 25 die 
Stadt Nizza nebft dem Uiberreſt der Graf⸗ 
ſchafft folches Namens den ae Truppen 
| überliefert werden. 





uber den WR A 
Mebſt dicken Inf ähben verueſachte ath dien! 
ſeb / einigen Werzug, Daß die Eceſchlieſſurig dB. 
Kuyſert. Hofes; den Hertzog von Modena 
in. die Güter, Bierer vor dem Kriege inLingare 
‚ beftffen; wieder einzaſetzen / iedoch unter der Be⸗ 
dingmig, dußter:die darinnen geſchehenen Me⸗ 
lidrationen gut thun ſolle, wie bey dergleichen: 
Fallen iederzeit: gebraͤuchlich/ etwas ſpaͤtirinlief. 

ðWMas den Praͤtendenten () anbetrifft, ſo 
madhte ſelbiger zwar keine Hinderung · bey / de⸗ 
maißeihäffteny vu fuhr man fort, feiner 
inm mer noch fleißig⸗ in den / oͤffentlichen Mach⸗ 
richten zu erwaͤhnen. ¶Daß es mit feiner gan⸗. 
zen Affaire ein Epiegel⸗Gefechte geweſen mel⸗ 
dete man endlich aus Franckreich felbftiin fob⸗⸗ 
genden Ausdruͤckungen: Man iſtlanietzo voll⸗n 
kommen unterrichtet, Daß der Arreſt Desi-jume : 
gen Praͤtendenten eine abgelegte Sache gewe⸗ 
NE 
(*) In Engelland ſahe man folgende Schrift von 
. Ähm: Dee junge, Kitter, oder Supplement... 
7: swesiftorie det lestern Rebellion in &schottz - 
land. u darinner-fehr'&fheimbe - 
‘. Nachrichten befinven, fo denen: Perſonru, mes 
che einen. Geſchmack an: Leſung auſſerordentli⸗ 
cher Begebenheiten haben, ſehr — m ſeyr 
muſſen. Man ſoll auch eine umſtaͤndſiche Bee⸗ 
ſchreibung von aller Noth und Gefahr beyge⸗ 
füget finden, fo dieſer Ritter in denen Gebir⸗ 
gen von. Schottland und auf: den Inſeln am 
der ichen Kuͤſte ausgeſtanden. Inglei⸗ 
chen ſoll das Journal von feinem Einfall in 
x, Engelland, fo er ſelbſt aufgeſetzt, und nach dee 
BSchlacht bey Tulloden unter feiner Bagage ges 
*. funden worden, babep fen! . 


\ 


di 


art Wertgeſetzte Permcuuge ii. 


fen, daran er: Theil gehabt, and dag er in den 
letzten Unterredungen, die. er mit den Cardinal 


von Tencin und dem Grafen von Maurepas 


gepflogen, feine Einwilligung ſelbſt gegeber 


bat. Man erzehler,:daß, als dieſe beyde Mi⸗ 
niſtri mit ihm geredet, doß er fih von Paris 
und aus.dem- „Rönigreiche, begeben ſolte, damit 
man den; Werhindungen. Gnuͤge leiſten koͤnte, 
die der Koͤnig zu. Befoͤrderung Des Friedens⸗ 
Berds:cinugehen ſich gemußiget gefunden, 
der junge Praͤtendent ihnen erwiedert habe 
Gr. enpfoͤnde den größten, Schmertzen, daß er 
fich von einem Könige entfernen: ſolte, von-denx . 
eu. fo-niale. Gunſt⸗ und Gnaden⸗Bezeigungen 


gs ihm Muthund Kraffe, und 
ah unfähig, etwas dergleichen gu beginnen. 


empfiengt; wenn er daran II: fo vergiens : 


Da er ſich nun hierzu nicht entſchlieſſen kͤnte, 


tertwerffen, 
Maj. und. 
n. Die⸗ 
ingen wer⸗ 


ekaͤme, wie 


g auf En⸗ 

iſtorie von 

uͤrde. Er 

nd? zu blei⸗ 

8 und feis 

| verfichern, 
wenn der fatale Augenblick feiner Gefangens 
nthmung kommen wuͤrde. Hierauf haͤtten ihm 
dee RR ‚von RR and ber. Graf von 
| Mauee⸗ 


1. 


iefes machte, 


N 





bvber den Frichenb⸗Schluß zu Auchen. 499.. 
Mꝛwrepas den Tag, da es geſchehen würde, an⸗ 
gezeiget, und daß es bey feinem Ausgange aus 

a ſehn ſolte; wogegen ei geantwortet, 
‚es wäre gut, er hoffete aber, daß man ihm bis 
anmns Ende erlauben würde, des Privilegii zu 
genieſſen, das ihm der König zu feiner Bersheis 
digung gegen feine: Feinde verliehen, daß er nem. 
lich ſelbſt und die von. feiner: Suite Geroehe‘ ' 
führen dürfften, und daß man ihn nicht. als 
einen Mebellen traotiren möchte, wenn man ihn ; 
damit verfehen faͤnde ꝛe. Esfeynun,daß man! 
imobeffen ‚völlige Alnterwerffung einigen Zwei⸗ 
: febgefeßet, und der. Hof etwas widriges beſor⸗ 
get habe, oder deß man wenigſtens für. dienlich 
aungeſehen, der hiefigen halben Stadt, die fih 
zuſammen gefunden ‚hatte, um zu ſchen, wie 
dieſe Scene geſpielet werden würde, die Sache 
zu: verheelen; ſo wurde ber Printz, wie man 
dech weiß, arretiret / als er ſich in die Opera be⸗ 
geben wolte, und nach dem Schloſſe zu Vin⸗ 
cennes gebracht, vom wannen er:am 18 Det. 
aufgebrochen iſt, und den Weg auf Lion genom⸗ 
men hat, wehin Befehl im voraus. gefendet. 
war,iän weiter zu führen. Man beobachtet 
aber: wegen des Orts, der ihm zu feines: Reſi⸗ 
denz angewieſen ift, ein Stilfchweigen, ob man. 
‚die Schweig nennet. Als der Herkog 
von Biron dem Könige von allem, wie cs mit 
dem Pringen abgelauffen. feinen Bericht erſtat⸗ 
tet, haben Se. Mai. Dero völlige Zufrieden⸗ 
heit daruͤber bezeiget, und in Gegenwart aller 
Seren des Hofe gefager: Es, darff Ihm. nur. 
us 2 &g$ geholffen 





—RC Se 
\ geholfen‘ — er iſt zu geoffen Unten? 


mungen 

- "Er wendete fich hierauf nach Avignon, und 

es wurde diesfalls aus einem Schreiben pones - 
3: an. von daher folgendes bekannt? Der den 


* Sohn des Praͤtendenten iſt geſtern aliiieen 


angelanget, und hat Abends; ume5 Uhr ſeinen 


oͤffentlichen Einzug gehalten. Als derſelbebey 


dem Thore St Michael anfam, wo man einen 
ptaͤchtig gezierten und mit vielen Lichtern er⸗ 


leuchteten Saal errichtet hatıaz: fand er Me Ben; 
germeiſter und den Magiſtrat in ihren. Gene; 
monien⸗Kleibern verſamnmilet, weldhe ihn erwar⸗ 
teten; ledoch hielt ſich der Priatz wegen des 
fchlimmen Wetters daſelbſt nicht auf, ſondeyn 
zog — in die. Stadt ein. „Er ſaß nebſt 
dem Vice⸗Legaten und Myldrd Dumbar in eis: 
ner prächtigen mit 6 Pferden befpannten- Kut⸗ 
fche; vor welcher eine Compagnie Paͤbſtl. Teiche“ 
tee Keuter. niit dem Degan::in der Fauſt amdr 
blafenden Trompeten herritt, und die andernin 
geofler Anzahl nachfolgenden Kutſchen maren 
mit den Officiers des Printzen und dem vors 


nehmſten Adel der Stadr bean Sobald er 
bey dem Biſchoͤffl. Pallaſt anlangte, wurden. 


die Canonen bey dem Zeughaufe losgebrannt, . 
und er felbft wurde von dem Beyſitzer hewill⸗ 
kommet; worauf der Bice⸗Legat eine groffe 
Abend⸗ Mahlzeit surichten ließ, waͤhrend wel⸗ 
her ein Kunfts Feuer angezuͤndet, nad) deren 


Endigung aber ein mafgvirter Ball gehalten. .- 


wurde, Heute arg — ſowol sei 


N 





über den Friebend⸗Schlich zu Auhen. 461 

als weltl. Gerichts⸗Hoͤfe und Cammern die Eh⸗ 
re zur Audienz bey ihm gelaſſen zu werden, die: 
er mit vieler Freundlichkeit empfangen hat, und 
man wuͤnſchet durchgehends, daß ex ſich immer⸗ 
fort hier aufhalten moͤchte. So viel iſt noch 
von dieſem Ptintzen zu melden, daß wie er von 
dem Schloſſe Vincennes bis nach Pont⸗Beau⸗ 
voiſin an die Savoyiſche Grentzen gefuͤhret 
worden, er dem bey ſich gehabten Frantzoͤſiſchen 
Officier, Herrn von Perußi, ein Schreiben an 
den Koͤnig mitgegeben, und Sr. Mai, bertch⸗ 
sub ffabe-, daß er in: feinem Pallaft zu Paris, 
wie er arretiret worden, 600000 Livres an baa⸗ 
ie Gelde zurück gelaflen, und goo000 Xiures-. 
von Sr. Maj. noch zu fordern hätte, werauf- 
denn der König ihm ſofort dieſe 2 Poſten, wel⸗ 
che zuſammen 1400000 Livres auemachen, zu⸗ 


laſſen. 

Wie einige Briefe wollen, fellen es die Frey⸗ 
Burger ſehr übel nehmen, daß der Praͤtendent 
ihnen vergebene Hoffnung gemacht, indem fie 
theils ſich das Mißvergnügen des Groß⸗Bri⸗ 
tannifchen Hofes auf den Hals gezogen, theils: 
auch die verlangten Vortheile von feiner Anwe⸗ 
ſenheit zu Grunde gehen ſehen. 

onſt hat der Frantzoͤſiſche Hof ſowol an 
diejenigen Hoͤfe, welche bey dem Friedens⸗Con⸗ 
greß nicht bedacht werden koͤnnen, verſchiedene 
Präfente, als auch dem Bayeriſchen Hofe feine 
Anforderungen wegen gute Hoffnung gemacht. 
Es kommen letztere auf die in dem Tractat zu 
Fuͤſſen beruͤhrte Artillerie an, —— | 
.- die 


u, Bm darwider alien Alle dieſe 


46HBorcgeſetzte Betrachtungenir 


die Vayeriſche, wie Frauclreich die u Seenbnng, | 


befindliche Artillerie in Verwahrung genommen; 


fo. ift man isgo befchäfftiger, dieſerwegen einige, . 


Verfügung zu hun. 

Bey denen übrigen Umſtaͤnden, die in. Anſe⸗ 
hung der Italiaͤniſchen Affairen vorfommen,; 
und groͤſtentheils ihren Einfluß in das Fries; 
dens⸗Geſchaͤffte haben, bemercken wir unter ans; 
Bern, daß men auch verſchiedene Vorſchlaͤge ges; 
. fücht, die Communication ,. welche durch die 
eüeränberungen, fo nit Parma, Piacenza und; 
Guaſtalla vorgefallen ,. unserbrachen tworben,; 
Herzuftellen, zu dem Ende ift nicht nur Sabigs; 


neda und Bozzuolo der Kanferin- Königin vers; 


blieben, welche dem Infanten Don Philipp: 


dargegen Meggiolo,und Luzzara uͤberlaſſen, fona- 


dern man hat auch mit dem Hertzoge von Mo⸗ 
dena wegen Reggio in Tractaten geſtanden, das. 


mit der Don Philipp dadurch Guaſtalla und 


Parma, nebſt Piacenza in einiger Communiea⸗ 
tion erhalten koͤnne. Mit der Republick Ve⸗ 
niedig hat der Kayſerl. Hof gleichfalls in Anſe⸗ 
hung gewiſſer Laͤnder in Tractaten geſtanden, 


dayon wir kuͤnfftighin umſtaͤndlich Nachticht. er 


" zu ertheilen nicht ermangeln werden, 


- Der Groß  Britannifche Hef bat unteröcß | 


vielleicht Urfache, wie oben gedacht, den Frie⸗ 
dens⸗Tractat voͤllig bekannt zu machen, indem. 
eine. nicht geringe Anzahl Papisre und Schrife: 
ten wider felbigen noch immer in Engelland ers 


ſcheinen, um die Glicder der zwey Parlaments, 


Sariften 


/ 





: Y .' ; 
uͤber den Friedens Schluß zu Nahen. 1463 
Schetiften gehen groſtentheils dahm/ daß ſie zei⸗ 
gen wöllen, wie der geſchloſſene Friede mehr vor⸗ 
atheilhaftiger und ruͤhmlicher vor Engelland ſeyn 
fol, als er gegenwaͤrtig nicht ſey. Sonderlich 
ber haͤlt man ſich in einigen derſelben uͤber die 
ach! Franckreich geſchickte Gaiſein auf. Ma 
fraget, ob denn nicht das Koͤnigl. Großbri⸗ 
sannifche höhe Wort wegen der Müdaabe ' 
von Eap Breton genung geweſen, und ob denke, 


icben Gaiſeln nothwendig hätten gegeben wer 


den müffen, als welches nach einer Steledes 
geoflen Lehrers des allgemeinen Staats⸗Rechts 
Grotii (*):ctwas knechtiſches und ſchimpf ⸗ 
Aiches fer: In einem andern Blatte erklaͤre 
fh der Verfaſſer dahin, daß er nemlich in ei⸗ 
ner gewiffen Frantzoͤſiſchen Schrift folgendes ges 
leſen habe: Ich vergebe es den Göttern, daß 
ſie meinem Vaterlande zu den Zeiten dere 
Eduarde, der Heinriche, und unter dein Com⸗cc 
mando des Marlboroughs fo viel Uibel an“ 
thun laflen, weil fie endlich erlaubet, daß ung«® 
‚die — haben Gaiſeln ſchiden muͤſſen.c 

ch fehe diefen Triumph, welchen wir über 
| * Biefehohmürfige und freche Nation erhalten;t° 
vor: weit rühmlicher:an, als 10 Schlachten,“ - 
die wir gewinnen fönhen.,, Eineandere Schrift 
unterſuchet die Befchaffenheir der Gaifeln,und 
zeiget, daß felbiges vortrefflicye und dermaffen 
\ ve Fepım fon BER daß weder der 
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item ef oblidum ebligario, tum quia ex A&to 
alieno over, tum es libertasi inimith dec, 


64. Bartgefehte Betrachtungen 
Printz noch der Staat, welcher fie — 

muß, ſelbige fange entbehren koͤnne. Der Ver⸗ 

faſſer aber findet dieſe Eigenſchafft gantz und 
gar nicht an den beyden nach Franckreich abge⸗ 
ſchickten Herren. Er ſaget, es waͤren junge and 
wilde Herren, an denen eben nicht viel zu ver⸗ 
lieren, und folgert daraus, daß wie die Sranges 
ſen die Engeländer in dem Tractat betrogen. ſo 
‚hätten hingegen die Engelländer die Frantzoſen 
‚wieder mit ihren Gaifeln hintergangen. . Moch 
‚in einer andern Stelle macht man cine ſpoͤttiſche 


Vergleichung mit dem Litrechter und Aachner 


Frieden, und fagt, in jenens hätten die Engels 
laͤnder ihre Alliirte verlaffen, und einen Parti⸗ 
eulair-Frieden gemacht ; in-diefem aber hahe 
‚man hingegen feines geitzan, fie aber doch ger’ 
noͤthiget, ſolche Conditiones anzunehmen, die 
man ihnen aufgedrungen, u. ſ. w. Wieder eine 
andere Piece fragte, warum man Friede ge 
Macht, da.die Sachen der Alltirten in ſo gutem 
EStande fi befunden, und berufft man ſich ſon⸗ 
derlich auf-die Ausdruͤckung des Herrn Sand⸗ 
wichs in feinem, Memorial: MDaß fo belt die 
‚Sees Puiffaneen angefangen; eben dergleichen 


„Sprache zu. führen., fie ſich ungleich wehr 


pfurchtbarer als zu der Zeit. gemacht, ba ihne 

Macht nach hey ſammen geweſen.ʒ Mit ſol⸗ 
chen Gedancken unterhaͤlt ſich der Engellaͤnder, 
es gehet ihm aber, wie Paſquier (*). Spricht: 


Wird auf einem Theatro eine Comödie agirt, 


„10 


" (4) ©, Recherches de ‚a France ln 1 
apa — 


. Acher den Beichens@xbing zu Aachen. As 


Mosgiebt einieglicher Zuſchauer fin? Geld, und 
judiciret ohngeſcheut von dem, was ihm an den 
Comoͤdianten gefaͤllt oder nicht. Eben fo ge⸗ 
‚het es in den Republicken, die Miniſtri, welche 
‚die. Staats» Sachen. unter den Händen haben, 
sfpielen die Partesznach ihrem. Belieben: Die 
- Kleinen ſehen auf ihre Koften zu, und weil man 
„ähre Dienſte ſonſt dabey nicht braucht, fo füns 

ren fie ein mehrers nicht thun, als von der 
3. etlon raiſonniren. F = 
Unter denen Schriften, welche bey Gele⸗ 
‚genheit.des Friedens⸗Schluſſes zu. Aachen zum 
Vorſchein gefommen, ift auch eine befindlich, 

- ‚in welcher der unbekannte Verfaſſer über den 

FFriedens⸗Schluß zu Aachen critiſche Anmer⸗ 

. fungen-macht, and. nachdem er. von allen bey 
dieſem Sriehen intemfirten Potenzen gehau⸗ 
delt, auf die Republick Holland kommt, und 
behauptet, daß fie unter allen Potenzen, dem 
Anſchein nach, am wenigſten Schaden da⸗ 
bey. gehabt, aber in der That doch das meiſte 
dabey verlohren haͤtte, weil fie um ihre Bar⸗ 
esiere und ihre Freyheit gekommen. Dieſe 
Sgrift ‚hat ein anderer, abſonderlich was 
den Punct wegen der Republick Holland ber 
trifft, zu widerlegen gefuchet, und den Vers 
faſſer unter andern beſchuldiget: Er kenne 
die Republick 16 fehlecht und übel, dag man 
fagen fönne, es fey das, was er von ſelbi⸗ 
ger gedende , sin Gallinkatias von Linwahrs 
5 F Bien 
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heiten ind:fäfterungen, und et ſtecke ſo tif 
im Irrthum, daß man ihn ſchwerlich werde 
zurecht bringen koͤnnen. Wenn man ven 
der Sache gründlich reden will , fo ift in Ano 


ſehung . des Artickels wegen der Barriere eben 


‚nicht ausgemachet, ob der Werluſt dieſer 


Plaͤtze ein Schaden vor die Mepublick ſey ober 


nicht ? und wenn man über diefe zwey Fra⸗ 
.gen die Stimmen ſammlen wollte, würden 


die meiflen pro negativa auefalen.. Dean 


das Syſtema einer Republick ift auf. fein Mis | | 


litair ⸗ Gouverntemene , fondern auf die Har⸗ 


monie und Freundſchafft mit den Nachbaen 


‚gegründet. : Das en Principium dis 
ner Republicaniſchen Berfaffung ift ber Ruhe⸗ 
ſtand als.die Seele der Handlung und der Er⸗ 
«haltung des Reichthums. Alle andere dakwi⸗ 
der ſtreitende Principia aber-find vor immitdar 
aus einer Republick verbannet. 

Dieſe Schrift fuͤhret uns demnach auf Se 
beyden groſſen Objecta, welche auffer dem Frie⸗ 
dens⸗Schluß debattiret werden ſollen. Es ſind 
ſelbiges der Punct wegen der Barriere und 
des völligen Vergleichs der Cron Engelland 

mit Spanien. Do hiervon für ig ein 
mehrers. 2 
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den, Sie fänden demnach bey dem beobach⸗ 


if —— bekannt worden „die wir 
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Ban Zauhdlar 471 
nicht vorbey laſſen koͤnnen. Die eine eine iſt das 
Defeript von Ihro Majeſt. der: Kayfeein-Kör 
R in an dere Minifter zu Verlin-den Grafen 
ph Choteck. hg hat ribig iges in den öfs 
| —** Frantzoͤſ. Blättern g de u En lau⸗ 
| et in der x tantäihen Uiberfeuung dabia Ss 
——— Maria Chereſta 
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Zeliebteſten Gemahls, Kayferl. Maj. und 
dir, wegen Anordnung einer Hof — 
heſchehenen Antrag, von Uns kein Vorſchub geg⸗ 
ben werden. Ohne das wird Bir im voraus des 

Reichs Hofs Vice: Cansler, Graf von Eolloteve, 
bereits zu wiſſen gethan baben, daß in caudis . 
fummarisfime traftandis, wie die NB: Probiſtonal⸗ 
Verſorgung eines Fürftl. Pupillen iſt, der Lauff des 
—— durch re fich nicht hem⸗ 


Wir miſchen Uns, wie ſe "II, 
Uns der Herkogin bon S Ruͤck⸗ 
Antwort gleich anfangs zu wor⸗ 
ben, in all jenes, was ger a hat 
von darum nicht ein, weil 1, da 
‚in diefer Anliegenbeit, wo mune - 


vamen flatuum aud) nur füpponitet: werbon 
an, Uns es ſo wenig, als iedem andern Stande 
des Reiche, zukomme. Uiber * Uns nicht 
— was vor Reel von Me 
— 


J 
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um dee Richter Gunſt zu gewinnen, angewender 
werden wollen. Er un 


: Uns und Unferm Er ‚Haus fan, fo viel deffen | 
eigened Anmittelbares Imtereſſe anbelangt, gan 
Nrtigüktig ſeyn, ob Sachſen⸗Gotha, oder Sachen 


> Coburg, die Bormundfcafft verwalte. ° a toir 
wuͤrden ehender :erfieren ale letzteren Orte Unfere 


Anſtaͤndigkeit gefimiben haben. Allein gleichwie - 


te chedeffen weder durch die angebrohete Zuruͤck⸗ 
beruffung derer in Hollaͤndiſchen Sold befindlicher 


Gothaiſchen Truppen, noch durch den, bey Uns an⸗ 


ſonſten fo viel vermoͤgenden Vorſpruch Unſrer 
Bunds-Genoſſen, zu einigen, einem unſchuldigen 
Dritten abbruͤchig ſeyn moͤgenden Entſchluß Uns 


berleiten laſſen, alſo werden Wir auch vor das 


kuͤnfftige Unſern, und Unſers Ertz⸗ Hauſes auch noch 
fo groſſen Nutzen oder Anſtaͤndigkeit jenen, was dee 


Angefräncht zu verbleiben. habende Lauff Rechtens 


erheiſchet, nimmer und nimmermehr vorziehen. 


Unſers hertzinniglich geliebteſten Gemahls, Kaya 


feet. Majeft. und Ebon. find Amdbarer maffen ein | 


geer @iferer der Gerechtigkeit, und werden nach 


ßgabe Dero gefihivornen Wahl s Eapitulation, 


Arid übriger Reichs⸗ Grund s Gefege, was dagegen & 


nus immer anflößig if, gewiß nicht geftaften. Als 


ngenen Theilen fan man 


h) zufprechen. Zu vers 


en Schtoächern vorden 


hem kein Nutzen zu ges 


vor den, fo ihn anbies. 
b fein gewifferes Kann⸗ 


eines Richters fan wohl 
> fich derſelbe durch ſol⸗ 


blenden laͤßt, wodurch 


eit den groͤſten Anſtoß 
8 nicht in gegenwaͤrti⸗ 


n, oͤffters ertlaͤrter maß 
chen Verfuͤgungen nicht 
DER eins 
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welches; Ihro Maieft. die Kayferins Rönigik 








in eben dtefer Angelegenheit durch .berotegee . 


Kon: Seeretartum an Chur⸗Bayeriſchen Hofe 
AUbergeben laſſen. Es hatte nemlich der Thur⸗ 
er WBWBoagheri⸗ 
| Dr Ze 2 


\ 


VBon Teutſchland. abi 
Daynrtſche Hof durch den Grafen von Seins⸗ 
heim dem Kapfeel, die Erklaͤrung thun laſſen, 


wie ſie nicht nur die Gerechtigkeit der in der Sach⸗ | 


fen + Weimar⸗ und Eifenachifchen Vormund⸗ 
ſchaffts⸗Sache ergangenen Kayſerl. Verord⸗ 
mungen erkenneten, ſondern auch ihren Comi⸗ 
tial⸗ Sefandten dahin inſtruiret, ſich auf dem 
Keichs⸗Tage bavor zu erklaͤrn. Nachgehends 
anderten Se. Churfuͤrſtl. Durchl. Ihro Mey⸗ 
nung dahin, daß ſie dero Geſandten auf dem 
Reichs⸗Tage anwieſen Defectum inſtructionis 
anzufuͤhren, im ſofern es. zur Comitial⸗Be⸗ 
rachſchlagung kommen ſollte. Ihro Kayſerl. 
Koͤnigl. Majeſt. bezeigen demnach in dem Pro⸗ 
Memoria disfalls ihr Befremden, und führen 
‚us, daß es bloß den uͤbeln Rathſchlaͤgen dex 
Herrn von Hering zuzuſchreiben, daß der von 
dem Heron Grafen vom Sorter im. Vorſchlag 


gebrachte Vergleich unter den flritfigen Thei⸗ Ri 


en nicht zu Stande gefommen, und erfuchen 
ro Churfuͤrſtl. Durchl. fih aufs neue vor 
die Gerechtigkeit der Kanferl, Verordnungen 
Öffentlich zuerflären. Das übrige ift mit dem 
vorſtehenden Reſcript vollkommen einftimmig, 
daher wir nichts weiter disfalls beyzubringen . _ 
- wor nöthig erachten (c0d). Si — 


(H Es iſt uns eine Schrifft zu Geſichte gekom⸗ 

- men, welche den Titel fuͤhret: Geſchichte des 

jünaft verftorbenen Jergogs von Sachfens . 

Weimar und Eiſenach, Ernſt Auguſts, nebſt 

einer unparteyiſchen Hiſtorie des Vormunde 

ſchaffts⸗Streils uͤber den unmuͤndigen Wels 
FURL Th. ge we’ . mari⸗ 
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431 Won Teutſchland 
In punda ber Religions⸗Gravaminum 
iſt eine Species facti bekannt worden folgenden 
Inhalts: Schon An. 1709 iſt Leonhard Lau⸗ 
ter nebſt 2 Bruͤdern ſaͤmtlich ohnweit Hoͤch⸗ 
ſtaͤdt gebuͤrtig, nachdem dieſelbe zuvor nach 
Abnahme der Evangeliſchen Buͤcher mit Ketten 
und Banden beleget, beſonders aber erſterer 
von ſeinem eigenen Weibe angegeben worden, 
als haͤtte er ſich gegen die Catholiſche Religion 
groͤblich verſaͤndiget, um 150 fl. beſtraffet wor⸗ 
den, und uͤberhaupt von ſeiner Obrigkeit, dem 
Kloſter und Amt Kayſersheim viele Drangſa⸗ 
len erlitten, mit Zuruͤcklaſſung und Preisge⸗ 
bung feines ſaͤmtlichen Vermoͤgens, nebſt 8 
Kindern nach Augſpurg emigriret, um daſelbſt 

die Evangeliſche Religion, zu welcher er ſich 


bekannt, ungehindert zu exerciren, von dar er 


auch durch den Evangeliſchen Geheimen Rath 
big ad annum 1713 feine Vermoͤgens⸗ For⸗ 
derung, iedoch vergeblich urgiren laſſen. Eine 
ſeiner Söhne, Jacob Lauter, damaliger Bur⸗ 
ger und Schneider hat ſich nach feines Vater 
Zode unter Königlich: Preugifche Protection 
und menfe Oct. 1740 nach Berlin begeben, 
" um’ hierdurch Gelegenheit zu befommen, feines 
. Baters vorenthaltenes Bermögen zu erlangen. 
Und da diefe Sache bisanhero liegen — 
| * 


mariſchen Erb⸗Printz, 8,1749. Sie komme 
aus der Erfurthiſchen Fabrique, woraus wir bis⸗ 
her viel dergleichen hiſtoriſche Nachrichten er⸗ 
en findet — —— — 
iſena e Lande geographiſch, hiſtoriſch und 
politiſch dabey vorgeſtellet. ß 


— 


1 
Lo. 








Ber Teutſchland. 
ſIc hat Jacob Lauter allererft vor einigen Mo⸗ 
naten ein weitlaͤufftiges Scriptum unter der Auf⸗ 
ſchrifft einer Speciei facti disfalls bey dem Cor 
ꝓore Evangelicorum übergeben, und iſt ſolches 
damals durch Chur⸗Sachſen ad xdes Legas 
corum communiciret worden. Jetzo aber fies 
het man einen weitlaͤufftigen Extract aus de⸗ 
nen vor dem Evangeliſchen Geheimen Rath 
zu Augſpurg in dieſer Angelegenheit verfuͤhrten 
Actis, ingleichen ein fub 6 Dec, 1748 verfer⸗ 
‚sigtes Protocoll, wodurch, wie es der Anſchein 
giebet, des gedachten Jacob Lauters Anbringen 

wider ben Prälaten zu Kapfersheim zu untere 

. fügen; geſuchet wird. 

- Der Vergleich in der reformirten Alte . . 
chen⸗Streit⸗Sache zu Frankfurt am Mayn, 
weswegen vor einiger Zeit eine Kayſerl. Hof⸗ 


Commißion zu Wien angefehet worden, it 


nicht zu Stande gekommen, und es find bey⸗ 
„derfeits Deputirte unverrichteter Sachen aus 


> einander gegangen, Die reformierte Gemeine | 


de wird nun alſo wohl diefe Sache wieder an 
‘die Reichs⸗Verſammlung gelangen laſſen: als 
llein vielleicht hat fich unterdcß die Dendungse 
Art der meiften Miniſter geändert Der 
Magiſtrat der Stadt fol unterdeß wohl 
‚zu aͤnem Vergleich geneigt feyn, aber nicht.die 
Boͤrgerſchafft. a | 
Mas dert Wiener Hof anbelanget, fo faͤh⸗ 
wet man dafelbft in den Anſtalten wegen dei 
neuen Einrichtungen unermüder fort, Nebſt 
‚dem anfferordentlichen Deputations⸗Ra⸗ 
| ne: 15 Ve 17 
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84 Ven Teutſchland | 
cthe, In welchem das Finantz⸗Weſen Frackiret 
‚wird, und welchen Ihro Kayferl, Koͤnigl. 
Majeft. felbft beywohnen, wird der auſſer⸗ 
ordentliche Kriegs⸗Rath unter dem Praͤ⸗ 
fidio des Herrn Hertzogs Earl von torhringen 
Koͤnigl. Hoheit mit Zuziehung derer Herren Feld⸗ 
marfchälle, des Grafen Bathyani und Fuͤrſten 
Wengels vontichtenftein, denn des Hofs Kriege 
Mathe Deferendarli von. Webern in feines 
Unterſuchungen fortgefegt. Mach Abſterben 
des Herrn Grafen Philipp Joſeph Kinsky, 
Mitter des guͤldnen Vlieſſes und, Miniſterial⸗ 
Banco⸗Deputation⸗Praͤſidentens, iſt dieſe wich⸗ 
tige Stelle dem Herrn Grafen von Choteck ) 

| auge 


C) Anno 174: 0m 4 October iſt das uralte 
. Böhmifche Geſchlecht durch ein Kayſerl. Dis 
ploma in den Reichs⸗Grafen⸗Stand erhoben, 
und bie beyden Gebrüdere Herr Graf Johanu 
und Rudolph von Choteck haben ſeit der Zeit 
folgende wichtige Ehren⸗Stellen erhalten, 
niemilich Graf Pa wurde An. 1748 8 
ſerl. Koͤnigl. Miniſter am Preußifchen Sof 
und ber andere Rudolph 1746 Dbrifts Lands 
Caͤmmerer in Böhmen, welches der 4 Land⸗ 
Dfficier in erwehntem Keiche, An.1749 erhiel⸗ 
te ex bie angeführte wichtige Charge. Wir 
Eönnen unfern Lefern aus ſichern Händen den 
Extract aud dem gedachten Herren Grafen 
ertheilten Diplomate in folgenden bepbringen; 
Ertract des Kapferlichen Diplomatis, das 
durch daß uralte Gefchlecht. der Boͤhetmi⸗ 
ſchen Grafen von Chotken, Chotezkowa nnd 
Wogian in Reichs⸗Grafen⸗Stand erhoben: 
wird, d. d. 4 Dekobr, 1745. ° 
ax ur ' Mana 


er 
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auzetheilet, und ſelbiger zugleich Director des 


ern 


Imtlichen ——— aller Kayſerl. 


i3Erb⸗ 


Wann MWir nun gnaͤdigſt angeſehen, wahrge⸗ 
nommen und betrachtet, was geſtalt das ur⸗ 


die adeliche und riterliche Geſchlecht deren 
Chotken von Chogfowa und Wogian bereit$ 
 - von vielen Jahr — in dem Koͤnig⸗ 
e 


lauchtigſie Erg ⸗ Hans alſo verdient gemacht, 


reich Boͤheimb bekannt und 


daß dieſelbe ſchon in aͤltern Zeiten in den — 
8 


herru⸗Stand mit dem Pradicat Wohlgebo 
‚zen erhoben zu werden bie Gnade gehabt, tuie 
folches in denen Jahren 1599 und 1612 bey | 


er 


- 


ruͤhmt geroefen, 
wuie davon bie Boͤhmiſche Ehronicke und deu 

. alte bewaͤhrte Gefchiche Schreiber Paprocus 

(der vor mehr dann hundert Jahren are 

- ben, und dieſes Geſchiecht von Choteck, ſchon 
allſo in dieſer Zeit per verba Bahemica for- 


486 Bon Teutfihlend. N 


’ Erblande worden, ingleichen iſt auch der Herr 


Graf von Koͤnigseck in das hochanſehnliche 
J J Banco⸗ 


der Koͤnigl. Land⸗Taffl in Boͤhmen des meh⸗ 
cteren befindlich ſonderheirlich aber hat der 
Wohlgebohrne Unſer und des Reichs lieber 
etreuer Wentzl Freyherr von Choteck den 
eyſpiel feiner Vorfahren aus allen Ktäfften 
Pa ng ſich iederzeit feine allerangelegen⸗ 
ſte Sorge ſeyn laſſen, es auch damit ſo weit 
| — daß Er nicht nur eines groͤſſeren 


udrechts⸗Beyfſitzern, und mit der Witrde eis 


ned Königl. Stathalters im Königreich Boͤh⸗ 
men, auch wwircklichen geheimen Raths beanas 


= bi st, | bnndern "auch im Fahr 1723 in ben 


Boͤhmiſchen  Grafen- Stand mildefl erhoben 
worden, und num wircklich feit etlich und vier⸗ 
F X Jahren in vielen wichtigen Anliegenibeiten 

in Sago & Toga allertreuefi erfprießliche. Dien? 
fe geleiftet, nebft dem auch feine beyde Söhne 
die Wohlgebohrne Unfere und des Reichs lie⸗ 
be getreue Johann und Rudolph, Frehherrn 


son Choteck dahin anzueifern möglichit bes 
iſſen gewefen‘, damit Sie zu gleichmäßigen- 
und gefchickt wer⸗ 


hohen Ehren-Aemtern fähig. x 
"ben mögen, Sie auch durch Ihren unermuͤde⸗ 
ten Fifer, Treu und Fleiß, und dadurch ers 
töorbene ausnehmende Gefchicklich: und Ges 


Iehtfamfeit, auch in Reichs/ Mecht®’ und pos 


litiſchen Sachen gründliche Erfahrenbeit, und 


in Ruͤckſicht Ihres uralte adelichen Abfams 


mens, maffen auch Ihre Groß Mutter die legte 
von dem uralten Gefchlecht von Bernſtein in 


Böhmen geweſen, bahin gelanget, daß beyde 


zu Kapferl, Königl. Sammer: Herren benennet, 
und erſt apbacht feinem jüngern Sohn Rus 
dolph nicht nur die Starhalterfchafft des Kir 

nigreicht 


Li 
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Banco-Deputats-Collegium introduchret wor⸗ 
den. Die Herren Grafen von Reuperg, Har⸗ 


La) 
% 


—3 Ch 
h - 


Ji 4 Bee | rach 


nigreichs Böhmen, und darauſhin die wichtie 
ge Landes⸗Defenſion, nebſt der bevollmaͤchtig⸗ 
‚ten Commißion in ber gefuͤrſteten Grafſchafft 


Tyrol gnaͤdigſt anvertrauet, ſondern auch nach 


| 


m... vv WII — —⏑ů[— ⏑ — — 


ſprießli.... er 
Weſen ſich wohl verdient, und derjenigen Gna⸗ 


de und Ehre, mit welcher ein fo treuer Dienſt⸗ 


Eifer belohnet und der Nachwelt bekannt ges 
macht zu werben pfleget, um fo mehr würd! 


di 
gemacht hat, ale Er in dieſer —— 
J getreu⸗ 


getr 


1 J r 
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vach und Stahrenberg find gleichfalls ale 
wirckliche Kayſerl. Reiche: Hof⸗Raͤthe bey 
dieſem illuſtren Collegio eingefuͤhret worden. 
Die Anſtalten wegen des Militaris betreffend, 
iſt eine Liſte von den Kayſerl. Koͤnigl. Regi⸗ 
mentern, wie fie in denen Erb: Ländern ver⸗ 
theilet worden, zum Vorſchein gekommen, dar⸗ 
aus man erfichet, Daß felbige 53 Infanterie, 
8 Cuͤraßier, 13 Dragoner und 10 Hufarens 

‚DMegimenter, in allem 163760 Mann befragen, 
woraus man die gegenwärtige Staͤrcke ber 

- Kanferl, Armee erkennen Fan (*). Sonftwirb 
5 u man 


getreueſter Dienſt ⸗Ergebenheit gegen bad ges 
. 8 gegen 


— Fr) 
; ——— —7 N ee ed ————— a er 
ben, eingefeget und gewürdigt. , : 
(*) Als eine Eleine Particularitäg Fan man fob . 
genden Umftand von dem Styrumiſchen Res 
7 gimente- bemerken: | Man 
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man nach allen Reformen und neuen Einrich⸗ 
‚tungen, die man ſeit einiger Zeit bey den Trups 

ee 


Man hat ungerngernommen, bag das Sty⸗ 
eumifche Dragoner? Regiment, wovon ber 
Gouverneur zu Ofen Eigenherr und Oberſter 
war, in den letztern Tagen reformiret worden. 
Die Gemeinen werden unter 9 Draghner⸗Regi⸗ 
menter gebracht, und die Officiers bey denen 
von der Cavallerie aggregiret werden. De 
Dberfte, Graf von Witgenſtein, koͤmmt zu der 
re mersingi ı Negiment; der Baron von - 
Vieq wird Oberſt⸗ Lieutenant bey dem Wirk - 
tembergiſchen, und der Baron von Heyden 
‚Major bey dem Regiment von Philibert. Ei⸗ 
ne Keder, welche die, Hiftorie dieſes Regiments 
5: gs wiffen vermeynet, bat ihm folgendes Epis 
> Saphium verfertiget. — A 


— 


m ! Eo : D. M. . = | ’ 
- 2.9 Legionis defultorise Styrumiane 
00... Que, 
— abs quo condita, 


nec cæſa, nec fuſa unquam 
N = nes unquam ſub jugum mifla, eo 
— Nominis immortalitatem 
rebus præclare & fortiter geſtis 
pridem conſecutʒ 


7t bellorum ſuperſtes, 
7actis nunc triftis victia 
Nomen & rem 
Leßgionis amiht 
In Campo Warlienfi | 
A ae diffölura : E u 
. ZEtaris Anno LXVIII, ah 
Pasis vero Ayuenfis fecunde prime, 
0 Qui hec legis, ze .. 
r . 35 * ⸗ * Ka i ’ 
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| ger gemacht hat, nun auch das Kriege: Commiß | 


ariat auf einen andern Fuß ſetzen. Daffelbe iſt 


h 
} 
) 


vermindern anfangen, welches um fo weniger: 


befremdlich fcheinen fan, als man, feit dem zu 
ordentlither Bezahlung der Truppen die Eins 
richtungen getroffen worden, hinfüro nicht, 
wie ehedem, nöthig haben wird, gantze Bücher 


von Rechnungen: und Abrechnungen zu führen 


Hiernaͤchſt wird man die Beſoldungen oder Aps 
pointenens derer, welche werden beybehalten 
werden, verkürgen, und fie.in einegehörige Pros 


portion .mit den Befoldungen der Subalternen 
and Officiers der Truppen Ihro Kayſerl. Koͤ⸗ 


nigl. Majeſt. feßen. Dieſes find die beyden 


vornehmſten Artickel bey, — Project iu⸗ 
dem 


—— 
interitu obnoxia efle’ 
difce, ur mori quoque difeas; 


9) 
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dem bie andern meiſtentheils nur Folgerungen 


von ihnen find, und fid) darauf beziehen. — 


Das Finantz⸗Weſen ſuchet man hiernaͤchſt J 
durch allerhand Intraden zu verbeſſern, zu dem 
Ende die vicedemiſchen Güter und Herrfchaffe 
. ‚senden Meiftbietenden überlaffen werden. Die 
Werpachtung der Sperr-Eircumvallationss tie 
nien und. Weg Mauth⸗Gefaͤlle hat die gemeis 
‚ne Stadt gegen Exlegung einer PaufSums 
me von 2abooo fi. jährlich . übernommen, 

Selbſt die Geiftlichfeit hat ſich disfalls be⸗ 
qpyemen muͤſſen, und hat der Paͤbſtliche Nu 
tius Monſeigneur Serbeloni eine von Rom 
eeingeſchickte Bulle publiciten und ad Valvcs 
affigiren laſſen, vermoͤge welcher der Paͤbſtliche 
„Stuhl Ihrs Kayſerl. Koͤnigl. Majeſt. zuge 
anden, daß zu Meparirsund Erbauung der 
ngariſchen Grentz⸗ Feſtungen gegen den Erby 
feind Chriſtl. Namens pay dem geſammten 
Clero in dero Erb⸗Koͤnigreichen und Landen, 
‚eine Beyſteuer von 600000 fl, in 5 Jahren, 
folglich jährlich 120000 gefordert und tincafe 
- firet werden ſolhe. ne 
Die am 14 Des; vorigen Jahrs bekannt 
„gemachte neue Verordnung wegen bes Boten 
und Poſtweſens ift zu weitläufftig, als daß wie 
-felbige hier berühren innen — 

In Anſehung der publiquen Affairen hat es 
Ihro Maj. dem Kayſer am 6. Febr; gefallen, 
‚dem . Herrn Grafen von Spaur und dem 

Merichs⸗Hofraths⸗Agenten Herrn von Mitte 
burg wegen des Fuͤrſtl. Neichsfliffte — 


uͤber 


— > 
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über die demfelben anflebenden Diegalien * 
Jura territorialia als, hierzu; 


ten Raͤthen bie Belehnung mit —** 


chen Ceremonien zu ertheilen. 
Der Biſchoff von Tournai hingegen bat 
nicht vor gut befunden, die Kayferl, Inveſtitur 


zum Bißthum Strasbutg im Nahmen des 


Cardinais von Rohan zus empfangen, ſondern 
Ge. Eminentz haben noch einen Aufſchub von 
a Monaten gefucht, wie denn auch verſchieden 


andere Pringen und Geiftliche dergleichen ur | 


— Niederlandiſchen und Iteliaͤniſ chen 


| Angelegenheiten beſchaͤfftigen hiernaͤchſt den 


Kayſerl. Hof nicht wenig, und: es hat ſelbiger 
. nichts an ſich ermangeln laffen, um allem dies 
‚Jen, wozu er ſich verbindlich gemacht, ein voͤl⸗ 
liges Genuͤge zu leiſtn. 
Endlich bemercken wir noch bey dieſem Ar⸗ 
tickel den Todes⸗Fall des teutſchen Mabillons 


und beruͤhmten Abts des freyen und exemten 
Stiffts Gottweig, Benedictiner⸗Orden, 
Godfrieds er am 22 Jan. im 78 Jahre 
feines Alters erfolgte. Er hat ſich fomol we ⸗ 
gen feiner durch oͤffentlichen Druck befannt aus - 
machten gelehrten Schriften, alsauchdurch die .- 
Degeigte Geſchicklichkeit ben Fuͤhrung verſchie⸗ | 


dener Geſchaͤffte verdient gemacht. ' 
.. Bey denen übrigen teutſchen Hoͤfen find in 
Anfehung des Chure Mayntziſchen die Ir⸗ 


rungen, welche ſeibiger mit dem Chur⸗Pfalhi⸗ 


as — der Rn ei dem Mefer : 
un 


x 
ur 


— 


1 


re 
und auf dem Rhein gehabt, und die zu vielen | 


Möeitläufftigkeiten Anlaß geben können, zu bs 


ruhren. Einigen Macrichten zu. Folge hat 
der Landgraf von Heſſen⸗Darmſtadt feine Mies 
diation hierinnen angeboten gehabt! allein «4 

‘ find auf wiederholtes Anfuchen beyderſeits Un⸗ 
serthianen von gebachten Höfen Commiſſarien 
ernennet worden, und man will wiſſen, daß abs 


= 


les nunmehro in Ordnung gebracht fey, und 


alſo die freye Fahre auf ſolchen Fluͤſſen ſowol 
‚ den Mayntziſchen als Pfälgifchen Untertha⸗ 
nen wieder offen ſtehe. u 
Das Churfuͤrſtenthum Sachfen hat fels 
nen allergnädigften Landes⸗ Bater nunmehro. 
.. wieder bey fi, Ihro Majeſtaͤt traffen über - 
* $ubochnia, Dombrara, Wartenbeig, Meumarck 
- and Sörlig am 8 Febr. wieder in Dreßden ein, 
und wurden mit allgemeinem Bergnügen eis _ 
Hangen. Die Veränderungen bey der Mir . 
38 find nach den Abfichten Ihrs Maj. nuns 
mehro zu Stande gekommen, und haben Ihro 
“+ Königl. Maj. desbisherigen General en Chefs, 
BGouverneurs und Ober: Eommmandantens als 
ler Königl. Seftungen , Heren Grafens von 
Rutowoky Ereelleng, zum Generals Selds 
Marſchall ernennet, ! 
Sachſen bi 
zweyer verdient: 
Mannes und ei 
eelleng, Herr. C 
" ge vo 
 Kayfel. Maj. — | 
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Dach, wie" auch Sr, Konigl. Maj. in Polen 
und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen hochbes 


trauer geheimder Cabinets⸗Miniſter und wirckl. 
geh. Mach, Mitter des Polnifehen weiſſen Ads _ 


 IersDrdens, Staroft von Nowodwar/ Er 


auf Kerfiein, Kruckenbeck, Ganpelin; 
Kruͤhne, Lauen und Gönsdorff; verkieffen nema 
fich dieſes ‚Zeitliche den 30 Jan. Er hatte . 
fein Alter auf 72 Jahr 6 Monate und 8 Tr 


> ge.gebraches ſein entieelter Seichnam wurde in 


in Erb» Begraͤbniß zu Gautſch beygeſetzet. 
Die Verdienfte diefes groffen Minifters um - 
den Staat find bekannt; und die befondere Zus. 


. neigung, welche felbiger fonderlich in feinen Abs 


‘teen Jahren denen Mufen, vornemlich aber des 
nen teipzigifehen' geſchencket, haben felbigens 
einen befondern Machruhm erworben, Man 
hat daher diefen groffen Mäcenat nicht nur in 
verſchiedene gelehrte Geſellſchafften aufgenoms 
- men, wiedenn diefes nur noch! vor einiger Zeit 
Yon der Koͤnigl. Groß-Britannifchen gefche 
‚ben, ſondern man hat auch, feinem Verdienſte 
gegen die Gelehrten auf‘ andere Weiſe den ges 
| Pührenden Ruhm beyzulegen gefucht. ‘Die 
. andere um Sachſen verdiente Perſon ift ber . 
Hoffe Theologus und General: Superintens 
dent, Herr D. Valentin Ernft Loͤſcher, wel⸗ 
cher an einem. Schlag » Slufle in einem hohen, 
After und im sı Jahre feines Ruhm⸗ vollen 
geführten Predigt: Amts, deffen Jubiläum er 
«noch begangen, am 13° Schr; feligft entſchla⸗ 
fon, Die Werdienſte dieſes gelehrten und from⸗ 
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men Mannes; wie um die ganze Evaageliſcht . 


Kirche, fo anch fonderlich, um die Saͤchſiſche, 
find gleichfalls. befannt, und werben an ander 


Orten mit mehrerm auefuͤhrlich zu finden - 


. 


| 7 —— eo 
.. An dem Chur⸗Brandenburgiſchen Hofe 
- find diefes mal zwey mercfwärdige Belchnungee 


Actus vorgefaßen, die nicht unberühret ‚gelafe 
fen werden fönnen, Am 9 Yan, als an dent 
von Sr, Majeft; dem Könige zur: feyerlichen 


Lehns⸗Empfangung St. Fuͤrſtl. Gnaden, Herrn 
Ferdinand Philipp. Joſephs, regierenden Sum .. 


fiens von Lobkowitz / Hertzogs von Sagan, al⸗ 
lergnaͤdigſt beſtimmten Zuge, 

gedachte Se. Fuͤrſtl. Gnaden 
11 Uhr aus dem in der Bre 
genden Cochiußiſchen Hauſe, 
tiere, in folgendem praͤchtige 
Hofer > 1) Vier Fürftl, Lauf 

ſoͤler won rothem Atlas, fehr 

nen Treffen beſetzt, und die € 
bem ebenfalls ſtarck mit filbe 
brämten Atlas verfertiget wor 
Fürftl, Saqvayen, Paar: weil 
Borten und blauem Samm 
ber beſetzter Gala⸗Livrey, mit 


gen, und gelben gleichfalls ır 


fen beſetzten Samifölern. 2 
hatten fie blaue Sedern. 3) 
Haus-Offiders, 4) Bier $ 
rothen ungemein reich mit 


veroͤraͤmten ſammetenen Kleidern, deren Cami⸗ 


1 


\ ’ . BEN 


jöler 


. 


 ı fbler von gelben Atlas, auch fehr ſtarck mit 
"Silber fehamerirt waren, Gedachte Dagen 
trugen auf ihren Huͤten weile Federn. 5) 
Mer Pagen⸗Hofmeiſter. 0) Se Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den, der Fuͤrſt von Lobkowitz, in einer mit 6 
der auserlefenften Pferde beſpannten ſchoͤnen 
rade⸗Caroſſe. Hochgedachte Se, Fuͤrſtl. 
Gnaden, an deren ungemein reich mit Silber 
bordirten Kleidung die Koſtbarkeit und Erſin⸗ 
dungs⸗Kunſt um den Vorzug ſtritten, ſaſſen 
vorwaͤrts allein, gegen Ihnen über aber befan⸗ 
den fich zur Mechten des Landes⸗ Hauptmann 
"des Fürftenchums Sagan, Herr von Diehern, - 
and zur Linden der Fuͤrſtl. Hof⸗Cavunlier, Herr 
Ä .. von Knobelsdorff, 7) In der zweyten von 6 
ir gezogenen Caroſſe faflen noch zwey 
— uͤrſtl. Vaſallen, nemlich der Herr von Broms⸗ 
dobkrff, und der Here von Diehern. 8) In der 
» Dritten mit 6 Pferden befpannten Earofle bes. 
fanden fi ein Fuͤrſtl. Negierungs: Math von 
-. Sagan, und ein Hof⸗Secretair. 9) In der 
‚ vierten von 2 Pferden gezogenen Caroſſe fa. . 
fen ein Secretair und der Formeiften Se. 
.  Zärftl, Gnaden fliegen mie Dero gefamten®es 
folge unter dem groffen Portal des Koͤnigl. 
Scchloſſes ab, und verfügten fi) die Treppe 
binauf, . Gleich an der Thuͤre der erften Anti⸗ 
chambre, allwo die Koͤnigl. gewöhnliche Wa⸗ 
he von dem Garde⸗Regiment ins Gewehr trat, 
wurden Se, Fürftl. Gnaden von dem Koͤnigl. 
Beceneral⸗Adjutanten und⸗Oberſten, Herrh von 
Boubddenbrotk, empfangen PEN 
are, Ban Aunti⸗ 


ae" 
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Autichambre gefuͤhret, allwo Dieſelben ſich fo. 
lange verweilten, bis Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt 
ſich mit bedecktem Haupte unter dem Dais nie⸗ 
dergelaſſen hatten So bald ſolches geſche⸗ 

ben, würde die Thuoͤre des Audientz⸗ Zimmers, 
un welchem ſich die Printzen des Koͤnigl. Hau⸗ 
ſes, ſaͤmtliche Herren Marefgrafen und ale 
auslaͤndiſche Printzen, die vornehmſten Generals 
‚und Minifters, und die Diftinanisreften des He 
fes, und der zu Berlin du fich aufhalsenden vielen 
Fremden, befanden, eröffnet, und..&e. Fuͤrſtl. 
Gnaden unter voriger Begleitung ‚hinein ges 
führer; worauf Sie fih, unter dreymaligem ge⸗ 
‚wöhnlichen Kniebeugen, dem Throne näher 
„ten, und auf dem Saum des Fuß- Teppiche die 
Anrebe Fniend. mit vieler Freymaͤthigkeit vers 
richteten. Dieſelbe beantwortete des wirds 
lichen Geheimden Etars: Kriegs: und Cabi⸗ 
nets⸗Miniſters, Herrn Grafen von Podewils 
Excellentz/ im Namen St. Königl, Majeſtaͤt. 
Hierauf ftunden Se: Fürftl, Gnaden auf, knie⸗ 
an dicht vor Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt auf einem 


roth ſammetenen Polſter nieder, Und legten, 


init Auflegung Ihrer Finger auf das Evange⸗ 
Ten: Buch, welches von ietzterwehntem Herrn 
‚Grafen von Podewills⸗Excellentz zur Nechten, 
und des wirklichen Gcheimden Etats⸗ Kriegs⸗ 
. und birigicenden Minifters, Herrn Grafen von 
Münden Exeellentz jur finden, auf des 805 
nigs Majeftät Schooß gehalten worden, un⸗ 
ter Porleſung des Gcheimden Raths, Herrn 
son Boskersöt, bie EIER Pflicht 
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‚ab. Mach deffen Endigung Se. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät das bloſſe Meiche:&Schwerdtaus den Haͤn⸗ 
den des. Heren General: Seld: Marfhalls, Gras. 
fen von Schwerin Excellentz, die folches die 
gantze Eeremonie über entblöffer gehalten, enis 
pfiengen, und &r. Fürftl, Gnaden anzuruͤh⸗ 
ren, auch den Knopff davon zu Eüffen, gaben. - 
Hierauf verfügten fich Se. Fürfll. Gnaden 
ruͤckwaͤrts auf Ihre vorige Stelle zurück, und 
verrichteten ihre Danckſagungs⸗Rede eben⸗ 
maͤßig kniend/ und nachdem ſolches alles geſche⸗ 
hen, richteten Dieſelben ſich wiederum auf, und 
giengen ruͤckwaͤrts mit eben denſelben Ceremo⸗ 
niert, wie bey dem Zutritt, aus dem Koͤnigl. 
Audien Zimmer zuruͤck, wurden auch auf gleie 
che Weife von’ dem Koͤnigl. General» Adjstans 
ten und Oberften, Heren von Buddenbrock, bis 
an die Thür der erften Antichambre. begleitet, 
Gleich nad) gefchehener Lchnss Empfangung 
kehreten Se Fuͤrſtl. Gnaden, mit eben dem 
Gepraͤnge, wie Sie nach Hofe gekommen mas 
gen, wieder in Dero Qvartier zuräd. Zu 
Mittage fpeifeten Se. Majeftät der König mit 
Ihro Majeflät der Königin und dem Koͤnigl. 
Haufe in den Apsrtements der Koͤnigin auf 
dem goldenen Service, da denn Se. Fuͤrſtl. 
Gnaden, ber Fuͤrſt von Lobkowitz, die: Ehre 
Hatten, iebft verfchiedenen andern Standess 
Perſonen, mit an.die Königl. Tafel gezogen zu 
. Werden. Des Abends war bey der Königl, 
Frau Mutter Majeftät, in hoͤchſter Gegenwart 
Ibro Majeftät-der Königin, ſchr — 

Re J r, 
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Ense, nach deren Endigung Ihro Majeſt die 


Koͤnigin allda das. Souper einnahmen; des 
Fuͤrſten von Lobkowitz Fuͤrſtl. Gnaden aber ga⸗ 
ben in Dero Qvartier den vornehmſten Stans 


des: Perfonen ein groffes Souper. 
Am ı3 an. Vormitt 
Majeftät der König dem $ 
- Yen und Herrn, Herrn Phi 

ſten von Schaffgotſch, Bil 
Sürften zu Neiſſe und Gt 
Stiffts zuld. & Srauen a 
. . dinis S. Auguflini Canoni 


Lateranenfium. regierenden Abte, des Heil, 


Roͤmiſchen Reichs Grafen und Semper-fregen 
‚von und aufi Künaft, Freyherrn zu Zrachene 
- Berg ꝛc. die Schen über die Fuͤrſtenthuͤmer Neip 


fe und Grotkau feyerlich zu reichen. Hochge⸗ 
Dachte Se. Fuͤrſtl. Bifchöffliche Gnaden bega⸗ 
ben fich zu dem Ende um 11 Uhr aus demauf 


em Friedrichsmerder ‚liegenden ſogenannten 
Fuͤrſten⸗ Hauſe, als Dero Quartiere, in‘folgens 
dein prächtigen Aufzuge nach dem Königlichen 
Shloffe 1) Eine mit 6 Pferden befpannte 


Caroſſe, in welcher der Herr AbbE Jacques, 
und der Fuͤrſt⸗Biſchoͤffliche Agent, Herr Geis 


feler, fafien. 2) Die zweyte ofpännige Car 


roſſe, worinnen fich der Fürftl. Hof: Eavalier, 


Herr Baron von Stilfried, und der Herr Bar. 


n 


on von Broͤſicke, befanden. 3) Ziwey Fuͤrſtl. 
Laͤuffer. Ihre Camiſoͤler waren von rothem 


reich mit ſuͤbernen Treſſen verbraͤmten Sams ⸗ 


"ner, und ihte Schuttze er re ebens 


3... fol 


FE We 


! 
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falls ſtarck mit Silber ſchamerleten Adas; HAB 
fertiget. 4) Zehen Fuͤrſtl. Laquahen in blauer 
Liverey von feinem Teiche, ſtarck mit ſammete⸗ — 


nen und mit Silber durchwirckten Borden bes 


fest. Ihre Camiſoler, von helrothem Same 
met, waren mit breiten ſilbernen Treſſen einge⸗ 


aßt. 5) Zwey Fuͤrſtl. Leib⸗Jaͤger. 6) Se. 


hbail. Gnaden, der Fünft: dor Schaffgotfekt 
Biſchoff zu Breßlau, Fürft zu Neffe und 


Grotkau ıc. in einer von 6 Pferden gezogenen 


und inwendig. mit grünem Sammer beſchlage⸗ 


nen, auch veich mit Silber bordirten Parades 
Caroſſe. Des Türften Bifchoffs Fürftl. Gna⸗ 


den faffen vorwärts allein. Diefelben ‚hatten 
einen langen von violetfarbenem koſtbaren ſei⸗ 


denen Stoff. verfertigten Ornat an, und dar⸗ 


über. einen dergleichen langen Mantel. Auf 


Dero Bruſt hieng das ungemein: prächtig mit - 


Brillanten, Saphiren, und andern koſtbaren 
Steinen geſchmuͤckte Bifchöffliche Creutz. Ge⸗ 
gen Sr. Fuͤrſtl. Gnaden über befanden ſich: in 


der Caroſſe zur Rechten der Koͤnigl. Ober 
Amts: Negierungs: Narh iu Stoß: Glogaı; 
Herr Reichs⸗ Graf von Schlegenberg, und dee 


Koͤnigl. Ober- Amts: Megierungs: Nach, zu /ge⸗ 


meldetem Groß⸗Glogan, Herr von Ehrenftein, 


Der Kutſcher und Vorreuter trugen auf ihren 


Hüren rothe und weiſſe Federn. 7) Hinten 


der Caroſſe giengen zwey Fuͤrſtl. Leib⸗ Pagen 
in Kleidern von blauem Sammet, ſehr reich 
mit ſilbernen Treffen fehameriet, und ihre roth⸗ 


ſammetenen Weſten waren ebenfalls ſtarck mit 


ſilber⸗ 





— 


md auf dem Saum er Buß s Teppiche eine 
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fifdernen Treffen beſetzt, auf ihren Huͤten aber 
hatten ſie weiſſe Sedern. 8) Zwey Fürftl. Seere⸗ 


tairs und ſechs Haus⸗Officiers. Unter dem groſ⸗ 
fen Schloß⸗Portal fliegen Se, Fuͤrſtl. Gnaden 


An der Thuͤr der erſten Antichambre, allwo die 
gewöhnlicye Wache von dem Koͤnigl. Garde⸗ 
Regiment ins Gewehr trat, wurden des Herrn 


Biſchoffs Fürftl. Gnaden von dem Koͤnigl. 


Generals Adjutanten, und Oberften, Heren von 


Buddenbrock, empfangen, und unter Beglei⸗ 
: sung der von Ihro zu diefem Actu erbetenen. 


Apiftenten, des Herrn General⸗Feldmarſchalls 


von Kalckſtein, und des Herrn General: Lieus 
tenants, Grafen: von Rothenburg, Excellentzen, 


# 


in die innerfte Antichambre geführet, wofelb 


Sie fih fo lange aufhielten, bis — 


Majeſtaͤt ſich mir bedecktem Haupte indem Ans‘ 


dientz⸗ Zimmer, worinnen fi) unterdeſſen die 
Printzen des Koͤnigl. Hauſes, die ſaͤmtlichen 
Herrn Marckgrafen, verſchiedene auslaͤndiſche 


Printzen, die vornehmſten Generals und Mi⸗ 
niſters, und die Diſtinguirteſten des Hofes, 
und der zu Beklin befindlichen vielen Fremden, 


"befanden, unter dem Dais niedergelaffen hats 


ten, Nachdem folches gefihehen,; wurde die 


Thuͤr des Audientz Zimmers eroͤfnet, und Se. 


Fuͤrſtl. Biſchoͤffl. Gnaden unter vorerwehnter 


Begleitung hineingefuͤhret: da Sie ſich dann, 


nach vorgaͤngigem gewoͤhnlichen dreymahligen 
Kniebeugen, dem Koͤnigl. Throne naͤherten, 


kurtze 


Vo 


aus der Caroſſe, u. erhoben fich die Treppe hinauf, 


<02. Won Tegefhlmde > 


xurtze, aber fehe wohl geſetzte Anrede, mit einer- 


beſondern Beredfamkeit, und algemeinem Beys:  - | 


fall, Eniend verrichteten, welche von Sr. Errels 
lentz, dem wirdlichen Geheimden Etats: Krier 
ge8: und Cabinetss Minifter, Herrn Grafen . 


von Podewills, im Namen Sr. Königl. Mas 


jeſt. beantwortet wurde. Hiernaͤchſt Enieren 
Se. Fuͤrſtl. Gnaden dicht vor Se. Koͤnigl. 
Maj.auf einem roth ſammetenen Polſter nieder, 


und legten mit Auflegung ihrer Finger auf die 
Bruſt, und bey denen letzten Eides: Worten auf 
. das Evangelien: Buch, fo von, iegteriwehnten 
Herrn Grafen von Modewills Excellentz zur 
Rechten, und des Hcirn Grafen von Muͤnchow 


Eecellentz zur Lincken, auf Sr. Königl. Maj. 


Schooß gehalten wurde, unter Vorleſung des 


Herrn Geheimden Raths von Vockerodt, we⸗ 
gen des Fuͤrſtenthums Grotkau, und des dazu. 


gerechneten Diftricts, die gewöhnliche Huldi⸗ 
gungs: Pflicht ab, nach deſſen Endigung Se. 
Koͤnigl. Majeſt. das Reichs: Schweröt, aus 


den Händen bes Herrn GrneralsSelbmrarfali, > 


Strafen von Schwerin Excellentz, welche ſelbi⸗ 


ges währeuden dieſes gantzen Actus gehalten 7 — 


empfiengen, und den Knopf davon Sr, Fuͤrſt 


Gnaden zu kuͤſſen gaben. Hierauf verfügten 
ſich Se, Fuͤrfil. Gnaden ruͤckwaͤtts an ihre 


vorige Stelle zuruͤck, und legten Ihre Danck⸗ 
ſagung gleichfalls kniend ab, wornaͤchſt Die⸗ 
ſelben ſich wiederum aufrichteten, und mit eben 
den Ceremonien, wie bey dem Zutritt, ruͤck⸗ 


warts aus di ge ‚ und unter: 


— ee obbe⸗ 


- Na 


⸗ 
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ohbefehriebener Begleitung bis an die. Thoͤr 
der erſten Antichambre zuruͤck geführet wurden, 
> Nad) geendigter Schns- Empfangung, kehrten 
Se Fuͤrſtl. Gnaden, in eben dem Aufzuge, wie 
Sie nach Hofe gefommen waren, wieder in 
Dero Qvartier; fuhren aber-bald hernach in 
. " einer-zweyfpännigen Caroffe auf das Königl. . 
- Schloß zuräd, allwo Sie die Ehre Hatten, 
. mit Ihro Majeſtaͤten, dem Könige und der 
Königin, zu ſpeiſen, wobey das goldene Ser⸗ 
vice abermahls gebraucht ward. 

An dem Chur⸗Hamnoͤveriſchen Hofe find 
nach der Abreiſe (*) Ihro Majeft. des — 
allerhand Verordnungen bekannt gemacht wor⸗ 

den, worunter auch ein Edict, dadurch alle Buͤ⸗ 
here und andere Werde der re ee 
besgleichen ihre Öffentliche und heimliche Zus 


fanmenfünffte, wie die gedruckten Neben und - 


Geſaͤnge des Grafen von Zingendorff ſcharff 


* 
‘ 


\ 


verboten worden. Es kommen auch noch von 


Zeit zu Zeit andre Verordnungen heraus, zu 
welchen Se. Maj. der König während Dere 


legten Anweſenheit die Genehmhaltung ger 


geben haben. Unter andern erſchien eine, 
wodurch den Kuͤnſtlern und Handwerckern, die 
auf den Doͤrfern anſaͤßig find, anbefohlen wird, 
ſich in die Seat zu begeben, um dafelbft in 
Ä Kt 4 Zur 

Bon dem A nthalt Ihro oͤni 
en 5 — — 
se his Majeflyt ha te Journey to Gettingen 


And of che State of the new Univerfity there - 


in a Lettre ce * Lord** med. 8, 70. ! 


) 
x. 


V 


— 


* 
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Zukunfft zur wohnen, und ihre Handehlerumg 
zu treiben, Um aber auch die Hinderniſſe zu 
heben, oder dieſe Kuͤnſtler und Handwercker 


deſto kraͤfftiger zu verpflichten, wird zugleich den 


Innungen in den Städten anbefohlen, diefels 
ben aufzunehmen; ohne fie vorher zu Ablegung 


der fo beſchwerlichen afs Foftbaren Meifterftüs 
.. de zu nöthigen. Die Verordnung iſt iedoch - 


ſchlechterdings nicht ohne Ausnahme, : Jedes 
Dorf fan einen Huf Schmied, einen Schufter, 
und cinen Schneider, auffer den Webern und 
Muͤllern, die ihre Wohnung nehmen fönnen, 
wo fie-wollen, behalten. : - . J 
Ben den uͤbrigen teutſchen Staaten iſt 
bey dem Stifft Wuͤrtzburg der am 8 Febr, 
erfolgte Todesfall des Hochwuͤrdigſten des H. 
Nom. Reichs Fürften und Herrn, Herrn Ans 
felm $rang, Bifchoffs zu Würgburg und Hergogs 
zu Francken, gebohrnen Grafen von Ingelheim 


zu bemefcken, Er veritarb im 66 Jahr feines 
Alters, nachdem er das Fürftl. Hochſtifft Würke 


burg und das Hertzogthum Francken 2 Jahr 


und 5 Monate ruhmwuͤrdigſt regieret. Von 
feinem Tode hat man folgende Umſtaͤnde zu 


leſen gehabt: Man vernimmt, daß Se. Hochs 
fuͤrſtl. Gnaden des Abends zuvor, bey dem 
Schlafengehen, nicht das alergeringfte von eis 


. ner Unpäßlichkeit empfunden -haben, und da . 
Sie des andern Morgens, gegen 7 Uhr, in 
Dero Bette todt find gefunden worden. Wei. 
nun Diefelben fowohl vor als nach dem Ans 
‚weite Dero Landes⸗Regierung eine ungemein 
EEE 2 


1) 
\ 
e. 





n 
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ſtarcke Neigung zur Chymie fpüren laſſen; fo 
glaubt man, daß durch dieſe offt ſehr gefaͤhrli⸗ 
che und unglüdliche Meigung Dero Geſund⸗ 


heit nach und nach mercklich geſchwaͤcht wor⸗ 


den. Wenigſtens haͤtte ihnen ſchen im ver⸗ 
wichenen Jahre eine ſolche Operation faſt das 
Leben gekoſtte. — 
In Buchau will ſich der Geiſt der Unruhe 
noch nicht verlieren, indem der Biſchoff von 
Coſtnitz den Buͤrgern zwar andeuten laſſen, ſich 
zu beqvemen und es nicht auf das aͤuſſerſte aus 
kommen zu laflen, allein die Bürger haben das 
gegen ſich erFläret, wie fie alles abwarten wolls 


in. | —— 
Faſt eben dergleichen Bewegungen haben ſich 


in dem Stiffte Eſſen, 6 Stunden von Duͤß 


feldorff hervor gethan, wo die Printzeßin von: 
Pfaltz⸗Sultzbach, Tante Sr. Churfl. Durchl. von 
der Pfaltz, Aebtißin iſt. Daher als zwiſchen dieſer 
Fuͤrſtin und den Bauern ſich einige Streitigkeiten 
hervorgethan, und dieſe letztere zu rebelliren ans 
gefangen; ſo haben Ihro Durchl. bey der Re⸗ 
gierung zu Duͤſſeldorff um Beyſtand angeſuchet, 
weswegen am 11 Febr. fruͤhe ein Comniando. 


dahin abgeſchicket worden, gedachte Bauern im 


Zaum zu halten. Wenn aber dieſe Truppen 
nicht zureichend ſeyn ſollten, ſo werden dem 


Vexlaut nach noch einige 100 Mann Chur⸗ 


Toiniſche Münfterifhe Voͤlcer dohin mars 
ſchiren. | | SE 
Zu Ende vorigen Jahres gieng auch ein 


Commando —— 7 Mann nach der | 


5 freyen 
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frehen Meidss Herrlichkeit Wickerodt. auf 
Execution ab, davon der Freyherr, welcher re⸗ 
0, .ferfirter Keligion iſt, ſchon viele Jahre mis . 
‚den bafigen Creutz⸗Bruͤdern im Streit gelebet. 
Die Zolgen diefer Execution find noch nicht 
befanne werden. Be 
Da man übrigens bisher nicht nur in Hol: ‘ 
- Tand, fondern auch in Teutſchland, mit den bes - 
fepnittenen Ducaten fo fehr geplaget worden, 
fo hat der Magiftrat zu Franckfurt, nachdem 
er von verfhicdenen Orten erfahren, daß man- 
in auswärtigen Landen die Stadt Franckfurt 
für die Offiein anfage, wo Juden, und andere: 
gewiſſenloſe Leute die Ducaten befchnitten und. 
verſtuͤmmleten, die in dem Deich, in den Dies 
. »derlanden, und in den vereinigten Provingen, 
fo häufig herum gehen, zu Hintertreibung fols 
cher Betruͤgerey, und Beſtraffung derer, welche 
directe oder indirecte daran Theil gehabt, ohn⸗ 
laͤngſt die Zugänge zu dem Juden: Quartier mil 
Wache beſetzen, und die verdächtigften Haͤuſer 
viſttiren laſſen: da man denn in einem dieſer 
Haͤuſer eine groffe Quantität beſchnittener Du⸗ 
caten, Gold: Barren und Inſtrumente, die zu 
ſolchem Betruge gebrauchet worden, gefunden, 
Man. hat zugleich auch ben Beſitzer des. Hauſes 
*. ben dem Kopfe nehmen wollen, der ſich aber. 
ſchon aus dem Staube gemiacht. gehabt , daher 
man nur fein Weib, feine Kinder und Geſinde, 
ins Gefaͤngniß gebracht, Hierbey aber wird 
es nicht-fein Bewenden haben, fandern bie Un⸗ 
terſuchung weiter fortgefuͤhret werben, Bag 


\ 





wohl zu Murhewäre —_ 5 
Endlich bemercken wir auch, daß bie feit der 
letzten Belagerung von Steyburg zu Waldes 
hut geftandene Kayſerl. Königl, Foͤrder⸗Oe⸗ 


flerreichifche Regierung am 3 Febr, wiedernah . 
eyburg gekommen, und gegen’300 Mann 


= fanterie. von dem Ogilvifchen Regimente 


aus Tyrol angelanger, alſo daß die Stadt nun. 


‚mehr wieper bevölkert ind lebendig wird. 


| Fortgeſetzte Betrachtungen über 


„den Erfolg des Friedens zu Aachen. 


ndlich erfolgte die Feicdens-Publication zu 


N Paris und London, als der letzte Actus 
von denen dazu gehörigen Solennitäten, Das - 


. Schreiben ‚. welches dee Allerchriſtl. König an 

den Ertzbiſchoff zu Paris, wegen diefer Publis 
cation das Te Deum fingen zu laffen, lautet 

—— Mein Wetter! 


# 


Friedens niit dem Könige von Groß, Britans 


nien, und.den General: Staaten der Verei⸗ 


nigten Provinzen der Miederlande, gezeichnet, 


fo habe ich feine Zeit verfäumer, mich zu beara 
‚beiten "ihn definiehoe zu febfieffen, Die gu - 


D — 


Aachen zu ſolchem Ende gepflogene Conferen⸗ 


zen haben den Erfolg gehabt, den Ich verlan⸗ 


gen konte. Meine Botſchaffter haben das 
palbſt am 28 Oct. letthin mis denen von den 
ae 0. Könige - 


— 
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se8 Fortgeſetzte Betrachtungen 

— J 
Koͤnige von Groß⸗Britannien und den Gene⸗ 
ral⸗Staaten der vereinigten Provinzen, ſo 
mit ihren Vollmachten verſehen geweſen, einen 
Definitiv⸗Friedens⸗Tractat gezeichnet, dem die 
Koͤnigin in Ungarn und Boͤhmen, Kayſerin, 
ſeit dem beygetreten iſt. Nachdem nun die 


Ratificationes dieſes Tractats ſowol als des 
Beytritts dieſer Printzeßin feyerlich ausgewech⸗ 


ſelt, und das Friedens⸗Werck dadurch voͤllig 


Ai gebracht worden; fo it eg meine 


ynung, GOtt für die voßfommene Ruhe; - 


die er meinem Volcke verleihen wollen, und die 


Ich als eines der ſchaͤtzbarſten Geſchencke feinen . 
göttlichen Barmhertzigkeit anjche, neuen Danck 
-  dbzuftatten; Um deswillen febreibe Ich Euch 
bdieſen Brief, um Euch zu fagen, wie mein 
Wille fey, daß Ihr das. Te Deum in der Mer 


tropolitan« Kirche meiner guten Stadt Parts 


‚an dem Tage und zu der Stunde, die der 
Dbers oder Ceremonien⸗Meiſter Euch von meis 


netwegen fagen wird, fingen Taffet , und Ich 
befehle ihm meine Collegia, die ihm beyzu⸗ 


* 


mohnen in Gewohnheit haben, dazu einzulas 


den, Wobey Ich GOtt bitte, daß er Euch, 
mein Better, in feinen heiligen und wuͤrdigen 


1749. LUnterzeichnet: 
| Ludwig. 


| Der Ertz + Bifchoff ließ darauf folgendes 

WMandement befannt machen , welches einige 
als cin Meiſterſtuͤck in feiner Art .angefchen, 
— | | | davon 


Schutz nehmen wolle. Verſailles den ı Sehr, | 





ie den Efsigne eins men 509 303 
| Er ‚dit aber unſere Leſer wollen urtheilen 


oaͤſteph von Beaumone, burch die goͤttli⸗ 
Barwhertzigkeit und die Gnade des Hell, 


E — Stuhls Ertz⸗Biſchoff von. Pa⸗ 


ris, Hertzog don St. Cloud, Pair von Franck⸗ 
reich, Commandeur des Heil, Geiſt⸗Ordens ꝛtc. 


der Secular⸗ und Regular⸗Geiftlichkeit und 


allen Glaͤubigen unferer Diocer Heil und Se⸗ 


gen 
Ihr habt, meine tiehen Brüder, lange nach 
dem durch die Providenz beſtimmten ungen 


blicke, dem Kriege ein Ende zu ſehen, der un⸗ 
fern Städten und. fanden eine Menge Ein⸗ 


wohner weggenommen, in verſchiedene Pros 
vinzen Noth and Verwuͤſtung gebracht, und 
eine groſſe Anzahl der vornehmſten Haͤuſer dies 
ſes Koͤnigreichs in Trauer geſetzet hat, geſeuff⸗ 
zet. Wie viel mal habt ihr bey Erblickung 


dieſer Plage mik dem Propheten nicht ausges. 


ruffen: O du. Schwerdt des HEern, wenn n wilſt 


— 


du doch aufhoͤren? Fahre doch in deine Schei⸗ 


| de, uud ruhe, und ſey ſtille. | 
. Eure Wuͤnſche find endlich erfullt Der 


Krieg, von dem ihr:befreyet zu ſeyn fo eifrig: 
wünfchtet ift von.allen unfern Gegenden vera 
banner. Hinfuͤro wird an unſern Grentzen, 
wie in dem Hertzen von: Franchreich, ieder fein . 
a ohne Furcht bauen, ſich gleich vor ind 
e etwarteten Erndte, die. Frucht feines 
Saweiffe md feiner Arbeit wegnehmen zu ſe⸗ = 
ken, Dae Volc von. FIR unſern Provinz. 


zen 


_ 
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gen wird in. der Schoͤnheit des Zeichens ‚In. 


’ - Hätten ber Zuverficht / ruhen, und die Nuße, 


‚die es ſchmecken wird, wird vor ihn eine Quel⸗ 
- Se des Lliberfluffes und der Reichthuͤmer feyn. 
Man wird nicht mehr folche grauſame Aufs 
writte fehen, die ein biutiger Schauplag faſt 
‚alle Jahre den Augen, der Welt darbot, und 
davon der traurige Ausfchlag war, grofle Fel⸗ 
der mit Todten und Sterbenden, felbft auf 
Seiten der Lliberwinder, wie auf Seiten der 
Uiberwundenen, bedeckt zu laſſen. Dan wird 
nicht mehr den Schmergen haben, alle. T 
eine Frau, einen Vater, eine Mutter, ein 
Kind, den Werluſt deſſen, das fie auf ber Welt 


na liebften haben, bitterlich beweinen zu hör 


ren; dergleichen Werluſt öffeere nicht. weniger 
das Beyleid des Vaterlands, als einer in 
Schmertz und. Verzweiffelung geſtuͤrtzten Fa⸗ 
milie, verdiente. F — 
Wie troͤſtlich es für uns iſt, meine lieben 
Bruͤder, euch von einer Begebenheit Part zu 
geben zu haben, welche die Quellen von ſo vie⸗ 
fen Uibeln verſtopffet? Als wir euch die groſ⸗ 
fen Progreſſen der ſiegreichen Waffen der. Mas 
‘ tion anfündigten, war unfere.Sreude allemal 
- mit einer Bitterkeit vermifcht, weil unſere Sie⸗ 


ges⸗Zeichen lets mit dem Blute verſchiedenet 


anſerer edelften Mitbuͤrger gefärbs waren. 
Weit angenehmer und lauterer iſt diejenige, 
die wir empfinden, da wir euch andeuten, daß 
das Friedens ⸗Werck völlig geendiget feg, und 
das unſer Monanch. heutigen Tages wie ae . 
Di | Ge > omo 


A 








v 
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lomo ſagen Ebner Der HEre, mein GOTL, 


‚Hat mir Friede gegeben. mit allen den Voͤlckern, | 


die um mir find; es iſt kein Zeind, der mir 


nachſtelle, oder der mein WVolck bedränge, 
Wenn wir gemuͤßiget find, euch diesfalls auf 
graurige und betruͤbte Dinge zuruͤck zu führen, 


ſſ iſt es nur, um euch zu fagen) daß fie nich 
mehr ſind, und euch den Werth des Scans, ss 


den ihr beſitzet, begreiflich zu machen. 
Was ſind wir der Guͤte eines Herrn nicht 
ſchudig welcher bey dem groſſen Werlangen, 





uns ein fo koͤſtliches Gut zu ‚verfchaffen, eine | 


‚groffe Anzahl ‚wichtiger Eongveten mit 'aller 


"der Hoffnung aufgeopffert hat, die der trium⸗ - 
 . Yhirende Fortgang des angefangenen” Feldzu⸗ 


ges ihn fchöpffen laſſen muſte. Er ifi ein 
wahrhafftig wuͤrdiger Pring, über ein-Vole 
zu herrſchen, das unter allen Voͤlckern am bes 
verdienet, in der Perſon des Koͤnigs einen 
ater zu finden, Bey dieſer Gelegenheit. hat 
er, wie bey allen. anderh, vielmehr der Stinw 
me feiner zärtlichen $iebe zu uns, als der vos 
einer Leidenſchafft Gchör-gegeben, welche indes 
nen, die fie beſitzet, eine unerfättliche Begierde, 
ihre Herrfchafft und ihre Gewalt zu erweitern, 
hervor bringet, Es muͤſſe dieſer friedfertige - 
Monarch leben, und er muͤſſe die Frucht ſei⸗ 
nes Opfers lange genieſſen! Er muͤſſe in dem 
gantzen Lauffe ſeines Lebens, und unter einer ſo 
langen als glorreichen Regierung, mit ſich den 


Frieden und die Wahrheit herrſchen ſehen! Er 


a Vergnagen haben, dnem ale feiner F 
ͤrt⸗ 
- 
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Juͤrtlichen Liebe würdigen Sohn bald durch die 
gluͤckliche Fruchtbarkeit feiner Durchlauchrigs 
ſten Gemahlin den Segen genieſſen zu fehen, 
- den der HEre dem Menſchen verheiffer, der ihn 
vchtet. — ——— 
ſa So ſind die Wuͤnſche, welche uns die Danck⸗ 
barkeit einfloͤſſen muß; aber laſſet uns daran 
gedencken, daß es der Koͤnig des Himmels, der 
Fuͤrſt der Könige auf Erden ſey, welcher den 
Krieg und den Frieden machet, und daß er es 
ſey, dem wir die Ruhe und die Sicherheit, die 
wir genieſſen, hauptſaͤchlich zu dancken habem 
Jah! es iſt der Allmaͤchtige, es iſt derjenige, 
dem das Meer und die Winde gehorſamen, der 
auf den gewaltigen Sturm, davon Europa 
In Bewegung geſetzet war, eine vollklommene 
. Stile hat folgen laſſen. Es iſt der GOtt, 
welcher das Hera der Könige in feiner Hand 





hat, und es lencket, wie es ihm gefällt, der in - Br 


den Hergen fo vieler unter ſich getheilter Puip 
ſancen den einmätbigen Entſchluß hat vorwal⸗ 
Ten laſſen, einen geichwinden und wohl befeftige 
ten Frieden zu ſchlieſſen, und ihrem bereits ers 
ſcboͤpften Volcke die betruͤbten Folgen eines 
langwierigern Krieges zu. erſparen. Geis 
ne ber unfer Ungluͤck empfindliche Guͤ⸗ 
tigkeit hat uns von der Zuͤchtigung befreyet, 

J unſere Vosheiten nur allzu wohl verdiene 
atten. — 
VWon dieſer Wahrheit uͤberzeuget, kommet, 
meine lieben Brüder, zu Hauffe in unfere hei⸗ 
lige Tempel, den HEren anzubeten, und ihm 
Eee DE FE du 
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zu dancken ‚ daß er in feinem Zorne au feine: 
Barmhertzigkeit gedacht hat. Vereiniget euch 
nicht nur mit uns, um ihm dafuͤr feyerlich 
Danck zu ſagen, ſondern kehret auch oͤfters wie⸗ 


der zu den Fuͤſſen der Altäre, um eure Ehrer⸗ 


4‘ 


8 


bietung gegen ihn zu wiederholen ,. und ihm . 


äfftere Pflichten der Danckbarkeit und der Lies 


be zu ermweifen. Lobet, preifet feinen heiligen - : 


Nahmen, weil er den. Bogen, den. Schild, das 
Schwerdt, die graufamen Werckzeuge, zerbro⸗ 
chen hat, die von den Menſchen zu ihrem Ver⸗ 


derben unter einander erfunden worden, die 


- aber. in ihren Händen der goͤttlichen Rache 


oftmals dienen, fle unter einander- wegender 
Mifferhaten, deren fie ſich alle za gemacht Ä 


u ſtraffen. | j 


Zu eben der Zeit, da ihr dem Gott des Fries 
dens euern Danck bringen werdet, laſſet euer 


Glehen zu ihm dahin gerichtet ſeyn, Daßerdase 


jenige, was er zu euerm Beſten gewircket hat, 
hefeftigen möge, Bitter inbrünftig von ihm, 
Dei er die Freundſchafft, die wir unter dem. 
Chriſtlichen Fürften mit Freuden glücklich her⸗ 


geftellet fehen, ewig herrfchen Taffen wolle; 


daß°er die allergeringften Funcken eines Brands, 
Rer fo traurige Solgen gehabt hat, und der noch 


traurigere daraus befürchten ließ, auslöfchen . 


wolle; daß er den Geiſt der Zwietracht in die: 
| Tieffe des Abgrunds flürken, und auf immer⸗ 
dar in dieſem Orte der Verwirrung und Uns 
ruhe daraus er nur zu unſerm und iM 
it B. S. 163 Ch, st | 
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He Ungluͤck koͤmmt, in Keen legen 
wo 

Um aber der Wirckung euers Gebets keine 
Hinderung in den Weg zu legen, ſo vermeidet 
an dieſen zur Feyrung des Triumphs des Frie⸗ 
dens beſtimmten Tagen alles ſorgfaͤltig, was 
das Evangelium den Chriſten zu ieder Zeit 
unterſaget. Nehmet an der oͤffentlichen Freu⸗ 
de Antheil; aber da wolle GO für ſeyn, Daß 
Freuden⸗Bezeugungen, welche eine Wohlthat 
des Himmels veranlaffet, und die euch ſeiner 
zärtlichen Guͤte gegen euch erinnern, in lieder⸗ 
liches Leben’ und Llippigfeit ausfchlagen, wel⸗ 
che euern Wohlthaͤter beleidigen und erzuͤrnen. 
‚ Wenn die-ımgläubigen Voͤlcker, wie die heilis 
ge Schrift es erzehlet, bey ihren unheiligen 
Feſten in Gewohnheit hatten, ihren Göttern 
- prächtige Geſchencke zu. bringen, die Macht 
ährer Goͤtzen zu loben und zu erhoͤhen, die 
Lob fo wenig empfanden, als unvermoͤgend ſte 
waren, ihnen beyzuſtehen; ſolte es wohl mögs 
lich ſeyn, daß die Anbeter des wahren GOttes, 
die u feinen Gaben uͤberſchuͤttet find; ihm 
für die-wichtige Gnade, die heute der Grund 
ihrer Froͤlichkeit iſt, pur Beleidigungen erwei⸗ 
fen folten? | 

Ihr werdet, meine lieben. Brüder, eine 6 
verhaßte Aufführung vermeiden, und den Eins 


wohnern der Stadt Bethulia darinn nachah⸗ 


men, die während ihres Aufenthalts zu Jeru· 

—— ‚zu Begehung des Feſts wegen des über 

das REN des ——— erlangten 
Sieges, 
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Eyes, ſich im Gefihte der Heiligen Derter, 
as ift; in Gegenwart und unter dem Auge des 





allda wohnenden GOttes erfreueten. Rach 


dem Beyſpiel dieſes gottſeligen Volcks habt, 
an flat euch ber Schwelgerey zu überlaffen; 


den HErrn allggeit vor euch gegenwärtig, Pen J | 
euch wie unter den Augen Gottes feldft, des | 


„ Beugene und Richters aller eurer Handlungen, 
" des erleuchteten Zeugens, dem nichts entgehet, 
bdes geſtrengen Richters, der Feine Schuld uns 
beſtraffet laſſet. Seine durch Glaubens: Aus 
‚gen empfundene Gegenwart wird machen, daß 
ihr iede Handlung, die euch von ihm newellns 
gnade zuziehen koͤnte, vermeiden werdet, und 
fie wird euch eine Aufmerckſamkeit und Maͤßi⸗ 
gung eingeben, welche fähig ift, euch feine fer⸗ 
nere Gunſt⸗Bezeugung zu erwerben. 

- Um deswillen eꝛc. Gegeben zu Paris in 
unſerm Ertzbiſchofflichen Pallaſt dom 10 Febr. 
1749: Anterzeichnet: 

— Chriſtoph, Ertbiſchoff von Parie. 


. Am 2 Febr. geſchahe ſodann die Friebens⸗ 
Pudlication mit den gewoͤhnlichen Ceremonien, 
duf den vornehmſten Plaͤtzen der Stadt Pas 
ris durch den Waffen: König. in Begleitung 
‚ber Herolde unter Trompetenzund Paudens 
” Schall und unter Frolocken des Bolde, Die 
Abfündigung lautete alfo; 

Von. twegen des Königs und des Ham 
Prevot der Kaufleute und der Herren Schöps 
EM der Sant RU ea thut — 

ugli 


En 
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niglich zu wiſſen, daß ein gurer, fefler und 
ftandhaffter Friede mit einer vöhigen und aufs 


ur richtigen Ausföhnung zwiſchen dem Durchs 


lauchtigften und Großmächsigften Fürften 
Ludwig, von Gottes Gnaden König in Srands 
reich und Navarra, unſerm Souverainen Herrn; 
dem Durchlauchtigſten und Großmächtigften 


Fuͤrſten George, Könige von Groß; Britans 
nien, Churfürften zu Braunfchtweigsfüneburg; 


und der Durchfauchtigften und Großmaͤchtig⸗ 
fen Fürftin Maria Thereſia, Königin in Uns 
garn und Böhmen, Roͤmiſchen Kayferin; und 


. ihren Bafallen, Linterchanen und Knechten, in 


allen Reichen, fanden und Herrfchafften-ihreg 


‚Gehorfams, getroffen und verabredet worden; 
daß ſothaner Friede zwifchen ihnen und befags 


ten ihren Bafallen und Unterthanen allgemein, 


und mittelſt deffelben ihnen. erlaube iſt, nach als 


fen Orten befagter Weiche, Staaten und Lan⸗ 
de, zu gehen, hin und wieder zu reifen, und fi 
allda aufzuhalten; zu negocliren, und Hands 


lung mit Waaren zu treiben; Correfpondeng 
zu unterhalten, und mit einander in aller Frey⸗ 
heit und Sicherheit fo wohl zu Lande als zur 
- See, auf den Flüffen und andern Gewaͤſſern, 


Communication zu haben; und zwar allesfola 
chergeftalt, wie es zur Zeit des guten, aufrich⸗ 


tigen und freundfchafftlichen Friedens geweſen 


iſt, oder haͤtte geſchehen ſollen, ſo wie derjenige 
iſt, der dem Koͤnige, dem Koͤnige von Groß⸗ 


Britannien, Churfuͤrſten zu Braunſchweig⸗ 
tuneburg, der Königin in Ungarn und Böha 


men, 


ET 
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men, Roͤmiſchen Kayſerin/ and ihren Bildern 
und Unterthanen zu geben der göttlichen Güte 
gefallen hat. Und um fie dabey zu handha⸗ 


bett, wird allen Perfonen, von was Stand und 
Weſen fie ſeyn mögen, aufs ausdruͤcklichſte vers 


boten, demſelben entgegen, oder. zum Machtheil 


etwas zu unternehmen, zu beginnen, oder zu 
ändern, bey Vermeidung als Llibertreter des 


Friedens und Störer der öffentlichen Ruhe 
ernſtlich beſtraffet zu werden. 
Am 13 Febr. wurde das Te Deum lauda⸗ 


‚mus in Paris geſungen, wobey der Ertz⸗Bi⸗ 


eig von Paris das hohe Amt hielte, und 


e Santler von Frandreich nebft dem ger 


famten Eonfeil ſowol, als das Parlament, die 


Rechnungs: Cainmer und andere Eollegia, die 


Univerfitäe und der Magiftrat zugegen waren, 


Abends zündete man das Teuerwerd auf dem . 
Sreve: Pla an , welches eines der prächtige 
Aenwar, fomaniegefehen. Zugleich ließ man 


an verſchiedenen Orten Wein fpringen, theilte 
auch‘ Zleifch und Brot unter das Volck aug, 
u. ſ. w. Abends waren alle. Häufer illumini⸗ 


ret; es fielen aber bey diefer Feyer allerhand. 


Elnglüds: Fälle vor, welche vielen- die Freude 
verſaltzten. 


In Londen wurde am 13 Febr. der Friede 
gleichfalls vermittelſt folgender IR kg | 


clamation publiciret: ’ 
Geoorge, Aönig. 
Da zwiſchen Uns, dem Alerchriftlichſten 
—— und den — der Ver⸗ 


XRX 


13. , eini⸗ 
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einigten Provinzen, den 18 Octob. letzthin zu 
Aachen ein Defibitiv⸗ Friedens⸗ und Freund⸗ 
chaffts⸗ Tractat geſchloſſen warden, weichem 

- Xractat die Kayſerin⸗Koͤnigin, die Koͤnige von 
Spanien und Sardinien, der Hergog von Mo⸗ 
dena, und die Republic Genua beygetreten, 

und worüber die reſp. Ratificationes feit dem 
ausgewwechfelt worden: So haben Wir dem zu 
Folge für gut befunden, anzubefehlen, und bes 
fehlen durch Gegenwärtiges gn, daß ſolches in 
aflen Unfern Staaten und Domainen öffents 
lich verfündiget werden fol; Und Wir declas - 
- ziren allen Unſern getveuen Unterthanen, da 
Unfer Wile und Wohlgefallen fey, daß dieſer 
Friedens» und Freundfchafftss Tractat, fowal. 
gu See ale zu Sande, und an allen Orten, 
rwelche es auch ſeyn mögen, unverbrüchlich ber 
obachtet werde; gebieten und befehlen auch 
allen Unſern getreuen Unterthanen , auf Ge⸗ | 
genwärtiges acht zu haben, und ſich demſelben 

voͤllig gemäß zu erzeigen, a 8, 
Gegeben an Unferm Hofe zu St. James 
ben 12 Sehr, 1749 im.zaten jahre Unſerer 
Mein 7 N 
Von den dabey vorgefallenen. Solennitaͤten 

. folgendes zu leſen gehabt: Als zu 
onden am 33 Febr, die Friedens⸗ Publication .. 
vor dem Pallaſt von St, James gefchehen ga _ 

Wweſen, bat die Gavalcade ſich in Marfch zu fer 

 , Ken angefangen. Ge Majeftät der König 

Haben fich an dem Balcon befunden, und man: 
at die Lufft von. dem wiederholten 
Re: F Es 


— 
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Ssẽ lebe der König und die Koͤnigl. Familie! _ 
ertoͤnen hören, Der Pring und die Prins 


zeßin von Wallis, wie auch die Prinken und 
Printepinnen, ihre Kinder, haben ſich nach 
dem Kaufe eines Kanffmanns, des Königs 


Statue gegenüber, begeben gehabt ; wo die: 
zweyte Proclamation gefchehen if. - Ihro Kö ' 


* Hoheiten haben allda die Proceßion vor⸗ 
uͤber ziehen ſehen, welche der Groß⸗Bailli von 
Weſtmuͤnſter in Vegleitung ſeiner Officiers 
gefuͤhret. Als man aber auf den Grund und. 


Boden der Stadt tonden gefommen, hat ſich 


der Groß: Bailli hinweg begeben, und, der, 


Lvord⸗Maire ift an feine Stelle getreten. Dies 


ſer hat in feiner ſechsſpaͤnnigen Parade⸗Caroſ⸗ 


ſe/ und die Aldermaͤnner in den iheigen geſeſ⸗ 


fen, worauf die Officianten der Stadt in praͤch⸗ 


iger Kleidung zu Pferde gefolget. Man hat 
darauf noch 3 andere Proclamationgs; unfer. 


Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall, auch aͤutuzxg 


der Glocken, und Loͤſung der Canonen vom 


Zoror und Parc, vorgenommen, und J fee: 


iſt an der Dörfe geſchehen. 
Odb dieſer Friede auch zu Wien yublicitet 


werden duͤrffte, iſt nicht befannt, vielleicht ges 


ſchiehet es eben fo wenig als in Holland, wo 
maan dergleichen Solennitäten nicht nöthig ers 


achtet, umd fich nur. mit Abbrermung einesfofts 
Baren Feuerwercks begnügen wird, indem die - 
Republic fich befländig nicht als ein Hauph ⸗· 


a be) RR — en und = 
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nen Augenblie® von der Qualitaͤt einer Aufi⸗ | 
liar-Partey abgegangen feyn will. 
Die Evacuationen in den Yliederlanben, 


und Italien find unterdeßnunmehre zu Stande 


— ‚und wir fügen zur Sortegung def 
n, was wir davon gedacht (*), folgendes 


| bey. Am 30 Jannuar. wurde die Stade. 


Dendermonde, die: Eaftellaney Aloft ımd die 


Staͤdte an der Dender bis an und mit Leßi⸗ 


nes geräumet. Am 3 Gebr. wurde Maſtricht, 
Gent und Brügge, und am 5 Febr. Dornic, 


Oſtende und Dudenarde evacuiret. Am 6 


Febr. fam es an Cortryck, Mieuport und Me | 
tin, an Mamur , Dpern , das Sort Knocke 


"und Furnes; und als endlich die Kayſerlich⸗ 


Königlichen Acten wegen des, was dem Her⸗ 
308 von Modena und der Mepublic Genua zu 


leiſten, eingelauffen waren, fo wurde am 23 


Sehr, Ach, und am 24 Mone, St. Guislain, 
Charleroi, endlid; aud) evacuiret. Was die 
DMäumung von Mons anbelanget, fo wurde 


- anter andern folgende Nachricht davon bes 
kannt: 


Man hatte wegen Raͤumung dieſer Haupt⸗ 


Brave fowol, als 2 bis 3 anderer Plaͤtze, wels 
ehe Dis zur gänglichen Erfüllung der Bedin⸗ 


gungen etlicher Artikel des Definitiv + Tracz 


tats wie fegneftrirt bleiben folten, fo verschies 


bentlich geſprochen, daß wir noch am-23 Febr. 
Abends daran zweifelten, und es iſt erſt am 
24 früße um 5 uhr semefen, da = h“) 

chla⸗ 


Siehe N €. gas 162 Zeil p. 447 99. 
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Schlagung dis General⸗Marſches erfahren, 
daß det gluͤckliche Tag, davon in dem Eins | 
gange des Friedens Tractats Erwehnung ges 
ſchiehet, auch für ung zu erfehrinen anfienge. 
Eine Stunde. herndch verſammlete ficb das 
Degiment Royal Alface Etranger, dines der / 
ſchoͤnſten, fo Franckreich in feinem Dienſt 
E dar aufdem Marckte, und: feste fi, nach⸗ 

em es ale Poften an fich gezogen, um 8 Uhse 
nach Manbeuge in Marſch, wohin auch der 
Stab und alles dazu gehörige den Weg nahnt. 
Als ſich die fetten: von gedachtem Regimente 
unter dem Thore befanden, ließ der Ritter 
von Duͤtren, Stadt⸗Major ſeit ihrer Eins 
Rahme, und welcher bis zuletzt allhier geblie⸗ 
ben war, dem Herrn Srangvet, Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant und Commandanten der beyden Batail⸗ 
lons des Regiments des General-Majors, 
Grafen von Arberg, welche an dem Thore von 
Memi ſtunden, zu wiſſen fügen, daß fie einruͤ⸗ 
kken koͤnten. Auf ſolches Signal hielt Herr 
Franqvet mit feinen 2 Bataillons unter Bes 
gleitung einer unglaublichen Menge Bürger, 
welche frohlockten, feinen Einzug indie Stadt, 
‚den man den Triumph des Eiferd und der. 
Treue wegen der allgemeinen Freude von Brofs 
‚fen und Kleinen wohl nennen möchte, indent 
“ein ieder ſich beftrebte, dieſelbe wie den ganken 
Tag überhaupt, alfo aud) bey einhrechendem 
Abend durch Illuminationes, Kunſt⸗ und. 
Freuden .s Teuer zu erfennen zu geben, um 
gleichfam dadurch den Tag zu, verlängern, dar⸗ 
— as an, 


15 


/ 


— 
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en man unter feine rechtmaͤßige Herrſchafft 


wieder gelanget war. Die Staaten der Pro⸗ 


vintz und der Magiſtrat der Stadt haben, um 


ihre Freude mit allen in ihrer Ring + Mauer 
befindlichen zu theilen, ohne auf die Erſchoͤpf⸗ 
fung ihrer Finanzen zu fehen, anbefohlen, 
unter gedachte beyde SBataillens von Arberg, 
und unter die drey von dem Salmiſchen Res 
giment, welche etliche Stunden nach jenen 
einrückten , einen. Ochfen und vier Tonne 
Bier für iedes Bataillon quszutheilen. Die 
Fortiſicationen dieſer Stadt, die zum Theil 
unter dem Könige $udwig XIV, aber auf. Ko⸗ 
flen der Proving , angeleget worden‘, find 
völlig rafiret, bis auf ein Hornwerck, einen 
Thurm, und einige nichtswerthe Werde, Die 
zu St, Guislain find gleichfalls zafiret, ſowol 
als die von den beyden andern Plaͤtzen, die den 
23 und 24 Febr. unter die Herrfchafftder Rays 
ferin- Königin wieder gekommen find. . 

Bon der zu Nizza in Italien niederges 


" fegten Commißion hat man noch verſchiede⸗ 


nie Partitularia erhalten. Nachdem nems 


lich der Here Graf von Broune am 13 Jan. 


einen Courier von feinem Hofe empfangen hats 


“ge, communicirte ex den inhalt der. mit fels 
. Bigem. echalsenen Depechen den Frantzoͤſiſchen 


-: and Spanifiben Herren Commiſſarien. Als 
kein dieſe fanden nicht für gut, fie für hin⸗ 


Kanglich zu halten, daß man die-Evacuatios 

nes twicder vornaͤhme. Die groffe. Conferenz, 

die hierauf am 14 Jan. über dieſe Aenk 
ne, tr N, 


“or R 
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beit gehalten wurde , diente zu’nichts, als 
daß man einige Couriers abfertigte, die an 

ſolchem Tage und in der folgenden Nacht nach 
den verfchiedenen Hoͤfen abgiengen. Dee - 


able Ausfchlag diefer Eonferens machte, daß 


man befürchtete ,. die Evacuationes wuͤrden 
bis zur Ruͤckkunfft diefer Couriers ausgeftellet 


"bleiben. Doc zu gutem Glück famen deren 


-gweg,- ein — und ein Frantzoͤſiſcher, 
am 19 von Bruͤſſel an, welche eine Conven⸗ 

tion überbrachten,, bey deren Eröffnung die 
Herren Eommiffarien erfahen, daß die zu Brüß 


ſel ihnen nichts mehr zu thun übrig gelaffen, 


als die Tage zu den Evacuationen in Italien 
feſt zu fenen; fo auch am zu, wie ſchon ges 


dacht, durch eine Convention ven ihnen geſche⸗ 


+ 


ber, von welcher fofort nach Turin, Genua, 
Madris, Paris, Wien und Bruͤſſel Copien abs 


geſchicket wurden. 


Demjenigen, was hler wegen der Handlun⸗ 


gen auf dem Congreß zu Nizza gedacht wor⸗ 


den, iſt noch beyzufuͤgen, daß vor der Conven⸗ 


tion vom 21 Jan. welche die Friſten zu den 


Evacuationen feft feet, den 15 eine Conven⸗ 
eion zwiſchen den Kayferlihen und Modenefr 
ſchen Eommiffarien ‚und den 18 noch eine an 
dere, ebenfalls zreifchen den Kayferlichen und 


Genueſiſchen Commiſſarien, vorher gegangen, 
Die erſte von diefen Conventionen war ohne vie⸗ 
Ae Weitlaͤufftigkeit, und man ſtipulirete darinn⸗ 


nur, daß der Hertzog von Modena in den Yes 
fig der Güter, die dem Hertzoge/ feinem Vater, 
—— von 
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von dem Kayſer Carl VLim Jahr 1732 gege⸗ 
ben worden; dergeſtalt und unter ‚der Bedin⸗ 
ung wieder gefeget werden folle, daß er in dier - 
en Gütern durch die gegentwärtigen_ Beſitzer 
geſchehene Meliorationes nad) dem Ermeffen 
in Deconomifchen Sachen Eundiger Perfonen - 
in Zeit'von 2 Monaten gut thue, und diesfalls 

zu Wim Eaution deftele (). | 
Die zweyte Convention war merckwuͤrdiger. 
Es hatten nemlicy die Genueſiſchen Commiſ⸗ 
farien eine auf faubers Papier gefchriebene und 
mit äufferlichen Zierachen verfehene Rechnung 
produciret, worein fie Fonds, Sapitalia, Ren⸗ 
re 77 


( Schon im Febr. ſchickte der Hergog von Mos 
decna ben Herrn Rimanoczy nach Artad in Uns 
garn, welchem die fogenannten Modenefifchen 
Güter, vermöge des Friedens⸗Tractats, durch 
den Herrin von Redl, Königl. Ungarifchen 
Cammer⸗Rath, eingeantwortet worden. - Die _ 
vormahligen Sinhabere und Käuffer waren 
‚am defie mehr damit zufrieden, da fie fowol 
Aber bie erlegten Geld⸗Summen gnugſam vers 
fichert, als auch ihnen bis zu Abzahlung des 
Gapitald 6 pro Cent Intereſſen angetviefen 
worden, welche ihnen nebft denen Meliorationgs 
Ankoſten richtig besahfet werben follen. Die 
"x. 2Konfinier;&apitaneate aber, welche mitten in 
dieſen Modenefifchen Gütern liegen, mit Na⸗ 
mien Villagorras und Boros⸗Jeno verbleiben, 
und zwar dag erſtere dem Ungariſchen Hof⸗ 
Cammer⸗Praͤſidenten Herrn Grafen Graſal⸗ 
kodwitz, und dad andere dem Herrn Baron von 
Peterffy, mit allen vorhin gehabten Dorfſchaff⸗ 
ten und Zugehohͤͤ. — 


[1 
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ten, Revenuͤen und, Zinfen, nebſt thren-Rücke 


Händen, bis auf 9 Millionen 303814 Teug . 
ſche Gulden hinauf, und zwar ſaͤmtlich alg 
eine Sorderung an den Hof zu Wien, geworfen 


hatten, mit dem Anjinnen, daß ſolche Summe 
ihnen baar zu bezahlen wäre. Doc) die Stims 
men der Herren Commiſſarien find über diefen 


ſtatlichen Auffat nicht einmahl gerheilet gewen 


fen, ſondern er ift, nachdem man ihn aus Höfs 
Lichfeit angenommen, und zur Euriofität. gele⸗ 
fen , beygeleget worden, und die Kayſerl. Hera 
gen Commiffarien haben, gleich als ob nies 
mahls die Frage davon geweſen wäre, obers 


wehnte Convention vom TE gezeichnet, derem x 
- Haupt: Zwerf dahin geht, die Menten der Lins - . 


terthanen der Nepublic Genua auf Böhmen, 


Mähren, Meyland, und die Banco zu Wien, 


in ihre Wirdlichfeie wieder zu ſetzen. 


: Weil die Genuefer auf den Hergogthämern 


Parma und Placenz auch Fonds oder Kapitas u 


lien haben wollen, fo nimmt die Kayferin s Rd», 
nigin diefelben wegen: des Theile. diefer Hera 
zogthuͤmer, in deffen Befitz fie feie dem Worms 
fer: Tractat gewefen iſt, über ſich, daferne ers 
wiefen wird, daß ſolche Capitalia auf: ihren: 


Befehl und zw ihrem ‚Mugen veräuffert wor⸗ 


den. | | EN 

Dieſe Convention, die an fich felbft nichts, 
“anders if, als. eine Auslegung des vierzehnten 
Artikels des Definitiv-Tractats, immaſſen fie 


weder mehr noch. weniger als ſolcher Artickel 
ſaget, hat die Schwierigkeiten aus dem Dige J 
= | geraͤue 


‘ 
, j 


r 
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geräumet, wodurch die Genueſer die Fortſe⸗ 
gusg der Evacuationen hemmeten; ſie hat 


“aber nicht allen ihren Anforderungen Gnüge 


gerhan. Durch ermeldeten vierzehnten Artis 
kel des Definitiv: Tractats iſt ausgemacht? 


. „Die Republic Genua folte in den Beſitz aller - 


“ 


Staaten, Forts, Pläse, Laͤndeteyen, von was 
für Art es auch feyn möge, Menten und Eins 
kuͤnffte, fo fie vor dem Kriege genoffen, wieder 
gelangen; abfonderlich folten alle und iede Glie⸗ 
der und Unterthanen befagter Republic in der 
Zeit... nach Auswechfelung der Matificatios 
nen fothanen Tractats, in Befig, Genuß und 
Freyheit wieder gelangen, über-alle die Sonde 
zu difponiren, die fie. in dee Banco zu Wien, 
in Defterreich, in Böhmen, oder in wag für eis 
nem Theile der Staaten der Kayferin: Könts 
gin in Ungarn una Böhmen, und des Könige 
von Sardinien es fonft ſeyn mag, hatten‘, und 


die Intereſſen davon folten ihnen richtig und 


ordentlich ausgezahlet werden, von dem Tage 
der Auswechſelung derRatificationen ſothanen 
Zractats an gerechnet... nn 

So volftändig nun in dieſem Artickel die 


Beniemung deffen zu ſeyn ſcheinet, was den 


Genueſern zuruͤck gegeben werden ſoll; fo wird 


doch darinne nicht geſaget, ob die Intereſſen, 
Bie gefällig gewefen ; bevor ſie ſich im Testen 


‚Kriege für eine Parten erfläcet, und die darauf 
mit felbigeh und als folche, die hernach untet ° 


währendem Kriege bis zur Auswechfelung ber: 


Datifiearionen gefällig gersefen, gleich‘ dieſen 


letztern 


AN 3 


\ 
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lertztern demjenigen, der. fle eonfiſciret has, zu 
= gute gehen, oder aber folwie die Capitalien zus 
rücd gegeben werden ſollen. Buchſtaͤblich if 
- in berührtem Artickel gar nichts davon ausges 
druͤckt, und folglich würden die Genueſer ohns, 
fehlbar bey der Sache zu Furg fommen, wenn 
fie ordentlich ausgemacht werden ſollte. Allein 
dle Kayſerl. Eommiffarien find fo großmürhig _ 
geweſen, und haben eingeräumet, daß diefe 
Schwierigleit durch den Verſtand und Sinn 
des Tractats entfehieden werden folte, indem 
‚fie durch eben diefe Convention vom 18 feſt ga - 

Seller , daß die Entfcheidung dieſes zweifele 
bafften Puncts dem Herrn Grafen von Raus 

nitz und Mr. du Theil überlaffen werden follte, 
Machdem nun ſolchergeſtalt alles reguli⸗ 
tet worden, was man vor noͤthig erachte 
Batte , ſo erfolgten endlich die Evacuatios 
sen in Italien in folgender Ordnung , fo 
viel men davon in Erfahrung bringen Füns 
Ben. Zu Ende des Januaril ſchlug man 


nemlich zu Mayland an den gewöhnlichen Dre | 


gen, und mit den gebräuchlichen Tormalitäs 
fen ‚eine Declaration der Ranferin: Königin 
an, wodurch Ihro Majeſtaͤt die Einwohner 
und Unterthanen der Hertzogthuͤmer Parma, 
P'lacenz und Guaſtalla, von dem Ihro ge⸗ 
leiſteten Eide, und dem Daher ſchuldigen Ge⸗ 
horſam und Treue entband, mit der Anzei⸗ 
ge, wie Allerhoͤchſtgedachte Ihro Kayſerlich⸗ 
Koͤnigliche Majeſtaͤt ſolche drey Hertzogthuͤ⸗ 
mer dem Infanten Don Philipp abtreten, um 


FA 


u 
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von ihm und feinen männlichen Defcendenten; 


nach) Vorſchrifft des Definitiv; Tractats, be 


ſeſſen zu werten. 


Am 3 Februar. erfolgte fodann die Eos 


cuation von Parma mit folgenden Umſtaͤn⸗ 
den :- An gedachtem Tage kangte ein Erprefs 
fer mit der Yiachricht an, daß die Spanis 
ſchen Truppen in der Nähe wären, um nach 
Inhalt der. auf dem Kongreß zu Nizza gezeichs 
neten Convention von Parına Beſitz ju nehmen, 


Hierauf wurde von dem Commandanten der - 


allda in ‘Befagung ſtehenden Kayſerlich⸗Koͤ⸗ 


niglichen Truppen, Herrn General Grafen 
- von Harſch, zum Empfang der Spanier dag 


nöthige veranftaltet , welche bald darauf un⸗ 


‚ter Anführung des Generals d’ Ahumada zu. 


‚dem Thore von St. Francifco einzogen , da 


zu gleicher Zeit die beyden KayferlicyKöniglis i 


chen Regimenter Königsed und Pallavicini, 
und zwar erſteres gegen Cremona, das ande⸗ 


re aber nach Caſal⸗ Maggiore abmarſchirten; 


wie denn auch bey ſolcher Veraͤnderung alıs 
- in gröfter Ruhe und in guter Ordnung iger 
hen iſt. An chen dem Tage überfebichte 
- Stadt dem Herrn General d’ Ahumada ein Präs 
fene von allerley Erfriſchungen, welcher 


nebſt Don Fauſto Roncale, Intendanten des 
Durchlaucht. Infantens, des neuen. Hergogs, 
. von Parma, mit den Einrichtungen bey der: 


neuen Regiments: Berfaffung ae ber 
ſchafftiget 
m 
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» Am.ı2 Februar. nahm der General Don 
Auguſtin dꝰ Ahumada auf dem groſſen Saal 


in dem Parmefanifchen Pallaſt den, Eid der 


4 


Treue von den Deputirten der Stadt und De 


i nen Seudatariig ein. — 
Der Staat von Placentz ſolgte am 5 dFe⸗ 


hruar. davon man folgendes gemeldet: N ch⸗ 
dem der Spaniſche General, Don Auguſtin 

DV’ Ahumada, am 3 dieſes von der Stadt: —* 
ma Beſitz genommen, hat er ſich nach Placentz 
auf den Weg begeben, um allda ein gleiches zu. 
thun. Es langre auch. wirdlich am 5 Sehr, 
ein Eorps Spahifche Truppen an dem Thore 
von St. Lazaro an; worauf ſich der Marcheſe 


Trecchi, Commandant des Koͤnigl. Sardini⸗ 


ſchen Bataillons Lombardia, und. Pas: Mas 
jor, ian⸗ begab, mit dem Brigadier, Grafen 
Boſelli, zu conferiren. Als ſolches geſchehen 
war, kam erſterer in Stadt zuruͤck; die 
Spaniſchen Truppen a 


‚ren: wie fie denn auch das Caſtell, und end⸗ 


Nlich den Waffen: Plag in Beſitz nahmen, wo 


die Koͤnigl. Sardinifchen Truppen im. Gewehr 
“flunden, und welcher Pla dem Brigadier, 

Grafen Bofelli, von dem Grafen von Ariguas 
no, Königl. Sardinifchen Brigadier, und ers. 
nennten Commiffario zu folcher Handlung, 
“ Aberlaffen wurde. Hierauf zog das ganke 
‚Corps Spanifche Truppen ein; die Piemons 


. sefifchen aber. nahmen von Piacenß Abſchied. 


— 16; En Mm Abende 





er rückten näher an, 
beſetzten ermeldetes Thor, und zogen ſich ſo 
dann zu eben dem Ende nach den andern Tho⸗ 


N) * 
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Abends Fam der Spaniſche commandirende &es 


neral, Don Auguftin d' Aumada, indie Stadt, 
und kehrte in dem Pallaſt des Marchefen Bals 


dini ein, wo er von dem Adel bewillkommet 


. wurde. Am 7 beftätigte er die unter der dos 
rigen Regierung in Dienft geftandene Perſo⸗ 


nen bis auf anderweice Verordnung. Am 


8 zu Mittage. fpeifete er bey dem Landgta⸗ 
fen Leopold von Heſſen⸗Darmſtadt und der 
ingeßin Henriette, feinee Gemahlin, wo er 

ch auch Abends in der Geſellſchafft einfand, 
Am 9 wohnte er dem Te Deum Laudamus 
bey , das in der Cathedral⸗Kirche gefungen 
wurde; Amıo früheaber hat er in dem Serkogli 
chen Pallaft von den Deputirten diefes Staats 


ſowol als den Zeudatarlis den Eid der Treue | 


Am 7 räumten.die Kayſerl. Konigl. Trux⸗ 


pen Mirandola, and wurde dieſer Ort mit den 

gehdrigen Formalitaͤten und militariſchen Eh⸗ 

renbezeugungen den Hertzogl. Modeneſiſchen 
Truppen uͤberlaſſen. nn 

Am n raumeten auch erſtgedachte Truppen die 

Feſtung Mont⸗Albano in Graffagnana der⸗ 


gleichen an eben dem Tage von den Koͤnigl. 


Sardinifchen mie Modena, der Citadelle, auch 
‚dem Sort Seftola gefihehe, Der Graf Chris 
ftiant, Groß: Cansler von Meyland, refignitte 
ſodann in die Hände der Modeneſiſchen Regie⸗ 
rung die von ihm bisher geführte Adminiſtra⸗ 
tion, und der Graf Ceſare delle Palude, Ge 
neral⸗Major, nahm füdann als Gouverneur 
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des Hertzogthums Modena, ini Nahmen des 
Hertzogs Beſttʒ. wen 
. Das Hertzogthum Sapoyen wurde zu det 
imn der Convention gefeten Zeit auch evacuiret. 
In der Riviera di Ponente geſchahen 
die Evacuationes ebenfalls zu beſtimmter Zeit 
dhne Unordnung, Am 13 Febr, erfolgte die 
KRaͤumung der Herter bet Republick nach der 
Seite von Gavi und Novi. ee 
Solchergeſtalt nun kam auch das wichtige 
Geſchaͤffte der Evacuationen nach dem Inhalt 
der geſchloſſenen Convention zu Stande. 
Zu denen von uns auf das ſorgfaͤltigſte beya 
gebrachten Proreftstioneri wegen des Fries 
bens's Schluffes, gehören auch noch fölgende, 
welche uns nachgehends befanht werden: 1). _ 
. Die Päbftliche wegen Parma und Piavenja, 
die wir an gehörigem Orte bepbringen wollen, 
2) Die rangöfifhen Häufer Luynes (*) und 
Ehevreuſe, in. Anfehung ihrer auf das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Orange und auf die Guͤter der Haͤu⸗ 
fer Chalons, Neufchatel und Valengin for⸗ 
mirende Anſpruͤche 3) Die Käufer Mati⸗ 
—F Lesdiguieres/ Villeroy, Alegre und 
arbanſon, wegen ihrer praͤtenditendn 
RKechte auf Yreufchatd und Valengin. 
4) Die Proteftation, welche der Printz von 
00. Mm Fe Croy 


- 


(6 Hat kan alle bieſe Proteſtationes Auch bey 
dem Utrechter Frieden finden, ſ. Mebly Dro 
publie de R Europe T. 1 p. 59, und Ach; Haͤ⸗ 
betlins politiſche Hiftorie des VIII Sæculi 
ya Sehe, we a. u 
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Croy Solre, wegen der von ihm formiren⸗ 
0 den —** auf die Stadt und Grafſchafft 
Buͤren, auf Leerdam, auf das Land von Leeden 
und einige andere mittelſt eines beſondern Mies 
mbrials, thun laſſen. 5) Rechnen wir au 
Sei das Memorial, fo den 20 Nov. vorigen 
@ 





hres von Chur: Pfals dem Hollaͤndiſchen 
neral Burmannia zu Brüffel wegen Bergen 
- "op Zoom eingehändiget worden. _ Sowohl der 
‚ Preußifche. Minifter, der Herr von Ammon, 
als auch der Frantzoͤſ. Secretair, Herr Chi⸗ 
guet, unterflügten das Suchen des Pfaͤltziſchen 2. 
» 2... Hofes, und ſagt manfogar, daß Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Pfalg declariren Taffen, daß fic_ihre 
Gerechtſame wegen Bergen op Zoom wohl an 
‚ einen mächtigen Prinzen verfauffen Fünnten, 
der felbige geltend zu machen wiffen würde, 
0 Wegen der Erfüllung des XVII Artickels 
ber Präliminarien, welcher auf die Demolis 
. zung der Werde zu Duynkirchen nach der Sees 
Seite gehet, hat es noch einige Schreicrigfeis 
- sen geſetzet. Man giebt zur Urſache daron an, 
daß man damit fo lange; Anftand nehmen wols 
‚Te, bis an dem Hofe zu Verſailles die fichre- 
Nachricht wegen der Ruͤckgabe von Cap Bre⸗ 
- son angelanget fey, Um denen Liebhaber 
der neueſten Geſchichte einen etwas deuclichern 
Becrgriff von dieſer Sache zu machen, hat man, 
in den Öffentlichen Nachrichten folgendes das 
von mit einflieffen laſſen (*), Der eifte Tra⸗ 
NZ ee ctctat 
C(), Gang feine Nachricht ven dieſen Umfaͤnden 
a ſ. auch in am, Prof. Haͤberlins Gedancken 


* 
⸗ 


EL Ge 


. über den Erfolg des Friedens zu Aachen, 533 

ciat, die Demolitung der Wercke zu Duynfir 

hen betreffend, ift der Llercchtifchevom ı ı April 

1713, wo. im neunten Artickel flipuliret wors 

den: Der Allerchriftl. König ſolle alle Fortis 

cationen dei Stadt Duynkirchen fehleiffen,den ». 
- Hafen fillen, und die Schlenffen, die zur Reii 

nigung des Hafens dieneten, ruiniren laflen, 

und zwar alles auf feine Koſten und in Zeit. 

- von 5 Monaten nach dem gefchloffenen und. 
gezeichneten Frieden, nemlich die Werde nah 
der See binnen 2 Monaten, und die zu Lande 

nebſt den ermeldcten Schleuffen in den 3 fols: 
- genden Mionaten, unter der Bedingung, daB‘ . 
ſolche Sortificationes, der Hafen, und die - 
Schleuffen, niemals folten wieder. hergeſtellet 
werden Fönnen ; welche Demolirung iedoch 
nicht cher folte angefangen werden; ale bis der 
Allerchriſtl. König überhaupt in den Beſitz alles. 
deſſen, was zum Aeqpivalent dieſer Demoli⸗ 
rung abgetreten werden ſolte, geſetzet worden. 
Als man nun zur Vollſtreckung dee Tractats 
fehreiten wolte, fg bemerckte man, daß man bey 
. Tüllung des Hafens von Duynfirchen 10 Meis .. 
‚ In, Landes in der Gegend in Gefahr ſetzen 
. würde, uͤberſchwemmet zu werden. Dieſes 
Inconveniens gab zu dem Vorſchlage Anlaß, 
der den Engliſchen Commiffarien gethan wur⸗ 
de, die Schleuffe von Bergen zu laffen, um 
- zum Ablauf der Waffer im Lande zu dienen, 
und den. Hafen dergeftalt zu füllen, daß er der _ 
— Mm 3z3 Engqoͤli-: 
usber die Aachner Friedens ⸗Praͤliminarien | 
· ao3 ſaa. er 
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Engliſchen Nation keine Beſorgniß mehr ver⸗ 
urſachte. Allein der Vorſchlag wurde von der 
Königin Anna in Engeland verworffen, und 
ihr oberfter ingenieur Armftrong beflund dars 
- auf, daß der Utrechtiſche Tractat völlig in feis 
ne Erfüllung gebracht werben müfte, Er 
flug zwar hierben das Erpediens vor, Die 
Waſſer durch: Nieuport ablauffen zu laffens 
iedoch weil ſolche Stadt nicht unter Frantzoͤfi⸗ 
(er Hoheit ſtund, wurde auch diefer Vor⸗ 
chlag nicht fuͤr thulich angeſehen. Er brachte 
darauf einen andern aufs Tapet, hemlich den 
Ablauf der Waffer durch Grevelingen zu vers 
ſchaffen. Die Schwierigkeiten aber, die fich 
bey diefen Project annoch äufferten, machten, 
daß man auf einen Canal verfiel, daran man 
unmittelbar nach Demolirung der Citadelle, 
der Forts, und der andern Werde zu Duyn⸗ 
kirchen arbeitete, Der Englifche Hof fand ies 
doch für ſich nicht zutraͤglich, wegen des Vor⸗ 
theils, den die Frantzoͤſiſchen Schiffe, und ſelbſt 
Kriege-Schiffe, gehabt haben würden, in fels 
Bigen ollenthalben einfauffen und fommen zu 
Fönnen, ihn alfo zu laſſn. Diefe Betrach⸗ 
fung gab zu verfchiedenen Memorialen Anlaß, 
die dem Könige Ludwig XIV, und dem anicke 
‚ zegierenden überreichet wurden. Endlich fand 
- man ein Mittel, fid) über dicfe Materie durch 
den im Haag am 4. Jan. 4717 zwiſchen Franck⸗ 
. reich, Engelland und Holland gefchloffenen 
Tractat zu vergleichen, worinn ftipuliret wurs - 
decn, daß diegroffe Paſſage der Schleuſſe zu a 
ur u | BEL 17 
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dk, welche 44 Fuß in der Breite hatte, gang 
und gar ruinirer werden, die Peine Schleuffe 
hingegen. in Anfehung ee in den _ 


Stande, worinn fie ſich befände, bleiben , thre 


‚Breite aber auf 16 Fuß geſetzet werden fol 


sec. Ä 
Wie hierauf Franckreich wider die geſchloſ⸗ 
fenen Zractaten Duynkirchen fortificiren laffen, 


das ift aus den Geſchichten des Ichtern Krieges 
"mehr als zu befannt, — — 
Wenn man mit denen in dem Definitlv⸗Tra⸗ 


etat noch unausgemachten Puncten auch 


fo leichte zu Stande kommen koͤnnte, als mit 
ben Evacuationen, fo würde der Friede ziem⸗ 
lich volljtändig ſeyn: allein es ſcheinen ſelbige 


noch vielen Schwierigkeiten unterworffen. 
Man hat daher von den ſtreltigen Puncte 


wegen Des Broßmeifterthums des Or⸗ 


dens von guͤldnen Dlieffe auffer den bekann⸗ 
ten Proteſtationen nicht viel mehr gehoͤret. 


Was die Hollaͤndiſche Barriere anbe⸗ 
langet, fo fönnen wir einigen unfern Leſern zu 
beſſerer Berftändniß des Davon gemeldeten nur . 


folgende Anmerkung machen, Als die Hols 


Länder in dem bekannten Spanifchen Succefp 


fionss Kriege Meifter von den Niederlanden 
waren, fo legten % einen fd egorbitanten Tarif 


- an, der in Anfehung der Aussund Einfuhre 
gantz ungleich war. Bey den wegen des Bars 
riere⸗Tractats angeftellten Handlungen konn⸗ 
gen Die Defterreicher Deinen neuen Zarif erhal⸗ 


Mm tm 
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8 . 1 
tm. Man gab nur die Verfiherung, daß 
nach gefchloffenem. Tractat auch an dieſe Sa⸗ 
he mit Ernſt ‚gedacht werden ſollte.Adein F 


der. alte Tarif blieb darauf über 30 Pe ec 
Hof zu Wien hielte ‚unterdeffen. fo 


bie Aufhebung diefes Tarife zu bewircken, als 


wohl den 
griere⸗Tractat als den Tarif heilig, und 

. machte nur den Fehler, daß er ben Aufhebung. - 

der Oſtendiſchen Compagnie die gute Ge⸗ = 

legenheit aus den Händen ließ ‚ auch auf die 

Abſchaffung des alten Tarifs zu gedenden, - 

Ä — ‚ da ſich nun wieder eine guͤnſtige 
Gelegenheit in Anſehung dieſes Umſtandes 

ereignet, ſo glaubt der = zu Wien, ſowohl | 


uch die Bezahlung einer Milton und 400000 
Mehr, wegen. der Barriere, nicht weiter zu 


leiſten. Song haͤtten die Holländer laͤngſt ger⸗ 
. Be geſehen, wenn fie die Barriere erhalten füns: 


‚nen, Pie ihnen yon dem.berühmten General ' 


Eöhorn angepriefen 


— 


.. gnägen lafjen muſſen. 


Einer der wichtigſten Umſtaͤnde welcher 
unterdeß noch 38 bemercken, betrifft die mit 
Spanien und Engelland noch niche völlig hers 
geſtellte Freundſchafft. Man hag fi) nemlich i 
nach dem letzten Definitivs Tractat nur über 


einen Waffen⸗Still ſtand zwiſchen beyden Cro⸗ 
nen, und die Herſtellung des Commercii — 
GE u; | bdeyder⸗ 


Pa 


worden, nemlich die Staͤd⸗ 


N 


te Dendermonde, Antwerpen, Mecheln, Dieſt, 
chot, u. few. Allein allem Anfehen nach 
werden fie fich wohl mit der yon 1715 noch be⸗ 
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hehdetſeite Unterthanen verglichen. Von den 


Irrungen aber die zu dem leiten Kriege wegen 


der Sachen in America Anlaß gegeben has 
- . ben, iſt keine Erwehnung darinnen gefchehen. 


Man hat hierauf viel von einem Project ges 


ſprochen, nach welchem Groß; Britannien Gis 
braltar an die Crone zuruͤck geben, und dage⸗ 


gen ein Acgvivalent in Weſt⸗Indlen erhal⸗ 


ten Ren wobey man Porto Ricco (*) genannt; 


Ims Alein. 


0 Man las in den Üffendicen Nachrichten fols - 


gendes davon : St. Juan be Porto Ricco, 


. vormals ee iſ eine Inſel in der Nord⸗ 


See, nach der Seite von America, in der 
Gegend der Muͤndung des Mericanifchen 


Meer⸗ Buſens, ‘an ber oͤſtlichen Seite von 
St. Domingo.“ Sie wurde im Jahr 1443. 
son Columbo entdecket, und ift 30 Meilen 


von Dfien big Welten lang, und zo Meilen 
breit. Die Luffe iſt Hier temperirt, audges 


nommen im December und Januar, da ed | 
" " fehr kalt, und im Junius, Julius und Au⸗ 
guſt ſehr heiß iſt. Der Boden iſt fehr frucht⸗ 


bar, und hat ſchoͤnen Wieſenwachs, doch 
werden die Kühe und andere zahme Thiere 


daſelbſt fehr wild. Sie ift mit Pberkblehenen = 
Tüffen , Hafen und einigen Gold mitl ſich 


ibrenden Bächen verfehben. - Die vornehm⸗ 


Ben Waaren find Ingwer, Zuder, Eaßia ıc " 


Bey der Haupts Stadt Porto Rieco, welche 
die Spanier 1514 erbauet. haben, lieget noch 

N eine Heine Stadt, woſelbſt ein Biſchoff und 
“eine Dom⸗Kirche, nebſt des Gouverneurs 
Reſidentz iſt. Der Hafen iſt weit und ſicher, 
"and kan von dem ſtarcken Caſcu⸗ voͤllig be⸗ 
gi werden. 


\ 


s 38. Fortgeſetzte Betrachtungen. . — 


Allein ob ⁊s / gleich das Anſchen hat, als wenn 
einige Miniſters in Engelland dazu geneigt, ſo 


ſcheinet doch dieſe Sache unendlichen Schwie⸗ 


rigkeiten unterworffen zu ſeyn. Es iſt wahr, 
man hat ausrechnen wollen, daß bie Regie⸗ 


rung dadurch alle Jahr 60000 Pfund Ster⸗ 


lings etſpare. Einige find auch der, Mey⸗ 
nung, dieſer Tauſch ſollte vor das Commer⸗ 


cium und das allgemeine Intereſſe der Nation 


weit vortheilhaffter ſeyn, als Gibraltar ſelbſt. 


— 


Die Einwendungen, die man in Anſehung des 


Commercii in der. Mittellaͤndiſchen See zu 


Kriegs: Zeiten dagegen machte, wären auch 


nicht gar ju.crheblich, und Eönnten leichelich 


gehoben werden; weil man in ſolchem Fall 
nur eine gute Eſcadre nach ſolchen Gegenden 
zu ſchicken habe, zu. gefchweigen. daß die Erone 
in den Befitz der Inſel Minorea dennoch vers 
bliebe. Jedoch aller diefer Vorſtellungen uns 


geachtet halten wir cs mit denjenigen, welche 


den Befin von Gibraltar weit vortheilhäffter 
als allesandere erachten. Der Abt Mably (*) 


iſt zwar auch der andern Meynung beygethan, 


und ‚erfläret fich hierüber .alfo: In dem XI 


Artickel des Friedens gu Utrecht, heiſt es: 2c. 


Dans le cas que les Anglois veuillent ven- 
dre ou aliener Minorque, on ftipule les 
memes conditions que pour Gibraltar &c. 


Es waͤre zu wuͤnſchen, ſpricht Mably, - 


1) Siehe Dre, public de PEutope Tom 
Ba 
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über den Erfolg des Friedens zu Aachen, 539 - 
fid) die Plenipotentiatien zu Madrit in dieſer 
letzten Clauſel deutlicher erklaͤret Härten, und 
nicht fo ausfchweiffend, ja daß fie die Summe 
zum voraus beftimmet, In Ermangelung 
deſſen ficher man leichte, daß die Engelländer, 


wenn fie nicht aufrichtig handeln wollen, Opa _ 


nien um fein Mecht bringen, oder biefe os 
- mainen um einen ereeßiven Preis anfchlagen 
Fönnen, Dan fege den Fall, Porto Mahon 
und Gibraltar wären 10 Millionen werth, Ens 
gelland aber wolte mit. diefen Plägen nur en 
Faveur der Holländer losſchlagen: fü dürfften 
dieſe 3 Staaten nur heimlich über dieſe Sum⸗ 
me eine Konvention machen, und durch einen 
ſimulirten öffentlichen Tractat das Kauff:Geld 
‚auf 18 oder zo Millionen fegen, fo muß fib 
Spanien entweder feines Rechts begeben , oder 
an die Engelländer zahlen was fie verlangen 
Der Abt feger hinzu: Es wird gar leichte ſeyn, 


dieſem Artikel in dem Friedens⸗ Tractat abs . 


helfliche Maaß zu geben. Allein den Here 
> Abt bedenrft vielleicht nicht, daß Gibraltar 
an die Domainen der Crone verfnäpfft worz 
den, und alfo entweder mie Gewalt der Waf⸗ 
fen , oder durch cine Parlaments « Acte das 
yon gefrennet werden muß. Wird aber die 
Nalion in diefes letztere willigen? * 


Ulberhaupt fihelnet es ung ietzo gar nicht 
Zeit zu-feyn, am diefe Umflände zu gedenden, ) 
da wie befannt, viele Engeländer mit dem Der 

Ä finitiv⸗ 


— 


Straffe 
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finitiv „Tractat gar nicht hufrieden ſeyn. Wir n 
“werden der Debatten, die disfalls in dem Pas 


lamente, vorgefallen, unter dem Artikel von _ 
Engeland weiter Erwehnung thun, und bo . 


gnügen uns nur hier, einen Eptract aus einer 


in Engelland zum Vorſchein gekommenen Piece 
benzufügen, two fich der Engellaͤndiſche Geiſt 


überall bliefen laͤſt. 


Es würde cin Werck, heiſt es, von a unendfi | 


cher Arbeit ſeyn, wenn man alle Erempel eines 


nachthelligen von übelgefinneren Miniftris ges 
ſchloßnen Friedens anführen: wolte. Wenn 
ein Frieden zu einer Zeit geſchloſſen wuͤrde, da 
ſich der Feind in ſolchen Noͤthen befinde, daB 
er unterliegen muͤſte, wenn der Krieg noch ei⸗ 


nige kurtze Zeit fortgeſetzet wuͤrde, und wenn 
ein Frieden ſo, wie eben dieſer Feind vorzu⸗ 


ſchreiben vor gut befaͤnde, gefchloffen würde, fo 


koͤnte man fich von denen Abfaffern eines fols 


hen Friedens unmöglich, einen guten Begriff 


mathen, befonders wenn diefer Feind in ben 
Stand gefeßet werde, den Krieg wieder mit 


„> 


groͤſtem Nachdruck anzufangen. Dergleichen 


Ftiedens —— ſolten mit der haͤrteſten 


ben lange Zeit unſere Uibermacht zur "See 


‚empfunden, und fie - Flüglich befhäfftiget, 
bie’ Herſtellung der Ruhe ſich zu Nutzen zu 


machen, im in — Element gleich 


mächtig : 


| leget werden, fo eine beleidigte Nas 
tion u anthun fönte, Die Frantzoſen has 





Sriedens s Unterhandfungen haben. fie fo groffe 


See» Rüftungen gemachet, als wenn fie von. 


aller See⸗Macht gang Europens angegriffen 


werden wolten, Es fey genug, daß wir von 
denen Zurüftungen Srandreichs Nachricht has 
ben, und es fey zu hoffen, unfere Landes⸗Leute 
Wwerden ihre Betrachtungen darüber .anftellen, 
und berathſchlagen, was fie ihren Deputirten 
zum Parlament diesfalls vor Inſtructionen zu 
‚geben haben. Engelland fönte zwar 300 
Kriegs : Schiffe ins Meer fenden, wenn aber... - 
Franckreich feine angefangene Rüflungen ae 


4 


See forefege, fo ſeyn nicht nur die Englifche 


Solonien in America, fondern auch ihre 


“ Etabliffements in Indien in groſſer Gefahr, 


Franckreich ziche aus diefem Frieden einen. 
groſſen Nugen, weil das Haus Bourbon durch 


das -Etabliffement des Infanten Don Phie 


lipps in Italien verſtaͤrcket, und deffen Allürs 
ten alle Genugrhuung und Schadleshaltung 
verfprochen oder zugeflanden worden. Das: 


Frantzoͤſiſche Commercium werde. durch die Zus 
ruͤckgabe von Kap Breton, Port Louis, und. 


andere Conqveten der Englifhen Efcadern _ 
vollkommen hergeſtellet und befeftiget, und alle 
ſeit 7 Jahren von den Alirten angewandte 


Bemühungen in Oft» Indien fruchtlog gemar 


‚bet. Spanien gewinne dabey ein Etabliffes 


ment vor den Infanten Don Philipp, und 


£önne feine ſo viele Jahre in Weſt⸗Indien ges 
| — ee \7: 1: 2 
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mächtig mit uns zu machen. Waͤhrender 


» 
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legene und faft verfihlmmelte Schaͤtze gantz 


ſicher nach Europa führen; der Hırkog von _ 


Modena, die Republic Genita, der König von 
Sardinien und andere erhielten in dieſem Fries 
den, was fie wolten, und würden recompenft 
tet oder ſchadlos gefteller, der Wiener Hof hins 


gegen müffe aller Orten einbüffen, und Große 


Britannien werde von weiten in folche Unru⸗ 
hen eingeflochten, welche felbigem zum Balls 
Strick ſeyn koͤnten. Ob gleich alles bishero ans 


geführte ſogleich allen unpartegifchen Leſern in 
; 


- die Augen falle, ſo wolle der Verfaſſer dennoch 
die letztere Anmerckung, welche eine Erffärang 
zu erfordern ſcheine, weitläufftiger erlaͤutern. 
Das Haus Bourbon ſey durch dieſen Frieden 
zu einem ſolchen Grad der Hoheit gelanget, 
daß der Koͤnig in Franckreich in kurtzem in 


‚ben Stand ſeyn werde, gantz Europa Geſetze 


vorzufchreiben , zumal wenn diefer Friedens⸗ 
Tractat 9 bis 10 Jahr in feiner Krafft vers 
bleißen, und Franckreich dadurch Gelegenheit 
haben folte, feine Marine recht formidabel zu 

" machen, welches mit der groſſen Macht zu Sans 
de verfnüpffe nothwendig die meiften Pos 


tenzen Eufopens dahin vermoͤgen müde, ihrer 
eignen Sicherheit wegen ſich um die AU 


ianz 
der Frantzoſen zu bewerben. Wie würde als⸗ 
denn unſer Kö ig fähig ſeyn, und gegen ders 
felben Anz und Einfälle, und Plünderungen, 
und gegen diejenige zu ſchuͤtzen, deren Flotten 
ſo maͤchtig und fü zahlreich ale ihre — 
— | a ind. 


— ' — 
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= find? Das ifts, wos wir ung nicht einbilden 


koͤnnen, und es if eben fo ſchwer zu erflären, 
wienach ung die Defterteicher, Holländer, Hans 
Roveraner und Sardinier Huͤlffe leiſten koͤn⸗ 


ten, weil fie aledenn froh ſeyn werben, vor ſich ur 


ſelbſt die Neutralität zu ergreiffen. Solchem⸗ 


nach würden die Güter der Engländer dem 


gemeinfamen Feind zu Theil werden, und es 
felbigem nicht an hinlänglichen Mitteln mans 
geln, mit feinen Truppen Einfälle zu thun, 

oder durch feine. Strieges Schiffe und Armas 


trurs beſtaͤndige Pluͤnderungen vorzunehmen, u 


und was würde alsdenn aus dem alten Engels 
land werden ? Es fey gan unftreitig,daßnıan 


fo.gute Bedingniſſe, dergleichen fiihinden Sin 
dens » Präliminarien nicht befinden, vor dem 


Anfang der letztern Campagne hätte erhalten 
koͤnnen, wenn man fi nur begnuͤget hätte, 


. . dinige Monate länger zu Lande defenfive zu - 


agiren, bis die Rußiſchen und andere Hälffes _ 


Truppen zur alliirten Armee geftoffen wären; 
fo würde die Llißerlegenheit der Engelländer 
zur See den Feind, derran Korn Mangel ges 
Titten, und fein Commercium in Abnahme oder 
vielmehr Ruin gerathen fahe, — ba 
ben, ſich Geſetze vorfchreiben zu laffen, an ſtat 
Daß er fie andern vorgefchrieben hat ac. E 


| Uibrigens muͤſſen wir, wie wir aus zuver⸗ | 

läßigen Dachrichten wiffen, noch einer Perſon 
Andencken bey dieſem Frieden aufbehalten, wels 
| I: = Ye 
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she zu defien Beförderung alles hur Erſinnli⸗ 

che bengetragen. (Es ift ſelbiges die Mada⸗ 
me de Vaujour, welche an dem Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Hofe.gar befannt,-und fönnen wir uns 
„ über die bicher gehörigen Umſtaͤnde anieko nicht 

weiter erlären,. 


Der P. Geoffroi, einer von den Profeſſo⸗ 
ven der Rhetoric in dem Collegio Ludwigs des 
Groffen in Paris, hat unterdeffen am 13 Fehr, 
wegen der Herftcllung des Friedens fehr fchöne 
in lateiniſcher Sprache geredet, wobey der Cars 
—  dinal von Rochefaucauft, der Päbftliche Nun: 
tius, verfihiedene Ertz⸗Biſchoͤffe und, Bifchöffe, 
und eine groffe Anzahl Standes, Perfonen zus 
. gegen geweſen. A: | 


⸗ 


Unter den gelehrten Spiel⸗Wercken, das iſt, 
unter den Chronoſtichis, hat uns noch folgen⸗ 
des, weil es natürlich, am beften gefallen: 


Sol Ve gVropa Deo pla Vota preCesqVe, 


— tropæls 
Inn VMerls potlor paX tlbI Læta ve- 
® | | | — nic. ’ 
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Von Teutſchland. 


as vornehmſte, was bisher bey der 
Reichs⸗Verſammlung vorgefallen, 
betrifft groͤſtentheils Religions: Gras 





vamina, davon man uns nach und nach folgen⸗ 


des berichtet. Gegen das Ende des Februarii 
wurde denen in Regenſpurg anweſenden Cathol. 
Geſandtſchaften in der Hohenlohiſchen 


—— 
ptum pro ans rungen von unbekandter Hand. 
el 


zugeſendet, weilches die Parthey der Herren 
Fürften von Hohenlohe wider. die Herren 
Grafen diefes Namens unterftüget, und infons 
berheit wider das Reichs⸗Hofraths⸗Concluſum 


vom ı2 Junii vorigen’ Jahres, fo angehänget 
iſt, gerichtet worden. Es wird darinnen vors 


ausgeſetzet, als ob das Fürfilihe Haus Hohens 


lohe⸗ Waldenburg von dem Gräflihen Haus 


Hohenlohe-Neuenftein feit feinem Ruͤcktritt zur 
Cat holiſchen Religion ‚und infonderheit der in - 


Anno 1744 eingefallnen Ofterfeger: Diferepang 
Ä Nnz2 . uf 


(* S. davon bereifs ben 150 Tdeil der N Europ. 


Fama. pP. 476 ſeq. 
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| \ auf das empfindlichfle darinnen angefochten 
worden, weilen lettere als Proteftanten nicht 
geftatten wollen, daß jene als Catholici das 

freye Erercitium Religionis genieffen, und das 

jus circa facra, und befonders quoad externa 

über die ihrige der Augfpurgifchen Confeßion 
zugethane NB. Privativs Uinterthanen in eben 

der Fälle exercirten, als fie Proteftantes felbft 
auszuuͤben pflegten. Da nun die Sache befons 
ders des bey der Oſterfeyer ſich uͤbel aufgefuͤhr/⸗ 

ten Pfarrers zu Syndringen halber bey dem 

Kayſetlichen Reichs⸗Hofrath zum wircklichen 
Proceß gediehen, ſo ſeyen beſagte Herren Grafen 
zur Ruhe und dahin verwiefen worden, in ſolche 
fremde Haͤndel und Irrungen, ſo ſie gar nicht 
angiengen, und dabey ihre eigne Gerecht ſame 
nichts zur leiden Hätten, in Zukunft ſich nicht 
mehr einzumiſchen, Tondern fo Geiſt⸗ als Welt⸗ 

liche Ulnterchanen des Haufes Waldenburg, 
- ann fie fi zu ihnen wendeten, ſtracks ab: md 

zim Gchorfam anzuweiſen, der fufpendirte Pfars 

rer aber fen comminiret worden, fo ferne er dis 
mecte oder indirecte den anzuſtellenden Vicarium 

Inden Pfarr: Sunctionen flören, oder etwas wis 

driges gegen ihn und fein Amt ausüben würde, 

er eo ipfo caßiret feyn ſollte. Wellen aber zu 
Unterfuchumg der Verbrechen, warum er Pfar⸗ 

ver von Serenißimo zu Hohenlohe⸗Bartenſtein 
damals bereits cafiret gewefen, eine aus lauter 

der Augfpurgifihen Eonfeßion zuget hanen Theo⸗ 

| hbogis und Mechtsgelehrten beftchende Commiſ⸗ 
, Ponaiehagefig menden, fo hätt das Bär 


* 
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che Haus Hohenlohe dagegen nothwendige Vor⸗ 
ſtellung gethan, im Gegentheil aber, obgleich die 
Herren Grafen dem Kayſerlichen Concluſo die 
ſchuldige Parition wicht geleiſtet, ſeye es damit 
doch rubig verblieben, bisden 12 Fun, vorigen 
Jahres mitteljt eines, anderweiten Reichs⸗Hof⸗ 

raths⸗Eoncluſi die gantze gethane Paritions⸗ 

Anjeige der Herren Fuͤrſten als unzulaͤnglich, und 
die darinnen geaͤuſſerte Principia, als Reichs⸗ 
Conſtitutions widrig und unſtathaft verwor⸗ 
fen, den Pfarrer zu Syndringen aber in ſtatu 

quo bis zu Ausgang der Sachen reſtituiren, und 
endlich die Sache felbften wider ihn coram Com- 
miſſione pure Proteftantica vorzunehmen, for 
dann der Spruch Rechtens von einer pur Pros 
teſtantiſchen Juriſt⸗ und Theolagifchen Facultaͤt 
einzuholen, anbefohlen worden: und da nebſt 
dem in bemeldtes EConcluſum noch ein und ans 

. deres von Haus» Verträgen und Confiftorials 
auch Synodal: Ordnung eingefloſſen, fo ſey man 
bereit, gelegenheitlich mit mehrerm darzulegen, 
daß das Fuͤrſtliche Haus Hohenlohe weder durch 
Pacta noch ſonſtig beſondere Verfaſſung nir⸗ 
gends weiters gebundene Haͤnde habe, als ande⸗ 
ve Catholiſche Chur⸗ und Fuͤrſten des Reichs. | 
Die Gemeinde zu Odenkirchen hatwieden  . 
um ein fehr bewegliches Schreiben an das Cor⸗ 
pus Evangelicerum erlaflen, werinnen fie fi) 
‚ bepandlet, daß das Corpus ihrentwegen unterm . 
"8 Dec. 1744 an Chur⸗Colln ein geneigtes Vor⸗ 
ſchreiben erlaffen. Weilen aber folches den 
u Eingang — und nie 
nicht 


⸗ 
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nicht Aue ihre Schulen und Kirchen nicht rei⸗ 


tuiret, fondern auch das Exercitium privatum 
der Evangelifch : Heformirten Meligion umter 
ſchwerer Geld:Strafe verwehret, und fie übers 
das einer irrigen Lehre befchuldiget worden; fo 


wollten fie ein Höchftpreislidh Corpus Evanı 


gelicorum unterthänig bitten , die Hoͤchſt⸗ und 


hohen Herren Staͤnde zu dem dereinfligen Voll⸗ 
zug des vortreflichen Conclufi in Coriferentia 
"Evangelieorum d.d. 17 -Mayımd 18 Octobr. 

. 2710 gnädig und hochgeneigteſt zu vermögen. 


Bey der in den erften Tagen yes Mertz⸗Mo⸗ 


nats gehaltenen Evangeliſchen Couferentz, hat 


der Chur⸗Brandenburgiſche Miniſter, der Herr 


von Pollmann, durch Vorzeigung eines erhal⸗ 


tenen Reſcripti Anlaß zur Unterredung inter 
Evangelicos gegeben. Es betraf ſelbige die 
Religions⸗Gravamina, und mit was vor Au⸗ 
gen die von Zeit zu Zeit von dem Corpore Evan- 


gelicorum an Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt erlaſ⸗ 


ſene Interceßionales, wegen Abſtellung derſel⸗ 
ben angeſehen wuͤrden, indem nicht nur keine 


Remedur erfolge, fondern auch auf die Inter⸗ 
ceßionales felten eine Antwort erlaffen, würde: 
amd fo fehr ſich auch bishero Chur⸗Sachſen die 
Sache angelegen ſeyn laſſen, ſo ſeye doch nichts‘ 


auszurichten geweſen. Man hat dahero von 
Seiten des Corporis den einſtimmigen Schluß 
gefaſſet/ die Hauptberathſchlagungen darüber 


Fi 


follsen zwar bey nächfter Berfammlung vorges 


nommen, inzwifchen aber an Ihro Kayſerliche 


Majeſtaͤt ein nachbrüdliches Erinnerungs- 
| / — Schrei⸗ 
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Schreiben wegen aller und ieder anhaͤngigen Re⸗ 
ligions⸗ Gravaminum allerunterthaͤnigſt dem⸗ 
naͤchſt abgelaſſen werden ſollte; und wenn die 

ſes feine erwuͤnſchte Wirckung haben folte,würr _ 
de man ſich genöthiget fehen, von Seiten der 
Evangelifchen Stände des Reichs zur Auskunft 
der Sache diejenige Mittel vorzufchren , deren. 
man fich in gleichen Umſtaͤnden im Jahr 1720 
bedienet Hätten. Ol 
Diefe Vorſtellung hat demnach vermuchlich 
zu dem Pro⸗Memoria von Seiten des Eorpos 
ris Gelegenheit gegeben, twelcyeg wegen der Re⸗ 
ligions⸗Gravaminum in der Mitte des Martü 
abgefaflet worden, und welches feinem Haupt 
Innhalte nach -dahin gehet: Es feye nicht nur 
ſchon 1739 vom Eorpore, daß die in Wien bes 
findliche Evangeliſche Miniftres am Kayſerli⸗ 
chen Hof, wegen der ſich haͤufenden Religions⸗ 
Beſchwerden, Vorſtellungen thun, und dadurch 
gewierige Reſolution befördern moͤchten, be⸗ 
ſchloſſen, ſondern auch den 24 May 2747 mit 
hinlaͤnglicher Application auf die jüngern Zei⸗ “ 
. ten zu Bermeidung fehädlicher Eptremitäten ſol⸗ 
ches beliebee worden. Weil aber don realer 
Huͤlfe nichts zu vernehmen ſtehe, obſchon im 
vorigen Jahr ein bewegliches allerunterthaͤnig⸗ 
ſtes Schreiben an Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 
dieſerwegen abgegangen, und inzwiſchen ſeit et⸗ 
lichen Monaten abermals eine beträchtliche Ans : 
zahl Gravatorum Klagen eingelaufen, auch 
hoͤchſt und hohe Evangelifche Neihs: Stände 
fehe wuͤnſchten, daß denen Bedrängten werde 
Mana. thätige 
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chatige Otettung angedehhe, co ipſo der nun 


über 100 Jahr alte, aber Teutſchland unent⸗ 


behrliche Weſtphaͤliſche Frieden ferner nicht 


durchloͤchert, ſondern, wo ſelbiger Eintrag gelit⸗ 


ten, in Zeiten ergänget, mithin auf Die ſpaͤteſte 
Nachkommenſchaft glücklich conferviret werden 
möge: fo. fee heute nochmals am dienlichfter 


‚wachtet werden, wenn höchft und hohe Princi⸗ 


palen, Obere und Committenten ihren zu Wien 


fubſiſtirenden Miniſtris und Agenten nachdruͤck⸗ 


lichſt anzubefehlen geruheten, ohne laͤngern Ver⸗ 
zug zu gleicher Zeit und gleicher Weiſe vorzu⸗ 
schen, und Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt um al⸗ 
lergerechteſte und allerhuldreichſte Reſolution 


auf ferners des Corporis Schreiben, denn auch 


Reichs⸗Conſtitutions⸗ mäßige Nemedur, und 


ſo heilſam⸗ als nuͤtzliche Local⸗Commißiones als 


lerdevoteſt und angelegentlichſt zu erſuchen. 
Von Kayſerlicher Majeſtaͤt ſeye zwar, dent Ver⸗ 
laut nach, ſchon vor Fahren dem Reichs⸗Hof⸗ 
rat "aufgegeben, die Religions: Gravamina 
ſchleunigſt zu erwegen, und Ihro Majeftät ein 
ſtandhaftes Gutachten zu erſtatten. Es bleis 


be aber betruͤblich, daß davon noch fein Effect 
zu verfpüren, ‚als Religions: Angelegenheiten, 

die den Reichs⸗Tonſtitutionen und Weftphälis 
Shen Friedens Schluß zufolge fummarigime _ 


an 
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A 


erörtert, und andern bey dem Reichs: Hofrarh 
vorkommenden Dingen präferivet werden ſoll⸗ 
fen. | N f Sn 

Der Reichs⸗Hofrath feye zwar billigszus beo 
Töben, wenn er Zeitheroin etlichen Fällen, wels 
5 R 2 u | Ei ir che 
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che Gravatj ſelbſt bey chm angebracht, mit lega⸗ 
len, doch noch nicht exequirten Mandatis oder 
ſonftigen Erkenntniſſen zu ſtatten gekommen; 
es ſeyen aber die wenigſten Gravati im Stande, 
weil fie durch Religions» Verfolgung bis auf 


das Blut verarmet, fi) an eins oder anders 


Meichs: Gericht förmlich zu wenden: Kayferliche 


Majeftät würden dahero auf diejenige Grava⸗ 


mind in Conformität der Wahl: Lapitulation 
Art. 1 $ 11 zu reflectiren alergnädigft gerus 
hen, welche an Alerhöchtt- Diefelben der Augs 
fpurgifchen Confeßion⸗Verwandte Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Stände, die Reichs-Ritterſchafft 
mit einbegriffen, famt oder fonders gelangen laſ⸗ 
. fan, welches auch die zu Wien befindliche Mi⸗ 

niſtri bedürfenden Sale zu remonſtriren wiſſen 
wuͤrden. 


Am 26 Martiiwu wurde öffentlich dietiret: Me⸗ | 


morial an eine Hochloͤbliche allgemeine Reichs⸗ 
Verſammlung in Betreff derer gegen Se. Chur⸗ 
fürftliche Durchlaucht. zu Coͤlln als Bifcyoffen 
zu Hildesheim von dem Kapferlichen und Reichs⸗ 


Cammer⸗Gericht in fo rubricirterSache, Rumpf. 


‚ contra von Steinberg, incompetenter anger 
"maßten null und nichtigen Erkenntniſſen ꝛc. 
Diefes von der Chur⸗Coͤllniſchen Geſandtſchaft 
unterjhriebene Memorial und eine beygelegte 
Species Facti zeigen, es nehme das Reichs⸗ 
Sammer’; Gericht feine Entficht, Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Durchlaucht. zu Cölln in hac caufa 
immer eine Befchwerde nach der andern zuzu⸗ 


* 
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effeetus fulpenfivus Hätte crreichet werben, und 
das Sammer : Gericht Feines weitern Verfah⸗ 
rens fich anmaffen follen, dem hingegen nur der 
effe&us devolurivus beygeleget, und denn ein 
Actori⸗Urtheil nach dem andern herausgeſchnel⸗ 
let worden wäre. Es truͤgen aber Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtliche Durchlaucht. zu Dero hoch und loͤbli⸗ 
chen Herren Mitſtaͤnden das zuverſichtliche An⸗ 
trauen, fie würden dieſe Recurs⸗Sache wegen 
des hierunter obwaltenden gemeinſchaftlichen 
Intereſſe durch ein allgemeines Reichs⸗Gutach⸗ 
ten bey Kayſerlicher Majeſtaͤt dergeſtalt befoͤr⸗ 
dern, damit die vom Kayſerlichen Cammer⸗Ge⸗ 
richt inoompetenter angemaßte Erkenntniſſe als 
null und nichtig caßiret und aufgehoben, im⸗ 
mittelſt auch demſelben ſich alles weitern unge⸗ 
buͤhrlichen Verfahrens zu enthalten, und allen 
falls den Spruch im Reviſorio abzuwarten, 
förderfamft nachdrüdlich anbefohlen werden | 








& möge. A 


In der befanntenSachfen- WDeimarifchen 
freitigen Tutels Sache ſiehet man in Re 
ſpurg ein Schreiben, fo des Herrn Herkogs Ans de 
ton Ulrichs von Sachfen » Meinungen, . Hochs 
fürftlihe Durchlaucht. unterm 13 des Monats 


FGebruarii ander Kayferin- Königin Mejeftät - 


aus Franckfurt crlaffen, welches die Kayſerlich⸗ 
Königliche vor cinigen Monaten an Dero Mis 
niſtres zu Berlin und Münden erlaßne Res 
feripta zum Grund hat. Es beſchweren Sich 
Hochgedachten Herrn Herzogs Hochfürftliche 
Durchlaucht. in felbigen gar fehr, daß / da darins 
— nen 


N 
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nen von der guͤtlichen Beylegung dieſer Vor⸗ 
mundſchafts Sache und einem unter der Kay⸗ 
ſerin⸗Koͤnigin Majeſtaͤt höchften Vermittluug 

vorſeyenden Vergleiche zwiſchen Gotha und 
Saaifeld geſprochen wuͤrde, man Deroſelben 
ſogar mit keinem Worte gedencken mögen, 
gleichſam, als ob Sie nicht mehr in der Welt waͤ⸗ 
ren, und weder vors gegenwaͤrtige an der Vor⸗ 
mundtſchaft, noch vors zufünftige bey denen in 
GOttes Händen ſtehenden Fällen das geringſte 
zu füchen hätten. Ihro Kanferlic Königliche 
Majeſtaͤt feye ja fowohl aus denen bishero ver: 
handelten Schriften, als aus denen Sächfiichen 
Haus: Verträgen nicht unbefannt gebfieben, daß 


bvie Rechtẽe des Hauſes Sachſen, ſamt dem un⸗ 


fauͤrdencklichen Herkommen, die Vormundſchaft 
ber den Sachſen⸗Weimar⸗ und Eifenachifchen 
Erb-Pringen lediglich Ihnen zueigneren. Und 
. obgleich von dem Kanferlichen Reichs⸗: Hofrath 
gewifle Bedingungen diefals vorgeſchrieben 
werden wollen, fo wären felbige doc) in den 


WReichs⸗Geſetzen und Nechten nicht gegründet. 


Um des Antheils willen, fo ieder Reichs: Mies 
ftand in dieſer Sache billig nehmen müfte, haͤt⸗ 
ten fi) der Here Herzog gedrungen gefunden, 

dieſerwegen den Geſetz⸗ mäßigen Recurs an die 
Meiche- Berfammlung zunehmen: alleine eben 
von daher fene Ihnen defto betrübter, daß von 
dieſem Weg abgegangen und ohne Ruͤckſicht 
darauf zwiſchen Sachſen⸗Gotha und Sachſen⸗ 
Saalfeld mit gaͤntzlicher Ausſchlieſſung Ihrer 
eln Ihnen nachtheiliger —— vermittelt 
en 
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werden wollen. Sie erſuchen aber in Abſicht 
auf ſo viele damit verknuͤpfte wichtigſte Betrach⸗ 
tungen Ihro KRayferlich Königliche Majeftät 
allerunterchänigft,diefen Vergleich nicht in mins 
deften zu befördern, fondern vielmehr zu behin⸗ 
dern, und auf Dero gerechtefte Einwendungen 
den Bedacht zunehmen. Sollıe fich aber in 
die Sache ſchon zu weit eingelaffen worden feyn, 
und man von der Beförderung diefes Ders 
gleichs ohne Bedendlichkeit die Hand nicht wohl 
zuruͤckziehen koͤnnen; fo möchten Allerhöchft 
Diefelben wenigſtens geruhen, die Sache in fols 
he Wege einzuleiten, daß Sie als die Haupt⸗ 
Perſon nicht davon ercludiret, fondern vielmehr 
zu denen DBergleidhs: Handlungen eingeladen 
und admittiret, auch ohne Ihnen nichts gültis. 
ges gefchloffen werden möge. Ihro Kayſerlich⸗ 
Königliche Majeftät erfeheren hieraus, wig nach⸗ 
giebig, friedfertig und bereitwillig der Herr Hero 
309 von Sachfen: Meinungen feyen, diefer Zwi⸗ 
ſtigkeit abhuͤlfliche Maaß zu verfchaffen, und fo 
gar zu dem Ende einen Theil von Ihrem ange⸗ 
flammien cheuerften Rechte aufzuopfern. Je⸗ 
doch fänden Sie zu mehrer Sicherheit vor noͤ⸗ 
thig, hiemit Ihnen ausdrücklich zu referwiren, 
dag foldyen Ihnen habenden unmiderfprechlis 
chen älleinigen Rechten zu dieſer Vormundſchaft 
in dem Fall unbefchadet feyn follte, wenn wider - 
befferes Verhoffen Ihnen auch diefe Concur⸗ 
reng verweigert, und Dadurch der ganken Welt - 
auf eine überzeugende Weiſe bewaͤhret werden‘ 
doͤrfte, daß diefes völlige Gefchäfte a 
— 9* 
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Bis zum Ende auf Ibre Venachrfelligung ab⸗ | 


gezgielet habe. 
Sonſt iſt am 26 Mareii ein ait eine Hochan⸗ 
fehniche Reihe: Berfaminlung erlaſſenes und 


vom 4 Decembr. 1748 darirtes Schreiben der 


ſaͤmtlichen Herren Sürften von Anhalt dietiret 
worden (*), worinnen fe[bige vor nöthig erach⸗ 
ten, vor.dem ganzen Meich ihre Jura twider dem 


XX Artickel des zu Aachen geſchloßnen Friedens 


proteſtando zu verwahren, weilen in dieſem Ar⸗ 
* dem Churhauſe Hannover alle Staaten 
und Poſſeßiones ice alien fieaber mit 
| hoch⸗ 


© Vielleicht gefchiehet einigen unfern keſern eine 


Gefaͤlligkeit mit folgender noͤthigen Anmerckung 
in diefer intereffanten S Sache: Das Hertzogthum 
Sachſen⸗Lauenburg iſt nemlich von Anno 1180 


bis 1689 ‚ von eigenen Hergogen aus Aſcani⸗ 
ſchem Stamme beieffen tworden.. Der legte 


Hertzog Julius Franciſcus ftarb, 1689 ohne 
männliche Leibes;Erben ; darüber entjtund ein 


weitlaͤuftiger Erbfolge Eireit. Die Böhrhis 


fehen Guͤter, welche allodial, fielen ſogleich an 
feine. hinterlaffen zwey di inzeßinnen, Anna 
: Maria Srancııca, deren erſter Gemahl Pfaltz⸗ 


— 


graf Philipp Wilhelm, und der andere der Flo⸗ 


renliniſche Printz Gasto war, und an Franci—⸗ 
ſcam Sibyllam Auguffam, eine Gem: lin des 


beruͤhmten Ludewig Marcgrafeng von Baa⸗ 
den. Wegen der Reichs Lehne hingegen mel⸗ 


beten ſich 8 Competenten, deren Praͤtenſtones 


und Sundgnienta Kevin von Ambeer indem 
Saͤchſiſchẽn Lauenb. Stamm⸗Falle 1690 ers 
win s waren felbige ohne Prajudig des 
Ranges Diss. zu beniemen, das Churhaus 


* > 
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hochgedachtem Haus wegen ihres alt: vaͤterli⸗ 
chen Herzogthums Dieder- Sachfen, gemeinigs 
Sachfen, 2) die Herjoge von Sachfen Ernes 
ſtiniſcher Linie, 3) die Hertzoge zu Braun⸗ 
ſchweig⸗ und Lüneburg, 4) die Herzoge zu Meck⸗ 
lenburg, 5) die Herzoge zu Hollſtein⸗Gottorp, 
6) die Lauenburgifchen Bringeßinnen, 7) der 
König in Schweden, 2 das Haus Anhalt. . 
Bey dem verwirrten Erbfolge;Streit ſchiene 
es denen Erbnehmer, welche die naͤchſten und 
ſtaͤrckſten Nachbarn, rathſam zu ſeyn, das Land 
| in Befig gu nehmen. Sol that erftlich 
.v  Khurfürft Johann George IH zu Sachfen 
. Un. 1689, und Herzog George Wilhelm zu 
‚Selle. Diefer beſetzte das ftreitige Füfftenthum 
mit Eünehurgifchen Voͤlckern: feit der Zeit nun 
iſt dad Haus Braunſchweig⸗Luͤneburg im 
Beſitz geblieben. Das Hadler Land kam zwar 
6sg unter Kayſerl. Seqveftration, allein 173 1 
. ..d.23 Jul. wurdebie Seqveſtration aufgehoben, . " 
amd daskaͤndgen dem Ehurf. von Braunfchweigs 

„ Lüneburg eingeräumet, (S. Reichs⸗Fama T. 
X p. 347, T. X, T. XV, it. Staats; Cangley 
P. LVIII e. 21); wowider die 2 fauenburgifchen 
Prinzeßinnen zwar An. 1732 „proteftirten, «8 - 
verwahrte ſich aber ChursBraunfchweig mit eis 

. ner eproteftation. Ihro Königliche Majeftät 
in Polen Auguſtus 11 trat hierauf 9. 1697 als 
Ehurfürft von Sachfen dero Rechte vor etliche 

- Zonnen Golded an Braunſchweig⸗ küneburg 
ab, (old welches Haus fich unter dem Titel 
‚ber Kayſerl. Segvefttation in dem Veſtitz dies 
fr Lande gefeget), iedech dergeftalt, Daß fie ſich 
bie Mitbelebnichaft, und alfosguch das Suc⸗ 
ceßions⸗Recht vorbehielten, Rehe mit meh⸗ 
ven hiervon Herrn Hofraih Glafeys Bes 
ſchichr⸗ den hobes coin- u Sürflächen 
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lich Sachſen⸗ Lauenburg genaunt, bekannter 


maſſen in mehrjähriger Rechtfertigung und 
Procch verfangen , auch des Vertrauens ihrer 
gerech⸗ 


Zauſes Sachſen gvo i737. p. 508. Wie denn 
auch das Chur⸗Haus Anno 1728 um einen 
Muthſchein wegen der reſervirten Mithelehn⸗ 
ſchaft und daraus flieſſenden kuͤnftigen Sach⸗ 
fen-&auenburgifchen Succeßion bey dem. Kaps 
ſerl. Reichs⸗Hofrathe eingefommen. 
Das Haus Braunſchweig⸗Luͤneburg er⸗ 
hielte unterdeß zwar An. 1716 die Inveſtitur 
über Lauenburg am Kayſerlichen Hofe, wies 
wohl ſalvo Be ure tertii (f. Eled. Jur. 
publ. T. X 9.957, T. Xl p. iꝛ feq): Es pro⸗ 
teſtirten ee die Häufer Sachſen und Anhalt . 
darwider, und bie ander Competenten ſetzten 
u er fort. | 
Mit den Sheftl Sächfifchen‘ Haͤuſern kam 
die Sache durch einen Vergleich An. 1732 und 
1733 zur Nichtigkeit, welchen. ner Kayfer An. 
1735 , im Wartio, bis auf den Punct, des, 
dem Fürftlichen Haufe Sachfen, bey den fünfs 
tigen Belchnungen zugeſtatteten Mantelgriffs 
beſtaͤtiget, ſ. Reichs⸗ Fama T. XX p. 729 ſeq. 
Bon Wecklenburgiſchen Bewegungen iſt ung 
nicht viel befonders vorgefallen, und bag Hoch⸗ 
‚fürftl Anus Houlſtein⸗Gottorp hat nicht fos 
| — auf die voͤllige Succeßion als nur auf 
8 zu dem Amte und ehemaligen Kloſter Rhein⸗ 
bech gehörige Dörfer prätendiret,, welche. Her⸗ 
zog Srang zu Lauenburg ENDEN im Horigen 
Seculo entzogen haben fol. 


Die Sachfens&,auenburgifehen Prinzeßin⸗ — 


nen ſucheten ſowohl alle Erb⸗Stuͤcke bed Her⸗ 

zogthums, als ſonderlich das Hadler⸗Kand 

nd beffen ai Da als Zn und gi 
V.E. F. 104 Ch. O o 
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erechten Sache lebten, daß Ithro Kayſerlichẽ | 
ajeftät Allerhöchft: richterlichen Amts wegen, 
feiner Zeit Ihnen dieſes ihr alts väterlichen Erbe 
| ‚und 


fen 1722 wider die Fuͤhrung des Sachſen⸗Lau⸗ 
enburgiſchen Voti dero Competentia bey dem 
Reichs⸗Convent ſich reſerviren. Sie ſind aber 

nach der dem Haufe Braunſchweig⸗Luͤneburg 
erteilten Inveſtitur, durch einen Un. 1728: 
am 31 Auguft publicirten Reichſs⸗Hofraths⸗ 
Schluß in das Petitorium verwieſen worden. 

f. Reichs-Fama T. III p, 243, T. IV p.363 ſq. 

79 ſeq. T.VIp.184. Schweden prätendirte 
von der Lauenburgifchen Succeßion auch nur 
| das Hadler⸗KLaͤndgen, als welches vor diefen 
zudem Stifte Bremen gehöret, fo Schweben im - 
Dsnabrügifchen Srieden erbalten ; nach dem 

An. 1719 zu Stockholm gefchloffenen Tractat, 

da Bremen und Verden von Schmeben an dag 
Chur⸗Haus überlaffen worden, fället aber dies 
ſe gantze Anforderung weg. 
Was nun endlich das Haus Anhalt betrifft, 
welches feine Anforderungen auf dag Jus fan- 
guinis ac invefliture primi acquirentis grüns 
dete, fo gefchahe es, daß als nad) Nbfterben 
RKoͤnig &eorge I, Ihro ietztregierende Großbri⸗ 
tauniſche Majeſtaͤt, Dero Geſandten zu Füh⸗ 
rung des Lauenburgiſchen Voti im Fuͤrſten⸗ 
Rathe bevollmaͤchtiget, dieſes dem Kaufe An; 
halt nachtheilig ſchiene, dahero es Gelegen⸗ 

beit nahm, ſein Recht mit einer Proteſtation A. 
1728 zu verwahren, gegen welche die Brauns 
ſchweigiſche Gefandfchaft fich mit Peiner Gegens 
Proteſtation verfeben, fondern nur wie U. 1706 

in gleichem Falle gefchehen, eine fchriftliche Ahn⸗ 
bung ad protocollum gegeben haben fol. Wors 
auf An. 1728 das Fuͤrſtliche Dans Anhalt ein 
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und wahres Eigenthun zuſprechen, und fie 
doc) endlich das, wus ihnen von Gott und Rechts 
wegen gebuͤhret, in wirdlichen Befig erhalten | 
würden. Gieerfuchten auch eine hochanfchns 
liche Reichs» Berfammlung, wenn occafione 
des Friedens⸗Tractats, wie fie Jun S reale 
es annoch zu ciniger Neichs- Tags» Deliberation 
kommen follte, auf diefe ihre Proteftation mit 
. zu teflectiven, und in dem etwan hiernächft an 
Ihro Kayferliche Majeſtaͤt zu erſtattenden 
Meichs:Öutachten deſſen favorabiliter mit Er⸗ 
wehnung zu thun, auch des Endes an Ihro gnaͤ⸗ 
digſte und gnaͤdige Principals, Obere und Com⸗ 
mictenten gewierig zu berichten, Er 
Am 26 Martii hat fonft das Chur⸗Mayn⸗ 
zifche Directorium auf eine Reichs⸗Dictatur 
zwey Exhibita an die Reichs⸗Verſammlung 
publiciren laſſen: Das eine, welches gedruckt, 
iſt von der Chur⸗Coͤllniſchen Geſandtſchaft ges 
ee Do2. .. welen,: 


need Reſervations⸗ und Proteſtations⸗Schrei⸗ 
ben gegen dem fortdaurenden Beſitz des Her⸗· 
zogthums Lauenburg, bey dem Neiche eingege⸗ 
ben, und ale fowohl das Haus Anhalt als die 
Sachſen⸗Lauenburgiſchen Prinzeßinnen beym 
Reichs⸗Hofrathe in das Petitorium verwieſen 
worden, ſo bat dag erſtere ſelbiges nach eiin 
paar Jahren ergriffen. ſ. Staats⸗Cantzelley 
P. LIIc. 16, Reichs-Fama T. III p.24, T. W 
P. 363 ſeq. 797 ſeq. T. VI p.124 ſeq. Folglich hat 
“ nach dem nur gedachten A. 1728 ergangenen 
Reichs⸗Hofraths⸗Concluſo aller hohen Praͤten⸗ 
denten Geſuch in Poffefforio nicht mehr flat, 
fondern alle ihnen disfalls zu habende Anfprür 
che find ad petitorium einzurichten. - 
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wefen, worinn man anzeige, wie das Kayſerl. 
Reichs ˖ Cammer⸗Gerichte in einer von den Hers 
ren von Steinberg wider das Fürftl. Hildeshei⸗ 
miſche Amt Winzenburg wegen verfchiedener 
Lands⸗Fuͤrſtl. Negalien im Jahr 1579 bey dem 
Hochfuͤrſtl. Wolfenbürtelifchen Hof Gerichte 
waͤhrender befannter Fehden eingeführten; und . 
im Jahr 1609 per viam Appellationis ad Ca- 
sneram Imperii gediehenen Proceß⸗Sache, Ih⸗ 
to Ehurfürftt. Durchl. zu Coͤlln, als Bifchoffe 
zu Hildes heim, eine Beſchwerde nach der andern 
zugefuͤget. Zu deſſen Beweis ift dem Memorial 
eine Facti Species mit 8 Beylagen ange⸗ 
fuͤget, woraus zu erſehen, daß ſolcher Pro⸗ 
ceß von 1621 bis 1713, mithin über 90 Jah⸗ 
re file gelegen, und weder von dem einen noch 
andern Theile betrieben, oder etwas darinn ver⸗ 
handelt worden. Im Jahr 173 2 wäre Stein⸗ 
bergifcher Seite gerichtlich angezeiget worden,” 
daß die zu Speyer von Handengefommene Acta 
privata zu Hannover in Originali vorhanden 
wären, die auch der Chur: Braunfchweigifche 
Agent am 22 Detobr. 1735. verfehloffen pro> 
duciret hätte, Hierauf ſey am 30 April 1738 
‚ein Urtheil publiciret, ünd darinn Ihro Chur: 
fuͤrſtl. Durchlaucht. zu Coͤlln, als Bifchoffe zu 
Hildesheim, fub Prejudicio & Pœna Praclu- 
ſionis auferleget worden, innerhalb 3 Monaten 
fi) in der Haupt⸗Sache einzulaffen, ohngeach⸗ 
tet Höchftdiefelben anzeigen laſſen, daß in der 
Fuͤrſtl. Hildesheimifchen Regierung fein Blat 
von oberwehnten Acten, noch einige Nachricht 
| | | | von 
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van dem Objecto Litis, vorhanden ſey; Als ie⸗ 
doch von dem Kayferl. Reichs⸗Cammer⸗Gerich⸗ 
te ein drepmonatlicher Termin angefeßet wor; 

dem, mit der Bedrohung, daß allen widrigen 
Falls nad) den Acten, wie fie ſich fänden, ges 
‚fpeochen werden folte Man. bat daher Hils 
‚desheimifcher Seite im Jahr 1742 Exceptio- 

\ „nem Auftregarum, auch nach deren Verwerfung 
Roeviſionem, foͤrmlich eingewendet, worüber ies 
‚doch Streit entſtanden, ob dieſe Reviſion Effe- 
-Ayım fulpenfivum, oder nur devolutivum, ha⸗ 
‚ben folte. Das Kayſerl. Reiche: Cammer:Öes 
‚richt behauptet letzteres, und Hildeshsimifcher 
Seits wird im angeführten Didtato derRecur- 
‚füs ad Comitia vergriffen. — 
Das zweyte Dictatum iſt cin Schreiben des 
Herrn Feld⸗Marſchalls, Grafen von Secken⸗ 
dorf, Gouverneurs der Reichs-Feſtung Phi⸗ 
lippsburg, welcher dem Reichs⸗Convent den Zus 
ſtand diefes wichtigen Greutzz⸗ Orts fehr ſchlecht, 
‚und die Nothwendigkeit dabey nachdruͤcklich 
vorſtellet, auf zulaͤngliche Reparation bey deſſen 
Fortifications⸗Wercken ſchleunigen Bedacht zu 
nehmen, und zu ſolchem Ende eine ergiebige 
. Reiches Berwwilligung zu refolviren, damit man 
zu einem rechtfchaffenen Reparations⸗ und For⸗ 

\ . tificationgs Bau fchreiten koͤnne; auf welchen 
Fall er,der Here Graf, feines hohen Alters un⸗ 

. geachtet, ſich in Perſon dahin zu begeben, und 
den Bau zu dirigiren feinen Anftand nehmen 
wollte. Indeſſen Hat erfoldiem Schreiben zwey 
Ulberſchlaͤge beygeleget, die der Vice Comman⸗ 
ee 0.993 dant 
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dank zu Philippsburg, Here Baron’ von Has 

gen, wegen zwey ohnentbehrlichen Schleuffen - 
verfortigen laſſen, zu deren erftern 2655 fl. zu dee 

- andern aber 1505 fl. verlanget werden. 

Shen zu Anfange des Martii wurde ein 
von dem chemals in Philippsburg als Obrifts 
Lieutenant geflandenen, ießo aber in Koͤniglich⸗ 
-Großbritannifhen und Thür : Hannöverifcheit 
Dienften als‘ Ingenieur : Obriften ſtehenden 
Herrn von Luͤttich an die hochanfehnliche allges 
meine Reichs⸗Verſammlung d. d. 7 Yan, dies 
fes Jahres erlaffenes Memorial dictivet, wors 
innen berfelbe um Eritattung von 39tE fl, . 
39 Kr. welche er im Jahr 1737 und 173 8 we⸗ 
gen des Reichs⸗Feſtungs⸗Exrecutions⸗Evacua⸗ 
tion und Philippsburgifhen Artillerie: Neftis _ 
tions⸗Geſchaͤfts, da nemlich über 200000 fl. 

werth Artillerie ꝛc. aus Sranköfifchen Händen 
geriſſen worden, vorgefähoffen hat, gehoͤrſamſt 
bittet. Er würde, wie er ſaget, diefe Fordt⸗ 
"rung, zeithero nachdruͤcklicher urgiret haben, 
wenn er feine Briefichaften, fo während feinte 
11 jährigen Campagnen in anderer Verwah⸗ 
rumg geweſen / bey Handen gehabt häfte. Er 
"wollte fid) aber gegenwärtig wegen gedachten 
Vorſchuſſes in geztemendem Nefpeet melden und 
dahin gehorſamſt antragen, daß derſelbe aus der 
Reichs⸗Caſſa nunmehro verguͤtet und bezahlet 
werden möge, um 'ſo mehr, da er dieſe Gelder 
ſelbſt haͤtte aufnetzmen und verinterehßiren muͤſ⸗ 
ſen. —— 
Won 
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Nie Verfallenheiten in diefem Staate find 


D bey der gegenwärtigen Seßion des Par 
Taments ſehr häufig, und wir koͤnnen fie fowohl, 


‚ in foferne fie die Verbeſſerung des Großbritan⸗ 
nifchen Staats, als auch die eigentlichen Par⸗ 


laments⸗Geſchaͤfte angehen, ſo wie fie. bisher 
- ‚vorgefallen, in einiger Verbindung vortragen, 


Unter die erfte ve gehöret demnach) die Re 


gpete, welche der Cantzler des Epeheqver der 


Kammerder Gemeinden im Namen der König 


Eompagnie in Africa übergeben. Gedachte 


Compagnie ftchet darinn vor, ſie hätte unter 


Königl. Autorität und einem Privilegio erclus 


ſivo, das ihr im Jahr 1672 ertheilet worden, 


fehr anfehnliche Summen verwendet verſchle⸗ 
bene Forts und Etabliffemens an der Küfte 
von. Africa zu Faufen, anzulegen, undzwerhalse 


‚ten, in der Hoffnung, der Wortheile des Com⸗ 


mercii in diefem Welt- Theile zu genieſſen. Im 


Jahr 1697 aber häfte das Parlament für dien⸗ 
lich angefehen, foldyes Commercium auf. alle 
Koͤnigl. Unterthanen zu erſtrecken, unter der 
Erklärung, wie cg-feit dem zu mehrern mahlen 
gethan, daß diefe Etabliſſemens nöthig wären, 


das Commercium der Engliſchen Nation in 


Africa zu befchügen. Da nun die- Nation 


durch den Schuß, den diefe Forts und Etablife 


femens ihr verfchaffet, wirdlid Nuten davon 
gehabt; fo hätte zwar das Parlament, um zu 


deren Erhaltung ”. beyzufragen , verſchie⸗ 
= o e 
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dene Subfidien in folcher Abfiche bewilliget. 
Allein der Aufwand hättedie Subfldien bey weis 
tem überflicgen, weswegen die Compagnie ge 
nöthiget werden, anfehnlicye Schulden zu mas 
chen, die beynahe auf 100000 Pfund Sterlinge 
hinan gefliegen. Dagegen hätte ſich ihr Cre⸗ 


dit inn- und aufferhalb des Königreichs vermin⸗ 


dert, und ihre Forts und Etabliffemens befäns 
den fich in einem Stande, dabey zu beforgen 
flünde, daß: fie gänzlich in Verfall gerarhen 
würden, ob gleich ihre Erhaltung für das Com⸗ 
mercium der Englifchen Nation in America 


nicht wenigernüßlich ale wichtig wäre. Sol⸗ 


chergeftalt erfuchtedie Compagnie die Sammer, 
ihre Vorfkellungen. in Betrachtung zu ziehen, 
und ihre mit dem nöthigen Vorſchub zu flatten 
zu kommen, damit fie ihre Schulden bezahlen, 
und die Forts und Etabliffemens in fo einen 
Stand feren: koͤnte, damit die Unterthanen 
dieſer Mation ſich eines freyen und ununterbros 
chenen Commercii an der Kuͤſte von Africa zu 
erfreuen haben moͤchten. Der Cantzler hat auch 
ben Lliberreichung ſolcher Meqvete der Cammer 
Binterbracht,, ‚wie der König wünfchte, daß. 
matt alle mögliche Aufmerckſamkeit hierben ges 
brauchte, | u i 
Wegen Georgien ift auf Befehl der Com⸗ 


miffatien folgendes Schreiben an ein Parlas - 


ments: lied gerichtet worden. Mein Her! 
Die bey dem Erabliffement. der Colonie von 


Georgien angeordnete. Commiffarien haben, ' 


nachdem fie vernommen, daß Befehl gegeben 


e 
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werden, das Megiment, das nach folcher Pros 


vintz gefender worden war, zu.entlaffen, und 3 
independente Compagnien daraus zu. formiren, 
- welche ihr Departement in Suͤd⸗Carolina has 
- ben follen, mir aufgetragen, Ihnen zu hinters 
. ‚bringen, wie fie. ihrer Schuldigfeit zu feyn ger 
.. glaubt, bey foldyer Gelegenheit dem Herrn Her⸗ 
zoge von Bedfort, erfien Koͤnigl. Staats:Se 
cretario, verjchledene Sachen zu eröffnen, die 
fie von der aͤuſſerſten Wichtigkeit zu ſeyn erach⸗ 
ten, und die fie Sr, Majestät vorzuſtellen von 
Sr. Epeelleng gebeten. Herr Geraldino, Rs . 
nigl. Spanifcher Minifter, hat in einentan den 
Herzog von Newoaſtle, erſten Staats⸗Secre⸗ 
tarium Sr, Majeſtaͤt, amzı Sept. 1736 er⸗ 
Laffenen Schreiben alles Land bis zum 33 Grad 
‚so Minuten Latitudinis reelamiret 5 welches 
die ganke Provintz Carolina fo wohl ale Geor⸗ 
gien unter fich begreifet. Diefe Anforderung, 
nehſt dem Allarm, darein die Spanier damals 
bie Colonie von Georgien ſetzten, bewog die Com⸗ 
miſſarien, daß fie ſich nicht entbrechen konten, 
Sr. Majeſtaͤt ein unterm 10 Aug. 1737 alten 
Styli datirtes Memorial zu überreichen, das . 
dahin gieng, eine gehörige Truppen⸗Vermeh⸗ 
rung in diefer Proving zu begehren, welche die 
ſuͤdliche Grenze von Nord-America ausmacht, - 
um fie für der groffen Gefahr, die fie zu bedros 
hen fehien, in Sicherheit zu ſtellen. Solchen 


Vorftellungen zu Folge befablen Se. Majeftäe a 


dieſem Regimente, ſich nach Georgienund Suͤd⸗ 
Carolina zu begeben, um zur Vertheidigung 
a Ä 05. - der 
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der ſuͤdlichen Grentze der Domainen Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt auf dem feſten Lande von Nord⸗America 
zu dienen. Alſo halten ſich die Commiſſarien, 
vermoͤge ihres tragenden Amts verbunden, vor⸗ 
zuſtellen, daß bey Ausfuͤhrung dieſer Verfuͤgun⸗ 
gen die Colonie ſich ohne Bedeckung befinden 
werde, und daß ſie voͤllig Urſache zu fuͤrchten 
haben, daß die Spanier, welche vor dem Krie⸗ 
ge an dieſe Colonie Anſpruͤche gemacht, und 
denen ſie, ſo viel die Commiſſarien wiſſen, nicht 
entſaget haben, ſothane Entbloͤſſung als eine 
ſtill ſchweigende Einraͤumung ihrer Forderungen 
anſehen, und daß hierdurch ſo viele Unterthanen 
Sr. Majeſtaͤt, welche eingeladen worden, ſich 
kraft der durch den Koͤnig verliehenen Patente 
allda niederzulaſſen, ſowohl als die fremden 


Proteſtanten, die aufgenluntert worden, ſich das 


hin zu wenden, um für Verfolgung ſicher zu 
ſeyn, der Gewaltthaͤtigkeit ihrer alten Feinde 
wieder ausgeſetzet ſeyn dürften. f | 

Die Indianiſche Compagnie hat in einer . 
Verſammlung ſich über dasjenige Kerathfchlas 
get, was die Ausbreitung und Sicherheit des 
Eommercii der Compagnie fomopl, als die Mits 


‚tel anbeteifft, das Fort St. George auf eben 


den Fuß wieder zu fegen, wie «8 vor dem 
Kriege geweſen, und damit man ſogleich dazu 
ſchreiten koͤnne, fo bald man von der Zuruͤckge⸗ 
bung folches Platzes an die Truppen der Com⸗ 
pagnie Nachricht haben wird. : 
Den Einwohnern von Meu: Engelland find 
durch die Regierung die Koflen wieder u 
; san 


N 
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thzan worden, die fie auf die projectirte Unter⸗ 
nehmung gegen Canada verwandt, und die ſich 
auf. 10000: "Pfund Gterlings belaufen, 
Man Sefchäftiget ſich auch gegenwärtig, ‚die 
. Gültigkeit einiger: Forderungen zu unterfüchen; 
welche die Einwohner von Connecticut, Rhode 
Eiland und andern Orten in America mas 
chen. — 
Man hat auch dem Koͤnige und dem Konigl. | 
Marche eine Nequete'von verfchiedenen aus Neu⸗ 
. Engellend Gebürtigen übergeben, die nad) der 
Eroberung von Caps Breton ſich nach folder 
Inſel gewendet, und ſich dafelbft angebauet, in 
der Hoffnung, daß fie ihres Bleibens dort fihden 
würden. Da aber die Sachen einen andern 
Ausgang gewonnen haben, fo verlangen fiecine 
Schadleshaltung, und es wird verfichert, man 
werde ihrer disfalls auch eingedencf feyn. 
Der Vorſchlag, Neu⸗Schottland mehr und 
mehr zu bevoͤlckern und in einen bluͤhenden 
Stand zu ſetzen, findet ie laͤnger ie mehr Bey⸗ 
fall, und verſchiedene Privat⸗Familien haben 
Anſuchung getham der den reformirten Solda⸗ 
ten und Mattoſen verliehenen Praͤrogativen 
und Privilegien allda ebenfalls — theilhaftig 
zu werden. == 
Endlih’ift man nun auch aus der Ungewiß⸗ 
heit geſetzt worden, in welcher man in Anſe⸗ 
= g des Ausgangs der Unternehmungen des 
mirals Boſcawen gegen Pondicheri gewe⸗ 
‚fen, und zwar Durch bie Ankunft der Chaloupe 
Swiftzr man ſahe darauf einen iz Ser 
3 | Vericht 
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Bericht, den die Commiſſarien der Abmiralicht 
unterm 17 Oct, 1748 von bem Admiral Bor 
fcawen erhalten haben, und worinn er meldet, 
daß er bey feiner Ankunft auf dev Mauszitib 
Inſel die Franzofen dafelbft in Bereitfehaft ger 
funden Habe, ihn De ‚zu- empfangen; de her 
er, weil er feine. Möglichkeit gefehen, fie Ohne 
‚einen mercklichen Verluſt anzugreifen, ſich nach 
ber Küfte von Coromandel gewendet, und allda 
Pondicheri angegriffen. Solcher Platz wäre 
wohl befeftiget, und die Beſatzung darinn hätte 
aus 2000 Europäern und 3000 Negres bes 
ſtanden; ba er im Gegentheil nur 2690 Sob 
daten, 148 Artilleriften, 1097 Matrofen , 120 
Holländer, und 2000 Megres bey ſich gehabt, 


Während der a. hätte ee 757 Mann - 
r 


von den Truppen, 43 Artilleriſten, und 265 
Matroſen verlohren; und weil die Jahrs⸗Zeit 


ſchon zu weit verſtrichen geweſen, ſo haͤtte er end⸗ 


lich fuͤr dienlich angeſehen, die Belagerung auf⸗ 
zuheben, und nach dem Fort St. David zuruck 
zu kehren. 

Das von den Kaufleuten zu Sonden übers 
reichte Project, einen. Hafen zu Ramsgate zu 
errichten, hat won Seiten der Einwohner der 
Stadt und deg Hafens Sandwich groffen Wir 


derfpruch gefunden, und fie haben dem Parla⸗ 


- ment eine Keqvete übergeben, in welcher fie vors 
8eſtellet, daß, wenn man foldyes Project auss 
führte, die Mündung ihres Hafens völlig rui⸗ 
sirt, und ihr Handel gang und gar unterbros 
Aen werden — geſchweigen/ — die 

Stower, 
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| — die ſich in das Meer ergeuſt, zicht wuͤr⸗ 


de ableiten koͤnnen, ohne die Gegend zwiſchen 
Sandwich und Santerburi in Gefahr zu ſetzn, 
überfpivemmer zu werden. 

- Wegen der Mittel, diezu ergreifen ſeyn moͤch⸗ 
ten, die Schiffe der Engliſchen Nation, gegen 
die Barbariſchen Corſaren in Sicherheit zu ſtel⸗ 


len, iſt man zur Zeit noch ungleicher Meynung. 


Der Koͤnig ſcheinet geneigt zu ſeyn den Weg 
der Guͤte zu erwehlen, alſo, daß man die alte 
Freundſchaft mit den Regierungen in der Bar⸗ 


barey durch Abſchickung einiger Praͤſente an 


dieſelbe wieder erneuere. Hingegen iſt das Mi⸗ 
niſterium anders geſinnet, und geneigt, daß man 
an der Alliantz Theil nehmen ſolle, die zwiſchen 


verſchiedenen Printzen und Staaten in talim 


geſchloſſen worden, um deu Raͤubertyen dieſer 
Barbarn durch Gewalt ein Ende zu machen. 

ne der groͤſten Bewegungen, die man bis⸗ 
her in Engelland gehabt, find die Debatten we⸗ 


gen der Nückgabe von Gibraltar. Ohngeach⸗ 


tet dieſer Sache wegen nochnichts bey dem Par⸗ 
lamente eingebracht worden, fo redet man den⸗ 
. noch immer davon ; und es gieng ein ger 
druckter Aufſatz herum, der auf genaue Mach⸗ 
richten von Madrit gegründet fern ſoll. Da 
Spanien ſich fehmeichelt, daß Engelland.an ſei⸗ 
ner Freimdfchaft wegen der Handlung gelegen 
fen, fo iſt es ernſtlich darauf bedacht, die Feſtung 
wieder zu bekommen. Da aber ſolches nicht 
durch die Waffen geſchehen kan, ſo ſoll es Wil⸗ 
lens ſeyn einen groffen Zoll, alle — 

Waaren 
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Waaren in Weſt⸗Indien zu legen, um babundd, 
die Englifihe Nation entweder zu nötbigen, die: - 
Handlung dahin von felbft aufzuheben, oder- 
aber Gibraltar dafür fahren zu laſſen. Die Engl, 
Staatsfluge reden aber anders. Sie fagen, 
man wüfte, daß die Spanier in America ohne 
die Englifhen Manufacturen, und die Noth⸗, 
wendigkeiten, die aus Weſt⸗ Indien dahin kaͤ⸗ 
men, nicht beftehen fönten. Franckreich fchickte 
feine Waaren durch den Kanal van Eadiz dahin; 
die Engellaͤnder aber häften Jamaica, Man dürfs 
te nur ein Flotte dafelbft halten, und die Hands 
lung mit den Spanifch: Americanifchen täns 
dern, wenn e8 nicht in dee Güte feyn koͤnte, mit 
Gewalt treiben. Die Einwohner würden als, 
bee Berbote ungeachtet die Engliſchen Waa⸗ 
‚ren Faufen, und wenn die Erone Spanien fich 
nicht felbft am meiften ſchaden wolte, ſo würde 
fie fich gefälliger begeigen muͤſſen. Den nıeis 
ſten ift es unglaublich, daß im Engliſchen Minis: 
fterio wegen der Ruͤckgabe von Gibraltar eine - 
Unterhandlang ſey. Sie gründen ſich auf 
die Umſtaͤnde, welche die Sache im Yahreızzr . 
verurſachet hat, da der König Georg I unterm: . 
ı Jun. dem Könige Philipp von Spanien «eis 
ne fcheinende. Hoffnung dazu geben laſſen. 
Es wurde darauf in beyden Haͤuſern ſchlecht⸗ 
Bin befehloffen , daß der. König den Beſitz von 
Gibraltar und Minorca behaupten ſollte. Das 
Schreiben des Königs wurde auf Begehren 
dem Unterhauſe vorgeleget, und Se. Majeſtaͤt 
erklaͤrten fich, daß Sie ihr Recht zu Gibraltar . 
a | > und 
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und Minorca behaupten, und folches niemals 
an die Spanier abzurreten gedencken wols 
ten (*) J a F 

So viel uns von dieſer Sache ſcheinet, ſo 
glauben wir wohl auſſer Zweifel zu ſeyn, daß 
etwas davon auf dem Tapet geweſen ſeyn mag. 
Es / iſt in Engelland, wie bekannt, die Hof⸗Ma⸗ 
xime, daß eine Sache zuvor unter die Nation 
gebtacht wird, um zu hören, was dieſelbe das 
von urtheilet. Porto Ricco mag alfo den 
Kaufleuten gar-wohl gefallen haben, weil es ei> 
ne fehöne und zur Handlung vortheilhafte In⸗ 


ſel; allein die Statiften find damit nicht zufries 


/ 


den. Es ift unterdeffen eine Schrift bekannt 
worden, welche den Titel führer: Beweg⸗ 
Urſachen, Gibraltar gegen ein Eqviva⸗ 
Ient zurück zu geben, Allein es wurde dies 
fer Schrift bald eine andre entgegen geſetzet, uns 
ter dem Titel : Engellands Sturmgloce, 
oder die Nichtruͤckgabe von Gibraltar, 
Die Engliſchen Zeitungsfehreiber und Wochens 
blätter fiengen Mihfalls gewaltige Händel 
über diefe Sache an, bis endlich" der Drucker 
des fogenannten Gazettier von Londen, 
Griffin, auf Befehl des Hofes in Verhaft 
gezogen ward. Das übrige Gezaͤncke kam fons 





“ berlich därauf an, daß es in dem Daily Advek⸗ 


tiſer hieß, die ganke Sache wegen der Nuͤckga⸗ 
be von Gibraltar ſey ein Geſchwaͤtze gr 
müfs 

(H Unftändlich hiervon Fan man den Rouſſet 
vo den Etat Politique de J-Europe dc. nach⸗ 
em. : = j 
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müßigen Perfonen. Der Fool aber, welcher. - 
am meiften in diefer Sache gefchrieben hatte, 
ließ darauf eine Stelle einruͤcken, in welcher ex 
. dem Berfafler des Daily Abverrifer zumuthete, | 
er ſollte, wenn er Eönte, die Gründe angeben, 
Warum er fo unverfchämter Weife eine Sache 
zu — ſich unterfienge, die fo offenbar wär 
re u. ſ. w. 
Sonſt hat es immer geheiſſen, daß der Her⸗ 
zog von Cumberland in dem ietzigen Gehe 
Jahre eine Reiſe nach Gibraltar und Porto 
Mahon thun werde, um diefe Plätze zu beſich⸗ 
tigen; ‚Allein es feheinet nicht ſowohl eine ‘Bes 
fihtigung die Urſache folcher Deife zu feyn, 
‚wenn fie ja noch vor fich gehet, als vielmehr die 
Unterfuchung der häufigen Beſchwerden, wels 
che ſowohl die Beſatzung als die Einwohner 
wider den bafigen Gouverneur den Generals 
gieutenant Hargrave führen, welcher allen Mach⸗ 
richten zufolge, ziemlich tyranniſch verfahren 
feyn mag. Der König aber will den Klagen: 
. ben Necht wiederfahren lafſen, es Eofte auch 
was es wolle, und föllte auch der Gouvernent _ 
feinen Verbrechen nach geftrafet werden. Das 
Gouvernement von Minorca war dem $orb 
Tirawley beftimmet, es wurde ihm aber wieder 
genommen, und dem ietzo in Schottland come 
mandirenden General: Lieutenant Bland ans 
vertrauet. Man fchrieb diefe Veränderung, 
in Anfehung des erftern, feinem oͤftern Erſchei⸗ 
nen bey dem Hofe des Pringen von Wallis zu, 
fo wir aber eben nicht gewiß NE 
| —— Man 
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Man iſt hiernechſt bey Hofe: ieno fons 
derlich um Verbeſſerung der Schottiſchen Ge⸗ 
ſchaͤfte beſorget; Man wendet nicht allein Fleiß 
an, die Hochlander civiliſirter und manierlicher 
zu machen, ſondern auch das Land ſelbſt in beſſere 
VWerfaſſung zu ſetzen. Da die Hochlaͤnder in Anſe⸗ 
- Bang des erſten Umſtandes einem Parlaments⸗ 
Schluſſe zufolge, ihre bisherigen Kleider able⸗ 
gen muͤſſen, ſo haben ſie ſich daruͤber ſehr be⸗ 
truͤbt bezeiget. Wie uns einige berichtet, ſol⸗ 
len fie ietzo kurtze Roͤcke und Muͤtzen von wils 
den Geisfellen tragen, worinnen fie aber viel⸗ 
leicht eben ſo fuͤrchterlich ausſehen moͤgen, als 
in. ihren Schottiſch⸗Roͤmiſchen Kleidern, in. 
welchen fig fo viele in der. Action bey Dettins 
gen mit Verwunderung befchen haben. Was 
den andern Umſtand .betrift, ſo arbeiter man 
an verſchiedenen Forte, die hin. und wieder in 
Schottland .angeleger werden, und davon wir 
Fünffig weitere Nachricht geben wollen. - - 


"Wir bemerken hiebey beyläufig, daß, nad 


dem das Ober : Haus befohlen, den völlis 
gen. Proceß derjenigen Lords, die vor 2 Jahren 
wegen Hocverraths. hingerichtet tvorden, zu 
drucken, ſolches Werck nunmehro nicht nur im 
Drud erſchienen, fondern felbigem auch ale Dris 
ginal⸗Briefe, von der zwiſchen dem Lord Lovat, 
dem Secretario Murray, den Camerons von’ 

Sochiel, den Macpherfons, dem Hertzoge von 
Perth, dem ford Drummond und verfchiedenen 
andern geführten geheimen Correſpondentz for 

"wohl, als von der, die fie mit dem Hofzu Ale 
ME S. 104 Th. Pr bano 
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bano zu Ausführung des Projects gepflogen, 
das. im Jahr 1745 ausgebrochen, und wozu 
ſchon im Jahre 1740 gefchritten werden fols 
den, beygefuͤget; man findet, auch ‚diejenigen 
Schreiben dabey, die fie wegen einer fremden 
Invaſiſon ergehen laffen. ; 
Was die Veränderungen, welche der gefchlofs 
fene Sriede zu Aachen nach fich gezogen, betrift,fo 
Hat man berechnet,daß ſeit der Zeichnung der Frie⸗ 


* 


Weitzenmehl 143967 Qvarters allein aus dent 

‚ Hafen von Londen verfchiffet worden, Wenn 
man alfo annimme, was aus gantz Engelland 

‚ gegangen, fo werden leicht 300000 Quarters 
herauskommen. Und wenn ein Dvarter nur 
unm 40 Schill, Sterling auffer Sandes verfaus 
fet wird, fo-4ft:die Einnahme 60000o Pfund 
Sterling, Rechnet man das andere Korn 
nur inziner mäßigen Vergleichung hinzu, fo 
find monatlich allein für Korn 100000 Pfund 
allhier eingenommen. Man betrachtet diefes 
ſchon als einen Vortheil des Friedens, und «8 
iſt daraus abzunehmen, wie elend die Landjun⸗ 
ker und Pächter daran gervefen, da fie ihr Korn 
nichs verfaufen fönnen. Auch find bereits als 

- Sein von Londen nicht unter 9 14409 Pf. Ho⸗ 
pfen verfahren; wenn man diefes nur für die 

5 Hefte, fo aus dem gantzen Königreich gegan⸗ 


gen, feet, fo fommen 1828800 Pfund ker 


aus, und das. Pfund zu 9 Pfenn. gerechnet, 
bringet der Mation ſchon einen Vortheil von 
‚68580 Pfund Sterl. welches alkin für Weiten 

— | und 


! 


Pr 





‚* dene Präfiminarien, da Die Ausfuhrdes Kerns 
wieder erlaubt gemwefen, bloß an Weisen und - 


' GBon!Großbritannien. 577 
und Hopfen in einer ſo kurtzen Zeit aneanſehn⸗ ie 
liche Ginnahme iſt. 

Der Pring ven Wallis der Hertzog v von Cum⸗ 

berland, die Glieder. des geheimen Narhs, und 

die 12 Richten des Königreichs find zuder Com» 
wißion ernennet, welche über die. Appellationcs 
von den Uetheilen, und Spruͤchen der Armjs 

:rafitäter von Großbritannien und Irrland in 
der die Priſen betreffende Sachen definifipe ers 
kennen folken, und ift disfale im Parlamente 
wverſchiedenes vorgekommen. 

Hiernechſt hat man auf die auswaͤrtig fi 
dereignenden Gefchäfte noch immet am mieiften, 
fein Abſehen zu richten? Der in. Madrie nun⸗ 
mehro angelangte Miniſter der Herr Keene ar⸗ 
beitet mit allem. Eifer: an- ger Wiederherſtelung 

bes mit Spanien noch: nicht völlig regalirten 
Megoce nach America. Der Wieneriſche Hof 
fordert noch. immer. die Bezahlang der rüdse 
»fländigen 100000 Pfund Suhfibiens Man 

‘wollte fonft die Auszahlung diefer Gelder ſo * 
geausgeſetzt ſeyn laſſen, bis ſich der Hof ai 
mit den Genueſern und dem Hertzog vhn = | 

ma verglichen, hierauf brauchte man einen andern 
Morwand und-fragte den Wiener Hof, warum 
es an ſtat der verſprochenen 60000 nyg:25 bie . 
30000 Mahn in den Niederlanden geſtellet? 
:Jedoch hat es das Parlament nunmehr beliebet. 
»Die Intereſſenten des Darlehns von 250000 
Pfund Sterlings auf Schleſien, fo weiland 
Kayſer Carl dem VI geſchehen, haben an Ihro 
Majzeſtaͤt a in Preuffen.nene Schrei⸗ 
aa abgehen laffen. = 
G . 
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Die in Diorden fih gegenwaͤrtig ereignene 
ben Eohjuncturen geben hiernechft dem Hofe 
"pa Sonden nicht wenig Befchäftigung : wir föns 
nen uns aber hierüber zur Zeit nicht umftändlich 
erflären, obtwohl befannt, dag disßalls von Ih⸗ 
ro Sroßbritanniftben Majeſt. ſelbſt bey Brands | 
.. Anfuchung geſchehen. 

Was hiernechſt nach der oben von uns 
ne Abtheilung, die. Parlaments : Ge 
»ſchaͤfte betrift; fo haben: wir.felbige folgender, 
geftalt unfern Leſern kuͤrtzlich i in einigem Zuſam⸗ 

Menhange‘ darſtellen wollen. 
| "Am 16 Decembr. befchloß nemlich das kius 
kethaus, dle Anzahl: der: Matrofen aufdas Jahr 


2 "7749 follte ih 17000 Mann beftehen,und ieder 


monatlich, das Jahr 13.auf Monate gerechnet, 
:4 Pfund Steelings befommen, welches eine 
Summe von 384006 Pfund Sterlings beträs 
‘get, dadurch aber die Natios dad). 196000 
Pfund gewinne: Am’18 Dec. verordnete das 
| Dberhans, es foflte das Unterhaus bis auf den 
20 Febr. Feine Particulars Bile michr anneh⸗ 
men, Am. ı9 Dec beſchloß das Unterhaus in 
-einer groſſen Comitte die Abgaben von der 
Dreche noth auf das Jahr 1749, wie ſie in 
dem vorigen Jahre entrichtet worden, beyzube⸗ 
halten. Am 31 Dec. legte der Bitter Joſeph 
Aylothe dem Oberhauſe einen Aufſatz von dem 
vor, was der Bruͤcken⸗Bau zu Weſtmuͤnſter 
ſeit den 27 Octobr. 1747 bis zum 25 Mart. 
i948 gekoſtet. Am 2 an, laſen die Herren 
des Obethauſes die Bil wegen —— F | 
=. “ gr di a 
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Aufſchlags auf das Malt bis auf den 24 Jun. 

1750, excluſive zum zweyten mahle, und es wur⸗ 
— de beſchloſſen, daß das Oberhaus dieſe Bi 

a groſſer Comitte in Erwegung ziehen wollte. 

& wurde dieſe Bil gebilliget, und am 2 Jan. 


paßirte ſelbige im "Oberhaufe; nachdem fich der, \ 
König mit gewöhnlichen Ceremonien dahin bes 


geben und zu derfelben, nebſt einigen.andern 
feine Einwiligung gethan. Am 28 Januar, - 


ließ der König beyden Parlaments: Häufern . 
den zu Aachen gefchloffenen Definitiv; Tractat 
worlegen. An eben dem Tage legte der Her⸗ 
ang; von Mewcaftle. dern Oberhaus eine Copie 
des Definitiv:Tractatg, pie auch der Acceßions⸗ 
Acten por, und es wurde nach Verleſung dee 
Titel; anbefoßlen, felbige auf der Tafel liegen 
zu. laſſen. Eben diefer Miniſter behaͤndigte 
ſodann dem Oberhaus eine Bille wegen der 
Vollmacht der Commiſſarien, denen aufgetra⸗ 
gen worden, die Streit⸗Sachen wegen der waͤh⸗ 
renden Kriegs gemachten Prifen. anzuhören 

‚und: zu endigen. Selbige wurde zum erſten . 
mal, gelefen;, und beſchloſſen, den König in eig 
ner Addreffe zu bitten, Se. Majeſtaͤt möchten , 
geruhen, "dem Oberhaus eine Eopie von bes 
meldter Sommißion, wie auch ein Berzeichniß 
der auf Irrland repartirten Regimenter auf 
das Jahr 1749 und die Anzahl der Mannfchaft 
von iedem Corps, denn ein Verzeichni von 
| denen, fo seformiret worden, vorlegen zu laſſen. 
"Des ford Barrington überreichte dem Ober⸗ 
haus ein Verzeichniß der. Flotte vor das Sa 
er PP 3 1749 
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1749, wie auch tines von den Schulden derſel⸗ 
ben, bis auf den 31 Dec. 1748, die Koften der 
TransportsSchiffe in befagtem Jahr nicht dars 
zu gerechnet. Zugleich wurde vorgefchlagen, 
"den König um eine Kopie der Inſtructionen, fo 
feit 10 Jahren Her den Gouverneurs von Bars 
bados ertheilet worden, zu bitten, dieſer Vor⸗ 
ſchlag wurde aber verworffen. Am 30 Jan. 
a Hd ac Unterhaus in einer grofs: 
fen Eomitte über das: SubfidiennWefen, und 
es Wurde dabey fogleich in Vorfchlag gebracht, 
die fand > Truppen von Großbritannien, mit 
Inbegriff 1815 Invaliden, denn der in und 
auffer Commißion ſtehenden Dfficiers auf dag. 
Jahr 1749 an. flat der 18857 Mann, auf 
“15857 Mann abzufegen : nad) vielem Streit 
aber wurde Diefer Antrag mit 395 gegen 114 
Stimmen verworffen.- Sodann faßte das 
Unterhaus den Schluß , dem König 612230 - | 
Pfund Sterlings zum Unterhalt. der 18857 
Mann fand: Truppen auf dag Jahr 17495 
218864 Pfund Sterl. zum Unterhalt der Bes 
ſatzungen in Gibraltar, Por Mahon und de⸗ 
nen Americaniſchen Pflang: Städten: 44744 
Pfund Sterling zu Erfüllung der Verbindung 
mit dem Ehurfärften von Bayern zu Folge des 
Fueßner Tractats: 30548 Pfund Sterlings- 
vor den Herzog von Braunſchweig⸗Wolfenbuͤt⸗ 
tel; 30078 Pfund Sterling vor den Koͤnig 
in Schweden, als Landgrafen von Heſſen⸗Caſ⸗ 
Ku und 8602 Pfund Sterling vor den Chur⸗ 
fuͤrſten von Mayntz zu verwiligen — 
— a LE . — 
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"Am 6 gebe. wurden in einer Comitte des: 
Unterhaufes folgende Subſidien bewilliget: 
285378 Pfund Sterling zu den gewöhnlichen: 
Unfoften der Flotte für 1749, die See⸗Offi⸗ 
ciere darunter begriffen, welche auf halben. 
Sold fichens 10000 Pfund für das Spital. - 
zu Greenwich: 134 366 zu den Unfoften des 
Artillerie⸗ Comtoirs für den Dienſt zu Lande 
1749: 42780 zu den auſſerordentlichen Unko⸗ 
ſten dieſes Comtoirs: 1116012 für die Beſa⸗ 
tzung von Cap⸗Breton , und die 12 ohnabhaͤn⸗ | 
genden Compagmien in Oſt⸗Indien auf 1749: 
35000, in dem findfenden Gond.ein Fahr Zine, 
fen von einer Million abzuführen., die auf die. 


. Sal -AuflagezudenSupfidien des Jahrs 1745 _ 


aufgenommen worden, welche Zinfen auf Mis 

chaglis 1748 verfallen geweſen: 7180, gedach⸗ 
tem Fond die Ohngültigfeit der Bpitionals | 
Rechte auf die Stempel von Weihnachin 1748 
zu erflatten: 9308, eben demfelben Die. Ohn⸗ 
‚'güftigkeit des. Rechts auf die Verkaufung der 
Parcken Getrände im Eleinen zu erflatten rauf 
den sten April 1748. 15297 zu eben dieſem 
Ende in Anfehung: der Auflage auf die Weis 


ne, auf den 5 Jul. 1748: 13827, in Anfer . 


hung der Auflagen auf die Süßigkeiten, auf 
Michaelis 1748 : 33804 ,. in Anfehung der 
Auflagen auf die Glashuͤtten und flarcfe Ge⸗ 
traͤncke, auf den 5 Jul. 1748: 28268, in 
Anſehung der neuen Auflagen auf die Haͤuſer 
und Fenſter, auf Michaelis 1748: 1462, in 
tige Auflage auf fremde 
Pp 4 ke | 
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Weine, bis Weihnachten 1748, und 1822 
Pfund Sterling zu der Erſtattung der Ohn⸗ 
gültigfeit, in Anfehung der Auflage auf. die - 
Gläshütten und ſtarcken Getrände, bis Weih⸗ 
nachten 1748, und es Wurde verordnet, daß dem 
Haufe hievon des folgenden Tages Bericht abs 
geftattet werden, und daß die Commißion fich 
den 10 Schr, wieder verſammlen ſolle. 
‘u eben dieſem Monate hörte man nun in 
dem Parlamente ſchon nach und nach- über 
den Definitivs Tractat raifonniren, und die 
beyden Parthegen fingen gewaltig an gegen 
einander zu agiren. Am 7 Febr. wurde daher. 
in dem Oberhaufe befebloffen, den König in eis 
ner Addreffe zu erfuchen,ihm von dem zwiſchen 
‚ Engelland und den Vereinigten Provingen im 
Jahr 1677 gefchloffenen Tractat, dem mit chen 
dernſelben im Jahr 1674 errichteten Marine 
Zractat, dem zwiſchen Eingelland und Franck⸗ 
reich im Jahr 1677 zu St. Germain: en Laye 
‚gefchloffenen Tractat, and dem Commercien⸗ 
Tractat, der mit eben diefer Crone im Jahr 
‘1713 zu Utrecht gefchloffen worden, Abfchrift 
vorlegen zu laffen, um die Clauſeln diefer Tra⸗ 
state, in fo ferne fie die Entſcheidung wegen 
- der Prifen betreffen, defto genauer einzufehen; 
welche Tractaten nebft andern. dazu gehörigen . 
Nachrichten gebachter Cammer auch mitge⸗ 
theilet worden find. Man brachte darauf den 
11 Febr. in dem Unterhauſe aufs Tapet, von dan 
durch den Kayſer Carl VIL zu Hanau unter 
dem FEN des —— a 
rie⸗ 
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| Friedens » Vorfchlägen Abſchrift zu begehen: 2 


es wurde damals aber foldyer Vorſchlag durch 
288 em gegen 158 verworfen. 


ER 
Am 14 Seht, Fam man im Oberhaus mit der 


Bil, wegen der Legalitaͤt der von dem Könige. 


zur Entſcheidung der, die Prifen betrefferden 
Sachen angeordneten Eommißion, zur Richtig⸗ 
keit, und man ſchickte diefelbe den Gemeinden 
30, um ihre Einwilligung darüber zu haben, 


Am 17 wurde ſie in der Sammer zum erſten 


verlefen, und man beſchloß,/ den König in einer 
Addreſſe um Abfchrifft der am 22 Mart. des 


vorigen Jahres wegen Anordnung diefer Toms 


- 
- 


mißion gegebenen Befehle zu erſuchen. Im Un⸗ 
terhauſe wurde der Antrag wieder aufs: Tapet 
gebracht, von dem König in einer Addreſſe um 
die Copien aller Sriedens: ader Vergleichs: Bars 
ſchlaͤge, welche Sr, Majeſtaͤt von dem Kanfee 


Carl VII gethan oder mitgetheilet worden, 


"denn eine Copie von dem zu Hanau im ul, 
4743 verabredeten Tractat, wie auch die. Cos 
pien von allen Briefen und Schriften, fo die⸗ 
ferwegen an die Herren Regenten und an die 


"Königlichen Miniſtres erlaffen, oder von diefen 


wieder zur Antwort ertheiler worden, zu bitten. 


Die Segen. Parthey ließ fi) bey den Debatten 


über diefen Antrag fehr unangenehmer Dinge 
vor die 2 Herten Pelhame vernehmen, und führe 

te an, da man fich weigere, diefe Schriften zu 
communiciren, fo ſeye dieſes ein deutlicher Bu 
weis, man dem Grafen Granville mit Un⸗ 
“BP 5 act “ 


- 
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recht aufgebuͤrdet, ale ob felbiger dar König. 
zu Berwehifung der Propofifionen vom Rays 
fer bewogen und an Unterzeichnung des Ha⸗ 
nauersTractats gehindert hätte ; man fönnte 

daraus fchlüffen, daß damals die Miniftres.an 
den Demarchen den gröften Ancheil gchabt, wels 
he nachhero die Marion in fo grofle Koften, 

ohne den geringften Mutzen davon zu haben, ges 
ſtecket. Sie gab fo gar vor,manhabe nur des⸗ 
wegen fo verfahren, um den Grafen von Gran⸗ 
ville — zu machen, und ſich ſtat ſeiner em⸗ 
por zu fchwingen. Der Herr Pelham blieb 
aber auf dieſe Beſchuldigung nichts ſchuldig, 
und behauptete, es ſeye der Graf Granville in 
der That die Hauptſchuld an alle dem geweſen, 
was zu Hahau vorgegangen. Durch die Mehr⸗ 
beit der Stimmen im Geheimen Mach waren 
die Propofitiones des Kayſers verworffen worz 
den, und die Mittheifung.diefer Schriften feye . 

um destoillen unnuͤtze, weil das Parlament als 
le feit der Zeit ergriffne Mefures und folglich 
die Demarchen gebilliger hätte, worüber man 


ietzo Klagen führen wollte. Ä 


- Am 18 wurde in der Cammer der Gemein, 
den in Vorfchlag gebracht, den König in einer 
Addieffe zu erfuchen, der Cammer die Eopien 
von allen Sriedens;Propofitionen, fo von 
Seiten Srandreihs 1744 gethan worden, 
nebft Eopien von allen Briefen und Schriften, 
ſo ſich darauf beziehen, vorlegen zu laffen. Dies 
fer neue Verſuch der Gegenparthey hatte eben 
den Ausfihlag wie die vorherigen, und es wurde 
ber Vorſchlag ohne Sammlung der Stimmen 

ne = | ver⸗ 


* 





verworffen. Dem ohngeachtet tthat die Gegen⸗ | 


— 


wiiderſprechlich das Recht habe, ofne da 


n e \ i i . “ 
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Parthey einen neuen Antrag wegen Verlegung 


ber Eopien von den Schriften ‚fo in eben die . 


fer Materie im Jahr 1745 und 1746 gewech⸗ 
felt worden, und ohne ſich abſchroͤcken zu laß 


ſen, proponitte ſie weiters, den Koͤnig in einer 
Addreſſe um die Vorlegung der Copien von den 


friedfertigen Vergleiche» Vorſchlaͤgen Des Rs 


nigs in Franckreich, deren der König im Jahr 


1747 in feiner- Rede Erwehnung gechan 2c. zu 
bitten. Hieruͤber entſtunden heftige Debatten, 
imd da-man endlich die Sache in Deliberation 





! 


ommen, tourde der Antrag mit z21 gegen 


‚120 Ötimmen verworfen, und das Unterhaus 

ieng erſt Abends um 11 Uhr auseinanzer. 
Der Graf von Egmont, der Ritter Doshroood, 
der Dꝰ Lee und Ber Heer Poften: redeten von we⸗ 
gen der Gegen⸗Partheny zu Unterfiägung ihres 


Antrags am heftigſter, die Haren Pelham, 
Pitt und Horarius Walpole Hingegen’ vedeten 
vor den Hof, und zeigten, diefe Propafitioneg 
wären auffer der Zeit / nicht zu unte 
wider die Prärogativen der Crone, welch 






lament zu fragen, Krieg anfangen und gu den 


ſchluͤſſen zu fönnen. 


Eine andere Nachricht von dieſt Sat 


| druͤcket ſich alſo aus: 


e 


ve vorlegen. zu taflen, welche ſich auf im 


Die Debatten, welche ſich in der Cammer 
der Gemeinen uͤber den darinn gethanen Vor⸗ 
ſchlag erheben, den Koͤnig in einer Addreſſe zu 
erſuchen, der Cammer ale Briefe und. Papif 


uhr 


j 
| 
y 
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Jahr 1747 ·geſchehene Vorſchlage zu einer Ge⸗ 


netal⸗Pacification beziehen, und welche zu Hal⸗ 
sung der Conferentzen zu Aachen Anlaß gegeben, 
waren ſehr hitzig. Der Zweck der wider.den 
Hof geſinnten Parthey iſt dabey geweſen, das 
Maniſterium, abſonderlich aber den Hertzog von 
Neweaſtle, und den Herrn Pelham, feinen 


Brude, zu ſtuͤrtzen. Allein ungeachtet aller der 


Bemuͤhungen, die ſich die Urheber dieſes Vor⸗ 
ſchlags gegeben, fo hakgn ſie doch nichts quss 
gerichtet, und die Hof; Part hey hat obgeſieget. 
Die widrige Parttzey hat unter andern anges 
fuͤhret, da der Congreß zu Breda den gewuͤnſch⸗ 
ten Erfolg nicht gehabt, ſo muͤſte man daraus 
folgern, daß die Bedingungen nicht annehmlich 
geweſen waͤren, und daher ſchlieſſen, daß dieje⸗ 


nigen, welche die Crone Franckreich ſeit dem 


gethan, und welche zu den Conferentzen zu 


Aachen Aulaß gegeben, weis guͤnſtiger gewe⸗ 

fen fegn muͤſten, weil ſich das Miniſterium 
ſonſt würde ſchuldig gemacht haben, daß es den 
Frieden nicht eher angenommen, ale wodurch 
es der Nation unſaͤgliche Summen wuͤrde ha⸗ 


ben erſparen koͤnnen. Dieſes wäre es, was 


mon, unterſuchen muͤſte, welches man aber 
nicht thun koͤnte, ohne die ſich darauf be⸗ 
ziehende Papiere in Händen zu haben. Sie 
haben hierbey noch mehr andere Urſachen 
angebracht. Der Hof: Parthey hingegen 


hat es auch nicht daran gefehlet, und ſie 


bat fich hauptſaͤchlich, wie ſchon gedacht, auf die 


eine 


Hrxaͤrogativen des Könige gegründet, davon 


x 
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“eine Ber vornehmſten ſey, Krieg und Frieden 
nad) feinem Guthefinden zu führen und zu mas 
chen. .Alfo fönte man mit Jug und echt 
nicht verlangen, daß Se. Majeſtaͤt disfalls 
von Dero Verhalten Rechenſchaft gäbe, Alle 
Abſichten des Koͤnigs waͤren nur geweſen, den 
Wohiſtond von Eimoba uͤberhaupt, und von 
Feinen Reichen und Landen ingbefondere, zu bes 
fördern, Die /Gegen⸗Parthey hat hierbey er⸗ 
wiedert man waͤre von der guten Geſinnung 
und der Billigkeit des Könige pollig Aberzeu⸗ 
get, und aus chen der. Urſache koͤnſe man ſich 
Fvineicheln, daß Se. Majeſtaͤt. fich gefallen 
Jaffen würden, der Sammer die begehrten Ce 
Jähterungen zulgeben, weil in Enpfichung deß 
in zu: argiyohnang waͤre, dab die ... u 
uͤrchteſen, es mabte eine derglejchen Commi 
on ihre Auffuͤhrung gar zu ſehr am Tag bdrin⸗ 
u, dawi der ſich nielis einzuwenden finden wuͤt⸗ 
dei Doch aa hierinne iſt ihnen von der Hof⸗ 


Poarthey mit Nocheruck widerſprochen wor⸗ 


* 


Fr 


"+. Am 21 Febr. wurde in dem Oberhauſe die 
Bill wegen der Tape auf die Landguͤter vor das u 
Heutige Jahr unterſuchet, und der Rapport 
ohne einige Aenderung gethan. Sm Untey 
haͤus paßirte die. Bill wegen der Commiſſarien 
in Appellationen über die Priſen. Selbiges 
beſchiotz ſedann, den König in einer Addreſſe 
zu bitten, dem Haus von allen unter Carl IL, 
Jacob II, Wilhelm. HI, Anna. und Georg J. er⸗ 
gangenen Militar⸗Reglemens Copien vorlegen 
ar ! . zu 


st . —7 
——— 


z63 Won Großbeitnukin 

"u laſſen. Eben dieſes Haus beſchloß' auch, 
in einer zweyten Addreſſe Sr. Majeftät um die 
Vorlegung eines Verzeichniffes zu bitten, tie 
hoch ſich die nochwendigen Koften zu Unterhal⸗ 


tung 3000 Matrofen über die ſchon vom Pass . 


lament feftgefegte Anzahl derfelben auf -heuris 
ges Jahr belaufe. Mean will behaupten, dies 


fe Datrofen s Vermehrung habe das Bal⸗ 


thiſche Meer zur Abſicht. Die Bil, um 
‚alle Sefene wegen des: Dienſtes zur See in 
eine Acte zu bringen, wurde zum zweyten⸗ 
mal geleſen, und zur: Comitte ausgeſt⸗ 


get. Die Sommißion wegen Richtung der 


- Streit = &achen. über die zur &ee gemach⸗ 
gen Peifen Beficher, dem Parlaments⸗Schluß 
zufolge, aus 68 Sommiffarien, fo in Zu⸗ 
kunft in dieſer Sache gebohrne Richter feyn 
werden. Drey oder mehrere derſelben werden 
das Recht haben, uͤber die Appellationes der Ad⸗ 
miralitaͤten von ‚Großbritannien, Irrland, 
Plantationen m America und von allen andern 
Staaten des Königs ein endliches Deciſum zu 
.. geben, und der Prinz von Wallis, der Herzog 
"von Cumbertand, die Ertzbiſchoͤffe von Canter⸗ 
bury und Port, der Biſchoff von Londen, alle 
Glieder des geheimden Marhs, und die 10 Rich⸗ 
tee des Reichs werden unter der Zahl diefer 
Commiſſarien begriffen ſeyn. Die groͤſte Be⸗ 
ſchaͤftigung, foman ſich htebey geben wird, dörfi 


nn $ 


te wohl diefe feyn, die über Franckreich gemach⸗ 


te Priſen zu imterfuchen, als welche am meiſten 
rien, 
| N | Am 
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Yun“ 17 Jebt. Nachmittags begab ſich der Ko⸗ F 


r in das Oberhaus, und gab, nachdem die Ges 


meinen dahin berufen worden, feine Einwilſi⸗ 


gung zu der Bill wegen Deybehaltung der Sands 
Zare auf das Jahr 1749, wie auch zus der we⸗ 


. ‚gen Autoriſirung der Commiſſarien, welche 
Avber die Appellationes in den die Priſen betref⸗ 


fenden Sachen einen endlichen Ausfpruch thun 


follen, und zu 6 andern fo wohl öffentlichen als 
Privat⸗Bills. An eben dem Tage verördne | 
ten die Gemeinen, eine Bill abzufaffen, um den 


Laauf der Credit ⸗Zeddel in den Engliſchen Co⸗ 
lonien und Plantationen in America in gewiſſe 
Schrancken zu ſetzen, auch zu hindern, daß ſie 


nicht mehr zur Zahlung ſtat baaren Geldes 


moͤchten angeboten werden koͤnnen, und den 
Werfuͤgungen und Inſtructionen Str. Maje⸗ 


ftaͤt in ſelchen Colonien und Plantationen 


mehr. Kraft und Nachdruck zugeben. Am 28 


Febr. haben die Gemeinen die Sache wegen Uns 


terhaltung 3060 Matroſen uͤber die ordentli⸗ 
he Zahl, die juͤngſthin aufs Tapet gehracht 
worden, in Erwegung gezogen, und es find 
darüber groffe Debatten gewefen, 

Am 7 Martii überreichte der Admiral Wars 
ven dem Unterhaus ein von vielen Abmiralg, 
Eapitains, Commandanten und andern Offir 
ciers der Königlichen Flotte unterzeichnetes 
Bittfchreiben , in welchem fie anführen : bie 
Bill, fo wegen Beftrafung der Meuterey ımd 
Deſertion abgefaffet werden follte, enthielte wies 


rten 
F ſß 


— 
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firten, nach iheer Meynung, ihnen nicht nur 
umendlich präjudicirlich ‚und unanftändig waͤ⸗ 
ren, fondern auch) zum Schaden im Dicnf vor 

Se. Majeftät gereichtens da die Gefetze, fo 
wircklich in ihrer Kraft wären, iederzeit zum 
See⸗Dienſt vor hinlaͤnglich gehalten. worden, 
und da die Autorität eines Groß⸗ Admirals und 
der Eifer der Offiders auf. halben Sold eben» 
falls in den dringlichften Gelegenheiten zur Ge⸗ 

‚ nuͤge ihren Dienſt zugeſichert, ſo wollten die 
Gupplicirenden hoffen, daß an den wircklich 
vorhandenen Geſetzen feine Weraͤnderung ˖ vors 
genommen werde, welche fie Ineonvenientzen 
ausfegten, die der Marine der Reiche unerſetz⸗ 
liches Unrecht thun müften, folglich wollten 
fie das Ulnterhaus bitten , fie vor einer. Comit⸗ 
te. des gungen Hauſes durch ihre Advocatem 
anzuhören. Nach Verleſung diefer Birefchrift 
flug die Hofs Parthey vor, felbige auf dem 
Tiſch liegen zu laffen, welches Gutachten die 
Segen: Parthey unter der Condition angenoms 

mien, es follten die Norte bepgefüget werden: 

Dis man den Rapport der Somitte von dem 
gangen Haus bengefüget, bis dahin befagte Bil 

Wegen des Gouvernemens der Flotte Sr. Ma» 

jeftät ausgefegee iſt, und daß alledenn die Sum _ 

plicanten, wenn fie es vor dienlich erachteten, 
durch ihre Advocqten follten gehöret werden, 

Hieruͤber entftunden lange und hefftige Deobat⸗ 

ten, und ba die Stage, ob diefe Worte beygefes 

get werden follten, endlich in Deliberation far 
me, fo wurde felbige mit 225 gegen 119 Stim⸗ 

— | nn 


l 
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men verworfen. Es war ſchon über rollir des — 
Nachts, da das Unterhaus aus einander giens_ 

- ge. Den io Mart, nahm das Unterhaus die Un⸗ 
serfuchung diefer fo vielen Lermen machenden: - 
Bill wieder ver, und. arbeitete bis um 7 Uhr 
daran; allein es gefchahe nicht mit fo viel His 
ge, wie man doch vermuthen folen. Man, 
miffer diefes den Entſchlieſſungen bey, fo zu fruͤ⸗ 
he in einem zu Whitchall gehaltenen Eonfeil 

- von dem Hof gefaſſet, und den Gliedern von 
deſſen Parchen vor der Zufammenfunft im Pars 
lament zu wiſſen gethan, worden. 

Am 12 Martüũ uͤberreichte der Herr Horatius 
Walpole dem Unterhaus ne Bill um die Cre⸗ 
dits⸗ Billets, ſo in den Engliſchen Americani⸗ 
ſchen Colonien und Plantationen cisculiren, zu 

reguliren, und einzuſchraͤncken, dann zu verhin⸗ 
dern, daß ſelbige nicht legaliter vor baares Geld 
gegeben werden koͤnnen, und daß die Koͤnigli⸗ 
‚chen Befehle und Inſtructionen in allen Eos 

lonien mit nıchreem Nachdruck beoachtet wers 

den. Diefe Bil wurde angenommen, undzum 

erſtenmal verlefeg, auch darauf anbefohlen, fels 
bige zum zweytenmal zu fefen, und dem Druck 

. zu übergeben. . Sodann verordnete das Ui 
terhaus den König in einer Addrefle zu bitten, . 
sum Druck der Journals sooo Pfund Sters 


lings mehr vorzuſchieſſen, mit der Verſicherung, 


es ſollte dieſe Summe Sr. Majeſtaͤt gut ge⸗ 
than werden. Hierauf unterſuchte das Unter⸗ 
haus in grofler Comitte die Bill, wegen Ver⸗ | 
befferung. und Reducirung aller Neihs.Sefe 
ru E.S. 164 Ch, Da Über, j 
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über die Er Macht in eine eingige Parlaments⸗ 


Acte, und ſetzte, nachdem fie bis um 9 Uhr des 
Abends daran gearbeitet, felbige zu anderwei⸗ 
'ten Deliberationen aus. Geſtern hat bemelds 
tes Haus das SubfidiensWefen bis auf fünfs 
tigen Freytag ausgefenet. Der ford Duplia 
rapportiete wegen der Mittwechs. vorhero in der 
Bill wegen der Defertion gemachten Veraͤnde⸗ 
rungen, wovon viele gebilligt wurden. Mach 
der zweyten Verleſung der geänderten Eides⸗ 
Formel, fo die Officiere von Kriegs: Mathe wes 
gen Geheimhaltung der Sachen abzulegen hät: 
ten, wurde vorgefchlagen, felbiger die Worte 
einzuverleiben; woferne fie nicht darum erſu⸗ 
het würden. Lliber diefen Antrag entftunden 
lange und heftige Debatten, und endlich wurde 
durch 151 gegen, 24 Stimmen befchleflen, 
diefe Slaufel nicht begzufügen. Auf diefen Ans 


trag folgte cin anderer, nemlich, daß in der Ei⸗ 


Deus Sormel, fo die Advocaten als Michter zu 


leiſten hätten, die Worte einzufchalten wären: 


woferne fie nicht von dem Juſtitz⸗Collegio oder 
von einem der Parlaments Haͤuſer darum ars 
ſuchet würden; dieſer Antrag wurde aber ebens 


falls nach langen Debatten mit 173 gegen or 


Stimme verworfen. | 
Am 13 Martii befchloß das Oberhaus, den 


, König in einer Addrefle zu erfuchen,, der Cams 
mæer einen Aufla der Schulden der Nation, fe 


wie fie am 31 Dec. 1747 und am3 ı Decembr, 
1748 gewefen, nebſt einem WBerzeichniß der 


Sunmren , die von dem findenden Fonds zu Des 


zahlung 


/ 


— 
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zahlung gewiſſer vor dem 25 Dec. 1716 ge⸗ 


machten Schulden genommen worden, und wie 
man ſie angewendet, vorlegen zu laſſen. Der 


Cammer der Gemeinen hindegen wurde von den 


Herrn Walpole eine Bill uͤberreichet, den Mis⸗ 
braͤuchen vorzukommen, welche bey den Wol⸗ 
len⸗ und Seiden⸗Manufacturen in Großbritan⸗ 
nien begangen werden, und mandas fie fo for 
zum erften mahl. 

Auſſer diefen bis anhero angeführten Um 
ſtaͤnden von Engelland befinden wir nun’ mod) 
fonderflich z Umftände zu. berühren, die anmers 
kungswuͤrdig. Es ift nemlich befannt, daß die 
Univerfität Oxford nicht allemal im beften Cre⸗ 


dit bey der Königlichen Megierung —— 


ietzo ereignet ſich ein neuer Zufall mit ihr; die 
Deputirten dieſer Univerſitaͤt konnten nicht das 
Veegnuͤgen haben, dem Könige ihre Gluͤckwuͤn⸗ 
fHungssAddrefle, wegen Sr, Majeſtaͤt Ruͤck⸗ 
kunft nach dem Meiche, und wegen des Sri 
dens⸗Schluſſes, zu überreichen. . Vielleicht find 
einige begierig, dieſe Addreſſe ſelbſt zu leſen, 
wir koͤnnen fie ihnen vorlegen, fie war in fols 
genden Auedrickungen abgefaſſet: | 


Allergnaͤdigſter Souverain! 

Bir Em. Majeftät getreueſte und gehor⸗ 
famfte Untertdanen, der Cantzler, die Lehrer und 
£ernende der Univerfität Orford, Die wir durch 
die glückliche Wiederherftellung. der öffentlichen 
Muhe Fräftig angetrieben werden‘, bitten um 
Exlanbniß, unter GOtt dem Geber dieſes uns 
Qg 22 _- 5 ſchaͤtz⸗ 


ı. 


— 
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ſchaͤtzbaren Segens, zu Ew. Dei Seheilige Br 


sen Perfon uns zu nahen. Es ift nicht nur ein 
Vergnuͤgen daran zu gedencken, fondern es iſt 
auch hoͤchſt gerecht, es zu erkennen, daß vermit⸗ 
telſt der unermuͤdeten Tapferkeit Em. Majeſtaͤt 
Truppen, des ungemeinen Gluͤckes der Britti⸗ 
ſchen Flotten, und Ew. Majeſtaͤt eignen Koͤ⸗ 
niglichen Weisheit und amkeit, es ung 
. unter der betrübten Nothwendigkeit des Krie⸗ 
— niemals an einer beſtaͤndigen und gewiſ⸗ 

fen Hoffnung eines anfländigen Friedens ge 
\ fehfet, Em. Majeftär Univerſitaͤt, fo an dies 
ſem fich fehr weit erſtreckenden Vortheile einen 
befondern Antheil nimmt, bietet zur fchuldigen 
VWVergeltung ihr eifriges Gebet an den oberfien 
 Briedens: Stifter dar, damit das neue Jahr 
mit anserlefenem und dauerhaftem Segen über 
Ew. Majeftät geheiligte Perfon und über. Dero 
Königl. Haus bis auf bie fpäteften Nachlom⸗ 
men anfangen möge, Wir find feft entſchloſ⸗ 
ſen, unferm Gebet upfere beſtaͤndige und ver 
sinigte Bemühungen zur Verſtaͤrckung derjer 
nigen Dinge, die zum Frieden dienen, binzuzur 
fügen, und zwar durch Exempel, durch Ermah⸗ 


‘ 


nen, durch Zucht und Strenge. Wir hoffen 


den ausfchweifenden Libereilungen Einhalt zu 


thun, und die Hige der. Jugend gebührender 
maaſſen zu mäßigen, damit wir, indem wir ung. 


einer redlichen Pflicht entledigen, Denenfelben, 

Sire, als unferm allergnädigften Pringen, einen 
angenehmen Dienft leiften, die wir in per Glück 
er Dero Bet — Vergnügen finden, 


r ges | 
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Gegehen in — den 
8 San. 1749.39 | 


“ Man legte die Urfache der vetweigerten Ad⸗ 


mißion gewiſſen Saͤtzen bey, die ſich in den The⸗ 


u fen ‘befunden, die auf der daſigen Ulniverfität 


rtheidiget worden, und woraus die Feinde ge? 


genwärtiger Conſtitution für ihre Parthey als 


lechand Folgerungen hätten ziehen koͤnnen. 


— erfuhr man auch folgende Um⸗ 
ände: Daß der Königdie Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
dreffe nicht angenommen, welche die Unis 

yerficät Orford Sr. Majeftät wegen Dero gluͤck⸗ 


lichen Zurückunft in das Königreich und we⸗ 


gen des erfolgten Friedens: Schluffes überreis 
chen wollen ; fo ift hierbey noch zu erwehnen⸗ 


daß die Lirfache davon gervefen, weil dem Vice⸗ 


Cantzler gedachter Univerficät Schuld gegeben : 
wird, daß er der Licenz einiger dortigen Stus 
. deuten, welche für das Haus Stuart eine Ges 


finnung bezeiget, dergleichen fie nur für das res 


‚gierende Haus an den. Tag legen follen, nicht 
"gehörig gefteuert habe. Den Ichten Machrich⸗ 
- sen zu Folge beginnet diefe Sache anietzo auch 
viel ernftlicher zu werden, als man anfangs vers 


muthet gehabt, umd fie ift fo gar am 4 Febr. 


. vor die Königliche Banck gebracht worden, . 
Der General-Procureur hat hierbey verlanget, 


daß die Megifter und Statüten der Univerficät 


‚communiciret werden möchten, damit die Sa⸗ 


che nach den darinn enthaltenen Kegeln und Ars 
tickeln getrichen und — werden koͤnte. 


a3 gr 
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Die Abvocaten des Vicẽ⸗Gautlers aber haben 
behauptet, daß dergleichen Communication wi⸗ 
‚bar die Ordnung wäre, und mit Recht nicht ges 
ordett werben koͤnte. Dec ihre Meynung 
at wider die von den Advocaten der Erone 
gicht Stich gehalten, welche in ihren Conclu⸗ 
fionen.am 6 Febr. gefprochen , es müfte dem 
$andsheren in iedem wohl eingerichteten Staat 
erlaubt feyn, von den Statutis und Regiſtern 
einer Univerſitaͤt Erkundigung einzuziehen, 
wenn dafuͤr gehalten wuͤrde, daß dieſe Univer⸗ 
hßtaͤt überhaupt, oder irgends eines ihrer Glie⸗ 
er insbefondere,, auf eine der Verfaflung des 
taats entgegen laufende Weife handelten, abs 
onderlich wenn gefaͤhrliche Folgen wegen der 
aͤtze die man der Jugend daſelbſt einfloͤſſete, 
daraus entſtehen koͤnten. 
Wir werden vielleicht von dieſer Sache 
| Fünftigpin mehr ‚zu reden Gelegenheit has 
ben. - | 


- Der andere Umftand; betrift die Entſchlieſ⸗ 


. fung eines redlich gefinnten Engcländers, wel⸗ 


cher ſich das allgemeine Elend feiner Nation zu 
Herten gehen laffen, und nicht nur als ein gus 
fer Bürger, fondern auch als ein Ehrift leben 
‚und fterben will. Es iſt der Here Hearhcote, 
einer von denen Aldermanns oder Rathe herren 
‚der Stadt Londen, welcher den Entfchluß ges 
faſſet, ſeine Stelle niederzulegen, um ſeine uͤbri⸗ 

€ Tage in der Ruhe des Privat⸗Lebens zuzu⸗ 


ingen. hat — von — me. 
che .. 


’ 


| 
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fehr merckwuͤrdigen Brief an den Lord Mayor 
pon tonden geſchrieben (): U 

Zr: Qq4 Mylord 


(*) Als Erleuterungen dieſes Briefes kan man 

des Herrn Ludewig Ernſt von Faramond feltz „ 

ſame aber wohlmeynende Bedantken über 
die Eitelkeit der Welt, und fonderlich über: 
die im XVII Jahrhundert täglich zunehmen⸗ 

de Thorheiten, Frf. u. Leipz 1732, und deilen 

Reich der Thorheit und LKitelkeit, Franckf. 
und nachleſen; ingleichen die vortreffs 
lichen Gedancken Philippi Mornæi, ſo er in 
dem Anhange zu feinem Tractate de Veéritate 
Religionis Chriftiane hat, und welcher den 
Tiitel fuͤhret: Cogitationes de Vita & Morte 
hominis à p. 16 fq. edit. Sieg.d.a. 1597 in 800, 
indem wir dieſes jchreiben, fallt ung eine ars 
tige Stelle aus der neuen Edition, Haag 1748 .. 
12 in IV Tomes; der Memoires de !- Abbe 
de Montgon, welche zu den Gefchichten dee. 
fahre 1725 : 1727 gar dienlich find, in die Au⸗ 
gen, die'von allen denjenigen, welche fich zur. 
politiſchen Gefchäften gefchicht machen wollen, 
sder darnach foßifrig ftreben, reiflich erwogen 
zu werden ve et: On recherche, heift eg, 
avec empreflement dans les. Cours à y Etre - 
employe,&quand on y parvient au Miniftere, 

‘il femble qu’on eft au comble de la felicité. 

Si l' ambition eft flattde de jouir de ]’ auto- 

. zite, de la confideration, & des honneurs que ' 
la confiance des Rois procure ; le repos, la 
libert£ d’ efprit, I’ aimable gayere-qu’elle rc- 
pand dans I’ humeur, ne pourrois je pas di- 

.. „zeauffi la paix de la confcience, ne perdent 
elles rien à les rechercher! Que d’ obftacles 
à furmonter pour les obteni?! Que de pei- 


nes pour les conferver ; que d’ inquierudes 
u Dr far‘ 
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„Das allgemeine Werderben des Jahrhun⸗ 
derts, worinn ich das Ungluͤck habe zu leben, 
und die Entfernung aller Grund⸗Saͤtze der Eh⸗ 

„ve, der Aufrichtigkeit und des Eifers für das 
allgemeine Befte, welche ich an der Aufführung - 
einer groffen Anzahl meiner Landes⸗Leute, fos 
wohl von denen, deren Stand dem mieinigen 
gleich ift, als audy von denen, die fich in einem 
viel höheren Range befinden, bemerde, hat mir - 
‚zu erkennen gegeben, wie ſchwer es dehenjenigen 
falle, die als ehrliche Leute leben und fterben 
wellen, die Pflichten derfelben unter der Mens 
‚ge auszuüben, Da ich von diefer Wahrheit 

— | über: 


far les traits de la jaloufie & de I’ envie!. 
Que de travail pour les decouvrir! Que d' ai- 
greur & de reffentiment contre ceux qui les 
lancent! Enfin que de depit, de decourage- 
ment & de douleur, quand ils atrirent une 
disgrace qu’on nepeut.eviter. Heureux mil« 
- le fois celui, qui content en ce monde du 
. partage des biens & des peines que la divine 
Providence juge à propos de lui departir ufe . 
‚de premiers d'une maniere moderde & chre- 
tienne, & regevant avec foumiflion les au- 
tres, fe eomporte Aleuregard comme un voy- 
ageur, qui, dans un fentier rempli de ronceg 
& d’ &pines, où il fe voit engage, cherch 
fans s impatienter inutilement, & En &vite 
le mieuy. qu’il peut la piquure, & à conti- 
” nuer fonchemin: f Tome IV p. sor fegg. Waß 
der Abt Montgon von. ben Höfen jaget, fomme 
bey allen Lebens; limftänden vor ; glücklich, wer 
‚die Regel des Abts zu appliciren weiß! 
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uget bin, fo faſſe ich den Entſchluß, in der 
Einfamkeit und in dem Privat⸗Leben die weni⸗ 





ge Glaͤckſeligkeit zu füchen, deren Genuß man ı 


1 


in allen Laͤndern hoffet, wo der Eigennutz der 
therrſchende Grund» San geworden, Ich bin . 
daher enzfchloffen, nicht wigder nach Londen zu 
kommen, wo. mich nieht meine. eignen Angeles 
heiten unumgänglich dahin rufen. : Und weil 


es der Ordnung gar nicht gemäß feyn würde, 


daß ich eine Würde behielte, deren Verrichtun⸗ 
gen ich nicht verwaltete, fo fehe ich mich genoͤ⸗ 


thiget, Mylord ‚fie, wie auch die gantze Ver⸗ 


famn:lung der Aldermanns zu erfuchen, mir zu - 
erlauben, diefelbe niederzulegen, und meine Nie⸗ 


berlegung anzunehmen, damit fie nachher zu 
„der. Wahl einer andern Perſon fhreiten können, 
die meine Stelle in der Würde betrete, die ich 


voͤn Seiten des Doarticrs von WaUbroof ges 


habt habe, Ich wuͤnſche den Aldermanng, 
meinen Mitbrüdern, von Hergen ade ‚Arten 


vom Guten und alles mögliche Vergnügen, und 


den Bürgern der.Stadt Londen die blühende> 


fie Handlung, die mit den weſentlichſten Bors 


theilen der Freyheit vergeſellſchafftet. Ich be⸗ 


halte eine lebhafte Erkenntlichkeit der Ehre, die 
fie mir erwieſen, und des Vertrauens, das ſie in 
mich geſetzet haben. Da ich mir nicht vorzu⸗ 


werfen habe, daß ich deſſelben gemißbrauchet, 


noch bey einiger Gelegenheit die Pflichten mei⸗ 
nes Amtes hindangeſetzet, ſo ziehe ich mich mit 


einem innerlichen Vergnuͤgen zuruͤcke, welches 


mir das Zeugniß eines guten et eins 
| .. 5 fl ker 


7 


dos Bon Großbritannien, 


floͤſſet. Ihbin etc, Zu Varh,den23 Sana 


1749. 
Unterzeichnet: Heathcote. 


Bir überlaffen,unfern Leſern ſelbſt ihre eis 
gne Betrachtungen über diefen Brief und Ents 


ſſchluß zu naachen. Es iſt gewiß, der Verfaſſer 


deſſelben zeiget eine tiefe Einſicht in das allge⸗ 
meine Verderben: allein dieſes Verderben be⸗ 
trifft nicht nur den Herrn Heathcote in dem 
Jahrhundert, darinnen er lebet, ſondern es 
har aud) alle redliche Männer zu allen Zeiten 
and an allen Orten betroffen. Wir können 
aber die Welt nicht räumen, und es ift die Sras 
ge, ob wir nicht in die Einſamkeit die Quelle 
aller diefer Linordnungen, ich meyne unfer vers 
derbtes Hergmienchmen, Es gehe daher wohl 
an, daß wir unter den unfchlachtigen Belt 
Menſchen durch die Gnade des Höchften als 
brennende Lichter fcheinen koͤnnen: findet man- 
aber nicht fo viel Stärcke bey fich, ſolchen Ver⸗ 
ſuchungen zu begegnen, fo fomme es freylich 
‚auf Unſere Entſchluͤſſung an. Zum wenigften 
wünfcbten-wir , daß. viele, die fo ernftlich nad) 
Aemtern und Ehrenftellen ftreben, diefes Exem⸗ 
pel in einige Betrachtung sichen möchten; wir 
glauben aber nicht, daß in den meiften Laͤndern 
viele, fo in groffen Bedienungen fchen , dem 
Herrn Heathcote nachfolgen werden. : 


i 


Nach⸗ 








28.0 E?* cor, 
— zu dem Friedens— Ge, 


ſchaͤfte von Aadem 


ir werden unfern Sefern nunmehre bald 


nicht weiter ‚mit diefee Rubriqye be⸗ 


fehnvenlich fallen, indem nach den erfolgten Mes 
fiifutionen und Evacuationen in den Nieder⸗ 


landen und alien , die Folgen, welche dieſer 


Friedens⸗Schluß haben wird, unter diefen Ar⸗ 
tickeln bequemlich vorgeftellet werden können. 
In wie fern: biefer Friedens⸗ Schluß in dem 


teutſchen Reiche einige Bewegung machen koͤn⸗ 


ne, davon haben wir bereits eine Probe unter 
dem Artickel von Teutſchland beygebracht, in⸗ 


dem das Haus Anhalt wider den XX Artickel 
deflelben, bey dem Reiche etwas ad Dictaturam | 


bringen laffen, 

"Wie lange man noch in Engelland wider 
und vor denſelben ſtreiten doͤrfte, ſoll unter dem 
Artickel von Großbritannien vorkommen; hie 
bemercken wir nur, daß eine ſeht beiſſende Sa⸗ 


tyre unter dem Titel: Les avantures de Don. 


 Sanvicos de Capello, die Aufführung des Gra⸗ 
fen von San —— aufs neue ſehr ER 


> Burchgehech: | 
"Unter denen reudens-Bezeugungen, die man 


» Bingegen in den Franzoͤſiſchen Staaten über dem 
hergeſtellten Srieden bezeiget, hat man fonders 


— 


ich von Straßburg und Collmar aus folgen⸗ 


des berichtet; und zwar von dem erſten Orte 


Es es: — w 


— — — —— TI 


einen Helm haltend, worauf 3 Lilien waren, 


. 6or Nachtrag zudem Friedene-Gefhäfte 


Am 23 Sebr. frühe um 10 Uhr wurde bie 


Könillihe Verordrung, die Werfündigung des 
Friedens betreffend, von 2 Cantzley⸗Secreta⸗ 


riis auf den vornehmſten Plaͤtzen Hiefiger Stadt, 
unter Trompeten: und Paucken⸗Schall, auch 
$äutung aller Glocken, öffentlich abgelefen und 


Fund gemacht. Nachmittags ward in dem 


Münfter fo wohl als in der Evangeliichen 


Haupt s Kirche das Te Deum Laudamus - 


mit aufferördenelichen Feyerlichkeiten abgefüns 


. gen; des Abends aber wurden die Canonen 


von den Wälken der Stadt und der Citadelle 
dreymal nach einander abgefeuert, und ein glei⸗ 


ches that auch die Beſatzung, welche rings um: 


den Wall gejtelt war, aus dem Fleinen Gewehr. 


Der prächtige Mänftere Thurmfiund Abends 
bey feiner herrlichen Erleuchtung wiein Flam⸗ 


mens auf den vornchmiten lägen aber branns 
ten Freuden⸗Feuer, und.von den Einwohnern 
fuchten die .einen durch Illuminirung ihrer 


Häufer es. den andern zuvor zuthun. Sons 


derlich lich der Magiftrat fich angelegen fen, 
das Marhhaus auf eine feine und ausgefuchte 


Art mir Lampen beleuchten zu Faffen, dabey auch 


other und weifler Wein aus. 2 Delphinen 
rang, mit der Beyſchrift: Expectata diu, 


Auf dem Waffen: oder fo genannten Barfuͤſſer⸗ 


Klage war über dem Eingang in die Einqvars 
tierungs-Stube eine Ehren:Pforte aufgerich⸗ 


set: in der Mitte war die Dallas, in der einen - 


Hand einen Granat-Apfel, in der andern aber 


\ und 


— 
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und aus dem Sranat; Apfel fpräng- weiſſer, aus 


dem Helm aber rother Wein, mit der Beyſchrift: 
Dividit-an fociat. melior. Das Feuerwerck 
belangend, ſo hatte die Obrigkeit dem Gouver⸗ 
nements⸗-Hauſe gegen über auf der Breuſche 

ein Gebaͤude aufrichten laſſen, aus welchem 
Aura die veränderte Figuren, Das Abſehen we⸗ 


gen des erlangten Fricdens einiger maſſen zu er⸗ 


kennen war. 


Bon Collmar aber ſchrieb man: | Allhier 


wurde am 2 Martii der laͤngſt gewuͤnſchte Frie⸗ 
de ſolenniter publicitet. Mad) geendigtem Goſ⸗ 


tesdienſte gieng die Cavaicade der Raths⸗Glie⸗ 


der durch die Straſſen der Stadt in beſter Ord⸗ 
nung vor ſich. Den vorreutenden Trompetern 
folgte die Compagnie der Kaufleute in ſcharla⸗ 
chener mit Gold verbrämten Uniforme bdieſer 
die zweyte Buͤrger⸗Compagnie in blauer mit 
Gold reichlich beſetzten Uniforme: alsdenn die 
Herren des Raths in Ecremonien: Kleidung 


auf herrlich ausgeruͤſteten Pferden; wornach 


die dritte Compagnie in grauer mit Silber ga⸗ 
lonirter Kleidung den Schluß machte, und ie⸗ 
de dieſer Compagnien hatte ihre Officiers an 


der Spitze aufs koſtbarſte gekleidet. Der Marſch 


geſchahe unter der ſchoͤnſten Muſic, und der un⸗ 
zehligen Menge auswaͤrtiger ſo wohl als ein⸗ 
heimiſcher Zuſchauer ungeachtet gieng alles oh⸗ 


ne Die geringſte Unordnung dabey zu. Nach 
ren Te Deum war eine dreymahlige 


Salve ausıg ſchweren Stüden nebft der Mous 
fqusterie der Garniſon zu horen. ua er⸗ 
olgte 


Fi 


604 Nachtrag gi dem Friedens ⸗ Geſchaͤfte 
folgte bey dem Herrn von Clinglin, erſten Praͤ⸗ 


ſidenten des hohen Koͤniglichen Raths, auf ei⸗ 
ne koſtbare Mahlzeit ein herrlicher Ball, wos . 
bey der Hof des Pallaſts auf eine uͤberaus wohl 
ausgeſonnene Art illuminiret, mithin nichts als 


Magnificentz zu ſehen, und nebſt dem Schall 


der Trompeten und Paucken die ſchoͤnſte Sym⸗ 


phonie zu hoͤren war, alſo daß zu Ergoͤtzung der 
Sinnen nichts fehlte. Der Pallaſt des Koͤnig⸗ 
lichen Herrn Praͤtoris war nebſt dem Rath⸗ 
hauſe aufs ſchoͤnſte illuminiret, und die gantſe 


Stadt zierlich beleuchtet, wozu der hohe und 
wohl gebaute Thurm der Stifts⸗Kirche vieles 


beytrug, als deſſen bis an die Spitze gehende 


Illumination auch von weitem ein unvergleich⸗ 


liches Anſehen gab. Der Buͤrgerſchaft wurs, 


— 


auswendig auf das ſchoͤnſte beleuchte. Es 


de nicht allein auf den Zünften Wein und Brodt 


‚ausgetheilet, fondern es ſprung auch für dieſel⸗ 
be vor dem Narhhaufe, und für die Garniſon 


‚auf dem Münfter: Plate, der Wein im Llibers 


flug. Am 4 Martii wurde eine ‚groffe Ans 
zahl vornehmer Perfonen, nebſt dem Magi« 
firat und Rath, herrlich tractiret, und dars 
auf Bol gehalten, wobey Herr Müller der 


füngere,; Königl, Präror, feine Gewogenheit 
‚gegen die Buͤrgerſchaft ausnehmend bezeigte, - 
als welcyer nicht allein der Zutritt. vergoͤnnet 


war, fondern auch alle Gattungen von Erfris- 
ſchungen überflüßin gereichet wurden. Mitt⸗ 
lerweile war das Rathhaus abermals in: und 


war aber die Vorforge des. ermelderen Königl. 
— mn Herrn 
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Herrn Praͤtoris nicht in die ſchoͤnſte Anord⸗ 
nung der Feſtivitaͤt allein eingeſchraͤucket, ſon⸗ 
dern er kehrte auch zugleich alles dasjenige nor, 
was zu ‚gemeinee Sicherheit und zu Wermel⸗ 
dung aller gefährlichen Zufäße ‚dienen konte; 
welches denn auch allen erwuͤnſchten Erfolg hatte. 
Sonſt kat ſich aus Franckreich noch Tine 
Proteftation eingefunden, indem Claude La- 
moral de Ligne-Moy dem Paͤbſtlichen Nuntio 
und dem Ambafladeur des Königs beyder Si⸗ 
cilien eine Schrifft übergeben, in welcher fels 
biger darthut, wie fein Haus in linea recta 
von der Jolantha d’ Anjou, Königin bender 
Sicilien, abftamme, die eine Tochter und Er 
bin Renati von Anjou gewefen, welchem dieſe 
Crone zugehörete, als Ferdinand von Arrago⸗ 
nien dusch die Macht der Waffen ihm felbis 
ge entzog. | 5 
: Daß man übrigens in Paris nicht durch⸗ 
gängig mit dem Friedens⸗Geſchaͤfte vergnügt, 
haben wir bereits angemercket, abfonderlich fin 
‚det der Ritter Stuart immer noch viel Freun⸗ 
de, wiewol er endlich am 25 Febr. wieder von 
- Avignon in der Stille-abgersifet, ohne zu wiſ⸗ 
fen, wohin er feinen Weg genommen. Was 
‚einige misvergnügte Parifer von dem Friedens⸗ 
Geſchaͤffte dencken, findet man in einer Fleinen 
Poeſie (*), die wir unfern Leſern nicht vorents 
halten wollen, zZ BR 
Ä Die 


.(*) Peupfe jadis fi fier, aufourdhui fi fervile, 
Des Princes. malheureux vous n’ etes plus 
l’azile, 


j 


608 Nachtrag zudem Friedens: Geſchaͤfte 


Die Repubite Genua hat wegen des Frie⸗ 
dens auch cin ſolennes Dauck⸗Feſt angeordnet, 
das am 25 Mari inder EEE 


daſelbſt 
Vos ennemis vaineus aux Champs de Fon- 
tenoy, 
A deu propre vainqueut ont Ia 
loi, J 
Et = indigne paix qu Aragon vous pro- | 
: <ure, . 
Eſt pour eux un triomphe & ‘pour vous une 
- injure. 
Helas! avez vous donc tant conrru des ha- 
zards 


Pour placer une femme au tröne des C#- 


ſars, 
Pour voir I’ heureux Anglois dominateur de 
? " Onde, 
‚ Voiturer dans les ports tout l' or du nou- 
-  veau monde, - 
ER le fils du Stuart par vons même ap« 
elle, \ 
AuX fraieurs de Brunswick lachement im⸗ 
mol e. 
Ex toi queles flatteurs ont paré d’ un vaia 
titre, 
‚Der Europe en ce jour te diras tu Par- 
bitre, 
Lorsque dans tes — = ne peux confer- 


Un heros que le fort m et pas = d’ eprou- 
ver, 
Mais qui dans les horreurs d une vie 


tee 
Au fin de? Angleterre a fa perte animee, 
Abandonne de fiens fugitif mis 3 prix, _ 
Se vit toljours du moins plus lbre gu’ & 
—- Paris. 


h 
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daſelbſt3 Tage hinter einander mit einer groſ⸗ 
fen Proceßion, auch Abſingung des Te Deym 
gefehert worden. ‚Eben daffelbe iſt auch in als 


ken Plägen und Orteri der Rpublic begangen 


worden, zu welchem Ende der Ergbifcheff Mons 


ſignor Saporiti an die Geiftlichfeit eine — 


ordnung ergeben laſſen, und anbefohlen, an fo 


chem Morgen mit allen Glocken zu lauten und | 


das: Venerabile auszuſetzen. 


Doch iſt der Republic dieſes nicht wenig 
empfindlich,/ daß die Kayſerlichen Movi und Gas 


vi ir noch nicht wieder eingeraͤumet, und ſchei⸗ 


winige Anforderungen auf die Senueſer machen 


wolle, . 


Bon dem ih Haag anzuzündenden prächtis 
ee 


+. Del’ amiti6 des Rais exemple memorable.. 
Et de leur inter&t victime deplorable. 


fers 


> ouverts, i 
- Un peuple genereux & juge de merite, 
Va revoquer l'arret d’ une race profcrite, : 
“Le! malheurs ont change les‘ Efprits prẽ 
venus, / 


. 


23% Dansle coeur des Anglois tes dsoits ſont ce- 


”. -COANUS ’ 


7 BACH Ben ei . nr ö 
. Plus fürs & plus Aatteurs que ceux de te 


— — naiſſinrte 
Ceaes droits vont doublement affermir ta Puit- 


NEST 164 Ch, = x Mr = 


a 


Tu triomphes cher Prince au milieu de tes 


1 on 
}:... Sur toi dans ce moment tous les yeux font 
ee F F i : ns 


608 Machtiag zu dem Feidens-Befcräfte 
gen Feuerwercke hat man verläufg folgendes 


u I. If gehabt: 


s „ 


Das Scherwerdss Theatrum, — ein 
bes Oval macht, und von Joniſcher Bau⸗ 

ung iſt, iſt 300 Juß breit. In der Mit 

ze wird es den Tempel des Sriedens vorftellen, 


der 100 Fuß hoch feyn wird, "Anieder Seite 


des Tempels ficht man eine mit Pfeilern uuter⸗ 
ſtuͤtzte Sallerie, welche durch ungemein-groffe 


Kron : $euchtes erleuchtet werden fol, und 


an beyden Enden von der Gallerie find 2 Par 
—* aufgerichtet. Auf iedem der Pavil⸗ 
lous ſteht eine en, woran ein Lihr = Weis 
fer von 5 bis 6 Fuß im Diameter feſt gema⸗ 
chet, und völlig im Feuerwerck beſtehen ſoll 


Oben auf der Gallerie iſt ein Gelaͤnder, das 


mit ſchoͤnen Vaſen von einigen Fuß hoch, die 
mit Kunſt⸗ Feuern angefuͤllet, gezieret werden 


ſoll, welche Vaſen gleich den Pfeilern mit 


Feſtons von natuͤrlich geſchilderten Blumen 
und Fruͤchten verſehen werden ſollen. An 
den Ecken der Pavillons und auch vor dem 
‚Tempel in der Mitte ſollen einige Statuen auf 

len. gefteflet werden, weiche — die 
meiſtens (don fertig, 12 Fuß hoch find, und 


- den Gottesdienft , ‚die Freyheit ıc. vorſiellen. 


Der Tempel des Friedens in der Diitten, deſ⸗ 
fe: Faſſaden nad; der @eite von dem Hofe und 
dem tängen Vyverberg überein ſeyn werden, 


wird von. teder Seite 3 mit durchſcheinenden 
Schildereyen gefuͤllte g Die 


forten haben. 


2 vornehmſten Pforten werden 32 Fuß * 


— 








und bie kleine a2 Fuß fen, und die runden 
Eslonnen, wodurch das Gebaͤude unterſtuͤtzet 
wird, werden gleichfalls Die Höhe von 32 Buß has 


ben, Alle die Piedeſtale und Capitaͤle von den se 


Colonnen und Pilafiers werden vergoldet, daB 


uüuͤbrige von dem Gebaͤude aber marmorirt ſeyn. 


Jeder Pavillon Hat auch 3 Pforten, 23 Fuß 
bvoch, eine von vorne, und eine zus begben &iten, 
welche Pforten auch mit durchſcheinenden Schil⸗ 
deteyen ausgezieret ſeyn werden. Die Schil⸗ 
dereyen, die fo wohl im den groffen Tempel als 
‚It de Pavillons folen geftellet werden, werben 
folgendes vorbilden. EI 


1) Dos Stud in dem rechten sillon von Ru 


vorne geſchildert durch den Kanfl- Mahler Beaſ⸗ 


einen Hand feinen Stab, und in der andern eine 

Standarte mit den Worten haltend: Patemfe- - 

ro. 2) Das Stiel in dem groſſen Tempel in dee 

- Heinen Pforte rechter Hand von vorne,gefertiget 
durch den Kanſt⸗Mahtler Keller, ſtellet Ihro 


genden vor, unter dem Vilde der fiebeit: .. . 


Weiſen von Griechenland, wie fir an einet Zafel 
ſinen, und mie den Prinzen: Stathalter ſich ber 

rachfchlagen; und ferner ficht man das Bild ben 
Eintracht, um anzazeigen, daß man dadurch 
jur Herſtellung des Friedens gekommen iſt. 3) 
Das groſſe 





Set in der Düitte des Tempels von 


“oorne, gleichfalls durch Kellern gemahlt, bildet 


den Frieden in Der Geſtalt einct Koͤnigin in ih⸗ 
ream vollen Glantze vor. Einige Kinder ſind be⸗ 
| Zu: ra - ſchaͤfti⸗ 


Go: Nachtrag zudem Friedens⸗Geſchaͤfte 
ſchaͤftiget, den Janus⸗Tempel zu fehlieffen. Der 
FZriede hat einen Od» Zweig in der einen, und. 
RKorn⸗Aehren in der andern Sand; und die Sons _ 
ne ſcheinet weit hefler und lieblicher, indem die, 
Zwietracht die Flucht nimmt. 4) Das Stuͤck 
lincker Hand in dem groffen Tempel,von Kellern, 
‚bilder die Kaufmannfchaft unter ber Geftalt des 
Neptuns vor, der bey einemangenchmen Tage 
in feinem Wagen über eine ftille See fähret, und 
von Nymphen und See⸗Goͤttern umringet iſt. 
5) Das Stuͤck indem lincken Pavillon von vor⸗ 
ne, durch Terweſten verfertiget, ſtellet die Hand⸗ 
wercker unter dem Bilde der Minerva vor, wel⸗ 
che ſelbſt auf einem Weberſtuhle unter dem 
Schatten eines zugleich Blüten und Fruͤchte tra? 
genden Dranges Baumes arbeitet; weiter ſfieht 
man einige Kinder; welche die Stoffe aufroflen. 
und behandeln. 6) Das Stuͤck in dem lincken 
Pavillon an der Seite des Kurtzen Vyverbergs, 
durch den Kunſt⸗Mahler Antigves gefertigch 
ſtellet die goldne Zeit unter dem Bilde des Uiber⸗ 
berfluſſes und durch froͤliche Taͤnze vor. Diele 
clopen ſieht man in der Ferne ſchlaffen, oder un⸗ 
ten an dent Berge Aetna mit Trincken beſchaͤfti⸗ 
get, an ſtat Waffen zu ſchmieden, um anzuzeigen, 
daß der Krieg ruhet, und kein Gewehr mehr noͤ⸗ 
thig iſt; dagegen ſieht man Bauleute an ihrem 
Werde. 7) Das Stuͤck vor dem linden Pavil⸗ 
lon an der — des Theatri, durch van Kuykge⸗ 
mahle, bilder die Wappen der Haͤuſer Braun⸗ 
ſchweig und Oranien, quadrirt und in einander - | 





D 
‘ 


i " | von Hagen, De 6 


— vor, —— vereinigte Hertzen, 


die allerhand Blumen auswerfen. 8) Das Stuͤck 
vor dem rechten Pavillon nad dem Plate, 
von Draffern, ſtellet das goldne Vließ nritten in - 
einem Garten von Orange Bäumen vor, wol 
an es mit Bändern befefliger ift, doch ficht man 
nur 4 Orange: Bäume) weil ſich die andern in der 


Ecken des Stuͤcks zu verlieren feheinen. Zug 


von diefen Bäumen tragen Früchte, einer träge 
Blüten und. der vierte ſteht in Blaͤttern, und 
rings um ſtehen die Wappen der ſieben Provins 
Jen. 9) Das Stüd vor dem rechten Pavillon . 
- mach dem Theatro, durch Haak gefertiget,ftellet 
die Erb: Stathalterfehaft vor, weldhe dem Prins 
gen aufgetragen wird, und unter dem Bilde der 
“Sruchtbarkeit angejeiget iſt. 10) Das Stuͤck, 


das zur rechten Seite des groſſen Tempels nach E 


den Sangen Vyyverberge zu foll geftehet werden, 
von Antiques gemahlet, bilder einige Luftverdun⸗ 
kelnde Wolcken vor, desgleichen einen Eichbaum 
‚auf einem elfen,der durch die ausgelaffene Wins 


de beſtritten wird, da indeffen der Blitz in der Dei 


Gerne niederfaͤllt. 11) Das groſſe Stuͤck, das 
in der Mitte des groſſen Tempels nach dem Lan⸗ 
gen Vyverberg geſtellet werden foll, durch Terwes 
ſten gemahlet, bilder: die Erhebung des ringen 
vor, der durch einen Kriegsmann angezeiget ifl, 
welcher an der Spitze einer Armee. auf einem 
Schildedurd Soldaten in Roͤmiſcher Kleidung 
"getragen wird, Ferner fieht man eine flille See, 
Darauf . a ya ung 


’ 
* 
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Winpeln vor Ancker liegen. 1) Das Stoch 


‚das kinder Seite von dem grofen Tempel nach - 


dein fangen Vyverberg geſtellet werden foll, 


urch van Ruyfgefertiget, bildet die Stadt Theo 


ben vor / deren Mauern durch die anmuthige Mu⸗ 
ſie des Amphions ſich von ſelbſt erbauet, um ans 
zuzeigen, daß die Sanftmuth und Maͤßigung 

Hochmoͤgenden und des Printzen machen, 


| — ſelbſt wieder zu feiner Pflicht kehret, 


und daß alles in ſeine Stille wieder koͤmmt. 
Durch ſolenne Reden has dieſes Friedens: Ge⸗ 
ſchaͤfte in Paris am 24 Febt. der Herr Profeffor 
der Mhetoric in dem Collegio des Graflins Speer 
le Beau im Namen und auf Verordnung der 


Univerſitaͤt bechret, und won dem Ruhme gere⸗ 


det, welchen fich der König durch den Friedens 


Schlus erworben, und was vor Vortheile Se. 


Mai. Europa dadurch verſchaffet habe, Dos 
und eine groſſe Anzahl Perfonen non 


Diſtinction ſind daben zugegen gewefen. 


Endlich hat der M eiſter Joh. Chri⸗ 
ſtoph Buſch in Regenſpurg auch eine Medaille 
darauf itzventiret, welche auf dem Avers eine 
WeinsKekser und Oel⸗Muͤhle vorfisllet, mit der 

ft: Odtava hos tandem tribuit vindg- 
mia fructus, oben ſtehet: M. Octobr. 1748; im : 
Abſchnitte: Pax Aquisgran. Auf der andern Sch 


 geiftdie auf ihrem Stier figendeEuropo zu ſehen, 


der die Zeit eine Bouteille mit Wein und eins ans 
deve mit Oele gefüßlet,überbringet, die Umſchrift: 


Senandis Eurapz vulneribus. Der Preig 


vogäftim Golde rz Durst. in Sieber 3 fl. in Ku⸗ 


pPpfer zo Kr. und in Engl. Zinnis Kr. Die 


— 
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Keftisution von Cap. Breton hät 


Die 
te, wie einige Nachrichten beſagt, bey nahe 
durch einen kleinen Umſtand zurück gehen koͤn⸗ 


wen, Der König von Franckreich hat dem 


Marfchall von Sachſen die Inſel Tabago ge 


nicht nur zu cultiviren, fondern auch auf eine 


. dem Engliſchen Commerce, wie man in Lon⸗ 


den davor hält, nachtheilige Art einzurichten, 


ers zu machen. 


Die Ynfel Tabage, oder die Tobacks⸗ In⸗ 


fe, liege auf 11 Grad i5 Minuten Morders 


ſchencket. Selhiger bemühen fich, diefe Inſel 


Man iſt daher in. Engelland ungemein auf⸗ 
merckſam auf dieſen Umſtand, und es ſcheinet, 
als würde dieſe Sache noch viele Verdrieß⸗ 
bKechkeiten nach ſich ziehen. Man hat in den 
affentlichen Blättern eine umſtaͤndliche Bes 
ſchreibung von dieſer Inſel angetroffen, die 
wir unfern $efern Gier mittheilen- wollen, um 
ich einen deutlichen und richtigen Begriffvon  —... 


j et und iſt die öftlichfte von den Caribifchen 


\ 
1 


iſeln, die auch Antilles, das iſt, die Vor⸗ 


iſeln von Suͤd⸗America genennet werden. 
ie iſt ohngefehr 12 Meilen fang, 4 Meilen 
breit, und z0 Meilen im Umsfonge, fie 


liegt 8 Meilen Merd-of von-la Teinidade, 


und 9 Meilen nach der Suͤb⸗Seite von Bars 


bados. Sie wird von ı 8 Fluͤſſen durchſchnit⸗ 


ten, und iſt mit bequemen Hafen ſehr wohl 
verfehen. In der Mitte des 1 7den Jahr⸗ 


a haben die Holländer angefangen dies 
e Inſel zu bepflangen. Im Jahre 1673W . 
| Nr : obeh 


d 
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614 Nachtrag zu dem Friedens ⸗Geſchaͤfte 


oberten und pluͤnderten die Engellaͤnder die⸗ 
ſelbe unter dem Commande Tobias Bridges, 
Im Jahre 1628 ſchenckte König Earl 1 fie 
nebſt la Trinidade, Bermudas und St. Bew 
nard an Philipp, Grafen von PDembrofe und 
Montgomerie; doch lieſet man nicht, daß da⸗ 

mals einige Eolonie: allda aufgerichtet gewe⸗ 
fen. Ohngefehr 1648 ſchickten einige Hole 
laͤndiſche Kauffleute von Bließingen eine groffe 
Anzahl Vol dahin, die eine Colonie daſelbſt 
aufrichteten, und fehr gut zunahmen. Sie 
fanden zwar fin Anfange die Luft allda'unges 
fund , fie wurden es aber endlidy gewohnt. 
Kaum fieng aber die Eolonie an heranzuwach⸗ 
fen, als die Spanier von la Trinidade und die 
Indianer von St. Vincent die Holländeräber 


rumpelten, fie bis auf den letzten Mann um⸗ 


- brachten, und ihre Plantagen verderblen, nach 
welcher Zeit die Inſel viele Jahre unbewoh⸗ 
met geblieben. Im Jahre 1664. unternah⸗ 
men es die Herren Adrianus Lampſten, Bevoll⸗ 
maͤchtigte der⸗Miederlaͤndiſchen Oſtindiſchen 
Compagnie, und Cornelius Lampften, ſein Bru⸗ 
der, Buͤrgermeiſter von Vließingen, und einer 
der Deputirten. zur Verſammlung der Gene 
ral»Staaten wegen der Provink Seeland, die 
fe Inſel auf ihre eigne Unkoſten wieder zu. bes 
voͤlckern. Der Here Eornelius Lampſten vers 
fügte fi mit Bewilligung Ihrer Hochmoͤ⸗ 
genden zu dem Könige von Franckreich, um fo 
viel möglich, mit der Zeit die Colanie für alle 
Gefahr von dieſer Seite in Sicherheit zu fer 
F Ban, © — gen, 


\ 
\. 
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gen , und: Ludwig der XIV ‘erhob aus einem 


Wekmäthigen Grundfäre, und u feine gute 
d —2 F 

zung file Leute, die dergleichen unternähmen; 

zu zeigen, den Herrn Sampften zum Baron von 

Tabago, mit allen Freyheiten und Zr er 


Geſinnung gegen die Holländer, 


eines Barons von Franckreich, u. ſ. f. 


um dieſe zween Bruͤder dergeſtalt waren A 
muntert worden, fo ſchickten fie viel Volck dahin, 
und ergriffen auf ihre eigne Keften ſolche be⸗ 


qveme Maaßregeln, daß fie dieſe Inſel, wel⸗ 


+ 


he gantz wuͤſt und unbebaut lag, in einer Zeit 


von eilf Fahren zu einer der blühendeften Ly⸗ 
waard⸗Inſeln machten, und fie Meu⸗Walche⸗ 


. yen, nad) dem Mamen .einer.der groͤſten Inſeſn 


in der Provinz Seeland nenneten, .. Sie 


bauelen dafelbfk eine ziemliche Stadt, mie d 


eine ſtarcke Feſtung, $ampfenberg genannt, 


nebſt noch zwo kleinern Feſtungen, Bevering 


und Bellaviſta, und⸗ welches in der That zu 
bewundern war; ſo bewegten fie. reichlich 1200 
Weiſſe während ihrer Adminiſtration, ſich da⸗ 
hin zu wohnen zu begeben, die ieder ein Stuͤck 


Landes bebaueten, und das Glück hatten, ſich 


bie natürliche Fruchtbarkeit des Laͤndes ſo gut 
zu Nutze zu machen, daß nach Verlauff von 
5 bis 6 Tahren die gantze Inſel, an flat der 
vormaligen Wuͤſte, fi) nunmehro allenthals 
ben als ein Luſtgarten zeigte. Inſonderheit 


— 


hatten die Frucht⸗Baͤume und Pflantzen ſehr 


gute Art allda / die fie aus andern Inſeln Weſt⸗ 
ru dchin rt als Toback, Zucker⸗ 


5 | — 


ae: 


616 Nachtrag zu dem SeichenesBefhäfte 


NMohr, Ingwer, Indigo, Cattun: Baͤnme, Cafı 
‚ Eacap, Roucou, oder Carmoiſin⸗Farhen⸗ 

| äume, Eitronens Bäume, Oranien: Bäume, 
Ananaſſen u. d. gl. Man fand daſelbſt aber 
‚auch verſchiedene andere eigene Landes » Ges 
waͤchſe, die auf keiner von den übrigen Caribi⸗ 
(eben Juſeln wuchſen, darunter fich eine gang 
befondere Art von Saffafres , eine Art von 
wilden Muſcat⸗ Muͤſſen, und. eine groffe Men⸗ 
e Gummi oder Pan Topal fand. Uiber 
—* hatten ſie nicht nur alle Arten von Korn, 


 , $ed+ Fruͤchten u. d. gl. zu Ihrem eigenen Ge⸗ 


brauche, fondern fie fonten folches auch fo gap 
ausführen, und andere Inſeln überflüßig das 
mit verforgen. "Doch diefes gute Glück dauer⸗ 
te nicht lange. Denn der König von Franckreich, 
Ludwig dee XIV, der vorhin ſelbſt bie Aufrich⸗ 
sung der Colonie befördert hatte, konte den 
Anwachs derfelben niche mit zufriedenen Au 
vn yo und ſchickte im Jahr 1678 dem 
Marke Efirees mit einer anfehnlichen 
Flotte von —— — dahin, um die Cor 
.  Ionie gaͤntzlich zu Grunde zu. richten, welches 
der gedachte Marſchall, wiewol nicht ohne 
Muhe und vielen Verluft, ins Werd richtete 
denn bie Holländer vertheidigten fich fo tapfer 
. und hartnädigt, daß fie die Frantzoſen in bie 
Flucht trieben, Diefe erholten ſich aber nach⸗ 
her, hatten Verſtaͤrckung befommen, und übers 
fielen die Heänder zum andern male. Sie - 
muſten fie der Obermacht weichen. ‚Ein Theil 
x ergab ſich ale Gefangene, — meiſten aber wur⸗ 
den 


\ 
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den niedergehauen. Hierauf machten De Frau⸗ 
| fen.die Colonie, die ein $uflgarten zu ſeyn 
Eien, zu einer Wuͤſteney. WBertnirtelft des 
Tractats von Nimwegen ward die Inſel dey 
Doßändern wieder abgetreten, die darauf eini⸗ 
ges Bold dahin ſchickten, un, wenn es mögs 
“ich wäre, fie wieder ein wenig empor zu bin 
gen. Es ward ihnen aber die Luft dazu duch _ 
das Andenden des Verfahrens der Srangofen 
henommen, und fiefürchseten fich beftändig, es 
möchte ihnen dereinft wieder fo ergehen, wenn 
die Colonie nur cin wenig heranwuͤchſe. Hier - 
tam noch, daß diefe Inſel nahe bey St. 
incent lag, ‚welche von Wilden bewohnet 
‚ed, die fie beftändig beunrufigten. Dieſes 
bewegte fie alto, die Eolonie zu verlaflen, und 
ſeitdem ift fie unbewohnt geblichen, und wird 
wegen ihrer Lage felten von den Europäern.ber 
ſuchet. Aus diefem erhellet, wie wenig Recht | 
die Frantzoſen, und hingegen welchen groflen. 
Anfpruch die Holländer auf dieſe Inſel haben, 
indem diefelbe zuerft durch biefe letzten in Aufs 
nehme gebracht, und ihnen nachgehends vers 
“ qmistehft eines Tractats wieder abgetreten if. 
Doch wenn man aufridyig handeln will, ſo 
muß man bekennen, daß fie eigentlich dem Her⸗ 
zoge von Eurland gehöre. Deun als dieſer 
ahe, daß der Graf von Pembrocke und Mont⸗ 
gamery fie nicht bevoͤlckerte, ließ er auf feine ciy 
gene Koften, und zwar kraft einer Convention 
mit dem König Earl II, die den 28 Nov. ı 66 


geiciehnet worden, eine Colonie — Ir, 


— 


ten. 


— 


[4 
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Sit Nachtragzu dan Friedens⸗Geſchaͤfte 
richten. - &s heift in der Convention Se. ge 


dachte Majeſtaͤt ſtuͤnden dem Fuͤrſten Jacobus 
Hertzog von Curland und Semigallien zu, mit 


ſeinen eigenen Schiffen auf den Gvineiſchen 
- Küften eine freye Handlung von allerley Waas 


ren zu führen, die ſich aber jaͤhrlich nicht über 
den Werth von 12000 Pf, Sterl. belauffen 
folte,ingleichen eine völlige Frenheit, zur Ber⸗ 
gung der Waaren eines oder mäßrere Magazi⸗ 


nen aufjurichten, die von Caſtelen und Torten, 


fo mie Sr. Majeſt. Unterthanen befeget wär 
ren, bedecket werden folten. Er folte diefer 
Freyheit genieffen, ſo lange die Sreundfchaft 
und das gute Vernehmen zwiſchen ihm und 


. St. Majeft, fortdäuerte: Da hingegen traͤte 


gedachter Herkog dem König und deffen Erb⸗ 
folgern das Fort St. Andreas in Guinea mit 
den dazu gehörigen Forten ab, nebft aller Ars 
tifferie und Kriegs⸗Beduͤrfniß, die darinn ger 


funden würde, Woben der Herkog dem Koͤ⸗ 


nige verfpräche, 3 pro Eent Zoll: Geld von als 
Ien aus⸗ und eingehenden Gütern an Bediente, 
die der König dazu ernennen würde, zu bezaßs 
len. Der König flünde hiernaͤchſt dem ger 
Bachten Herkoge und defien Erben und Nach⸗ 
folgern die Inſel Tabago ju, die ı2 Grad 
Morderbreite gelegen, welche eine der fogenanns 


en Earibifchen Inſein ift, und gwar mit allen 


dazu gehörigen Ländern, Häfen, Fluͤſſen und 
Vortheilen, um fie unter St. Majeft. Schutz 
zu befigen, und ziwar mit der Bedingung, daß 
gebachter Hergog auffer feinen eigenen und des 
ee RKoͤnigs 


u 





Ringe Uintertbanen, niemanden anfiefer In⸗ 
ſel zulaffen folte, um allda zu wohnen, Colonien 
anzufangen, oder Hauſer zu bauen, welches alles 


Kber den Britanniſchen Unterthanen zugeftans 


den werden ſolte, die dabey derſelben Rechte, Pri⸗ 
vllegien und Freyheiten, als die: Eurländer, ſol⸗ 
ten zu genieſſen haben, und zwar ohne die gering⸗ 


f Miderfekung, oder einige andete Auflagen 


ezahlen zu duͤrfen, als die zur Vertheidigung 
der FJuſel noͤthig wären. Wobey der Herzog fer⸗ 
ner verſpraͤche, niemais Güter, Waaren od 
Mamdbeduͤrfniſſe von gedachter Inſel Tabags 
nuf eine andere Weiſe ein⸗ und ausführen zu laſ⸗ 
Bi folcheg in den Häfen von Engelland und 
Curland, und in.den Häfen der Sialt Danzig 
zu, geſchehen pflegte. . Es würde daben: ferner. 
feftgeftellet ‚wenn: und fo oft Se, Beitannifche 
Majeſtaͤt, deifen Erben und Nachfolger ſolches 
forderten, oder went dieſelben gegen einen andern 
König, Fuͤrſten oder Staat/ den Koͤnig von Po⸗ 
len und den Herzog voh Curkand und ihre Nach⸗ 
folget allein ausgenommen, in einen Krieg vers 
wickelt würden,det gedachte Herzogvon Eurland 
daledann zur Erkenntlichkeit für den Beſitz der 
Inſel Tabagovon und unter Sr. Seitanpilgen. 
Majeſtaͤt dieſem Monarchen mit einen beque- 
men Kriegsichiffe beyſtehen follte, welches 40 gu⸗ 
te eiſerne Stuͤcken fuͤhrete, und welches der Koͤ⸗ 


Big gebrauchen koͤnte wo es ihm gut deuchte. Wo⸗ 


bey Se. Majeſtaͤt verfprächen, den Commandeur 
und das Schiffs⸗Volck auf demſelben zu bezah⸗ 
len und zu a. die zeit des Darlehns des 


t. 
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620 a 
-Keieghpäifeh abe fotte nicht länger als ein Sehe 


Aus diefer Convention, woraus wir Rürke halber 
aur einen Anszug gemacht, und bie nılt bem groffen 
Siegel beyder eontrahirenden Partheyen befkäriget 
worden, erhellet deutlich, wie groß das Recht und die, 
Anſprache der Herzoge von Curland auf die Inſel Ta⸗ 


% 


Ba Me a Jacobus dieſelb⸗ 
als ein kLehngut vom Könige Karl II befeffen, wiewohl 


er nicht vielen Vortheil davon —— ihn 
darnach bie obgedachten zwo SeeMaͤchte aus 
Vefitze gefetzet, wie wir oben gemeldet. Diefe Inf 


wird auch Nicotiana, Neuwalcheren / und die Tobats - 


Inſel genennet, weil fie ieo gautz mit Toback bepflau 
fet iſt, wovon die Pflanze eigentlich — heißt. 

— — e Taback, und nach dem 
finder J. Nicot, herba Nicotiana genennet. Hier 

wachſen vier Arten von Taback, nemlich petum Veri⸗ 
: rum, die Heinfte, viride, bie oroͤſte Pflautze mis 
Blaͤttern von 2 Fuß laug und breit, perum Amazos 
num, mit r und petum linguofum, mit länge 


% 


licht runden Dlättern,toovon bie legte bie befle Art: 


Aachner Friedens⸗Geſchaͤfte gehört, 
gen Dosumentn. 7 
ie Spaniſche Verwahrungs⸗Urkunde wel⸗ 


I de der Secretair d' Ambaſſade, der Rit⸗ 


fer von Abren. wegen des Groß: Meiſterthums 


des goldnen Vlieffes eingereichet, lautes alfo. 


er Endes unterzeichnete anfferorbentliche Bot⸗ 

‚ Khafter und Plmipotentiarius des Röntge son Spas 

nen und Indien gu denen allgemeinen Friedens⸗Cen⸗ 

ferenzen zu Aachen erklärst: Daß Se, Cathol. Maf. 

aus einer Wirkung Dero Liebe für die Ruhe von Eus 

topa den 28 Jan. zu been in dieſer Stadt Hachen = 
=. Be: za 
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Anhang 6 
0 des Monats April letzthin untergelehmeten Praͤli⸗ 
minarien ohngeachtet bes XIII Are. dieſer Praͤlimi⸗ 
narien, welcher die Gerechtſame und den Beſitz Sr. 
Majeſtaͤt der Souverainete und des Groß Meifters 
thums des Ordens vom goldnen Vließ in Zweifel 
and N einer Negsciation ausfegte, Dero Neceßion 


gest 
Daß Se. Maieflät, da fie lederjeit von eben die⸗ 
‚fer Liebe für die Ruhe von Europa geleitet werben, 
feithero auch Dero vollkommene Acceßion p bet 
am 18 bed Monatd Detobris letzthin geſchloſſenen 
DefinitiesTractat gegeben, und zwar um fo viel lies 
Ber, als disfelbe erichen, Daß man fich darinnen ent) 
Balten, in demfelben beſagtes Dero Recht amd beſag⸗ 
ten Deto Beliß der Souverainete und des Groß⸗ 
Meifterthums des goldnen Vlieſſes neuerbingens 
eifelhaft zu machen. Er. Majeſtaͤt kennen feine 
bean auf — welcher es zukonnne, fel⸗ 
bige Ihro ſtreitig zu machen, und noch weniger dar⸗ 
* einen sr zu thun, noch einfolglich eine - 
ſolche, deren Erkennung 
moͤgend feyn könne, ſelbi 
. machen. Dahero fie wi 
ſtiren, welche lemand ‚de 


zůg 

ſenſchaft hat, ſowohl aus 
minarien, als aus dem E 
Tractats * Nachtheil 
e der Er 


; ‚ontieben, je sie 1 möchte 


748 
Die Gegen» Proteftation aber des Kayſerl. 
Ksonigl. Gevollmaͤchtigten Miniſtres Plenipo⸗ 
tentiaire war dieſes Innhalts 
ie gantze Welt weiß, daß die Herzoge von Bur⸗ 
a * Stifter des cben® des göldenen Vlieſſe⸗s 
das Groß⸗Meiſterthum deſſelben an die Souverat⸗ 
nete ihrer Staaten EEE weiche von Dan . 
7 Br ach⸗ 


⸗ 


6. Anhang. = 
| | ’ 
Nachkonnmen ihres Gebluͤten beſeſſen erden. "Nach 
dieſem unwiderſprechlichen Grund⸗ Sat ret 
die Wuͤrde eines Oberbaupts des Souverains des 
Ordens des goͤldenen Vlieſſes Ihro Majeſtaͤt dem 
Kanfer, als Gemahl der Kayſerin⸗Koͤnigin von Ins 
garn und Böhmen, Souverainin der Defterreichis 
fchen Niederlande zu. Ihro Majeſt. die Kayferin, 
find denen. in diefer Stadt Aachen den 30 April. 
legehin unterzeichneten Prälimingrien bloß aus 
Liebe zum Sieben und in der feſten Zuverſicht beys 
getreten, daß man burch den XIII Artickel der bes 
fasten Präliminarien nicht gemeinet geweſen, Dero 
Gerechtfamen einigen’ Abbruch thun, oder fich eines 
andern Mittels, als des einer gütlichen Erläutes 
sung über: dad, mad deſſen Gegenſtand ausma⸗ 
chet, bedienen zu wollen, und dDiefelbe find um fo 
meht in diefer Meynung beftärcket worden, da der 
General: und Definitiv⸗Tractat, welchem befagte 
Ihro Majeftät den 23 Detober letzthin beygetreten, 
von benz XIII Artickel der beingten Präaliminarien 
feine Meldung thut. Damit aber. gleichwohlen der: 
Nachkommenſchaft kein Zweifel übrig. bleibe, und 
damit das Stillſchweigen Ihro Majeflat niemahlen 
als nachtheilig ober ald eine Renunciation auf bie 
Dero Geblüte und.Dero Souverainete über die Nie⸗ 
derlande anflebende unſtreitige Gerechtfame : des 
- Groß Meifterthumg des Ordens des göldenen Blick 
fes angefeberwerden möge: Als proteftiren befagte 
,Ihro Majeſt. auf die allerfeyerlichſte Art, mistelft 
gegenwärtiger Acte, wider alles basjenige, was bis 
falls dirette oder per indirectum zu einigem Nachtheil 
teeichen: möchte. Zu Urkund deſſen haben Wir, 
Dero Ambaſſadeur und aufferordentlicher Pleni⸗ 
potentiarius, zu Erfennung Dero Souverainen Ge⸗ 
.  finnungen gegenwärtige Acte unterzeichnet und uns 
fer Wapen⸗Sigill beydruden laſſen. Gefchehen zu 
„Aachen den 26 November 1748... 
er Graf von BaunigrRittbeug, '” 
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Won Teutſchland. 
| —M dem Rayferlichen Hofe kahen 
man noch immer fort allerhand ruͤhm⸗ 


DEN liche Auſtalten zu treffen, welche foa - 
wohl das Publicum als die beſondern Megien 
‚rungs-Gefchäffte angehen, DMachdem nehm _- 
lich bey Ihro Kayſerl. Ma. der Anlauf vor 
Dem in den Wiener Gegenden anftöffigen Land⸗ 
Volcke und ‚Unterthanen wegen ihrer vorgeb⸗ 
lichen Befchwerden öfters fehr groß gewefen, - 
und allerböchft Diefelbe denen in Wien "befinde 
- Tichen ber: 2 
Hın. We 
ſich bis ar 
Hin a 
ter. Linter 
— gen ‚wel 
allerhoͤchß 
weiterer 
allerunter 
erſtatten 
ſes Juli 
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5 Won Tanfihland. - 7 -- 
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a Rayferl. Maj. dem Hrn. Grafen. Yon 
rottenbach anverfrauet. In Böhmen ſoll 
gleichfalls nebſt der Deputation, welche un⸗ 
nachlaͤßig an dem Landes⸗Errichtungs⸗Ge⸗ 


ſchaͤffte arbeitet, auch zu Unterſuchung ber 


Gravaminum publicorum ein Iudicium de- 
legatum von hohen Raͤthen angeſetzet, und zu 


Befoͤrderung der vorkommenden Angelegenhei⸗ 
ten der beruͤhmte Procurator Vogel mit einem 


anſehnlichen Gehalt hierzu beſtellet werden. 
Man iſt auch ſehr bemühet, in Ihro Kayſ. 
aj. Erblanden und Staaten, und inſonder⸗ 

I in dem Erb: Königreiche Böhmen, nach 
aßgebung der Sandesgefeke, nach denen alle 

Proceſſe, wie fie auch Nahmen haben mögen, 


ia ordinaria in geit von einem Fahre füglich 


heendiget weiden-Fimnen, eine-gefehminde Js 


zu adminiftriren. Cine ‘Probe Hiervon if, 

daß fürglich gang allein bey dem Königl. Amte 
der Koͤnigl. Lands Tafel durch Beyhuͤlffe und 
tmermuͤdeten Juſtitz⸗ und Dienft-Eifer, auch 
Gelehtſamkeit des Herren Vice⸗ Land⸗Richters 
im Konigreich Böhmen, als Directoris gedach⸗ 


ten Kongl. Amts, twie nicht minder durch die 


bekannte und unausgefegte Emfigkeit des bey 
dieſem Amte ſtehenden Boͤhmiſchen Herrn Di⸗ 
elamatoris/ innerhalb 8 Monaten über 270 
— ohne diejenigen, welche der Teutſche 

eclamator ebenfalls zur ſchleunigen End⸗ 
fchaft gebracht, meiſtentheils ganz “und gar 


* * 


ausgemacht worden ſind. 
— 


Vean Ben, General Seef —R 


aun 





—un 


u wohl als Infanterie einerley ſeyn fol, ents- ı 


en . Bon Zeutſchland. 25 
. Daun iſt aufgetragen worden, ein Kriegs⸗ 
. . Deglement. abzufaflen, welches das neue Erera, , 


eitium der Truppen, das bey: der Cavallerie 


halten wird, Die Hrn. Gent. Feld-Wahts 
meifter von Windelmann und Radicati find 


auch ernennet, den in Wien befindlichen Dfr _ 


ficiers die Wiffenfchaft von. diefem Eprercitid 


zuerſt beyzubringen, damit felbiges: bey den 


Truppen defto leichter eingeführet werden koͤn⸗ 


_ ne Auf ergangenen Befehl ift auch das bey 
allen Kayſerl. Regimentern neu einzuführende 


Kriegs⸗Exercitium in Kupfer geflochen, und 
den Oberfien jugefertiget worden, um fich 


darnach zu achten. Den ſaͤmmtlichen Regi⸗ 
ments:Dvartiermeiftern ift durch ein Circulare 


des Hof: Krieges Nathe unterm 14 April ans 
" gedeutet worden, daß, da fie in Husarbeitung 


des Rechnungswercks fich zu Wien eingefunden, 
auch von ihrer Megimenter eigentlichen Schula 
den und Forderungs -Stande hinlänglih uns 


 serrichtet ſeyn müften, gleichwohl aber die ge⸗ 


— 


hoͤrigen Verzeichniſſe von den meiſten zu der 


in Schuld⸗Sachen der Regimenter angebred⸗ 


neten Hofs Commißion noch nicht eingekom⸗ 


men, ungeachtet ſolches zu wiederholten ma⸗ 
ben anbefohlen worden, ein ieder von feinem 
Megiment, fo bald als möglich, die Schul⸗ 
den: und Anforderungs: Specification mit ge: 
nauer Anmerckung nach Inhalt des biesfalls 
Durch oͤffentlichen Druck publicirten Edictt 


verfaſſen, und dem Praͤſidi obgedachter Hof⸗ | 
63. Em 


| 


f 
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Commißion, Hrn. Feld⸗Marſchall, Grafen 
von Cordoua, mit einem Memorial uͤberrei⸗ 
chen, auch daſelbſt wegen feines weitern Ver⸗ 
haltens anfragen ; und öhne dieſer Hof⸗ Com⸗ 
mißion Vorwiſſen und ertheilte Erlaubniß ſich 
— zu ſeinem Regiment nicht begeben 

e. 


Was die Publica betrifft, fo iſt am 30 
April dem Cardinal von Rohan, Bifchoffe zu 


Straßburg über des Fuͤrſtl. Hochſtifts Straßs 


burg Neichslehen und Megalien die Inveſti⸗ 
tur mit den ‚gewöhnlichen Ceremonien erthei⸗ 
let worden, melde als Gievollmächtigter Hr, 
Sotharius Sreyherr von Geißmar, Fuͤrſtl. Bis 
ſchoͤfl. Straßburgiſcher wircklicher Sch. Rath 
und Ober⸗Amtmann der Reichs⸗Herrſchaft 
Oberkirch empfangen hat. Ferner bat am 26 
Febr, ver an dem Kayſerl. Könige, Hof von 
dem Sroßmeiftr u 0 
ganzen Hprhritterlich: 
ernennte Vothſchafter 
R. R. Graf von Eol 
Ordens Groß: Ereug ı 
folennen Einzug und 
anmeſende Bathſchafte 
Ceremoniel⸗Streit 
Venetianiſche Bothſch 
oͤffentlichen Capellen nicht beywohnte, wie 
doch von dem Paͤbſtl. und Malteſiſchen Both⸗ 
ſchafter geſchah, er ließ die Urſachen davon 
am 5 Martii In einer Schrift dem — 

nee, R ur 073 


Rem Tentigloner 127 
Hof⸗Marſchall / Fuͤrſten von Dietrichſtein in 
Peer u ge befannt:machen: . 
die: gnäbige Zulaffung des Maltefiſchen 
Sothſchafters zur Ras. Capelle eine Hinderung: 
iſt, ie den Venetianiſchen — zu ſei⸗ 
nem groſſen Leiötwelen des Vergnuͤgens ber — 
einer Ehre theilhaftig zu ſeyn, die ſonſtnicht gn 
ſam geſuchet werden kan; ſo⸗hat er ſeiner Hd 
digfeit zu ſeyn geglauber, anzuzeigen, Warum erw’ 
fith bey diefem Umſtande nach dem. Ereimpel > 
me relieen HER. Nuntit nicht achten duͤrfe. 
offenbar, daß die beſondern Achtungen — 
r⸗Ordens gegen den heil. Scuhl ermeldeten Hrn. 
—— zu einem andern und abſonderlichen Ver⸗ 
halten ˖ berechtigen koͤnnen. Weil iedoch an dem: 
nferl. Hofe allhier ſich gegenwaͤrtig Fin anderer 


Ps 


cꝛt VBon Teutſcauc 
ne —— in a. Drbine 
haracters ex 
e. — der eher x 
= * Schuldigkeit zu ſeyn — ae die, 
— anzuzeigen, weiche ihn bey dieſen 
— Zn — Im ber ge —— 
lich beypawohnen; fo bittet er eben um deswillen 
Se: Era den Hm hofe Marſchall, ſothane Bez: 
wegungs⸗Urſachen dem erleuchteten Ermeſſen Ihro | 
Kapfert. Mojefläten zu unterwerfen ; damit deſſen 
hoͤchſte Ehrerbietigfeit und die gröfte Hochachtun ": 
Der Repoblic fuͤr Ihto Majeſtaͤten in ihr völlig 
Licht kommen mögen 5 woben dag ganze Verhalten: - 
—n Bothſchafters nichts anders zum Zwe⸗ 
die hat / als" das eigene Intereſſe ſicher zu ſtellen, 
und den andern Bothſcha haftern, welche die vorjügs. 
' liche Ehre, haben werden, bey ſo hohen Soüve⸗ 
raind zu reñdiren, durch feine Handlung nicht w. 
ges Bachrhil umichen. 

In Siebenbürgen ift zwar ein Sand: Lag 
gehalten und’am ı$ April beſchloſſen worden, ’ 
es follen aber die Sandes: Gravamina in Wien 
\amterfuchet und abgerhan werben , zu dem Es. 
de auch einige GuberniateDäthe dahin ‚u die 

. men beordert worden. ⸗ 


Endlich bemercken wir noch einen untan, 
eh dem es von der Großmuth und Gerech⸗ 
tigkeits⸗Liebe Shrek Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
kaum zu vermuthen, daß es auf re 
Befehi gefehehen. Man meldete nehmlich, es 
wären am 19 Martii am heil, Yofephss Tage 
denen’ Lutheranern und Meformirten in der 
Grofſchaft Raab aeg Kircen — 


A 
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nien worden, die ihnen doch per Legesisägni(®y: 


veeſtattet worden, und habe man aus den Mes 


formieten: Kirchen Wirtkjshänfer gemacht , die 
" Seieperifcyen Kirchen:aber juxta ritus ecclefie: 

“ pordarıo - catholicae eingewehhet. ee. 
Eoiſt uns zwar bekannt, Bagmandergleihen: 
gachrichten auch öffentlich bisweilen als fa .·· 
nauiczues erklaͤren TR’, allein wir koͤnnen u 
ſere Leſer verſichern, daß wir dieſe von fir 


bern und glaubwärdigen Händen aus Ungarn 
ſelbſt empfangen haben. — 


ac; Gevollmaͤchtigte Miniſter am daſigen 


vorigen Jahre von Ihro Rußiſch⸗Kayſerl. Mair 
an Ihro Koͤnigl. Ma}. von Polen nach Warſchau 
für Ihro Churfaͤrſil. Durchl. nach Münden 


‚überfendet worden, bey feiner Anfunft: übers 
bracht, da denn zu deffen Anlegung der 19 
| En 7 2 5 Mareit 


a 


oNehmlich per Decret. III Levpoldi Imp: d. a. 
2881 artic. s6 auf dem berühmten Oedenburgi⸗ 
on Land⸗Tage: f. das Corpus Juris hanga- 


. Fish p. 386 T. II. Man, nennet dergleichen 


Derter loca. artieulata, und find ſelbige, wie 
in angeführtem Orte ſtehet in Generalatu Jau- 


rienſi, Tihany Vafort; Papa, Veszerim, 
Jaurinum & Comargmisum &c. 
vo a ! vo. 48 
/ 


Am Ebür: Bayrifchen Hofe ging ann 
‚19 Märtli, als an dem St. Joſepthi⸗e Tage fols 
gende Teremönie, vor: Der Koͤnigl. Pohlni⸗ 

ſdwe und. Churfrſtl. Saͤchſiſche Geheime Rath, 


Hofe, Heit Graf Vizthum von Echſtaͤdt, des 

RtußiſchKayſ. St; Alexander Neweki Ordens 
Ritter, hatt das Zeichen des Rußiſch⸗Kayſerl. 

St. Catharinen s Ordens , welches ſchon im 


! 


er 
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Matt: beſtim̃t war; und Tages vorher allen frems 
den und dafigen Minifteen, Cammerein und 
Raͤthen von ſaͤmmtlichen Hohen Dicafterüis, wie 
Zruchfeffen angeſaget worden, bey Hofe in 
groffer Sala zu erfcheinen. Den ı9 Vormit⸗ 
tags nach 9 Liße aber wurde ermeldeter bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter aus feinem Dvartier in ei⸗ 
nem prächfigen fechefpännigen Hof: Wagen ab⸗ 
geholet. Zu feiner Bedienung waren 4 Hof? 
Saqvanen nebſt 2 Heyducken. Der Herr Graf 
feßste fih um 10 Uhr in dem Wagen oben. an, 
und hatte zur lincken den Churfürftl. Iruchſes, 
Hrn. Johann von Hempel;neben fich ſitzen, wels 
cher aufeinem roth ſammetnen und reich mit, 











goldnen Treffen befetsten Kuͤſſen das prächtige 


Ordens⸗Zeichen des St. Catharinen⸗Ordens an 
einem rothen Bande, fehe reich mit Juwelen 


verſetzt, wie Ingleichen den Stern von frhönen: 


jerlen’und Brillanten, vor ſich hielt. Der 
urfürftl, Hof:Fourier, Lehrnbeitl, gieng zum 
voraus; und der —*3 Cammer⸗Fourier, 
Hr. Fiſcher Edler von Fiſchheim, muſte bey 
> Annäherung zu der Reſidenz Ihro Churfuͤrſtl. 
Durch. anfagen, wo alles in völliger Bereits, 
fehaft war. &o wohl unser dem Thore der Re⸗ 
fidenz, als auch der Gang über der groffen Sties 
9%, bie zu der Ritter⸗Stube, mar alleg von beys - 
"den Leib⸗Garden der Hatfchierer und Trabanten 
beſetzt. Unten ander Stiege ben dem Augfleis 
en aber ward der Hr. Gefandte durch 2 Chur⸗ 
2 fr Truchfeffe, Hrn, Hofzund Commerciens 
Math, Freyherrn ven Praidlohn, — — 
arck⸗ 


—* 


Kan 
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Marckreiter/ empfangen. Inder Ritter⸗Stu⸗ 
be wurde Selbiger wegen Unpaͤßlichkeit des 
Hru. Oberſt⸗Hofmarſchalls durch den Hrn, Gras. 
fen von Toͤring⸗ Jettenbach, Churfl. Oberſt⸗ 
Eilbev⸗Cammerer; in der Mitte des erſten 
VBorzimmers aber durch den Hrn: Grafen von 
Königefeld, als Churfl. Oberſt⸗ Cammerer, _ 
dann durch den Hrn. Grafen von Preyfing, als 
Churxfuͤrſtl Oderfi-Hufmeifter, empfangen, und. 
in das Parade » Audieng Zimmer geführet, wos 
felbſt deyderſeits Churfuͤrſtl. Duichl. unter dem 
Baldachin ſtehend ſich befanden, und ſaͤmmtli⸗ 
he Hof⸗Dames zur Seite hatten, Hieſelbſt 
hielt der Hr. Graf von Vizthum in ausbündis . 
gen Ausdrücdungen eine Enrze Anrede, nach des. 
ren Endigung er dem ihm zur Seite ſtehenden 
. Ehurfürfil, Truchfes das in Händen habende 
Küffen mit den Orbeng » Zeichen abnahım:; und 


 Tontere Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. auf demſelben 


zraͤſentirte. Höchfidiefelben nahmen fo dann 
das Ordens⸗Band und Ordens⸗Zeichen, undges 
ruheten ſolches Dero Durchl. Frau Gemahlin 
umzudaͤngen, auch den Ordens» Stern am ge 
woͤhnlichen Ort eigenhaͤndig anzuheften, zus 


gleich aber die gethane Anrede gnaͤdigſt zu beant⸗ z 


Worten, Nach dergeftalt vollendeten: Ceremo⸗ 
nie; Sen welcher die Churfuͤrſtl. Antichambre 
ſo wohl als die Ritter Stube nicht allein wegen 
der zahlreichen Menge, ſondern auch Schoͤnheit 
und Koſtbarkeit an Kleidern betrachtenswuͤrdig 
war, verfuͤgte ſich der Hr. Geſandte in voriger 
Dednung wiederum in fein Quartier — — 
Fi — q 


rd i = 
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boch ber obgemeldete Churfuͤrſil. Teuchſes uun⸗ 


mehro ruͤcktbaͤrts ſaß. Nach den Hierauf abge⸗ 
ſtatteten Gratulationen erhob ſich der ganze Hof 
zu den P. P.Carmelitern, wo das Feſt des heil. 


Sofephe feyerlichft begangen wurde. Zu Me⸗ 


tage ſpeiſet der Hr. Geſandte an der Churfuͤrſtl. 
Tafel. Abends war den Stadt: Damen bie 
Stunde gegeben, ihre Gratulationes abzuſtat⸗ 
ten, wobey ihnen aber in Hof- Kleidern und räs 
cher Sala zu erfeheinen war angefaget worden. 
Mach diefem wurde in den Churfuͤrſtl. Zimmern: 
Apartement gehalten, und dieſes Feſtin mit dem 
groͤſten Vergnuͤgen beſchloſſen. 

Bon dem Chur⸗Saͤchſi hen Hefe if 
folgende Nachricht in einigen öffentlichen Blaͤt⸗ | 
tern zu leſen geweſen: | 

„Aus Dreßden wird gemeldet; da, gleich) 
wie Ihro Koͤnigl. Majeftät bereits vor Dera 


Abreiſe nach Warſchau, den neuen von der dar⸗ 


zu beſonders medergeſetzt geweſenen Commißion 


eingeſendeten Plan des Militair⸗Etats, wos 


durchalmo Jan. huj.anni ein jaͤhrlich Erſpar⸗ 


niß von etlichen Tonnen Geldes bey der Gene⸗ 


ral⸗Kriegs· Caſſe bewircket wird ‚ allergnaͤdigſt 


approbiret, und alles hiernach bereits eingerich⸗ 
tet wäre; alſo harten Hoͤchſtdieſelden ſogleich 


nach Derobegfücter Zuruͤckkunft in Dero Erb⸗ 


lande, Dero Äugenmerck auch auf die Arrangi⸗ 


rung des Civil⸗Finanz⸗ Weſens gerichtet ſeyn 
laſſen; mit ſucceſſiver Reduction des bishero 


/ jähelichauf viele Tonnen Geldes hochangeſtie⸗ 


‚genen Penſton⸗Betroge, —— unter Be 
‚sen 
x J 





— 


"gen ſehn laſſen/ ben der fo groſſen Unordnung, 
ai | | 2 


— I 
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Veſchwerung des Commercii und derilns -- 


terthanen, thunliche Vermehrung Der Einnah⸗ 


me⸗Fonds, ein gleiches naͤchſtens geſchehen und 
Aclariren/ folglich alles in gute Ordnung kom⸗ 
menwuͤree. 3.— 
Ihro Koͤnigl. Maf. haben auch reſalviret, 
‚einen allgemeinen. tand-Tag , auf welchem von - 


E getveuien Landſchaft die Ausſindung ſolchar 


Pehzoſiger und hinlänglicher Mittel, wodurch Die 


gute Verfaſſung bes Sieuer⸗Erarüi, dariunen 
FRech daſſelbe vor. denen letztern Krriegs⸗Laͤuften 


Sefsinden, conſerviret, undıder davon abhan⸗ 


gende Landes⸗Credit aufrecht erhalten, auch die 
Armee von Zeit zu Zeit behoͤrig verpfleget wer · 


Sen kenne, hauptſaͤchlich in Deliberation ge⸗ 
nommenwerdenfoll, in Dero Reſidenz⸗Stadt, 
Deesden, halten zu laſſen; und zu deſſen Eroͤf⸗ 
nungden 22 Jun. des ietztlauffenden Jahres in 


oͤchſten Gnaden beſtimmet: Man iſt daher 
wunmehro mit ohnverzuͤglicher Abfendung bes 
gewöhnlichen Sands + Tags s Ausfchreibens bes 


—* 


get. | | 
. Hiernäbft ‚hat ſich der Hof auch ‚angeles 


elche 
ıV/ : 
R 


x — BY 
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u Mon tafblan.:” ·· 
welche die nicht wichtigen Ducaten Berufe 


het, folgendes befannt machen zu laffen: 
ro Könige. Maj. haben: ernſtliche Werfuͤ⸗ 


\ 


* Qunggetroffen, daß bey Ders gefammten Cafs 


fen feine Species: Ducaten, an welchen. mehr 
alsein halbes, oder. zum meiften ein fü genann⸗ 
tes Esgen, nad) dem currenten Bold : Gewichte 
ermangelt, ‘angenommen, .oder bey der Aus⸗ 
zahlung wieder weggegeben werden follen. Auch 
iſt dem Publico bekannt zu machen, daß einige 
Hollaͤndiſche Ducaten vom Jahr 1740 wahrge 
nommen worden, welche zwar das ordentliche 
Gewichte haben, und von gutem Golde zu fen 
fcheinen, iedoch innerfich bloß vom Silber, 
und daran zu erfennen find, daß fie ſich nicht 
ſo leicht als andere Ducaten biegen laſſen, auch 

das Gepraͤge etwas groͤber, und die Ziffer 4 
in der Jahr: Zahl in etwas ſchief ſtehet. 

Es ift hierauf auf Ihro Könige. Mai. alle⸗ 
hoͤchſten Befehl ein Gewichte, wornach die 
Ducaten fo wohl bey Dero ſaͤmmtlichen Cap 
“fen, als auch in Handel und Wandel von’ 
nun an, bis zu weiterer Koͤnigl. Verordnung 
paßiren ſollen, ajouftiret, und daß die Ducas 
ten, fo nicht 65. AG accurat halten, weder 


- anzunehmen noch auszugeben, . bie ernftliche ö 


Beranftaltung dabey getroffen worden; wie 
Denn fochanes Gewichte, mit denen Ehurs 
Saͤchſiſchen Chur⸗ Schwerdtern bezeichnet, uns 
termRathhauſe zu Leipzig bey dem Muͤnze Guar⸗ 
dein gegen Bezahlung i ia a 
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Ob auch) waͤr wegen Ausführung derer auf 
Koͤnigl. Münze zu Dreßden ausgeprägten Ste 
Stücen und anderer filberner Mänz; Sorten 
von Zeit zu Zeit die nachdruͤcklichſten Verbo⸗ 
fe ergangen 5 fo haben ſich dennoch gewinne 
ſuͤchtige Leute unterflanden,, gegen fremde, ger - 
ringhaltige und fchlechte &eld-Sorten forbate 
gute Münzs Sorten cinzumechfeln und auffer 
Landes zu ſchaffen. Wie nun bereits vor kur⸗ 
jem von dergleichen nacher Freyberg heimlich 
eingebrachten ſchlechten Sorten eine Quanti⸗ 
tät weggenommen, wider die bey fothaner 


J Einſchleppung implicirten Perſonen aber ſeit⸗ 


hero die Unterſuchung mit allem Migueur fort⸗ 
Zeſtellet worden; Alſo ſollen auch fo wohl ſel⸗ 
bige als qidere, welche dergleichen gering, | 
tige Geld- Sorten einzuführen ſich unterfan⸗ 
gen, ohne einziges Anfehen der Perfon, mit | 
exemplariſcher Straffe beleget werden, wodurch | 
endlich diefem hoͤchſtſchaͤdlichen mwucherlichen  - 
Beginnen Ziel und Map geſetzet wi. 
Am 27 April langten Ihro Mai, der Ring 
und nn — — 
Herrſchaft, und bald darauf auch des — 
nzen und der Chur⸗ Prinzeßin Koͤnigl. HLo⸗ 
eiten, gluͤcklich in Leipzig an, mm der Oſter⸗ 
Meſſe allergnaͤdigſt beyjuwohnen, am 9 May 
aber kehrten allerhoͤchſt Dieſelbe wieder nach 
Dreßden zuruͤck. ae een 
Auch dieſe Oſter⸗Meſſe wurden auf der hie⸗ 
* Pauliner⸗ Bibliothek die gewoͤhnlichen 
| emiſchen Borlefungen in Gegenwart hro 
N. E. S i65 Th. Tt King 


* 
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% ö 1 ; R 
Königl. Hoheit des Ehut Prinzen gehalten, und 
handelte Hr: Prof. Hebenftreit in Lateiniſcher 
Sprache de origine perrefatlorum, der Her 
Prof. May redete in deutſcher Sprache von dent 
vernünftigen Gebrauch der Kunft und Natur 
zum Mugen bes Staats; Hr. Prof. Bellredere 
in: lateinifcher Sprache de Henrico Saxone 
Hunnorum ad Martisburgum viltore; und 
Hr. M.Schumennlasin lateiniſcher Sprache 
eine Furze Abhandlung ab: de faris Ducarus 
Mirandulee & Marchionarus Concordiae, 
domusque Bavaricae in eos: praetenfione in 
Pace Aquisgranenfi repetita. | = 
Was den Chur: Brandenburgifchen 
Hof bertiffe, fo hat es Ihro Maj. dem Koͤ⸗ 
nig von Preuffen gefallen, wegen der zu vers 
ſchiedenenmalen geſtellten Ordre in Anſehung des 
Marſches der Truppen folgendes (*) bekannt 
‚ Machen laſſen: | — | 
„Da anietzo in einigen benachbarten Landen 
verfchiedene ungewöhnliche Bewegungen vers 
ſpuͤret, und ganz aufferordentliche Krieges⸗Ruͤ⸗ 
ungen und ſolche Veranſtaltungen gemachet 
werden, daß man nicht unbillig beſorget ſeyn 
muß, daß leicht in bevorſtehendem Fruͤhjahr 
"ein oder anderes ausbrechen därfte, — 


©) Man hat swar in verſchiedenen oͤffentlichen 
Blättern eine fo genannte andertveitige Ers 
klaͤrung zu lefen gehabt, die. aber von dem 
Mf nicht erkannt, und bloß als ein erweitertes 
ee einiger Zeitungsfchreiber. ans 
u ’ 


\u 
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Ber Ruheſtand in Notden geſtoͤret werden koͤnn⸗ 
te; ſo haben Se. Koͤnigl. Majeſt. unſer aller⸗ 


gnaͤdigſter Herr, gleichwie Sie bishero esam 


Keiner Sorgfalt fehlen: laſſen, damit nach dem 
zu Aachen glücklich hergeftellten Frieden auch die 
Ruhe in Norden beitänbig erhalten werden mös 
"ge, in Anfehung ebangeführter mißlichen Um⸗ 
fände, der Nothdurft zu ſeyn erachter,, fich eben⸗ 
mäßig in folche Berfaflung zu. fegen, damit ’ 

Dero Armee gleichfalls im Stande feynmöge; 
aller Gefahr, fo bey ‚gegenwärtigen Umſtaͤnden 
Ihren Sanden und Unterthanen unvermuthet 
zugezogen werden koͤnnte, vorzubauen, und ſel⸗ 
bige abzukehren. Hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt haben hiehey feine andere Abſicht, als 
Ihre und Ihrer Sande eigene Sicherheit, und 


gebdenden fo werig, iemanden, mer der auch 


ſey, zu beunruhigen, daß Sie vielmehr die 
Freundſchaft und das gute Bernehmen, worins 
ne Sie mit allen Ihren Nachbarn zu flehen das 
Vergnuͤgen haben, infonderheit aber die Rihe 


in Norden, unverbrüchlich zuunterhalten, fih, 


wie bisher, alfo auch fernerhin, mit äufferfter 
Aufmerckſamkeit angelegen feyn laffen werden, 
Allermaffen Sie dann audy allen Ihren Mint 
ftris an auswärtigen Höfen ausdrücklichen Be⸗ 
fehl ertheilet haben, folches jeden Orts auf das 
bündigfte zu declariren. | Ä 
Wegen der befchnittenen Ducaten iſt niche 
nur unter dem 14 Febr, ein Edict bekannt ges 
macht worden, in welchem von Sr. Mai. bey 
hoher Leibes⸗ Geld⸗ und Lebens⸗Strafe befoh⸗ 
Zr 0 Ra kn, 
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len, 1) daß ſich niemand erkuͤhnen fol, die 
vellwichtigen Ducaten zu beſchneiden, zu befei⸗ 
ben, ober zu belöthen; 2) daß die Gold, Mas 
‚wufacturen, und die Goldfchmiede, durchaus . 
keine Ducaten einſchmelzen follen; 3) daß dies 
jenigen, welche die Muͤnz Berderberund Muͤnz⸗ 
Schmeljer angeben werden, 20 Rthlr. zur Be⸗ 
lohnung empfangen ſollen; 4) daß bey den Koͤ⸗ 
wish Caſſen keine andere, als vollwichtige Du⸗ 
san, angenommen werden ſollen; 5) daß den 
Bauern für ihre Waaren auf.dem Marckte als 
des, was 5 Rthlr. 12 Gr. und darunter beträgt, 
In lauter gültigem Silber⸗Gelde, und Louis⸗ 
d'Or, bezaßlee werden foll, indem felbige mie 
den Ducasen zu leicht hintergangen werden koͤn⸗ 
nen; 4) daß alle Ducaten, die zuleicht, oder bes’ 
hathet ſind, von dem Tage der Befanntmachung 
des Ediets an, in 3 Monaten in.die Königliche 
Münzen, Poſt⸗und Caͤmmerey⸗Caſſen, gegen 
den Empfang des Werths, geliefert, oder aus 
dem Lande gefchafft werden follen. In dem Reſt 
des Edicts wird der Werth der ju leichten Ducas 
ten, die man ausliefern ſoll, nebft den Strafen 
der Verbrecher gegen das Edict, beftimmt, . 

In Schleſien wurde hierauf am 18 Febr. 
gleichfalls wegen verbotener Einfuͤhrung und 
Annehmung beſchnittner und unwichtiger Du⸗ 
caten, wie auch aller fremden geringhaltigen 
werruffhen Land⸗ und Scheidemuͤnzen im Erbs 
Herzogthzuum Schleſien und der Grafſchaft 
Glatz, ingleichen daß die guten Geld⸗Sorten 
nicht auſſer Sand gefuͤhret werben run ‚ein. 
er —— atent 
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re publieiret, in welchem ES Mi 
Yhoher Strafe befehten, feine wichtige Ds 


| alen und andere Gold⸗oder Silber-Bpecies zu 


befdmeiden, keine beſchnittne' oder unwichtige 
Ducaten zu aehmen, ſondern ſie innerhalb Mo⸗ 
nats friſt aus dem Lande zu ſchaffen, oder ſelbige 
zum Einſchmelzen in die Muͤnze zu Breßlau zut 


Liefer, welche inſtruiret ſey, ieden Ducaten mit 


A fl. zu beahlen / den Gervichte: Abgang aber 


2 u fr. von iedem AB abzuziehen. Ferne 


foßse nach Verlauf eines Monats niemand 


unwichtige Ducaten ausgeben, bey Werluſt 


— 


— und-ı Rthlr. Strafe. Auſſer den 

vollwichtigen Ducaten ſollten feine andere 
Gold: Münzen, als alte Louis d Or den Cours 
haben. Von ſilbernen Geld: Sorten ſoliten kei⸗ 
ne andere gangbar und gältig ſeyn, als 1) die 


in den Königl. Preußifchen Provinzen ausge - 


muͤnzte 2 und einfache gute Groſchen, 2, 3, 47 


6 und 8Pfennig⸗Stuͤcke; 2) die ganze und - 


Halbe Sgr. Kr. und alle übrige Sorten, weh 
che feit der Koͤnigl. Regierung in der: Breß⸗ 


lauiſchen Münze ausgemänzee worden. 3) 


Ale ſolche Scheide » Münzen an Groͤſcheln, 
einfachen Kreutzern, wie auch 3, 7 und 17 
Kreutzer⸗Stuͤcken, item Polnifche Schostacke 
und Tümpf, welche nach den vorigen Landes⸗ 


 Werordnungen und Edicts in Schlefien ohne 


Verbot gangbar, und im Handel und Wan⸗ 
del iederzeit verftatter gemefen. 4) Saͤchſiſch⸗ 
und $üneburgifche.4, 2 und einfache gute Gros 


EM —— die Herzoglicw Braun⸗ 


EEE s 
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ſchweigiſchẽ von An. 17473 die fo genannten 
Polniſchen Kreug-Thaler behalten, wann fie 
wichtig. find, ihren bisherigen Werth, Die 
ehedem ergangenen Mandata wegen verbotene 
Ausfußr des Geldes werden erneuert, und das 
ben Fekgefeget, 1) keine in den Königlichen 
Provinzen ausgemünzte geldene, ingleichen 
roffe und Eleine filberne Münz-Sorten auffer 
andes zu ſenden. 2): Won den übrigen 
Schleſiſchen filbernen oder in dieſem Parene 
verſtatteten Münzen anderer Potenzen, Feine 
‚ geöflere Summe als 300 Thlr. in Silber 
Muͤnz auſſer $andes zu fenden, in Anfehung 
einer gröffern Summe aber ein Paß gelöfer 


werden. Goldne Muͤmzen, an Sranzöfifchen 


Louis d Dr und Hollaͤndiſchen Ducaten koͤnn⸗ 
. Sen nad) eines ieden Convenienz noch zur Zeit 
ohne Daß ausgefender werden, 
| Das hohe Beylager zwifchen dem Durchl. 
Erb» Prinz von Sachfen Saalfeld: Cor. 
burg und Ihro Durchl. der Prinzeßin Ans 
coinette wurde am 23 April zu Wolffenbuͤt⸗ 
tel feyerlichſt und mit vieler Pracht vollzogen. 
Was das erledigte Bißthum Wuͤrzbu 
anbelanget, fo verſammleten fi) am 14 April, 
nachdem der Here Graf von Eobenjl , ernenne 
ter Sommiflarius Sr. Kayferl, Majeft. bey der 
Mahl eines neuen Bifchofs, am zıten April 
feinen Vortrag gefhan Hatte, Wormittags, 
die Herren Kapitularen, um. einen neuen 
“ Sandess Heren zu wehlen, und ihre Stimmen 
vereinigten ſich gegen 9 Uhr zum Beſten ds 
> Due Hoch⸗ 


\ 
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PRO und Reichs -$r 
bohrnen Herrn, Herrn Earl 
richs, Barons von Greiffench: 
der hohen Stifter, Maynz un 
Scholaſters und Sapitularen, 
Se. Hochwuͤrden und Gnaden 
Biſchof von Wirgburg, Fürf 
Roͤm. Reihe, und Herkoge üı 
wehlet wurden. 

Bey der Ankunft des Hrn, 
von Sretlach in Scandfin 
wegen der befchnittenen Ducat 

ſuchet worden, man hat aber d 
ne ſichre und umftändliche Mad 
Der Magiftrat zu Hamb 


a 


Br. 


falls unterm 28 April eine Verordnung publis 
ciren laſſen, daß, da befannter.maffen das Des - 
fchneiden und fonfige Verringerung guter, 

vornehmlich Hohändifcher Ducaten, in gewiſ⸗ 
fen $ändern feit einiger Zeit dergeftalt überhand 
genommen, daß faft.an den mehreften Orten 
 behufige Verordnungen, dagegen ergangenz 
eben. daher aber um fo viel mehr zu befürdpten 
ſtehe, daß von geroinnfüchtigen Leuten getrach⸗ 


get werden möge, folche Befihnirtene und amt . 


Gewichte verringerte Ducaten 
, Menge einzuführen, und die ? 
wohner damit, wie mit einiger 
gekommenen filbernen und mit 
Blate überzogenen, mithin ga: 
mäßig mit dem Holländifchen. 
neten Ducaten, zu a j 


4 


⸗ 


CR 


N 
\ 


gänglich gemuͤßiget gefehen , nicht nur ieder⸗ 
maͤnniglich hierdurch zu erinnern, für obbe⸗ 


merckten falſchen ſo wohl, als beſchnittenen 
and ſonſt verringerten Ducaten, ſich in acht 
‚zu nehmen, ſondern auch darneben Obrigkeit⸗ 
* zu verordnen, daß wider alle und iede, 
Einheimiſche und Fremde, welche, zumal in 
einer Anzahl, dergleichen Ducaten unter die 


ceute zu bringen ſich unterſtehen, die Inqpiſi⸗ 


tion verhaͤnget, und ſelbige per Filcalem peins 


lich angeklaget werden ſollen. Zügleich wird 


allen Geldwechslern, daß fie die ihnen vors 
kommende fahfche, wie auch befchnittene, oder 
fonft am Gewichte verringerte Ducaten, anhafs 
sen, und einem der Herren Gerichte »Berwal: 
ger mit der Anzeige, von. wem fie ſolche bes 
kommen, einliefern ſollen, alles Ernſts und 
bey Vermeidung ſchwerer Ahndung anbefoh⸗ 
‘len, auch demjenigen, welcher eine zuverlaͤßige 
gegründete Entdeckung wird zu machen willen, 
daß eine beträchtliche Menge falfcher oder uns 
wichtig gemachter Ducaten in der Stadt oder 
auf deren Gebiete irgendivo „vorhanden ,. und 


zur Ausgabe in Beleitſchaft gehalten werde, - 


eine Belöhnung von 100 Rthlr. nebft Wax 

fhweigung feines Mahmens verſprochen. 
Linter eben dem Tage ift auch nachflchende 

Motification allda befannt gemacht worden: 


Demnach) ſeit kurzem verfchiedene Gattungen ſil⸗ 
berner, und mit diinnen Golds late uͤberzogener, 


mithin falfcher Holländifchen Ducaten allhier find 
- .. Wahrgenommen worden, ale: 2) einer mit ber 
vdahrzahl 1663 von gar elendem Gepräge: maſſen 


« 


— 
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an der überall unfoͤrmlichen Figur bed Bataviers 


der lincke Arm ſo wenig als die lincke Hand, wo⸗ 


durch die zuſammen gebundene Pfeile gehalten wer⸗ 


. 
⸗ 


—deſn ſollen, irgends zu bemercken, bie Anzahl der 


Hfeile auch gar nicht zu unterſcheiden, und mit 
einem derſelben die letzte x in der Jahrzahl 1661 


zuſammen hänget, nicht weniger das line Bein. .. 


ausfichet, ald wenn es über dem Knie an drehen 
ten wäre, ferner die gewoͤhnliche Umſchrift nicht 


mit Buchſtaben, die von gleicher Groͤſſe find, aus⸗ 


gebrucket, auch in ‚der erſten Silbe des Worts 
CONCORDIA „ in dem O ein Pundum, ud hin⸗ 
ger dem N wieder ein Punctum, an flatt PAR- 
VAE, PARVA geſetzet, ſo dann auf der andern 
Seite die Wörter dergeſtalt gerriffen und fehlerhaft 
Aausgedruckt worden, baß von dem Worte PRO: 
VIN in der zten Zeile das P in der erften, fo vote 


in der dritten. Zeile von FOEDER bag Finber 


mon ‚zurück geblieben, iedoch auch allda für - 
ieſes F ein, E gefeßet , in der vierten Zeile an bdens - 
Woͤrte BELG das P fehlet, an flatt deffen aber zu 
Enbe ber dritten Zeile, ein R fich befindet, weiter 


in der vierten Zeile für A’in dem Worte AD ein, 


und zu Ende berfelben, dag zu dem Worte LEG 


- in ber fünften Zeile gehörige L mit, einem I, und - 


“ Dagegen das I in IMP mit einem L verrocchfelt 


voorden. ni 

2) Einer mit der Jahrzahl 1699, woran bie 
Schrift von ungleicher Höhe, und auf dem Revers 
das E in der zweyten Silbe des Worts FOEDER 


mehr einem H, als einem E, ähnlich ſtehet. - 


3) Einer mit der Jahrzahl 1722, woran fonfl 


"- eben nichts beſonders zu bemercken, ald daß auf 


der Seite, die den Batavier vorflellet,. hinter 
CONCORDIA, Hinter PAR; und hinter HOL, 
das Punctum oden bey bem A, dem R, und dem L. 


hinter CRES aber daffelbe bey dem S_in der Mitte 


geſetzet worden, 


\ . | 
Tt 57 Einer 


P-2 
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Orten von dem Obertheile des Körpers abgeſchnit ⸗ 
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‚4) Einer mie der Jahrzahl 1728, Woran. bie € 


in diefer Jahrzahl kleiner, als die dabey ſtehende 


2, ferner für das R in CONCORDIA, ein P, und 
an ſtatt RES, BBS, auch in, diefem Worte vor dem 
S, fo wie ein PAR vor dem R. und in CRES vor 
ben E, ein Punftum gefeget worden, nicht menis 
ger auf bem Revers dagM in MO umgekehrt Res 
bet, daß F in FOEDER mit einem B vertvechfelf, 
in dem orte BELG vor dem G ein Punctum ges 
feget, und an dem A in AD der Mittelftrich weg⸗ 


gelaſſen iſt. 


5) Einer mit der Jahrzahl 1731, an deſſen Ges 
praͤge eben nichts beſonders zu bemercken. 
6) Einer mit der Jahrzahl 1738, wovon bie 7 


beſonders ſeltſam geſtaltet, und faft einem T aͤhn⸗ 


lich fichet, an welchem Stücke auch der lincke Arm 
des Bataviers ſehr unförmlich gebildet, nicht wer 
niger der Bündel Pfeile ganz undeutlich, und ohne 
daß die Anzahl berfelben zu erkennen ſtehet, vor⸗ 
geftellet, auf beyden Seiten aber die Schrift mie 
ſehr unreinen, übel formirteg und ungleiche 


Buchſtaben fid) ausgebruekt findet; So hat ıc. 


Es ift befannt, was Teutfchland in der fo 


J genannten elenden Kipper⸗und Wipper⸗ 


Zeit ausſtehen muͤſſen; wie nun dergleichen 
Umſtaͤnde in allen Jahrhunderten vorkonten, fo 
ſcheinet es, als wenn man auch itzo wieder derglei⸗ 
chen vornehmen wolle: es iſt daher noͤthig, 
daß die Hrn. Publiciſten und Staatiſten auf 
dienliche Mittel bedacht ſeyn moͤgen, dieſem 


Undheil abzuhelffen. 


Die auf dem am 15 April zu Ulm eröffneten. 


Schwaͤbiſchen Kreis:Convente in Berathſchla⸗ 
gung zuzichende 8 Puncte find folgende x 1) 
Wwas auf das von dem Kayſerlich⸗Koͤniglich⸗ 


Unga⸗ 


1 
— 
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Ungarifchen auch Defterreichifchen Gefandten, 
Heren von Ranſchwang bey vorigem Kreis, 

Convent übergebene, und unterm 26 Auguft 
. vorigen "Jahres bdictirte Pro Memoria wegen 
des Münzwefens, Berbefferung des Commer⸗ 
cii, Wegzoll, Plaftersund Weggelder, vor 
Entſchluͤſſungen zu faſſen. 2) Wie die Kreis⸗ 
Caſſa von denen bey verſchiedenen hoch⸗ und 
loͤblichen Staͤnden noch haftenden Provian⸗ 
cur⸗und Hollaͤndiſchen Capitalien zu entledi⸗ 
gen? 3) Wie die ehedeſſen cedirte Roͤmer⸗Mo⸗ 
nate, Ravensburgiſche Zollhaus⸗ Gelder cum 


effectu beyʒutreiben? 4) Was wegen der loͤb⸗ 


lichen Stadt Deutlingen fo lange angedauers 
ten Exemtions⸗Sache endlich vor. cin Schluß 
zu faflen? 5) Was vor ein Ertraordinarium 
“anzulegen feyn möchte? 6) Wie die Kreis⸗Ein⸗ 
nahme: Rechnungen in Richtigkeit zu fegen ? 
7) Wie die Friedens -Ordonnanz einzurichten, 
und endlich 3) wie andere Incidentien zu erle⸗ 
dien? Ä | 


WVon Stalin. 

| Sie Veränderungen, welche ſich in diefem 

Theile von. Europa zu unfern Zeiten zu9 

‚getragen, und die man als Folgen des Aachs 

ner Sriedens anzufehen, find nicht allein merdds 

würdig, fondern fic fönnen auch noch von bes 

“ fondern Limftänden begleitet werden. Es ifl 

Daher. billig, diefe Sachen etwas umftändlicher 

in Erwegung zu zichen, und unſern Leſern — 
| nige 
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nige ſichere Nachrichten mit untermiſchten Bes 
trachtungen zu liefern: um dadurch den Haupt 
punct, worauf es bey Betrachtung von tar 
lien ankommt, nehmlich die Freyheit der Ita⸗ 
lianiſchen Staaten, deſto deutlicher einguſehen. 
Ein in den politiſchen Geſchaͤften unſerer Zeit 
ſehr erfahrner Mann (*) ſtellet -diefe Umſtaͤnde 
kuͤrzlich alſo vor. *,Der Pabſt hat ſchon in 
den alten Zeiten ſich angelegen ſeyn laſſen, daß 
Italien nicht von einem einigen Herrn, am we⸗ 
nigſten aber von einem Roͤmiſchen Kayſer moͤch⸗ 
se beherrſchet werden. Er hat ſich daher for 
wohl dem Könige in Franckreich $udovico XI, 
als dem Kanfer Carl V mit dem gröften Eifer 
widerſetzet, und fehreiben fich von dem leiten 
Die meiften Eleinen unterfibiedene Staaten in 
Stalien her , deren Freyheit zwey Secula hin; 
durch ungekraͤnckt geblieben. Es ift aber nicht 
allein dem Pabſte undden Itallaͤniſchen Staa⸗ 
ten, fondern auchden See⸗Machten ſelbſt daran 
: gelegen, daß dicke Freyheit erhalten werde.,s In 
wie weit nun diefe Grundfäge von der Frey⸗ 
heit der Italiaͤniſchen Staaten aus den neue 
ſten Geſchichten erläutert werden können, leis 
der der Raum und die Abficht unferer Blaͤtter 
nicht weiter auszuführen. nung die durch 
den Spaniſchen Succeßions⸗Krieg, die dar 
auf erfolgten Tractaten, und die zu unfern 
‚Zeiten geſchehene Beränderungen or 
S. bes Hra. Prof. Schmauſens Anleitung 
m ‚are — Fe Cap. * 


— 
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. fen (*) die Wahrheit‘ diefer Age mehr als 
zu deutlih. Die Abficht, den beften Theil der 
Defterreihifchen Staaten nach Kayſer Earl des 
Vlten Tode auf daa Haus Bayern zu bringen, 
and felbiges Dadurch in den Stand zu fegen, 
die Kayſerl. Würde mit deſto gröfferm Anfehen 
we Min, war wohl ohnftreitig die Hauptr 
egungsslirfache Des gegen die Königin _ 

von Ungarn erregten Krieges; dem Don Phis 
Tipp ein Etabliffement in alien zu verfchafr 
- fen, wahrfcheinlich nur eine Mebenurfache, auf 


die man von ungefehr gefallen, und vondermay -. 


fich eben nicht grofle Hofnung gemacht, Die 
goͤttliche Worſicht entzog aber den Franzofen 
und ihren Allürten in Teutfchland feinen Bey⸗ 
Fand, und war Hingegen den Defterreichifchen 
Waffen in Italien guͤnſtig. Das Haus. 
Bayern wurde ein Opffer von diefem politifchen 
Softemate, das Haus Bourbon hingegen hat 
davon Bortheile gezogen, man mag «8 auch 

überlegen wie man will, Ä 
. Denn in den Miederlanden profitirte Franck⸗ 
reich von den Umſtaͤnden der Alliirten, und ver» 
einige endlich in’ der Perfon des Jafanten 
alle Bortheile, welche es von den gegenmärtis 
gen Conjungturen zichen konnte. Es willigte 
| ! | | in 


¶) Es gehöret bieher eine‘ Heine Schrift des 
Hrn. Prof. Schmaufeng, fo wir in die N. €. 
ama eingerücet. 83 Theil, p. 982. Wie 

fonft ehemals E panien die Macht in Jtalien, 
eben wie itzo Srandreich balanciret, davon 
‚Feine artige Stelle in bed Saavadra Symb. 115. 


. 8 
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in die Ruͤckgabe aller feiner Conqueten ein, da 
es wohl einſahe, daß man ihm ſelbige nicht laſ⸗ 
ſen wuͤrde. Es ließ ſich hingegen vor den 
Don Philipp ein Etabliſſement ſtipuliren in 
den Staaten ſeiner Voreltern von muͤtterlicher 
Seite, zu welchen Don Philipp eben ſo we⸗ 
nig Recht hatte als ſeine Mutter, wenn man 
den feudal- nexum des Reichs betrachtet, ohne 
von den folennen Renunciationen des Königs 
feines. Hrn, Vaters zu reden. Das Opfer; 
welches Ihro Majeftät die Kayſerin bey dies 


‚fer Gelegenheit im Anfehung der Wiederher⸗ 


fielung des allgemeinen Ruheſtandes gethan, 
verdienet die gröften Lobes» Erhebungen, und 
an weldhen Sardinien einigermaßen Theif 
nehmen. fan, weil von denen drey Herzog⸗ 


- shümern, die das Eftabliffement des Don 


Philipps ausmachen follen, die Kayferin Pars 
ma und ein Theil von Placenz, befaß, und 
von welchen legten Sr. Sardinifchen Majes _ 
flät gleichfalls ein Theil zugehörten. Das 
Mitleiden, welches: diefe Durchl. Prinzeßin, 
wegen des Elendes bezeigete, in welches bie 
Voͤlcker geſtuͤrzet worden, brachte Sie endlich auf 
den Entſchluß, dasjenige einem Tertio großmuͤ⸗ 
thig abzutreten, dazu er fein Recht hatte, und 
welches diejenigen forderten, die Ihr die Pop 


feſſion davon garantiret, Es würde zu weit⸗ 


äuftig fen , über alle die. Folgen, welche dies 


ſes neue Etabliffement des Hauſes Bourbon 


in Italien in Anfehung der allgemeinen Aus 


4 
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haben konnte, Betrachtungen zu machen⸗ 


ir werden vielleicht kuͤnftighin Gelegenheit 


neun Souverainer Staaten, im welche 


zunmehro Italien vertheilet ift, ermegen wer⸗ 
den. Italien ſtellet uns nehmlich nunmehro 


genug darız haben, wenn wir die Schickſale 


den Koͤnig von Sardinien, den Herzog 


von Modens, das Haus Öefterreich, in 
fo.fern es Mayland, Mantua und ‚einige ans 
dere Pläge befiget, den neuen Herzog von 


Parma und Piacenze, den Groß: Hers 
308 don Tofcane, die zwey Mepubliquen 
Denedig und Genua, den Pabft und der 
Koͤnig beyder Sicilien, : vor Bon 


diefen: Staaten werden nunmehro wahrſchein⸗ 


fich allemal viere in die meiften Italiaͤniſchen 


. Staats : Gefcyäfte den gröften Einfluß haben, - 
nehmlich der Koͤnig beyder Sicilien, der 


Herzog von Modena, der Herzog von 


‚ Parma, und die Republick Genua. Zwey 


dörfften diepes oder jenen Theilcs, nad) Beſchaf⸗ 
fenheit der Umftände, Parthey ergreiffen, der 
Dabft, nachdem er entweder vor das Haus 


Bourbon odet Defterreich geneigt, und Sar⸗ 


Dinien, nachdem es das in Italien ſich ereig⸗ 
nende Syfteme politique erfordert: Wir ers 
diejenige von unfern $efern, welche 

iefe unfere Gedancken beftärcfet wiffen wollen, 


die Memeire des Chevalier d’ Avenant (*). 


nachzu⸗ 


¶ Man finder fie in den Avis aux Negociateurs 


: de Breda. x : 
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nachzuſchlagen, und bemercken nur noch, daß 
dieſe in Italien vorgegangene Veraͤnderung 
in Anſehung Engellands, den Ber. von Por⸗ 
10:Mahon und Gibraltar uni defto noͤthiger 
mache, welches die. Erfahrung mehr als zu 
deutlich den Englifhen Admirals feit 1742 
gewieſen, fonderlich nad) der Genueſiſchen Re⸗ 
volte woider die Oeſterreicher. 

Wenn wir alfo die neueften Geſchichte der 
Italiaͤniſchen Staaten nah der oben ger 
machten Eintheilung durchgehen, ſo finden 
wir Se Sardiniſche Majeftät zwar in 
Derv Staaten wieder reſtituiret, jedoch treffen 
wir auch felbige in einem groſſen all 


m Die Stade und Grafſchaft Nie 


wurde der getroffenen Convention zu Fols 
ge am 26 Febr. früh durch den Sranzöfifchen - 
General Marquis von Villemur, dem Königl: 
General⸗Lieutenant Grafen de la Trinita mit 
den gervöhnlichen Formalitäten eingeräumet, 
Se. Majeftät bemüheren ſich hierauf, ihre 
Staaten nad Möglichkeit zu verbeffern, und 
‚weil die Erfahrung in dem gegenwärtigen 
Kriege mehr als zu deutlich gelehret hatte, daß 
alle Pläne, die aus Franckreich nach Italien 
gehen, durch die verfchiedene Seftungen in Pie⸗ 
mont, welche an Daupbine angränzen, fehr 
wohl verwahret; hingegen aber nur der einige _ 
Paß bey Nizza und an den Varo⸗ Fluß vr 
abſaͤumet und nicht genugfam bewahret wor 
den: Indem die Franzofen felbigen zweymal 
ohne groffe Schwierigkeit forcirer, art bins 

ee 


N * 
; | 
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Üicher Dnhart;getwichen worden; da man fiemit 


gleicher Macht angegriffen hatte; det Frey⸗ 


heit von ee aber viel daran lieget, daß 
auch dieſe 

zumal da für den Infanten Don Philipp ein 
Erabliffement in Italien ausgemadyet worben; 
und die Republick Genus ſich gleihfam in " 


aß in Sicherheit geſetzet werde;' 


Franzoͤſiſchen Schutz begeben hatte: Se ent⸗ 


ſhloſſen ſich Sir. Sardiniſche Majeſtaͤt, in der; 
Grafſchaft Nizza eine wichtige Feſtung anzu⸗ 
legen, die durch. ihre Lage nicht nur. im 
Stande ſeyn doͤrffte, dem Paß an den Varo⸗ 


Fluß zu verwahren, ſondern au der Eins 
gliſchen Flotte an bortigen Kuͤſten einen Aufs 


 nchalt zu verſchaffen. Das Project, deffen - 
Ausfuͤhrung erliche Millionen koſten wird, ifl 


ſogleich denen See » Puiffancen communiciret 


"worden, welche nicht nur diesfalls alle. möge 


liche Aſſiſtenz verfprochen haben ſollen; ſon⸗ 
dern daß man auch wircklich mit dieſem Pro⸗ 


jecte ziemlich zu Stande kommen ſeyn muͤſſ, 
ekhellet unter andern daraus, daß. Franckreich 


wircklich an dem Varo⸗Fluß in der Prevenct 


allerhand Forts anlegen laſſen, welche bereits 

vollig in guten Defenſtons⸗Stande find. Die 
 dgedeffen, in Sardinien entftandene: Linruhen 
ſollen nun auch völlig getilget feyn, und may . 


dlesfalls folgende Machricht aus dieſer 
erhalten: 

Die — Sorgfalt unſers Vie⸗⸗ 
Könige, des Fuͤrſten von Valguarnera, für 


5 die öffentliche Ruhe in dieſem ET hat | 


9 E. — 165 Th 
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ſo viel ausgerichtet, daß man ietzo ſchon nach 
Saſſari und Galura in aller Sicherheit reifen 
fan, weil er 300 Banditen, die ſich um bies 


fe Gegenden aufgehalten, angreiffen laſſen, 
welche denn nach) Hinterlaffung 5 Todter und 
Verwundeter ſich insgefammt nad Corte 
Monti geflüchtet; es find aber alle dahin ges 
hende Wege mit Dragonern, Fuß: Bold, und 
Bauern, befegt worden, damit diefen = 
sen alle fernere Retirade abgeſchnitten fey. Es 


. Können überhaupt die auf -. Inſel befindfie 
=. he Banditen ihre Flucht nach Eorfica nimmer 


nehmen, weil der Vice⸗Koͤnig 2 Gallioten und 
ein anders Sahrzeug hat ausrüften laſſen, wels 
che bey Longo Sardo und Carrugi Freugen, 
Bon Cagliari aus follen 5 Detachemens abges 
ben, die Poſten zu verſtaͤrcken, ſo ſich auf der 
Straſſe des Monte Cucuru befinden, Zwanzig. 
Meilen von Cagliari find-die berüchtigten Ban⸗ 
biten Efcano und Serafino erwifchet worden, 
und der Battiſta Melis, Capitain dee Mi⸗ 
avelets, if auf 20 Jahre zu den Galeeren ver⸗ 
Damme: - : 
. Sonfieh ‚haben Se. Sardiniſche Majekät. 
don Nom aus eine Bulle zu Aufrichtung eis 
a rn ng erlanget, deſſen Stuhl 
ignerol ſeyn wird. 
m s Martii wurde auch.ein Ediet pub⸗ 


| ficitet, in welchem die Begnadigungen und 


Peivilegia für den Freyhafen in den Gegen 


den von Niga, St. Oſpizio und Villafranca 


etglten : De Sanpe Jnnfalesfe vafin:, 


ur ZN 
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In dem Eingange wied geſaget: Da der König 
erlangen trage, das Commercium in feinen Staa⸗ 
ten bluͤhend zu machen, damit feine Unterthanen 
von den darinne im Uiberfluß vorhandenen Sachen , 
VWortheil ziehen, und auc) die Fremden durch eine- >’. 
reciprocirliche Zuthuung davon Nutzen möchten has | 
ben können, Se. Maj. hiernaͤchſt wegen der Gelegen⸗ 
heit, welche der Friede zeigte, hierzu geneigt wis 
. renz fohätten Sie für gut, befunden, die Privile⸗ 
gia, welche den freyen Hafen Riga, St. Oſpizio 
und Villafranca, von Dero Vorfahren ſchon era 
-£heilet worden, zu verniehren, und bie Pegosianten, 
die Sie Dero befondern Schutzes verfichern, alle 
mögliche Vortheile genieffen zu laffen. - Das Edict 
ſelbſt beſteht aus 33 Artikeln, deren Inhalt dahin 
geht: Die Schiffe, von was für einer Nation fie, 
auch find, follen in befagten Häfen frey einlauffen 
‚; Binnen. Ge Maj. ertheilen allen Capitains, Pa⸗ 
tronen, Marinierd, Kaufleuten und Paffagiers, 
- aus waß für einem Lande fie ſeyn mögen, einen 
- Weitläuftigen Salvum Conductum, alfo, daß fie 
‚wegen feiner auffer den —— Staaten gemachten 
Schuld oder begangenen Verbrechens aufgeſuchet 
-voerden koͤnnen, iedoch mit Ausnahme der Laſter 
der beleidigten Majeſtaͤt, falfcher Münze, Meuchele 
mords, und anderer dergleichen. — wel⸗ 
che der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion nicht zuge⸗ 
than ſind, ſollen eben die Privilegia genieſſen, wenn 
fie nichts thun, was Aergerniß geben möchte. Die 
- Schiffe , welehe darinnen einlauffen, ſollen nicht ots 
fitirer werden, fondern es joll genug feyn, baßder 
Gapitain bey feiner Ankunft, wer er tft, und den 
Drt, woher er koͤmmt, anzeiget. Diejenigen, wel⸗ 
che Pulver oder andere Kriegs: Prunition über bag, 
was ihnen noͤthig iſt, geladen haben, wie auch 
‚Diejenigen, welche Salz, Tabac und andere Effecs 
ten, gm Bord haben, die ben Königl. Einkuͤnf⸗ 
ten vorbehalten find, — ——— fon 4 | 
— — u 4 


j 
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den Direrteurs und Entreprenneurs beſagter Eins 
fünfte um einen billigen Preiß zum Verkauff anzu⸗ 
bieten, oder fie anders wohin gu führen. ie 
Waaren und Fabriqpven befagter Häfen fo wohl als 
der Graffchaft Nizza, die zur See transportiret 
werden, füllen bey ihrer Ausfuhr feinen Zoll entrich⸗ 
ten, iedoch mit Ausnahme des Zimmer⸗Holzes. Die 
folgenden Artickel reguliren die von Sr. Maj. verlies 
* Verminderung der Zölle bey der Einsund Aus⸗ 

uhr der zur See ein: oder ausgehenden andern Was⸗ 
ren. So dann wird gefaget: Der König ertheile 
‚feine Special⸗Protection allen und ieden Ausläns 
dern, die fich in einem von befagten Häfen nieder 
laffen wollten, um dafelbft zu negociiren, ohne daß 
‚fie in einige Weiſe beläftiget werden follten. Ihre 
Waaren und Effeoten follten zu Kriege : Zeiten der 
Confiſcation nicht untertoorfen feyn: Sie follten 
befreyet ſeyn, Wache zu thun, oder Soldaten ein⸗ 
zunehmen, fo wohl für fich als für.ihre Deſcenden⸗ 
ten bis zum vierten Bliede: Die in einem diefer 3 
Hafen wohnende Untertbanen Sr. Maj. welche 
Seeleute find, oder an den Ban der Schiffe und 
- am Tauwerck arbeiten, oder fonft bey dem Com⸗ 
mercio gebrauchet werden, follten nicht enrollivet 
‚werden fünnen. Ge. Maj. entfagten dem Juri 
Albinagii, fo daß die Fremden über ihre Güter 
zum Beſten derer, welche auffer Sr. Maj. Staus 
ten wohnten, difpeniven möchten, und, wern fie 
ftürben.,. ohne einige Difpofition zu machen, ihre 
Erben, ob fie gleich) Unterthanen von einem frem⸗ 
den Herrn waren, ihre Güter folten erben Eönnen, 


Mir fügen übrigens bey diefem Staate 
noch diejenigen Schriften (*) bey, die wegen 
) Wir werben die meiften Schriften, die wir fonfl 
' in dem Anhange zu dem Aachner Frieden bepbringen 
ed wollten, bey diefen Artickel eingehalten, und os 
u 


— 
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bes Hang: Streits mit Sardinien "und der 
Königin von Ungarn bey Gelegenheit des 
Aachner Friedens gezeichnet worden, und zwar / 
wegen der Alternative in dem Range. 

. Die Declaration des Grafens von Kaunik | 
Rittberg den 6 Dec. war die! = | 
.-" Demnach unterzeichnetem der Kayſerin Königin 

von Ungarn und Böhmen Majeſt. aufferordentlichen 
. und bevollmächkigten Vothſchafftern nicht unwiß 
ſend geweſen, daß er der Geſinnung Allerhoͤchſt⸗ ges. 
dachter Ihro Majeſt. durch moͤglichſten Beytrag zu 
Beſchleunigung des heilſamen Friedens⸗Wercks, ie⸗ 
derzeit gemaͤß handeln wuͤrde; ſo hat derſelbe bey al⸗ 
len vorfallenden Gelegenheiten dem zufolge ſich zu 
Berbalten bemuͤhet. Und dag tft die -Urfache, die - 
ihn bewogen, dem in dieſer Stadt unterm 18 Dt: 
juͤngſthin unterzeichneten allgemeinen und Definiz 

tiv; Friedens; Vertrag ohne Umgang bepzutreten, und 

in denen mit den aufferordentlichen. und bevoll- 
‚mächtigten.Bothfchafftern Ihro Mai: des Königs 
. Son Sardinien ausgemwechfelten Ncceßions ; und Ac⸗ 
ceptations⸗Acten zu alterniren. Gleichwie aber die 
Abwechslung mit dem König von Sardbinieninden - 
Urkunden aller andern contrahirenden und bepges 
fretenen Mächten keinen Platz gefunden; alfo kan 
unterzeichrieter Abgefandte nicht umhin, fih auf die 
ſolenneſte Weiſe zu erklaͤren, daß er bey der Gele⸗ 


 genbeit, in die Nowechſelang mit ben Abgefandten- 


Ihro Majeflät des Königs von Sardinien wicht: 
anders gewilliget, als nur damit die Benteifte zu 


uuns einige Freunde erſuchet, fo viel möglich, 
. bie Viberfegung zu liefern , hingegen wenn es 
Bey ung geflanden,, wir lieber. die Driginalie 
. beygefüger Härten, fo erinnern wir nur, daß 
dieſe legtern groͤſtentheils in dem Mercure 
3 hiftorique im Dec, 1748 befindlich find. 


‘ 
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ben Definitiv⸗Vertrag nicht verhindert werden 
muoͤchten daß mithin dasjenige; fo vor ſelbiges⸗ 
"mal gefhehen‘, zu feiner Zeit / unter wag Vorwand 
ſolches ſeyn möge, zum el Ihro Mai. det 
Kapferin, Königin von Ungarn und Böhmen, anz 
zogen ober angeführet werben folle und Föune, 
—— 6 Dec. 173835. | 
W. A. von Asunig-Rittberg. . 


Drey Tage darauf , als vorfichende Declaras 
sion denen Borhfehafftern derer contractirehden 
und accedirenden Potenzen communiciret wor⸗ 
‚den, lieſſen dagegen die beyde Koͤnigl. Sardis 
nifche Herren Gevollmächtigte an faͤmmtliche 

Herren Sriedens » Minifter folgendes Circulars 
Schreiben ab, und felbiges iedem derfelben ins 
fonderheit überreichen: — 
— — 
. - Meiner! 
Nachdem Wir vernommen; daß ber auffero 
. bentliche und bevollmächtigte Bothſchaffter Ihro 
Majeſtaͤt der Kapferin, Königin von Ungarn und 
Böhmen, benenfelben fchrifftlichen Unterricht geges - 
ben, daß bey Gelegenheit der gegen einander ges 
wechſelten Ratificationen ber Beytritte s und-Acs 
. @ptationg;lirfunden Unferer beyden Höfen er de 
nenſelben in Betreff der. Ahwechslung zwiſchen Ih⸗ 
ro Majeſtaͤt dem König bon Sardinien, Unſerm 
n, und Ihro Majeſtaͤt der Kayſerin Königin, 
Erklaͤrung gethan, auch folche. fehrifftlich zus, 
geſandt hätte; fo halten Wir Unferer Schulbigfeit 


ju ſeyn, Em. Ercell. nicht unwiſſend zu laffen, 


cher maſſen Wir demſelben auf diefe Uns nicht 

- anders ald mündlich und nach gegen einander aus⸗ 

gewcchſelten Natificationen — Erklaͤrung 

von Unſerer Seite in Antwort erklaͤret haben, daß 

Ser Kapſerl. und Koͤnigl Majeſtaͤt, in es 
— — Bo . 


—⸗ 


R 





‘ 
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der Abwethfelung beſagten Urkunden nichts anbera 
bewircket haben, als ſich hierdurch demjenigen ges; . 


maß zu: bezeigen, "fo bereits durch oͤftere ſeherliche 
VBertraͤge feſtgeſethet worden, und welches aus die⸗ 
fer Urſache bey der Unterzeichnung weder Ein moch 


Widerrede von ihrer Seite erlitten hat; dahero 


Wir ale dasjenige, ſo Denenſelben in dieſer Angen> 


lkegenheit erfläret worden, ‚vor nuli und nichtig 
sind: ſolchergeſtalt anfehen, daß ſolches weder ges ; | 


enwärtig, noch zufünftig, den Koͤnig, Unſern 
ren, im mindeſten angehen, noch den Gerechts 


. fanıen der Abwechſelung, in deren Befiß Se. Mas: _ 


jeftäc fich befindet, den geringften. Nachtheil zuzie⸗ 


- Ben könne, Wir haben bie, Ehre ca. Anchen,e 


den 9 Dec. 1748, 200000 ee 
Dieſer Gegenerflärung ſetzte obhochgedach⸗ 
Let Kayſerl. Koͤnigl. Ungariſcher Herr Plenipo⸗ 
tentiarius eine zweyte Declaration entgegen, und. 
ließ ſelbige ebenfalls in Form eines Schreibeng 
ledem der übrigen Herren Geſandten in nachſte⸗ 
henden Ausdruͤckungen communiciren· 

|  MeinHer! — 


I 


Da ich vernommen babe, daß die aufferardentlis 


m» 


e und bevolkmächtigee Abgefandten Ihro Majen , 
At des Königs von Sardinien vor gut befunden, 
denenſelben dem frhriftlichen Unterricht zu geden; 
was geftalt die Erflärung, welche ich den 6 dieſes 
Mounaths felbigen getban babe, : und. welche ‚der 
Acte, davon ich benenfelben an erſagtem Tag Abe 
ſchrifft zu überfenden die Ehre hatte, gantz gleich⸗ 
laufend geweſen⸗ iſt; ihnen nicht eher, ale nach 
ſchon — Auswechslung der Ratificationen 
—* waͤre, fo muß ich vermuthen, daß ſolche 
biefen Umſtand gu dem Ende anführen, weil ſie⸗ 

tlauben, daß ſolcher eine befondere Achtfamidd - - 
rerdiene. Um nun diefelbe in Stand zu fegen, vom 
offen Guͤltigkeit cin —— faͤllen in 

wer — u 4 Jan 


> 


— 


— 
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kan nicht umhin, von meiner Seite, denenfelben 
einen andern Umſtand wiſſend zu machen; nemlich 
daß ich den 5 dieſes, das iſt; den Abend vor dem, 
Tag der Ausrocchfeung , erfagten Botbſchafftern 
eröffnet habe, was mafien ihnen bie Erklaͤrung, 
wovon die Rede ift, mimblich von mir gefchehen 
und ich ſolche befannt werben, fort‘ allen Herren 
Bothſchafftern und Beunllmächtigten zu ber Ders, 
ſammilung, ſchrifftlich mittheülen laſſen und! daß 
ich nicht anderſt, als auf dieſen Fuß, bie Auswechs⸗ 
kung mit ihnen vornehmen koͤnnen wuͤrde. Es iſt 
auf diefe Weiſe, daß ich vor noͤthig erachtet, var⸗ 


ñufig vom dee Sache mit ihnen zu fprechen, und 


beffen ohnerachter haben Diefelbe Tages darauf bie. 
Yuswechslung mit mir unternommen... ch that. 
ihnen — — und an dem nemlichen Drt 
die mündliche Erklärung, davon ich ihnen Anzeige 
— hatte, und ich hatte die Ehre, Denenſelben 
che nemlichen Tages, wie auch allen uͤbrigen in 
dieſer Stadt verſammleten Bothſchafftern befannt 
je machen. Dieſes iſt, mein Heer! die Befbaft: 
fenheit der Sache; und ich habe geglaubet, daß 
daran gelegen wäre, daß diefelbe davon unterricht 
tet ſeyn mögten, und ich babe um fo lieber die Ge⸗ 
legenheit ergriffen, dieſes zweytere Schreiben au 
Biefelbe abgehen zu laffen, algıc. ıc. Aachen ben 11 
December 1748. ° ee en 
Er. W. A. von Raunitz⸗Rittberg 
Auf dieſes wurde gleich 2, Tage darnach Kr 
nigl. Sardiniſcher Seits ebenfalls ein anders 
weites Schteiben an mehrgedachte Herren Fries 
dene: Bothfchafftere des Innhalts abgelaffen: 
WMein Herr! a ee 
: Nachdem. nicht eher, ald nach Abreife des. Herrn 
Chevalier Dforio von dem Schreiben Nachricht er? 


alten, welches der aufferordenglighe und bevolb 


ri 


wvachtigte Botbſchaffter Ihro Majsiäs der. Rank 
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rin Königin von Ungarn und ‚Böhmen, auf dass., 


jenige . ſy der Herr Oſorio und ich an Ew. Excellenz 5 


ergehen laſſen, unterm 11 dieſes an diefelbe aus⸗ 
gefertiget hat; fo befinde ich mich allein in die Um⸗ 
ftände verſetzet, Derofeiben Belehrung halber, zu. 
dem Umſtand, welchen. er. in Betreff des unterm . 
G bleſes, nach gefchöhener Auswechslung der Nas 
tificationen, von ihme gethanenen Erflarung, des 
merfelbeu berichtet Hat, noch diefeg hinzu zu Me 
daß, nachdem derfelbe vorläufig von den Befeh⸗ 
len mit ung gefprechen ‚ welche er von feinem Hof 
in diefer Sache erhalten; wir ihm ganz deutlich 
- geantwortet, wie wir Feine Art von Erklärung, von 
was Befchaffenheit folche feyn möchte, vor Auss 
wechslung der Natificationen weder “annehmen 
uorh zulaffen fünnten, und daß nicht anderſt, al 
- unter der ausdrücklichen Bedingung. wir erfagte 
Answechslung unternehmen fönten; indem unfere 
fehle nicht zulieſſen, anderſt dazu fürzufihreis 
ten; und es iſt auf den Fuß, daß wir folche bes 
wircket haben. Es ift augenfcheinlich , daß wir 
nachhero nicht verhindern konten, Dagjenige gu vers 
nehmen; fo diefer Abgefandte ung fürzutragen vor 
‚gut befinden würde, und daß bderielbe zu gleicher 
ge die Srepheit behalten, den übrigen Abgeſand⸗ 
en und Bevollmächtigten folches fchrifftlich mitzus 
theilen, öhne daß wir ed verhindern Fönnen. Das 
einzige, wag ung bey der Sache zu thun übrig 
blieb, fo wie auch befolget haben, war, ihme 
dasjenige mündlich zu antworten, wovon wir des 
nenfelben,, in unferm vorhergeheiiden Schreiben in 
Gegenſatz auf deffen Erklärung, Erwehnung ges 
than haben sc. sc, Gegeben Aachen den. 13 Des 
cember 1748. J | 


Dem Herzoge von Modena find, mie wir 
bereits angemercket, forwohl feine in Italien 
liegende; als auch in Ungarn befindliche‘ Loͤn⸗ 

Uus5 dexreyen 


en, 
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dereyen reffituiret worden: Er ſelbſt aber hat 


ſich noch nicht entſchlieſſen koͤnnen dahin abzu⸗ 
gehen, iedoch erwartet man ſelbigen nun alle 


Tage. 


Wegen Mirandola hat inzwiſchen das 


Haus Bayern zum erſtenmale ſich mit einer 


Proteſtation () gemeldet, deren Innhalt dahin 
lautet: | | | = en 

- Untergeichneter zu gegentoärtigen mit Befehl und 
Pollmacht, wovon Abjchrifft unten folget, vers 


- fehener Minifter fan nicht umhin« während daß der 


— 


1 


in Aachen in diefem lauffenden Jahr verfammilete | 


Friedens⸗Congreß annod) fürdauret) F Vollfuͤh⸗ 


vung feines Geſchaͤffts, zu iedermanng, dem dar⸗ 
an gelegen, Wiffenfchaft kommen zu laffen, daß... 


. nachdem Herzcg Marinilian J Churfürft von Bays 
ern, hoͤchſiſel Andenckeng, dem -Durchlauchtigften 


und Großmächtigften Fürften, Serdinand dem III, 
na Gedaͤchtniſſes, in den damahligen 


FKriegslaͤufften, deufliche Kennzeichen feines Eifers 
und feiner Ergebenheit, werefthätig ſowohl, alt _ - 
durch Rathſchlaͤge, nicht allein in deffen Staaten, 


fondern aud) an der Spige ber Kriegs; Vöhder, ſo⸗ 
gar mit Auffegung beffen eigener Perſon, ohne üa 

rigens weder Koſten, noch fenflen etwas zu ers 
fparen, wodurch die Verdienſte deffen Dienſtlei⸗ 


-  flungen vergeöffert werden koͤnten, an den Tagges 


eben, und dadurch derfelbe bey gedachtem Kanfer 

einen unfterblichen. Ruhm erworben, nachdem er 

ben deſſen Vater und Verſahrer, Kopfer — 
11 50 


9 Wir Baden, wie oben gedacht, cine ums 
. — ee — eucehle 
kon ig einer abfouderlichen 2 ng, fü 
in. Gegenwart Ihro Koͤnigk. Hoheit des Saͤchf 
Chur⸗Prinzens abgelefen worden, gegeben. 
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nand n, wie auch bey dem H. R. R. fich in nicht | 


geringere Gunſt gefeget harte. In deffen Anfehung 
and zur Vergeltung: der. überfchrwenglichen Guns 
men, welche diefer Churfürft zum Behuff der Kaps 
ferl. Armeen verwendet, wie auch zu Tilgung ans 


derer anfehnlichen Forderungen, wurde demielber 


von Kayſer Serdinand III aus Kayſerl. Macht und‘. 
" Gewalt die Anwartfchafft, auch die Nachfolge in 


dem Herzogthum Mirandola und Marqpiſat Cons 
eorbia verlichen, damit auf ben Fall, wann mit: 


der Zeit der damals regierende Herzog Alerander 


son Mirandola, und deffen Bruder, Prinz Jos 


Bann, oder deren rechte männliche Dachfommen, 


ohne - Hinterlaffung anderer rechten männlichen 
Nachkommen verftorben, und dadurch deffen Staa⸗ 


wuͤrden; die Belehnung derfelben , fammt der Eins 
führung in den Beſitz, mie auch ſammt allen das 
mit verfnüpfften Rechten, wie folche von dem Kay⸗ 


een eroͤffnet und Fhro Majeftät anheim gefallen fen: , - 


r und Reich als Lehen abhangen, obgedachtem 


rchlauchtigfien Churfuͤrſten Marimilian, und 
nach. defien Abſterben, deſſen rechten männlichen 
Nachkommen auf ewige Zeiten, als ein Lehen und 
nach der Natur und Belchaffenbeit dergleichen 


- , Reiches Mannstehen, einfolglic) Ihro ietzt regie⸗ 


senden Churfürftlihen Durchlaucht. in Bayern, 
und bey deren Abgang, allen in den Expectanz⸗ 
Briefen benannten Agnaten , nehmlich der ganz 
aͤchten männlichen Nachkommenſchafft des Herzug 
Wilhelm, verliehen werben ſollen; wie ſolches als 
les in dem Diploma, welches auf dem Koͤniglichen 


ESBchloß zu Brandeiß, den 22 September des 1637 
Jahrs ſolenniter hieruͤber ausgefertiget worden, 


des mehrern enthalten iſt. — 
Dieſe Anwartſchafft iſt nicht allein von ſelbiger 
Zeit an, und auf iede vorgefallene Veraͤnderung, 


. durch bie nachgefolgte- Rayfer großmuͤthig beitätis 
> get, ſondern es hat auch Kahſer Carl VI in — benn 


eptem⸗ 


\ L 


- 
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September 1726 zu Wien gefchloffenen Vergleich, 
deren Guͤltigkeit für befapnt angenommen, fo ge 
wiß, daß, gleichwie damahlen der Fall der Eröff: 
nung fich noch nicht ereignet, und anſonſten durch 
den in Utrecht gefchloffenen, und in dem darauf 
erfolgten Babiichen und Wienerifchen Srieden bes 
ſtaͤtigten Raͤumungs⸗Tractat, mit dem König von 
Spanien der augdrückliche Vergleich getroffen wors 
den, daß in Sitalien ale in dem Zufland verblets 
ben follte, worinne es fich befaͤnde; ſchon gedachte 
Ihro Majeftät fich verpflichtet haben, fo bald der 
natürliche Todes = mithin der Anwartſchaffts⸗Fall 
fi ereignete, dem Durchlauchtigſten Chur: Haufe 
apern die:erforderliche Genugthuung zu verfchafs 
fen, es gejchehe folches entweder durch wircklicye 
Uibertragung des Herzogthums Mirandela und 
des Margvifats Concordia, oder an deren Statt 
einer gleichgeltenden Landſchafft, oder durd) eine 
Echadloshaltung an baarem See 
Je klaͤrer aber und ie gegründeten bie Nechte find, 
welche der Churfürft son Bayern und deffen Durch⸗ 
lauchtigſtes Haus durch die Kanferliche fo öfterd 
Beftätigte Erpectanzgen auf dag Herzogthum Mis 
randola und das Margvifat Eoncordia erworben 
"Haben: mit deffo geöfferer Befrenidung, ja gar 
Empfindung, haben Ihro Churfürftl. Durchlaucht: 
vernommen, daß ohne Ruͤckſicht auf folche Gerecht⸗ 
famen, durch den Veen Artickel der Praͤliminarien, 
Wwie auch durch ben XIIIten Artickel des ſeit kurzem 
in Aachen unterzeichneten Definitiv⸗Friedens⸗Ver⸗ 
trags, foͤrmlich verabredet und beſchloſſen worden, 
daß der Durchlauchtigſte Herzog von Modena deſ⸗ 
ſen Haus, waͤhrend des Spaniſchen Kriegs, er⸗ 
ſagte Staaten durch einen Kauff⸗Contract, ber im 
Entgegenfeßung der Rechte von Bqyern nicht anz 
derſt, als von Unkräfften ſeyn kan, erworben hat) 
in den vollkommenen Beſitz aller — Provinzen; 
Staaten und . Domainen, worinnen er - en 


\ 
L 
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Acetten Keieg geweſen, mithin auch obbmannter 
——— Marqpiſats, eingeſetzet werden 


4 


e Bey ſolchen Umſtaͤnden, und nach reiflich er E — 


wegung, können Ihrd Churfuͤrſtl. Durchl. von 


Bayern, deren unter onerofis Titulis erworbene 


* 


Anwariſchaffts⸗Rechte nicht anderſt, als eine voll⸗ 


£ommene Krafft durch Abſterben des letzten Her⸗ 


zogs von Mirandola, und durch Abgang des 
männlichen Stammes, erhalten muͤſſen, nicht vers 


abfaumen, folche ſowohl fürs gegenwärtige, als - 
zukuͤnfftige, in befter Sorm, als geſchehen fan, 


durch die erforderliche Erklärungen, Vorbehalt 
und Proteflationen zu erhalten; und in Berfolg 


to gefchloffen. worden, oder mit der Zeit,. zum 


Nachtheil, Verminderung und Umflurg aller de⸗ 


rer Rechte, welche deren Perfon und Durchlauche 
tigften Haufe zukommen , gefchloffen werben koͤn⸗ 
nen, fich entgegen zu feßen und zu proteftiren, (wie 


dann Diefelbe wircklich durch gegentwärtigesbinneh 


der Zeit, alg die Praliminarien und der Friedens⸗ 
Tractat gu ihrem Ziel gelangen, wirclich widers 


ſprechen und 'profeftiren, ) dergeſtalten, daß ders 


gleichen Gattungen son Verträgen und Verordnun⸗ 
gen, die ſowohl in oben angeführten, als allen 


sr peffen allen und ieden Handlungen, welche bishe⸗ 


und ieden andern Artickeln enthalten find, zu. fe - 


ner Zeit, deren Rechten, Borzügen und Praͤemi⸗ 


nenzien, gegenwärtig ober zufanfftig, erworbenen 
oder zu erwerbenden, einigen Nachtheil bringen, 


einfchräncken, weniger noch entfräfften, oder eini⸗ 


gen Anſtoß geben fünnen ; und erklären fich übers 
dem, def (mit Abwendung aller widerwärtigen 
Syinderniffen) fich diefelbe die sollfommene Frey⸗ 
heit vorbehalten, auf alle erlaubte Wege, Mittel 


and Weiſe, obbefagte Rechte, Vorzüge und Drau 
- minengieny welche Devofelben, wie auh Deo 


Chur⸗Hauſe / zuklommen, fortzufegen, darauf zu 


J beſtehen, | 


? 


’ 
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beſtehen, und fi) darinne zu erhalten. Aus diefer 


Arſache, und damit niemand einige Unwiſſenheit 


hierinne möge vorſchuͤtzen koͤnnen, haben dieſelbe 
für noͤthig erachtet, allen und ieden, infonderbeif 
aber Ihro Excellenzien, den Herren Bothſchafftern 
"und bevollmächtigten Herren Miniſtern, welche fi 
megen bes beilfamen Briedend: Werde in Aachen 
verfammlet haben, von obigen Erklaͤrungen, Vor⸗ 
— behalt und Protefiationen Wiffenfchaft geben zu 
laffen ; in Berfolg welcher Befehle und Vollmacht 
gegenwaͤrtiges allen und ieden, und aller Orten, 
wo ſolches nöthig, oder wen daran gelegen: feyn, 
ſolches zukommen, oder zu wiſſen noͤthig ſeyn wird, 


behaͤndiget, mitgetheilet und uͤberſendet worden, 


und annoch uͤberſendet werden wird. Aachen den 
ı Decemb. 1748. | | 
z - Baron von Spon. 


Nachſt dieſer Proteſtatlon empfing man 
auch den foͤrmlichen Innhalt der Vollmacht, 


welche Se. Churfuͤrſtl. Durchl. von Bayern 


‚zu Einlegung derſelben dem unterzeichneten 
Herrn Baron von Spon zu geben geruhet. 
Wir Merimilien Jofepb von GOttes Gnaden 
Herzog von Bayern und ber Ober = Pfalz, Pfalz⸗ 
Graf ben Rhein, des Heil. Roͤm. Reichs Churs 
$ürft sc. sc. thun fund‘, allen denen fo daran gele⸗ 
en ſeyn möchte, daß, gleichwie der allgemeine 
riede zwiſchen denen Friegenden Theilen zu Aachen: 


- wieder hergeſtellet worden, alſo Wir rathfam ers. 


. achtet haben, zu Erhaltung der Mechte, welche 
Ung, wie auch Unferem Chur⸗Hauſe zuſtehen, der 


nen Bevollmächtigten Miniftern, welche daſelbſt 
erfammelt find, eine fenerliche Vorbebaft:und 


VBerwahrungs ; Urkunde zuftellen zu laſſen, damit 
feldige zu denen Ucten genommen und in bag ges 


mieiuſame Prolsocoll einverleibet werde, auf daß 
Er he ee ſolches 


— * 
er j — 
he - u | 


Li 
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..  Jelchae.:umb allezeit im Augedendien drhalten und 
ur Nachkommenſchafft gelangen möge: Die Pro⸗ 
‚ben, welche Uns Unfer lieber und getreuer Rath, 
Johann Franciſcus, Freyherr von Spon, ſeit vers 
ſchiebenen Jahren von feiner Geſchicklichkeit, feiner 
WErfahrniß ımb von feiner Treue gegeben, bewegen 
Ans bemſelben anzubefehlen, gleihwie Wir rıits 
‚selft gegenwärtigen anbefehlen, indem Wir ihm 
aufgeben, Unfere Willens; Meynungen gebachten 
Gevollmaͤchtigten Miniftren bekannt zu machen und 
. denenfelben die obbefagte Urkunde zu überreichen 
und in Gleichförmigfeis Unferer Juſtructionen bie 
Kaͤrckeſte Vorftellungen zu thun, daß biefelbe ihre 


‚gute Dfficia anwenden mögen, wie auch in Unfes 


em Nahmen all dasjenige zu hun, was er Un⸗ 
ſerm Beſten vortraglich erachten wird‘, und zu Er; 
reichung Unferer Abfichten am meiften beförberlich 
“fern kan. Dahero wollen Wir mittelft gegenwaͤr⸗ 
-  Sigem, daß Unferem Rath, Baron ‘non. Epon, 
lauben beygeleget werde, und Wir geloben bey 
nferem Churfürfll. Worte, daB Wir alle dag, 
"was obbefagter Baron von Epon in Unſerem Nah⸗ 
men vorgenommen oder bewircket haben wird, uns 


verbruͤchlich beobachten wollen, auf eben die Weir 


ſe, als ob Wir folches’felbfien vorgenommen oder: 
 bewirdhet hätten, nah, Maaßgab und in Krafft deg 
Innhalts des gegenwärtigen, welches Wir mit 
nferer Hand unterfchrieben, und mit Unſerem 
Cautzley⸗Inſiegel verfehen laſſen. München den 6 
December. 1748... STORE: 
Was den Staat von Mayland anbelan⸗ 
‚get, fo hat der Hof zu Wien bisherallen Fleiß 
angewendet, um .verfchiedene Verbeſſerungen 
amd neue Einrichtungen: dafelbft vorzufehren, 
zu dem Ende audy eines und das andere "ber 
reits in’ Ordnung gebracht worden, um bie 
Communication mis.den ‚übrigen in. Italien 
ie | 2. „gelegenen 


4 
# 
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gelegenen Deflerreichtfähen Laͤndern zu beharicſ⸗ 
ten, ſind allerhand Vorſchlaͤge denen benach⸗ 
barten Staaten gethan worden, davon aber 
zur Zeit noch nichts zu Stande gefommen. 
Weeil auch ein auffer den Graͤnzen des’ Her⸗ 
zogthums Mayland ſo wohl als der Staateh 
von Parma und Guaftalla befindlicher Di⸗ 
firict von ungefehr 200 Morgen $andeg bisher 
ganz öde gelegen, fo hat ein Mantuaniſcher von 
Adel bey dem Kayſ. Bevollmaͤchtigten in Italien, 
Grafen von Stampa, angefuchet, ibn damit 
unter dem Nahmen eines Reichs⸗Lehns zu be⸗ 
leihen. Es hat hierauf gedachter Miniſter 
dem Groß⸗Canzler der Oeſterreichiſchen Lom⸗ 
bardey, Grafen Chriſtiani, aufgetragen, ſich 
dahin zu begeben, und von dem Zuſtande fols 
her" Gegend genaue Machricht einzuziehen, 
Nachdem nun’ der Graf Chriſtiani diesfals 
‚alles unterfucher, hat er dem Grafen Stam⸗ 
pa feinen Bericht. dahin erftarter, daß er fol 
ches Stück Sandes im Mahmen des Kanfers 
‚ wohl verleihen Föntez welches auch gefchehen, 
und es. fol alda eine Eleine independente 
Herrichaft errichtel werden. ee 
Wegen der Gränz + Scheidung mit den 
Mayländifchen und‘ Parmefanifchen Staaten 
iſt der Graf Veri als Kanferl. und KRönigk 
Gevollmaͤchtigter ernennei wordenn. 
Die Herzogthuͤmer Parma, Piacenza 
und Guaſtalla hat der Infant Herzog von 
Parma, wie er nunmehro tituliret werden fol, 
“ ywar befuchen, ſich aber nicht allaulange _ 
— se aufs 
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enfgthalten. Inzwiſchen befindet ſich bieſer 
Derzog nunmehro im Stande, in Fall es eine 
mal zu. einee neuen Ruptur mie Heſterreich, 
Srandreich und Spanien -fommen — von 
dieſer Seite aus die Oeſterreichiſchen S | 
und. den Koͤnig von Sardinien zu ——— 
ren, beydes hat man voraus geſehen, es iſt | 
—* nicht zu ändern gewefen, | 

wie es ſcheinet, dorfften die: Vorzuͤge und 
Gerechtfame der Nobleſſe unter; der neuen Re⸗ 
sierung. etwas | 
reise verfchiedeı 
Herzag hält fi 
zu. Parma auf 
tonio Sranzia 9 
Tabrien zum Car 
i ana ber J 
nze Rath 
Her Joſeph Ar 
Parma ernenne 
Sexxretarius a⸗ 
Geropi und Bet 
dani ift Audicor 
ai Andicor in’ ( 
Beechini Fiſcal 
witrd der aͤltere 
DSachen, und. 
| RR oberſter Rath werden. 


Ve dem Groß⸗Herzogthum diorenz be 
cken wie wiederum theils die Verdeſſerung 
un ” $. 155 Th, Kr der 
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‚deu Staats,an welcher man dafehdfk -iie fb 

dielen Eifer gearbeitet, theils die Aufnahure 
Der Commerrien, die dafſelbſt immer mehe 
woathfen. Man hat auch zu dem Ende aller⸗ 

hand’ Beränftaltungen vorgekehtet und-andert - 
MWerfügungen:gerthan, 3. E⸗ wegen einer: rei 
en Straſſe gegen Boloͤgna zur Beqvemlich⸗ 
keit für die Reiſenden und zu Beforderung der 
Commercii; ingleichen iſt Tin Projeet dem 
Kahſerl. Hof überreichen worden) ein Com⸗ 
mercium nad) Oſt⸗Indien gerade von Toſcana 


aus zur errichten, um Schiffe dahin zu ſenden, 


Welche zu Livorno und Trieſte ihre Ladung ins 
| men und nieder dahin bringen - folk 
Mricht weniger iſt mit den Tripolitateikl sung 
Algierern eine Allianz geſchloſſen worden. 
Pre 9 ne 


Die Republick Venedig iſt bey den ge⸗ 
genwaͤrtigen Vetaͤnderungen in Italien ganz 
tuhig, obwohl ſehr aufmerckſam geblichen. 
Es ſchiene, als doͤrffte diefer Staat in eimge 
Verdruͤßlichkeiten init den Tuͤrcken verfallen, 
‚Inden ſelbige nicht nur einen edlen Venerlaner 
hinrichteten, ſondern anch in Dalmatien einen 
den Venetianern gehoͤrigen Paß einnahmen. 
Was den erſten Umſtand anbetrifft, ſo hieß 
es/ der Herr Minntti ‚ven einer alten und «di 
Ben Benetianffihen Familie, und Oberſter ihden 
Dienften der Nepußlich; fey. zu Conſtantindpel 
enthauptet worden, weil er einen Janitſcha⸗ 
von, -der Ihn iedoch gefchinipfet, verwundet 


ur | — 
+ 5 i h3 re. g —— ae — — 2* * x 
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Men 0. 
had: Behwaer Har Minen befand fh sr 
ER der Saite des aͤlteſten von den ug - 
— am Tuͤrckiſchen Hofe. Beyde 


haften ſollten ſich zwar alle Muͤhe ge 


| =: n, deſſen Auslieferung zu hintertrei⸗ 


ren die lebpaftefen Boritelangen des 


wegen gethan, und begehtet haben, daß fein 
Handel wenigftens rechtlich unserfucher werden 
mochte; 15 wäre aber fee urrgebens geweſen. 
Dina Weil bie Yanitfcheren:fich. zuſammen gas 
zottet / und. Mine gemacht hatten / einen * 
ſand zu wregen,. ſo haͤtte die Pforte den 
aleen und neuen Bailo genoͤcheget, den Ob 
Km Minutti verabfolgen zu laſen da ade | 
» gleich are Morde | 


In Anfehung: des andern — nenne 
se man das Schlaf Priven, welches die 7— 
== Befagung.gu Dulcigne überfallen, die 
Artillerie weggenommen, und/ einen anſehnll⸗ 
a Raub Nmon gebracht haben fellte, Man 
utldete..auch „zugleich, als ob die Tuͤrcken in 
der Grgend daſeloſt eine · groſſe Macht zuſam⸗ 
sten rächen lieſſen: allein da die Republick zu 
einen Irrungen Anlaß gegeben , da auch Ihto 
Maj. die Moͤmiſche Kanſerin und Königin wor 


| == mit dem Taͤrckiſchen Hofe in allzu gun 


dem. Beenehmen ficher, als. daß ſich felbige 
durch dieſe Brouillerien zu einer in Anfehung 
bes, mit den Venetianern beſtaͤndig noch ob⸗ 
swwalsindeo Bhodnife unumgaͤnglich nothigen 
”. &rı - . Ruprar 
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Muptur follten verleiten Ieffen: * zudem auch 

viele in den Gedancken ftchen,, die Pforte ſuche 

durch Diefe Demarche bloß die Kriege » Anftalle 

sen gegen Perfien zu verſtecken; ‚fo mäfken wir 
r Zeit noch etwarten, was vor einen Aus⸗ 


zur 
gang diefe neu anfßpeinende —— Haben 
werden. 


Ibro Durchl. Schweſter die Republik 
Genu⸗ änget nun an nach hergeſtelltem Frie⸗ 
den ſich ziemlich wieder zu erholen. Wir käns 
nen fowohl ihre als die in Italien vorgefalles 
ne und von uns noch nicht deruͤhrte Umſtaͤnde 
gar bequem kuͤrzlich wiederholen. Es 
ollten nehmlich An. 1748 groſſe Thaten ge⸗ 
ſchehen, die Fehler und Maͤngel der vorigen 
Sampagnie feßten verbeſſert werden, Sardi⸗ 
nien wollte mir Hilfe feiner Allürten den Frans 
zoſen ſtarcke Diverfiones machen, Es fellse 
nicht nur ein Einfall in die Provence gefches 
9— ſondern auch den Genueſern die ganze 
nfel Eorfiea entriffen werden. Dieſen Abs 
fichten zu begegnen und fowohl wegen der Des 
deckung von Genua, als auch wegen der Abe 
fihten auf die Defterreichifchen Staaten in 
der Lombardey veifete det Marſchall de Belleisle 
nad) Paris, und der Marquis de las Minas 
nach Madrit. Die Truppen hielten. fich sms 
rerdeſſen in den Winter « Dvartieren wegen der 
Ungemaͤchlichkeit des Wetters ganz ſtille. 
Der General Leutrim und der Herzeg = 


⸗ 
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Michelien ‚machten hierauf later, mie Ans = 
"fehläge gegen einander‘: bis endlich die obyals 

tenden Sriedens:Linterhandlungen deren Sa⸗ 
chen, wie wir andermärts ſchon gemeldet, dis 


nen ganz andern Ansfhlag gaben, 


Die Republick belohnete inzwifchen die Ver ⸗ 
dienſte des Herzogs von Richelien mit groſſem 
Eifer, indem fie ihn niche nur in das guͤldne 
Buch ihres Adels einzeichnete, fondern ihn 
auch durch andere Worzuͤge diſtinguirte. 
Franckreich hingegen zahlete nicht nur der Re⸗ 
pnublick ihre Suͤbſidien richtig aus, ſondern cd 
nahm auch die Republick gleichſam in. feinen, 
Schutz, und es ſollen, wie einige Mache ⸗ë 
richten beſagen | 
- Mann, Franzof 
fen verbleiben. 
in. Genua gluͤck | 
‘Darauf bedacht‘, ' 
mercio wieder a | 
‚mit den Seiden 
‚wohl, wie mit d 
Ber anlaflen. R ! 
Zeit hingehen, che die Herren Genuefer ihre 
- prächtige Palais: wieder herſtellen und andere 
Sachen in Ordnung bringen werden  . 


7 Was den Rangs Streit betrifft, welchen 
die Republick mit dem Herzoge von Modena: 
gehabt, ————— des EEE J 
nn. = 3 ® 
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fo reichte der! Marquis Doria 8.8.18 Dctdbrid 

folgendes denen andern Miniftern ein: F 
* 
Demnach ber unterzeichnete gerafmächtigti Ru 
nifler der Durchl. Republik Genye ie Kinvichtuug 
bes in diefer Stadt Aachen ben. ıgten dieſes Mo⸗ 
naths von denen aufferordeutlichen Ambaſſadeurs 
und Plenipotentiariis Sr, Allerchriſti. Majeſtaͤ 
Er. BroßBtritannifchen Mujeſtaͤt und derer· H 
eine Herren Beneral-Staaten derer — 
WMerinn — ee : — 

u mahrgen en, da r 

Fair Zen —— a ‚DEM. Dural 
Herzog von Mödena gelte worden; al fan fels 
bitger nicht umbin, zu erflären, daß, ob wohlbei 
Einrichtuugen niemalru -zur our: 
"Unfebung des Fangs und des Worſitzes unter 
denen ſouveraig — a — ober bern 
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—— — en sieben eins 


weht Ranges: 

rchl. Repuhlick folge. mi &% nicht. enfs 
brechen, — zu proteſtiren; leer 
auch im frafft feiner aufhabenden Vollmachten, mil⸗ 
wen gegenwaͤrtiger Acte, in beſter Ferm als ſol⸗ 
vhes geſchehen fan; and auf die Hachvrürflihkemd 
feyerlichſie Weiſe erklaͤret und —— .haß ri 
Eiurichtung des befagten Defjnitiv Krqctats in ob 
lem deme, was die Durchl. Nepubl I 8 
den Durchl. Herzog Bon Modena Arrdekriffe,, zu fels 
ver Zeit zu us Ralge At Fe Huch 
oder unter was orwaud ed pin — —* > 
ns 

ur € unter- rainen 

ten in Europa —— werden folk no — ⸗ 
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So thane Proteftitiön wurde auchldon afbch 
erren Gevollmaͤchtigten / ſowohl das rentae⸗ 


WMenden als accedirenen Hofe otne vir ge⸗ 


kingſte Schwierigkeit angenommen, u HR 


— — — — 
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dacht, wie man ſich die Unruhen anf der Iu⸗ 
fel Eorfica zu Muse machen, und diefes Sanb 
den Genueſern völlig entreiffen möchte, Der 
bekannte Obrifte Dominicus Rivarola hatte 
bereits An. 1745 dem Könige diefe anfehnliche 

goete in den Kopf geſetzt; allein verfchägs 


dene Sachen verhinderten es. Die Corfen ſol⸗ 


Hcitieten aber dem ohngeachtet immer noch, 


bis bie beyden nach Turin gefendeten Soͤhne 
des Obriſten Mivarola An. 1748 im Febr. gu⸗ 


ge Werficherungen michrachten.  Gardinien 
gieng darauf mit feinen Allürten hierüber zu 
rn it von Cumiane wide 
e in Sardinien. ausge 

erte dieſes Bornehmen <b 

April aber gieng eine Con⸗ 

er em unter Bede⸗ 

n es mit Truppen 

ie haben den Erfolg dieſer 

s beruͤhret, mitten in den 

wurde die Belagerung 

n. Zwiſchen dem Ritter 

mnzoͤfiſchen Truppen Com⸗ 

mandanten Marqpis von Curſay wurde ein 
Waffen⸗Stillſtand geſchloſſen, und ſeit dem 
arbeitete Franckreich mit aller Macht an einem 


| Vergleich zwiſchen ben Eorfen ind der Repub⸗ 


lick Genua. Der Maravis muſte die Com 


fen verſichern, daß der Aderchrifll. König ſich 


ihrer getreulich annehmen wuͤrde, allein die 


vollige Submißion der Corſen unter dem 


Franoſeſchen Scepter, wie fe verlangten, weils 
— Su er cc Ü 
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chen. —— 
| = ein —— auf der Ar 2 
. Eorfica, und, zwar zu Corte mitten auf dee 


Inſel gehalten, bey welcher der Marguis de 


Curſay präfidirte.. Dieſe Zuſammenkunff 
waͤtrte drey Tage, nehmlich vom 14 bie zun 


16 Januar, und es wurde anfangs alles zum 
Vergnůgen des Mar qpis von Eurfay ſowohl, 
als der in groſſer Anzahl verſammleten Corſen 


abgehandelt. Der Marqpis hielte bey dieſer 
Gelegenheit eine ſehr — Rede an die 


Corſen, wodurch ſie —* worden. 
Sie ſoll in —8 Aust ungen verfaft a 
Gef ans. | 


— * Wold, bad vor — Negung 38 | 
‚ aber dag unter. den Befe 
Commandanten , Gchorfam, & Rus 


eu her en beweifet; Ein Pinsfer lbiger , 


‚der das ganze Königreich burchreis 

gi% der — andere Bedeckung, ale die Liebe des 
lcks bey I} Toben; biefed find Dinge , welche 

die ie Baterlandes zum —— bewe⸗ 
Ein ieder dieſer Umftänbe giebt den patıios _ 

Eikhen Corſen deutlich zu erkennen, bag nur. allein 


bdiel Franzoſen von deren Schickſal Meifter find. 


re Provinzen, bie von unfern Denckmalen aus 


Fi illet — ; Ihre angeſehenſte Familien, welde 
ee 


mit feinen Würben beehret worden, - 


Ban Wahrheit bereits verfündiget. Es - 
ft diefelbe * en — eingepraͤget, und wir 


Bone mit Augen angefeben, wie eure wahre 
ger unter unfern Fahnen ihre Tapfferkeit 


E und bey einer Belagerung, bie zu allen 


en merckwuͤrdig fenn wird, den Ruhm mit uns 
ba Dur Es Zeiten einer = 


u. 


654 Ben * 


kerſchatt/ welche ſach / chee Pichten zum Seſth 
cht, m veräunsteß merden. er big 
die Baude von euren Augen ab 
putöfen, u und Kt) einen Pater und einen König 
zeigen. en Vater der die“ Drdnung, ben 
= und die Gluͤck —2* — wieder herſtellet: 
— Heel deſſen Beinmig cure Hochach⸗t 
parts. von welcher ex Burge ſcyn wird 
* eh —2 und einige Ziel — ——* 
ſchafft, die unter meinem Befehl verſammlet 
auf nichts die dauschäfften. imd immerwährend 
Frieden abzwecket. Ich bin bloß aus der Abſicht 
gekommen euch den Frieden mitzubringen. Laffet 
mich ber Ruhm davon tragen, daß ich die Ruhe 
unter euch wieder hergeſtellet hahe. Laſſet ung die⸗ 
ſem Monarchen der Welt ung zu Pr werffen, 





damit ihm fein Minifter eure Noth vortragen kan. 


Ich werde hin miit dem roͤſten Vergnügen ein ges 
horſames Voick vorſtellen ) und ich werde der erſte 
Buͤrger ſeyn, fo bald wir nichts anderd als unfene 
‚Pflichten zum : Gegenfland haben twerben. . ch 
hoffe, daß ihr mir wahrhaffte Kennzeichen eure 
Vertrauens an deu Tag legen werdet, und daß bie 
Merckmalenrurer Erfenntlichfeit die Neigung b& 
peifen wesben; welche ich:tu meinen Dede bemens _ 
fet habe.Dieſc iſt eine varlaͤufige Verfaſſung zur 
Ruhe, wovon ich das weitere ſchrifftlich von mir 
geben, und woruͤber wir „zu Herſtellung bes Grid 
dens und zum allgemeinen Beſten,mit — 
Kräften uns. bearbeiten wollen. 
yHierauf hat er folgende Pealimlnar/ Puncke 
vorgetragen, welche bey Herſtellung bee Ru; 
heſtands zum Grunde denen foren,‘ : 
,,;D) Gleichwie pon Zeit, Fe Bei Briefe und Ent⸗ 
flieffungen ou Hof anfommien, welche die Ans 
gelegenheiten- des Vaterlands betreffen; un 
unmöglich fallen duͤrffte, iedesmal na N | 
berkunnilen, um demſelben von deren nnpalk 
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ah von demjenigen; was deſſen Worfheite ange 
bet, Wiffenichaft zu geben; fo ift vor allen Dingen 
“wölßig, Deputirte su verordnen, und denſelben di 
Vollmacht zu ertheilen, uͤber alles dasjenige‘, ſo da 
VWaterland betrifft, zii handeln, Vorttag zu thun 
uud au befhliefen ; und dieſe follen von den’ beiten 
Bürgern, und die dem Volck nicht zuwider find, 
auserleſen werden. N 
52) Waß das Juſtiz⸗Weſen anlangt; ſo erforder⸗ 
die Nothdurfft, im iedem Bezirck Gevollmaͤchtigte 
verordnen, deren ſich die ——— 
oͤlcker bedienen koͤnnen, die Verbrecher gefangen 
Veen und zu beffrafen: Bi 


He Dßdrigfeiteh tmd Lielteſten bey den: Ge⸗ 


meinden follen in ihren Dorfichafften die gemeſſene 
Befehle ſtellen, den Franzoͤſiſchen Deferteurg keinen 
Vorſchub oder Aufenthalt Y geben; im: Gegen⸗ 
tHeil diefelbe auf Betreten: gefänglich "anhalten zu 
+ Das ganze Volk ſell über dem Verbot fell 
| ten, feine Lebens: Mittel nach‘ dem feiten: Land 
‚an Bord zu laden. Aubey fol eine iede Proving. 


J — Monarfrift ein genaues Verzeichniß von - 


emjenigen, ſo ſie noͤthig hat, uͤbergeben, damit 
dasjenige, fo ihr abgehet, don dem Ueberfluß der 
andern wieder erſetzet Werden fan; und wann bie 
ſes geſchehen, ſo ſtehet iedermann frey, wieder. Ler 
bens⸗Mittel auſſer halb Landes zu verfuͤhren. 
59 Jedermann ſoll verboten ſeyn/ in auswaͤr⸗ 
ige BVienſte' zu gehen; diejenige ausgenommen, 
welche fih den Dienften des Hauſes Bourbon wids 
men wollen. 27 Fe 


* - 


..6) Die fhon wircklich gefchehene. Confikationen, - 


und die noch in Zukunfft geſchehen werben, follen 
von der Berfügung des Allerchriſtl. Könige abhan⸗ 
gen, um ſolche zum gemeinen Beften und zum Rus 
hen ines ieden ins beſondere anzuwenden. - 


2,20. Gegenwartig ſoden den Corſiſchen Deferteurg 
— . Paͤſſe 


x 


u und in 


TE Bonn 
Part tepeflanben, und one dieſelbe Gnade bey Hof 


ausgew 

8) Feder Bezirk fol zuletzt feine Obrigkeit, und 
ieder Ort * Helteften audkrtpählen, = wohl: 
darauf ſehen, bie Tächtigften und Ehrlichſten uns 
ter ihnen auszuleſen. 
- %o beträchtlich auch diefe Puncte zum Theil an 
und vor ſich ſelbſt find, fo wenig Bedencken tru 
doch die Juſulaner, diefelbe — die ig eringſte 

ig 


che im Jahr 1746 die Waffen gegen die Gegen⸗ 
— der Republick ergriffen, aus / dem Ko⸗ 
ch verwieſen werden ſollten, Sie thaten a⸗ 


nigrei 
„ ber diesfalls eine Fehlbitte; der = von Curſay 


hielte vor unnoͤthig, hieruͤber eine Erklärung von 
ſich zu geben, und nachdem endlich den 16 Janua⸗ 
rü die —— zu Ende war, verſaͤumte er 
keine Zeit, von Corte nach Ajaccio aufzubrechen, 


allwo er auch den 25ſten ankam, u furem Bufs 


SEE 
ie übrige Städte e der zu 
Yugenfein yu ‚nehmen. 

-Wibrigens lautet die Särift, welche die 


Corſen auf den Congreß zu Aachen übergeben, 
dahin: . / 


Meſſeigneurs Ich habe die Ehre, Ew. Excel⸗ 
lenzen die —— und die Bitten der Corſen zu 
praͤſentiren. Ich koͤnte vor allem erweiſen, 
in Anfehung ihrer die Senueſer Uſurpatores find» 


- Silippini und Baronius berichten 


nig in Franckreich, babe ſolche En bem. Nabiie- 


| e.. und feinen — zueigen — 
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8: VII, Honorius HI, Borifartdt VIE, 
tus H, Clemens V, und Eugenius IV bäts. 
. offenbarlice Actus ihrer Souverainttät uber 
Eorfica ausgeübet, fo gar daß der letzte dieſer 
keine Commiſſarios dahin gefendet, und bie 
nueſer für Ufurpatores und Tyrannen * dies 
er Juſel feyerlich erklaͤret haͤtte. Aber ich komme 
gr Fe unter welcher und Genua 

u Ä | 

: Mir hatten unter ung Herren in Menge, welche 
Bi Sachen ihrer Unterthanen ohne Appellation 
richteten ; welche die Chargen und bie Würden it 
ihrem Baterlande ausuͤbten, und die endlich in als 
len Stüden auf eben dem Fuß wie die andern Eds 
ten in Stalin waren. Heutiges Tages aber find 
die Edlen und Uneblen Eorfen durch die Politic der. 
ganz und. gar unter einander vermiſchet. 

‚Die ein ſo wohl als bie andern find feit ungefchr 
170 Jahren als unfähig außgefhloffen, 
einige Bedienungen in ihrem Baterlande zu führen, 
und fü gar allda unter den Truppen zu dienen, 

Unfere Bigthümer find alle für Genueſer, und ed 
rn — daß man uns nicht auch unſe⸗ 


rieſter etz 
nad) ak abfeulichers Uebel, als alles dasje⸗ 
nuige, was ich angeführet habe, war die Uugerechs 
rigkeit der Magiftrate, welche Genua ung aller 2 
Jahr fchickte, die Höchft arme und unwiſſende Leu⸗ 
te. waren. Sie wuſten einzig und allein, daß es 
ihnen erlaubt wäre, allerley Ungerechtigkeiten ges 
era bie Eorfen er um Schaͤtze zuſammen 
zu verkauften den Einwohnern im 
— die Abfolution von Mordthaten, die fie 

. Wenn e8 aufs höchfte fam, fo war 
bie Straffe eines Todefchlägers in Korfica, daß. er 
nach Genua gefendet wurde, um daſelbſt unter den 
Truppen zu dienen. Die Anverwandten deſſen, 
den er getoͤdtet hatte, sächten ſich ſelbſt, Er 
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a Moan Igku. 

daß bie Nepublick die Miſſethmt micht gares 
Pag — E8.ift keine Nation, 5 gleiches 
Verbrechens nicht beruͤchtiget ſeyn ſollte, wenn fie 
daſſelbe durch eine gemeiniglich wenig beſchwerliche 
and. oͤfters nuͤtzliche Promenade gleichfalls be⸗ 


rafte. | 8 9 ee 
. Gleichergeftalt ſchaͤdliche Geſetzo find. diejenig 


wodurch uns Genua alle Arten des Comungreij auf 


ferhalb Landes geraubet, und es auf tquſende 
Weiſe in das innere unſerer Inſel eingeſchraͤncket 
at. Hieraus iſt entſtanden, was die natuͤrlicht 
olge der Reglemens von. dergleichen Art war, 
it einem Worte, die Corſen haben einen Eckel 
für die Arbeit befommen,, weil fie ihre Waaren 
nicht verfauffen fonnten, und es würde bey des 
arbeitſamſten Völderg auch. alfo. fepn, wenn fit 


ich in eben dem Zwange befanden. _ 


ſich | | 

Der Aerchriftl, König, murde von dem Urſprun⸗ 
ge unferer. Drangfalen. benachwichtiget, als feine 
Urmee indem Schooß unſers Vaterlandes war, und 
Se Maj. fuchten ihnen abzuhelfen. Wir beilage 
ten uns, daß bie Corfen von alen Würben auf 
unſerer Inſel ausgefchloffen wären: der König hat 
te die Gnade, es in die Wege richten zu laffen, daß 
das Bißthum Nlerta ein Corſe haben follte; und 
es war nur die liſtige Politie der Genueſer, welche 
ad Wohlwollen des Koͤnigs und die Decrete bei 
ſts vereitelte, und uns um dieſes Vergnügen 


E brachte, Unſere Befchwerden giengen auf.die lus 


terdruͤckung unferd Commercii, Der Here Mars 
ſchall von Maillebois brachte es wieder empor, 
und man ſahe unter uns den Acker⸗Bau und die 
Kuͤnſte floriren, die bey dieſer glücklichen Zeit der 
Haundel und der General gleich viel’ unterſtuͤzten. 
Dieſer war ed auch, der ung die Frächte eines ges 
‚rechten und firengen Regiments gefällig. machte 
* Miſſethaͤter auf der Inſel wurden ihrer Ver⸗ 


. brechen holder mu Galgen und Rad beſtrafet, und 


s ’ 2 c wenn 





diefelben auf den Abgany 
Gewaltthaͤtigkeiten und. 
weit gefehlet, daB bie © 
Dilligkeit unge Gute nd 
ren und belohnen feine 
ae. Laſter; fir,echennen A : 
zahlen fie ihn mit gerin, 
- and fchimpflichen Ehren 
der Republic ift, unſen 
Gem zu machen, toeil- fi 
mächtig iſt ‚.fich unten d 
ich gu biegen, Wir ha 
‚gebisterifchen. Herren N 
gu fürchten. Ich fage 
Genyefifchen Truppen | 
. "mal durdy Eorfiiche We Ä 
bewafnet waren,’ entw = 


; Nopember.1745 fl — 
por der life — 





einen heſten Truppen a 

erſelbe flohe im Mona 
fiale von Terra Node... -. J 
nicht in Abrede, daß die Genueſer tauſend ruͤhm⸗ 
iche Proben ihrer Tapferkeit bey der Belagerung 
hres Barerlands erwieſen haben. Aboet fie allein 
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| er u Stalker, 

R,ringen konte, daß fie ſich der Iupl Eorfka eat⸗ 
ih Died We — — iſt Ew. 

zen — würdig, und würde, indem 

a Europa allgemein 


an ben Frieden wieder 
— ihn feſt und Dauerhaft mi 


Was den Stuhl su Kom betrifft, fo find 
die Belchäfftigungen deffelben theils dem pos 

litiſchen Zuftande, theils der Kirchen⸗Verfaſ⸗ 
ſung dieſes Staats eigen. Bey dem erſten 
iſt die Proteſtation merckwuͤrdig, welche man 
zu Rom wegen Parma und Piacenza ergehen 
laſſen, und bie ihren Haupt⸗Innhalte nach 
dahin gehet: 


peter Cudwig Jacob, 


— die Gnade GOttes und des 5. Stuhls/ 
Biſchoff von Hippone, Suffraganeus und 
Canonicus der Stiffts⸗Kirche zu Luͤttich 
und Archidiaconus von Hennegau. 


Gleich anfaͤnalich wird aeſaget: 
Es fa 
auf die ! 
gut gegt 
werden f 
Schriften 


gedruchet 
fagte Sei 


in einem 
weſen. 
Hierauf wird weiters angefuͤhret: 
Dieſer lange durch eine mehr als hinlaͤngliche 
—— wäre. icdech in — 








die Tractaten gu Sevillen, 


Won Italien. 683 
hetzten Zeiten durch ben Congreß zu London vom : 
Jahr 1718. angefochten werden, als in welchen - 
die contrattivende Theile eine Convention gemacht, 


krafft welcher der. Sinfant Don Carlos von Spas 
nien, nunmehriger König von Sicilien, die Pros 


ı 


viſtonal⸗ Belehnung von denen Hetzogthümern, 


ip und Pincenga, auf den Fuß don Reichs⸗ 
eh. enipfangen follte, Wann. feine Manns⸗Er⸗ 


* ben aus dem Farneſiſchen Haufe mehr vorhanden 


wären, 


Dieſe unvermuthete Convention und Difpofl 


fion über ein ber Kirche sugehötiges Gut ſey durch 
| Wien, zu Cams 
dray, zu Worms, wie auch burch verfchiebene an 


dere Tractaten, und fowohl öffentliche, als bes 


fondere Verbindungen, und nahmentlich Durch bie 


von Wien Von denen Fahren 1725 und 1728 tons - 


Fi 


firmiret worden; aber auf folche Art, daß bie 


Dber: Herrlichkeit biefer Staaten in Zeit von wer 
nig jahren verfchiedenen Prinzen beyderley Ge⸗ 


ſchiechts Überlaffen worden, 


Die Paͤbſte, Clemens der XI, Inndeentius der 
XII, Benedictus der XII, Clemens der XII und 


"der glorwuͤrdig regierende Pabſt hätten, um die 


echte des Heil. Stuhls, fo viel in ihrem Vermoͤ⸗ 
gen getvefen, zu erhaͤlten, nicht ermangelt, fich 
wider dieſe Anmaſſung de Patrimonii der Roͤmt⸗ 
fchen Kirche, ſowohl durch feperliche in plend 
Confiftorio gehaltene Unteben, als andere Acten 


und Präcautionen, zu regen, um burch alles dies 


ſes zu erfennen zu geben, daß fie, an flatt ed 
biefen Verfahren beruhen zu laffen , die Erbſchafft 
des Seil, Petri offenbar wiberruffen. | 


ES 165 Ch, | 90 In 


034 VWon Station 
In deſſen Folge haͤtte der Heil. Bater und Herr, 
Benedictus der AV geglaubet, ſich mit einigem 
Grunde Hoffnung machen zw koͤnnen, daß dieſer 
gegenwärtige Congreß zu Machen ;: welcher zu Wir⸗ 
derherſtellung bed Friedens und des Ruheſtandes 
der gantzen Chriſtenheit verſammlet ſey, denen 
Rechten des Heil Stühls nichts entgegen haus 
deln, ſondern ſelbige vielmehr: in ihrer Vollkom⸗ 
menheit herſtellen wuͤrde. — 


Der Erfolg habe aber mit dieſer Hoffnung nicht 


überein geſtimmt, immaſſen Se, Heiligkeit ſowohl 


durch Privat⸗ Schreiben, als durch die oͤffentli⸗ 
chen Nachrichten vernommen, daß ſawohl in bes 
nen⸗Praͤliminar⸗Artickeln, als ia dem Definitiv⸗ 
Tractat ſtipuliret worden, daß die Herzogthuͤmer, 
Parma und Piacenza, dem zwenten Jufanten son 
Spanien abgetreten werden ſollen. | nn 


. Damit nun niemand behaupten fönne, daß eis 
ne dergleichen Verfügung denen Gerschtfamen des 
Heil. Stuhls Abbruch thun. Eönne, oder daß der 
fouveraine Pabſt dasjenige ganz ruhig angefehen; 
was die Mächte diefer Zeit ‚vielleicht in dieſer Sa⸗ 
che befchloffen haben, oder noch. befchlieffen mer; 
. ben; fp habe er. ihn, Gepollmachtigten, nach Nas 
chen in der Qualitaͤt feines Minifterd und feines 
und des Heil. Suhl ° zz 

endet, und ihm mi 

Breve de dato 2 A 

beng, deren Innhal 

get fen, befohlen, 4 

. mainen und deren dei 

ge zu thun, was Dad 

ſchen Kirche und «in | 

thun würde, 


. 
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Dieſes zum voraus geſetzt folget endlich 
"bie anmaßliche Proteſtation ſelbſten in nachſte 
henden Terminis: er u 


Damit ich nun die Pflichten des mir andertrans 
! ten Amtes erfüllen, und es noch deutlicher erhels: _ 
ldn moͤge, daß der Pabſt felbft in feine derer Sole - _. - 
Herr einwilligen werde, noch iemalen einvolllige, 
welche man: vielleicht zu feinem Rachtheil ud ges _ 
= ce Congreß ziehen Eönnte; fordern daß 
Ph derſelbe vielmehr ausdrücklich, entgegen feger 
ſo erklaͤre ich in unterehänigfier Befolgung der Bea 
fehle Sr. Heiligkeit, und proteftire öffentlich und . 
— im Rahmen Sr, Heiligkeit und des Heil. 
Apoſtoliſchen Stuhls auf die beſte Art, als folcheg 
x gelthehen mag, auf dem Weg, nach dem Recht, 
- ber Sache und in der Sc "7 0“ 
nd ſoll, daß niemand in u 
thumer, Parma und Pac —F 
beſchlieſſen oder verfügen fr 
denen der Heik-Nömifchen — 
rechtſumen nachtheilig ſeyn 
beruffe ich mich, iedoch blo 
- ten, auf obgedachte Pros: 
bie Konceßion, fo man bat 
auch auf alles dasjenige, w 
abhärirk feſtiglich der oͤffen 
Nation. zun Zeit de‘ Kongı 
ern feyerlich 
haͤbſten und ; = 
als welche & - 
Mm, als Hier i 
qſoweit esn 
erneuert erachtet werden/t 
. ng und widerſpreche neuerdi 
jenige beite Meife, ale es 
dert, selig und oͤffentlic on 
| 9* * 9 . 
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ſtoliſchen Stuhl nachtheilig, alles basjentge, was 
ſowohl auf dem Congreß zu Aachen, als auf de⸗ 
nen andern oben benennten, ſie moͤgen oͤffentlich 
oder insbeſondere, in was für einem OHrte auch ſol⸗ 
ches geichehen feyn mag, gehalten worden feptt, 
geſchehen oder roch kuͤnftig geichehen 1C. ꝛtc. 

Geben zu Aachen , ven 26 Decembrie 1748, In⸗ 
diet. XI, der Regierung unferg heiligfien Vaters de 
Pabſtes, Benedicti des XIV im gen Jahre. 
7 Mar unterzeichnet: 5 

| Deter Ludwig"Tacgvet, 
u. Biſchvff von Hippone. 
Und contreſigniret: — 

| Johann $errette, - 
Secretariuß meines-erfibefagtin Herrn, 
Canonici und Protonotarii Apoftolici 


- Man will wiffen, daß der itzige Pabſt ent 
ſchloſſen ſeyn fol, der Erone Neapolis die 
Praͤrogative zu bewilligen, daß fie einen Audi- 
torem Rotae haben möge; daher glauber man, 
daß verſchiedene andere Eronen eben 'dergleis 
chen auch verlangen und erhalten doͤrfften. 

. Die Negocianten zu Rom haben bey der Re. 
gierung zu Florenz Anfuchung gethan, ſie ſoll⸗ 
ten doch. denen Eonfuls von Algier und Tunis 
zu erkennen geben, wie fie. den Corſaren dieſer 
beyden Städte eben fo wenig geſtatten fönnen, 

in den Gewäflern von Tofcana kreuzen zu laſ⸗ 
fen als Franckreich welches mit ihrer Regie⸗ 

tung auch im Srieden ſtehe, und. ihnen doch 
nidyt erlaube, in, dem Golfo zu Livorno zu 

Freugen. Ob nun zwar ſolche Erklaͤrung vers: 
| mulblhlich 
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muthlich einige Wircimg haben moͤchte: ſo 
wuͤrde fie doch allem Anſehen nach mehr Eins 
gang finden, wenn nur die Mömifchen Megor 


cianten eben wie die Tofcanifchen ihre milde 


j Haͤnde aufthun, und es auf einige -PDräfente 


für die Beys zu Algier und Tunis nicht ans 
kommen liefen. Sonft bat zum beften der 
Einwohner von Nom der Dabft auch ein neu⸗ 
“es Leihhaus oder Monte di Pierä vor 2 Mil; 


lionen Scudi errichten, wozu die Einlage von 
‚dem Theil auf 108 Scudi ſeyn foll. 


‚Das übrige folget nächfteng, 


Betrachtungen über den Zus 
ſtand in Norden. 
Ganm haben fich die wegen der ſanctione 
WP pragmatica entftandene Unruhen geleget, 


fo fbeinet ein neues Lingewitter in Norden 


aufzuzichen, welches den Einwohnern diefer 


Gegend von Europa eben fo befthwerlich fallen - 


doͤrffte, als denen in denjenigen Staaten, wo 


bisher Krieg geführer worden. Wir wünfehen 


zwar, daf wir keine Gelegenheit haben moͤ⸗ 
gen, unfere Feder diesfalls mit neuen Krieges 


und Friedens⸗Geſchichten zu befchäfftigen :- ins - 


zwiſchen ‚erachten wir doch vor billig. unfere 
Leſer fo wohl diefer Umſtaͤnde wegen, als auch 


in Anfehung defien, was wir Fünftig von den 
Mordifchen Gefchäfften fehreiben doͤrfften, mit 


einigen Betrachtungen zu unterhalten, und 
ee 1 5 felbige 
! N } . \ j u 
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| ſelbige zum Grunde des kuͤnfftigen zu tkegen 


Ale wahre Staatskluge kommen darinne 


überein, daß man Feine hoͤchſtdringende Urſae 


che zur einer Ruptur in Norden habe Eu iſt 
wahr, die Wahl eines neuen Herzoges’'vonr 
Curland fönnte Anlaß dazu gebe! es iſt dies 
ſes ein fehr delicater Punet, und wir werden 
diesfalls kuͤnfftig nähere Umſtaͤnde beybringen. 


Es kan ſeyn, daß Leſtock mit den Miniſtern ei⸗ 


niger Hoͤfe zu beſorglichen Gedancken Anlaß 
gegeben, als man / den Marſch des Rußiſchen 
Aupiliar⸗Corps fo ſehr zu, hintertreiben ſuchte. 
Allein die Umſtaͤnde haben ſich geaͤndert, und 
der Ruͤckmarſch dieſer Truppen machet daß 


es denjenigen nun gleichguͤltig ſeyn kan, die 
vorher Urſache zu glauben hatten, daß es ih⸗ 
nen nachtheilig ſeyn wuͤrde, wenn dieſe Trup⸗ 


pen marſchirten. Wer ſoll auch anfangen? 
Schweden? und was koͤnnte dieſer Staat vor 
andere Bewegungs⸗Urſachen darzu haben, als 
diejenigen, zu dem Kriege von Anno 1742 
Fönnte es aber auch einen andern Ausgang 
als damals hoffen ? zunial da die Anmerkung 
des klugen Herodoti, dic er bey Betrachtung 
des zwifchen dem Cyrus und der Thomyris ges 
. Krieges. machet, immer noch wahr blei⸗ 

et: Bella non neceflaria & injufta infelices 
fucceflus & tragicos exitus haben, Ihro 


Aut vegierende Koͤnigl. Maj. in Schweden find 


auch allzu billig „als dag Sie ipre Staaten 
in neue Unruhe verwickeln ‘werden, Alles 


was im Jahr 1742 durch einen folennen 


Meichd 
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6 Willen, Der letztere Schwediſche Reichs⸗ 


Roger Schluß: enthält au 'mühte, dadurch 
Mußland aufgebracht werden tonnter ¶ Viel⸗ 
Teiche meynet man die noch nicht abgetiunfe 


Graͤnz ⸗ Scheidungen zwifchen Rußland und 


Schweden; einige andere Heine Mißhellig⸗ 


oten zwifchen:begden Höfen, davon ander 


weits die Anftalten, die man in Sinnland mas 
sche; die daſelbſt an den Graͤnzen etbaute 


Rachbarten Macht: allerdings Amlaßl zum Riks 


Borts und andere Uissfinbe- Sönstin ihnen de, ° 
— 


Je geben. Grotius ſcheintt dicke mgtimäillig | 
En behauften(*) ; allein da es bieſer Lehrer · deð 
atur⸗ und VBoicker⸗Rechts mit einiger: Nik 
Tation Hthut, und ſelbige bishzet von beyder ſeits 
Hoͤfen auf das genaueſte deobachtet, und die 
nachdrüclirhften Werficherungen einer aufricch 
tigen Freundſchaft gegeben wotden/ fo:fönnte 
wian auch diesfalls ohne. Sorge ſeyn. Was 
tan alfo wohl ns a ee | 
sermuthenden Aurbrucht newer Unruhen kon? 


‚ Die öffentlichen Nachrichten melden uns Do 


. die Anftaften wären; die man in Sätwe 


lene Gerüchte, als wenn zwiſchen Schweden 


Den marhe, nach dem erfolgten Abſterben Ihre 
ittregierenden Koͤnigl. Majeſt. die blohet im 
Schweden etablirte Negierungergorm zu aͤn⸗ 


dern, Wir wollen das diesfalls vorgefallene 
As nur kuͤrtzlich entwerffen. Auf das erſcho⸗ 


(%) de J. B. & P. L. II. c.20.$ on. 353: 
{**) c.1.n. 15 hic quoque detrahenda quantum 
fieri poteft invidia. 2 
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und. feinen Allürten ein Offenfiv Plan enf⸗ 
- worffen wäre, ließ der Graf von Teffin auf 
Befehl des Königs an alle Minifiers Sr. Ma: 
eſtaͤt fo an fremden Höfen befindlich, folgen, 
des Sircular «Schreiben ergehen - 


Mein TA e ER 

8 meinem Scyreiben pom verwichenen 
‚Bıften Januar habe ich die Ehre gehabt, mit 
ahnen von den Gerüchten zu sehen, die ſich da⸗ 
mals ausbreiteten, als wenn ein Offen ſw⸗ 
Plan zwiſchen Schweden und feinen Alliirsen 
befchloffen und bewiliger wäre. . Sch empfahl 
“Ihnen zu gleicher Zeit, bey aller. Gelegenheit 
au erklären, daß ſolche Gerüchte: ungegründge 
wären, Da uns nun wiederum zu Ohren ge⸗ 
Lemmen, daß man in Merbreitung derſelben 
fortfaͤhret, ſo geben ihnen nunmehro die aller⸗ 
gnaͤdigſten Befehle Sr. Majeſtaͤt von neuem 
das Recht, denſelben auf das kraͤftigſte zu wi⸗ 


deerſprechen, und ihren Ungrund darzuthun. 


Da ſie in der That ſchlechterdings falſch find, 
fa verdienten fie auch Feine andere rle⸗ 
gung, als die Verachtuyg, womit derglei⸗ 
Wen Erdichtungen hier und an andern Oertern 
angefchen werden müßten, wenn man nicht 
Urſache hätte, zu beſorgen, daß dergleichen 
Berichte mit Fleiß ausgeſtreuet wuͤrden, um 
fo viel leichter die Ruhe in Rorden zu ſtoͤren. 

Stockholm, den ig Märg, 1749. - u 
u War gezeichnet: Der Graf v. Teßin. 


— or | Eben 
- — 
A 3 v 
‘ 
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Eben dergleichen Declaration wurde auch 
‚Allen fremden Miniſtern am Schwedifchen 

Do... 


Bald darauf thaten auch Ihro Maj. der 


| König in Preuffen die Declaration, deren wir 
oben erwehnet, ja eg erfehien auch in den fs 


fenslichen Blättern ein Schreiben hoͤchſtge⸗ 
aan Prinzens an Ihro Großhritan, Maj. 


avon wir anderwärts gedenden wollen, 


* 


Inzwiſchen traff beym Anfange des Aprilg 


ein Rußiſch⸗Kayſ. Courier aus Petersburg über 
Coppenhagen in Stockholm ein. Der das 
ſelbſt befindliche Rußiſch⸗Kayſerl. Herr Enz 


voye Ertragrdinaite, Rammerhere von Panin, 


meldete fich gleich darauf bey dem Schwedifchen 
Minifter, und hieleum eine Eonferenz , in wels 
eber er abfeiten feineg Hofeg etwas anzubrins 
gen fich befchliger befinde, an. Diefe wurs 
de dem Herrn Panin von Ihro Ercelen; dem 
Canzley > — und Senateur, Gra⸗ 
fen von Te 


in, in Beyſeyn des Herrn Sena⸗ 


* 


teurs und Vice⸗Praͤſidenten von Eckebladtz 


Excellenz ertheilet. Das Publicum war nicht 
wenig begierig zu wiſſen, was dieſe ausgebete⸗ 
ne Conferenz zum Vorwurf haben moͤgte. 
Niemand war im Stande daruͤber etwas zu 
entdecken, indem alles, was darinnen vorge⸗ 
fallen, ſehr geheim gehalten wurde. Der 
Here Euvohe von Panin aber machte davon 

| 79 5nmachhero 
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nachhero gar kein Geheimniß, und“ thhellete 


denen, die ihn darum fragten, ſein Anbringen 


mit. Die ganze Sache betrifft eine Declaras 
tion , die er im Mahmen feiner Kayſerin wer 
gen des durchgehende laufenden Geruͤchts ges 
&han,. gb wollten die Schweden nach dem 
Ableben ihres Königs - die gegenwärtige Mes 
gerungs : Sorm verändern, und die vorige 
ouverainität wicder einführen. Dir eigent⸗ 
lie Declaration, die der Here von Panin 
mit, weiteren Vorſtellungen begfeitet haben fol, 
beſtehet in folgenden, nehmliht. . 


\ „Daß ohngeachtet Ihro Kayſerl. Majeftät 
aller Reuſſen Dero Seits den aufrichtigen 
und unwandelbaren Vorſatz hegen, und nichts 


fo fehnlich wuͤnſchen, als nur mit dero Nach⸗ 
barn, insbefondere aber mit der Kron Schwe⸗ 
den in Bundsmäßiger Freundfchaft und gw 


tem Vernehmen zu leben, und dahero: ſehr 
ungerne fich in einige Weiterungen einlaffen 


wollen; Höchftdiefelbe dennoch, wenn man 
Willens wäre, die gegenwärtige Regierungs⸗ 
Form in Schweden zu verändern, und das 
durch den Anfchein einiger Gefahr fuͤr die 


kuͤnftige Ruhe in Morden zu geben, feinen 


Umgang nehmen fönnen , fich in diefer für, fle 


und für ganz Morden fehr wichtigen Affaire 


zu intereßiren, und eine fothane Weränderung . 


der Negierungss Form, die fie vermöge des 
Moſtaͤdtiſchen Friedens s Tractate , und. deffen 
BE Fe: Xxen 
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gten Artikel, in welchen expreß ſtipuliret wor⸗ 


ven, daß Rußland auf alle Art und Weife zu 


"hindern, und vorzubeugen fuchen wollte, das 
—J die von den Reichs⸗-Staͤnden einhellig Bes 


ichte und beſchworne Regierungs⸗dorm durch⸗ 


us nicht gekraͤncket werde, welches auch durch 


die nachhero mit Schweden geſchloſſene Trae— 


taten beſtaͤtiget worden, nicht mit gleichguͤlti⸗ 


gen Augen anſchen koͤnnten, durchaus nicht 


jugulaffen, ſondern dagegen ſolche Maaßre⸗ 
geln zu ergreiffen, und anzuwenden, die zu 
Aufrechthaltung der Ruhe in Norden voll⸗ 
kommen zureichend ſeyn könnten ©. 
Der Koͤnigl. Daͤniſche Envoye Extraordi⸗ 
naire, Herr von Wied, ertheilte einige Tage 
darauf den Schwediſchen Miniſtern im Namen 
Königs eine gleichmäßige Declaration, nehm⸗ 


\ 


* 


lie; 


„Daß ohngeachtet Ihro Majeflät der Rd: 
nig in Daͤnnemarck fehr weit entfernet wären, 
ch in die domeftigue Angelegenkeiten des 
chwediſchen Reichs zu ingeriren , fie dennoch, 
nicht umhin gehen fönnten, erfennen geben zu 
Laflen ‚daß, daferne die Abficht, wie verlaus 
tet, geheget würde, die gegenwärtige Regie—⸗ 
rungs;Sorm in Schweden zu verändern, Ihro 
Majeftär derKoͤnig ſich ſowohl in Betracht 


Dero dabey verfirenden Intereſſo, als auch 


zur Beybehaltung der Ruhe in Morden fich 
Bu gemuͤßi⸗ 


——l 
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gemüßiger fehen würden, durch wirefliche dies 
ferwegen zu faffende Maaßregeln ſich dargegen 
zu legen, | —F 


Als inzwiſchen dieſe Umſtaͤnde uͤberall viel 
Bewegungen und Aufſehen machten ſo lieſſen 
Sr. Excellenz der Herr Reichs-Rath und 
Kantzeflen: Präftdente der Graf yon Teſſin au 
alle bey fremden Höfen befindliche Schmedis 
ae Minifters folgendes Eircalar: Schreiben er⸗ 
ge en.. , | | | | 


„Ich habe mit chen fo vieler Verachtung, 
als Befremdung, die unbefonnene Art erſe⸗ 
en, mit welcher ich in den gedruckten öffent: 
lichen Papieren als das Haupt derjenigen Pars 
then, die entfchlofien fenn fol, den Despoties 
mum auf. Se. Königl. Hoheit, den Durch: 
lauchtigften Dringen Thronfolger, im Reiche 
zu bringen, bin angeführee worden, Dieſer 
. Verdacht ift fo falſch, und fo gottlos, daß ich 
denfelben vor eine offenbare Verleumdung ers 
flären muß, um diejenigen, welche mich auf 
ine fo unerlaubte Weife ing Spiel zu ziehen 
ſuchen, ihres Unfugs, und ihres Betrugs, 
zu überzeugen. Ich habe die Ehre, ein Glied 
des Senats zul ſeyn, und folglich bin ich mit 
denjenigen, fo diefes hohe Eonfeil ausmachen, 
vereiniget, das geheiligte Band der Freyheit, 
das ihnen iſt anverfrauet worden, zu vertheis 
digen, Die dagegen erfonnenen und bloß von 
g ED meinen 


4 





m 


Rechtfertigungs⸗Schrift nicht‘ viel zu bedeus 
ten. Der Baron von Gdrg und der Graf _ 
von nflenborg hätten eben dergleichen ges 
than, und der Ausgang und die wahren Llms. 


jenige widerlegte, was Rußland und Daͤnne⸗ 


- Antheil nehmen, vielmehr erwegen wir das 


durch feinen Minifter den Abt le Maire zu j 
Caoppenhagen die Erklärung haben thun lafs 


4 
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Meinen Feinden erdichreten Unwahrheiten wuͤr⸗ 


de ich mit ſtiller Verachtung übergehen, wo⸗ 
fern ſie ſich der Emſigkeit enchalten hätten, den 


mir zur Laſt gelegren ungegründeren Verdacht. 


durch die öffentlichen Zeitungen. auszuſtreuen. 
Es find aber allerhand Anmercfungen Aber dies 


ſes Eirculare gemacht worden. Einige fluns 


den in den Gedancken, es habe mit dergleichen 


fände der Sachen hätten ganz ein anders ent⸗ 


decket. Andere fuchten zu behaupten, eben 
diefes Circulare fönnte Rußland und Dännes . 


marck zu groffen Beſchwerden Anlaß geben, 
indem es mit fehr harten Ausdruͤckungen das⸗ 


mard in den hur angeführten Declarationen, 
vermuchlich nicht ohne Grund, am Schwe⸗ 


diſchen Hofe befannt machen laffen. Wir 


sollen an biefen Beurtheilungen feinen 
Bezeigen einiger anderer Höfe bey diefen Um⸗ 
ſtaͤnden. Der Franzoͤſiſche Hof foll nehmlich 


fen: Sr. Allerchriſtl. Mai. harten mit vielem 
Mißvergnügen vernommen, daß ein Geruͤchte 


ausgeſtreuet würde, wodurch man glaubend 


⸗ 


— * 


——— —— FREE" 


— 


| 696 Betrachtungen über den Zuftand 
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machen wolle, Dieſelben waͤren geneigt, dag 


Krieger Feuer, fo in Norden glimmte, anzus 


zuͤnden, und aus diefer Urſache lieffen Sie fich. 
“ -angelegen feyn, Dero Marine berzuftellen, und 


Bielten ein Korps Truppen in Marfchfertigent 


Stande. Sr-Maj. hätten daher ihm und 
allen Dero Miniftern_ an. auswärtigen Höfen. 


anbefohlen, feyerlich zu declariven, daß da 
& glaubten, durch Dero Sorgfalt viele zu 


erftellung des guten. Vernehmens zwiſchen 
denen in Krieg verfangen gewefenen Potenzen 
‚ beygetragen zu. haben, Sie feine andere Abs 


ſicht hätten, als_alle, Dero Sorgfalt gleiche. 


+. falle dahin.anzuwenden, daß der Aachner Fries 


be verewiget und auf ganz Europa ausgebreis 
set werde. Die Declaration ; welche der Mars 


quis de Janmarie an dem Schwediſchen Hofe: - 


befannt gemacht, iſt zwar etwas. davon -uns 


terfchieden, indem Franckreich nicht allein bey. 


entſtehenden Unruhen in Norden feine bona 


‚ ofheia Schweden verfpricht, fondern auch vers 


möge der Tractaten Hülffe, iedoch fol aus⸗ 


druͤcklich die Erklärung geſchehen ſeyn , daß 
man dieſe Huͤlffe an Gelde, nicht aber am Vol⸗ 


ke leiſten wuͤrde. In der Antwort, die man 
dem Großbritanniſchen Hof: gegeben, als er, 
diesfalls den Franzoͤſiſchen ſondiren laſſen, iſt 
eben dergleichen enthalten, nur ſteht die Clau⸗ 


ſel dabey: Sr. Allerchtiſtl. Maj. würden die 


Tractaten auf. das allergenaueſte zu erfuͤllen 
ſuchen, im Fall es in Morden zur Ruptur kom⸗ 


men 


- 
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Ir en 15:15.” ee >, 2 
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men follte: Was der Wieneriſche und. Groß⸗ 
britanniſche Hof bey dieſen Umſtaͤnden vor 
Meſureg zu nehmen ſich theils aͤuſſerlich erklaͤ⸗ 
ret, theils ihrem Intereſſe nach zu thun geſon⸗ 
nen ſeyn, koͤnnen wir zur Zeit noch nicht mel⸗ 
den. Inzwiſchen find auch die Privat⸗Staats⸗ 
Leute ſchon mit ißren Urtheilen fertig, und es 


t 


2 


⸗ 


—— 


in, Engelland eine Schrift Jam Workhein 


ommien,; ‚welche den. Titel führer: ..Das 
wahrhafte und wircliche. Intereſſe 


‚Großbritanniens. mit unpartbeyifchen ' 


Augen in der Gleichheit bertachter, wel⸗ 
chye deſſen Intereſſe mir der, Ruptur bat, - 


% fich zwifchen den Trordifchen. Poten⸗ 


zen ereignen Fönnte,. und woorifinen 


die Bewegungs » Urfachen, Abfichten: 


und. Ynterefie einer. ieden Potenz ange: 


führer, denn die Verbindung, wozu fich‘ 


— —. 


Die Londniſche, Wieneriſche und Ruß: . 


fiiche Höfe anbeifchig gemacht baben, 


find, um daraus die Auflds 
u 


ng der Frage zu Sieben, wie weit En⸗ 


ri verbunden fey, — beyzu⸗ 


eben; Al Fall ſieh in Norben ein Arie 
erhebe.“* Hat ſich ein Schriftſteller emals 
der Engliſchen Freyheit im Schreiben bedie⸗ 
net, ſo iſt es dieſer. Cr unterſucht zuerſt die 


Situation dez Moerbighen Affaires, und die 
ſchwachen und gründlichen Urſachen, ſo viele . 


Potenzen haben, ſich in die Begebenheiten, 


die indiefem Theilvon Europa fich zutragen koͤn⸗ 


nen, 


x . 
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nen, zu mifchen. (Er erweget das gegenwaͤw 
tige und zufünfftige Intereſſe einer ieden Pos 

ten; befonders, und gehet- fodann weiter, um 
die Convenienz zu zeigen, fo die eitien oder ans 
dern vermögen kan, ſich entweder in dieſe 
Händel einzumifchen oder bloffe Zuſchauer der 
Begebenheiten abzugeben. Unter den Wahr 
ſcheinlichkeiten, nach welchen. man murhmafs 


* few kan, ob der Sriede in Morden werde er 


-halten oder geftöret werden, nimmt er die letz⸗ 


tere an. ir unſers Orts wuͤnſchen, daß. 


‚die göttliche Vorſehung und. Regierung feine 


MWahrfcheinfichkeit zu nichte machen Möge, 

Ein in Norden entftandenee Krieg fünnte als 

Tem Bermuthen nach gefährlicher werden , als 

der bisherige, wie leichte Fönnte fich felbiger fo 

gar bis in die teutfche Staaten ziehen, an 
dere Limftände zu geſchweigen. 
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Von Teutſchland. 
ie Weimariſche Tutel⸗/Sache ( 
und die daher entſtandene Streitigkei⸗ 

ten, wegen der Legitimation der 

Geſandten, machen noch immer auf 
dem Reichs⸗Tage viel Aufſehens. Schon am 
25 Yan. harte des Herrn Hertzogs Anton Ul⸗ 





x 
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richs von Sacıfen = Meinungen Hochfürftliche . 


Durchl. an die Hochanſehnl. Reichs: Verſamm⸗ 
fung ein Schreiben erlaffen, welches erft am 


zu April dittirt wirde, Es gieng felbiges 


dahin: 


Es hätten Hoͤchſt- Dieſelben an bem den 20 Yan. - 


dictirten Sachſen-Gothaiſchen Schreiben an die 


Reichs⸗Verſammlung erfehen müfjen, daß von Ihro 
Kayſ Mai und andern hoͤchſt und Hohen Reichs: Mite . 


Händen dahin georbeitet würde, die ſtreitige Sach⸗ 


Ion: Weimar. und Eiſenachiſche Tutel-Sache zwiſchen 


den Hänfern Sadıfen:Saalfeld und Gotha zum güts 
Jichen Sergleich zu bringen, da erfterer doch fo wenig 
einen Titulum vor fich habe, als er durch dag Prov 
forium autorifivet ſeye, über Dero Jura zu tranſt⸗ 
giren: Alles bloß aligin unter dem Vorwand, weis 
In big zum rechtlichen Ausgang der Firftl. Pupillas 
amd deffen Lande nicht in der Ungewißheit und uns 
beforget bleiben könnten. " Nachdem aber Se Hoch⸗ 
fuͤrſil Durchl. in Dero a — & Parte agnofüitten 
| | ‚2 | 


m) Siehe N. Eur. Fam. 164 <heilp. 555, 
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Rechten und Befug 
beleidiget, und tam 
Refge&tus wuͤrden⸗ 
Maaße die Sache w 
werden würde: Se 
men mögen, beiten ._ ee 
Gemuͤth zu führen und zu dechgriren, daß die anges 
ebeng Urfachen, marum man ohne Ruͤckſicht auf 
ro vorzügliche Gerechtfame zufahren, und es 
zwifchen Sachfen » Saalfeld und Saͤchſen Gotha zu 
‚einem Zrangact befördern muͤſte, bey weitem nicht 
. bintänglich feyen, Sie on ihren Rechten zu verfürgen, 
Bent man diefen ſich ereigneten Ober⸗Vormund⸗ 
ſchafftlichen Streit nicht dem Ausfchlag des Wegs 
 Mechteng überlaffen, fondern amicabiliter per Com- 
‚pofitionem beylegen wollte; fo koͤnnte det Vergleich 
eben fowohl zwiſchen ihnen behden zum Bellen des 
Fuͤrſtlichen Herrn Pupillen allezeit ſicherer gefchloffen, 
auch uͤberhaupts auf kuͤrzere und leichtere Art zu 
. Stand gebracht werden. Des Herrn Herjogen su 
Sachſen? Gotha Durchl. hätten fich Auf dag feyer⸗ 
lichſte erfläret, daß dieſelben allein mit ‚ihnen bie 
‚Differenz rechtlich oder gütlich auszumachen Hätten, 
ber Herr Herzog zu Sachſen⸗Saalfeld hingegen feye 
‚als ein Tertius nicht befugt, fich zwifchen fie beyde 
einzudringen. Da nun biefe Sachen ; Gothaifche 
‚Deelaration den groften Beyfall gefunden, fo moͤch⸗ 
‚ten fie nicht begreiffen, wie fich die Sachen auf eins 
mahl fo abgeändert, daß man den Herrn Herzog zu 
Sachſen⸗Gotha adigiren wolle , fich mit den! Tertio 
"zu vergleichen, und in ſolcher Art Derd Jüra ipfo 
‚fatto vor null und nichtig zu declariren. Ihro Hoch 
fuͤrſtl. Durchl. hätten an Ihro Kayferl. Maj. diefen 
Vorfall und Betrieb. gründlich vorgeftellet, und zwei⸗ 
felten nicht, daß darauf allergerethtefte Reflexion ges. 
machet werden wuͤrde. Gie erfuchten dahero auch, 
ein hochpreisliches Reichs⸗ Eonvent, bie bey einem 
Accommodement zwiſchen Sachſen⸗Gotha und — 
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fen + Saalfeld entſtehende Bedencklichkeiten in reiffe 
Betrachtung gu ziehen, und bey Dero hoͤchſt⸗ und 
hohen Herren Principalen und Committenten dahin 


geziemende Vorſtellung zu thun, daß man deſiſtitie 


den Herrn Herzog von Sachſen; Gotha zu einem Ver⸗ 
leich mit Sachſen⸗Saalfeld zu perſuadiren, mithin 
Hoͤchſt⸗Dieſelben nicht hindere, Dero Jura auszu⸗ 
fuͤhren, weniger nicht die von ihnen ad Comitia ge⸗ 
brachte Frage: Ob man fie absque inſigni Conſta- 
tuum Præjudicio a Tutela ſuſpendiren, und auf die 


| il tie es geſchehen, zu Führung einer Fuͤrſtlichen 


ormundfchafft unfähig erklären 
Reichs Gutachten zu befördern. . 
verſicht, die nortrefflichen Herre 
würden ‚ihnen bierunter nicht ai 
nähmen auch zugleich Anlaß, i 
Recurfum zu einem baldigen: it« 
Gutachten zu recommanbiren, mı 
alles praͤjudicirliche Verfahren pr 
gegründete Jura zu diefer ftreitig: 
hierdurch feyerlichſt zu verwahren, 


Der Fürftl, Anhaltiſche Geſandte Herr von . 


Pfau lieh in eben dem Monate den Herren 
Sefandten ein Pro Memoria von Ihro Hoch: 


/ 


fuͤrſtl. Durchl. von Sacfen « Meinungen ad 
«des communicieen, nermöge deffen Hoͤchſt⸗Die⸗ 
felben den Heren von Pfau ein unter den 13 
Ders. 
Sammlung erlaffenes Schreiben, welches das 


Febr. an eine, Hochanfehnliche Reichs⸗ 


hochloͤbliche Chur⸗Mayntziſche Directorium aus - . 
\-fichern Dubüs zur Dictatur zu bringen, Anftand 


‚genommen, oh notorium perichlum in mora, 
‚und ohne fi) durch diefen nothöringlichen Paſ⸗ 


ſum etwas zu vergeben, zu communiciren, feine... 
Hoch⸗ 
fuͤrſtlt. 


Einſicht nehmen. — Herrn Herzogs 


J 
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fuͤrſtl. Durchl. geben darinnen einem hochan⸗ 
fehnlichen Reichs⸗Convent zu erkennen, daß die 
. felben auf erhaltene Nachricht bereits‘ den 17 
an, wider die zwiſchen den Sachſen⸗Gothaiſch⸗ 
und Saalfeldifchen Häufern über die Sachſen⸗ 
Weimariſche Tutel⸗Irrungen entamirten Berz 
gleihe-Handlungen Ihro Kayferl. Maj. Dero 
Nothdurfft allerunterthaͤnigſt vorzutragen und 
zugleich eventualiter, iedoch mit geziemendem 
Reſpect darwider ſolennißime zu proteſtiren, 
ohnermangelt haͤtten, und ein in Abſchrifft bey⸗ 
elegtes Schreiben an allerhoͤchſt Ihro Kayſerl. 
aj. zeiget, was Dieſelben in eben dieſer Ange⸗ 
legenheit bey noch nicht erfolgter Kayſerl. als 
Iergnädigfer Reſolution zu Abkommung ſchaͤd⸗ 
licher Weiterungen, auch allenfalfigen Verwah⸗ 
rung Dero Gerechtſame fernerweit vorzuſtellen 


genoͤthiget worden waͤren. Sie erſuchen hier⸗ 


bey die fuͤrtrefflichen Herren Geſandten gantz 
angelegentlich, dahin zu cooperiren, daß Ihnen 
de cher ie lieber mit billigmaͤßigen und nach⸗ 


druͤcklichen Interceßionalien zu flatten gefoms 


‚men werde. Das Petitum des hierbey im 
Copia angefügten allerunterthänigftn Schrei⸗ 
bens, weldyes vom ı2 Sebr. diefes “jahres datis 


yet ift, gehet dahin: daß Ihro Kayferl. Mai. | 


allergnaͤdigſt geruhen möchten, durch allerhoͤchſt 
Dero Autoritaͤt die Sache in ſolche Wege ein⸗ 
zuleiten, daß man den Herrn Herzog zu Sachſen⸗ 
Meinungen zu den zu entamirenden Vergleichs⸗ 
Handlungen nicht nur gebuͤhrend einlade, und 

— 2 einen 
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einen dieferhalb von thnen Inſtruirten und Be⸗ 
vollmaͤchtigten gleich andern darzu admittire, ſon⸗ 
dern auch ohne Dero als der. perſonæ principa-⸗ 
lis Concurrene in dieſer wichtigen Angelegenheit 


nichts vornehme, einfolglich Die Tyecoten über - 


die Weimar und Eifenachifche Tutel mit Aus: 
fehlieffung ihrer, weder angefangen noch fortges 
ſetzet, vielweniger. geendee werden moͤgen. 
, Was die Legitimations⸗Sacht betrifft, fo 
e fick der Herr von Hering zu Ende des Apr, ein 
2 Bogen ſtarck gedrucktes Pro⸗Memoria, fo den 
zı. datirt war, diſtribuiren. Es aͤuſſert biefen 
- + Here darinnen feine Befremdung gegen fämtlihe 
fürtreffliche Sefandsfchafften, die er darobfchöpf: 
fen müffen, daß als am ıg diefeg die Chur⸗Coͤll⸗ 
niſche Sefandtichafften in dem Türftl. Neben⸗ 
Zimmer wegen Propofitionder befannten Wiefens 
havriſchen Recurs⸗Sache Inſtantz gethan, ein 
and andern Orts davor gehalten werden wollen, 
sb koͤnne diefe Propofition nicht ohne vorgängige 
Anzeige verfchiedener zeithero vorgefallenen neuen 
Legitimationen, auch befonders der von dem Hoch⸗ 
fürftl. Haufe Sachſen⸗Saalfeld ſich anmaſſen⸗ 
den Sachſen⸗ Weimar⸗ und Eiſenachiſchen ge⸗ 
ſchehen. Er wolle ſich aber zu der Herren Ge⸗ 
ſandten Aegvanimität verſehen, es werde Die wich⸗ 
-: sige and wahre Beſchaffenheit letzterer Sache in 
gerechte Betrachtung gezogen, zu billiger Beru⸗ 
higung der Chur⸗Coͤllniſchen Geſandtſchafft und 
Befoͤrderung der von ihr begehrten Propoſition, 
die man nicht zu Kindern gedaͤchte, cin hinlaͤng⸗ 
4. ‚ licher 





licher unanſtoͤßiger Modus, woran es auf vieler⸗ 
ley Wegen nicht fehlen könne, ausgedacht, bie 
Weimariſche Segitimation.aber in Ruhe gelaflen 
und dadurch dasjenige erfchörffee werden, fo ges 
wiß nach dermahligen Umſtaͤnden ohne gegen Sr, 
Kayſerl. Majeſtaͤt zu fehlen, nicht überfchritten 
werden möge. Sollte diefer nicht zu erhalten 
feyn, und aller obſchwebenden Umftänden icdoch 
ohngeachtet zur Difeußion diefes Geſchaͤffts ger 
fehritten werden wollen; fo fönte man, fo ſehr 
man auch diefe Abweichung von der Kayſerl. al 
Iergerechteften Sefinnung beflagen, und ſich vers 
Mahren muͤſſe, daran Feinen Theil zu nehmen, 
doch von der Ordnung, und daß ‚ohne das Me: 
moriale vom 4. Sept. zu preponiren, und darüber 
einen erdenklichen Schluß zu faffen, nichts ges 
ſchehen Fönne, ſich nicht verdringen laſſen, und 
wolle alfo das unpartheyifche Publicum urthei⸗ 
len laſſen, ob, nachdem man ſich darüber von nie 
manden, und auf keinerlen Art ein arbitcarifches 
Verfahren und Decifum aufbürden Laffen könne, 
man nicht einer diefes alles unterdrüden wollen: 
den Sachſen⸗Saalfeldiſchen Legitimations-Ans 
zeige diefeinige felbft entgegen zu feren, adtu Cor- 
porali Sig und Stimme zu nehmen, und zu er: 
warten, dürch vor und auf was Art man davon 
_ werde vertrieben werden fönnen, gezwungen, und 
auch zugleich über alle daraus erwachſen fönnende“ 
Folgen‘ entfchuldigee feyn werde. Man hoffe, 
es werde der. fehuldige Reſpect gegen Sr. Kayſerl. 
Majeſtaͤt felbft beydem hohen Gegentheil > 
ee, = — ir⸗ 


Ad 
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Wirdung haben, daß man zu ſolchen Ertremis 
nicht ſchreiten, ſondern dem heilſamen Vergleichs⸗ 


Geſchaͤffte, dem diſſelts niemahls etwas in den 
aeg gelegt werden würde, feinen auf laffen 
‚und man verfähe fich zu fämtlichen Hera - 
ren Geſandten, daß ſie in nichtg dergleichen gehee7 


"werde, 


len, auch hächften Falls zum wenigften die Frage: 
DE nunmehro bey wirdlich eingegangenen Vers 
gleichs⸗ Handlungen , die Kayſerlicher Majeſtaͤt und 


Dero allerhoͤchſten Vermittelung ſchuldige Ehr⸗ 
furcht geſtatte, daß man in Comitiis uͤber das⸗ 
jenige fortſchreite, fo Allerhoͤchſt⸗Dieſelben guͤt.· 
lich beyzulegen, ſich bemuͤhten? von dem Werthh 


halten werden, daß fie an ihre aller⸗ und gnaͤdigſte 
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Herren zc. darüber Bericht erftarten und. Vers. 


haltungs: Befehle erwarten. 


Megen deffen, was beyder Reichs⸗Verſam̃lung 
in den Deput. Zimmern am 18 und zı Apr. wegen 


des Chur⸗Coͤllniſ. Recurs wider Wiefenhaven 


vorgegangen / hat der Chur⸗Coͤllniſche Hr. Geſandte 
ein beſonderes Seriptum Pro⸗Memoria hie und 
da infinuiren laſſen, woraus zu erfehen, was vor 


E 


Erpedientien dießfalls in Vorſchlag gekommen, 
als 1) daß die Directoria die Legitimations⸗ An⸗ 


zeigen ad Protocallum ausstellen, und fich ſolche 
gleichwohl auf eine beqvemere Zeit zu thun, vor⸗ 


‚behalten follen; welches. diefe ohne Inſtruction 


von ihren Höfen nicht. thun wollen. 2) Daß finguli 
pro: fufpenfione executionis inftrulti Legatl, 
die Kayfır 


! 


l. Principal⸗ Commißion geziemend er⸗· 
ſuchen möchten, Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt mit⸗ 
z 35. telſt 
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telſt eines favorablen Berichts dahin zu bifpents 
ren, bis von Allerhoͤchſt⸗Deroſelben bey ſolchen 
sorwaltenden Umſtaͤnden die Execution einſtweia 
len ſiſtiret würde, Aber auch dieſes Expediens 
wurde verworffen, weilen daſſelbe gegen.die Kaya . 
feel, Wahl⸗Capitulation anfößig, deflen Wir⸗ 
kung ungewiß, und dem fafl allgemeinen Prinz 
cipio: quod eſfectus ſuſpenſivus Recurfibus ne- 
ceſſaxio debeat eſſe adnexus, nachtheilig ſeyn 
Ente. Den zten Vorſchlag hat die Chur⸗Coͤll⸗ 
wifche Geſandtſchafft dahin gerhan, daß an beyde 
Koͤnigl. Majeftäten van Großbritannien ynd- 
uffen, als ausfchreibende Fürften des Nieder⸗ 
ichſtſchen Kreiſes eine fhrifftliche Vorftellung 
‚ exlaffen werben möchte, damit Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Coͤlln mit: der, angedroheten Execu⸗ 


sion und dahin abzielenden fernern Nieder⸗Saͤch⸗ 


ſiſchen Kreis⸗Directorial⸗Monitorils verſchonet 
blieben, bis die Hinderniſſe, welche der Chur⸗ 
Coͤllniſcher Seits ſo ſehr erwuͤnſchten Propoſi⸗ 
tion erwehnter Recurs⸗Sache entgegen ſtuͤnden, 
gehoben ſeyn wuͤrden, und lebe hochgedachter Herr 
Geſandter der Hoffnung, man wuͤrde ihm das 
Zeugniß nicht verſagen koͤnnen, daß er mehrbe⸗ 
ſagte Propoſition mit allem Ernſt geſuchet, und 
deutlich genug bezeiget hätte, daß ihre Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. von Coͤlln Meinung nicht ſeye, 
die ſonſt allen Recurrenten zur Laſt geleget wer⸗ 
den wollte, die Sache durch den Recurs zu ver⸗ 


ewigen. 
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gIn einer merckwuͤrdigen Spolien⸗Sache 
lieg der Chur⸗Brandenburgiſche Geſandte im 

April einige Exemplaria einer gedruckten zz Bo⸗ 

“gen ſtarcken Schrift diſtribuiren, die eine Erzeh⸗ 

Jung der gewaltehätigen Berjagung und veruͤbten 

Spolien, fo Zeho Freyherr von Dorth zu Horſt an 

ſeiner leiblichen Mutter, der verwitweten Frau 

Generalin von Dorth, gebohrnen Freyin von 
Neuhof peruͤbet, in ſich hilte 

DSieſe Sache iſt bey dem Reichs⸗-Cammer. 

Bericht anhaͤngig, welches benannte Gewaltthaten 

— erwogen, und mit Verwerffung ber vont 

eflagten Theil vorgebrachten Einwendungen ein 

Mandatum de reintegrando cum Intereffe, Damni _ 

& Expenfarum refufione, fpoltum caflando, De- 
&rerum marutenentie & non via facti, fed Juris 

= Senn C. econrra den Frepherrn Zeno_ von .. 

Dorth, die Ehurfürfti. C 

und-den Amtsverwalte! 

| ‚Jodann Exrenfionem N 

fuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz 

Math, Chur⸗Coͤllniſchen 

Dafmer, Vogten zu Juc 

ten zu Mettmann, Sc 

Guͤlich, Aſchenbraith $ 

gehabt, wie denn auch 

Preuſſen dieſer Sache 

16 Ypr. 1748 an Ihro 

Pfaltz, mie auch dag ! 

Miniſterium an den € 

meifter, Herrn Grafen: 

dato Träfftigfte. Vorſch 

find die zu Coͤlln fubf 

nigl. Majeflät in Preuf 

der Herren GenerabE ———— | 
geſchicket worben, um dem Chur⸗Collniſchen Hofe 

die kraͤfftigſten Vorſiellungen zu thun. Es er 
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aber dieſer, mie auch ber Chur⸗Pfaͤltziſche Hof, 
* geſchehe beyderſeits Churfuͤrſtl. Durchl. von dena 
Rapferl. und Reichs⸗Cammer-Gericht ein unleident⸗ 
licher Eingriff in derfeiben Privilegium de non ap: 
Itando, welchen Hoͤchſt⸗Dieſelben fiſcaliſch zu chn⸗ 
n gedendlen. Die Haupt:Sache betrifft die Werz 
Laffenfchafft. ded am 27 Sept. 1747 zu Horſt in ho⸗ 
em Alter verftorbenen Holändiichen Generals der 
nfanterie, Freyherrn von Dorth, weicher eine Witwe 
und 3 Soͤhne hinterlaffen, wovon der jüngfle vor 2 
Jahren von der Keformirten zur Catholifchen Re 
ligion: übergetreten, und obige Händel angefangen, 
in welchen er als Chur⸗Coͤllniſcher Cammerherr von 
Chur⸗Coͤlln und Chur⸗Pfaltz mächtig unterſtuͤtzet wird, 
Unter denen Religions» Öravaminibus.neh: 
men ſich fonderlich die wegen Schörnsbeim aug, 
Es wurde dißfalls am 19 April auf einer Evan⸗ 
selifchen Dictatur ein abermahliges Schreiben 
an das hochpreisliche Corpus Evangelicorum 
von der Fuͤrſtl. Naſſau⸗Saarbruͤckiſchen Regie⸗ 
rung zu Weilburg de dato 30 Jan. 1749, die Re⸗ 
ligions-Gravamina zu Schornsheim und Frisfenz 
heim betreffend, befannt gemadht: 
Es wird darinnen den Enangelifchen Herren Ge⸗ 
ſandten binterbracht, was bey Öelegenheit eineg zwi⸗ 
Shen Chur⸗Pfaltz und der Dbersund Nieder⸗Rheini⸗ 
ſchen Ritterſchafft vorgegangenen- Tractats, in Anz 
ſehung Schornsheim und Frieſenheim paciſciret wer⸗ 
ben wollen, und wie inſonderheit wegen des an 
beyden Orten bidhero mit Gewalt einzuführen ge- 
ſuchten Eatholifchen Religiong  Erercitii eine an⸗ 
maßliche Elaufel Chur: Pfälgifcher Seits appendiciret 
morden feye: Und dem zugegen amgeſuchet, da hochs 
"gedachte fürtreffliche Gefandtfchafften ihnen um fo 
. mehr Dero hochvermoͤgende Aßiſtentz angedenhen 
laſſen möchten, ie mehrere Umſtaͤnde von Eonfes 
| gpywxentz 


\ 
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— bieſer Sache edncurriren, und allen hoch⸗ 
‚ud loͤbliche 


| n Evangelifichen Ständen des Reichs 
‚daran gelegen iſt, daß einzeler Eatholifcher Stände 


oder Glieder des Reichs Unterriehmen wider dein | 


Weſtphaͤliſchen Frieden, als des Neithd Zundamen: 
nal⸗Gefſetz, und den intiütu Religionis darinnen fo 


hoch falcirten_annum normalem unter ſich eigens. 


L 


Maͤchtige Packa zu errichten, nicht nur überhaupt 
“ . Nicht nachgefehen werden mit 


h möge, fondern auch in ge⸗ 
Genmärtigem Fall die Tractaten eine rem‘ Tertii, 


:  Apie die beyden Orte Schornsheim und Sriefenheim, 


zals Fürfl. Raffauifche Eigenthums⸗Orte find, con⸗ 
.eerniren, und alfo diesanmaßliche Clauful fuper ro 


Tertii & in prejudicium tertüi, zu Tort des an bey⸗ 


den Orten alleinig hergebrachten Evangeliſchen fr 
Aigions⸗Grercitii gefchiehet, wobey Das Ober⸗Rhei⸗ 

miſche Ritterſchafftliche Directorium ex cesſione Pa- 
Jatina dasjenige ‚nicht exerciren oder haben kan, fo 


ThurPfdih und das Ehur-Pfälgifche Ober Ant Ale 
Jeh ſelbſten nicht gehabt, fondern via falti &,md. 


"xima cum violentia Reiche » Conftitutions widriger 
Weiſe durchzuſetzen, fi) angemaflet bat, und nun 


auch das Ober-Kheinifch-Mitterfchafftliche Directge. 


‚runs unter ‚heimlichen Adminiculirung der Catholi⸗ 
ſchen dermahligen Ban ;Erben und Vafalen zu 
Schornsheim, deren Väter annoch Ebangelifch au 
Ayefen find, und: des Vaſallen von Dienheim, deffen 


Bater ebenfalls zur Satholifchen Religion. überges 


treten iſt, und unter Pfälgifcher Huͤlffe durchzuſetzen, 

ſich unterfangen will. . 9 
Am 24 May wurde auf einer andern Ev: 

‚angelifchen Dictatur befannt gemacht: Ferne⸗ 


ges Schreiben an cinhochpreislih Corpus Eve 





angelicorum von der Fuͤrſti. Naſſau Maarbruͤ⸗ 
ckiſchen Regierung zu Weilburg, ſub dato Weil⸗ 
‚burg den 30 Jan, 1749, die Religions; Gravami⸗ 


\ 


| 
- 
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na zu Schornsheim und Frieſenheim, beſonders 
letzten Orts betreffend. Es iſt dieſes nichts an⸗ 
ders als ein Inhaͤſivum eines bereits unter dieſem 
Dato ad Corpus Evangelicorum uͤbergebenen 
Schreibens, und wird in dem gegenwärtigen 
infonderheit durch ein anliegendes Memorial, 
welches die Evangelifche Gemeine allda bey dem 
Fuͤrſtl. Naffauifchen Lehenhof eingereicher, dar⸗ 
gethan und bewieſen, wie bey der am 3 Dec. 
vorigen Jahres von dem Chur⸗Pfaͤlziſchen Ober⸗ 
Amt Alten de facto vorgenommenen incompe⸗ 
senten Uiberweiſung der beyden Orte Schorns⸗ 
im und Sriefenheim an die Ober⸗Rheiniſche 
eterfchaffe, denen Sriefenheimern befonders 
modum eines anmaßlichen Befehls, daß 
die Kirche dafelbft vor die Evangeliſch⸗Lutheriſch⸗ 
- and Eatholifche ReligionsBerwandten gemein 
ſchafftlich ſeyn follte, intimirct, und zugleich ſol⸗ 
chen die gemeinfchafftliche Reparation der zer⸗ 
Schlagnen Kirchen-Thür fo wohl, als die Extra⸗ 
dition des einen Schlüffels zur Kirchen - Thür 
injungiret worden. Es gehet dahero an das 
‚Corpus Evangelicorum das abermahlige Bitten, 
diefe aufferordentliche, unerhörte, ſchwerlich ih⸗ 
res gleichen-habende Pröceduren in Gnaden zu 
behergigen und Dero mitleidiges Augenmerck 
auch dahin mit zu richten, dabey Dero hohes 
Vermoͤgen bey hoch: und loͤblichen Principals 
ſchafften dahin anzumenden,, damit doch einmahl 
der fo arg bedrängten Evangelifchen Gemeinde 
zu Frieſenheim die dem Weftphälifchen . 
Zur Ze ——— u 
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"und dundamental⸗Geſetzen gemaͤße Rufe und 
| Eicherheit vor hoͤchſt injuſtificirlichen Prefiuten 


verſchaffet werden moͤge. | 


Unter denen merckwuͤrdigen Reichs + Hof⸗ 


RKaths⸗Concluſis fahe man eines’ in Sachen 


zu Ilbenſtadt Gorteshaus contra den Heren 5 


Sandgrafen zu Heflen; Caſſel Mandati & paritorix 


pundo turbationis in pofleflione des Bayerroͤder 

Hofes, in welcher Angelegenheit des Herrn Land⸗ 

grafens Durchl. unterm ı Jul, vorigen Jahres 
pro clementiflime in caufa aliquantifper füper- 


fedendo bitten laffen, und im Monat Merg 


jüngfthin adhuc ex officio terminum duorum ' 
‚menfium ad parendum emanato Mandato Cæ- 
‚ fareo & Paritoriz, idque fub comminatione zen 


Jis executionis erhalten hat. 


Das inder Hohenlohiſchen Religions-Ber 
ſchwerungs⸗Sache am 2ı Mer ausgefallene 
Eonclufum gieng feinem Haupt: Inhalte nach 

dahin: Daß eines Theils die Herren Fürften zu 
Hohenlohe Waldenburgiſcher $inie mit ihrer ‚ges 
fuchten Reſtitutione in integrum abgewiefen, ans 
dern Theils an die ausfchreibenden Herren Für: 
ften des Fraͤnckiſchen Kreifes das anderweire Eys 


— 


citatorium erlaſſen werden ſolte, die ihnen un⸗ | 


term 13 Sept. vorigen Sahres allergnädigft über 
tragene Executions⸗Commißion nunmehro auf 
Die unterm obbemeldten Dato vergefchriebene Art 


‚ohne weitern Aufenthalt zu volftrecken, und zwar 
‚gumtermina duorum menfium. - 


rt. E. F. 166 Th. | 


| 


Ana Er | 
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Am 30 Merk ergieng in der Zwingenbergie 
ſchen Sache ein Concluſum, worinnen Ihro 
Ehurfürftl, Durchl. von der Pfaltz fo wohl als 
den Zwingenbergifchen Erbs⸗Intereſſenten zum 
Iesten mahl ex oflicio petitus Terminus duo- 
rum menfiuum zu wireflicher Beſchickung der Kay⸗ 
ſerl. Hof: Commißion mit dem Anhang gegeben 
wird, daß in deſſen Entſtehung diefelbe ietzt als 
denn und denn als ietzt vor aufgehoben hiemit ers 
Eäret fen, und fodann im Weg Rechtens das 
behoͤrige erfolgen follte. — - 
Wegen der Lehn⸗Empfaͤngniſſe Fam gleich? 
falls ein Concluſum heraus, welches gebuͤhrende 
Tap-Gelder, die nach den Kayſerl. Decreten den 
13 Aug. 1659, den 8. Aug. 1737 und den 7 Schr, 
- 1740 künftig genau bezahlet werden folten, betraf. 
Sondberlich aber ift das Reichs » * 
Raths⸗Concluſum den 29 Apr. in Sachen der 
Nuͤrnbergiſchen Kauffsund Handels⸗Leute c. den 
Magiſtrat (*) merdwürdig, deffen Inhalt das 
hin gehet: Ihro Kanferl, Majeſtaͤt Haben gehors 
fſamſien Neihs-Hof-Narhe allerunterthänigftes 
Gutachten alkergnädigft approbiret. Dem zu 
Folge hat 2) der Stadt: Mogiftrar zu Nürnberg 
fich zus verantworten, warum er die Kayferl. Ne 
folution vom zı Mer 1735 faft in feinem Stuͤck 
befolget habe, wie ihm denn hiermit ernſtlich und 


— 


— 


(x) Es dauern biefe Streitigkeiten (dom feit 30 
- hren und fam 1735 eine Kayſerl. Reſolution 
heraus, die aber der damaligen Umſtaͤnde wo⸗ 

gen nicht zu Stande kommen konte. 


is 


u 
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gemeſſen bey Verneidung Kayſerl. Ungnade auf⸗ 
gecegeben werde, beſagter Kayſerl. Reſolution un⸗ 
geſaͤumt gehorſamſte Folge zu leiſten, und, wie 
es geſchehen ſey, innerhalb 2 Monaten unter⸗ 
thaͤnigſt anzuzeigen. 2) Wird die ſchon von ſo 
Langer Zeit angeordnete Kayſerl. Hof-Commiß 
fion ir wieder erneuert, und dazu ber Reiches 
Vice⸗Ptaͤſident, Graf von Hartig,umd die Reiches 
Hof⸗Raͤthe, Baron von Hagen, von Burchhard, 
von Knorr, und von Vockel, pro Commiſſarüß 
hiermit ernennet, damit diejenigen Gravamina, 
. die nochnicht abgethan, endlich einmahl aus dem, 
Grunde unterfucher und entfchieden werden koͤn⸗ 
‚nen; wohin denn auch der Admodiations⸗Punct, 
and infonderheit, ober dem Publico nüglich, und 
wie er dem Befinden nach zu reguliren fen, mit 
gehöre. 3) Zu welchem Ende ſo wohl von Seiten: 
des Magiftratsals der Elagenden Kauffzunddan- 
delsleute genugfam Bevollmaͤchtigte hieher (nach 
Wien) zu ſchicken ſeyn. 4) Nachdem auch aufge⸗ 
naue und klare Einficht der Einnahme und Ausgabe 
der Stadt Nürnberg alles übrige ankoͤmmt, als 
welche Einſicht der wahre Grund zu Entſcheidung 
der vonder Kauff⸗ und Handelſchafft angebrach⸗ 
ten Beſchwerden ſeyn muß; Als habe ſich der 
Magiſtrat zufoͤrderſt hierzu dergeſtalt gefafl ze - 
machen, daß er feinem hieher zu ſchickenden Bes 
vollmaͤchtigten von - allen Aemtern, Stationen - 
und Fundis, woraus aleund iede Einfünffte, fie 
mögen Nahmen haben, wie ſie wollen, Feine aus⸗ 
geſchieden oder zuruͤck geſetzet, richtige Defignatigs. 
Aaa 2 nes 


Ar 


: 
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nes fo glei) und auf einmahl hicher (nach Wien) 
mitgeben, u. zwar iede Einkuͤnfte unter iedem Amte, 


Station oder Fundo,undderen gehörige Nubrigve 


von 5 Fahren zuruͤck, wie hoch fich iede derfelben 
jährlich belaufen, in ſummariſche Ertracte or⸗ 
deutlich und dergeflalt eingerragen, vorlegen lafz 
fen ſolle, daß man fo gleich daraus eines ieden 
‚ Amts, Station und Fundi jährlichen Eintrag, 
Insbefondere anmit auch aller und icder Einfünffte 
in und auffer der Stade, wo fie immer herflichlen 
mögen, insgefamme tind überhaupt vom Jahr zu 
Jahr durch die festen 5 Jahre einfehen koͤnne. 

. Auf eben eine folche Art folle nuch eine richtige 
Deſignation und fummarifiber Ertract aller Aus⸗ 
gaben der Stadt, fiehaben Rahmen, wie fie wol- 
Ien, verfertiger, und allbier in der Kanfırl. Hofs 


Commißion vorgeleget werden; Wie nicht we⸗ 


Niger ein genauer Status der auf der Stadt haff⸗ 
tenden Schulden, und zwar in feparaten Claſſen 
nad) den höhern oder wenigern Intereſſen, die das. 
für gezahlet werben müffen, mit Benennung des 
Tages und Jahrs und der Caufe debendi: ins 
fonderheit Tollen die Perſonen oder. Ereditores, 
von welchen fie contrahlret worden, angezeiget und 
nahmhaffe gemacht werden: Es feyn von allen 
Schuld Briefen die Abfihrifften beyzulegen, und 
. alles diefes nebft denen Bevollmächtigten fub 
Termino duorum Menfium hicher zu fehicken, 
alles bey tragenden ſchweren Pflichten, und fo ges 
treulich und aufrichtig, daß bey ˖allerhoͤchſt anzu⸗ 
ordnender Kayſerl. Einſicht er, Stadt⸗Magiſtrat, 

| gantz 


— 








 Wonkeurfhlne zır i 
gantz one Verdacht und eichtig befunden werde, 


Wonebſt auch, ſo viel die Reichs⸗und Kreis⸗Praͤ⸗ 3 


flanda, wie auch die Cammer⸗Zieler betrifft, der 
Stadt⸗Magiſtrat fünffjährige Qvittungen, den 
Erlag deſſelben zu beſcheinigen, inOriginali hiehee 
zu ſchicken habe, wie auch die Compagnie: Liſten 
and Atteftirung der Officiers, damit man gruͤnd⸗ 
lich einfehen koͤnne, was der Miles perpetuus 
koſte, und wie viel eigentlich an. Mannfchaffe zu 
FVriedens⸗Zeit gehalten werde. Um auch die etwa 
F noch anderweite extraordinaire Ausgaben gründe 
licheinſehen zu koͤnnen, fo habe der Stadt⸗Magi⸗ 
ſtrat, wie ihm ohnedem ſchon den 2i Merk 1735 
aufgegeben worden, eine authentiſche Specifica⸗ 
tion der bisher nur ingeı 
:benen ertraordinairen A 
cken; Uiberdieß habe der 
cher von den 5 letztern J 
fen, damit man fie, wo 
gebenen Defignationen vergleichen, und die Rich⸗ 
- tigkeit deſto gruͤndlicher einnefmenfönne. So _ 
bald die Einnahme und Ausgabe auf Biefen Fuß 
| gründlich unterfuchet und genau eingefehen wer⸗ 
den wird; fo follen die bis dahin zu china 
"mögliche fünmtliche‘ Gravamina der Bürger-und 
Handelſchafft in fpecie vorgenommen, und dem 
Befund und den Rechten nach erörtert, auch der 
Admodiations⸗Punct, und ob derfelbe der Stadt 
vorträglich fen oder nicht, umterfuchet werden. 
6) So viel das von den fich beſchwerenden Kauff⸗ 
und. Handelsleuten dem Stadt⸗Magiſtrat auf: 
: .  Aaa 3 getra⸗ 
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getragene joramentum Manifeſtationis der buͤr⸗ 
gerlichen Privilegien belanget, werde es der von 
Seiten des Stadt⸗Magiſtrats dagegen gethanen 
Vorſtellung ungeachtet nochmahls bey demſelben 
deergeſtalt gelaſſen, daß der Stadt⸗Magiſtrat in 
Zeit zweyer onate pes Mandatarium ſchwoͤre, 
wasgeſtalt fich in feinen Archiven, Regiftraturen 
und Nepertorlis, fein dergleichen Kayſerl. Privi⸗ 
legium, Conſtitution oder Ordnung, wie es Im- 
petrantes vorgeben, ihres Willens, und ohnges 
achtet alles durch dergleichen Stadt⸗Urkunden in 
Verwahrung habende Perfonen gefehehenen fleif- 
ſigen Nachſuchens, befinde, “noch sefäßrlicher 
Weiſe abhanden gefommen ſey. 
Wegen der Memorialien des Gouverneurs zu 
Ve mn fg a Herrn Grafens von Seckendorff 
man ſich auch befprochen, 


Merckwuͤrdig war auch die Conferenz, welche 
die Herren Catholiſchen Geſandtſchafften am 
26 May 1749 unter ſich gehalten, wobey man 
ſich wegen der zwiſchen den Fuͤrſtl. und Gräfl, 
HokenlohifcenSäufern einige Jahre krcobfahme 
benden und auf ber Execution beruhenden Pro 
ceß⸗Dache hauptſaͤchlich mit einander befprochen, 
und für gut befunden hat, das Chur: Miaynzifche 
Directorium zu vegpiriven, daß es nicht allein 
“ den, Kayferl. Herren Miniftris für die Herren 
Fuͤrſten von Hohenlohe⸗Waldenburg eine gezie⸗ 
mende Vorſtellung thun, ſondern auch bey dem 
Vuͤrſtl. — dee Scändifgen - 
F es 
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es da⸗ nothige zu erinnern belieben wolte, da⸗ 
mit wegen der nurgedachtem Ausſchreib⸗ Amte 
von Ihro Kayſerl. Maj. aufgetragenen Execu⸗ 
rions⸗Commißion nichts verhaͤnget werden 
moͤchte, ſo dem Catholiſchen Religions⸗Weſen 
Am Reiche praͤjudicirlich ſeyn koͤnte. Ferner iſt 
in dieſer Conferenz auch wiederum einmahl von 
einer zu errichtenden Proſelyten⸗Caſſe gehandelt, 
aAber nichts beſchloſſen worden. Es haben auch, 
wie zu vernehmen gewefen, gedachte Geſandt⸗ 
ſchafften die —8— , kuͤnfftighin nach 
- denn Exempel der Evangeliſchen zu geſetzten Zei⸗ 
"gen m zu fommen, und über die vorfal 
lende Angelegenheiten zu conferiren. 

. Am 23 Maynahm man auch wahr, daß Bors 
mittags, che der Reichs⸗ Tag. angegangen, die 
"Herren Gefandten, welche ſich Correfpondirende 
‚nennen, in dem Stingelheimifchen Garten zu 
Kumpffmuͤhl beyfammen gewefen, und will man, 

- daß ſich felbige des Ceremoniels wegen mit ein⸗ 
“ander: befprochen, - 

Sort ift Abſchrifft eines Schreibens von 
-Bürgemeiftern und Rath der Stadt Doremund 
‚an deren Verkreter zu Negenfpurg bekannt wor⸗ 
den, welcher bey dem Reichs⸗Staͤdtiſchen Colle⸗ 
gio ein ſo genanntes Atteſtat fuͤr die Stadt aus⸗ 
wircken ſoll, ob alle Reichs⸗Staͤdte, ſo auſſer den 
Ringmauern ein Territorium und darinne hin⸗ 

laͤngliche Qvartiere anzuweiſen haͤtten, in ihren 
Ringmauern fo wenig Winter⸗Qvartiere geben, 


— ſelbige depreciren koͤnten. RE 
YAa4 . Une 
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Unter denen Berathſchlagungen des gegen⸗ 
waͤrtig in Ulm verſammleten Schwaͤbiſchen 
Kreiſes hat auch bisher die Sicherſtellung der 
and⸗Straſſen in dieſen Kreis-Sanden ) ei⸗ 


- 9 Wie möffen hier einer neuen Schrift Erweh⸗ 
Lung thun, welche den Zufland ber teutfchen 
Reichs·Gerſchte vorfieller ;-Gie führer den Zitel: 
Patriotifcye Abbildung des beutigen 304 
ſtandes der beyden Reichs: Berichte, ın 
weldyen der Verfall des Reichs⸗Juſtitʒ⸗ 
Weſens ſamt dem darau⸗ bevorfichenden 

( des ganzen Reichs und die Mitte, 
wiedemfelben noch worsubeigen, erörtert 
werden von F.S.P, (Johann Stephan Pütrer) 

P.G. 4to, 1749 Göttingen. Der Herr Berfaffet, 
‘Welcher den Zuſtand der teurfehen Reichs⸗Ge⸗ 
richte aus eigner Erfahrung kennet, beſchreibt 
uns in dieſer Schrifft bag tenrfche Folio -Apefen 


8 ietzi⸗ 
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nen wichtigen Punct ausgemacht, wie ſolches 
ans folgendem Patente zu erſehen. 4 
Nachdem bey gegenwärtig allhier anweſender 
allgemeinen Kreis: Verſammlung die wieder 

a . Asa ss. : ° . holte 


terthanen und Land⸗Etaͤnde um Ihre Freyheit 
kommen, die Schwaͤchern unmittelbaren om 
Maͤchtigen bedraͤuget werden, Mächtigebodh zu ⸗˖ 
letzt leiden und Teutſchland dadurch in Gefahe 
kommt. Was die Gründe betrifft, worauf ber 
Werfall bes Juſtitz Weſens berußet, fo iſt fels - 
biger nicht in Dem Mangel guter Geſetze ſon⸗ 
dern in deren Nichterkennung und boͤſen Willen 
. . folche nicht zu halten, zu ſuchen, $S 77 - 170... 
Beſonders wird das Kleinod des Cammer⸗ 
Gerichts nicht erkannt und geachtet, es fehllee 
an Beſtellung und Unterhaltung deſſelben, und 
om Bifitatiönen, - Der Reichs⸗Hof⸗Rath iſt u 
IIuſtitz⸗Sachen nicht fo bequem ale zu Lehns⸗ 
‚ und Gnaden-Sachen, und auch hier, fehlt es 
an wohlgeordneten Reichs: Mitteln. Die Mit⸗ 





2 die Säle beſtimme, wo er Stat habe oder 
nicht; 2) wegen deſſen Verhandlung = 
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holte Anzeige geſchehen, daß ohngeachtet der fo 
vielfältig und zwar erſt kurtzhin ausgekuͤndigten 
Patente, und der darinne angeſetzten Leib⸗ und Le⸗ 
bens⸗Straffe, daß dem Publico hoͤchſt ſchaͤdliche 
Zigeuner⸗Jauner⸗ und anders Herrenloſe Geſinde, 
:abermahl in dieſem loͤblichen Schwaͤbiſchen Kreiſe 
hin und wieder herum vagire, und ſich ſo gar er⸗ 
frechet habe, am 22 elapfı erſt wiederum die Kay: 
ſerl. und Reichs⸗Poſt anzugreiffen und zu mis⸗ 
handeln, ſo daß, wenn’ felbige fich: nicht mit der 
Flucht geholffen hätte, das Poſt⸗Paquet, ſammt 
allem dem, was darinne befindlich geweſen, derſel⸗ 
ben abgenommen worden waͤre: Und nur aber 
ſolchem Unweſen zu begegnen, ſo fort die dem 
Ppublico fo hoch angelegene Correſpondentz und 
Sicherheit Ns Briefwechſels für allem. derglei⸗ 
chen boshafften und frevelhafften Beginnen, auch 
Gefahr zu praͤſerviren, von ohmumgänglicher 
Nothdurfft ſeyn will; Als hat man daher ſaͤmmt⸗ 
| 7 Siche 


recht befiändige Al 

fung ber Necurfe < 

der Herr Verfaſſer, 
‚ lich, dem wahren ' 

Reichs⸗Gerichte, de 

Stände und bes g 

beffer als andere | \ 

Man finder in dieſe 

Erfenntniß des te 

nöthig, fonderlich r 

trifft. Es ereignet 

andern Staaten, ı 

thun können und fo 

Verbefferung machen, , — 
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liche Hochzund Löhliche Stände vermittelft dieſes 
> Patents gesiemend erinnern wollen, hierauf in 
ihren Landen, Territoriis und Gebieten, ein wälhe 
ſames Auge zu haben, fo fort zu. dem Ende nicht 
nur die ohnehin fihon mehrmablen ‚beliebte Die - . 
ſtriete⸗Seraffe neuerlich hinwiedernm vorzuneh⸗ 
men, und öffters zu wiederholen, ſondern auch auf 
iedesmahliges Erſuchen und Anzeigen den Poſt⸗ 
haltern ſchleunige Huͤlffe zu leiſten, und mit re⸗ 
gulirten Leuten fo wohl, ale auch In. Abgang dies 
fee mit bewehrt genugſamer Mannſchafft, fo wohl 


Tags als Nachts ſoichergeſtait an Hand zu ger. 


‚ben, damit dig, Correſpondentz, woran iedoch fo vie’ 
liies gelegen, durch dergleichen boshafft⸗ und raͤu⸗ 
Lheriſches Diebs⸗Geſindel nicht gehemmet und 
geſtellet, allenfalls aber, und wo ein ſolcher 
Frevler ſolchergeſtalt ob der That ertappet = 
bengefangen werden folte, demſelben nach Maaps _ 
"gab der vorliegenden Kreis⸗Schluͤſſe ohne weiter _ 
res der Proceß gemacht, und’ mit. der aͤuſſerſten 
: Todes-Straffe, ımd brfindenden Dingen nach der - 
"" Poena rötz, ahdern zum. Abſcheu und Epempel 
gegen denfelben ohnnachſichtlich fürgegangen wer⸗ 
den möge. Zi deſſen mehrern Urkund hat man 


gegenwaͤrtiges Patent begreiffen, und unter der 


Bancke gewoͤhnlichem Infiegel publiciren laſ⸗ 

fen. Signatum Ulm den 9 May 1749. Dee 
Fürften und Stände des Loͤbl. Schwaͤbiſchen 

Kreiſes bey gegenwärtig verſammletem allgemeis 

- nen Convent anmwefende Raͤthe, Bothſchaffter, 

ö und Geſandte. 6 E_ 


214.8) 
Don Italien. 

a r Zortfegung deſſen, was wir in unferm 
vorigen von Italien ne j of nach: 
folgendes zu bemercken. Die meiften Beſchaͤff⸗ 
tigungen des Stuhls zu Kom find. unterdeß ger 
genwärtig die Anftalten wegen des bevorftchen- 
den heil, Jahres, davon wir. einigen unfern 
ri nur folgende Furte Begriffe beybringen 
vollen. Pabft Bonifacius VI, weicher aus 
den Streitigfeiten mit Philippe dem Schönen 
Könige in Franckreich gan. befannt, iſt der 
Urheber diefes heil. Jahrs. Er ſetzte es zu 
Nachahmung ber Juͤdiſchen Kirche im Jahre 
1300 ein, und verordnete vor alle Epriften, die 
nach Mom kommen und gewife in der Bulle 
ſpeciſicirte Kirchen befuchen würden, einen voͤlli⸗ 
gen Ablaß. Es erſchien eine rftaunende Menge 
von Teutſchen, Frantzoſen Spaniern, Engellaͤn⸗ 
dern und Italiaͤnern in Rom, wo ſie dieſe Neu⸗ 
igkeit hinzog, und woſelbſt fie groſſe Reichthuͤ⸗ 
mer zuruͤck lieſſen, ſo daß Rom und die umlie⸗ 
gende Gegenden durch dieſes heil. Jahr uͤber die 
maſſen bereichert wurden (*). Einige Paͤbſte 
entſchloſſen ſich hierauf dieſes Jubiläum auf So 
Jahr zu ſetzen, hernach auf zo und endlich auf 
25 Jahr. Dieſe letzte Verordnung machte 
Pabſt Paulus II, der aber wegen feines aus 
der Hiſtorie befannten Todes das heil. Jahr 
nicht erlebte. Denes 


Einige fatyrifche Koͤpffe nennten daher d 8 
ei Sahr N Kate — — 
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Benedictus XIV iſt nunmehro entſchloſſen, 
dieſes ſo genannte herannahende heil. Jahr mit 
det groͤſten Solennitaͤt zu feyern, er hat zu dent 

Ende ein Eierular: Schreiben an ale Bifchöffe 
des Kirchen⸗Staats ergehen: laſſen, wegen des 
RKeglements, ſo bey demſeiben beobachtet werden 

ſoll. Der ietzige Pabſt har, wie bekannt, ine 
groſſe Einſicht in die Ritualia und das Ceremo⸗ 


2 
- 
Eu $ : \ 
x v 
J 
- 
NV 


niel⸗Weſen der, Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Kirche, 


daher man ſich über die gantz auſſerorbentli⸗ 
che Praͤparatorien darzu nicht wundern darff. 
Auſſer der St. Pauli⸗Kirche fol die Baſilice 
Liboriana noch auf das praͤchtigſte ausgezieret 
werden. Der Cardinal⸗Vicarius hat auch des 
Pabſts Hirten⸗Briefe zu Folge bereits ein Edict 
publiciren laſſen, wodurch er die Paucken, Trom⸗ 
peten, Krumhoͤrner und andere Inſtrumente, 
welche der uͤble Geſchmack wider die Canones 
und alte Verordnungen eingefuͤhret hat, aus 
der Kirchen verbannt, Durch ein ander Cir⸗ 
culare ift allen Bifchöffen des Kirchen- Staats 
ein gleiches zu thun anbefohlentworden. In ei⸗ 
ner andern Conſtitution wird verordnet, daß 
ale, Strafen der Stadt und Haupt⸗Wege auss 
gebeſſert werden ſollen. Die in Rom zu vers 
muchende Antvefenheit Ihro Maj. der Köniz 
gin von Sicilien, ingleichen wie andere Nach⸗ 
richten wollen, die Ankunffe des Durchl, Infan⸗ 
ten des Herzogs: von Parma und Piacenza dörfte 
dieſe Solennität noch anfehnlicher machen, In⸗ 
 „ywoifchen da diefe Ceremonie eigentlich die Ber- 
— aaſſung 


J 
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affung der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kicche ange⸗ 
| , wie aber hier nur die politifihen Staats; 
Gecſchaͤffte durchgehen, fo Äberlaffen. wir die Lins _ 
terfuchung und Beurtheilung diefer Sache ans 
dern Federn, und begnügen uns nur mitber kurs 
zen Anmerckung, daß es gleichwohl denen Grund: 
Saͤtzen des Natur: und Voͤlcker⸗Rechts zuwider 
zu lauffen fheing, daß ber Stuhl zu Nom alle 
feine Solennitaͤ m und Kirchen = fenerlichen 
Handlungen mit fo groffem Eifer treibet, und 
nichts darwiber geredet oder geſchrieben wiflen 
will, man hingegen von Seiten deſſelben fo zu 
reden Himmel und Erde beweget, wenn die Pros 
teftanten das Andencken einiger ihnen nicht wenig 
Feyerlichen Zeiten durch einige offentliche Solen⸗ 
nitäten begehen wollen (*). | 

Der Streit wegen Derminderung: dee 

Reyertage iſt —* ein mpg Deere, 
wodurch das weitere Schreiben in Diefer Sache 
. verboten worden, beygelegt, indem der befannte 
BNNENL.  OREIONE EEE 


c Man leſe nur z. E. was die Sefuiten *5 


vor Bewegungen machten, als di 
— in gedachtem Jahre das 
ſt wollten. f. Grammondum Hiſt. 
Galı L.11 9.176 [q. und Cæſp. Scioppii Clas- 


des erflen Jubels 
geie — — un zwar in Dee 


eo ER bean, ie r * Eminenz die 
ſt ‚W fr eſe Ge ei 
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eine gedruckte Schrifft zugeſendet, in welcher er 
fi) dahin erkluͤrete, daß er, wenn er bie Sache 
"andy nicht erſchoͤpffet, wie er doch geſchehenzn 
ſeyn glaubte, ſich den Befehlen des Pabſts in 
diefem Stuͤcke vollkommen unterwuͤrff. 
Sonſt hat auch der Pabſt die Chronologie 
der vermeynten Nachfolger des heil. Petri, wer 
che der Pabſt Leo in der HauptzNirche des heill. 
Pauli mahlen ließ, und die der Monſignor (*) 
-  Biandyini, desgleichen nach ihm auch alle Ge⸗ 
lehrte vom erſten Karige vor Has richtigſte Stüd. 
in dieſer Art in der gantzen Nömifch-Eatholifhen 
Ehriftenheit halten, wieder erneuern laſen. 
Was das Königreich Teapolis anbetrifft, 
fo hat felbigeg an den gegenwärtigen Beränds 
zungen in Italien eben feinen befondern Antheil 
genommen, Der Beherrſcher deffelben dendet. 
‚auf deffen Gluͤckſeligkeit mit aller Macht, und 
fe wohl die Reducirung der Trouppen als andere “ 
+ gute Anftalten, die. man vorfchre, befördern def 
ſen Wohl. . Bon dem mit Dännemarck gefchlof 
ſenen neuen Commercien⸗Tractate werden wir. 
| = unten 
Freundſchafft der Proteſtantiſchen Gelehrten 
fuchet ; wie geneigt er aber dabey der Proteftan- 
-  tfchen Sache fen, hat Here Fromey in einer 
Er leſenswuͤrdigen Epiſtola ad. Em, Cardin, Qui» 
z . zini &c. 1748 gezeiget. 
(m) Dergleichen Gemaͤhlde dienen alle in der Hiſto⸗ 
rie nur zur Erläuterung, keinesweges zum 
weis. Was man vor Eritigoue dabey — 


achten, ſ. Anton, Auguſt. in Antiq. Rom, 
xl de fe picturarum & parietinum, 


._ 


ru 
rt 


⸗ 
\. 


— 


W — 
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unten ben dem Artickel von Daͤnnemarck zu reben 
Gelegenheit haben. Die Inqpiſition hat wies 
ber einen Verſuch gethan, in Neapolis fich zu etas 
bliren; allein auch dieſesmal iſt es vergebens gewe⸗ 


fen: und es hat der Hof auch in Nom wegen Vers. 


minderung der Feyertage Anfuchung thun Laffen, 
worauf aber zur Zeit noch feine Antwort ers 
folget iſt. | : j | 

Der Hof zu Neapalis ift übrigens in einige 
Berdrüßlichfeiten mit dem Roͤmiſchen verwickelt 


worden, die Fürglich darauf anlommen. Einige 


Deferteurs aus dem Neapolitaniſchen flüchreten 
nad) Benevento, man verlangte felbige zuruͤcke, 
und als es vertveigert wurde, fo ließ man von 
‚Seiten des Neapolitanifchen Hofes die Stade 
bloquiren. Diefe Bloqpade wurde fo ſcharf, 
daß die Einwohner bereits an Provifion und 
Lebens⸗Mitteln Mangel zu leiden anflengen, 
Man Hagte und befchwerte ſich bendetfeite, als 
lein es war feine Hülffe da, indem der R 


Hof daben beharrte, erwehnte Deferteurs nicht 


auszuliefern, dahingegen der Neapolitaniſche ſel⸗ 
Bige beftändig verlangte, 
WVielleicht vermuthen einige eiftige Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche, daß diefe mit dem Stuhl zu Nom 
vorgenommene Proceduren die Lirfache, warum 
an dent erften Tage der Octave der Troft der ges 
. wöhnlichen Fluͤſſung des Blues des H.Yanuarit, 
des Patrons in Neapolis, den Einwohnern vers 
faget worden; der Cardinal⸗Ertz⸗Biſchoff theilte 
‚die darüber entfiandene Heilige Unruhe mit feiner 


Heerde, 


Zee 
| 
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Heerde, und ordnete bey ſolcher Gelegenheit Pick 
fen, Predigten und aufferordentliche Feftrage an, ' 


Die Schatz⸗Deputation bewiligte auch zu eben 


der Zeit und aus eben der Abficht, von nenen 
neuntaͤgige öffentliche Andachten. Lind bey dem 
groffen und feyerlichen ProccBionen, wobey 
die faͤmmtlichen geiftlichen Ordens > Perfonen 
männlichen und weiblichen Geſchlechts, die Brüs 
Derfchafften, die Schulen, und eine unglaubliche 
ge Menſchen von allerlen Alter und Stande 
erſchienen, war der Anblick in den Augen und 
Hertzen der Zuſchauer beweglich. Sonder⸗ 
lich weil in d J 
Wallung oder € 
daß ſelbiges wi 
anfüllete, durch 
das Volck auf u 
zung gefeßet, und zu neuen Andachten Gelegens 


heit gegeben wurde, Vermuthlich dörffte dies 


fes eine Bewegungs⸗Urſache feyn, daß wir bald 
- Biene und beffere PER von Benevento hoͤ⸗ 
ren werden. | 


Der Todes: Fall der — Printzeßin Ma⸗ 
ria Eliſabeth, die am 30 Apr. 1743 gebohren 
war, und welcher am 5 Merk 1749 trfolgte, bat 
das Königl. Haus in nicht geringes Betrubniß 
———— | 

Bey Gelegenheit des Aachner Friedens ſind 
imterdef 2 Proteflariones zum Vorſchein ges 
kommen, die Neapolis angehen, und davon bie 


» — 166 TH, Bbb ‚eine 


| 
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‚ tine das Haus Tremoille eingereichet, die foß 
gendes Inhalts: a: — 


Wir Maria Victoria Hortenſia be la Tour d' Aus 
vergue, verwitwete Herzogin de la Tremoille, Wit⸗ 
we bes Durchl, Herrn Carl Rene Armand, Herz 
098 de la Tremoifle und Thouars, Pairs vom 
enndreich, Prinzens von Tarento, Grafen ve 
Laval, Mentfort, Suine und Jouvelle, Frepbeue 
von Vetri und Ferte- far: Perron, "Marguid von 
Attichy, Vicomte von Bernevil, Herrn auf Souvigne, 
Molan und Grand» Parc, gebohrnen Praͤſidentens 
derer Staͤnde von Bretagne, erſten Edelmanns der 
Roͤnigl. Cammer, und Gouverneurs ‚von Isle de 
ance, als Mutter und Vormuͤnderin des Durchl. 
rinzens Johann Bretagne Carl Gottfried, Herzogs 
von Tremoille und Thouars, Pairs von Franckreich, 
— von Tarento, Grafen von Laval/ Montfott, 
wine und Jouvelle, Freyherrn von Vitry und 
Serte:fur: Perron, Marquis von Attichy, Vicomte 
von -Bernevil, Herrn von Souvigne, Molan und 
Grande Parc, gebobrnen Praͤſidentens derer Stände 
von Bretagne. Und Wir Anna Earl Friedrich be 
la Tremoilte, Prinz von Talmond, Herzog von Cha⸗ 
tellerault, Graf von Taillebourg und Benon, erfieg 
Freyherr von Seintonge und Zonnay = Boutong, 
Herr des Eſſarts, de la Greve ic. Koͤnigl. Gouver⸗ 
neur der Stadt und Feſtung Saar «Louis und dazü 
sehsrigen Landen, als nächker vaͤterlicher Anver⸗ 
wandter ermeldten Herrn und Prinzens, Herzogs 
von Tremoille, und als dergefthktiger Subftitui 
in denen Hechter ermeldter und Prinzen auf 
das Koͤnigreich Neapolis; Entbieten allen und ie⸗ 
den, denen dieſes vorkommet, Unſern Gruß. Es 
iſt gan Europa bekannt, daß die. Herten Herzoge 
be la Tremoilfe, Pringen von Tarento, Vorfahrer 
des Herrn und Prinzen Herzogs von Tremeille, fa 
ietzund unmünbig iſt, nichts vergeffen, Rn 


s 4 l. —“ 


⸗ N 


ö fie auf Dar Königreich Neopolis haben, ' zu bes 
aupten un 

ermeldten unmündigen Herrn und Prinzen de Ia 

Zremoille zugehöret. Aus diefer —— er⸗ 

meldte Herren Herzoge von Tremoille auf die Zuſam⸗ 

menkuͤnffte oder Verſammlungen, ſo zu Muͤnſter, 


Mimwegen, Ryßwick, Utrecht und Baden gehalten | 
worden, gebollmächtigte Gewalthaber abgefchicket, - 


um ihr Hecht denen Abgefandten und Gevollmaͤch⸗ 
tigten, aus denen die Verfammlungen beftanden, 


und beſonders denen‘ Umbaffadeurg derer vermitteln? 


den Prinzen befannt 
ſchehen if. Diefes-: 
zogen werben, allern 
n gerader Linie dı 
ringeßin von Tare 
ammen, welches € 
donien, Koͤnigs von 
von denen Kindern 
kommenſchafft verla 
Neapolis von Recht 
augebörct, alſo ift d 
eſcendenten verfall 
gonien, welcher kein 
reich hatte, beraubt 
durch Mittel und K 
bung thun; und fo 
die Könige von Spe 
den Beſitz dieſes Kı 
Gerechtigkeit noch a 
‚ der Charlotta don ! 
keik zu haben. Die 
. Boreltern ermeldten 
- von Tremoille, des 
nen Berfammlunge: 
ſtellet haben, welche 
mehreſten Priugen 
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gethan haben, fo viel an ihnen gelegen, das Recht, 
h gu erhalten, welches Recht wirdlich 
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Rath gepflogen. Und dieſes haben fle mit Erlaub⸗ 


niß und Beyſtimmung derer Allerchriſtlichſten Koͤni⸗ 


ihrer rechtmäßigen Obern⸗Herren, gethan. Als 
* wie fie niemahls eine gnuͤgliche Antwort erhal⸗ 
sen ; alfo haben fie nichts anders hun Finnen, ale 
auf die befte Form, als ihnen moglich geweſen, zu 
proteftiren.. Die Eriftenz diefer Proteflationen, fo 
wohl als derer Vollmachten, welche fie ihren Abge⸗ 
ordneten ertheilet, wird N die mehr ald zu aus“ 
thentifchen Acten erwieſen, welche zu Münfler, Rims 
wegen, Ryßwick, Utrecht und Baden gefertiget wor⸗ 
ben. Der verſtotbene Herr und Prinz von Tre⸗ 


moille, Be uletzt mit Tob abgegangen, kente 
@ 


nichts, als ein gleiches thun, wie zu Wien Anno 
1738 der Tractat gemacht worden, durch welchen 
bad Königreich Neapolis an Ihro Sicilianiſche Mas 
ät abgetreten wurde, welche noch wwircklich davon 
Befis-find. Es war damahls keine Berfamms 
lung derer Gevollmaͤchtigten, und es war nichts 


als eine befondere Handlung, von welcher das Pubs 
licum nichts erfuhr, bis fie geendiget war., Man 


befindet fich heute zu Tage faft in gleicher: Defchafs 
Pa indem ber Definitiv » Tractat zn — 
tergeichnet worden, ohne Congreß und ohne daB Ihrq 


- Sieilianifche — einen Abgeſandten dahin * 
a⸗ 


icket haͤtten. — Umſtaͤnben | 

n Wir erachtet, feine andere Drittel ergreiffen zu 
Können als gegenwärtige Acte zu fertigen , inelche 
as 


von Uns unterfchrieben, und durch. unfere Secret 


/ 


rien contrefigniret, auch mit Unfern Inſegem beſte⸗ 
gelt ſeyn wird; welche Acte in die Hände des Prin⸗ 
en von Ardore, Abgeſandten von Ihro Sicilianie 


> chen Majeftät bey dem Könige, unferm Souberai 


un, abgefendet werben ſoll, durch welche Acte wir 


... ans auf dag alferehrerbietigfte.gegen Se: Sicilianis 


ſche Majeftdt, in der Perfon feines ermeldten Abges 
— erklaͤren, daß wir in denenjenigen Zußftapfe 
fen verharren, welche unſer Haus ehedeſſen gemacht, 

> ; — zu | 








NT Won Stalin 733 

u alten Zeiten, und daß wir folches bey allen Scy . 
ſenheiten erneuern werden, wo es ung ſolches zu 
Yun möglich feyn wird. Wir proteflicen ‘auf die 
‚enerlichfte und autbentifche Art, als uns möglich 
ft, wider alles dasjenige, fo zum Nachtbeil des 
Rechts, welches ermelbter Herr und Prinz Herzog 
von Zremoille auf das Königreich Neapolis hat, 
verabredet oder bedungen ift, fo wohl in dem zu 
Wien Anno 1738 gefchloffenen Tractat, ale in dem⸗ 
fenigen, welcher zu Aachen gefchloffen wird, und übere 
Haupt in allen 
ohne daß unfer 
dabey interveni 
tate weder Ihro 
Recht auf das 

en: noch dasje 
Der und Prinz 
— a a 

aben; und da 

unter wag Vor 
denen Würden , 
beſagte — ih 
wir uns, d IB. 
“an die Miniftr: 
den, und einrei 
durch alle Dritte! 
möglich feyn, d 
weit enıfernet fe 
welche von unfe 
den. Wir behal 
ſolche zu einer 
durch alle Mitt 
aufführen werben. Gegeben zu Paris den 6 Nov. 
fm Jahr des Heils 1748. :. 

m v. Hede la Tour d Au⸗ A. C. F. Tremoille, 
vergne / Ducheſſe Douairi· Princede Tal⸗ 
ere de la Tremoille. mond. 

Auf Befehl Ihro Hoheiten, 
a Trevil. de Melleraye. 
b 35Die 


N 
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Die andere, welche Claude $amoral de Ligue 

Mon (*) übergeben, ift folgenden Inhalts: 
Wir Claudius Lamoral Hyacinth FZerbinand, 
Zip von LigneMoy, des heil. Nom. Reichs Fuͤrſt, 
itter des St. Huberti-Drdeng, Margdis von Moy 
und Dormans, Baron von Trelon, Vicomte von 
Vincelled und von Solly, Herr von Caßins, Haute⸗ 
Vergue, Vaſſy, VBaßieur, Savigny, Chambaye, 
Chavenay, Banefroy und anderer Orten; Entbie⸗ 
ten allen denen, die gegenwaͤrtiges leſen werden, 
Unſern Gruß! Die Geſtalt der Sachen von Eu—⸗ 
ropa, um zu einem allgemeinen Frieden gu gelan⸗ 
gen, und felbigen dauerhaft zu befefligen, die Vers 
tauſchung der Staaten gegen Staaten durd) Trac⸗ 
taten zwifchen denen im Krieg verfangenen Maͤch⸗ 
‚ ten können die Mechte des Gebluͤts nicht zu nichte 
"machen, noch die Erbfolgs⸗Ordnung unterbrechen. 
Die Thron-Zplge iſt Juris publici. Es iſt eine in 
einem Haufe eingeführte Etuffen- weiſe Subftitus 
tion, ein Paftum familie, welche allen andern An 
Krdnungen vorgehet. Der Pring von KigneMoy 
Hat das Erbfolgs⸗Recht auf die Krone von beyden 
Sicilien, deren Wappen er als ein in gerader Linie 
.. bon dem Koͤnigl. Haufe Anjou, welchem diefe Krone 
von beyden Sicilien gang allein zugehoͤrte, abſtam⸗ 
mender Print führe. Kan nun bey einem ſo wich⸗ 
&igen Umftande der Pring von Ligne⸗Moy das Stils 
ſchweigen halten? Derfeibe bewundert die Weiss 
beit der Mächte, welche die Friedens-Tractaten er 
richtet; da er aber auch ihre Billigkeit kennet, ſo 
gefchiehet es mit dem allergröften Vertrauen, daß er 
eben diefen Mächten Vorftelungen thut, damit die 
letztere Fricbeng;Zractaten denen Gerechtfamen ſei⸗ 
nes Haufes feinen Nachtheil bringen, und Daß er als 
ein nach Verloͤſchung des gegenwärtig regierenden 
Durchl. Kapferl, Hauſes durch die Jura ſangninis 
u 


(0) Siehe N. Eur. Fam. 164 Theil p. 605. 
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ı dem Throne von beyden Sicilien Seruffeier Print 
erer Gerechtſamen ſeiner Geburt nicht beraubet 


erden möge. Und weilen zum Beſten von Eu 


opa es Ihro geheiligten Kayferl. Majeftäten ges 
ıflen, ſowohl für fih, als für Ihre Durchl. Prin⸗ 
en und Pringeßinnen, Ihre Kinder, und Die Durchl. 
Jringen und Pringeßinnen, Ihre Brüder u. Schwer 
ern, ihre Nechte, welche fie auf die Krone beyder 
Sicilien, als Defcendenten des Königl. Haufes Ans . 
ou, hatten, vermittelft der fo eben von Ihro geheiz 
isten syal Majeftäten zum Beſten des Friedens 
ind der Ruhe von ganz Europa gefchehenen Res 
tunciationen aufjuopffern; fo ift das Recht, ander 
drone beyder Sicilien zu fccediven, dem‘ Pringen 
yon Ligne angefallen, und auf ihn devolviret, als 
velcher die nächfifolgende Brandye formiret, und 


infolglich als ein in gerader Linie von dem König. 
Haufe Anjou, welches zuletzt die Krone beyder Gi 


ilien in rechtmä 
Printz eben biej 
um Throne zu g 
ies Rechtes iſt 
ibzwecket; dahe 
ven für den Pr 
ich nöthig, fold 
pricht ih von 
ens Tractaten ( 
eine Vorſtellung 
den, damit fein 
ser Sfeilien, un 
Krone ‚gu füccedi 
prechungen leide 
zu Befeſtigung d 
terthanen und g 
getroffen. Zn | 
tigneMon auf 
Berfammlung, r 
halten worden, 
Agenten abſchick 
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und Plenipotentiariis, aus welchen dieſe Verſamm⸗ 
lungen beſtanden, und denen Ambaſſadeurs und. 
Plenipotentiariis von Sicilien, wenn welche bey 
diefen Tractaten zugegen geweſen wären, zu erken⸗ 
gen A geben: Allein zu der Zeit, als der Zractat 
gu Wien in Oeſterreich 1733 gemacht worben, mit 
tell welchen dag Koͤnigreich Neapolis Er. Sicilias 
niſchen Majeſtaͤt, welche gegenwaͤrtig daffelbe im 
Beſitz haben, abgetreten wurde, find keine Verſamm⸗ 
lungen von bevollmächtinten Miniſtres geweſen, 
und dag Publicum befam nicht eher von diefer bes 
dern Negociation Wiſſenſchafft, als big fie wirck⸗ 

ich zum Schluffe gedichen war. Eben diefer Tall 
fih fo eben ereignet, immaflen der Definitiv⸗ 
actat von Aachen ohne Haltung eined Congreſ⸗ 

6, und ohne, daß Se. Sicilianiſche Majeftär Am⸗ 
aſſadeurs dahin gefchicfet, unterzeichnet worden, 
Bey biefen Umftänden hat, fichder Pring von Ligne⸗ 
Moy in der Unmoͤglichkeit befunden, feine Gerecht⸗ 
fame an der Krone heyder Sicilien zu erfennen zu 
geben. Diefe Gerechtfame fan nicht flreitig ges 
macht werben, angefeben der Pring von Ligne⸗Moy 
nie von Polanda von Anjou, Könige 

n Tochter und Erbin Renati von Anjou, 

r / Sicilien, welchem dieſe Krone recht⸗ 

—— abſtammet. Da eben dieſe 
nt nn : 


| 
ati v 

oinn 

222 ann HdR ) 
r 


wegen jugehöret, 


Kinder gefommen 
cagonien, welcher, | 
beraubte durch di . 
natum bon Anjoı 
Tochter und Erl Ä 
Könige von Spa 


Sion indem Befi 
auf bie Serchnz 
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Anfpräche der Defcendenten der Bolonda von Ans 
ou einige Aufmerckſamkeit gu tragen, welche dann 
u Erhaltung ihrer Nechte nichts anders thun koͤn⸗ 
ıen, als in der beiten Form, als es ihnen moglich _ 
eweſen, — Solchergeſtalten haben wir, 
sad) dem 
ven andern Weg ergreiffen gu können, ale gegen> 
vaͤrtige Acte aufzufegen, welche von ung unterzeiche 
vet, von unferem Secretario contrefigniret und mit 
anſerem Innſiegel befiegelt, und welche Acte iu die 
Hände Sr. Ercelleng, des Herrn Ertz⸗Biſchoffs von 
Rhodes, unſers Heil. Vaters, Pabſts Benedicti des 
xIV Nuntii in Franckreich, und Sr. Excellentz, 
es Herrn’ Printzens von Ardore, Umbaffadeurg Sr. 
Sicilianifhen Majeftät in Sranckreich, überreichet 
verden fol, mittelft welcher Acte wir Sr. Heilig: 
eit, ald ſouverainen Herrn der von dem Apoſtoli⸗ 
hen Stuhl zu Lehen rührenden Krone bepder Gis 
:ilien, in der Perfon Dero Nuntit, und Sr. Sick 
ianifchen Majeftär, in der Perfon Dero Ambaſſa⸗ 
yeurß, ehrerbietigft erflä — 
lichſte und gründlichfte ! 
ft, fomohl für ung un! 
rar die Pringen und P 
Hauſes Agnaten find, — 
tiren, was zum Nachthe 
yaben, und welches uni 
nd Bringekinnen, unf 
ver Linie abflanımenden 
von Anjou, Königin bei 
ıcopiriret i , als welch 
eſſen, und deren Recht 
em zu Wien ia Oeſterte 
at, als auch demjeni 
hen unterzeichnet wort 
Alem deme, wag, ohtze 
uffen worden oder inte 
eyn moͤgte, damit befag | 
; Dbb5 - ' - hm 


y ſpiel unferer Vorfahren, erachtet, fer 


lich bisher in ihren gewöhnlicher Uibungen gegen 
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chen Maj. fein groͤſſeres Recht auf die Krone beyder 

icilien geben, noch dag, welches uns und unfern 
Defcendenten und Repräfentanten, mie duch denen. 
Dringen und Pringeßinnen, unfern Agnaten, auf 
das Koͤnigreich beyder Sicilien, als ebenmäßigen 
Defcendenten, der Königin Dolanda von Anjou, 
m ung zuftebet, ſchwaͤchen, und damit unfere 

erechtfame auf dieſe Krone unter feinem Vor⸗ 
wand, unter welchem es auch fenn möge, einigeli 
Nachtheil in Anfehung deren Würden, ded Rangs 
und der Prärogativen, welche ing dieſes Erbfolgs⸗ 
Recht geben muß, leiden möge; welche Proteſtatio⸗ 
nes wir dann auch bey allen Gelegenheiten, wo eg 
zu tbun, ung möglich feyn wird, wiederholen wer: 
den. Wir erklären anbey, daß wir Abfchrifften vom 
gegenwärtiger Acte denen Miniftern der ausmärti: 
gen Höfe zufenden, und daß mir felbige durch alle 
son uns abhangende Mittel befaunt machen wer⸗ 
den, damit gant Europa erkenne, daß wir verlan⸗ 


gen, unfere Gerechtfame, bie von unfern Vor-Els 


tern und Jure fanguinis auf ung transmittiret wor⸗ 
den, aufrecht erhalten wollen; bie wir uns auch 
zorbehalten,  felbige zu nnterflügen, und für unfer 
Sintereffe bei) günftigern Zeiten durch ale Mittel 
und runde, welche wir ſodann deduciren werben, 
geltend zu machen. Geben zu Paris, den 15 No«- 
vembris 1748. Mar unterfchrieben: 


Elaudius Lamoral Hyacinth Serdinand, 
Dring von Ligne⸗Moy. 
Beffer unten: . 

Auf Befehl Sr. Hoheit, m 
. Der Ritter le Picard de Chaumond, 
Es iſt noch übrig von der Inſel Maltha 
etwas weniges zu erinnern. Sie hat fid) nem⸗ 
| die 


⸗ 


* 





\ 


Tuͤrcken nie ſaumſelig finden laſſen. Von 
r Anweſenheit des Maltheſiſchen Geſandten an 


m Wiener Hofe haben wir anderweits ſchon 


redet; und von ihrer Neigung gegen die Re⸗ 


iblick Holland hat man folgendes bemercket: 


Beil die 3 Kriegs⸗Schiffe des Contre⸗Admirals 
nslagers eine Dvarantaine zu Malcha haften 
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wüffen, fo hatder Groß-Meifter gegen den Herrn 


ynslager, als diefer Abfchied von ihm genom⸗ 
ven, bezeuget, wie es ihm leid wäre, daß er bie 


jeit der Ovarantaine nicht habe verfürgen koͤn⸗ 


en; es wäre ihm aber nicht anders moͤglich ge 
oeſen, um nicht der Achtung zuwider zu handeln 
u fiheinen, die man gegen dag Königreich Sici- 
ien zu haben gehalten wäre, woraus die Inſel 
Maltha die nöthigen gebens- Mittel zu ihrem Ge⸗ 


rauch empfienge, Gedachter Contre⸗Admiral 


yat.die Zeit über, da er am Lande gewefen, die 
Fgvipage des Groß Meifters beftändig zu feiner 


Difpofition gehabt, als welcher ausdrücklich has 
ven wollen, daß er ſich Feiner andern als berfie 


tigen bediente, In den verfchiedenen Linterre: 
nungen, die fie mit einander gepflogen, hat der 
Zroß⸗Meiſter ihm zu erfennen gegeben, wie er 


nit viel Vergnügen fehen würde, wenn man die 


wiſchen den Schiffen der Republick der vereinigs 


yn Provingen und den Schiffen und Galeeren 
us Malthefer: Ordens zu beobachtende Begruͤſ⸗ 


ung auf.einen fichern Fuß fegee, und er hat, das 
wie folhe Sache defto mehr erleichtert werden 
nöchte, im Eptracte von Reglements zuſtellen 
| —— laaſſen, 
nr Zr; 


r 


— 


* 
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laſſen, die diesfalls zroifchen den Orden, und den 
Kronen Srandreih, Spanien, und den beyden 
Sicilien beſtehen. Der Groß-Meifter hat das 
Präfent, das ihm Herr Lynslager, als er das erfie 
mahl nach Maltha gekommen, im Nahmen der 
. Seneral»Staaten gemacht, nicht allein aufs 
freundlichfte angenommen, fondern ihm auch ein 
Schreiben an Ihro Hochmögenden mitgegeben, 
worinne er fie feiner Hochachtung ins befondere, 
‚und des Ordens überhaupt, verfichert hat Als 
Herr Synslager fi) an Bord feines Schiffs wie 
der begeben gehabt, um unter Segel zu gehen, 
hat ihm der Groß Meifter durch feinen Ober: 
Hofmeifter das Präfent zugefchicket, das für ihn 
beftimmt, und das in einem koſtbaren goldnen 
Degen, einer goldnen Uhr, und ineiner goldnen 
Medaille beftanden, und diefer hat den Ober⸗Hof⸗ 
meifter bey deffen Lliberbringung genöthiget, feine 
[dne Uhr dagegen — Das Praͤ⸗ 
ent des Groß⸗Meiſters iſt alſo gerfele worden, 
daß Kerr Lynslager den Degen, der Capitain Bas 
ron von Waffenaer die goldne Uhr, und der Ca⸗ 
itain Weys die Medaille empfangenhat. Das . 
Schiff des Contre⸗Admirals ift zugleich mit eis 
ner groſſen Qvantitaͤt Proviſion zur Reife verſehen 
worden, die in verſchiedenen Stuͤcken Vieh, Wild⸗ 
pret, und Gevoͤgel am Leben, einer guten Qvantitaͤt 
—* — allerley Weinen, und andern Erfriſchun⸗ 
gen beſtanden. Herr Lynslager hat den Uiberbrin⸗ 
‚gern 30 Segpinen reichen laſſen, und die Provi⸗ 
—* iſt mit den beyden andern Schiffen getheilet 
ee Ä Wvwvorden. 
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worden. Er hat nach geendigter Ovarantaine 
ſich noch 14 Tage wegen widriger Binde, zu 
Maltha aufhalten muͤſen. 
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7 dem letztern Reichs⸗Tage, welcher 1747 
den. 26 Oct. feinen Anfang nahm (*), wegen 
der zwey daſelbſt prädomimirenden Parcheyen 


hoͤchſt unruhig und verwirret? Die fogenann 
ten Můtzen und Küte fochten mit dem gröften 
Eifer, wiewohl unter der Hand, gegen einander, .- | 


doch gieng es fo genau nicht ab,: daß nicht dann 


und. warn auch diesfaßs eines und das andere 
öffentlich ausbrach. Der Verfall der Commers 
cien nahm zu, und eine geheime Commite mufte 


fo wohl die Klagen des Bauern: Standes, als 


De Zuſtand der Crone Schweden war vor 


N 


auch die Anſtalten wegen der Manufacturen uns 


terfuchen. Man war bemühet,auch andern aus⸗ | 
brechenden Mißhelligkeiten benzeiten durch den. — — 


bevorfichenden Meiche + Tag vorzubeugen, oder 


vielmehr felbige noch mehr zu verwickeln. Dieſer 
Reichs⸗Tag follte. mit einem Worte der Aampfr 


Platz von beyden Partheyen ſeyn: iedoch es ger 


lung der Frantzoͤſiſchen Parthey uͤber die andere _ 


zu triumphiren. Der Senator und Marſchall 
| — Acker⸗ 

(H, Das oflergrändlichte, was man davon nach 
lefen kan, ift Eſſai d’un Journal de la prefente 
Diette, in welchem die Vues und Reflorrs ders 


<:  jenigen, fo ihn veranlaffet, und was Darauf vor, 


gegangen, wohl abgehandelt zu finden. 


⸗ 
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Ackerhielm, ein redlicher Mann, legte ſeine z 


Charge nicder und entfernte fich auf feine Güter, 


Teßin (*) wurde nicht, wie Nußland anfangs - 


gewuͤnſchet härte, entfernet, fondern es Tief alles 


gank anders ab. Was wir demnach weitlaͤuftig 
und umſtaͤndlich ausfuͤhren koͤnten, kommt kuͤrtz⸗ 
lich darauf an. Das gemeine Volck in Schweden 
ſahe die Frantzoͤſiſche Parthey als die Urheber 


alles Uibels an, mit welchem Schweden 10 Jahr 
hindurch geplaget worden. Die Frantzoͤſiſche 


Parthey befuͤrchtete ſich hingegen, das Volck doͤrfte 
gegen ſie noch mehr aufgebracht werden. Sie 
faſſete daher den Entſchluß, den Koͤnig, wo 
nicht zur wircklichen Niederlegung der Krone, 
doch wenigſtens dahin zu bewegen, daß er den 
Thronfolger zum Mit⸗Regenten annehmen moͤch⸗ 


te. Man ſuchte zu dem Ende bey dem Koͤnige 


das Vertrauen gegen Großbritannien, Daͤnne⸗ 
marck und Rußland auszuloͤſchen, und, der Na⸗ 
sion ſelbſt gegen dieſe Nachbarn einen ſchaͤdlichen 


Haß einzuflößen. Weil das erfle nicht gelingen - 


wollte, fo mufte man zu allerhand andern Mit⸗ 
teln fehreiten, und Blackwell FF) und Sprins 


‚ger wurden Stants;Opffer; dem Rußiſchen 
I und 


c6() Nichts iſt curisfer, aber auch mit mehr Er⸗ 


ſtaunen zu leſen, als die im Manuſcripte her⸗ 


umgegangene Anmerckungen uͤber des Teßins 
Dede, bie er im April 1747 gehalten hat. 
Car) Dieſes Blackwells Leben und Hinrichtung 
“ findet man umftändlic in dem ıften Stücke 
bed 2ten Bandes des Hamburgiſchen It agazing 
qusgefuͤhret. | — 


- 





ind *) Geſandten wurden 

fer! in erregef, die zu groß 
en! sfchlagen: koͤnnen (N. 
Eher velche fi) bey diefem 
Reit , den König zur Nie⸗ 
le... vermögen , eben diefe 


Darthen fuchte hernach die. Gründe darzulegen, 


‚amie nach Abſterben St. Maj. die gegenwärs 


ige Verfoffung des Meichs-geändert Ind. ein 
ıbfolutes Regiment eingefuͤhret werden möchte, 
Klein da in dem Reiche felbft cine ſtarcke Par⸗ 


hey, 
Ruß 
yefag 


welche, wie me 
land. bereits um 
te Puiſſanzen nic 


ifche Nation um if 
jebracht würde; ſo i 
ie diesfalls erregten 


zang 


@ 


7 
. 
‘ 


zur Zeit noch n 


Siehe le Faßum' par Guidekens,. wo diefe 
Affaire umſtaͤndlich befchrieben zu finden, und . 


welche Schrift augenfcheinlich darthut, daß 
Blackwe 


Il. und Guidekens Staats⸗Opffer wor⸗ 


. den. Mit dieſer Schrifft muß man eine andere, 
nemlich Lertre à l’ Auteur de la Gazette de. 
PLLondres intitulee The St. James’s: Evenings+ 

Poft sufammen halten, welcher Briefgleichfang 


ein Commentarius über dag Fattum des Gui⸗ 


dekens if, und ſehr umſtaͤndlich alles vom Ans 
- fange bis su Ende burchgehet. 


(+) Die Reden, twelche gehalten worden, findet 


— 


man alle beyſammen in einer Collection, ſo den 
Titel führet, tous les harangues prononcez à 
Aa clorüre dela Dierte in Folie, 


—F 
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auch gewiß, daß der Ruhm und das Intereſſe 
der Nation felbige dahin vermögen muß, daß 
fie diefe Parthey nicht verlaſſen, welche man 
aufferdem (mie fic es vielleicht auch iſt) vor die . 
befte von der Mation hält, Diefes nun vor 
aus geſetzt, wird man dasjenige, was man von dert 
Schwediſchen Reichs⸗Tags· Befchäfften, und 
den darauf erfolgten Limftänden hin und wieder 
gelefen und noch findet, gar leicht einfehen koͤn⸗ 
hen. Wir liefern dannenhero vor allen Dingen 
den Summarifchen Inhalt des. leiten Reiches 

" Tags » Schluffes, als eine der intereffanteften 
Pieces, die wir in den Schwediſchen neueſten 
Gefchichten beybehalten können : 


bey 
dem leptern Abfchiebe burch gewiſſe Umſtaͤnde ver⸗ 
anlaffete Kummer twäre bey ihnen im frifden An⸗ 


⸗ 
= 
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feinen Aufenthalt im Reiche ihren bey dem lebten 


Reiche » Tage geinftrsen Wunſch erfüllen tools 


en. Naͤchſtdem auch, 
ſtoͤnigl. Hoheit mit ı 
nahlin zu fegnen. 
ifervolle Gefinnung fi 
ten mit ihrer Pflicht 
ibereinftimmme, alfo frı 
Belegenheit zu haben 
hen anzund abmefeı 
Side die fernere allg 
veben, daß, da fie € 
nännliche Erben zur | 
chen Thron erwehlet, 
Nitbruͤder zu Haufe, 
Fflichteten, Defagte S 
Erben mit Leib, Gut: 
ven; wie fie denn auc 
ine befondere Acte 
Iberreichet. In der 
iber die Geburt des 
vernommen, daß Se. 
en und den — 
ingemeiner Liebe umf 
aß eine ſo — 
es von beſtaͤndiger Z 
S haben fie den mi 
on Rußland geftifft 
efto gröfferer Freude 
ben als eine Folg 
srieden, und als eine 
nd des DVertrauend 
zluts⸗Freundſchafft 
eyder Reiche erford 
ielmehr Urſache, mi 
pn, ie mehr ihr aı 
nd feyn fol, Friede 
ehalten. m 6 $ I 
Eh 


E. $. 166 3 
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treide angewendet, dieſes aber wieberum mit auß 
laͤndiſchen zur Brodt · Nochdurfft erſetzet werden muß, 
mit ſchweren Abgaben beleget: wobey fie dem Koͤ⸗ 
nige die weitere Beſorgung uͤberlaſſen, mit dem Zu⸗ 
ſatze, daß fie gewiſſe dahin gehoͤrige Maaß ⸗Regein, 
welche von dem geheimen Ausſchuſſe genommen 
worden, in allen Stücken billigten. In dem 10 $. 
wird in allgemeinen Ausdruͤckungen die Sorgfalt 
- _ berübret, welche die Stände bey dem Mangel des 
Getreides im Koͤnigreiche für die Verbeſſerung bes 
kandbaues und für die Erweiterung ber Fiſchereyen 
angewendet. Welches aud) im ız 6 in Anfehung 
der Fabriqden und Manufacturen geſchiehet, mie 
: dem Zufage, daß zu deren AUnterflügung der Mas 
nufactur⸗Fonds fortgefeget werben folte. So find 
euch nach demfelden zu an. der Eontrebans 
ben, und zu Ausbreitung der inländifchen Waaren 
im Reiche, gewiſſe Reglemens gemacht ivorden, nach 
welchen und andern diesfalls getroffenen Berfüguns 
en die letztern Waaren gut und von billigem Preife 
| werden. In eben der Abficht hat man ges 
: wife Mittel zu Verbeſſerung und Bermehrung der 
Schaf⸗ Zucht angmommen;_ fo wie die, weitere Be⸗ 
forgung ber Plantagen bes Tabacs, Zärbe+ Krants; 
Lein⸗und Hanff⸗ Saamens x. bem Könige überlaß 
fen. iſt, dem die Stände ihren Kath diesfals an 
Die gan gegeben. Sie erfennen nach dem 12 $ 
bie * d 





ie Se. Mojeflät zu Erweiterung ber - 
Schiffahrt und Beförderung der Handlung, befons 
ders nad) Oſt⸗Indien und nach der Levante, anges - 
wendet, und fie erfuchen Hoͤchſt⸗Dieſelbe, die Inter⸗ | 
efiensen bey dem volllommenen Senuß ihrer, ver 
mittelſt der ausgefertigten Octroyen erhaltenen Frey⸗ 
heiten und Vortheile zu ſchuͤtzen. Laut des 13 4 
| Haben fie mit Vergnuͤgen erfahren, daß die Banco 
iju Stockholm fich in einem vermoͤgenden Zuflande - 
bepade, und dem Meiche weſentliche Dinge leiſtet; | 
| en fie Dusch ihre Mithruͤder des geheimen And 


N 





| 





Re 
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ouge eine und die andere zu Verbeſſerung des 
Wercks, und zu Befreyung der Banco⸗Zeddul von 
aller Nahäffung, abzielende Einrichtungen gemacht, 
und naͤchſtdem für gut befunden, daß. es mis Ein⸗ 
behaltung der Platen und andern Geldes nach den 
diesfalls ausgefertigten Verordnungen fo lange fein 
Derbleiben haben folle, bis die im 69 bemerckten 
Umſtaͤnde fich zum Beſten des Reichs geändert has 
ben werben. Anfehung bes Zoll⸗Weſens haben 
fie nad) dem 14 $ befunden, daß es für den König 
amd die Krone ficherer und efı 
daſſelbe unter einer Arrende ve 
St. Majeftät Vorforge anheiı 
£ung eines neuen Arrende⸗Con 
theile fir fich und die Krone zı 
enthält: Ob zʒwar ſowohl Sr. 
dige Verordnung vom 6 Det. 
fürgung der MNeichd: Tage, 
Verordnung vom 22 Nov. 1 
fen, daß, wenn derjenige, welc 
eftät Juſtitiaͤ⸗Reviſtons⸗Urthe 

y den Reichs⸗Staͤnden fih 
ches aber bey dem naͤchſtfolge 
£hun verfäumet, die Grapanıi 


nommen werden follen; fo haben mir dennoch zu ' 


mehrerer Verficherung derer, welche Sr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt JuſtitiaͤcReviſions⸗Urtheile in Händen has 
ben, wegen eines geruhigen Beſitzes des dadurch 
gewonnenen Eigenthums, und bamit fie nicht den 
einen a bem andern in Ungewiß⸗ 
beit wegen ihrer. Wohlfahrt ſchweben, oder aneinee - 
freyen Difpofition verhindert merden mögen, hier⸗ 
mit declariren wollen: daß, wenn ſothane Gravas 
mine auf vorbefagte Art bey dem nächftfolgenden 


Reichs⸗Tage eingefommen, und biefelben entmeder 
von den ſaͤmmtlichen Ständen oder auch nur von 


2 Ständen ungegründet befunden worden, ungeachs 
set die 2 übrigen Sränbe, eine Yenderung des #5 
— cc 3 ul $ 0 
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Angelegenheiten ingbefondere anzumercken gewe⸗ 


fen, betrifft cheils das Nönigl. Haus, theils ; 


die Stände des Reichs, und dig Verbeſſee 
* Ccc 4 rungen 
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rungen. in dem Schwediſchen Staats⸗ 
Körper, theils die Vermuthungen von 
einer bevorftebenden Ruptur mit Rußs 
land. : Wie haben -von dicfer letztern in unſerm 
vorigen Theile bereits etwas abgehandelt, und 
‚was: den erften Punct betrifft, fo ift der Geſund⸗ 
beits:Zuftand Sr. Maj. des Königs immer abs 
wocchfelnd geweſen, fo daß man offt deffen Hin: 
tritt vermuthet, doc) hat er ſich, indem wir 
dieſes ſchreiben, wieder in ziemlichen guten Um⸗ 
ſtaͤnden befunden. ae 
- Den Thronfolger und deffen Gemahlin Koͤ⸗ 
ul. Hoheciten betreffend , haben fich felbige in 
allen Stücken bemühet, die Siebe und Hochach⸗ 
fung der Nation fi) immer mehr und mehr zu 
erwerben. Der Prints Guftav ift mie beſon⸗ 
derer Achtung von der Nation verehret worden, 
er ſelbſt Hat. die Hoffnungs > voleften Proben 
Don fich gegeben, und der allerwichtigfte Beweis 
vonder befondern Sorofalt, mit: welcher man ihn 
. zur Regierung aufzuziehen ſuchet iſt die leſenswuͤr⸗ 
dige Inſtruction, welche des Thronfolgers Koͤnigl. 
Hoheit wegen deſſen Auferziehung feinen Obriſt⸗ 
Hofmeiſter dem Reichs: Nach und Grafen von 
Teßin in Franköfifcher Sprache ſelbſt aufgefe 
tzzet, die in die Schwedifche Sprache uͤberſetzet 
worden, und in der Teutſchen Lliberfegung das 
Bin lautet: | RE — 
1. Gleichwie dag Amt eines Gouverneurs des 
ringen nicht nur ein Merckmahl von dem voll⸗ 


Sommenen guten Zutrauen der Neichd:Stände, ſon⸗ 


bern anch an ſich ſelbſt von groͤſter Wichtigte und 
— —— TR Arngep 
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wlerigkeit regieren, wenn bie Zeit kommt 
= er — ſeiner Ahnen ee 


‚NL In der Liebe gegen feine Unterthanen,. fo daß 


er von denfelben wieder ‚geliebet werde; dia 
weil ein Regent bie größte Sicherheit in den 


u. Nergen feiner Unterthanen findet. 
In Anſehung der Reichs » Stände ift di 


Eintracht ſonderlich des Adels und der Geifb 
Lchbeit ziemlich wieder hergeſtellet worden, und 
es feheinet, daß ſich der Ichte Stand nunmehre 


nicht fo ſtarck mehr anden Bürger: und Bauer 


Stand halten werde, nachdem die Verordnung 
gemacht worden, daß ein Beiftlicher, ſo bald er 


zur Bilhoffs + Würde erhoben ‚wird, feb 


"me gange Familie die echte des Abelftandes 
‚verhält. Nichts deſtoweniger hat es an mißver⸗ 


gnuͤgten Perſonen nicht gefehlet, welche unter 
denen drehen Ständen den Saamen der Miß⸗ 


‚Die Perſon und die Abſichten des Thronfolgers 


gepaart rind Dan Kat die 
‚mit den gehäßigften Sara abgemahlet. Man 


iſt bemuͤhet geweſen, ‘die Dalecarls aufs neue 


aufzubringen. Bey einem in Finnland ange⸗ 
zettelten Aufſtande hat ſich ſo gar ein Geiſtlicher 


‚zum Anführer brauchen laſſen: ingleichen hat. 


es nicht an Leuten gefehlet; welche allerhand fal⸗ 
ſche Gerüchte wider. die Krone Daͤnnemarck und 


ahre Abfichten ausgeſtreuet, und dadurch man- 


das gute Vernehmen zwiſchen beyben Koͤnigrei⸗ 
en denen Ständer verhaßt zu machen gefucht 
hat. Vornehmlich aber find die innerlichen 
Prtheyen in dem Reiche ſelbſt in ihrer Miß⸗ 

— ee helligkeit 


— 
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helligkeit fortgefahren aus welchen allen man 


nun leichte von dem, was wir kuͤnfftighin in den 
Schwediſchen Vorfallenheiten zu ſchreiben haben 
werden, die richtigſten Schluͤſſe wird machen 
koͤnnen. 
Wie uͤbrigens kein Staat zu finden ſeyn 
wird, in welchem ſich nicht Maͤngel und Fehler 

zeigen ſollten, denen man aber durch kluge und 


forgfaltige Bemuͤhung entgegen arbeiten muß— 
fo hat man auch. in Anſehung beyder Stuͤcke 
in Abficht anf die Kron Schweden allechand 


_ onzumergfen, Gelegenheit‘ genung gefunden 
Der Ober-Director des Landmeſſerey⸗Contors, 


ein Schwede von Geburt, Herr ‘acob-Faggok 


zu Stockholm, hat die erften in einer befonderit 


Schrifft freymuͤthig entdecket, und felbige in 


14 Claſſen eingetheilet: Wir wollen aus einer 
reutſchen Schrifft nur einige wiederholen, und 
es laſſen ſich ſelbige in gewiſſer maſſen guch auf 
andere Staaten anwenden. Es beſtehen ſein 


* 


Meinung nach die: Mängel von Schweden dar⸗ 


innen: 1) Doß man beydem gewöhnlichen Stu⸗ 


diren-die Kenntnißder Haushaltungs⸗Kunſt/ dee 


Matur deg Ackerbaues, des Bergweſens und ans 
derer nuͤtzlicher Kimfte entweder gar aus 
Augen fee, oder doc) fehr nachläßig treibe, 


Herr Faggot ſchlaͤgt zu dem Ende vor, diefe 
- Miffenfchafften nicht nur durch folche Männer, 


welche fich befonders darauf geleget, Ichren zu 


Iaflen, fondern fie auch in Ausübung zubringen. 


Zu dem. Ende auch zu Upſal und Abo beraits 


. eigene 


se Ven Odin 


das häuffige Froͤhnen, welches tt der KRiöh und 
ben adelichen Gütern leiſten muͤſſe, feinen ige 


nen an ſtat des. Soldes gewiſſe Guter ein; 
ze \ R 8 ; kaͤur 


—*æcx geiſtlichen und obrigkeitlichen 
erſo 
mi) 


(##) Herr Guſi 
2. beſondere D 


* — 


x 
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werder zu treiben. 10) Daß die Schakungen 
und Auflagen in Schweden fo ungleich ausges 
theilet, welchen Llibel er durch die Ausmeflung 
des ganten Landes und den jährlichen Ertrag. 
eines ieden Gutes abgeholffen wiffen will u. f. w. 
Es find noch verſchiedene andere Schriften 


dum Vorſchein gefommen, welche theils die Auf⸗ 
nahme des gantzen Landes, theils befondere Lim 


fände zung Zwecke haben. e darunter füßs . 
ter den Titel: Särt ar. igenom politisk arich- 
metica utron a Janders och rickens hushol- - 
ing: . Here Prof, Berch ſcheint deren Verfaſ⸗ 
t zu fenn, er will die Art und Weiſe ausfüns 
machen, wie ein Sand wohl bewohnet, geſit⸗ 


Yet und reich zu machen ſey. Er fett dit Menge - 


der Einwohner zur Grundfeſte eines blühenden 
Mes. Die Mittel dazu find Meligionss 
Freyheit, Aufnehmung der Vertriebenen, Beob⸗ 


ATcchtung eines zuͤchtigen Lebens Aufmunterung 


um Eheſtande Allmoſen und Stifftung vor die 
Armen, Vorſorge für Eheleute bie viel Kinder 
Haben, für Sindel-Kinder, eine gerechte umd or⸗ 
Dentliche Regierung u. ſ. w. Er rechnet in 
Schweden nur 331000 Saushaltungen, die er 
auf 2648000 Seelen ſetzet. Von eben dieſem 
Andreas Berch / Prof. der Oeconomiſchen Rechts⸗ 
gelahrheit und der Handlung auf der Univerſitaͤt 
Upfal, hat man auch eine andere Schrifft, fo 
deh Titel führer: Inledning til Almänna Hus- 


bollningen infartande Grunden it Politic Oe- 
conomie och Cameral werens kaperne, Stock- 
u —— —— — holm. 


— 








x 


holm. In welcher der Ve— 
zeigen will wie cin Land ſeine Ei 


und ein König ſcin Reich maͤch 


Er fetzet zum Haupt⸗Grund 
abzielende Einrichtungen, we 


des Staats dereichen, genau be 


den muͤßten, wenn auch einige 
wircklich darunter leiden ſollten 
angemercket, daß dieſer Grund 
in Franckreich feine Geburt er 


ihn vor unentbehrlich und hi 
%o fange der befehlende Fuͤrſt 


ünd nicht durch verborgene 


— 


vuͤrch beſondern Eigennuß feit 
hin verleitet werde, dasjenige 
ſehen, was den Unterthanen w 
Theil gereichen koͤnne. 


Einn andere Schrifft unterſuchet, warum man 
vle Ertzte x), welche Schweden in ſo groſſer Voll⸗ 
kommenheit zum Vorſchein bringet, nicht ſo 


wohlfeil und gut, als in andern Laͤndern ver⸗ 
Arbeiten koͤnne. Er fuͤhret zur vornehmſten 
Krfadye an; daß te Schweden an Verlag, an 
Tüchtigen Anleitern, und an Mugen Anſtalten 
fehie die Schwediſche Waaten mie fremden jif 


vertauſchen. Die Ernte ſelbſt nehmen in Schwes 
den gewaltig ab; kachdem die beften metaflene® 


ef 


Cano⸗ 
er Verfaſſer iſt Herr Gerard Meyer, Stuück⸗ 
ſſer: Sie iſt bey Salvius 1947 zu Störb 
olm gedruckt. 


| Yu E. 8. 166 Ip, DdE 
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Canonen zu Sepaklung der Kron⸗Schulden vor 
einen geringen —* auſſer Landes verkauffet 
wuͤrden, die Bergwercke aber nicht mehr ſo er⸗ 
giebig waͤren, als in den vorigen Zeiten. End⸗ 
lich ſey der eingefuͤhrte Wechſel⸗Cours den Ein⸗ 
wohnern ſo nachtheilig, daß ein Fremder ein 
Schiff⸗Pfund Schmiede-Kupffer nur mit 370 

Kupffer⸗Thalern bezahlen, und ein Schwede ſelbſt 

50o dafuͤr erlegen muͤſſe. Auf dieſe Umſtaͤnde 
kommen nun groͤſtentheils die Mängel an, wel⸗ 

che ſich in Schweden ereignen, und die zu dem 
Verfall des Reiches dag meifte beytragen follen, 

-, Wir wünfchen von. Hergen, daß derjenige 
Haupt⸗Fehler, welcher ſich bey der Abnahme der 
Nahrung und des Reichthums in einem Staate 

“ ereignet, nemlich der Verfall des Chriſten⸗ 
thums, wodurch dem häuslichen und Policey⸗ 
Weſen der göttliche Segen entzogen wird, nad) 

Haggai €. 19.6,fich nicht auch etwan inSchweden 
ereigne: und gewiß, fonöthig und ruͤhmlich cs iſt, 
auf die Verbefferung eines Staats zu gedencken, 
ſo unentbehrlich ift ben allen Anftalten auch dicfeg 
Mittel nicht zu vergeſſen, ohne welches die andern 
ſchwerlich zu einem heilſamen Zweck geleitet 
werden koͤnnen (*). 
Jedoch wir muͤſſen nunmehro auch anführen, | 
wie ſich Schweden durch allerhand gute. Veran⸗ 
‚ Paltungen aus BR FR zu — geſucht 
hat. 
c She hiervon Hrn Ditmärd Einleitung indie - 
-  Deconomifche Policey · und Eamral 
— Pal . . 


X * 
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+ 3 \ 
bat. Man hat zudem. Ende in Policey⸗ 
"Rinantz- und Regierungs-Sacyen folgende 
Töbliche Anftalten gemacht * ı) Daß bey den 
Fünfftigen Reichs⸗Tagen kein Reihe: Rath zum 
Land: Marfchall erwaͤhlet werden ſolle. 2) Daß 
zur Verbefferung und Erleuterung des allgemeis 
nen Schwedifchen Rechts eine befondere Commif- 
ſion angeordnet werden ſolle. 3) Daßdie Bürs _ | 
- gerfehafft zu Stockholm, wenn fie des gemeinen 
. Beflen wegen zufammen kommt, nicht mehr in 
plenis erfcheinen, fondern an ihrer flat 48 an⸗ 
gefeffene Bürger abſchicken fol, von denen. die 
eine Helffte aus den Kaufleuten, die andere aus 
den Handwercks⸗Leuten erwählet wird. 4) Daß 
dem Bauersmann geſtattet werde, wenn fie ſich 
einiger maffen ernähren koͤnnen, ſich früher zu 
verheyrathen, als es die in den Geſetzen beſtimmte 
Jaͤhre erlauben, oder aber, ſo er ſich in Finnland, 
ſt⸗ und Weſt⸗Gothland verheyrathen will, muß 
er 1g und in Schweden 19 Jahr alt ſeyn. 5) Daß 
alie Apothecker in Stockholm von den buͤrgerli⸗ 
chen Auflagen befreyet ſeyn ſollen. 6) Daß zur 
Aufnahme der Strand-Fiſcherey allen denen, 
welche Fiſchereyen errichten / oder fich zu diefer 
Handthierung gebrauchen Taffen wollen, anſehn⸗ 
liche Vortheile bewoilliget werden. 7) Daß we⸗ 
der die an auswärtigen Höfen fichende Miniftei, 
noch geringere Bediente, welche ſich auffer dem 
- Meiche befinden, reich bordirte und galante Klei⸗ 
der tragen, oder Ihren Laqveyen geftatten ſollen. 
8) Daß kein Bedienter eines auswaͤrtigen Mi⸗ 

J Ddd 2 niſters 
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ſters zum Nachtheil der Einwohner einige Hand⸗ 
thierung treiben fol, 9) Daß derjenige, der 
einen Deferteur von den Sand; oder Garnifonz 


Regimentern anzeiget, eine Belohnung von s.. 


Paten haben fol, 10) Daß diefenigen See 
Leute, welche fich auf eine unerlaubte Weife auf 
ferhalb Landes befinden, wenn fie ſich nach erhal⸗ 
Sener Kundſchafft von bem Königl, Placat nach 
Verlauff einer Jahres⸗Friſt in den Königlichen 
Landen wieder einfinden,, von aller Strafe ber 
freyet ſeyn folen. 11) Daß den Zigeuner bey 
Straffe des Staupenfchläges angedeutet worden 
die Grentzen des Königreichs nicht ferner zu bes 
freten. 12) Daß auffer der allgemeinen Contri⸗ 
butions⸗ und Conſumtions⸗Acciſe eine Abgabe 
auf das. Stempel⸗Pappier geleget worden, welche 
für Schweden eben fo vortheilhafft zu ſeyn ver: 
muthet wird, wie vor Franckreich und Engeb 


"bands . . — 2 a —— Pe ae ö 
. Sn Aandlungs-Angelegenbeiten hat man 


ſonderlich folgende Anftalten gemacht; nehmlich 


die Sevantifche Compagnie in beſſere Aufnahme 
zu. bringen, zu dem Ende man gedachter Com⸗ 
pagnie ein ernenertes Privilegium auf 10 Jahr 
ertheilet hat. Die See⸗ und Land⸗Zoͤlle werden 
zum Beſien der Compagnie ide aufgehoben; 
theils verringert. Die Durchfahrt von Stock⸗ 
holm nach dem Weener⸗See und aus dieſem nad 
Gothenburg, welche man fchon vor 30 Jahren 
im Sinne gehabt, dadurch die aus entfernten. 
‚Werten Fommende Waaren den Sund und die: 
u u ———— beſchwer⸗ 


⸗ 
24 





beſchwerliche Of:e Eee nicht paßiren duͤrffen, 
ndern dieſelben von Gorhenburg durch Waffer- 
itungen und Ströme gerades Wege nach 
: Stocholm gebracht werden fönnen. Zu Aus⸗ 
führung diefes Worhabens fol bereits eine Ko⸗ 
nigliche Verordnung ergangen feyn. Ferner ift 
zumBeften der: Handlung denen Bangveroutirern: 
das Beneficium ceflionis bonorum ‚genommen 
worden, wenn fie nicht von Jahr zu Jahr, ſo 
lange fie Handlung getrieben/ richtige Bůͤcher | 
aufweiſen Fönnen, 
\ 
Ferner iſt veroudnet t 
der fb genannten Baumſe 
derer auſſerhalb Landes v 
terdings verbothen ſeyn 
ausländifcher Tobacfe: 
geben worden, nur daß 
nige Rundſtuͤcke gezahlet 
foͤrderung des Abgangs 
nufaetur⸗Waaren, eine 
in ieder Stadt angenom 
man eintzig und allein die Erlaubniß ertheilen 
wird, einen Korn⸗ Handel zu treiben, tind Ellen⸗ 
Waare zu verkauffen, wenn ſie ſich vorher ver⸗ 
pflichteten, eine gewiſſe Quvantitaͤt von gedachten 
— Wollen⸗ Seiden⸗ u und Leinwand⸗ 
Waaren abzunehmen, und in offnen Buden zu 
verkauffen. Daß den Schwediſchen Zucker⸗ 
Raffinirern u, Gewuͤrtz⸗Haͤndlern gewiſſe Magß⸗ | 
Regeln werden, wodurch der ſo hoch 
Ddd 3z8eſtie⸗ 
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geſtiegene Preis des feinen Zuckers gemindert 
werde, 

Hiernaͤchſt ift cine neue Wechſel Ordnung auf 
3 und einen halben Bogen abgedruckt worden, 


welche ‚auf dem letzten Reiche: Tage entworffen 


— 


und gebilliget worden, ſie beſtehet aus XII Arti⸗ 


keln. Weil auch verſchiedene auslaͤndiſche — 


die ſich in Schweden niedergelaſſen, ihren 
ſchied verlanget, fo haben Ihro Majeftät den 
Amtleuten und andern Bedienten anbefohlen, ſich 
alle erſinnliche Mühe zu geben, um ſolche Fami⸗ 
lien im Lande zu behalten, 

Unter den Anftalten zur Befoͤrderung der 


Wiſſenſchafften und freyen Buͤnſte gehoͤ⸗ 


ret unter andern auch, daß die Koͤnigl. Academie 


der Wiſſenſchafften inekuͤnfftige auch Mitglieder 


von dem ſchoͤnen Geſchlechte annehmen werde, 
und hat die Frau Reichs⸗-Raͤthin und Gräfin 
von Eckeblad bereits dieſe Ehre genoſſen. Ferner 
laͤſſet ſich die Koͤnigl. Erziehungs⸗Commißion 


Auſſerſt angelegen ſeyn, die academiſche Statuta 


und Schul⸗Ordnungen mit aller Sorgfalt zu vers 
beffeen (*). - Man hat auch davor geforget, 
daß die adelichen Fraͤulein in dem Stiffte zu 


Waadſtena eine anſtaͤndige Erziehung und hin 


laͤngliche Verpflegung zu genuͤſſen haben moͤch⸗ 
_ ten, und endlich gehoͤret anch hieher, daß verdiente 
aͤnner durch die im vorigen Jahre erneuerte und 
ein⸗ 


c6) Fi eine der. noͤthigſten und wichtigſten Bes 
äfftigungen eines Staats, darauf dag meiſte 
. —* wenn das andre gut schen fol. 


* A 


En 2 








i ‚kelohnet- -werden follen. Zudem neuen Obſer⸗ 
vatorio Aftronomico der Königl; Academie der 
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eingefuͤhrte Kitter-Orden wegen ihrer Verdienſte 


Wiſſenſchafften ift der erfte Grund⸗Stein bereite 


in dem verfloffenen Jahre geleget worden. Es 
wird felbiges auf einem hohen Berge erbauet, 


welcher an der Stadt⸗Seite von Stockholm lies 


get. In den Örund-Stein wurde eine Schade - 

tel von Cedern⸗Holtz geleget, in welcher ſich ein 

VWerzeichniß der ickigen Mitglieder der Academie 
- nebft verfchicdenen gangbaren Müngen und einem 
Ä befondern Schau⸗S tuͤcke, weldjes auf diefe Bes 


gebenheit gepräget worden, befand. Auf der 
Haupt:Seite ftund das Bildniß des Königs mit 
der gewöhnlichen. Uiberſchrifft, auf der andern 


Seite hingegen Tas man Adolpho FridericoR. | 
S. Pr. hered. acad. Sc. Protedtöre Speculæ 
Aitron. Reg. primus lapis —* d. 6 Majt 


1748 (*). 


Von Dannemarek. 


We gluͤcklich ein Land unter der Regierung 
eines weiſen und ſorgfaͤltigen Regenten 


ſenyn koͤnne, davon leget die Krone Daͤnnemarck 
zu unſern Zeiten eine gute Probe ab, | 
| Ä Dvd 4 Weil 


.@&) Verſchiedene andere Proben von dem nuͤtzli⸗ 
chen Fleiſſe der Schwediſchen Gelehrten und 
Kuͤnſtler ſiehe in dem beliebten Coburgiſchen 
Auszuge aus allen Theilen der neueſten 
Geſchichte im 3 Stuͤcke p. 61, woraus wir 
eines und das andre hier entlehnet. 


f " 


m 
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Weil Ihro Majeſtaͤt der. Koͤnig fich entfchlof 
— den Zuſtand in Norwegen ſelbſt in Augen⸗ 
in zu nehmen, fo find Hoͤchſt-Dieſelben von 
Goppenhagen über Sühnen und Juͤtland dahin, 
abgegangen und glücklich daſelbſt angelanget, 
Bor der Abreife lichen Ihro Majeftät von einer 
Muͤntz⸗ Sorte/ q Mar und ( Schillinge amt 
Werth, 6000 Stuͤck praͤgen, auf deren einen Seite 
Sr. Mojeſtaͤt Bruſt⸗Bild, auf der andern folz 
gende Worte zu leſen waren 
Troe, Love, Mod, ogd byad, der Kongens Guuſt 
kan vinde; 
Pas Nordens Alipper bar, man ſhul hos Nor⸗ 
— ; mand finde. 
Durch Treue, Glouh und, Muth, dem König ſich 

| 


‚verbinde 
Laͤſt ſich ben iederman im rauhen —**— (x) finden. 
Vier tauſend Stüde yon diefem Gcpräge nahmen 
Ihro Majcftät mit nad) Norwegen, um dieſelbe 
unter Dero Unterthanen auszutheilen. F 
Die Bemühungen Ihro Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs von Daͤnnemarck in Anſehung des inner⸗ 
lichen und aͤuſſerlichen Wohl des Landes, hat ſich 
hiernechſt in unterſchiedlichen heilſamen Ver— 
ordnungen gezeiget, davon wir die vornehmſten 
berühren wollen, Ä | 
Was Dännemard in Betrachtung der gegen? 
märtigen Conjuncturen in Norden vor Mefures 
genommen, haben wir bey anderer Gelegenheit 
Be un — bereits 
*) Die Einwohner von Norwegen b endie . 
"6 Dei med Rahmen benene 
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veits mis einflieſſen laſſen. Was aber den 
—* der Marine und des Commercii be⸗ 
trifft, ſo iſt ſonderlich der mit Sicilien geſchloſ⸗ 
fene Handlungs⸗ und Schiffahrts⸗Tractat 
cweerckwuͤrdig. Der Zweck deſſelhen iſt, eine be⸗ 


ſtaͤndige Freundſchafft und ein vollkommenes 
Vernehmen zwiſchen heyden Staaten zu befeſti⸗ 
gen und. zu unterhalten, ZJu dem Ende haben 


bende Kronen yor gut befunden, zwiſchen bey⸗ 
derſeitigen Unterthanen gine genaue, freye und 
fichere Correſpondentz zu errichten, und iſt Diefeg 


alles durch: eine aus 40 Artickeln beftchende Con⸗ 
vention regulixet worden,derenInhaltdahingehet: 


Der 1, 2 und 3 Artickel den, Unterthanen 


Sr. Majeftät des. Königs, yon Dännemard, — 
eine völlige Freyheit, in den beyden Koͤnigrei⸗ 


chen Neapolis und Sicilien, nicht. minder in 
den $anden degli Prefidii, beydes zur See und 


zu Lande ihren Kauff-Handel zu treiben; und 


nwiederum den Unterthanen Sr. Sicilianiſchen 
ajeſtaͤt die Freyheit, in den Koͤnigl. Daͤni⸗ 


ſchen Landen/ ſowohl Daͤnnemarck /als in Teutſch⸗ 


land, mit Ausnehmung der Inſeln Island und 
Feroe und der Daͤniſchen Colonien in Groͤnland, 


zu handeln. Jedoch ſind Nordftrand, die Fin⸗ | 


marck und. andere Königk, $ande, wohin zu 
handeln auch denen Nationen, welchen die grö- 
ſten Vortheile zugeſtanden werden, nicht erlaubt 
iſt, ebenfalls davon ausgeno mmen. 
Art. 4. Man will in den anſehnlichſten Häfen 
und Handlungs⸗Staͤdten Conſuls beftellen, oder 
Ddd 5 Vice⸗ 
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Vice Conſuls , Die Feine andere Prärogativen 
und Privilegien genicffen follen, als die ihnen 
Ihro Majeftäten, nach beliebigen Einſchraͤndun⸗ 
gen oder Erweiterungen, geben werden, ſo wie 
ſolches ſelbſt mit den Nationen uͤblich iſt, wel⸗ 
che die meiſten Vorzuͤge gepieffen. Derſelben 


Amts⸗Pflichten werden darinne beſtehen, daß fie 


den Unterthanen den Genuß desjenigen beſor⸗ 
gen, was ihnen bewilliget worden iſt, die Strei⸗ 
rigkeiten hurtig endigen, und die Partheyen, die 
fie zu Schieds⸗Richtern nehmen, guͤtlich aus 
einander fetten. Ihro Majeſtaͤten verfprechen 
ihrer Seite, dahin zur fchen, daß die Rechte und 
Honoraria diefer Konfuls oder Vice⸗Conſuls 


nicht übermäßig werden, 


Art, 5 und 6. Diefe beyden Artikel gehen 


. dahin, das Commerciunr zwifchen und nach den - 


Sanden beyder Mächte in Furger Zeit zu eröffnen, 
zu befchleunigen und zu befeftigen, und dann ih⸗ 
sen Unterthanen die freye Difpofition mit ihen 
MWaaren zu verfidern. 


Act. 7, 8, 9, zo und M, Um dem Eontre - 


bande-Handel vorzufommen, find im diefen Arti⸗ 
Feln beyde Mächte mit einander üdereingefom- 
mien, daß diejenigen ihrer Unterthanen, welche 

ſich in dem Uiibertretungs + Falle finden laſſen 
werden, mit eben der Schärffe, als ein natuͤr⸗ 
licher Unterthan, beftraft werden follen; und 
mächen fih Ihro Majeftäten anheiſchig, daß al- 
Icnfalls derjenige, welcher die Contrebande getrie⸗ 


ben hat, bey ſeiner Zuruͤckkunfft von ſeinem ei⸗ 


genen — werden ſoll. In 


nu 


| 
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In dem 12 Artickel erſichet man, wie ſich die, 
Kriegs⸗Schiffe in den beyderſeitigen Häfen zu 
betragen haben, und tie man wiederum. in Anſe⸗ 
hung ihrer verfahren will, er 
Art. 13. Man wird die ſchon eingeführten 
Wuaaren in den Hänfern; Magazinen oder Bow 

tiefen nicht unter dem Vorwande, daß die Abs 

gifften noch, nicht bezahlet worden, vifitiven koͤn⸗ 

fen; wofern man aber ſtarcke Anzeigen hätte, . 
daß fich einige verbotene Waaren darunter ber - 
faͤnden, fo fol man diefe Bifitirung zu aller Zeit 
vornehmen fönnen, 

In dem 14 und ı5 Artickel forget man fuͤr die 
Sicherheit der Guͤter eines Unterthanen, wann 

derſelbe in dem Lande einer der beyden Maͤchte mit 
Tode abgehen ſolte, damit dieſe Guͤter, ohne | 
"Sormalieät und ohne gerichtliches Berfahren, 
zu den Erben gelangen mögen. 


 Arts16,17,18,19und 20. Diefe Artikel far . 
gen, daß die Unterthanen beyder Könige ihre 

- Handfung mit den Feinden des andern fortfegen, 
und ihnen Waaren bringen Eönnen, ausgenoms 
men, welche Contrebande find, Man erklaͤret, 
was durch. Eontreband:Waaren verflanden wers 
= :den fol; und, um alle Gelegenheit zu Streitig- 
keiten zunehmen, warn die Unterthanen der einen 
oder andern Macht aus Unwiffenheit, daß mit 
einer andern Macht der Friede nicht mehr befteht, - 
‚ ihre Waaren auf ein feindliches Schiff gegeben 
haben, ſo iſt man wegen gewiſſer Zeit Friſte — 





⸗ 
N 


e 
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cingekommen, welche nach der Krieges⸗Ankuͤndi⸗ 
er jugeftanden, find, um die Wirdererftartung 
der gedachten Waaren zu erhalten, — 
Art.zr. Kein Schiffer ſoll einen fluͤchtigen 
Unterthan am Bord nehmen, und falls es ſich be⸗ 
iebt, ſoll es frey ſtehen, Nachforſchungen anzu⸗ 
tellen, um den Fluͤchtling wieder zu erlangen. 


Art. 22. Wenn eine der beyden Mächte ſich in. 
einen Krieg einlaͤſt, ſollen die Schiffe der Untere _ 
thanen des andern Theils mit Sce-Briefen und, 
Eertiſicaten verfehen feyn, welche dasjenige, was 
dieſe Schiffe geladen haben, den Ort / "woher. 
fie kommen, und den Ort ihrer. Beſtimmung 
enthalten, 

Art. 23 Wann ein Kriege, Sciff oder Arma⸗ 
feur einer der benden Mächte einem Kauffarchen: 
Schiffe begegnet, fo fol es ſich gegen daſſelbe 
freundſchafftlich bezeigen; widrigenfalls ſoll der. 
Eapitain, welcher ihm einige Gewalt anthut, feine. 
Bedienung verlieren, eine Geld:Buffe von 2000 
Thalern erlegen, und wegen allen nat 

Gnugthuung ı geben, 


Art. 24. Wenn ein Fahrzeug an den Kuͤſten 
der Herrſchafft einer der beyden Könige ftrandet, 
fol der Conſul, oder Vice⸗Conſul, feiner Nation 
allein die geretteten Güter und die Lliberbleibfel des 
Sahrzeuges zufammen fuchen dürffen, cs wäre 
dann, daß jemand herbey em würde, Hülffe 
zu er. und wenn, — onſul noch En 
on: 
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Conſul an dem Orte iſt, ſo ſoll der Gouderneur 
dem Capitain die Huͤlffs⸗Leiſtungen reichen, welche 
pie Chriſtliche Liebe und. fo betrübte Umſtaͤnde 
erfordern, er | | 
Art. 25. Die Schiffe, welche langſt ben Ku⸗ 
ſten des Landes eines der beyden Koͤnige paßiren, 
oder genoͤthiget ſeyn werden, daſelbſt Ancker zu 
werffen, oder in einen Hafen einzulauffen, ſollen, 
wann fie Feine Kauffmanns⸗Guͤter ausſchiffen, 
Feine Abgifften bezahlen. 
Art. 20. Widrigenfalls fi nd fie allen den Ber⸗ 
ordnungen unterivorffen, die in Anfehung der. 
Zoͤlle gemacht ſind. | 
Art, 27. Jedoch ſollen fie nicht mehr als bie 
| Sachrlichen Unterthanen belaͤſtiget werden. | 
Art. 28. Weder inibren Eontracten, noch in 
beim Verfanif ihrer Waaren; und wann es ſich 
ereignet, daß fie genoͤthiget find, ihre Zuflucht 
zum richterlichen Ausſpruch zu nehmen, ſo ſollen 
die Obrigkeiten ihnen denſelben ungefäumt und 
ohne Limfchweiffe ertheilen. 
Art. 29. Weder die Kaufleute, Capitaine, 
Shifer, Matrofen und andere Unterthanen/ 
noch die Schiffe oder Guͤter derſelben von einer 


— — 


— 


der beyden contrahirenden Maͤchte, koͤnnen zum 


yubligven Dienft gensmmen und angehalten, o oder 
‚mit Gewalt, im Nahmen des Publici öder einer 
Privat⸗Perſon krafft irgend einigen General⸗ 
oder Special⸗Edicts, in den Landen der andern 
acht gezwungen werden, felbft nicht zur Ver⸗ 
en und. ae des Staats, ee 
| iedo 


v 
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Aeboch bey den Anhaltungen und Hinwegnehmun⸗ 


gen, die Schulden halber oder wegen begangener 
Verbrechen, durch eicherrliche Gewalt geſchehen, 
nicht ſtat hat. 

Art. zo. Man wird nicht verſtatten, daß man 
jemanden aus dem Schiffs⸗Volcke enrollire oder 
ſonſt anheiſchig mache; welches fich bis auf die 


Bedienten erſtrecken ſoll. 


Art. 31. Die Schiffe ſollen nicht, aus welcher 
Beweg-Urfache es ſeyn wolle, confifciret werden 
können, es ſey denn, daß ein Proceß, in Betref—⸗ 
fung der verbotenen Waaren, vorher gegangen, 
und ein Sententz von der Admiralitaͤt dazwiſchen 
gekommen waͤre. 

Art, 32. Die Unterthanen Ihro Majeſtaͤten 
ſollen von keinem feindlichen Printzen oder Staat 
von einer der contrahirenden Maͤchte Commißio⸗ 
nen, um auf der See zu kreutzen, oder ſo genannte 
Repreſſalien⸗Briefe, bey Straffe, als Sce-Räus 
ber angefehen zu werden, nehmen oder cmipfans 
gen koͤnnen. 

Art.33. Wann eine der contrahirenden Mächte 
ſich gegen eine andere in Krieg einläßr, fo foll es 
derjenigen, welche die Neutralität beobachten 
wird, frey ftchen, die Prifen in ihren Häfen aufzu⸗ 
nehmen oder nicht, diefelben für gut oder unguͤl⸗ 
tig zu halten, fo daß. die Macht, welche Krieg ° 
hat, jene nicht anhalten Fan, zu ihrem Vortheil zu 


verfahren; fie wollen aber keineswegs verftatten, 
. daß die Schiffe und Güter der beyderfeitigen Un⸗ 


terthanen an.den Kuͤſten oder. in den Hafen = 
\ - ö au 


⸗ 


* 
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den Fluͤſſen ihres Schorfams durch Krieges — 


" ed andere Schiffe genommen werpen, 
Art. 34. Die beyderfeitigen Unterthanen fol: 
Ien in dem, was die Religion angeht, als die Un 
terthanen anderer Mächte von einer Religion, die 
von der herrfehenden unterfchicden ift, gehalten 
werden, woben fie verbunden find, fich mit Beſchei⸗ 
denheit und Mäßigung zus betragen, und Feine 
Aergerniß zu geben, 
Art. 35. Wann eine Ovarantaine verordnet. 
werden folte, fo wird man ſich auf beyden Seiten 
als die eigenen Unterthanen verhalten. 
Art. 36. Alles, was für die Unterthanen der 
einen Nation flipuliret worden, ift auch für die 
-Unterthanen der andern ftipuliret; auffer in den 
Faͤllen, die ausgenommen oder verfeplebentlich find. 
ausgedruckt worden, | 
‚Art. 37. Die Unterthanen Ihro Majeftäten | 
follen eines fpeciellen Schutzes genüffen. ihre 
Perſonen, ihre Fahrzeuge und Güter follen nicht 
wegen anderer Schulden und Verbrechen, noch 
wegen der Forderungen, die Ihro Majeftäten oder 
— Ihre Kronen gegen einander haben fönten, fönnen 
angehalten werden, 
Art. 38: Woferne fich irgend eine Uibertretung 
des Tractats begaͤbe, ſo ſoll die Freundſchafft und 
das gute Vernehmen der hohen Contractanten da⸗ 
durch nicht unterbrochen werden, Der Tractat 
ſoll allezeit heſtehen; und man wird zu ſolchen 
Erſetzungs⸗-Mitteln ſchreiten, welche geſchickt 
ind, die Inconvenientzen zu heben. 


Art. 39. 


— 
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Art. 39. Wann beyde contrahirende Mächte 
mit ‘einander, welches GOtt verhüten wolle! in 
Krieg geriethen, fo ſollen die benderfeirigen Uns 
terthanen, welche in den Landen der einen und der 
andern Macht anfäßig wären, 2 Jahre Zeit ha⸗ 
ben, ſich mit ihren Gütein und Effecten hin: 
weg zu begeht. 57. 
Art. 40. Diefer Artickel enthaͤlt nur die Zeit, 
. innerhalb welcher die Katificationen follen aus; 
gewechſelt eohn. — 
Zu unterſt iſt die Unterſchrifft der bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniſter: Ri | | 
Conrad Detlef, Braf von Debn, 
| Der Pring von Jachim. 
Im Anhänge diefes Tractats finden ſich die 
. Formulare der Päffe und Certificate, welche, zu 
Bolge des 22 Artickels des Trackats, für die Dani: 
ſchen Schiffe auszufertigen find, 
Die Fottſetzung folget Fünfftig, 
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Bon Teutſchland. 
— ch es chen nicht unmöglich ſey, die in eis | 


‚nem Staate eingeriffene Unordnungen 
bald zu ändern, wenn man nur die 





| Sachen gehöriger maffen angreife 
will, davon Teget der Bayſerliche Hof in fie 
nen Erbländern eine nachahmenswürdige Probe - - | 


an den Tag. Es iſt in der That zu verwundern; | 
daß eine fo ſchleunige Veraͤnderung mit fo vielen | 
In wichtigen und einträglichen Bedienungen ges | 
ſtandenen Perfonen hat vorgenommen‘ werden | 
Eönnen; allein da Ihro Kayferl. Könige, Maej. 
auch in dieſem Stuͤcke die gehörigen Maaß⸗ 
tegeln nehmen laflen : ſo hat die Sache auch 
guten Fortgang haben Fönnen, - Wir erachten 
— vor noͤthig, alles dabey vorgefalle⸗ 
ne ſorgfaͤltig aufzubehalten, und dasjenige, was 
uns davon bekannt gemacht worden, in einiger 
Verbindung unſern Leſern vorzulegen. Dieſe 
neue Einrichtungen gehen, wie bereits bekannt, 
auf alle zu den: Staats Juſtitz⸗ Finang-Coms 
mercien⸗ und Militair⸗Weſen gehörigen Sachen, J 
und die geſammten dandes⸗ Angelegenheiten ſollen 
dadurch in einen beſſern Stand’ geſetzet werden. 
Die Herren Sch, und Hof⸗Deputations⸗Raͤthe be⸗ 
Pe — Be ſchaͤff⸗ 


[7 . 


————— 
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ſchaͤfftigen fich daher nicht nur mit Conferentzen 
über Staats-Sacyen, fondern «8 ift auch das 
Policey⸗Weſen zu der Hof: Deputation gezogen’ 
worden, und man verfichet fich ciner neuen Poli⸗ 
cen Ordnung, welche nicht fowohl den Luxum 
gänszlich verbannen, als nur gehöriger maffen 





vinfchrenden fol, Die Juſtitz·Sachen werden. 


hauptfächlich von der Kayſerl. Koͤnigl. Regie⸗ 
rung und dem Stathalter beforget ,-und es find 
disfalls auch in dem Königreich Böhmen gleich 


förmige Anſtalten getroffen worden. Es grfolgte 5 


zu.dem Ende am 14 May die Mebuchtön der 
Boͤhmiſchen und Oeſterreichiſchen Hof⸗ 
Cantzelleyen, und des Wechſel⸗Gerichts, 
iedoch ohnbeſchadet der Wechfel- Ordnung. Wir 
glauben, daß ſich unſre Leſer aus der deswegen 
zu Wien darch den Druck bekannt gemachten 
Nachricht die beſten Borflellungen werben ma⸗ 
chen koͤmen ;? | | 

Es haben Ihro Kayſerl. Konigl. Majeftde aus 


Alnxrieb Dero imermuͤdeten zn Beförderung des ges 


meinen Beſtens in allen Gelegenheiten abzielenden 
Landsmuͤtterlichen Obforge, in reiffe Erwegung ges 
zogen, zu was ungemein groffer Betruͤbniß und Nach⸗ 
theil der in Streit⸗Sachen verfallenden Parteyen 
gereiche, wenn fie in weitlaͤufftige und langbaus 
sende, Durch ſchwere Unkoſten viele Familien in. Ars 
mut bringende Broceffe u " j ö 
allzulange auf ihr Recht n 
biergu theils die allzuvieleı | 
die Bisherige allzuweitlaͤuff 
Aheils und vornemlich aber | 
tragen habe, weil die Stel 
berigen Verfaffung mit allz | 
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sen Geſchaͤfften uͤberhaͤuffet waren, mithin gr 
€ 


re € es zu 
uͤnſc n kon⸗ 
en. Jzuhels 
117 5 te voll 
mm: z⸗We⸗ 
ns Mm ans. 
uordı Stel⸗ 


en er ' Möge 
ich, eine fürkere GerichtsOrdnung BEE 
affen, damit ein ieder das ihn! gebührende Recht 
efto gefchwinder überfomme. Ju folcher Abfiche 
aben Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Maſeſtaͤt beyde bishe⸗ 
ige Koͤnigl. Boͤhmiſche und Oeſterreichiſche Hofe 
antzleyen für beſtaͤndig aufgehoben, unterdeſſen aber 
uch eine aus beyden zuſammengeſetzte oberſte —* 

itz-Stelle unter dem Praͤſidio des bisherigen Des 
terreichiſchen Hof⸗Cantzlers, Grafens von Seilern, 
ann beyder reſp. Boͤhmiſch⸗ und Oeſterreichiſchen 
Zice⸗Cantzler, Grafens von Oedt und Grafens von 
dorzenski / auf⸗ und angeſtellet, durch welche alle aus 
en Teutſchen Erb⸗Landen nach Hofe kommende Con- 
entioſa in lezůt 
ben werben. ° 
er Kayſerin⸗K 
ie Anzahl der 

nindern, mithi 
och unbeichade 
zaͤntzlich aufzuh 
yiefigen Regieru 
nd was bisher 
gzelangen Haffe, 
Aufgebung der 
wie nicht minder 
eines Theile au 
ihred Character: 
fonal» Streit «€ 
Zwange wicht u 
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auch auffer ben auf die Faͤlle einufßränden; «so 
fih Dero Sean auſſer den -Zeutfthen Erb. Landen 
befinden ſolte, als in welchen einem und anderm 
Falle der ieweilige Hof⸗Marſchall mit Beyziehung 


einiger dazu zu erkieſenden Raͤthe dem erſten nf 


tuto gemaͤß Recht zu ſprechen haben wird. mit 
aber auch auſſer dieſen beyden Faͤllen diejenigen vom 
rer Hofftat, welche Dero allerhoͤchſtem Gerichte« 
nge in Perfonals Streit» Sachen unterworffen 
nd, nicht einem bloffen Lauds⸗Dicaſterio unter⸗ 
mworffen werden; fo ift zugleich die in Juftitialibus _ 
bier angeſtellte Regierung für Dero Hof-Gericht er⸗ 
Häret, mithin biefe Eigenfchafft nebft der vorhin ge- 
abten, in ſoweit es zu folchem Ende noͤthig ift, 
beygelegetworben. Die uͤbrigen gefammten Läds. 
ber s Unliegenheiten mit Inbegriff der Militarium 
mixtorum, folglich mis alleiniger Ausnahme dee 
. auswärtigen Staats-und ber das Militare allein 
betreffenden Gefchäffte, twerden binfüro unter ded 
Grafen von Haugwitz Präfidio in einer eigenen, 
unter dem Nahmen des Direstorii in internis bes 
ſtimmten, Zufanmmentretung vorbereitet, und woͤ⸗ 
chentlich einsoder zweymahl benden Kayſerl. Maje⸗ 
ſtaͤten in einer zu ſolchem Ende bey Hofe halten⸗ 
Den Couferentz vorgetragen, folglich mit Abkuͤrtzung 
aler fchädlichen Weitläufftigfeiten auf Das fehlen« 
nigfte, als möglich, beforget und erärtert werden. 
Ben welcher Confereng der bisherige Boͤhmiſche 
Oberſt · Cantzler, Graf von Harrach, den erften Pla 
and Stimme haben wird. Auf gleiche Weife num, 
als bier die Fuftis-Anliegenheiten von dem übrigen 
Ännerlichen Länder» Anliegenheiten. abzuſondern für 
gut befunden worden, haben auch Ihro Kapferl. Koͤ— 
nigl. Majeflät deren Abtheilung in Dero geſamm⸗ 
sen Teutſchen Erb-Landen zu verordnen fich ent 
ſchloſſen. Dem zu Folge bie hiefige Nieder⸗Oeſter⸗ 
zeichifche Negierung in zwey Regierungen, theild in 
Juſtitialibus, umd theils in Publicis, jene ie 


x 


— 
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m Praͤſidio des Grafens Breuner, und dieſe un-⸗ 
r dem —— Grafens Loſy, —* wor ⸗ 
en. Nach dieſem Beyſpiel denn auch die Judicia- 
a und Contentioſa nebſt einigen in die Jura Par- 
um einſchlagenden Mixtis von den gewoͤhnlichen 
uſtitz⸗ Stellen in den Laͤndern, mit der Abhaͤngigkeit 
on der Oberſt⸗Juſtiz⸗GStelle dem uͤblichen Herkommen 
emaß entſchieden, bie uͤbrigen inlaͤndiſchen Laͤnder⸗ 
nliegenheiten aber von der in iedem Lande ange⸗ 
ellten Repraͤſentation und Cammer beſorget, auch 
eſtalten Dingen nach an das Directorium in internis 


ebracht und von dieſem in beyder Kayſerl. Majeſtaͤ-· 


n allerhoͤchſten Gegent 
etragen werden ſollen 
Rajeftät verhoffen hie 
'teben, daß alleg zur ai 
ztreueften Erb-Lande : 
infüro befbrget werde _ J 
veck ſich von ſelbſt an den Tag legen wird; Wo 

brigens Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe zu dieſer Abaͤnderung 
us keiner, auch mindeſten, Unzufriedenheit uͤber den 
jetrag der nunmehr aufgehobenen Stellen, ſondern 
loß aus obiger Beweg⸗Urſache geſchritten, vielmehr 
Jero über ihre bisherige fo eifrige als erſprießliche 


ienfte hegendes allermildeſtes Vergnuͤgen ihrhen 


ufs gnaͤdigſte haben verſichern laſſen. 


Der hierauf bekannt gemachte Catalogus von 
men in iedes Departement gehörigen Sachen 
erdienet demnach billig benbehalten zu werden, . 
ie fie nemlich nad) fothaner neuen Einrichtung 
infftig bey der oberften Juſtitz⸗ Stelle, bey der 
) genannten Conferentz oder Direckorien in in- 
ernis und bey der Staats: Gantzley verhandelt 
yerden follen, nach welchem Erſtere in folgenden. 
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2) Me contentioſa und oonera dictoria. flemögem- 
tun in via sppellatiunis, reviſionis, ſirplicis recur- 
füs, aut querelæ nullitatis wach Def gelangen. 
2) Jura Cauſæ, die zwar ihren Urſpruug ex materig 
publica hernehmen/ dannoch aber in das conten- 
. gelam einfdlagen, wohin zum Epempel gehören: 
Die controverfke in puncto Steurarum jnrer pri. 
- vatos, Die Gravamina zwiſchen Obrigkrit und Unter⸗ 
MHauen wegen ſtrittigen Feldern, Geboten, und ans 
dern Präflationen, worüber iedoch allemahl ein bes 
ſonderes Neferat abzugeben. 3) Alle ftrittige und 
Mm via recurfus anhero kommende Eontrabandı Sa⸗ 
‚ fie mögen nun von einem Eanseralsoder Banco⸗ 
ven. - NB. Den biefem folle ex inftirure 
allezeit iemand bon der Banco oder Kanıner figen, 
and ift allemapl,darüber ein. beſonders Neferat abs 
faschen. 9 Alle Feudalia, es mögen nun ein con+ 
- eentiofum betreffen, oder um eine Belchnung zu 
Kun ſeyn. 5) Ale-Altiones Filcales. 6) 2 
Criminalia, fo nach Hof gehoͤren. 7) Reſtitutiones 
honoris & Fame; g) Reftituriones in integrum 
ex cauſ civili. 9)Confirmationes contra&tuum & 
transactionum. 10) Publicationes Teftamento- 
zum. 11) Jura Mixta, fo zwar in dag publicum 
einſchlagen, anbey aber ein Jus vel prejudiciung- 
tertii und fonften eine Unterſuchung oder caufs cogni. 
‚ tionemerforderen, als zum Exempel: 12) Confenfus 
" . sd erigendum vel non onerandum Fileicommis- 
fum. 13) Confenfus zu Erfauffung ber. Güter vor 
geiftliche Stifter und unfähige Communitaͤten. 14) 
Coneesfiones venie ætatis. 15) Confirmariones 
privitegiorum, in fo weit felbige Hicht indie Regalia 
and daB Landen: Fürftl. Sameraleeinfchlagen. 14) 
—— erengien in denen Rändern zwiſchen 
denen Zufig: Stellen. 17) Confirmationes deret 
Innungs⸗Artickeln. 18) Difpenfatienes über Wan⸗ 
Ber, Jahre und Meiſter⸗Stuͤcke. 15) Vergebung des 
rer Dienften bey denen Juſtitz⸗ Stellen. 20) Reli⸗ 
vionv⸗Sachen, tedoch aßezeisein Referat abjugeben. 


— 


— 
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die Agenda der Conferent In i in -⸗· 

Be Beni ſo beſichen feige. in nen u: 

ngelegenheitenz | 

x). Contri ae 

lixtum, | 


item. 5): 
'nene X 


a 
Pr u —XEE — 
r Dienſten in publicis, 17) Geiſiliche Dpingvene 
il⸗Collecten· 18): 
) Cafla Salis in B 

n, und Anſtaͤnde 

sund Hand: 

Zunft und Hof⸗ 
mie und gelehrter 
mationes deren 
id Einſicht in ih: 
pinn · Haus⸗Sach 
orum, in fo weit | 
le einfchlagen. Di 
en in benen Län 
b dire&tione derti 
müber- es Ar N | 
umma alle u vum purs a 
n Länder einfchläget, und de dem ı Jufig 4 Mittel vor⸗ 
n nicht .eingeräumet worden tc. 
Der — Cantziey hingegen ſi ſind nachſtehende — 
— ——— Eee — E03 — 


— - 
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) Ale Correſpondentz mit denen Miniſtris an aus· 
waͤrtigen * ſowohl in Juſtitze Sachen und Subſi· 
dialibus Juris, als in Laͤnder⸗Angelegenheiten, wo ins 


denen erſtern Faͤllen der Staats⸗Cantzley eine Nota 
von dem Juſtitz⸗Mittel, in dem andern aber von der 


eihss und Dugenfpurger Sefanbtfchafften, benz 


zurücgeflellet werben ; nach welchem er fch 
oder mündlich zu befcheiden haben würde, 

Auſſer diefen ift in Böhmen die Stathal⸗ 
terey dem oberften Burggraf⸗Amte incors 
poriret worden, und in Maͤhren das Koͤnigl. 
alte Tribunal der Lands⸗Hauptmannſchafft. 
In dem Erb: Königreiche. Böhmen ift auch 
nach Maaßgab der Landes⸗Geſetze, nach welcher 
‚alle Proceſſe in einem Jahre fuͤglich geendiget 
werden koͤnnen, eine promte Juſtitz zu admini⸗ 
ſtriren anbefohlen worden, und find ,. wie ein 
Schreiben aus Böhmen beſaget, ganz allein bey 
dem Koͤnigl. Amte, der Koͤnigl. Land⸗Tafel, — 
De NT, 4. 


R 


N 
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X 


zeyhuͤlffe und unermuͤdeten Juſtitz⸗ und Dienſt⸗ — 


Fifer und Gelehrſamkeit des, Herrn Vice⸗-Lande 
Richters als Directorig gedachten Roͤnigl. Amts, 


yie'nicht ‚minder. durch die Emfigkeit des ben — 
cm Koͤnigl. Amte ftchenden Herrn Declamatoris 


ı8 Monaten über 270 Proceffe,ohne diejenigen, 
yelche der teutfihe Declamator zur fchleunigen 
ndfchafft ebenfalls gebracht, meiftens per de- 
nitivas geendiget wrdhen. 
Bon der in Ober ©efkerreich angefegten 
Jepufation hat der Vice Präfident, der Her. 
zaron von Andlau, Ihro Kayferl, Koͤnigl. Mas, 
on den glücklich zu Stande gebrachten neuen 
invichtunge s Gefchäfften fein Referat unters | 
aͤnigſt überreichet, SE ee 
In Tyrol hat man hierauf auch das neue 
inrichtungs⸗ Gefchäffte angefangen, und die 
enderungen der Inſtantzien vorgenommen, toos 
y die gefelmde Stelle den Nahmen eines Ju- - 
cii reviforii erhalten, deſſen Cangler der Here . 
n Sommeran worden 
Der Herr Graf Rudolph von Choteck fo die, 
hargen des verftorbenen Herrn Grafen Philipp 
n Kinsky, und unter andern das General⸗Di⸗ 
torium des Commercii in den Defterreichifchen 
eblanden Äberfommen, hat in diefem letztern 
epartement mit einem Reglement den .. | 
nachet, welches dahin zielet, die Sabriquen 
d Manufacturen in diefen Landen in Aufn 
n zu bringen, mithin die unfchätbaren. im. 
ide felbft erzeugte Guter, womit die — | 
Ä 1) | 


x N 
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Vorſchung die Oeſterreichiſchen Sande vor allen 
Europäifihen gefegwet bat, zu erheben, und die 
‚Eingeboßrnen fowohl als Fremden im Lande 
wohnende zum Fleiß aufzununtern. Diefes 
RKeglement enthaͤlt 15 Artikel, und beſtiumet 

dabey die Zeit der jährlichen Meſſen und Märch 
se zu Wien, Prag, Brünn, Troppau, Gräk und 
Sins dergeftalt, daß felbige in Zufunfft gleich— 
fam einander die Hand bieten. Von dieſer Ein 
tichfung in den Commercien felbft, iſt nachſte⸗ 
hende Motifieation durch den Druck befannt ge: 
macht — — — 

Nachdem Ihro igl. Majeſtaͤt den 
Wohlſtand Dero Erb⸗Koͤnigreiche und Linder durch 
alle dien-und thuliche Wege zu befoͤrdern unablaͤßig 
bemübet find, bierzu aber die Erhebung der Com⸗ 
mercien und Manufacturen für dag fiherfie Mit 
tel anfehen; ale haben Allerhoͤchſt⸗Dieſelben zufoͤr⸗ 
derſt in dem Maut-Wefen, womit ber Handel und 

Wandel am flärkfien verfnüpfft ift, eine ſolche An⸗ 

ordnung gemacht, mie es fowohl jur Aufnahme der 
- Handelfchafft, als auch zum Wachsthum der Sante 

abrigven, immer erwimfchlich fenn fan. Es ru⸗ 
et aber fothane Anerönung auf folgenden Maafr 
Megeln, nehurlich daß 
Erftens die in den ErbsLanden verfersigte Waa⸗ 
zen, wohin ſie immer verführet werden, von aller 
Franfit» Maut frey ſeyn follen, und nur allein in 
dem Lande, wo fie am erfien ausgehen, ein Diertel 

o Cent, das if, 15 fr. von 100 fl. Werths, ale 

einen Eßito⸗Zoll gu entrichten Haben. Wann fie aber 

j end, an.den Dre der Eonfumption fommen, 
wird von benfelben die Tarifs⸗ mäßige Conſuni⸗ 
ptiond-Bebührabgenommen. Geſchieht es aber, daß 
Drittens, bergleichen: einheimiſche Waaren un« 
‚geachtet des ſchon bezahlten Conſumo⸗Zolls nit 
ee Be | 8 


R 3 
! . 


— 


| 





Den Zunft Bu 


ht tonfunıfet, fondern. weiter mach Ungarn aub 
lebenbduͤrgen, oder auch in fremdes wieder 


—— fo bekbmint der Handelsmann. 


cher die Waare verſendet, den völligen Con⸗ 
no· Zoll wiederum zuruͤck, und bat folglich bie ale 
nige Eßito⸗Gebuͤhr, wenn felbige niche afibereit® 
einem; andern Erb «Lande ertweißlich Pe 
arden, zu be zahlen. 
— — Ari Gerät 

zut n rl sahen nufactu 

Landen ſelbſt nicht zu finden a us tan} 

in ——— — wenn anders Pan 
5 daß Fe Eands-Manufacturen unmittelbar, 
vidmet 

Fuͤnfftens in den groͤſſern Staͤdten, welche zu den 
eſſen oder Haupt⸗Maͤrckten — find, wird 
m erlnuben, von Erblaͤndiſe anufactis <A 
e Waaren⸗Lager zu her — folchen den - 
tfauff auch auſſer den Mardt-Zeien: a ingrofie; , 
treiben. Belanaend aber 
Sechſtens, 
erfluß erz 
eitet mer! 

Bing, Zir 
) hinausf 
aͤmlis delt 
8 neue A 
n einenen 
Siebenden 
ends in d 


bheſondere Gnaden und Vorſchubs⸗ 
u ben zu laſſen, welche derley nutzbare 
beiten in. den Erb⸗Landen einzuführen geb . m; 
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Bringung des gewoͤhnlichen Auxfuhr⸗Certiſicats der 
gantze Mautzund Aufſchiags. Betrag bis auf ı pro 
Cent zuruͤck geſtellet wird. Es beſtehen aber die 
Waaren, fo dieſen Ruͤckzoll su genieſſen haben, in 


folgenden Gattungen, als in Tuͤchern, raicher oder 


Peltz-Waare, Gewehr, glatten und brochirten Sei⸗ 
Densauch reichen. Zeugen, Mouſſelin, ſilberner oder 
goldener Galanterie Waare, Papier, Flanel, und 
wollenen Zeug·Waaren. | 
— tens, alle in ⸗ und auslaͤndiſche Waaren, wenn 
le den Conſums⸗Zoll in einem Erb-Lande ſchon ent 
zichtet, und wieder werführet werben, haben nichts. 
bezahlen, ſondern moͤgen in den geſammten Teut⸗ 
—*— Erb⸗Landen frey eingeben, und ohne alle weis 
Sere Abgabe zum Verfhkiiß kommen. 
hendens, ift man in dem Begriff, die Berech⸗ 
Kgung der Privat⸗Mauten gründlich zu unterfus 
hen, und fo zu reguliren, Damit fie dem Commercio 
zu feiner Hinderniß gereichen., — 
Eilfftens, wird man andy die Lands und Poſt⸗ 
& in eine, ſolche Verfaſſung fepen, damit die 
Fracht bequam, und, der t⸗Lohn wohlfeiler 


Zwolfftens, hat ed zwar bey dem Privileglo, ſo 
Der Orientaliſchen Compagnie verliehen iſt, und in 
welcher feine ausländifche mollene Zeuge ohne 


beybringenden Paß bürffen eingeführet werden, n 


zur Zeit fein. Berbeiben ; iedoch werden in Zukunfft 
Diefe Paͤſſe nicht mehr yon der Dpientalifchen Com⸗ 


pagnie, -fondern von dem General⸗Commercien⸗Di⸗ 


rectorio, ertbeilet werben. - 
Dreyzehendens, ſind Ihro: Ra erl. Koͤnigl. nd 
a⸗ 


nach der preiswuͤrdigſten Sorgfalt, fo Ullerhod 


Dieſelben zu Unterſtuͤtz und Emporhebung der 


nufacturen tragen, allermildeſt geneigt, allen denen 
—— angedey⸗ 
abriqven Ar⸗ 








N 


ur.” neu age. 
MN Mr derobalben bep be dem BeneralEmmerchen, | 


Dirktorie anackern m 
4 
n den 
hegben 
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e fi 
* Maͤrckte, ieder zu 3 Wochen, als einer am 
dontage vor Latare, und der andere am ı Sept. 
e übrigen Bleiben wie vorher. Grig.2. . 
daͤrckte, ieder uch 3 Wochen, nebinlich der erſt 
n Montage nach Lätare, und der andere am — 
a: Zu king 2 Jahr⸗Maͤrckte, ieder © 
hen, ale einer am erſten Sonntage nad). 
ıd Der andere am. 16 Aug: welche, wie Bisher, 
: Dfermund Bartholom — —5— wer⸗ 


er nun Immer dieſe Haupt⸗Maͤrckte bes J 


at, bat fi eben ber Brenn. und 


n huge. zu verfichern, wie es bey ae 
L) — und zu Erleichterung des 


forber 
dens ‚ werben. Alle i 
= nd Kent Jene bes nd PB 
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ahrs dent Anfang nehmen? 


und ſoll auch —— Ber weitere Unterricht nach⸗ 


folgen, durch was Haupt⸗Straſſen in iedem Lande 
die Commercial⸗Waaren ihren Gang zu nehmen 
2 aben, und wie man es mit Verguͤtung bes Rück 
008 ein keiten gedendte. £, 
Man hat auch dem Ober⸗ Commercien⸗ Dire⸗ 


ctor, dem Herrn Grafen von Choteck, Manu⸗ 


factur⸗Proben von Tuchen und Cameloten, wel⸗ 
che in den Kayſerl. Erblanden fabricirt worden; 


von ſolcher Schöne und Guͤte vorgeleget, daß, 
wenn dergleichen Manufacturen gchörig befördert 
werden, man im Stande feyn wird, nicht allein 
viele ausländifche Waaren zu entbehren, fons 


dern auch felbft die benachbarten Provintzien 


mit Oeſterreichiſchen zu verſorgen. 
Zu mehrer Beqvemlichkeit des Commercii iſt 


nun auch ein ordinairer Kayſerl. Koͤnigl. Poſt⸗ 


Wagen von Wien nach Prag und von Prag 
nach Wien angeleget worden, womit man am 1 
Jul. den Anfang gemacht. Den Weg, welchen 
dieſe neue Poſt nimmt, hat man folgendergeſtalt 


angegeben: nehmlich über Stoderau, Hollabruͤn, 


| ee Znaim, Fregnersdorff, Budweiß, 


dan, Iglau, Teusfchbrod,. Hebern, Czas⸗ 
low, Kuttenberg, Boͤhmiſchbrodt und Owal. 


Der Weg wird dadurch big zu 39 Meilen verfür 


zet und das Commercien: — nicht wenig be⸗ 


foͤrdert. = 


In SteuerDachen wurde am 19 May zu 


7 Bien ein’ Patent. zu iedermanns Wiſſenſchafft 
ad valvas affigiret, deſſen rg mr. 
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zarinne beſtehet, daß. nachdem Ihro Kayſerl. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt nach Dero angebohrnen Lande⸗ 
mürterlichen Güte Dero Unterthanen allgemei⸗ 
8 Beſte in Betrachtung gezogen, Allerhoͤchſte 
Dieſelben dem daſigen Stadt⸗Rath bereits un⸗ 
erm 3 May allergnaͤdigſt anbefehlen laſſen, es 
olte nach nunmehro geendigtem Krieg von allen 
—— —— n, fie moͤgenG 
reiben, wie fie wollen, eine allgemeine Steuer 
ınd vor befländig bleibendes Militar⸗Contribu⸗ 
ionale nach Gleichheit der Güter and Bermöe 
eng eingeführet werden, zu deren Abführung dee 
rſte Termin auf Johannis und der 2te zu Ende 
Sept: angefeßet worden ift, mit der Erinnerung, 
‚aß künfftighin Feine Steuer mehr in eigner Bes 
auſung abgeforderf, ſondern alle in vorgeſchrie⸗ 
ener Zeit bey allgemeiner Stadt deponiret, hin⸗ 
egen alle Stoͤrer und Pfuſcher aufgehoben, 
icht weniger alle Dona gratuita, Hochʒeit⸗Ge⸗ 
chencke und dergleichen abgeſchaffet werden folten, 
Benn aber iemand in Bezahlung feiner Steuer 
achlaͤßig ſeyn ſolte, würde folcher bis zu gaͤntzli⸗ 
her Abfuͤhrumg ſeiner ruͤckſtaͤndigen Schulden 
den Monat 3 Creutzer, dent exequirenden Sol⸗ 
aten aber 9 Creutzer bezahlen muͤſſen. 

Einige Tage vorher wurden 2 andere Patente 
ngefchlagen, und in dem erſten die Herren Staͤn⸗ 
e erinnert, daß ins kuͤnfftige von iedem 
aus 4 fl. und von icdem Pfund Herrn: Gufe 
ft 2 Schilling abgefordert, im widrigen aber. dies 
Iden mit der Exretution angehalten, und die 

— Sf u 
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Oucſtande mit 10 Procent eingetrieben werdeh 
ſolten. In dem andern wird denen, die unter 
dem Cataſtro des Landſtandes ſtehende Frey⸗ Haͤu⸗ 
ſer beſtten bedeutet, daß dieſelben binnen 14 Ta⸗ 
gen eine genaue Specification deren Ertragnifft 
und nüslichen abfallenden Zinfen ihrer Frey⸗ 
Haͤuſer einreichen, und ſolche mit, 10 Procent'ver; 
fteuren, widrigenfalls aber mit Erscution dazu 
angehalten werden ſolten. 

In Anſchung der Militaris haben des Ser Ä 
General⸗Feld⸗Marſchalls Pringeng von Sachs 
fen-Hildburghanfen Duxchl. das Kayſerl. Koͤ⸗ 
nigl. Decret eines General⸗Militar⸗Directoris 
der innern Oeſterreichiſchen Staaten mit allen 
Pertinentiis wieder angenommen, Wegen der 
Deſerteur IE am ır Jun, auch) ein gefchärffteg - 
Patent ad valvas affigiret worden, Der Kay 

ferl, Hof⸗Kriegs⸗Rath hat auch nunmehro an alle 
Regimenter gedruckte Exemplarien von dem neu⸗ 
eingefuͤhrten Kriegs⸗Exercitio geſchickt. Man 
hat nicht mehr als 2700 gedruckt, mit Befehl, 
folche weder zu ändern - an iemand ande 
mitzutheilen, - 
Endlich haben ſich 
nigl. Majeſtaͤt die 
legen laſſen, und wei 
meiſten davon in ausw 
ten, ſo iſt dem HerrnE 
"worden, alle diejenigen, 
naoſſen, und noch ferner] 

Rn erannern, daß fie ſolch 


— 
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d im Gefolge. einer unzehligen Menge Volcks 
en das König. Schloß. Den Anfang machte 
Detachement von. dem Bettefifchen Ungari⸗ 
n Infanterie⸗Regiment : dieſem folgte dieallda 
ndliche Kloſter⸗Ordens⸗Geiſtlichkeit; alsdenn 
) —— Chor von Paudeh) Trom⸗ 
n und Muſidanten, der Herr Graf von Al⸗ 
1, Bischoff zu Weitzen, mit feinet Pontifical: 
ise unter einem Himmel, den der Ofner⸗ 
idt⸗Rath trug. Hierauf kamen die Herren 
znaten, Cavaliers und Mobleſſe; den Schluß 
machte eine unbeſchreibliche Menge Bolde, 
dem nun ermelderter Herr Biſchoff den Stein’ 
öff 3 gewoͤn ⸗ 


— 
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geroößmlicher maſſen geſegnet und geleget, kehete 
die Proceßion wieder in die Haupt⸗Kirche, wo der 
P. Baftaj eine Rede hielt, nach welcher der Dis. 
ſchoff das Te Deum Laudamus anſtimmte. 
Waͤhrender gantzen Ceremonie lieſſen fich ‚fin 
Big Trompeten, Pauden und Pier hören, Bade 
deren ee aber wurde in dem Earmeliters 
Kloſter an 3 Tafeln gefpeifes, wergn fich über 100 
laten, Savalicre und Stande: Perfonen, he⸗ he⸗ 
anden; fuͤr das Bolck hingegen ſprang cin paar 
Stunden fang von einem Geruͤſte rother und weiß⸗ 
Fr Wein, Der zu Führung der. Direction bey dies 
ſem Gebaͤude beſtellte Ingenieur: Major ımd Koͤ⸗ 
nigl. Hof⸗ Cameral⸗Architectus, Herr yon Miles 
vini, hat zu dieſer ſolennen Steinlegung folgende 
Ehronographifce Inſcription verfertigetz 
5, Marla shereste AV gVike 
weginz uVngarle 
. savftanarli 
negla aV Densls 
 zenfchVr — 
regal eXpens | 
We ee —— 
Coulltl. antonil’erafalkovice 
— aVLICe regll 
HuVngalllpiefelh. 


Das Gouwernement in. Siebenbürgen ha⸗ 
ben Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt dem Herrn 
General⸗Feld⸗Zeugmeiſter, Graf von Broune, in 
. Ermaus der dem — Oeſterreich — in 


N j. 
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Im vorigen als in dem letztgeendigten Kriege ges 
aiſteten ienſte und beſonders wegen ſeines durch 


Ye letzten Jahre über die Armee in Italien mit - 


pvieler Klugheit und Vorſichtigkeit zu allechöch- 
ler Zufriedenheit geführten Ober⸗ Commando 
ns eigner Bewegung verliehen. Von den Sie 


argiſchen Sinden felbft if der Herr Graf 


Beihlem Gabor in Wien eingetroffen und wer: 
en von des — ——— auch einige er⸗ 
vartet. 


Was 2 egedatlon des Gern General⸗ Fa⸗ — 


Narſchall⸗Lieutenants, Baron von Bretlach, 
ibelanget, ſo iſt dem Publico zwar davon ni 
eſonders bekannt gemacht worden, das aber to 
nan, daß gedachter He 

Reiche aufgehabten n 

em Kayſ. Hof, muͤndli 

uch bereits mit neuen 

er abgegangen, nachd 

Najeſtaͤt ih allermild 

)urchl. Ertz⸗Hauſe i 

nander erfolgten Feldzuͤgen geleiſteten ruhmwuͤr⸗ 
Igen Militair⸗ pie nicht weniger in wichtigen 


zeſandtſchafften gethanen Dienfteauseignee Be 


gung ihn zu Dero geheimden Rath ernennet. 


In Anſehung der andern Staaten des Teut⸗ 

ben Reis ifi.bey Chur» Colin der Aufent⸗ 
ilt St. Ehurfürftl. Gnaden andem Hochfuͤrſtl. 
eBifchen Hofe zu Caffel mit anzumercken/ alt 
. es an Zeftvicäten nicht geſehlet. 
de Wegen 


3 
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Wegen det unwichtigen Ducalen iſt von Dem 
Chur · Bayeriſchen Hofe gleichfalls ein Beſehl 
publiciret worden. Be, 


' An. den Chur⸗Saͤchſiſchen Hoſe würden 
dem Koͤnigl. Churfürftl. Ausfchreiben vom ag 
April zu. Folge am 22 Junii / nach dem Gotted⸗ 
bienfte denen cönvocieten Herren Larid⸗Staͤnden 
son der Mitter | | > 
tiones gethan, 

haltung des al 


* Xeraril in fein 
voor den leßtern 


verderblichen H 
chen die kuͤnffti 
Abfuͤhrung dei 


haltung der zur Conſolation des Landes auf ei . 


nen andern Fuß. geſetzten Armee belauffenden 
Summen betroffen. : Die übrigen Poftulata 


bezogen fich auf ‚die Bapilligung des letztern 


U. 1746 gehaltenen Land⸗Tages, nur daß die das 
mahls bis 1755 bewilligte Kopff⸗Steuer auf meh⸗ 
rere und —— „u drolongiren aller⸗ 


gnaͤdigſt anbefohlen worden, Die Herren Ge 
vollmaͤchtigten haben hierauf. an gehörigen Orten 


die disfalls benoͤthigten Deliberationes angefans 


gen,“ von deren Erfolg wir fünffsig weiter Nach⸗ 


richt geben wollen. Sonſt langteauch in Dee 
den am zı Junii der Koͤnigl. Frantzoͤſſche Mars 


ſchall der Herr Graf von Sachſen an, wie 
bingegen der ältefte verſuchte Sachfiſche Generai 
N er i x 2 ee —I = j > £ 
—— Zah | | — 
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Baron Boſe auf. ſeinem⸗ Gute Molnitz = 
0 Sabre feines Alters verſchieden. 


De dem Epur-Brandenbitaifhen hof | 
schalten wir vor andern’ das in cinigen öffentfis 


hen Blästern.befaint gemachte Schreiben Sa 


Rönigl, Maj. in Preuffen an Ihro Großbritan⸗ 


sche Maj. wegen der Nordiſchen Umſtaͤnde bey. — 


Ess in folgensen ——— ee 


Jtich en fo 
e fein Anfehen; 
ichs, als ein gegen 
nd übel gegründet: 
ichte- bisher glaub 
Gleichwie aber ? 
: gröffer werden, ° 
ad man für die ? 
chts  verabfäume 
elche ſelbigen zu e 
3 vorfommet, ale 
it, von Deren G 
en diefe find, da 
nferer Bemühun 
ntribuiren fönnen, 


Der Argwohn, welchen die Nachbarn ven 
chweden gegen ——— kan fi * — 
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auf a Voewoͤrffe beziehen. Der äne, welcher 
augenſcheinlich ungegruͤndet ſcheinet, ‚betrifft die 
gefaͤhrliche Anſchlaͤge, welche man dieſer Potentz 
gegen ihre Nachbarn beymeſſen zu wollen ſchei⸗ 


mt. Er. Majeſtat find win zu erfeuchter, ale 


Daß fie den Lingrund hievon nicht bey. dem erften 
Augenblick einfehen folten. Der andere fallt auf 
die Veraͤnderung der gegenmättigen Regierunge⸗ 
Form in Schweden, welches Vorhaben man 
dem Printzen Thron⸗Folger beymiſſet. Mich 
dancket daß die Erflärung, weiche der Prim 
und der Senat letzthin dem Mufiifchen Hofe dies 
fee Puncts wegen gethan, fo deutlich, ſo gemeſſen 
And ſo weislich ſeye, daß fie denen Maͤchten 
welche ſich fuͤr die Beybehaltung der gegenwaͤr⸗ 
Eigen Regierung dieſes Reiches intereßiren, nicht 
. bag geringfte'mehe zu verlangen übrig laͤßt 


Die DefenosAlliant, welche Ich mit Schwe⸗ 

den gemacht, welcher Franckreich beygetreten, und 
povon man das Original dem Rußiſchen Mini⸗ 
Her an Meinem ‚Hofe, den Grafen von Kayſer⸗ 
fing, ſehen Laffen, gleichwie Ich auch alfegleich 
zu feiner Zeit die Abſchrifft dem Minifterio Ew. 
Majeftaͤt zu Sonden communiciren laffen, jieea 
. det keineswegs auf Steuerungen gb, doch verbin⸗ 
det fie Ling, Franckreich und Mich, nicht weni⸗ 
ger, die. wirclich eingeführte Thron: Folge im 
. Schweden aufrecht zu erhalten, und Uns wider 
iedweden, der. Uns angreifen wolte, mie einan⸗ 


der zu vertheid gen. na 


Fe, .? t 
We, | SR SE SH 
4 


— 
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„Ott fen) aber vor,. daß Ich von freund⸗ 
ſchfichen Maͤchten ſo uͤble Abſichten vermu⸗ 
then, und fie fo gefährlicher Anſchlaͤge verduͤch⸗ 
tig galten folte, Ich bitte aber Ew. Majeſtaͤt, 
Dero Bemühungen mit denen Meinigen zu ver⸗ 
einbaren, um beede Parteyen zu. folchen Er 
läuterungen zu vermögen , welche ihnen ‚gleich 
mäßig heilfam fern: mögen. Ich bite Diez 
felbe, auf alle Puncte, welche Ich > a 
geführet, Dero Aufmerchfamfeit zu werffen, und 
Dero Eredit und Dero gute Officia anzuwen⸗ 
den, um ein Feuer zu erftiden, welches unter 
der Aſche lodert, und falls es zum Ausbruch 


kommen flte den Brand in gantz Europa aus⸗ | 


breiten würde, 

Ich bin willig und bereit, und erbiete Mich 
mir Vergnügen, in alle Maaf: Regeln, welche 
Ew. Majeſtaͤt zu — Frledens u 
2. erachten werden, einzufchlagen; und verfiz 

here, daß Se. Alerchriſtl. Majeftär, welche 
nicht weniger, als Wir, die Erhaltung des Fries 
dens in Europa und der Ruhe in Morden zu 
Hertzen nehmen, J Ihre Bemůͤhungen mit den 
Unſerigen vereinbaren werden, um dazu nach⸗ 
druͤcklich zu contribuiren. 

Die Gelegenheit, welche ſich Em. Majeſtaͤt 
zeiget, iſt eine der guͤnſtigſten, den —— Dero 
Regierung gu vergroͤſſern, die Gluͤckſeligkeit 
Dero Staaten aufrecht zu erhalten und wieber⸗ 
holte authentiſche Proben von dem aufrichti⸗ 
gen Verlangen, welches Dieſelbe für die Er⸗ 


1 


ee 
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halkung des Fricdens in Eüropa hegen, darzu⸗ 


legen. — Pr 
Ich bin mit denen Regungen der vollkommen⸗ 
ſten Hochachtung und aufrichtigſten Freund 


Mein Herr Bruder © ©. 
— Ew. Majeſtit e 
Ei a .;' Eee — 
Berlin, ben 18 Martii — 
4749. Unterzeichnet: 
N Butler Brudeh, - 
a Fr 3riedrich. 
In Anſehung Zchleſiens hat dle güte Stadt 
Breßlau eine durch göttfihe Sthickung ſehr 
widrige Fatalitaͤt vom Wetter⸗Schadenerfah⸗ 
fe, und man hat disfalls verſchiebene Nach⸗ 
richten zu leſen bekominen, davon wir nur eine 
zum Grunde legm und mit einigen Aeretung 
gen felblge verbeſſern wollen. 
Am 21 Junii Kat, die gute Stort Birk 
lau ein Linglück betroffen, welches ſich Fauna 
hecſchteiben laͤſſet. Denn bald nach Mitternacht 
309 ſich cin erfehreckliches Ungewitter zuſammen, 
das des Morgens ohngefehr um 2 Uhr mit Ylie 
gen und Schlagen gantz entſetzlich, dchoch immer 
ohne Schaden, wuͤtete. Um halb lihr aber 
Plug das Wetter in einen der hicfgen Pulocrs 
Thuͤrme (*), worinne etliche io. Centner Put⸗ 
— ee — De | ver 
Cc). Sn ben zwiſchen dem Nicolal⸗ und Schweid⸗ 
neniher⸗Thor gelegenen Pulver⸗Thurm. — 


’ 
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— — Gen, zndete folchen! ai 
und fprengte ihn mit cinem graufamen Krachen 
in die Lufft. Alle umfichende Häufer wurden 


dadurch theils gaͤntzlich umgeſtuͤrtzet und zer⸗ 
truͤmmert, theils dergeſtalt beſchaͤdiget, dag fie 


kaum zu repariren find, Wield Menſchen wun 


den dadurch verſchuͤttet, zerquetſchet, getoͤdtet und 
verrvundet. Die Juden haben inſonderheit vier 
es dabey gelitten. Denn ohnweit dem Pulver⸗ 
Thurme ſtunden 2 groſſe weitlaͤufftige Haͤuſ 
ie Fecht⸗Schule und Packey⸗Hof genannt, w 

he man fuͤglich eine beſondere Heine Juden 
Stadt nennen konte; weil faſt niemand als 
Juden darinne zu herbergen pflegten, wie fiedeng 
uch ihren Gottesdienſt daſelbſt verrichteten 
Diefe benden Käufer nun find 4: völlig zere 
ruͤmmert, und folglic) ſehr viele Juden. unter 
en Ruinen begraben ‚worden, Den zı Nadie 


nittags hatte man ſchon 30 Juden⸗Koͤrver er) 


ervorgezogen, ohngeachtet man mit dem Ahräus 
nen noch nicht, fonderlich tweit gefommen war, 


Die . der getödteten und bereits gefundenen 


Evangelifi hen Chriften erſtteckte ſich ſchon auf 16 
derfonen ( 


(*) Anfangs wol man, ed u 580 — 
(+) Die find auch in einer in ben Öffentlichen 


Blaͤttern bekannt gemachten E ——— 
nennet, — — 22 Jun. zu yrenfurth be⸗ 


graben w 
— 2) von Spräfraion find eh Et. 


n ” 
! 


a wiewohi ich ae noch 3 tal 
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die man ausargraben hatte. Wie hoch ſich die’ 
Anzahl der Verwundeten belauffen haben muͤſſe, 
iſt einiger maſſen daraus abzunehmen, daß nur 


⸗ — 
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k r 


ein einKiger Chirurgus, den ich genau kenne, 
‚ Heute gegen Abend mitt feinen Leuten deren ſchon 
30 verbunden (t) hatte. Nicht zu gedenden, 
Haß viele Menfchen aus Schredien Franck darnier 
Der liegen. Denn weil durch die gan entſetzliche 
Erſchuͤtterung die Fenſter, auch in den entlegen⸗ 


Men Haͤuſern der Stadt, groͤſtentheils zertruͤmmert 
wurden, und anfangs ein ieder dieſe Wirckung 


dem Gewitter zuſchrieb: fo meinte cin ieder, 
Daß das Wetter bey ihm ſelbſt eingeſchlagen hätte, 
ſolglich war der Schrecken allgemein. Ich ſelbſt, 
Ber ich doch viele Gaſſen weit davon wohne, muß 

- geftchen, daß ich mich eine gange Weile nicht bes 
finnen fonte, als. mir die Fenſter um die Ohren 
floßen, und die verfehloffenen Thuͤren ſich mir Ges 

walt eroͤffneten. Was ich.eben von den Jens 
flern geſaget habe, findet auch von den Oefen 
flat, ale welche gleichfalls in den meiften Haͤu⸗ 


(een theils eingefallen, theils mitten von einan⸗ 


ber geborften find. In vielen Kaufmanns⸗ 


\ . 


Haͤuſern 


Eliſabeth 1 Perfon, zu St. Barbara 20, zu 
&t. Salbator 1, Nefermirte 2, Carholifähee 
Religion 5, Sunma 29, begraben orten, die 
man vom 21, ald am Tage bes Unalücke, bis 
zum 27 Jun gefunden. Allein nach der Auzahl der 
unten fpecificireen ruinirten Käufer und Gaffen 
eg wohl ungleich mehr Menfchen umkom⸗ 
mn ſcha. Ä 


40) &6 fännen auch noch mehr gefolger ſeyn. 


’ 
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Säfte und gelirithat es eifme od moßl ver, 


toahrre Thuͤren aufgefprenget und zerfhlagen; 


Unter den öffentlichen Gebaͤuden iftfonderlichded \ 


Wall ſehr befihädiget,; als wovon ein grofie - - 
Stuͤck durch die Gewalt des Pulvers in De _ 
Stadt: Oraben'geworffen iſt; hernach das Fra) 
tiſcaner⸗Kloſter (*) mit Ber Kirche, wovon nut 
moch die Dianern fichens ferner einige Eoferneitj 
ans denen iedoch die Soldaten amnoch mit blu⸗ 
= Köpffen gerettef find; wie denn. auch die 
oͤnche gedachten Klofters noch ihr Leben ſalviret 
haben, ‘Die gantze Antoni-Gaffe (**) liegt dar⸗ 
icder, und in vicln andern Gaſſen haben bie . 
- CH) Weil dieſes ein maßlv Keinen Gebinde, fo 
war es ein groffer Wicderhalt des flürden - 
Knalls, bieten fo das Gebaͤude gänklich ruls 
niret fenn. Des Herrn von Loen hart daran 
ſtoſſendes Haus ſoll völlig zu Grunde ges 
richtet fenn. Ä 
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Hänfer kein gantzes Dach oder Giebel behelem. 
Wer es ſicht, und glauben wolte, er käme in einen 

atz, der belagert, bombardirt, und mit Sturm 
erobert waͤre, der wuͤrde ſich nur eine unvollkom⸗ 
mene Porſtellung davon machen. Denn ie mehr 
man um ſich ſchauet, ie mehr fuͤrchterliches (*) 
wird man gewahr, und es iß zu vermuthen, daß 
man noch viele Tage hernach viele Ungluͤcks⸗Faͤlle 
entdecken wird. Br S. Die Schildwache am Puls 
yer⸗Thurme (CK*) hat man in erliche Stuͤcken zer⸗ 
fhmettert vor dem Schweidniger-Thore in vers 
ſlcdenen Gegenden gefunden (*+%,. 


— 


Am 


6) Ein ander Schreiben druͤcet ſich fo aus: 

> fabe — 

d man konte 

i el faſt keine 

e Gluͤck fol 

eontrair ges 

— eiftencheild 
wendet. 
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(xı Gatdir bes 
fannte Medaillenr Kerr Kittel ih folgender 
gantz natürlichen Erfindung i in einer Medaille 

‚aufbehalten. Die eine Site Bee ben den Pro» 


: ch auffer der 
en den ein Uns 
Be B: itzen, deren 
ee mit Der Um⸗ 
3 und Doms 

fe fieher man 

7 mo der ge⸗ 

, wo einges 
| fallene 








Von Tentfhlnd, 807 
Am dritten Sonntage nach Trinitatis wurde 
bey dem Gortesdienfte dieſes Ungluͤcks in ruͤhren ⸗ 
Ben Buß- Betrachtungen. mit erwehnet, wobey 
der Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath und Infpector Herr 
Burg in der Predigt unter andern die Zuhörer _ 
auf das beiveglichfle daran erinnerte, daß es eben’ 
ietzo 100 Fahr, da die Kirche zu St, Eliſabeth 
eine gute Zeit wwegen einiger eingebrochenen Pfeiler - 
 dbe geftanden und Fein Gortesdienft darinne ge 
haften tverden koͤnnen. ER 2: 
Ihro Könige, Majeftät in Preuffen nahmen 
den Zuſtand der Stadt felbft in Augenfchein, und 
wie genereitg ſich Hoͤchſt⸗Dieſelbe disfalls bezei⸗ 
get, davon hat man folgendes zu leſen: Es ha⸗ 
‚Ben Se. Majeſtaͤt in allerhoͤchſten Gnaden decka⸗ 
Yiret, daß Sie aus beſonderer Landesvaͤterlichen 
Hulde den durch Aufſprengung des Pulver⸗ 
urms verungluͤckten Einwohnern zu Breßlau 


nicht allein ſelbſt allergnaͤdigſte Hülffe zu deren  . 
Retablifſement angedeihen laſſen, ſondern auch 


eine General⸗Kirchen⸗ und Haus⸗Collecte in Ders 
faͤmmtlichen Landen geſtatten wollen, Hier⸗ 
naͤchſt iſt auf Veranlaſſung des in Schleflen di⸗ 
rigirenden geheimen Etats: und Kriegs-⸗Mini⸗ 
ſters, Herrn Grafen von Muͤnchow, eine beſon⸗ 
dere Tommißion niedergeſetzet, und derſelben auf⸗ 
getragen worden, diejenigen Gelder, fo zum Bes . 
— hauf 
fallene und ruinirte Haͤuſer, todte Menſchen 
und Pferde mit der Umſchrifft: zeigt der Ruin 
imn Breßlau an. Unten h.21 Jun. 1749. 
Ir. E. 9. 107 Ch, Ggg | 
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huf und zur Beyhuͤlffe, der zu Schäden gekom⸗ 

menen cinlauffen, nach der Billigfeit und nach 

eines ieden Nothdurfft einzurheilen; wie den 

auch ſchon von verfchiedenen Orten anfehnliche 

Begytraͤge eingelauffen find, die zum theil von 
unbekannten Wohlthaͤtern aus mitleidendem 

zen freywillig überfender worden. 


Zu andern rühmfichen Anfkalten Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Maj. in Preuffen, in Anfehung der conqves 
tirten Sande, gehöret ein erneuertes Patent d. d. 
Potsdam den zı Martii diefes Jahrs, in welchem 
Hoͤchſt⸗Dieſelbe allergnädigft bekannt machen laſ⸗ 
fen, was vor Beneficia, Freyheiten und Eremtios 
nes die in den Städten des Koͤnigl. Preußiſchen 
Erb⸗Hertzogthums Schlefien und der Sraffchafft 
Glatz fich niederfaffende Künftler, Ouvriers, Zas 
-Bricanten und Manufacturiers, ingleichen dies 

jenige Profeßioniften, ſo wuͤſte Stellen bebauen, 
oder ledige Häufer an fich bringen, abbrechen und 
wieder aufbauen, zu genieffen Gaben follen, 
Hoͤchſtgedachte Se, Königl. Majeft. haben Dero 
wirklichen Cammerherrn, Herm Baron von 
Schweinitz, auf Rudelsdorff in Schleficn, in gnäs 
digfter Erwegung, daß derfelbe auf Hazard und 
auf feine eigne Koften ein neues Kupffer-Berg- 
werck errichtet und zu Stande gebracht, alle Pris 
vilegia, Begnadigungen und Berg : Freykeiten 
vor das Dorff Nudelsdorff alergnädigft bewilis 
et, und ihm noch über diefes die Abfuͤhrung der 
Bekenden auf 10 Jahre erlaffen, | 
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Wegen Aufnahme der Hußiten hat man ug: 
Strehlen vom 10 Junii folgende Nachricht ges‘ - 


geben: Nachdem bekannter maſſen diefogenauns 
ten — ſowohl in dem erſtern als letztern· 

Kriege hauffenweis aus Boͤhmen emigritet ſfind, 
und ſich unter die mächtige Protection unſer 
allergnädigften Königs gewendet haben, ein Theil 
aber fich bey Wartenberg niedergelaffen hat, wo. 


BGe. Majeſtaͤt dieſen Leuten die Fundos gnaͤdigſt 


zu ſchencken geruhet, der andere Theil hingegen 


F — der Nähe hieſiger Stadt anſetzte, und mie 
\) 


nigl. Genehmhaltung der Stade die in der fon 
genannten Altftadt gelegenen zwey anfehnlichen 
Vorwercker abfauffte: ſo ward von Sr. Majdftät 
ben Dero letztern Anweſenheit in Schlefien nicht: 
nur diefer Kauff höchft eigenhändig confinmirer, 
fondern and) gedachten Eoloniften die Erlaubniß 
gegeben, die erwchnten zwey Vorwercker zu einem 
Dorffe anzubauen, zu welchem Ende Hoͤchſt⸗Die⸗ 
ſelben ihnen 1500 Stämme Bau⸗Holtz ſchenckten, 
auch ferner aus denen in ſaͤmtlichen Koͤnigl. Preuſ/ 
ßſchen Landen vor alle Emigranten geſammleten 
Collecten⸗Geldern ein Qvantum von 2000 Rthl. 


veichen ließ. Insbeſondere Haben Se. Majeſtaͤt 


Ihnen zur Ülbung ihres Gottesdienſtes die allhier 


Inder Alt⸗Stadt ledig geſtandene Kirche einge⸗ 
raoͤumet, und ſolcher Parochial⸗Gerechtigkeit bey⸗ 


gelegt. Liber dieſes geruhen Se. Majeſtaͤt ih⸗ 

wen Prediger, Planitzki, aus Dero eigenen Caſſen 

falariren, wie ihn denn aufler dem noch vers 

Ä Kolben Beneficia find verlichen worden, Den 
ZZ Ögg 2 Ste 
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sten und tin des ietzigen Monats wurden auf 
Weranlaſſung einer Hochloͤbl. Breßlauifchen 
Kriegs⸗ und Domainen⸗ Cammer die. Boͤhmen 
in obbenannte Stuͤcke eingeſetzet, und man wies 
ihnen die Grentzen an, daß alſo erwehntes Eta⸗ 
bliſſement voͤllig zu Stande gekommen iſt, wobey 
nunmehro die Böhmen mit ihrem Anbau aͤuſſerſt 
beſchaͤfftiget ind. a Re 
- Bon dem glücklichen Fortgange der Verbeſſerung 
des Preußiſchen Juſtitz⸗Weſens ift aus Cleve dieſes 
bekannt worden: Nachdem am 9 Junil von dem 
Hrn, Groß⸗Cantzler, Freyherrn von Cocceji, in 
Beyſeyn der von den Staͤnden des Hertzogthums 
Cleve und der Grafſchafft Marck anhero beſchie⸗ 
denen Deputirten, die bisherigen beyden Collegia 
der Regierung und der Juſtitz vereiniget, und der 
Herr von Raesfeld und der Herr von Koenen 
als erſter und zweyter Praͤſident mit den Herren 
Geheimen Juſtitz⸗Raͤthen von Deutecom/ Rei⸗ 





mann, Grolmann und von Forell, welche aus 


den vorigen Collegien beybehalten ſind, bey der 
angeordneten Regierung angenommen worden; 
fo hat ſich nurgedachter Herr Groß⸗ Canitzler bisher 
mit der Viſttation des hieſigen Juſtitz⸗Weſens 
eifrig beſchaͤftiget, und iedesmahl die Deputirte 
von den Staͤnden beyder Provintzen zu allem mit⸗ 
gezogen, auch in deren Gegenwart, bey den woͤ⸗ 
chentlich viermahligen Seßionen, auf der Regie⸗ 
rung, die zum erſten Senat gehoͤrigen Sachen 
von den zur Interims = Verwaltung der Juſtitz 
benannten Commiffasien, den Seren Präfidenten 
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von Keenen und — 4 Geheimen Herren 


Juſtitz⸗ Raͤthen, die zum zweyten Senat aber 


und folglich zur Appellations⸗Inſtantz qpalifici⸗ | 
"rende Sachen von den zu dem Ende zur Aßiſtenz 


son Berlin und Minden anhero beruffenen Her 


ren Geheimen Nächen von Nodenberg, Rulemann 
und Bucholtz, in Öffentlicher Berfammlang refe⸗ 
riren und decidiren laſſen. Der 28 Yun. war 


eigentlich der Tag, da diejenigen Raͤthe von der 


ehemahligen Megierung und dem. Hof⸗-⸗Gerichte, 


welche feit dem Anfange des May⸗Monats auſſer 
Activität gefeget worden, auch einige zu Neferen- 

Barien ſich angegebene Subjecta, zur Öffentlichen 
Prüfung fich fielen, und Proben ihrer Gelehr⸗ 


ſamkett zu Erhaltung ihrer Beförderung ablegen 
koͤnten; es hat aber von den erſtern nur einer, 


nemlich: der Herr Juſtitz⸗ Rath von Dieft, und vor 


den letztern drep, nemlich ein junger Baron von 
Merk, und die Candidati $uris Koene und yon 


Forell, fich gefteflet, welche 3 letztere auch am ver⸗ 


wichenen Montage als Meferendarien, nemlich 


der Here von Reck und von Forell bey dem erſten 
Senat, Herr Koene aber bey dem zweyten Se⸗ 
nat, vorgeftellet worden. Das Euflegium ſelbſt, 


- welches eigentlich aus 12 Perfonen an Präfidenten 


undNäthen, aus nur 4 Meferendarien, beftchen 
wird, iſt indeſſen noch nicht völlig formiret, weil _ 


die auswärts verfehriebene Membra noch nicht 
‚ angelanget find ; da inzwiſchen doch der erforder: 


liche Salarien = Fond bereits ausgeworffen ift, 


Ä in die Stände noch 3200 Thlr. dazu bewilli⸗ 


8333 gget 
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‚get haben. Gegen den 22 biefes wird der Hew 

Groß⸗Cantzler von hier in Bit Graffchaffe Ward 

 abreifen, um ben den Linter-Gerichten die fonds 
thige Juſtitz⸗Verbeſſerung verzunchnien; bey ſei⸗ 
ner Wiederkunfft aber will er das Collegium all⸗ 
er voͤllig zu Stande bringen, und ſich ſodann uͤber 
ingen nach Aurich erheben, um auch im Fuͤrſten⸗ 
thum Oſt⸗Frießland das heilſame Verbeſſerungs⸗ 

Geſchaͤffte zu fuͤhren. 

Bey den übrigen Fuůrſtl. Zaͤufern in Teutſch⸗ 
Und iſt ben Meckllenburg (*) zu erinnern, daß 





c(x) Es iſt uns in den oͤffentlichen Blättern cine 
zur Mecklenburgiſchen neuen Hiſtorie unge 
mein nuͤtzliche Schrifft bekannt gemacht wor« 
ben, deren Inhalt wir bier beybehalten wollen: 
Herrn Johaun von Klein, welland Fürſtl. 
ecklenburgiſchen geheimden Raths, und 
nulers, Fortſetzung des Johann Frie⸗ 
drich von Chemnis Hiſtorifd⸗Genealogi⸗ 
eu Tischrichten aller Mecklenburgiſchen 
egenten bis aufs Jahre 1722, heran 
gegeben von Joachim ruft Michaelſen, 
year und Leipzig 1749, 12 ne 
410. Der Herr Kangler von Weſtphalen 
hat feinen Monumentis incditis rerum Cim- 
‚” bricaram & Mecklenburgicarum des NHerru 
Johann Friedrich von Cheninis Genealo- 
iam ducum Megapolitan. einverkeidet. Ders 
icbene haben verfucht, dieß Werck bis auf 
bie ietzige Zeit fortzuſetzen. Unter folchen vers 
bienet der Herr von Klein den Vorzug, der 
die beften pe re: gehabt, da er lange 

J 






Jahre in Mecklenburgiſchen Dienſten geftans 
ben Im Jahr 1744 ee 


N 


N 
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-  Besregierenden Herrn Hertzogs Chriſtian Ludwigs 
Hoochfuͤrſtl. Durchl. am 4 Januarii, in Anſehung 


“der — ein Patent ergeben laſ⸗ 


834 0. fa 


gun! bes Herrn von Klein aus bes 


ach eines vornehmen Gelehrten 


x in Nieder⸗Sachſen für einen andern 
und erftanden,. ber ſolches naͤchſtens einer 
Koͤnigl Shurfürftl. Bibliotheck fchencken wird. 
Bein Freund bat ihm erlaubet, zuvor eine A 
ffe gu nehmen, die er und nun gedruckt 
übergiebet. Chemnitz gehet in feinem Werd 
bis auf Adolph Friedrich I, von dem er aber 
nur mit wenigem handele. Herr vom Klein u 
führet in der gegenwärtigen Schrift Hahero - 
dasjenige aus, was des Hertzogs Adolph Frie 
derich I und defien Bruders Johann Alberts 
11 Sohns, Hertzog Guſtav Adolphs, 1621 ge: 
ſchehene Lanbes⸗Theilung, Landes⸗Regierung, 
Abſtammungen, Heyrath und Tod betrifft, und 
was ſonſt merckwuͤrdiges, Zeit eines ieden Lan⸗ J 
des⸗Regierung, ſich begeben. Es iſt bekannt, \ 
daß aus dieſer Theilung die Mecklenburg: 
Schweriniſche und Mecklenburg⸗Guͤſtrauiſche 
nien eutſtanden ſind. Er unterſucht, ob die 
jura der Hertzoge noch inzqualia, und alſo in 
individuo beſchaffen go 
gefchehenen Landes» 
und bis auf den Tod Hertzogs Guſtav Adolph 
und drauf 1701 erfolgter unaleichen Landes⸗ 
Theilung befunden worden? Nach geſchehener 
Theilung hatte iedes Land bis auf den Tod 
Guſtav Adolphs ſeinen eigenen Herrn, der al⸗ 
lein regierte, und Kin eigenes Hof⸗Lager, Be⸗ 
diente, Regierung, Lehn⸗ Juſtitz⸗ und Amtes 
Eammer hatte. Gemeinſchafftlich aber hatten 
dieſe Herren 1) bieStads Roſtock, 2) dielmis 


⸗ 
v * 


— 


‚ als fie zur Zeit der 


tilung 1621 gerefen, | 


verſi⸗ 
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x fen, des Inhalts: Daß, nachdem Hoͤchſt⸗Dieſel⸗ 
be aus hochwichtigen Urſachen bewogen worden, 
die disjaͤhrige Contribution der Ritterſchafft von 
ren 


verſttaͤt, 3) das Conſiſtorium daſelbſt 4) das 
bor Zeiten in Sternberg angelegte, nach deffen 
börennung aber. nach Parchim veriegte Land⸗ 
und Hof⸗Gericht, 5) die adelichen Kidfter, 6) 
der Stadt Roſtock und die Fürfil. Eonfiftorial, 
effer, 7) dag jus Comitiorum und mas da⸗ 
non abhänget.. Hier zeigt num der Herr von 
Klein gang ausführlicy, toprinn bey einem ie⸗ 
‚ ben der vorerwehnten Stücde dag jus com« 
munionis beffanden. Denn wenn man ben 
zichtigen Concept davon ‚hat, fo iſt es nicht 
-[Ähmer hernach zu urteilen, ob nach Sufay- 
dolphs Tode die Meckienburgifchen Zürften 


u . 
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. shren ſteuerbaren Hufen und Freyleuten vorzu· 
behalten, folglich zur Zeit nicht auszuſchreiben, 
Ss Durchl. für noͤthig befunden, ſolches allen 
. ,‚Go35 —— in 


Alrauiſche Haus vor, welches, wie ſchon ger \ 
faat, 1621 entitand und 1695 ausſtarb. Er 


I) 


’ 
X 
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in eitterſchafftlichen Guͤtern wohnenden Unter⸗ 
thanen und Freyleuten bekannt zu machen, damit 
Teiner unter dem Nahmen einiger Contributionen, 

oder 


übeln Folgen, die ben Hertzog treffen würden, 
niedergeleget, und nur das Präftbium bey dem 
Land⸗ und Hof⸗Gericht benbebalten hat, das er 
aber nad) einem Jahr auch niedergelegt, weil 
man ihm feinen Gehalt nicht gereicht, und 
Bine Güter, ei Pr rein = 
mitgenommen hat. m 
Nemter 1719 nach Eturüdung ber Kapferl 
Kreis⸗Executlons⸗ Trouppen, unter guten Bes 
dingungen wieder angeboten; allein er hat fie 
Alters halber und wegen ber nunmehr einge 
riſſenen Satalitdten des Landes nicht begehret. 
Man hätte ſich in der That von niemanden 
eine beffere Nachricht wuͤnſchen können, als 
von einem Minifter, der um alle Umftände fo 
enau gewußt. Man lefet hier, wie ſich der 
ertzog hernach, da er mit Schaden klug ges 
worden, gegen feine boͤſen Rathgeber verhal⸗ 
wen habe, Der Steeit mitfeinem Seren Brus 
der Ehrifttan Ludwig, dem er das Ann Gras 
bau, fo ihm doch der ältere Bruder Friederich 
Wilhelm vermacht hatte, nicht einräumen 
wolte, ift auch mitgenommen. Geit der erſten 
Theilung 1621 in bie Guͤſtrauiſche und Schwe⸗ 
zinifche Haupt-Binien, iſt noch 1658 im Schwe⸗ 
riniſchen Haufe die Strelitziſche Reben-Einie 
aufkommen mit Adolpho Friderico EI Poſthu⸗ 
mo, ſechſtem Printz Adolph Friedrich J. Zwi⸗ 
ſchen dieſem Hertzog von der Reben Linie und 
Friedrich Wilhelm von der Haupt⸗Lin ie Schwe⸗ 
—RA———— 
gen de auiſchen Fuͤ m ret, 
„ber hier mit a 


t 


SA 
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oder darzu gehoͤriger Anlagen, fo (ange das Sans 


T 
t ’ 


des⸗Fuͤrſtl. Ankuͤndigungs⸗Edict darüber nicht er⸗ 


gangen ſey, etwas erlege, ſo lieb einem ieden ſey, 


die Straffe der gedoppelten Zahlung des Ausge⸗ 


Herr 


gebenen zu vermeiden. 


— 


Ob es nun auch gleich geſchienen, es wuͤrden | 


ſich die zwifchen dem $andeg: Herrn und den Land⸗ 


- + Ständen in dieſem Staate ereignete Irrungen 
legen, fo hat es doch nunmehro das Anfehen, alg 

. wenn diefe Sache noch —— getrieben wer⸗ 
den — Der Mecklenburgiſch⸗Schweriniſche 
omitial⸗ Geſandte, Baron von Teuffel, 


muſte deswegen von ſeinem Hofe eine gedruckte 
Schrifft den uͤbrigen Geſandtſchafften zur Pri⸗ 
vat⸗Information mittheilen. Sie war betitelt: 


Actenmäßige Nachricht, was. zwifhen Ihre. 


und Guͤſtrow zc, und deren Land⸗Staͤnden, infons 


derheit dee Ritterſchafft, im Jahr 1748 vorge 


kommen, welche, wie aus dieſem Impreſſo erhel⸗ 


let, die Hertzogl. heilſamen Abſichten, bey Sr. 


Hochfl. Durchl. Regierung allenthalben Frieden 


und Vertrag zu ſuchen, auf keine Weiſe ſecundiren 
wollen; wie fie denn nicht allein die am 28 Febr. 


befagten Jahrg von Sr. Durchl. In ber beften In⸗ 


tention 


let iſt. Sie verglichen ſich 1701 in Hamburg; 
und GStrelig erhielt das Fuͤrſtenthum Ratze⸗ 
burg, Stargard u. d. g. nicht aber die oben» 
angeführte jurs communionis, wogegen aber 
eine communio im &targarbifchen entftand, 
Die aber doch auch Streit veranlaſſet hat. 


Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Medlenburg.- Schwerin 





tention veränlaffete Zuſammenkunfft in Schwerin 
unter vorgeſchuͤtztem Mangel zulaͤnglicher Bol: 
macht, fich auf dic Fuͤrſtl. Propofition fihrifftlich 
vernehmen laſſen zu fönnen, gan fruchtlos ges 
macht, fondern auch. nachher, als höchfigedachte 
Ihro Durchl.mieBürgermeifter, Rath n. Bürger: 
ſchafft der Stadt Roſtock uͤber alle ſtreitig gewe⸗ 
ſene Stuͤcke einen vollſtaͤndigen Vergleich errich⸗ 
tet gehabt, Ihr Misvergnuͤgen daruͤber öffentlich 
bezeiget, auch deſſen Beftand um deswegen in 
Zweifel gezogen, und eine Apprlation dawider 
eingewendet ‚weil folcher ohne ihre Concurreng 
gefchloffen worden. Als hieraufdes Herrn Her; 
zogs Hochfärftl, Durchl. unterm 20 Jun. eben 
dieſes Jahre eine allgemeine Nitserfchafftliche Zu: 
fammenfunfft auf den 20 Jul, nach Guͤſtrow 
ausgeſchrieben, hat man Nitterfehafftlicher Seite 
die Sache fo herum getrichen, daß erſt am 30 Oct, 
ein Sand: Tag zu Stande gekommen, wobey gleich: 
falls Feine Ritterfehafftliche Erflärung zu. echab 
ten geweſen; da doch das Corpus der Städte, ſo 
die Mecklenburgiſche Sandfchafft conftituire, mit 


dem Lands⸗Herrn fi völig verglichen. Die 


Ritterſchafft Hat auf bemeldetem Sand: Tage feis 
nen andern Vorwand zuihrer Separation vorzu⸗ 
bringen gewuſt, als daß ben dergleichen gemeinſa⸗ 
men Handlungen auch der Stargardifche Kreis, 
doch unter Mecklenburg⸗Strelitz gehörte, con 
curriren folfe. Der Deliberandorum bey derer; 
ften Zufammenfunfft find nicht mehr als 3 gewe⸗ 
ſen. Das erſte hat die Aufhebung der — im 


— 


ER 


| Von Teutſchland. 819 | 
Widerſpruch geweſenen Communion mit Sere⸗ 
litz; das zweyte den Modum Comtribuendi; das 


dritte die. Wiedererlangung der abgekommenen 
Aemter in benachbarter Potentzen Haͤnde, bes 


troffen. = d — 

Es blieb auch nicht bey dieſem Impreſſo, ſon⸗ 
bern es wurden zu gleicher Zeit noch ein paar 
Communicata bekannt gemacht. Erſteres iſt ein 
Abdruck von der neuen Union der Mecklenburgi⸗ 
ſchen Land⸗Staͤnde vom 20 Mov. 1733, welche des 
Herrn Hertzogs Durchl. in dem zweyten Com⸗ 
municato unterm 26 Apr. von Lands⸗Fuͤrſtl. 
. Amts und Rechts wegen für nichtig und unver⸗ 

bindlich, mithin ihrem gantzen Inhalte nach uns 
kraͤfftig erklaͤret, iedoch dabey verfichert haben, 


daß Hoͤchſt⸗Dieſelben Dero Lands⸗Staͤnde —*8 


ven rechtmaͤßigen Privilegiis, Freyheiten und Ges. 
vechtigkeiten, in allen Faͤllen mit beweitwilligem 

Landsvaͤterlichen Gemuͤth gern laſſen und hands 

haben wuͤrden. Allem Anſehen nach wird es 

diesfalls bey dem Kayſerl. Reichs⸗Hof⸗Rath zu 
einem neuen Proceß kommen, und man iſt begies 
“sig zu vernehmen, wer fich dafelbft als Kläger dar: 

en werde, 

von Bayreuth den in Dero 

den Katholiken die gnaͤdigſte 

Haben, einen neuen Pag zu fa 

bigem ein gröfferes Oratorium, 

zu erbauen; ihre Kräffte aber i 

per nicht gleich. Fommen: ſo _ | 

er | gung 
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Sr. Hochfuͤrſil. Durchl. und mie Gutbe⸗ 





| | Ana Cr. Hochfuͤrſtl. Gnaden, des Fürften und 


Viſchoffs von Bamberg, von gedachten Catholi⸗ 
Een einige gewiſſenhaffte und verfländige Perſo⸗ 
nen ertochlet und abgefchicht worden, um in den 
Staaten der Souverainen und Pringen ihrer Dies 


ligion, die ſich das Aufnehmen derfelben angele⸗ 


gen ſeyn Laffen, eine Collecte zu ſolchem Bau 
anzuftellen, 


- + DesHeren Marcdgraf Ludwigs zu Baaden⸗ 


Baaden Hochfuͤrſti. Durchl. (X) haben auch 
d.d. 4 Junii ein Erhibitum an die Reichs⸗ 


Werſammlung ausgeſtellet, und wird darinne 
derfelben zur Erinnerung gegeben, aus was Ur⸗ 
ſachen das geſamte Hochfürftl, Anhaltifche Haus 


unterm 


c) Mir haben dieſer Praͤtenſion im 164 Theile 
—* N. Eur. Fama p. 558 in der Note, wo 
wurir die andern Anforderungen ausgefübret, 
Erwehnung zu hun unterlaffen Die gange 

che fommt darauf an, daß bey der Baa⸗ 
den⸗Baadeniſchen Praͤtenſion auf das Sach⸗ 
ſen⸗Lauenburgiſche und das Habler » Laͤnbgen 

‚ (davon ſonderlich Hadeleriologia hiſtorica, 
oder hiſtoriſcher Bericht vom Lande Habeln, 

von D. Wild. Bd. Hamburg 1722, 4 nachzule⸗ 

fen) bie Frage zu unterfuchen, ob dag erflere 

auch, Weiber⸗Lehn geweſen? denn bie übrigen 
Grruͤnde, ſo Baaden⸗Baaden beybringer; bes 
rühren das Hauptwerck garnicht. Der Ver 
affer, ber fo betitelten DBerthuung wohlbes 

er weibl. Succeßions: Prätenfion des 

| Baaden⸗Baaden auf Sachſen⸗Lau⸗ 
wuburg, hat RR Be U LO (EEE | 


t 
a 
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umnterm Dato 4 Dec, vorigen Jahres iu Salz 
sirung deſſen Öercchtfamen auf das Herkogehum 
Sachfen⸗Lauenburg entgegen das hohe Chur⸗ 
. Haus Braunfchreig: Lüneburg ſich bey erwehns. 
ger Reichs⸗Verſammlung gemeldet habe, Wen 
sun aber in eben diefer Angelegenheit Ihnen und. 
Dero Fuͤrſtl. Haufe in Gemeinſchafft der vers 
witweten Frauen Hertzogin aus Bayern fchon 
aͤffters klar deducirter maſſen die zuſtehende Ges 


rechtigkeit das Wort von ſelbſten rede, und auch, | 


daß derſelben zu Folge der desfalls noch hangende 
Rechts⸗Streit durch Allerhoͤchſt⸗Kayſerl. Juſtitz⸗ 
maͤßigen Vorſchub endlich gewierig vor Sie aus⸗ 
fallen würde, allerdings zu hoffen ſeye; fo häts 
undes Herrn Mardgrafen Durchl. nicht umhin 
geſollt, ebenfalls einem ganzen Deich Dero befts 
gegründete Tjura gegen Hochernannt geſamtes 
Haus fowohl, als hauptfächlich gegen den 20 
Artisfel des im vorigen Jahr in Aachen errichs 
teten Friedens : Schluſſes, als worinme Hoch⸗ 
awehnten Chur: Haus Braunfehweig-$üneburg 

alle Staaten und Poffeßiones in Teutſchland 
garantiree worden, und zwar in Sleichförmigfeit: 
‚derer bereits zum theil hier eingelegt oder ſonſt 
anderwärts zu thun vermuͤßigten Proteflationen 


inne gehabt, und lediglich auf das Jus.civile 
- .gefehen. Immittelſt hat das Haus Baaden 
wegen bed Sachfenstauenburgiichen 9. 1731 

ſich zu Wien von neuen gemeldet, man bat 
auch an dem Kayſerl. Hofe kein Bedencken ges 
-.* ragen, diefe Sache fogleich ad procelum kom⸗ 
men zu laflen. | e 


* 
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und Reſervationen, omni meliori modo anmit 


zu verwahren, und hätten Sie zu allſeitig Dero 
hohen Reichs⸗Mitſtaͤnden das Vertrauen, daß 
Hoͤchſt: Dieſelben bey ietzig und kuͤnfftigen Ereige 
niſſen mit geneigter Beyfaͤlligkeit nicht abhanden 
gehen, und eine loͤbliche Reichs-Verſammlung 
mittelſt · favorabler Berichts: Erftattung Ihnen 
beyhuͤlfflich ſeyn wede.. 

Bey dem Graͤfl. Iſenburg⸗ Buͤdingiſchen 
Zaufeift einer Schrifft Erwehnung zu thun, die 
in diefen Jahre herausgekommen und den: Titel 
führe; Grundl. Bericht von der wahren Befchafs 
fenheit des Iſenburgiſchen Succeßions⸗Rechts in 
der Gan⸗Erbſchafft Staden in der Wetterau ſo⸗ 
wohl überhaupt, als nach Abgang. der X. 1729 
gaͤntzlich erlofchenen Mit⸗Gan⸗Erbſchaffts⸗Fa⸗ 
milie von Carben ad cauſam des regierenden 
Herrn Grafens Ernſt Caſimir von Iſenburg⸗ 
Büdingen contra die Mit-Ganzerbfhafftlie 
Geſchlechte der Herren von Loͤwen unddie Kayfel, 
Burg Friedberg in. der Wetterau, Büdingen 1749 
fol. cum dedudtionibüs. | Ä 


Weagen der beſchnittenen Ducaten hat der Ma⸗ 


giſtrat zu ZFranckfurr am Mayn nunmehro 
auch eine Verordnung ergehen laſſen, des In⸗ 
kalte: Wir DBürgermeifter und Math dieſer 
des heiligen Reichs freyen Stadt Srandfurtam 
Mahyn, fügen hiermit icbermänniglich zu wiflen, 
daß, zu moͤglichſter Abwendung fernerer Unord⸗ 
nung und dem gemeinen Beſten dahero zuwach⸗ 
ſenden Schadens, fo die in groffer Menge allhier 
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Aleichende leichte und beſchnittene Dicaten | 


Fundbarlich verurſachen, Wir, nach) dem Vor⸗ 


gang und® Erempel anderer hoben Herren 


Meiche < Ständen, folgende höchjtnöthige Vers 
ordnung zu publiciren vor gut befunden, daß 
i) nach Verlauff pon vier Wachen, von unten 
geſetztem Dato an gerechnet, nicmand, Wer der 


auch fene, weder. Ehriften noch Juden, einige . 


Ducaten, ſo am. Gewicht 2 AB zu leicht find, 


Im Gewerb, Handel.und Wandel, auch Zahlung | 


derer Waaren oder anderer Schulden, weiter anz 
nehmen oder auszahlen, fondern nach Ablauff dies 
fer 4 Wochen der. Cours oder die Ausgabe und 
Annehmung derer Über zwey AB zu leichten Dir 
‚eaten fchlechterdings und bey unausblciblicher 
. Straffe der Eonfifcation verboten feyn, bien 
naͤchſt aber 2)-diejenigen Ducaten, ſo etwa nur 
ein oder höchftens zwey AB zu leicht find, zwax 
von Dats an bis auf weitere Verordnung gedul⸗ 
tet, und felbigen bis dahin der Cours vergännef, 
iedoch 3) vor den Abgang eines ieden Affes ein. 
Batzen derjenigen, der folche annimmt, ohnver⸗ 


weigerlich vergütet werden ſolle. Darnach fi 


alſo männiglich zu richten and ver Strafe und 
Schaden zu ‚hüten wifien wird, Concluſum in 
"Senatu, Dienflags, den 17 Sun, 1749, — 
. Endlich bemercken wir noch als einen beſondern 
daß man ſich ietzo in Teutſchland hin 
"und wieder viel e giebt, die Staats⸗Wiſſen⸗ 
Schaffen mehr als iemahls bekannt zu machen 
and ug Cavaliers von Aſtinction dadurch zu 
tn. 5, + S, 167 Tp, Hhh den 


— 


— 
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den wichtigſten politiſchen Befchäfften vorzuberei⸗ 
sen, Es gehoͤret hieher, was wir unter dem Ar⸗ 


rickel Ton Zanau in verſchiedenen öffentlichen 
Blaͤttern geleſen: 


Auf hohe Veranlaſſung, und unter Hochfuͤrſtl. Lanz 
——— Beförderung, wird der ſich anhero zus 
Ruhe begebene geheime Rath Deofer, mit Zuzichung 
noch einiger tuͤchtigen Bebülffen, zum Dienſt jun 
ger von Reifen oder Univerfitäten Fommender Prins 
n, Grafen, Cavaliers und anderer Perfonen, alls 
bier eine Arc einer Staats⸗und Cantzley⸗Academit 
errichten, fo in 3 Claſſen beſtehet, welche, nach Des 
tieben, alle, oder auch nut,eine, ober etliche, beſuchet 
werden können. Die erſte betrifft Teutſche Staats⸗ 
Sachen, und wird darinne anfaͤnglich von der ge⸗ 
enwaͤrtigen politiſchen Situation des Teutſchen 
reiches und deſſen groͤſten Hofe Nachricht ertheilt, 
ſofort zu der fü ohnentbehrlichen Staats:Klugheit 
Durch alle Haupt: Materien der Teutſchen Staats⸗ 
Verfaſſung Anleitung gegeben, und endlich von als 
len mwährender Sr. ietregierenden Kayſerl. Maje⸗ 
ſtät Regierung auf Reichs; und Kreis⸗Conventen, 
wie auch an denen Hoͤfen derer Reichs⸗Staͤnde und 
an beyden Reichs⸗Gerichten, in Bewegung gekom⸗ 
menen Teutfchen Staats⸗Angelegenheiten, Anſpruͤ⸗ 
chen und Streitigkeiten pragmatiſcher Bericht er⸗ 
theilet, wie nemlich nicht nur jede Sache bishero ges 
und was dabey Rechtens feye, ſondern 
auch, mag für politifche Conſiderationen dabey ob⸗ 
walten. In der zweyten Claſſe werden die Euro⸗ 
paiſchen Staats ·Sachen abgehandelt und zuförderft 
ber gegenwärtige Zuſtand von Europa vorgeftellt, 
darauf dag unter d. — — 
in Kriegs⸗und Frie 
ſandtſchafften, uͤblit 
ſch wicdlich nach 
ch aber im denen 
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. okabelften Faͤllen und Streitigkeiten, verhält, von 
getragen und endlich von allen unter denen Furos 


päifchen Potengen noch obſchwebenden, ober erſt 


dantz Fürklich beygelegten Staats-Angelegenbeiten, 


Anſpruͤchen und Streitigkeiten, abermahls alfo Nach⸗ 
richt ertheilt,. daB man nicht nur .den Verlauf ver 
Sache, wifle und was Rechtens ſeyn moͤchte, fons 
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bern auch mag für Staats-⸗Raiſons dabey concurs 


- ziren. In der dritten Claſſe endlich wird gezeigt, 


. wie bey einem wohlgceordneten Cantzeley⸗Collegio alle 
daſelbſt vorkommende Sachen verhandelt und erpen 


birt werden; auch wird: su allen Gattungen vom 


Schreiben und Auffägen, fo bey Cantzeleyen, Cabi⸗ 


‚ nettern, Geſandtſchafften, befonders auf Reichs⸗⸗ 


Kreis; Collegial: Wahlzund an andern Conventen, 
wie auch bey Friedens⸗Congreſſen, ſodann bey Kays. 
Merl. und andern Commißionen, u.f m, vorkommen, 
Inleitung gegeben‘ und "Proben davon gemacht. 
Der Unterricht wirb ein halb Jahr währen, und fo 
beſchaffen feyn, daß Leute von allen Religionen und 


Staats⸗Secten damit zufrieden fenn können, und Aus⸗ 


Jändern, welche ber Teutſchen Sprache nicht mä 

tig Find, wird, auf Berlongen" in Srangshfihee 
Sprache gebienet werben, F = 
- Die Bemühungen des geſchickten und uners 
muͤdeten Herrn Moſers find allerdings zu loben. 
Miche allein geoffe Herren und Pringen, fondern 


auch in politicis erfahrne Männer haben laͤngſt 


Daran gedacht, wiedie politifchen Unterweiſungen 
auf Academien durch andre Anftalten zu verbeſ⸗ 
gen So iſt z. C. befannt, daß bereits unter 
Ludewig XIV durch den Mir, Torcy eine Academie 


De Politiqueerrichter worden. Diejungen Leute, 


fo darinne aufgenommen. werden, muͤſſen meis 
fientgeils von gutem Geſchlechte ſeyn, Philofo- 
| — A phiam 


— 


—* 


⸗ 


226 - Don Teutſchland. 


phiam und humaniora ftudirt haben, auch fh 
die neueſte Hiftorie von Königs Franciſci I bie 
auf gegenwärtige Zeiten wohl befannt gemacht 
haben, und Grotium de Jure belli & pacis verftes 
ben. Ihnen werden fodann alle Adta publica 
und Megeciationes aus der geheimden Cantzelley 
unter der Anführung eines gefchickten Mannes 
unter die Hände gegcben,. um ſich daraus zu ins 
formiren und zuden Staats-Öefchäfften geſchickt 
zu machen. Dieß ift die wahre Baum-Schule, 
"In welcher Franckreich fo viel geſchickte Negocia⸗ 
. kurs, $egations s Secretairs u, f. f. gezogen, 
Gleichfalls ift befannt, daß Ihro ietztregierende 
Koͤnigl. Mafeftär in Preuffen nach Dero erhab⸗ 
nen Einſicht indie Staats⸗Sachen auch ein Efite 
"von jungen Cavaliers, die ihre Studia academica 
abfolviret, machen, und felbige unter den Nahmen 
der Legations⸗Raͤthe zuden wichtigſten Geſchaͤff⸗ 
ten vorbereiten laſſen. Von Privat⸗Perſonen 
hat der erfahrne und geſchickte Herr Profeſſor 
Treuer die Nothwendigkeit eines dergleichen In- 
ſtituti wohl eingeſehen und eine beſondre Obfer- 
vation de Academiz'politicz :inftiruto (*) ver- 
— Andrer zu geſchweigen. Der Herr Mo⸗ 

er fucht dahero dergleichen nützliche Eintichtung 
. bey ung Teutſchen wircklich in praxin zu bringen, 
Er verfpriche ſtarcke Speife And verlangt Leute 
die ſolchen wichtigen Sachen gewachſen. . 
ſcheinet uns die Zeit von einem halben Jahre 
— darzu 
eo) ſ. Annales Acad, Juſiæ Semeftcl undecinib 
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darzu allzukurtz ju ſeyn. Wir trauen auch feiner 


Einſicht gnugfame Kräffte zu, nur wiffen wie - 
nicht, ob feine Mitgehuͤlffen gleiche Staͤrcke has 


ben. Inzwiſchen iſt ung die Frage dabey einge⸗ 
fallen: Ob nice dergleichen Vorbereitungen ſchon 
auf Univerfitäten ohne dergleichen neue Einrich⸗ 


tungen gemacht werden koͤnnen? und wir finden 
Fein Bedencken felbige zu bejahen. Denn was 


nach der Moferifchen Eintheilung.. 1) die Teut⸗ 
ſchen Staats⸗Dachen anbetrifft, fo fehen wie 


nicht ab, warum ein im Jure publico und des: 


Meichs-Hifterle erfahrner Mann, wenn er anderd 


gruͤndlich iſt und pragmatifch Tiefer, nicht ein gleis 


ches auf Academien präftiren folte, ale Herr Mo⸗ 


fer in feiner Teutfchen Academie verfpriht Es 
hat uns ohnebem gewundert, warum man nicht - 


auf Academien über das Jus publicum eben fo- 


‚wohl als über das Jus cjvile Collegia practica 


hören fan. Man Fönte ja an ftat der in den Col- 
legiis practicis Juris civilis ſonſt gewoͤhnl. fingirten 


Proceß⸗Sachen die unter denen Teutſchen Prinzen 


obfehwebenden Irrungen, z. E. die Weimar. Tutel⸗ 


Sache, die Wieſenhaveriſche Recurs⸗Sache u. ſ.w. 


nehmen,und ſelbige nach den Principiis des Cam̃er⸗ 
und Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Proceſſes und der Teut⸗ 
ſchen Reichs⸗Geſetze einigermaſſen ausarbeiten laſ⸗ 


ſen. Allein da gehoͤret freylich ein Mann dazu, 


der in der neueſten Teutſchen Reichs⸗Hiſtorie 
und beyden Arten des Proceſſes erfahren, und 


daran fehle es auch offt denen beſten Doctoribus 
und Profefloribus Juris publici auf Academien. 
= 01 7 2 Se Zu 
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Ferner was nach der andern Moſeriſchen Elaſſe 
die Europaͤiſchen Staats-Sachen anbetrifft, 
ſo mangelt es ja auch auf Academien nicht an 
Collegiis uͤber dag Natur⸗ und ſowohl allgemeine 
als beſondere Voͤlcker⸗Recht und uͤber die Staa⸗ 
ten von Europa. Werden die erſten Collegia 
recht practiſch geleſen, ſo koͤnnen alle in die Staats⸗ 
Sacchen einſchlagende Materien mit tractiret wer⸗ 
den, und ein gut Collegium über des Mabh 
Droit public de l' Europe it ſchon vermoͤgend, 
die ſpeciellen Materien zu beruͤhren. Sonder⸗ 
lich aber fängt jadas Studium der Staaten von 
Europa Auf verfihisdenen Academien, z. E. in 
Böttingen und Jena wiederum an ſtarck Mode 
zu werden (*), nachdem der ſel. Here Gundling 
in 


(x) Aufder erften Academie kam zu dem Enbe in 
bdieſem Jahre heraus: Gottfried Achenwalls 
Prof.Extr. Phil, Abriß der neueſten Staats⸗ 
Wiſſenſchafft, 1749, 8. Auf der andern aber 
Chriſtian Wilhelm Srang Walchs Ent⸗ 
wurff der Staats⸗Verfaſſung der voruehun 
ſten Reiche und Voͤlcker in Europa, 1749,% 
Die erſte 8 
aber ziemlic 
hat alle St 
weitlaͤufftig 
zwiſchen ka 
etwan allei 
ſelbſt der | 
. bat in Lei | 
ſchafften, uͤl 
lers, Schm 
beſtaͤndig 9 
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Von Portugal, | 329 i 
in Halle felbiges mie. fo gutem Succeß getrieben, 


Inzwiſchen ift freylich auch hier bey vielen Do⸗ 
centen und Lefe Büchern eines und. das andere zu 
erinnern. . Dean unterfcheidtt in denen meiften 
disfalls befannt gemachten Schriften nicht gnug⸗ 
fam.die eigentlich fogenaunten Notitiam ſtatuum, 


das Jus gentium und Jus publicam internum _ 
Statuum u.ſ.w. Endlich was 3) das Moſe⸗ 


riſche Cantzelley⸗Collegium anbetrifft, ſo man⸗ 


gelt es ja auch nicht auf Academien an Gelegen⸗ 


heit ſich disfalls verſchiedenes bekannt zu machen. 


"Und die vielen Cantzley⸗Schrifften, foöffentlih 


zum Vorſchein kommen, geben genug Anleitung 


Dazu; obgleich nicht zu leugnen, daß freylich auf. 


Academien wegen des offt veränderlichen und bes 


fondern Eangelley:Styli und deren Einrichtung. 


hiebey wieder manche Ausnahme vorfommenmuß, 


allein die wird auch bey der Moſeriſchen Einrichs 
gung Dias finden, | " 


Bon Portugal, 


De kraͤnckliche Zuſtand Ihro Maj. des Ko⸗ 


nigs in Portugall hat nicht erlaubet, viel 
befonders von dieſem Staate feit einiger Zeit zu 


berichten. Unterdeß find doch nunmehro einige 


. Sachen vorgefallen, die beybchalten zu werden 
no Hhh 4 


ver⸗ 


Menge von Grafen, Baronen und andern inn⸗ 
und auslaͤndiſchen Cavaliers von Diſtinction, 
die ſich nach den gegenwaͤrtigen floriſanten Um⸗ 
ſtaͤnden der Univerfiaͤt Leipzig daſelbſt aufhal⸗ 
sen, darinne unterrichte. 
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390 Bon Portugal, 
verdienen, Vor allen bemersfen wir bie neue 
Gnade, womit der Päbftliche Stuhl die Könige 
MPortugalls uͤberſchuͤttet, indem felbiger denen, 
Königen dieſes Meiche nunmchro den Titel; 
-Fidelilj;mi (*) zugeftanden, und das disfalls 
nach Liſſabon überfchicfte Breve lautet alfo: 
"An unfern gelichteften Sohn in Jeſu Chrifto, 
"Johann, Dem Allergetzeueften Koͤnig von. 
Portugall und Algerbien, . - ; 
Benedictus der XIV Pabit! | 
Unferem geliebteſten Sohne in Jeſu Chriſto unfern 
Gruß und Apofloliſchen Segen. Die Durchl. Koͤnige 
von Portugall und Algarbien haben ſich nach dem | 
allgemeinen Zeugniß allet Nationen, wicht fowohl 





Burch Bezwingung und | “ ieler bars 
barifcher und entfernter ! n und Koͤ⸗ 
nigreiche, als daß ſie ihre unveraͤn⸗ 
derlichen Eifer für die € n ſowohl 
Dadurch, daß fle felbige ai son ibnen, 
eroberten weiten Landen uszubrei⸗ 
ten getrachtet, oder aber hthaltung 


die nothige und anſtaͤndige Mittel nicht nur in Anz 
fehung der dahin übermachten nahmbafften Geld« 
Summen, foudern auch der dahin abgefendeten Kirz 
chen⸗Diener, dahin gefchaffet, an den Tag geleget, 
mit einem fo flatlichen Ruhm überhäuffer, daß fie 
ſich die gerechten Lobfprüche aller Bilder erworben, 
and daß die Roͤmiſche Paͤbſte, unfere Vorfahren, 
welchen eg, als Jeſu Chriſti, des Königs ader Könle 
gen und Herrn alter Herren:Stathaltern auf Erben, - 
banptfächlich zufonmt , diejenige mit befondern Lob⸗ 
| —_ ESpru⸗ 
(#) Der. unter ber Pfaffen Hände gerathene und 
gang nad) ihrem innerzogene König Sebaftiar 
nus nannte fich ſchon des Pabſts Obedientis ſi- 
mum, ſ. davon umſtaͤndlich den Vaſconcellum 

P. 310; doch mar es nur efmas perſonelles. 
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Sexruͤche 
ſchmuͤckel 
Religion 
lichen © 
vilegien 
wie abe 
KThrone 
Algarbie 
Corgfalı 
Feit ftehe 
tholiſche 
eit, an 
| —— 
achte R 
ühertreffi 
genheit 
nuſerer 
bes XI 
gott Ai 
— WTDOUCH yvvıny — y.v — —— 
— befonbere ochachtung fuͤr Dero Koͤnigliche 
verfon und die fuͤrtreffliche Portugieſiſche Pation und 
unfere Beaierde, den Ruhm, die Vortheile und die 


moge 
dieſel 
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machen fortfahren und- hiedurch die Koͤnige von 
— und Algarbien, Dero Nachfolger, auf⸗ 
muntern moͤgen, denen herrlichen Beyſpielen von 
Dero Gotifeligfeit und Dero Religion nachzufolgen 
und nit eben dem Eifer für den Wehlſtand der Ca⸗ 
tholiſchen eigen zu arbeiten. 
Aus allen biefen Beweggruͤnden angetrieben, 
wollen wir aus unferer eigenen Bewegniß, ohne 
daß diefeibe ung darum erfuchet, ehe, daß jemand 
in Dero Nahmen dicferroegen die geringfie Anſu⸗ 
dung getban, fondern einzig und allein aug unferer 
gewiſſen MWiffenfchafft nach einer reiffen Liberlegung, 
wie auch aus unferer Apofiofifchen Macht⸗Vollkom⸗ 
menheit und durch dag Beyſpiel verfchtebener unſe⸗ 
rer Borfahren, welche denen eiferbolien und der 
Eatholifchen Religion, nie auch dem heil. Stuhl zu 
geibanen Prinzen Ehren: Titel beygeleget,, geleitet 
und endlich, um denen, Zußftapffen Pabſtes Pii des 
V zu folgen,. welcher Dero Vorfahrer den König 
von Portugal und Algarbien, Sebaftian, glorwuͤr⸗ 
digfter Gedaͤchtniß, einen Ehren » Titel beylegen 
foollen, daran aber durch beffen Befcheidenbeit, wels 
che eben fo groß, ats feine Bemühungen und Koften 
für die Fortpflangung der’Eatholifchen Religion ges 
weſen, und durch feine Erklärung, fih mit dem Ti 
tel eines allergehorfamften Sohnes bes heil. Stuh⸗ 


led begnügen gu tollen, verhindert worden, Der 


felben, wie auch Dero Nachfolgern denen Konigen 
bon Portugal und Algarbien, Erafft gegenwärtigen 
Briefs und unferer Apoſtoliſchen Gewalt, dem Titel 
und die Benennung eines etreueſten beyles 
gen, und wir wollen, gebieten und befehlen , daß ie 
dermann Diefelbe einen Allergetreueſten Koͤntg 

iffe, .nennie, dafür anfehe, erfenne und halte. Ge⸗ 

n zu Rom bey St. Marta Maggiore unter dem 

Be lag) ben 23 December 1748, unferer Paͤbſtl 
Regierung im gten Jahre. 2% 
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I Die Mede aber, welche ber Pabſt an die Car⸗ 
dinaͤle/ in dieſer Angelegenheit gehalten iſt ſol⸗ 
genden Inhalts: u Ze 


. 
„ 


i Ehrwuͤrdige Bräder! J 

Wir glauben, daß es vollkommen anſtaͤndig und 
ſo gar nothwendig ſeye, euch zu erklaͤren, gleichwie 
HR ir auch mmittelfl gegeuwaͤrtigem erklären, daß Wir 
unferm geliebteſten Sohne in JEſu Ehrifto, Jo⸗ 
hann, Konig von Portugal und Algarbien,. und 
ea. Nachfolgern, den rühmlichen Titel cinee Al⸗ 
lergetreueſten verliehen, und ir haben dafür ge⸗ 
halten, daß Wir ihme diefen Titel mit um fo meh⸗ 
rren Rechte beylegen konten, als; fein gantzes Le 

ben ein bloſſer Juſammenhang von groſſen Thaten 
ift, wache er zu diusbreitung des Ruhms der Catho⸗ 

- Yifhen Religion und her Würde diefes Heiligen, 

Stuhls unternommen, und mean über dieſes nicht 
7 geeifeln darf, daß diefer Titel feine Nachfolgerdao 
in vermögen werde, daß fie ſich forgfältig und ede - 

frig bemühen, benen Beyſpielen zu folgen, welche er 


jümn kintorlafen wird. 


‘ 
| 
| 


heiligſten Religion unterrichten zu latfen, UND In bieie 
entfernte Lande erleuchtete Diener GOttes zu ſchicken, 
um daſelbſt dieſen en Weinberg des HErrns, 
welcher fo eben daſelbſt anget worden, mit Nu⸗ 

u zu bauen. Man zeblet unter dieſen den heiligen 
Franeifeum Zaverium, welcher unter der an 


/ 
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Der Koͤnig Sebaftian, Be 
len Zeiten blühen wird, bi - 


bertd. Dieſer Fuͤrſt, we 





werden daſelbſt; 
Gewalt der Wa 
Jubiener fo vorth — N 
windung gezogen SHE AT 
erkennet und angenshimen, Ä 

Bir erfehen auch au® einem Apoftolifchen, von . 
en diefem Pabſte an König Sebaſtian erlaffenem - 
Breve, daß ihm der Himmel in denen von ibm uns 
teonommenen Kriegen und denen von ihm erfoch⸗ 
renen Siegen fo viel Krafft verliehen, daß — * 

— — | Groͤſſe 
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| vom feines Ruhms alle feine Vorfahrer em - 
offen | — | 
.. St. Pius der V, Unfer Vorfahrer, hatte aus Ap 
leitung aller diefer Beweg-Gründe dem Koͤnig Ser 
baſtian (fo, wie es einige authentifche Monumenta 
- erschlen), frey gefteller, fich einen Ehren-Titel nach 
eigenem Belieben zu erwehlen, mie bee Verfiches 
zung, daß er willig und bereit füge, feine Wahl zu 
begneßmigen, :um ihm dadurch eine folche Beloh⸗ 
sang, wie es feine groſſen Thaten verdienten, wider⸗ 
Fahren zu laflen.. Sebäfttan , beantwortete dieſes 
Anerbieten bloß mit der Erklärung, wie er nichts 
Khnlicher wünfche, als oͤffentlich bezeigen und be 
Weiſen zu können, fir mag für eine Ehre er es ſchaͤtze/ 
den Titel und den Nahmen eines allergehorfamfien 
Sohnes des Romiſchen Pabſtes zu führen, und di 
Befcheidenheit dieſes Printzens verhinderte wi 
Sich die Bewerckſtelligung dieſes Vorſchlags. 
a Eben dieſes wuͤrde gewißlich geſchehen ſeyn, wann 
Mir in die Fußſtapffen St. Pii des V getreten wär 
‚ ren, und Uaferm geliebten Sohne in ex&fh Chriſto, 
Johann, König von Portugall und Allgarbien, frey 
Feſtellet hätten, ſich einen Ehren⸗Titel zu erwehley. 
rohalben Haben Wir von der Erfahrung geleh⸗ 
ret und damit unfer Vorhaben keine Hinderniß ver 
räden könne, aus Unſerem eigenen Willen, ohne 
dieſen Pringen zu befragen, Uns für den Titel ei⸗ 
ned Aliergetreueſten entichloffen, weichen Wir ihm, 


— ————— 


sole Wir ſchon gemeldet, fuͤr ihn und fuͤr die K 


| mige, ſeine Nachfolg “vnnlichsen hafken. 
+ Die Apoftohfchen 
Kers Vorfahrers rt 
gegeben, bezeugen 
Pyen, melde. dieſe 
Renheit gethau⸗E 
die Anfchläge dieſes 
Schiffe der Inſel 
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335  . Bon Portugal, | 
tagerten, und nicht nur den Ruin ber Republick Bes 
nenig, fondern auch von gang Italien, und fo gar | 
Liefer Stadt, welche die Haupt⸗Stadt ber Ehriftene 
beit if, droheten | 
Mir (ibſten können mit Grunde verfichern, und 
Bir verfichern es in der That, daß diefer Prink bey 
allen Gelrgehheiten, mo es um Erhaltung oder Aus⸗ 
breitung der Religion und um Befchügung der 
Würde des heiligen Stuhls zu thun war, fich gu al⸗ 
fein deme, was man don ihm hoffen Fonte, ge 
und mwillia finden laſſen. Während Unſerer Paͤbſt⸗ 
iichen Regierung hat er verſchiedene Bißthuͤmer im 
denen entlegenften Staaten feiner Bothmaͤßigkeit, 
und wo fich nichts als Unglaubige befunden, ge⸗ 
ftifftet, damit felbige von dem Lichte des Glaubens 
‚erleuchtet. werden möchten. Wir wollen bier nicht 
der unfäglichenund wabrhafftig Koͤnigl. Koften ges 
dencken, welche derfelbe unablaͤßig darauf verwen? 
- det, daß er denen Kirchen⸗Dienern Die, benoͤthigten 
Mittel, um ihre Mißiones erfünen zu koͤnnen, ange⸗ 
affet. Wir koͤnnen aber die Siege, weiche er gantg 
neuerlich in Aften erhalten, und die neuen Expedi⸗ 
tionen, weſche er nachhero ‚unternommen, und wel⸗ 
che von ſolcher Beſchaffenheit find, daß Wir fie ohne 
Wedenchen nit denen Kriegen — koͤnnen, 
‚welche Gennadius, Patricius und xrarcha in Africa 
vagelbſt mit Vortheil geführet, nicht mit Stillſchwei⸗ 
gen uͤbergehen; und Wir wollen davon mit eben 
diefen Worten reden, welcher. fich St. a 
unfer Vorfahrer, bedienet, da er von diefen Krieges 
an eben dicken Sennabium geichrieben, und folgen 
bes melderes Wo iſt ein Geiſt weldyer nicht as 
ceure Verdienfte gedencket, und Die Zunge, wel⸗ 
de. niche von Denenfelben redet? Wer fi 
nicht daß zure vielfältige Ariege nicht ans De 
‚gtewde, Blut zu vergieffen ſonders einzig und . 
allein in der Abſicht gefährer ‚werden , Die 
Bringen einer Kepublid zu erweitern, in = 


& ni . a, 
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Der wir den Soͤttesdtenſt biähen ſchen, und 
dvamit durch die Predigt der Nahme Chriſti ig 
allen Provintzen, welche ihr euch unterwerffet, 
ausgebreitet werden möge. Wir wollen fortfah⸗ 
ten, Uns ber Worte dicfe heiligen Pabſtes zu bes 
dienen: Wir haben vernommen, daß Ew. Ex⸗ 
cellentz ſehr nuͤtzliche Dinge fuͤr Die Heerde des 
ſeligen heiligen Petri, Des Vornehmſten derer 
Apoſtel, gethan. Wir wollen endlich Unſere Rehe 
auf eben die Weiſe, als Gregorius fein Schreiben 
efchlieffet, endigen: Indem Wir in Dem Uiber⸗ 
e Unſerer väterlichen Affection reden ſo bit⸗ 

sen wir den HErrn Unſern Heiland, Ew. Emi⸗ 
nentz mie feiner Barmhertzigkeit zu beſchuͤtzen, 
damit ſelbige fortfahren koͤnnen, eine Stuͤtze 


der Rirche zu ſeyn, und durch die Staͤrcke ihres 


Arnis ſeinen heiligen Nahmen bey allen benach⸗ 
barten Voͤlckern auszubreiten. u 
Ihr habet alfo, Ehrwürdige Brüder, vernom⸗ 
men, was Wir gethanhaben, und bie Beweg⸗Gruͤnde, 
welche Uns hiezu veranlaffet Haben. e 


Der König von Portugal bedienet ſich un⸗ 


terdeß nunmehro wirdlich fehon in allen öffents 


lichen Schriften, Documenten und Adis publi- 


* 


<is des neuen Titels. DR 
Die übrigen Staats: Gefchäffte von Portu⸗ 
‚gal kommen darauf an, daß Se. Miaj. nach 
dern Vorgange verfchiedener anderer Europäfs 
ſchen Höfe, cine Verordnung ergehen laſſen, krafft 


weldser die Freyheiten, fo auswärtige Miniftreg | 


bisher. genoffen, inengere Grentzen geſetzet, und 
felbige in Zufunfft bloß dem Umfang der Hans 
fer, welche fie bewohnen, und bloß den Bedien⸗ 
ten, die wirklich in ihren Dienſten und Befoldun: 
gen fichen, angsdeihen ſoll. Die Verbrecher 

| | Ä aber, 


\ 
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aber, fo ihre Freyſtadt in den Haͤuſern der aub⸗ 
waͤrtigen Minifter fuchen, follen, im Fall ihr 
Verbrechen auch noch fo geringe, auf 2 Jahr 
nach Angola vertviefen werden und 100 Erufaden 
als eine Geld⸗Straffe erlegen. Das aufferor 
Dentliche bey diefer Verordnung ift, daß Telbige 
keinem Gefandten auf Befehl des Königs inſi⸗ 
nuirt worden, dieſe aber doch deswegen Bericht 
an ihre Höfe erſtattet. a 
Ferner ift eine allgemeine Verordnung, wovon 
| Se feit einigen Fahren gersdet worden, am 28 
ay publiciret worden. Nach felbiger foln 
fürglich. 1) keine Galonen und Sticferegen von: 
Gold oder Silber, fie ſeyen gut oder falfch, wie 
auch alle Arten von feidenen Vorden, 2) feine 
Perlen und falſcher Geſchmuck getragen werden; 
3):Sciden-Feuge aus fremden fanden nicht cin: 
geführer, Hingegen 4) die Einführung der auf 
Portugieſiſchen Schiffen aus Afien kommenden 
‚und ſchon verarbeiteten Seiden, auch die Tra⸗ 
gung der Kleider von den. verbotenen Waaren 
neoch ein Jahr erlauber, fodann aber felbige abs 
geſchaffet, und nicht einmahl im Haus behalten; 
+5) Auffer den Spiegelramen, Tabletten und Vſch⸗ 
-füffen Feine vergoldete Meubles in Zukunfft ges 
‚ ‚führet;. 6)die Bordirung, und Bergoldung und 
Mahlung ber. Caroſſen unterfaget, und deren Ge⸗ 
‚brauch nach Verlauff zer Jahr auffer Dem Kö: 


* 








mnigl. Haus niemand geſtatret, 7) Feine in frenm⸗ 


den Landen verfertigte Chaifen, Tifche, Caroſſen 
nach 6 Mowaten eingeführet, hingegen 8) pr a 


/ 
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dieſer Verordnung / verbotene Sachen ohne Zoll: 
Abgabe aus dem. Reich zu ſchicken, verſtattet, 
9: den Schwarken und Mulatern in Ameried 
Juwelen, Gold, Silber, Seiden und feine Lein⸗ 
wand zu tragen, night erlauber, 10) die Livreen vor 
die. Laqvaye von den im. Deich fabricirten Tüs 
chern gemachet werden. und nur das Königl, 
Haus Linree von Scharlach geben Fönnen, 11) 
folten bey einer Caroſſe von 4 oder 6 Pferden nur 
2 und ben einer 2 fpännigen Caroſſe nur 1 Laqvais 
mn: 12) Die Schheider und Goldfticker Feine 
n diefer Verordnung verbötene Arbeit: machen, 
13) Keine Hüte, fo man hier Rebuco nenne, und 
24) von Schwarsen,. Laqvayen, Schrlingen ir 
Mechanifchen Künften, und andern feine Degen 
getragen. 15) Von der Hof-Garde-und Tribus 
nalien auf die Beobachtung diefer Verordnung 
Acht gegeben. 16) Bon Berlobten nicht mehr 
uls in Ehe⸗Pfand gegeben werden, und diefes 

wicht mehr als dein Zten Theil, des Doris, odet 

nicht über 60000N& 

feſte Trauer folte ni 

And die Livree⸗Bedie 

18) Alle Seidenhaͤn 

Stadt. ihre Waaren 

gefchaffee werden. 

Fels enthalten die Ar 

Yu halten ſeye, und cı 

dieſe Verordnung a 

zu laflen, und denen 

wenn fie ſchon in A 

NM. E. 8. 1607 Th. Jii De⸗ 





— 
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Defenfion zu geftatten, ohne ihnen dabey zu mel⸗ 


den, aus waslirfachen fie im fft find, oder 
von wen fie angeflaget worden, - 


Man will, daß diefe Verordnung den Coms> 
merce aller fremden Nationen überhaupt, befans 
ders aber dem Frantzoͤſiſchen, groffen Schaden vers ⸗ 
urfachen werde, und vermuthet daher eine Eine 
ſchraͤnckung diefes Edicts. 


Am 14 Julii wurde von dem Ordens⸗Capi⸗ 
gel der Ritter vom Ereug Ehriftj zu Tomar der 
Graf von Peinor zum Großmeifter befagten 
Ordens erwehlet, und gieng ſodann mit einem 
Gefolge von 16 Rittern nach Siffabon, um dem 
Könige fein Wohl Diploma zu überreichen (9); 


(4)Mr führen dieſen Umſtand deswegen an, 
weil in den meiſten Schrifften, ſo von den 
Earopaͤiſchen Staaten geſchrieben werden, 

vorgegeben wird, das Großmeiſterthum von 
allen drey Portugieſiſchen Orden gehöre krafft 
der Bulle Pabſts Julii MI —— dem Koͤ⸗ 
nige: ſiehe z. E. Herrn Prof. Achenwali⸗ 

riß der neueſten Staats⸗Wiſſenſchaffe 

p. 89. Es iſt ſonſt dieſer Orden im Jahre 
2318 von dem Könige Dionyſio errichtet wor⸗ 
ben, Damit unter deſſen Mitgliedern ein Corpo 
Nobleſſe befindlich waͤre, fo man. den Mohren 
entgegen feßen koͤnte, welche dazumahl bie 
Provintzien — und Andaluſten noch 
Imme hatten, und weil Dionyſius die Tempels 
Herren nicht gänglich ausrotten molte, fo 
ſtifftete er nur aus ihren Gütern: biefen Or⸗ 
er | — ‚den, 

EN 


F 
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Der Hof zu liſſabon iſt aud) entfchloffen, alle 
alten Schulden der Marine nach dem vortheil⸗ 
hafften Projerte des verſtorbenen Cardinals de 
Motta zu bezahlen. Sie ſollen ſich auf 3 Mil⸗ 
lionen erſtrecken, und viele daran zu fordern has 
bende Familien And wegen nicht erhaltener Bas 
ablung in Verfall gerarhen, Du 


Endlich bemercken wir noch" zinen klei⸗ 
zen particular Limfland bey dieſem Staa, 
Es hatte nemlich der Groß: Vater aller Minis 
. ter, der alte d' Acunha, welcher fich ale Poreas ' 
ieſiſcher Geſandter am Sranöffhen Hefe bes 


finder, eine Judin zu feiner Mairreffe. Se, 


Portngieſiſche Majeftärgaben ihm ihr Mißver⸗ 
gnuͤgen darüber zu erkennen, und er entfernete 
dieſes Frauenzimmer zwar ans feiner Wohnung, . 
doch ſoll er ſich noch nicht entfchlieffen Fönnen, 
elbige nach dem Willen des Königs välig aus 
Franckreich zu ſchaffen und gaͤntzlich zu abandon⸗ 


urn, 


Jdii vm 


den, ſ. Mariana L. XV 6, ro, ingleichen ET 
nald, Tom. XV ad A, 1317 Um Chriftim 
nei Jurisprud. 9. 563, Von beffen reichen 
Einfünfften und Anſehen handelt auch Gon- 
falvo d’Avila und Mendon de Ordin. milit. 
Die Statuta des Chriſts⸗Ordens ſelbſt aber ' 


kamen zu Riffabon 1717 hetaus und fichen in 


ben Memoires de Trevaux ad A. 1722 p. 1246 
reccafiret. | | 
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ge Koͤnigl. Haus wurde am 29 Januarii 
| mit der Geburt eines Printzen erfrenet, 

und eine aus Eoppenhagen eingelauffene Nach⸗ 
richt meldet davon folgendes amftändihs 


Am 29 an. erfehien der hoͤchſterwuͤnſchte und 

- Sreudenvolle Tag, un welchem unſere allergnaͤ⸗ 
digſte und, holdſeligſte Koͤnigin Louiſe des Mor⸗ 
gens, ein wenig nach ı Uhr, mit einem geſunden 
und wohlgeſtalten Printzen, zu der allergroͤſſe⸗ 
ſten Freude des hohen Koͤnigl. Hauſes und aller 
getreuen Unterthanen, gluͤcklich und wohl nieder⸗ 
gekommen. Es iſt uns zwar unmoͤglich, die groſſe 
Freude zu beſchreiben, welche die hohen Königf, 
. ‚Eltern, das gange Königl, Haus, und diefer Stadt 
"Einwohner über diefer höchfigläcktichen Geburt 
„gehabt ; iedoch wollen wir adhierdie öffentlichen 
Freudens⸗Bezeugungen anführen, durch welche 
‚ die in denen Kerken fich Auffernde unbeſchreih⸗ 
liche Freude einigermaffen zu erkennen gegeben 
‚wird: Nachdem Ihro Königl. Majeſtaͤt entbun⸗ 
‘den worden, wurden des Morgens zwiſchen z 
‚und 3 Uhr von den Stadt⸗Waͤllen rund herum, 
‚von dem Holm, der Flotte, dem Zeug-Haufe, und 

edes Herrn. Agenten Biden feinem Page die Ca⸗ 
mnonen zu dreyenmahlen abgefeuert, welches Cas 
noniren —— Stunde waͤhrete; Hierauf 
wurde der Geſang: HErr GHrt, ‘dich Toben 
"wir etc, von dem Cantor und den eg 
a J — ſerecer 


— 
* 


— 
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ferer Frauen-Schule, welche auf. einem von deh 


Altanen innerhalb dem Schloß-Sarten ftunden, 


unter Paucken⸗Trompeten⸗ und Pofaunen-Schall 
abgeſungen. Hiernaͤchſt blieſen und muſicirten 


von denen Kirch⸗Thuͤrmen die Stadt⸗Muſican⸗ 
ten; Zu derſelben Zeit lieſſen ſich auch die Pau⸗ 


ken und Trompeten von der Königl, fowohl ale 


der Leib⸗ Garde auffen vorne auf dem Schloß⸗ 
Platz bey 2 Stunden fleißighören, Gleich dar⸗ 


anf, als Ihrd Majeſtaͤt enebunden war, fanden 
fich die ausländifchen und einheimischen Miniſtres, 


Ritters, Dames, Cavalliers, die Geiſtlichkeit der 
Stadt und andere Rangs⸗Perſonen, auf dem 


EScchloſſe ein, um ihre allerunterthaͤnigſte Gra⸗ 
tulationes abzulegen. Des Mittags beliebten 
GSe. Majeſtaͤt groſſe offene Tafel zu halten, und 

wurde allen honnetten Leuten verflattet, Se. Mar 


jeftät bey der Tafel zu fehen, ‘Des Vormittags 


wurde auch inder Schloß⸗Kirche und allen Stadt⸗ 
Kirchen, worinnen geprediget wird, auf hohe Kö-__ 


nigl. Drdre, von. denen Cantzeln die Danckſa⸗ 


- gung für. Shro Majeftät glücklichen Entbindung 
abgelefen. Wie in der Schloß. Kicche die Pre⸗ 


digt aus war, und das "T'e Deum Laudamus ab: 
gefungen worden, wurden die Canonen an vorges 
melden Dertern wieder abgefeuspt. Des Nach 
mittags zwifchen 4 und 5 Lihr, wurde auch der 
hochfeyerliche Tauff:Actus des jungen Pringen 


unter Beywohnung aller Königl. Miniftres und 


Perſonen vom Range, mit folgenden Sofenni- 


‚ säten verrichtet: Erftlich.fieng man. um 4 Uhr 


2 Jii 3 | an, 
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an, in allen Stadt: Kirchen zu muſiciren, welches 
his 6 Uhr waͤhrete. Inzwiſchen gieng ber hei⸗ 
lige Tauff⸗Actus vor fich, zwiſchen 4 und s Uhr, 
und wurde derfelbe von Ihro Hoch⸗Ehrwuͤrden 
dem Ober-Hof-Prediger, Herrn Bluhme, vers - 
richtet,- welcher bey dieſer Gelegenheit eine ziers 
Hiche und erbauliche Rede hielte, über des HErrn 
Worte zu Abraham ı Buch Moſe XV v. 5: Und 
er hieß ibn hinaus geben, und ſprach: 
Siehe gen Simmel und zeble die Sterne, 
Banft du fie schien? Und ſprach zu ibm? 
Alſo Poll dein Saame werden, Ihrer Kös 
nigl. Hoheit wurde bey der Tauffe der Dahme, 
Chriftian, beygeleget. Die hohen Gevattern 
Waren, das ganke hohe Königl, Haus: “Ihre: 
Maieſtaͤt ımferallergnädigfter König, Ihro Mas 
jeſtaͤt Die verwitwete Königin, Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 
heit die Printzeßin Loniſe, und Ihro Koͤnigl. 
Hoheit die Pringeßin Charlotta Amalia. Ihro 
Majeftät die verwitwere Königin hielten den Ada. 
nigl. Prinken bey der. Tauffe. Während dem 
Tauff⸗ Actu wurde von dem Cantor und feinen 
Difcipeln, welche auf dem Altar innen in dem 
Schloß⸗Hof ſtunden, unterdem Laut der Inſtru⸗ 
menten der Geſang abgeſungen: Min ieder der 
alaͤubt und wird getaufft sc. Ingleichen 
hörte man in den 2 Stunden, darinne man in den: 
Kirchen muficiete, auf dem. Schloß-Plas ſtetes 
Paucken und Trompeten, gleich als des Mor⸗ 
gens. Nach verrichteter Tauffe. des Printzen 
wurde allen honnetten Luten verſtattet, die Gnaa 
| de 
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de zu genieſſen, und Ihro Koͤnigl. Hoheit ineiner . 
ſehr prächtigen Parade⸗Wiege, fo unter einem ros 
then fammeten Thron, reichlich bordiret und mit 
goldenen Franfen gezieret, ftunde, zu ſehen. 
Ihro Königl. Hoheit lagen in einem Schleyer 
von goldenem Tuch, und waren angezogen mis 
Kinder: Kleidern von derfelben Sorte, Oben auf 
Der. Wiege ftandeine ftarck verguldete Krone und 
der Elephanten⸗Orden hieng über Ihro Königl, 
Hoheit Schultern auf fonft gewöhnliche Art, 
Des Abends waren die vornehmften Stadt⸗Gaſ⸗ 
fen mit Lichtern vor den Fenftern und an einiger 
Drten mit den beften Decorationen illuniniret. 
Die gantze Nacht und zween Mächte darauf hoͤ⸗ 
rete man aufden Gaſſen Sreuden-Schüffe, und - 
in den Häufern Tanzen und Muſic, wodurch die 
Einwohner ihre unterthägige Freude über diefer . 
hochgefegneten Geburt des Prinzen an Tag 
legten. Zur Erinnerung deſſen, daß GOtt uns 
ſerm Sroßmädhtigften Monarchen, Könige Frie⸗ 
derich dem V, diefe Jubel⸗Freude und Gabe vers 
chret,, und Ihro Majeftät einen Kron-Prins 
zen gegeben, und zwar in dieſem Jahre, als das 
zooſte, wie die Regierung bes Hochloͤblichen Ol⸗ 
denburgiſchen Stammes in dieſen Reichen ſich 
angefangen, iſt folgendes Chronoſtichon in tieff⸗ 
ſter Unterthaͤnigkeit aufgeſetzet worden: | 


VIVANT »IVs PATER parrle FRIDERICVs 
aVIntVs ET CualstlanV5s spe NOSTRA 
seprIMVs. 


Jii 4 Es 
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Es Tiefen Ihro Koͤnigkiche Majeſtaͤt d. ch 
10 Febr. eine Verordnung an das Licht treten, 


" worinne die Functionen derer Conſuln beſtimmt 


worden, und was denfelben in Anſehung der . 
Schiffe für Befugniffe zukommen ſollen. Wir 
behalten diefe Piece deswegen hier bey, weil man 
felbige in der Materie von den Conſuls nach dem 


allgemeinen Voͤlcker⸗Rechte () gut gebrauchen 


— 
l 


Ä 


fon. Es enchält diefe Dänifche Verordnung 
Er ; deren wefentlicher Inhalt dahin 
gehet 

7) Se Majeſtaͤt legen den Confaln auf, zu 


Folge ihrer Inſtructionen auf die Beförderung 


der Handlung uͤberhaupt, und auf den beſondeten 
Vortheil der Kauffleure, Capitaine we. bedacht zu 


ſeyn. | 
/ 2%) Die Koͤnigl. Unterthanen haben die Frey⸗ 


3 
— 


it, ſich ſolcher Factoren; Correſpondenten imh 
ommißiongires zu bedienen, als fie für gut bes 
finden, ohne verpflichtet zu ſeyn, fich dee wegen 


der Miniſterſchafft der Eonſuln zu bedienen. 


3) Den Conſuln iſt nicht erlaube, ſich mit ir⸗ 
gend einiger Handlung mit Waaren zu befegen, 
weder beym Verkauffen noch Auffauffen, nicht 


in den Commißionen und auch nicht bey Geld 


Verſchaffungen $ es wäre denn, daß bie Per⸗ 


‚ fonen, 

 (#) Der Herr dela Sarraz du Franquesnay han⸗ 
beit in ſeinem Miniſtre public L.I Chap XI 

‚ die Materie vonden Eonfuln fehr gut ab, und 
bienet dieſes zu einiger Erleuterung der dafelbfl 


.f befindlichen- Gäße, F 
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foren, welchen dieſe Waaren ober Sachen ange⸗ 
hHoͤren, fie darum erfucheen. 

- 4) Wann. zreifchen den Kauff⸗ und den See⸗ 
Leuten irgend einige Streitigfeit. aufferhafb Lan⸗ 
Des entficht, fo fol mar ſich an den Eonful des 


Drtes wenden, woman ſich befindet, um diefele 


bern zu fchlichten, nz — 
5). Jeder Conſul iſt im feiner Inſtruetion ber 
rechtiget, die Irrungen zwiſchen den Capitainen 
, and den Matroſen, und ſelbſt zwiſchen Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt übrigen Unterthanen, zu entſcheiden. Er 
ſoll in denfelben, zu Folge der Geſetze und Ge⸗ 
braͤuche einen billigen Ausſpruch thun, ohne 
dafuͤr das geringſte Salarium zu ziehen, und zwar 
ſummariſch, damit die Fahrt oder Meiſe nichtin 
dam mindeſten verzögert werde, — 
4) Das Urtheil des Conſuls ſoll auf Koſten 
derjenigen vollſtrecket werden, welche ſich demſel 4⸗ 
. Ben unterwerffen: Jedoch ſoll derjenige, welherr 
ſich beleidiget glauben wird, die Freyheit haben, 
in feinem Vaterlande eine ordentliche Sententz 
zu ſuchen; und wegen dieſer Urſache ſoll iedem 
Theile das Urtheil des Conſuls abſchrifftlich ge⸗ 
liefert werden. — 
7) Die Conſule ſind berechtiget, nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Umſtaͤnde denen Capitainen und Ma⸗ 
trofen ſchrifftliche Befehle und Inſtructionen zu 
ertheilen, gwie fie ſich zu betragen haben, = 
9) Wann ein Sr, Majeſtaͤt Untershanen an⸗ 
gehoͤriges Schiff Schiffbruch leider, fo fol der 
Conſul ſich deswegen in nichts mifchen, wenn der 
| Sig Eigene 


t 
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Eigenthiinter oder die Intereffenten icgend einer 
andern Perfon aufgetragen haben, dafür zu ſor⸗ 
‚gen. Wofern aber ſonſt keiner deswegen Ordres 
haat, fo foll der Conſul Sorge tragen, das Schiff 
und die Waaren zu retten, und von dem Gerette⸗ 
ten, Vorſchuß und Berfauffe ein Inventarium 
machen. Cr folldas daraus Eommende Geld in 
Empfang nehmen, und den "Interefiensen desfalls 
Rechenſchafft thun. 
O Dem Conſul iſt auch erlaubt, wann ein 
Unterthan Sr. Majeſtaͤt indem Bezirde feines: 
Conſulats verſtirbt, die Güter des Verſtorbenen 
‚zu fich zu nehmen, wann feine Erben zugegen find, 
oder niemand anders darzu beſtellet iſt, Sorge 
dafuͤr zu tragen. | 
ı0) Ale Capitaine, Sr. Majeftät Untertha⸗ 
wen, find, wann fic in einem Fremden Hafen an⸗ 
" Kommen, wo ein Conſul befteller ift, verbunden, 
innerhalb 24 Stunden nad) ihrer Anfunfft, felbſt 
wann fie fih des Confuls zur Ausladung des 
Schiffes nicht bedienen dürfften, ihm ihre Paͤſſe, 
gifte und andere Documente/ welche die Reiſe be⸗ 
treffen, vorzuweiſen, anzuzeigen, woher ſie kom⸗ 
men, womit das Schiff beladen, und ob die La⸗ 
dung nach dieſen oder einen andern Ort beſtim⸗ 
miet iſt. Seiner Seite fol der Conſul dem Ca⸗ 
pitain die feinen Inſtructionen beygefügte Ans 
zeige, wegen der Geſetze, Gebräuche, gerbotener 
Waaren, und alles deffen, was ein Capitain zu 
wiſſen nöthig hat, vorlefen: Ingleichen der Ca⸗ 
pitain, vor feiner Abreiſe, ſich an den Conſul mens 
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den, um ihm davon Kenneniß zu geben; und der 
Eonful ihm ohne Entgeld ein Certificat ausftels 


ben, welches den Tag der Ankunft des Schiffes, - 
den. Tag feiner Abfahrt, die Benennung der Art 


Woaaren, womit das Schiff beladen ift, den Ort, 


wo es hin will, und was an Geld-Abgifften für 
ven Eonful beſahlet worden iſt, enthalten fol, 
Endlich ſtehen Se. Majeſtaͤt dem Conſul fuͤr 


feine Mühe. von iedem Schiffe, welches in dem. 


: Hafen ankommt, wo er ſich befindet, folgende 
- Dechte zu, nemlih: Von den Schiffen, welche 
aus Daͤnnemarck oder den Hertzogthuͤmern kom⸗ 
men, von jeder indem Maß:oder Ladungs⸗Brie 


genieldeten Laſt, 8 Dänifche Schilinge. Wann di 


Anzahl der Laſte der Schiffe, welche aus Norwe⸗ 
gen kommen, in dem Briefe nicht bemercket wird, 
fondern bloß von Laſten Holtz oder Eiſen geredet 
wird, ſo ſoll man einen Drittheil weniger be⸗ 
zahlen, nemlich 5 und ein Drittel Schillinge 
Daͤniſch. 


Zu beſſerer Aufnahme des Landes haben We⸗ | 
Majeftät bereits am 29 Nov. vorigen Jahres 
1748 vor gut befunden, die Privilegia und Frey: 
beitin zu erneuern und zu vermehren, welche: die 
Könige Dero Borfahren vor Diefem den Frem⸗ 
den bewilliget, die ſich in den Dänifchen Königs 
rechen und. Landen wohnbar und häuslidy nie⸗ 
der zu laffen, gefonnen, Es iſt felbige etwas . 
weitläufftig, daher der Raum — aa fie 


Gier gantz beggufügen, .. | 


so | VBon Daͤnnemarch. 


- Da man anch bisher in verſchiedenen Staaten: 
angefangen, einzufchen, wie eine gefchwinde und 
unpartheyiſche Juſtitz aller und icder Stände im 
dcr menfchlichen Gefellfchafft eine der vornehm⸗ 
fen Stügen der, Gluͤckſeligkeit ſey, ſo — 
auch Ihro Koͤnigl. Maj. in Daͤnnemarck, da 
fie ſchon vorlängft das hoͤchſte Gerichte beyder 
Konigreiche mit einem Praͤſidenten und Aſſeſſo⸗ 
ven von bekannten Verdienſten vermehret, die 
Beſoldungen der Glieder dieſes hohen Tribunals 
anſehnlich verbeſſert, und denſelben durch die 
zum Zuhoͤren verordnete junge Edelleute — 
Hoffnung einen fruchtbaren Zuwachs 
kuͤnfftige zubereitet, ſeit dem auch diefem * 
Gerichte ſolche weiſeſte Maaß⸗ Regeln a a 
ben, daß die Menge der noch von ı7ır ber, da 
die Reſidentz durch die Peſt heimgefucher worden, . 
. anhängig geweſenen und hernach immer Bu 
‚sen Proceffen, insgeſamt diefes Jahr. glücklich 
-abgethan worden find, fo daß das Gerichte feine 
Sitzungen den 15 Martii wegen Mangel an ſtrei⸗ 
Ugen Sachen endigen mäffen. Es kan unterdeß 
dieſe Verbeſſerung des Juſtitz⸗Weſens in Dän? 
mnrmarck um deſto leichter vorgenommen werden; 
da die Proceſſe daſelbſt ſven ſeit kei’ zeit 
mE und — Wan pr 
| Won 


6) Siehe überhaupt von. in Proceſſen der Da⸗ 
nen und deren weiſen Abkuͤrtzung Seldergs | 
Dinifcher Staats Befchichte ca 

Age Saͤniſche —— J 
1. Pa} $ cap. II s . 
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Won der Daniſchen Mißlon in Tranguebar 


= man auch Nachricht, daß ſich die dafeldft:be; 


dliche Chriſtliche Gemeinde in dem leiten 
Jahre bie aufden 5 Oct. 1748 mit 420 Perſonen 


vermehret. Inden Schufen zu Trangvebar has . 
ben fich rz von den eingelanffenen Wohlthaten 

‚fiey unterhaltene Kinder befunden, und Inden ' 

n 4 tand- Schulen ‚im Tanſchauriſchen 56 Kinder 
den Unterricht genoſſen. An die Stelle der 


efelig verſtorbenen Aarons hat der Bisherige Eis - 


NRechet Ambros zu Cudulur wiederum, zum Land⸗ 


Prediger ordiniret und beſtellet werden. ſollen, 


zu dem Ende er bereits nad) Tranqvebar abge⸗ 


gangen geweſn. | —* 
Was die in unſerm vorigen gemeldete Reiſe 
Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt anbetrifft, ſo traten Al⸗ 


lerhoͤchſt⸗ Dieſelben am 12 May dieſelbe nach 


Norwegen an, und paßirten am 16 beyde Belte 
glaͤcklich. Am 28 langten Ihro Majeſtaͤt auf 


den Schiffe Oldenburg im Aggerhus⸗Stifft in 


MNorwegen an, und traten bey dev Stadt und in 


der Grafſchafft Laurwigen an das Sand, Am 


Im traffen fie zu Chriſtiania ein. Sie be⸗ 


ſuchten darauf Friedrichshall. Als ſie allhler die 
Kirrche, die in der Stadt aufgerichtete Seiffen⸗ 


fiederey und Tabacks⸗Fabriqve in Augenfchein ge: 
nommen, fo giengen Hoͤchſt⸗Dleſelben nach Moß 
zuruͤcke und fpeifeten zu Hafelund, wo fie aach | 
:aufgehobener. Tafel den berüfmmten Waſſer⸗Fall 

des Fluſſes Glumma, weichen die Norweger In 

threr Sprache Sarpe⸗ Foffen heiffen, ir 
Re | ir 


! 


— 
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Sie giengen ſodann noch Moß zuräde, erhoben 
ſich hierauf nad) Brugnes, giengen bey der Gele⸗ 
genheit über den berühmten Paradies⸗Bach, und 
langten am 23 Jun. zu Ehriftiania wieder an, 
Zu Kongsberg befahen Ihro Majeftät die Sil⸗ 
ber⸗Gruben und die ncuangelegte Marwor⸗Fa⸗ 
brigve und Glas⸗Huͤtte. Auf dem Wege nach 
Brugnes geruheten Ihro Majeflät den zu Eger 
ncuerbauten Priefter-Hof dadurch einzumeiben, 
daß felbige dafelüft das Mittags⸗Mahl einnafr 
men, Bon Ehriftionia wolten Ihro Majeftäe 
‚nad Drontheim gehen, allein die daſelbſt graßi⸗ 
renden Kinder: Blattern verhindertenes, und dfe 
Einwohner, welche fich darüber beträber, wurden 
durch die Nachricht, daß Ihro Majeſtaͤt in dies 
- - fm Jahre wicder dahin kommen welten, wieder 
aufgerichtet. Am 9 ul. langen Ihro Mai, 
wieder zu Laurwigen an, und am ır traten Sie 
die Fahrt nach dem Sund wieder an, fo daß 
Hoͤchſt⸗Dieſelben am 13 Jul. glücklich im Sunde 
enlangten, zu Helſingoͤr an das fand traten und 
fich fogleich nach Friedensburg erhoben. Die 
Zufriedenheit und Freude, mit welcher Ihro Maj. 
ſowohl in Norwegen als an Dero Hofe wieder 
empfangen worben, iſt dabey ausnchmend geweſen. 
Bon den Defterreichifchen Nie 
.. derlanden. 

| Rt der glücklichen Veränderung, welche mit 
‚diefen Gegenden nach. der Evacuation der 
Städte vorgegangen, herrſchet daſelbſt eine allge 

: s | > 


1 
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meiste Freude und Vergnügen, und manfaheben 
neuen Gouverneur dem Durchl. Printz Carl mit 
vieler Schnfucht. entgegen. Am 23 April Nach⸗ 
‚mittags um 4 Uhr langten Se, Königl, Hoheit 
endlich auch an, und hielten in der fünfftigen Reſi⸗ 
dentz ihren oͤffentlichen Einzug. Bon den vielen 
Kenerlich dabey vorgegangenen Golennitäten und 
Freudens⸗Bezeugungen hat man ums zwar um⸗ 
ftändlich berichtet, das wir aber Hier beyzufuͤgen, 
wegen Enge des Raums unterlaffen muͤſſen 
Unter andern vielen Tinferiptionen und Werfen, 
welche man bey diefer Eelegenheit zu lefen befone ⸗ 
men, war fonderlich folgendes, fo man oberhl | 
Der Loge fand: ee 
*  CaroLo LotharIngfe prinCipl- ° : 

* rpatrſlam Intrantl Cor ° 
CLaves fenatVs popVLVsqVe brVXeLLensls 
Quas Bruxella offert Tibi, Carole, ſuſcipe claves? 

- . Clavibus hæc oflert addira corda fuis: 

Hac Tibi, Patriæ, zternum conjundamanebunt 
Et corda & claves diriget una manus. 


Ihro Koͤnigl. Hoheit, nebſt dem Marquis de 
Botta und der Junta, welche bisher das Gouver⸗ 
nement proviſorie gefuͤhret, haben hierauf aller⸗ 
hand Veranſtaltungen, ſo zur Aufnahme des Lan⸗ 

des gereichen, vorgekehret. Die Obrigkeiten ſind 

in verſchiedenen Städten theils umgeſetzet, theils 
beſtaͤtiget worden. Verſchiedene Perſonen, wel⸗ 
che ſich waͤhrend der Frantzoͤſiſchen Regierung 
durch einen unzeitigen und unpatriotiſchen Eifer, 
oder 


853 Von den Defterreichifägen Nederland, 

der weiß fie geglaubet; daß es ein Regiment von 
längerer Dauer ſeyn wuͤrde, allzuviel hervorge⸗ 
than haben, find bey der Umſetzung der Obrigkei⸗ 


ten vorben gegangen. worden, und.dörfften wohl 


gar beftändig von der Regierung aussgefchloffen. 
ſeyn. In Anſehung des Muͤntz⸗ Weſens und 
anderer zum Commerce gehoͤrigen Sachen hat 
man auch einige Verfaſſungen gemacht; allein 
an das groffe und noch rüdfländige Gefchäffte 
wegen der Barriere mit den Herren Holländern 
ſcheinet noch niche fo. ernftlich gedacht zus wer⸗ 
Den, Wie einige Nachrichten R wellen / hat 
man ſich ab Seiten der Republick Holland bisher 
zwar viel Mühe gegeben, die Sache auszuma⸗ 
chen 3 «u fol aber der Durchl. Generals 
Gouverneur wenig Neigung dazu befunden has 
ben: man ficher ſich daher gemüßiger, mit dem 
- Wiener Hofe deswegen immediate Tractaten a 
zufangen, und glaubee um deſto mchr dar 
innen zu reußiren, da der. Großbritanniſche Hof 
das Suchen des Staats durch feinen Geſandten 
in Win moͤglichſt unterftüten laͤſſet. Wie eis 
mige Nachrichten melden, ſoll der Here Graf von 
Bentind wirdlich auf den Punct fliehen, nad 
Wien zu gehen, um dieſes Sefchäffte zu 
nn. Bande zubringem. 
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Städten und Aemtern, ‘welche durch die von 
Bern dahin geſchickten · Bannier⸗ Herren / Lands 
Voͤgte und Schultheißen regieret werden CH), 
— — Keker2 — Nach⸗ 
) Wir er u hierbey an wen. neuere 
a ee me erifeden Hiftorie 
gehoren,bile eine Führe, benddteh; Memoices. 


= 5 a GEM» 
ut 4 J 04 
I ME Bu Br Br ya — 
a 


- 
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Nachdem es aber vielen Streit wegen‘ Verwal 
tung Diefer Land⸗Voͤgteyen 

wie einige wollen, fonderli 

unter dem Gebiete der von 

ten Verwaltung gänsslich a 

hatte, fo wurde endlich 17 

fet, daß diefe Aemter ine — durchs Looß 
vergeben! werden ſollten. SM auch 1712 
den —* damit gemacht, und‘ sh ollte”tin-ieder 
Sand: Bogt 6 Jc 

Irtimgen aber 

giments in Bei 


‘davon. man uni 
- werdenlaffen, E 


Vern beſchwerte 
die man jederzei 
gefehr eitiem hal 
und.‘ aͤrogativ 
wie e ſagen, 
Dieſe hau a 

Freyheit, den M 

bey. dergleichen Wahlen ſowohl als hey andern it 
Verledigung gedichenen Aemtern in Betrachtung 
‚gezogen werden muͤſſen. Nach ihrem Vorgeben 


‚find fig zwar nicht directe davon ausgeſchloſſen 


Bee ‚man hat que aber indirecte alle * 
di:! er days 
„gruen rt — — de Suifle par 

oys de Bochat,. gto 1747. —— 
rn Me ‘aber: —— e — 
an der ber Schtoeiperifipen Zf Air Fr 5 — 

Br A 743: — 1744 Dass 


« 











| 


Bakıl verſperret. Durch den Anwachs von 4 
Familien, welche, wie fie behaupten, die. Helfte 


des Magiſtrats ausmarhten, wäre die alte Regi⸗ 


. : Bon. der. Schweik: Ze 15 


ments: Berfaffung zu einem folchen Grad ber . 


Dligarchie gedichen, daß man ohne die Einftimz 


. mung diefer Familien nicht mehr zu einiger Be 


dienung, auch nicht zum Militar-Dienft auffers 
halb ande, gelaffen werden Fönte, und man triebe 
mit allem eine Art eines Monopolü, Sie ge 
ben der Regierung Schufd, fie behauptete ohne 


Grund, daß eine förmliche Acte vorhanden wäre, 
wodurch ſich die Buͤrgerſchafft ihrer Praͤrogati⸗ we: 


ver begeben hätte, Doch fehienen fie der Sachen 
richt gang gewiß zu ſeyn, indem fie fih auf den‘ 


Gall, wenn fie auch vorhanden wäre, anf'dielins 


gültigfeit derfelben beruffen, weil fie die Grunde. 


Geſetze der: Republick über den Hauffen werffer 
würde, woben fie ſich übrigens daranf gründen, 
‘daß die Patricien: Familien .bis ietzo für fähig 


angefehen worden, ‚daß fie gewehlet werden Füns 
sen. Im Jahr 1710 überreichten einige dee 
vornehmften Bürger dem Magiſtrat eine Bitt⸗ 
ſchrifft, die Abftelung diefer Befchwerden zu 


begehren. Eine andere Gefellfchaft von Bürs 


gern verfuchte im Jahr 1744 eben dergleichen. 
Der Erfolg ihres Beginnens aber war, daß die⸗ 


jenigen, welche diefe Schreiben unterfchrieben hat 
sen, auf einige Yahre verbannet wurden, | 


Schon vor etlichen Monaten breitere fihbar _ 


- 


auf ein Gerüchte in der ganken Schweiß aus, - 


bag die Einwohner einiger Cantons allerley Ber 
— Kkt3 wegun⸗ 


J 


3 
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| wegungen zu machen anfiengen. Man bemerckte 


auch zum Theil die Staͤdte, in welchen das 
ſtaͤrckſte Aufruhrs⸗Feuer verborgen laͤge, und es 
fehlte nicht wenig, daß man nicht auch die Haͤup⸗ 
ter des Anſchlags mit Nahmen genennet haͤtte. 
Es verſchwunden unterdeß dieſe Geruͤchte bald 
wieder, ſowohl, weil einige Regierungen in der 
Schweitz dieſelben gering und laͤcherlich achte⸗ 
ten, ja ihnen oͤffentlich widerſprachen, theils, 
als auch, weil zu gleicher Zeit ſolche Maaßregeln 
von verſchiedenen Regierungen genommen wor⸗ 
den, die heimlichen Feinde des Staats zu vertil⸗ 

en, wenn ſich deren einige wircklich finden ſollten. 

nzwiſchen entdeckte ſich doch endlich cin Feuer, 
das bisher in der Aſche geglommen hatte. Die 


obgedachten Mißvergnügten in Bern. beftunden 


— darauf, daß gedachte Bittſchrifften nicht 

in ſolchen Ausdruͤckungen abgefaſſet geweſen, 
welche ihren Urhebetn fo harte Ahndungen haͤt⸗ 
sen zugichen koͤnnen. Sie wollten ſich nun zwar 
nicht weiter einer ſolchen Gefahr ausſetzen, ſon⸗ 


dern vielmehr der Regierung ſolche Vorſchlaͤge 


und auf ſo eine Art thun, wodurch ſie genoͤthiget 
wæerden muͤſte, eine ſchleunige Entſchliefſung dar⸗ 


uͤber zu faſſen; weil aber ihr gantzes Vorhaben 


auf Gewalt hinaus lief, und der Anſchlag ent⸗ 


decket wurde,, ehe er ausgefuͤhret werden koͤnnen, 
ſo haben ſie dieſes Uibel dadurch nur aͤrger ge⸗ 


- nahe Wie es eigentlich mit der‘ Entdeckung 


jugegangen (*), davon . haben bie öffentlichen 
Nach⸗ 


(+) Bir wiſſen — einer quenäfigen * | 








m N 
Wen der Schaein se 


Machtichten folgendes gemeldet: Einer von den 
Mitgliedern des Senats wurde benachrichtiget, 
daß etwas geſchmiedet wuͤrde, und daß ſelbſt einer 


von den Lieutenants der Wache von dem Com⸗ 


plore fey. Weil die Nachricht noch nicht recht 


greifflich, fo begnuͤgte ſich dieſer Herr in Be⸗ 


gleitung einiger vertrauten Freunde die Mitt⸗ 


woche und den Donnerſtag bey Nacht eine Art 

der Patrouille zu thun. Dieſe chende _ 
atrouille von Gliedern der Megierumg verur⸗ 

achte vermuthlich ben dem Lieutenant Argwohn, 


- weil man Freytags früh vernahm, daß die Sat 


- 


In der folgenden Pacht ausbrcchen würde, Der . 
Math der Zweyhunderte verfammlere ſich an ges 
Bachtem Tage, wie ordentlich, und der 
Rath, indem er nicht wufte, anf wen er ſich 
unter der gemeinen Bürgerfchafft zu verlaffen 
Hätte, erwehlte 30 Glieder aus dem groffen Ra⸗ 
the, durch fie ſelbſt — von denen die angegeben 
worden, zu arretiren. Dieſe zo Perſonen theil⸗ 
ten ſich in 4 Banden, und fingen an, mit Pi⸗ 
fiolen v ‚ (indent die Zuſammenverſchwor⸗ 
nen fich auf gleiche Art bewaffnet ) — von 4 
Hauptverſchwornen er zu machen 


Race, daß — * Wochen vorder die 
erniſchen Weiber in verſchiedenen Compa⸗ 





— —— die Haͤrte und den Hochmuth = 


men unter den Bernern 
merauf des — Frau, die um das Geheime 
i mg etwas w mochte, ſich dahin erklaͤret, ges 
— * Weihe Reben S 
gufmer erckſan worden. 
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antzoͤſiſchen ner Dis zum Jahr 1737 gewe⸗ 
| en, zu Genf ben. Gelegenheit der war 12 oder 13 
Jahren daſelbſt eniftandenen Unruhen in Efigie 
Fehangen, und krafft der General⸗Amneſtie dez 
unter Vermittelung der Krone Feandreih.und 
der Cantons Zuͤrch und Bern hernach getroffenen: 
| —— pardonniret und in ſeinen vorigen 
tand wieder geſetzet worden. Da er aber die 
- Bedingungen dieſes Vergleichs nicht annehmen 
wvollen/auch nicht aufgehoͤret, ſich durch gedruckte 
Schrifften, die man durch die gantze Schweig | 
ausgebreitet, dagegen zu vı m 
1774 Paris, und im Jahr 
? muͤſſen: und. da er im Sal 
arretiret worden, ward er 
Bern ausgeliefert, die, n 
Zeit auf dem Schlofe Aal 
ten, ihn etliche Monate da 
gen Tieß, und ihm, foldye € 
| reft gab, unter der ‘Bedin, 
durch einen Soldaten von d | 
tons begleitet werden ſollte. Diefer Mann nun, 
der in Franckreich wegen feiner befondern Ges 
ſchicklichkeit in dem Kriegs⸗Weſen fo hoch geſchaͤ⸗ 
et, als in der gantzen Schweiß durch feine voll 
fommene Wiffenfehafft der Gefchichte und der 
Geſetze des MWaterlafids Ins befondere, und der 
Eydgenoſſenſchafft uͤberhaupt, bekannt iſt, war 
nun vornenilich unter der Zahl der in Verhafft 
genommenen Perfonm 
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Die Herren von Bern zauderten hierauf nicht 
lange, ſondern machten bald den Schuldigen den 
Proceß. Die Glieder des Raths der Zwey⸗ 

nderte verrichteten unterdeß bey Nachtzeit 

ft die Patrouille. Die Wache in der Stadt 
wurde täglich von 406 Mann verfehen, und die 
Städte in der Landſchafft Baur und unter ans 
dern Lauſanne, Vevay, Morges und Pole fands 
ton Deputirte aus ihren Raͤthen, der Regierung 
zu Bern allesdasjenige, und bey dergleichen Um⸗ 


ftänden, was auf fie anfomme, anzuerbieren, 


und fie ihrer Treu und Ergebenheit zu verfichern, 
Drey der vornehmften Zufämmenverfchworsen 
wurden hierauf am 27 Jun. peinlich befraget, 


und am ı Jul. verurtheilet, der eine, nemlich der 


ThorsSieutenant, Here Zuettre (%), daß ihm die“ 
Hand abgchauen und der Kopff abgefchlagen wers 
den follte, und die beyden andern Herr Heinzi (X), 
und Herr Wernier, ein Kauffmann (***), daß 
fle ebenfalls den Kopff verlieren follten, In 
diefem groffen Inqpiſttions⸗Rath gingen zwar 
35 Stimmen dahin, daß der Thor⸗Lieutenant les 
bendig gerädert werden follte, allein die Gelin⸗ 
digkeit behielt die Oberhand, Am 16 Julii 
— | wurde 

(+) Ein Unverwandter von. noch gefau⸗ 
— auſſer dieſen iſt el ihre 

n 


Aentflohe, er bat ſich aber ſelbſt micder geſtellet 
od ſücht man ein Gepeimnig darunter. 





wurde alfo diefe Genteng an der ordentliche 
. peinlich befragte, muſte eine Anzahl Tambours 


ES 


/ 
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Michefläte zu. Bern vollzogen. Als man fie 


das Spiel rühren, und an dem Tage der Execu⸗ 
tion ftellete man diefelben um das Schavot mit 
Befehl ein gleiches zu thun, wenn, die zum Tode 
Verurtheilten an das Volck eine Rede halten 
wollten, welches aber doc) Feiner von ihnen zu 


5 thun willens gewefen. Der Magiſtrat ließ auch 
eine Verordnung oͤffentlich anſchlagen und das 
durch bekannt machen, daß an dem Tage der 


Execution niemand von denen, welche mit den 
Hinzurichtenden bekannt ſeyn koͤnten, und vor⸗ 
nemlich die Weiber und Kinder der Verurtheil⸗ 


ten nicht aus ihren Haͤuſern gehen ſollten. Die 


Delinquenten,die enthauptet worden, führte man 
unter einer, Bedeckung von 450 Dragonern und 


“Bey der Execution alles’ ohne Tumule ab,’ obs 
gleich der Scharffrichter, der gang auffer ih 


und volle Mitleiden war (*), Feinem von den 


(4) Wir fügen aus fichern Nachrichten noch dies 
ſes hinzu, daß Heinzi ben allen diefen Umſtaͤn⸗ 


den ein ungemein geſetztes Gemütbe begeiget, 
dahingegen die andern beyben, ber Fuettre und - 


Wernier, fehr niedergefchlagen und verzagt mas 
ren. Als ihn ber Prediger das erſte mahl bes 
fuchte, fo mar derfelbe gang Fleinmürhig , da 
denn Heinzi ſelbſt anfing von feinen Umfläys 
den zu reden, auf feine Kuie fiele, und ein Ges 
bet verrichtete; als ihm hernach fein Urcheil 


noch einmahl vor. der Grecution vordeleſen 


urde, 


. — 


. sooMann Infanterie zum Schavot. Es gieng 
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Berurtheileen den Kopff vor dem dritten Streich 

‚abfchlagen Eonte (H. Während der Execu⸗ 
tion wurden von der Gegen⸗Parthey Zettel uns 
terdas Volck ausgeftreuet, folgendes Inhalts: 


VWergieſſet das Buͤrger⸗Blut in groffen Stroͤ⸗ 
men; ieber Tropffe diefes Foftbaren Bluts wird 
in unfere Herken rinnen, um daſelbſt unter der 
Aſche fo lange belebt zu bleiben, bis eine andere 
günftigere Gelegenheit erfcheint, um ung von der 
Grauſamkeit zu befregen, die man feit Fangen 
Jahren über ung ausuͤbet. Verbannet den 
Kern der Bürger aus dem Vaterlande und aus 
feiner Haupt: Stade; dieſe öffentlichen Opffer 
werden allenthalben die Tyranney und die Gray: 
famfeiten an den Tag legen, welche die Stadt in 
ein allgemeines Trauern flürgen, ohne daß es ” 
| er: do 


wurde, fo hoͤrte er es mit unerſchrockenem Mus 
the an, und machte gm feinen Richter ein 

tieffes Compliment. Die Anftalten waren auch 
fo gemacht worden, daß er bes Fuettre Tob 
zuerft mit anfehen follte, und weil der Prediger 
aus Complaifanceetwag vor ihm trat, fo ftellete 
ſich dennoch Heinzi hervor, um alles recht mit 
anzufehert, und als der Scha 


ichter, wie ge 
dacht, fein Amt nicht — ſo 


ſagte er laut: Das war ein wuͤſter Streich. 
m) Wir muͤſſen hier einer vor die Freyheit eifern⸗ 
ben Schweigerin nicht vergeffen,, nemlich der 
Madame Lombach, des befannten —— 
Mitterbach Schwieger⸗Mutter. Dieſer Dame 
gieng der Tod des Heinzi dermaſſen zu Her⸗ 
gem, daß Kin in dig Aar ſtuͤrtzete, und ihren 
— Sei im Waffer anfgab. =. 


y ! 
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t 


weinen, noch dem Kinde, für feinen Vater zu 
ſterben, oder dem Freunde, feinen Freund zu bes 
Hagen oder zu bedauern. Das Elend, die Uns 
terdtuͤtkung und die Ungerechtigkeit, werden in 
den Kerken derer;;die nach uns kommen werden, 
eben dergleichen Eindruck, wie bey ung, macheni 
Bürger! die ihr euch des Scepters und des Nies 
giments⸗Ruders bemeiſtert habt, wollt ihr übel 


die Hertzen herrſchen, ſo entfaget dem Stoltz und 
Uibermuth; fraͤget in euren Berathſchlagungen 
nichts als die Gerechtigkeit, Billigkeit und Un⸗ 


eigennuͤtzigkeit, um Rath, und bezeichnet alle eurs 
Entſchlieſſungen mit dem Gepraͤge der Sanfft⸗ 


boch der Frauen erlaubt fen, ihren Mann zu be⸗ 


> 


murth und.der Freundſchafft gegen eure Bürger, 


ſo werdet ihr geehret ſeyn, und wir werden frei 
verbleiben, Das Blut der alten Berner reget 


ſich noch in unfern Adern; gleich ihnen fännen 
goiß nicht den Anblick der Fürffen ertragen, und 


gleich ihnen find wir bereit, fir Vaͤter alles zus 
thun, Wenn der Schweißer, der freyefte unter 


fen Voͤlckern, unter der Saft feiner Ketten unem⸗ 


pfindlich wirdz, ſo wird das. Grab der Freyheit 


uch das von dem Glantze des Vaterlands ſeyn. 
Nach dieſer Execution wat die angeordnete 


mmißion, welche den uͤbrigen Zuſammenver⸗ 


ſchwornen den Proceß machen ſollen, in ihren 


Seßionen ſehr ei s und 
Abends auf dem teinige 
liqh um so Uhe ai Unter 
den ſechs Entfloh J — 
ae Pr ae BE .ı) || 
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kommen und haben bey dem Frantzoͤſtſchen Ge⸗ 
fandten Schuß gefucht : weil.aber diefer verftäns 
dige Minifter fie zu arretiren drohete, fo retirirs 
ten fie fich nach Stalien (X. | 
Vermuthlich gieng man alfo damit um, noch 
mehrere Blut⸗ Gerichte zu ‚halten. Verſchie⸗ 
dene Nachrichten haben hierbey den Herrn Mi⸗ 
chael Ducret, welcher den Uibelgeſinnten affe 
Anleitung gegeben haben ſoll, entſchuldigen wol⸗ 
‚Ten, fo, daß er nicht viel Antheil an dem Complot 
gehabt haben fol (Pr), Wie die Herren vom 
Bern ſich unterdeß nach. der Eyecution bejeigeg, 
davon giebt folgende Nachricht: einige Erfeutes 
rung. . Das Eramen der Befangenen, hieß es, 
gehet ordentlich um 5 Uhr früh an,.und dauret 
offt bis in.die fpäre Macht. . Achthundert Mann 
Sand Volck liegt unterdeß noch in der Stadt, 
por Welches man Gezelter aufgefchlagen hat, - 
Sie verrichten. des Morgens ihr Gchet,-fingen 
ein Morgen⸗Lied und verfügen fich fodann auf ihre 


Dieſes 


auch geſprochen, fi | 


‚sen, weil ex Fein Un 
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> * Diefeskand- Volk ſoll ungemein willig geweſen, 
„und man ſoll auch mit ihnen ſehr liebreich umge⸗ 
gangen ſeyn. Die aͤlteſten Hexrren bes Raths hielten 
Wache und unter dem Gefaͤngniß lieſſe man nie 
mand direhpaßiren Die Stär:Hanpdente 
und Conſtabler blieben auch auf ihrer Hut, de - 
Stadt⸗Thore wurden von den Herren des. Ruthe 
i — geſchloſſen. Abends ſchlugen 17 bis. 18 
Tambodurs in der Stadt herum und die Wade 
kichernach 7 Uhr auf. Die Officiexs waden meiß 
„ſens Herren des groſſen Mathe, Es 304° alles 
unter einauder auf, Herr, Buͤrger und Bauer, wel⸗ 
ches bunt genung ausſahe. Wir haben obeyg 
gedacht; daß bereits noch andere verurtheilet 
worden, :;- 
Weil aber die Regierung zu Zuͤrch ( eine 
Deputation an ihre Bundsgenoſſen in Bern 
ſchickte, um für die Schuldigen einen Vorſpruch 
tinzulegen und dadurch den üblen Folgen vorzu⸗ 
Borımen, ſo glaubte man, daß diefe Depusation 
dem Blutvetgieſſen ein Ende gemachet. Im 6, 
Au 8 Aug. empfiongen daher die ı8 andern 
itſchuldigen ihr Urtheil dahin, daß ſechs da⸗ 
von aus den Cantons undden Landen dw Alliir⸗ 
fen von der Schweitz auf ewig, zwey guf und 
Ener auf is Jahr verbannet worden. Depzehnte 
BI 4 Jahr lang die Stadt zum Gef, —* 
— tar ben, 


a) Einige Hrisat- dachrichten verſichern hie Herd 
J ef Ki 
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zen Bon Bern haͤtten ‚die Zürcher ſelbſt barum 
erſuchet, um ſolchergeſtalt mis Ehren auß dent 
Handel zu folinieh., .. 


= Ä i 2.2 
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und angefchlagen. 
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Ben, die.übrigen 8 aber theifs ein anderer2 und 
einer 3 Jahr Haus-Arreft halten. Am 29 Jul. 
wurden die 6 Entflogenen öffentlich ausgerufen 


- Opapoifchen ift doch bey allen diefen Umſtaͤn⸗ 


den das Haupt⸗Verbrechen der Zuſammenver⸗ 


ſchwornen noch nicht recht deutlich (X In 
Bern und an denen meiften Orten der Schweitz 


heiſſen fie Störer der gemeinen Ruhe und Vers . 


vather des Vaterlandes; im Durlachifchen aber 
und, in andern Gegenden fuchet man fie mit dene 
Titel der Märtyrer vor die unterdrückte Freyheit 
zu beehren. — Wir 
Von der Art; womit die Misvergnuͤgten ihr 


Deſſein ausführen wollen, haben wir folgende’ 


Nachricht erhalten, „Sie hatten an einemabe 
‚gelegenen Orte der Stadt ein altes baufaͤlli⸗ 


— a Rene gefaufft, welches fle ju der anges 


fen Zeit in Brand ftecken wollten. Wenn 
Run ac, der zu-Bern eingeführten Gewohn⸗ 
= 7 Ne, Biweybuhberser fich bey 

uf das Rathhaug begeben 
ieten bie vornehmften Vers 
} verfügen. und den Ras 


A 


’ g F 
ſdeß der Ihorskieutenant, Fueitre, die herbey⸗ 
‚kommenden Land⸗Leute einlaſſen, und da 
ernier den zuſammengelauffenen Buͤrgern 
die Abſichten fund thun ſollen, fo, daß mar 
alſoden Rath 
RVatbhauſe fo 
ten, bis ſie en 
‚en auf anber 
Berner ſetzen ji 
uüche Mor dthal 
Stadt projectirt 


— 
‚rt 


e gegruͤndete Hi 


\ — 


n thun wollen, da unters 
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Wir finden hier: die beſte Gelegenheit, eines 


Schreibens aus Neufchatel Erwehnung zu thun, 


welches ſowohl das Verfahren.derer Herren von 


Bern gantz anders vorſtellet, als auch ein artiges 


Portrait von einem der Enthaupteten, dem Heinzi, 


giebt, und welches aufbehalten zu werden vers 
Dienett J ee 

Der Stadt Bern einkig und.allein gehoͤret die 
Souverainitaͤt; ihr Huldigee man, und.ihe 
ſchwoͤret man Treue, und nicht den Zweyhun⸗ 


dertern. Das aroffe Siegel, das den Handluns _ 


gen des Raths Gültigkeit giebt, iſt das Stadt: 
Siegel, obgleich die Regierung die Auffchriffe 


geändert hat, welches ein Artikel der Befchwers 


den im Jahr 1710 gewefen iſt. Dieſes ift ein’ 
Arioma zu Bern und in dem ganken Canton. 


Die Souverainität wohnet in der Stadt Berns . . 


die Zwenhunderter üben fie nur Auftrags : weife 


aus, und wenn fie die Geſetze überereten, ſo kommt 


es eben der Stadt Bern zu, darauf zu fehen. 
: Man hat Mittel gefunden, die Grund: Fefte 
der Degierung, welche fonft auf 250 Familien 


rxuhete, auf etwan 40 oder 45 herunter zu brin> 


gen. Man hat einen fehr anfehnlichen Schatz 
errichtet, der aus den der Stadt gehörigen Guͤ⸗ 
fern genommen worden. ‚Man bedienet fich der 
Freyheit, von Zeit zu Zeit ſtarcke Summen dars 
aus zunehmen, bie Aemter zu verbrffern, und die 
Beſoldungen der Stellen zu vermehren, welche 
der Magiftrat als fein Parrimonium anficher, 
wobey er e Er I ag > 
dazu zu en zu ſuchen, t. 
u 


— 


272 Von der Schweiß, ö 
Adminifretion der Summen, fodie Stadt Bern 


Ds 


in Engelland hat, war chedem ein Beneficium 
für einen bürgerlichen Handelemann ; feit etwa 
30 Jahren aber hat man ein Amt zum Vortheil 


der Zwehhunderter daraus gemacht. “Wie man 


Ausgerechnet hat, giebt fich die Regierung jährs 
lich eine Million Livres Berniſch; da im Ges 
gentheil die Nukungen der andern Bebienungen, 
welche den Samilien überlaffen find, die man von 
der Regierung auszuſchlieſſen Gelegenheit gefun⸗ 
den hat, nicht, wenn man alles aufs hoͤchſte 


eechnet, 32000. betragen. Das Negotium, wel⸗ 


ches Baſel, Zuͤrch und Genf bereichert, if aus 
Bern verbannet, und alle Privilegien der Zuͤnfte 
und Handwercks⸗Innungen ſind unvermerckt ab⸗ 


geſchaffet worden. Seit $ oder 6 Jahren hat 


man Unter den Zweyhundertern ein Geſetz ges 
macht, wodurch allen Berniſchen Bürgern bey 


Straffe der Verbannung auferleget ift, unten 


keinen andern, als den von der Regierung bewil⸗ 
ligten Regimentern, Dienfte zu ſuchen; und 
wenn man zu Dfficiere-Stellen darunter gelans 


‚gen will, fo muß man entweder ein Mitglich 
. des Raths der Zweyhunderter feyn, oder nahe 


Anverwandten oder eine mächtige Hülfe darunter 
haben, Die fhönen Wiffenfchafften, und abſon⸗ 
derlich die Rechtsgelahrheit werden daſelbſt gantz 
vVerabfäumer > s # s Allesdiefes hat die Buͤr⸗ 
ger, die nicht von der Niegierung find, bewogen, 
feit ungefehr so Jahren beftändig zu begehren,. 
daß die Stadt Bern, bey der das Recht ber 


Souverainitaͤt des Cantons unftreitig — 


* wm 
} a 


, 


8 


Geſezze der erften Einfgung ig wollen, 
. treu und gewärtig — ⸗⸗⸗⸗Daher ruh⸗ 
derjenigen Perſonen die im 

Jahr 1710 die der Buͤrger⸗ 


* 


* 
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fie einmahl verſammlen, und etkentten moͤchre/ 


‚ob ihre Mandatarii, die Herren Zweyhunderter, 
dic Bürgerfchafft fo wohl als das Layd nach der 
ihnen dazu von. der Stadt ‘Bern vorgeſchriebenen 


Geſetzen regieren, als denen fie fich alle Jahre 


eidlich unterwerffen, indem ſie zu gleicher Zeit 


ſchwoͤren, nicht ihrem Orden fondern der Stadt 


Bern, von welcher fie die Souverainitaͤt manda- 
tario naming unter der Bedingung, daß fie die 


ret die Berbannu 


ſchafft verlangten, damit die Fundamental⸗Geſetze 


an ihre Krafft wieder hergeftellet werden möchten, 


‚Daher rähret die Verbannung derjenigen Perſo⸗ 
fonen, die im Jahr 174,4 weiter nichts thaten, als 


daß fie nur in einer Birefehrifft einige Verminde⸗ 


rung des die Bürgerfchafft drücfenden Elends bez 
gehrten. Daher rührer bag traurige Ende deret, 
die zu iegiger Zeit die Zufammenberuffung haben 


‚mögen bewirchen wollen, mit der Entſchlieffung, 


Gewalt gegen Gewalt auf den Tall zu gebrau⸗ 


ben, wenn man fie ihr Vorhaben auszuführen 


etwan hindern wolte. Wenn diefe letztern ſo 


ſchuldig wären, wie man. fie vorgeſtellet hat, fo 
würde der Magiftrat etwas davon in dem kur: 
zen Memorial gefaget haben, das er den Herren 
Burnabi und la Calmette, Miniftern von Groß: 
‚britannien und Ihro Hochmoͤgenden den Gene: 
ral⸗ Staaten der Vereinigten Provingen, zuſtel⸗ 
ee Iaffen ;. an wuͤrde er ein N 

11.3 Ve⸗ 
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Gcheimniß aus ihren Ansfagen machen, und matt 
- würde mit ihren Papieren herworrücken, deren 
man fich bemächtiget hat, und die das ganke 
Project der Unternehmung enthalten müfen. 

. Samuel Heinzi, einer von diefen Ungluͤckſeli⸗ 

gen, "gegen den die Regierung am meiften aufge 
bracht zu feyn gefchienen, war ehedem Secreta⸗ 
rius bey der Saltz· Cammer, ımd der berühmten 
Bangbiers Herren Zaͤßlin von Bafel Compas 
gnon, hernach Hauptmann in Hertzogl. Modes 
nefiſchen Dienſten bey dem Garde-Regiment, das 
Herr Cornabe commandirte. Er war eines 
Geiftlichen Sohn. Db er gleich von Geburt 
‚ohne Vermögen, und bey der Saltz- Cammer⸗ 
Erpedition, wohin ihn fein Better in dem 14tem 
Jahre feines Alters als einen bloflen Eopiften 
gebracht hatte, auferwachſen war; fo war er 
doch durch feinen auffrordentlihen Fleiß und 
durch feinen guten natürlichen Verſtand zu ciner 
ſo weirfäufftigen.Kenntniß in dem Conmercio, 
den ſchoͤnen Wiffenfchafften, :und der Philofos 
pyhie gelanget, die ohne gleichen iſt. Die ums 
faglidye Arbeit, die ex. ben den vielen Schrifften 
der Saltz⸗Cammer hatte, hinderte ihn nicht, feine 
Studia weit Über dasjenige zu treiben, was dazu 
erfordert wird, wenn man fih mit Ehren in der 
gelehrten Welt zeigen will. Indem er fich die 
Zeit von feinem Schlafe abbrach, weder bey 
Tiſche noch in Geſellſchafft einen. Augenblid! 
müßig vorben flreichen ließ, und alle die kurtzen 
halben. Viertel⸗Stunden Zeit, disihm die ors 
bdentlichen Geſchaͤffte zuweilen Tiefen, wohl ans 
a Zr Mu wen⸗ 
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wendete; fo war er in den fchönen Wiſſenſchaff . 
ten zu einer fo weitläufftigen Erkenntniß gefoms 
men, als man ar bey. den Selchrteften finden . 


mag, Er verſtund nicht nur alle alte Sprachen, 
fondern ſchrieb audy fo gar und redete dag Grie⸗ 
chiſche mit einer.fo groſſen Fertigkeit, daß zwey 


Griechiſche Biſchoͤffe, nachdem fie etliche mahl 
im Umgang mit. ihm geweſen, die Verſicherung 


gegeben, auf den Reiſen, die ſie durch Europa 


gethan, ſeines gleichen nie gefunden zu haben. 
Es war ihm gewoͤhnlich, in ſolcher Sprache Briefe 

und Billets an feine Freunde, die fie verſtunden, 
zu ſchreiben, wenn er ſich wider die Neugierig⸗ 


keit vorfchen welte.: Er wufte die Schriften des 
Demoſthenes und des Cicero, und die von Allen 
andern groffen, alten fowohl als neuern, Schrifft- 
fiellern, nahmentlich Homero und Pindaro, 


N 


Wirgil und Horas, Milton und Pope, nebſt 


allen guten Frantzoͤſiſchen Scribenten auswene 


dig,.die er bey Eröffnung des Buchs herſagte. 


Man wird ſich weniger darüber wundern, went - 


man wiſſen wird, was für Mühe er ſich gegeben, 
einen natürlichen ſtarcken Gedaͤchtniſſe noch zu 


Huͤlffe zu fommen. Vor laͤnger als 5 Jahren 


hatte er bereits in ſeiner Bibliotheck uͤber co 


Octav⸗Baͤnde, die er mit eigener Hand geſchrie⸗ 


. ben und. die unter ihren Nubrigven Auszüge von 


allem dem, was er gelefen, und was er im Leſen 


gedacht hatte, enthielten. Er hatte eine auſſer⸗ 


ordentliche Einbildungs⸗Krafft. Was noch fo 


groffes und neues ihm vorfam, Foftete ihm Feine. 
l4 Mühe 


sit 4 
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Muͤhe zu begreiffen; und alles, was en ſchrieb, 
hatte die feurigen Züge, welche groſſen, Geiſtern 
nur gemein find, Weil er alles, was ihm vor⸗ 
kam, ſehr genau beobachtete, hatte er immer ſeine 
Schreibe; Tafel bey der Hand, darein er dag, 

was ihm befonders fchien, mit einem Worte aufs 
zeichnete, und wenn.er wieder nach Haufe Fans, 

es mit der bewundernswuͤrdigen Sertigfeit, die ee 
befaß, weiter ausarbeitete, und die Blätter ſo⸗ 
fort in feine Excerpta unter die gehörigen Ru⸗ 
briquen brachte, Alſo harte er fich eine gange 
Sammlung von unzehligen Sachen gemacht, die 
ben ihm nicht, wie bey vielen Profeßions» Ge⸗ 
lehrten, ein unnuͤtzer und befchwerlicher Plunder, 

- fondern wie in den Händen eines groffen Artis 
ffen Gold waren, Ex konte fih im Teutfchen 
und Sransöfifchen überaus wohl ausdrücken, und 
machte in beyden Sprechen Verſe mit groffer 
Fertigkeit, und einer fo eigenen und erhaben 

Einbildungs-Krafft, daß er unter den groͤſten 
Schrifftſtellern leicht einen Platz hätte finden koͤne 

nren, wie aus feinen hier gedruckten Poefien und . 
andern flüchtigen Stuͤcken fi ergiebt; aber er 

wollte und Fonte, was er gefertiget ‚hatte, nicht 
lange wieder duuecharbeiten und ändern, Zu dies 
—ſen groſſen Talenten des Verſtands fügte er alle 

. gute Gcmüths: Gaben; Er hatte eine groffe 
Seele, die uͤber die Berdrüßlichfeiten des Privat⸗ 

Lebens und die Kraͤnckungen des Äffenslichen weit - 

weg war, Ungeachtet der Beleidigungen, die 
man ihm anthat, und ungeachtet der häuslichen 

J — Wider⸗ 
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‚idermärtigfeiten, hatte er ſtets ein freudiges 
‚und. aufgeflärtes Geſicht, und einen geſetzten 
Murk, der geſchickt war, diejenigen zu teöften, die 


es nöthig hatten,. Ex hatte.beftändig die groffen 
Erxempel, davon ey die Geſchichte gelefeh, oder ih⸗ 


‚nen nachgedacht, vor Augen, und war von den 
moraliſchen Mapimen, die er. entweder gelefen, 


„und in gebundener und ungebundener Schreib 
Are felbft ausgedruͤckt, fo eingenommen, daß ſie in 
feine gange Aufführung einen Einfluß hatten, und 


den geringften von feinen Handlungen zur Kegel 


dienten. s : Wie iftesnun wohl moͤglich, daß 


m 


- „ Heinzi, der ſanfftmuͤthigſte und moderateſte unter 


allen Leuten, aus feinem Character hätte weichen, 
und zu einem thörichten und unfinnigen Beginnen 


ſchreiten wollen, ſich, alfo zu reden, mit feinen 
. Sreunden zu verbrennen? (Er war zu cinemders 
gleichen Einfall unfähig, vielmehr ſetzte er fi, 
alsim Jahr 1744 cinigeeinen gewaltfonen Weg 
durchzudringen vorfihlugen, befländig darwider, 


und erflärte fich, daß er vicl licher alles, was er 
‚hätte, verlteren, als iemanden, wer cs auch wäre, 
in Gefahr feen wolte umzufommen, Dieles 


ESoyſtema ift die Urſache der Berbannung im 


Jahr 1744 gewefen, und. fonder Zweifel auch die 
von feinem ietzigen Untergange, Vicle feiner 
„Freunde haben eg ihm voraus gefaget; er hat 
+ aber ficts geantwortet, es wäre ihm gleichgültig, 


auf was vor cine Meife er von der Scene abgienge, 


wenn er ſich nur ‚nichts vorzuruͤcken harte ıc, . 


rn Diefem 


— 
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Diefem Schreiben waren folgende Betrahtm: 

gen bepgefüget. Wenn es an dem ift, daß Se | 

und feine Freunde Vorhabens gewefen, die Abs 

— der Beſchwerden zu ſuchen, und dabey 
ewalt gegen Gewalt zu gebrauchen; ſo iſt es 
auch wahr, daß fie nicht wuͤrden haben Meifter 
ſeyn koͤnnen, zu hindern, daß es nicht zu den be⸗ 
srübteften Eytremitäten darüber gekommen waͤre. 
Es ftcht nicht in der Macht deffen, der ein Haus 
angeftecfet hat, den Slammen Grängen vorzu⸗ 
fhreiben. Iſt er. fo vernünfftig geweſen, wie 
man ihn'vorftellet, fo hat er diefes Project nicht 
eingehen fönnen, ohne die Schwierigkeiten davon 
zu erwegen, und zu bedendien, wie ihnen vor 
fommen, oder fie zu überfleigen. Es würde na⸗ 
ruͤrlicher Weiſe daraus folgen; daß entweder das 
- Project etwas allzuhigiges und flräfliches enthal⸗ 
‚ren, oder daß bey dem Borhaben Unbefonnenheit 
gewefen. So viel ift gewiß, die Briefe’ von 
Benrn reden iedes mahl davon als von der mons 

ſtroͤſeſten Sache. Mach eben diefen Briefen ent’ 

decket man alle Tage neue Paiticularitätendavon, 
und man moͤchte ſagen, diejenigen, welche den Ans 
fehlag geſchmiedet, Hätten verfuchen molen, wie 
weit Wur und Graufamfeit ihre gröften Exceſſe 
treiben koͤnten. Ihre Abfichten find fo weit aus 
fchend geivefen, daß fie nicht nur dem Berniſchen 
Staat gedroht, fondern daß fie auch in die Ruhe 
der andern Cantons Einfluß gehabt haben wuͤr⸗ 
ben. Da aber ungeachtet der Schwere dieſer 
Verbrechen die Regierung nach wie vor darauf 
| — beharret, 


S 


. 


J 
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viele glauben / daß es bey der geſchehenen Hinrich⸗ 
haben werde. Der Fabriqvant Kupfer, ob er 


beharret, die Gnade vorwalten yrfaffen; ſo wollen 


tung der 3 vornehmſten Anführer fein Bewenden e 


"gleich hoͤchſtſchuldig ifk, wird in Betrachtung der 


Mutzbarkeit feiner Fabrique Pardon erlangen, 


Die andern, die noch im Gefängniß find, koͤnnen 
ihrer Freyheit beraubt werden, und Herr Michaeli 


Ducret wird auch zu einer ewigen Gefangenſchafft 
verurtheilet bleiben. Unterdeſſen genieſſet man 
einer vollkommenen Ruhe. Die Buͤrgerſchafft 


hat eine Deputation an die Regierung geſendet, 
fie zu verſichern, fie das ohne Zweifel durch 
widriggeſinnte ausgeſtreuete Geruͤchte, daß man 


mit einer neuen Unruhe bedrohet würde, mit Un⸗ 


willen vernommen. Uibrigens iſt zu beſſerer 
Beybehaltung der Ruhe beſchloſſen worden, hin⸗ 


fuͤro eine zahlreichere Beſatzung, als ſie bisher 
geweſen/ zu halten. — 


Seit dem Anfange des Auguſti wurde hierauf 


die Wache der Buͤrger und Einwohner wieder 
abgeſchaffet, und nur die ordentliche nebſt einigen 


Compagnien Militz aus der Nachbarſchafft unter 
dem Commando einiger Glieder des Staas 


beyhbehalten, alfo, daß die öffentliche Ruhe wieder 


hergeſtellet zu ſeyn fcheinet, 


nen, wir nicht umbin, diefe Fleine Anmerckung 
—— TR — bp 
u SE — we 


\ 
⸗ 


Wir ſchluͤſſen vor dieſes mahl die Nachricht 
von dieſer merckwuͤrdigen Begebenheit, davon 
noch kein Exempel in den Geſchichts⸗Buͤchern des 
Cantons Bern zu finden ſeyn fol, Doc koͤn⸗ 


— 


ga Veſchluß der Betrachtungen | 
Ken dem. Heem Heinzi zu machen, wie nd 
shig es - daß man bey dım Studiren der alten 
- Kömifchen und Griechifchen Geſchichte ein redlich 
Herg und Behutſamkeit mitbringe ; und die 
. yrrüttete Verfaſſung feines Baterlandes nicht 
allemahl en parallelle feßen müffe, Wir wollen 


dadurch ehen feine Eritigue, weder über die Entz 


Haupteten, noch auch über die. Aufführung der Re 
» genten von Bern felbft, vielmeniger über die 
Staats⸗Leute machen, die ihre Staats: Regeln 
Ploß nach der Griechiſchen u. Roͤm. Elle ausmeſſen. 
Gnug, dieſes Erempel zeiget uns unter andern 
auch, wie vorfichtig man zu verfahren Habe, wenn 

us das Schickfal in fo mißliche Llmftände cine eines 


‚Staates verfeher, da man’ glaubet, daß felbiger 


‚nicht mehr nach feinen Grund-Berfaffungen ve; 
gieret werde, und wie ſchwer es alsdenn ſey, die 
Pflichten eines redlichen Buͤrgers dennoch zu er⸗ 
fuͤlen. Iſocrates ein Grammaticus miſchte ſich 
ehemahls mir feiner Beredſamkeit auch in die 
Staats⸗Geſchaͤffte, und wollte die Roͤmer mit 
Strumpff und Stiel ausgerottet wiſſen, er wutde 
daruͤber raſend und fiel den Roͤmern in die Haͤnde, 
‚die ihn ohne alle Baemherzigkeit um ds schen 
brachten ( ”); e 


Set der Betrachtungen über 
| dem Aachner Frieden, 
® erfuchen unſere Leſer über dieſe Nubrigte 
nicht unwillig zu werden. Da wir uns 
F ange 
Ko yid. ij er p ˖ Hr 


N 
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anngelegen ſeyn laſſen, die Umſtaͤnde dieſes Feie 
dens/ ſo viel möglich, in ihrer Ordnung beygwber “ 
halten, ſo iſt nichts übrig, als noch ein Hein 
Nachtrag zu dem bisher Abgehandelten, Esbe 
wxrifft ſelbiger kheils einige Solennitaͤten, fü in 
Anſehung des Friedens hin und wieder vorgefa⸗ 
ken, theils einige noch nicht debattirte Affaires 
und endlich einige hieher gehörige Pieces, In 
Anſehung des erſtern haben wir gefunden, deaß 
wegen des geſchloſſenen Friedens am 5 April zu 
"Wien das Te Deum laudamus in der St, Ste i 
pyhans Merröpolitan-Kicche unter drehmahliger 
Loͤſung der auf den Willen aufgeführeen Canonn 
und unter dtegmahliger, von der.nächitder Kirche 
. paradirenden Mannfchafft des Meölckifchen Sn: 
fanterie: Regiments gegebenen Salve, feyerlichft _ 
abxfungen worden, Zu Madrit geſchahe die 
Tolenne Bublication am 26 Merk und den folgen - 
den Tag ſtimmte der Cardinal Mendoza das Te 
Deum gleichfalls an. Abends‘ wurde von dem 
Pallaſt zu Buenretiro in Gegenwart Gr. Mai. 
und des gantzen Hofes ein Jeuerwerck abgebrannt, 
das den Angriff einer Feſtung zu Land und See 
vorſtellete. Drey Abende hinter einander waren 
Aluminationes. Sin Londen wurde das Leb 
und Danck⸗Feſt am 6 May mit vielen Cerema 
nien begangen. Der D. Denne predigte uͤbet 
VRR des 29 Pſ. Das Te Deum wurde mit 
einer trefflichen Muſie und mir der Autiphouie 
ans der Eompafition. des Herrn Hendels abgefiine 
gem Das proͤchtige Feuerwerck — 
| ⸗ 


— 
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langer Zeit gearbeitet worden, und woran man eis 
nen der Engliſchen Nation würdigen Aufwand 
gemacht, wurde am 8 darauf angezünder: als 
aber der Anblick deffelben am fehönften zu werden 
anfieng, wurde der lincke Flügel diefes groffen Ges 
bäudes von dem Feuer ergriffen und in die Afche 
geleget, un der. Erbauer diefer groffen Mafchine, 


der Ritter Servandoni, wurde von der Guarde 


der Artillerie in Arreſt genommen, 
Unter den Snferiptionen, die an dem Gebäude 


diefes Feuerwerckes fich befunden, faheman auch 


dieſe, nemlich zur rechten Hand: 
Redintegrata Europz Pace, , 
Securitate Foederum.Stabilita, 
Commercio Feliciter Reftituto, 
2 Sub Aufpiciis Opt. Principis 
| Letatur S.P.Q.B.. 
unb zur Finden Hand funds, 
Ninc Principem Bello Accingit 
Libertati Devora Fortitudo - 
IlincPacificum Oftendie 
.Saluti Omnium Confulens,. Clementia 
Weil man in Engelland ausgerechnee Haben 
wolte, daß diefes herrliche Kunft: Feuer 90006 
- Pfund Sterlings, und alfo juft.diejenige Summe 
gefoftet, wegen welcher vor ra Jahren ſchon der 
Krieg zwifchen Spanien und Eingelland ausge 
| * war, indem der Hof zu Madrit gedachte 
Summe der Engliſchen Suͤd⸗GSee⸗Compagnie zu 
zahlen verweigert haste ; fo fand man rn 


/ re 


* 


es | | 
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folgende Critique in den öffentlichen Engliſchen 
Blättern darüber zu leſen: | Dee 
„Es waͤre Schade, heißt es, wenn wir diefem, 
Krieg nicht ein eben: fo dauerhafft Monument, 
als ein Feuerwerck ftifften, und den Schauplag 
deſſelben mit. weniger Koſten ſchlieſſen wollten, 
als die Summe beträgt, um welcher willen wir. 





benfelben angefangen haben, Das thun wir, 


um zu'zeigen, daß es uns nicht um cine folche Ba⸗ 
gutelle der 0000 Pfund Sterling, fondern um 
unſert Ehre zu thun geweſen ſey, welche die Spa⸗ 
nier durch Verweigerung dieſer Summe allzuem⸗ 
pfindlich angegriffen. Wir haben uns aber Recht, 
geſchafft auf eine Art, daß die Nachwelt davon 
zuveden haben wird, Wie haben noch ganzer 30, 

- Millionen Pfund Sterlings, einfolglich dreyhun⸗ 
Bertmahl mehr als die Summe felbften ‚betrug, 
auf diefen Krieg verſchwendet, weil er einer bee 
gerechteſten war; wir haben ganke Stroͤm 
Bluts dabey vergoffen ; wir haben die Schiffahrt 
der Feinde, befonders der Frantzoͤſiſchen Nation, 
als: fölche ſich äffenrlich mir .eingemifchet, derge⸗ 
ſtalt indie Enge getrieben, daß fie fid) auf der See 
nicht ferner durffte blicken laſſen; wir haben 
überdiß derfelben ihren beften Ebelftein, das. Cap 
Breton, hinmweggenommen, und doch anicko, da 
wir alle diefe Vortheile in Haͤnden hatten, einen 

ſo honorablen Fricden gemacht, daß wirden Frans 
zefen diß Kleinod genereuſer Weiſe wieder geges . 
ben und ‚gegen. die Spanier. den vornehmften Ara 
tickel nicht mis einer Sylbe beruͤhret, wolcher N : 
” ) a 


* ⸗ 
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daß fie unfere Schiffe, die nach America gehen⸗ 
nicht ferner viſitiren, noch unſer See⸗Volck ſo 
mißhandeln ſollen, wie ſonſt ihre Weiſe gewefen 
it. Denn es muß doch allezeit ein Zunder übrig 
bleiben, damit wir, wenn der Gegentheil fich wies. 
der ein wenig erholet hat, ale Scunden mit ihm 
neue brechen fünmen, im Fall er der Ehre 
ber ae Nation etwas zu habe tre⸗ 
ten ſollten i ' ur Zu 
Das im haag eben dieſes Friedens wegen am 
11 Jun. abgebrannte Feuerwerck und die Babe 
vorgefallenen —— zn er 
merckwuͤrdig, hier aber beyzufuͤgen allzuweitlaͤuff⸗ 
. Der en deſſelben, der General⸗Ma⸗ 
jor Creutznach, Hat -fich- dabey viel Ehre ers 
worben, und nach Abbrennung beſſelben findauf 
Koſten des Staats: verſchiedene groſſe Tafeln ger 
geben worden. | re, 
7 Mas die Reden betriffe, fo noch wegen dieſes 
Friedens gehalten’ worden, fo leider dir Naunt 
nicht Diejenigen beygubringen, welche das Frautzoͤ⸗ 
he Darlamentanden König disfalls gehalten, 
die Harangue aber der Herings⸗Weiber ji 
Por welche dergleichen Solennitaͤten bekanne 
iermafſſen ohnberedet nicht laſſen, iſt uns nicht zu 
Theil worden, Auf die in Holland gehaltene 
Dede wegen dieſes Friebens iſt cine Eritigde zum 
Vorſchein gekommen. Ei 
Unter deren Muͤntzen, woburch man das Au⸗ 
dentken deſſelben beybehalten wollen, iſt uns auch 
eine zu Geſichte gefönmen, welche anf — 
ite 
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Sekte die Göttin de Friedens mit einem Oliven⸗ 


Ziveige vorftcher, welchen ein Genius auseinem 
Woaſfer⸗Kruge begieffet, mit der Umſchrifft: Pax 
- terra marique populis redditg, unten: ad - 


Aquasgran. d.ıg 04.1748, Die andere Seite 


Streitigkeiten wegen der Inſel Tabago, die Ruͤck⸗ 


N 


ww. 


fiellet die drey Gratien vor, wie fie ſich umarmen 
und $Sorber: Zweige in den Händen haben, mit der 
Umſchrifft: Gratia inter Imp. regesque päcife- 
vos Galliarum fübalp. & belgiex Stacus reit. (*) 


Jedoch genug von den Solennitaͤten. Die 


Sn. 
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noch unausgemachten Sachen, welche als Folgen 


des Aachner Friedens anzuſehen, z. En die 


gebung von Cap Breton, die Raſirung der Wercke 


zu Dünfirchen, die noch unausgemachten Streie | 
tigfeiten mit Engelland und Spanien, der Praͤe 


tendent, der Tongreß zu Genua in Sjtalien, fo 
die noch rüchftändigen Greng-Streitigfeiten in 


Italien reguliren fol u. ſ. w. alle diefe Um⸗ 


aͤnde wollen wir unter den dahin gehoͤrigen Ar⸗ 
tickeln kuͤnfftig abhandlen, um unſern Leſern hier 
nicht damit beſchwerlich zu fallen. Wir geden⸗ 


ken alſo nur noch einiger hieher gehoͤrigen Schriff⸗ 


ten, die ſowohl bereits durch den Druck bekannt 


worden, als auch noch unser der Preſſe befindlich 


ſeyn mögen, Unter die erſtern rechnen wir. 1) cine 
- | . Comoͤ⸗ 


C(x) Wir find zuverlaͤßig benachrichtiget, doß die. 
Erfindung diefer Medaille fi von pein Herrn 


Prof. Ehrift in Leipzig berfchreibe. 
NM.E. F. 1608 Th. Mmm 


XR 
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Comoͤdle, fo unter dem Titel: Arlequin Revifeur 
& Medtatewr ou [Europe paciſiée pour ne rompre 
‚Jamais, a Londres $vo 1749, als ein nichtswuͤrdi⸗ 
ger Tomus II zu dem Congr&s de Beres angefe 
hen werden Fan, 2) Die Mernoires pour fervir à 
P hiſtoire de P Europe deptis 740 jusqw à la Paix 
generale fignee 4 Aix Id Chapelle 1748, III Tomes 
a Arsfl.1749 800 (x). Die Borredediefer Schrifft 
ift wohl gefchrieben. N der Abhandlung ſelbſt 
werden die Geſetze der Wahrheit und der Unpar⸗ 
theylichkeit ziemlich beobathtet, nur in Anfchung 
‚ des Vortrags von der Sandtione pragmaticä, det 
Staͤrcke der Preußifchen Armee bey Keſſelsdorff 
u. ſ. w. finden fich einige Bedencklichkeiten. 
Keine defondern Anecdoten darff man auch hier 
niche ſuchen. Genung man finder dag, was ſeit 
dem Anfang diefer Unruhen bie ietzo vorgangen, 
in fiiner Verbindung. Wenn es dem Herm 
Verſaſſer gefällig geweſen, noch allerhand kleine 
ieces mit dabey zu gebrauchen, fo wuͤrde viel 
ich ein ‚und ‘ander Umſtand mehr erläurert 
worden ſeyn. Unter die noch ungedrudten 
Schrifften zu digfen Frieden gehöret 1) die Hi- 
ſtoire du Gongres d’Aix la Chapelle, deren der 
Derfaffer nurgedachfer. Memoires Erwehnung 
Kur 2) Die Hiftorie des Aathner Friedens, (0 
der Herr Berfaffer des neuen Europ, Staats⸗ 
Secretarii P.IH verfpricht, und 3) die in lateini⸗ 
ſther Sprache geſchriebene Commentarii rerum 
ab vbitu Caroli VI usque ad pacem Aquis- 
— Re ER . gras 

C) Einige halten den Ei Baron von Spon 
ffuͤr den Verfaffer derfelben. Ä 
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granenſem geſtarum, davon wir etwas im MSCto 


geſehen, und befunden, daß ſelbige dieſe wichtige 
Geſchichte aus den beſten Quellen, die allemahl 
angefuͤhret worden, kurtz vorſtellet, auch alles mit 


dazu gehörigen Adis publicis und Documenten 


beleget (N 


1) Wie gefährlich inzwiſchen eine ſolche Beſchaͤff⸗ 
gung fey, giebt der Verfaſſer der angeführten 
Memoires pour fervir à Phifloire de lEurope 
in dem Difcours preliminaire mit folgender 
Yusdrücungen zu erkennen: C’elt une opiniom _ 
communernent regu£, que la carriere la plus 
dangereufe à courir pour un homme de Let- 
tres, eft celle de 1’Hiltoire, lorsqu'il fait pro» 
fesfion de S'attacher A la verite avec une ex- 
actitude fcrupnieufe, En raifonnant ſui- 


vant ce principe, il faut convenir, quela plus 


miferable de toutes les conditions eft celle 


de l Hiſtorien. S’il fe fait une loi d'être ſin- 


tere, il Sexpoſe aux reſſentiment des Puiflam 


tes, que fa franchifeofferfe; fi au contaire 


des vuẽs dirigees par Vinterec ou Ja crainte, 
‚Vengage à alterer les faits, il fe deshonore 
aux yeux de la pofterite, à laquelle il en im- 
pofe, & ne recueille pour fruit de fes veilles 
Nur le mépris & Vindignation. Enunmot 
oit qu'il Fit veridique ou flitteur, in eſt 
reduit à la cruelle alternative du chatiment 
‚ou de l’infamie. In wie weit ken heit - 
mit dem Erempel des Herrn Rouſſet beftätiget 
‚werden fan, tollen wir unter dem Artickel 
von Holland seigen. Die ficherfie Cautele von 


denjenigen, welcher das Publicum mit Erzeh 


lung der meueften Geſchichte unterhalten muß, 
iſt unterdeß wohl diefe, welche gedachter Ver⸗ 
faſſer gleichfalls zu Ende an die Hand sieh ! 


- 
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Genung demnach von den bisherigen Unruhen 
und dem Aachner Frieden, die wir in unfern 
Monats:DBlättern von Kayfer Carla VI Tode bis 
gegenwärtig, fo viel es möglich geweſem gleichfalls 
kuͤrtzlich entworffen. Wir wünfchen nicht Gele⸗ 
genheit zu haben, noch mehr dergleichen Bege⸗ 
benhejten von Krieg und Frieden zu befchreiben, 

Vermuthlich glauben einige von unfern Leſern, 
es würden auch nunmehro gan magre Zeiten 
vor die Journaliſten werde; allein eine Anmer⸗ 
kung, die wir in gewiſſen Blättern gefunden, 

kan ſie vielleicht auf andre Öedanden bringen. “ 
VUnter den verſchiednen Dbjectig, womit Die Poli⸗ 
tici in Holland befehdfftiget (nd, giebet es 2 der 
Betrachtung würdige. Wenn fie die Augen nad 
den Thronen ber Broffen in Europa richten, fo ber 
wundern fie den vielleicht nur unſerer Zeit vorbes 
haltnen Umſtand, daß alle Staaten durch groffe Prin⸗ 
z — | 


‘Je deplairai fans daute gux Speculateurs, en 
ne remontant pas à ce qu'ils appellent la 
fource des Evenemens, & ne m’attachant pas. 
à demeler. les reflorts fecrets qui les ont oc- 
eafionnes, . Mais il y a long-tems que ja 
renonce à leur fuffrages bien convaincu, que 
c’eft le comble d’injuffice, que de juger des 
entreprifes de cette guerre par les accidens 
facheux qui les ont.fuivis, & que c’eft Veffet 
i d’une prefomtion ridicnle que de pretendre 
en penetrer tous les motifs. Les teflexions 
qu'on peut faire,. en partant d’un principe 
fi vicieux n’aboutifl: nt qu'à nous troınper, & 
ne peuvent être grutdes que par un certain 
Public pour l’amufemenr & l’infiru&ion du 
quel je declare que je n’ai point pretendu 
derixe, 2 ; | 


A, 
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en und Printzeßinnen regieret werden. Ben bies 
er refpectoollen Bewunderung twerden fie zugleich 
gewahr/ daß an den Höfen nicht mehr gemaltiame 
oder blutdürflige Maximen gelten, fondern daß Gnade 
‚und Leutfeligkeit die Dberhand gewonnen ; dag man 
dafelbft weiß, man fene ein Menfch, ehe man groß 


wird; dag man vor die Merita im Milltar:Stand 


\ 


‘ 


nicht mehr Hochachtung, ale vor die in der Litteras 
tur, Schiffahrt oder Handlung bat. Diefe gegruͤn⸗ 
deten und richtigen Anmerckungen geben die ſtaͤrck⸗ 
en nn 7 durch Die Hi⸗ 
und durch die 
n Voͤlckern ers 
nd der durch 
ınbere Objec⸗ 
iffe Eiferfuche 
fingem unter - 
EB EN MAUS” 
harte bis anhero mohl die Eiferfucht der Nationen 
und Hofe über die Waffen, Macht und Hoheit wahre. 
enommen, aber noch nicht bemercket, daß die Eiz 
‚ferfucht über dag Commercium in ben Eabineren 
der Pringen zu Marimen Anlaß gegeben. Zu al: 
len Zeiten iſt zroifchen gewiffen Städten oder Pros 
bingen twegen des Commercli eine Buhlfchafft ges 
mefen : ietzo aber faͤnget iede Nation. an, fi) von - 
der andern zu trennen, um ihr Geld zu erhalten, 
oder vielmehr den andern Nationen zu erlauben, 
‚Geld dahin zu bringen, nicht aber eincg wegzufuͤh⸗ 
ren. Da ein folches Syſtema directe dahin: zielet, 
zwifchen. den verſchiednen Europäifchen Potenken 
allz Communication zu vernichten, und bie Eirculis 
enng der Lebens- Mittel, Bequemlich⸗ und Luſtbat⸗ 
feiten zu hemmen, fo fich die Nationes unter einan⸗ 
der fchaffen, fo iſt es unmöglich, daß felbiges lange 
befichen fan, und dag Volck, fo darauf beſtehen 
wollte, e8 zu practiciren, wuͤrde anflät deg vermeint⸗ 
lich anhoffenden Wiberfluffe® an Geld, ſich bald in 
bedärfftigen und elenden Umſtaͤnden befinten. Es 
Ä Mum3 waͤre 


— 
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waͤre in der That eine eitle Einbildung, wenn eine 


Nation glaubte, andere würden ihre Waaren > | 


ben, wenn fie gleich feine von ihuen naͤhme. 

fan feine Handlung ohne benderfeitigen Tauſch be⸗ 
chen, und bie Nationes, And allzuerleuchtet, ald 
Jdaß fie ihr Geld dahin tragen follten, wo fie nichts 
als Waaren dagegen bekaͤmen. 
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dor denen ben der Reichs⸗Verſammlung in 
Regenſpurg ängebrachten Streitigkeiten 
gi» dafelbfk in der‘ Sachſen⸗We imar ſchen 

utel: und Adminifktations = Sache jwo 
Schreiben bekannt worden, welche Se. Hochfl. 
Durchl. Hertzog Anton Ulrich zu Sachſen⸗ 


Meinungen am 17 Jan. und 10 Mertz dieſes 


Jahres an Ihro Kayſerl. Maj. erlaſſen. Es 
ſind ſelbige bey Gelegenheit deſſen, was Ihro 
Maj. die Kayſerin⸗Koͤnigin won Ungarn und 
Böhmen an Dero Minifters zu Berlin Muͤnchen 


und an andern Höfen befannt machen faffen, abge⸗ 


Pr 


Faffee worden ; fie Haben aber, wie einige behaup⸗e 


ten, bey dem Kayferl: Hof ſchlechten Eindruck 
gemacht. An das gefammte Meich haben des 


Herrn Herkogs Durchl. in einem Schreiben, ſo 
zur Dictatur gefommen, gleichfalls Vorſtellung 
thun laffen, und zugleich das Reich erſuchet, die 


.  Srage: ob man des Herrn Hergogs Anton Ub 
richs Durchl. absque infigni conftatuum preju- 


dicio a tutela fufhendiren und zu Führung einer 


N 
\ \ 


Vuͤrſtl. Vormundſchafft unfähig erklären fönnen? 


N 
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zu einem Reichs⸗ ⸗ Gutachten zu befördern, 


Man hat auch in Regenſpurg cin Hertzogl. Sach⸗ 


ſen⸗Meinungiſches, an des Koͤnigs in Preuſſen 


Majeſtaͤt unterm 23 Junii erlaſſenes, Schreiben 


in eben dieſer Sache in Fransöfifcher Sprache 


gefehen. Der unbekannte Berfaffer der Schrift: 


Unparthepifche Privat: Oedanden über des 


Durchl. Herkogs Anton Ulrichs Admißion⸗Ge⸗ 


| (us zu den Vergleichs: Handlungen, hat weder zu 


Gotha, noch zu Coburg Benfall gefunden, wie 
aus den Reſcripten, fo beyde Herren Herkoge dies 


falls an ihre Gefandfchafften erlaffen, zu erfehen, 


In der befannten, und fo offt von ung berührs 


‚gen, Wiefenhaverifchen Recurs⸗Dache ift 


auch ein merckwuͤrdiger Umſtand vorgefallen, 
Das Pro: Memoria, welches der Chur⸗Coͤllniſche 


‚Here Geſandte in diefer Recurs-Sache feines 


hohen Principals, wider das von dem Kammer: 


a. ausgefprochene Urtheil mitgetheiler, 


beſchwerte ſich zwar theils uͤber die Inactivitaͤt, 
in welcher ſich die allgemeine Reichs-Verſamm⸗ 


‚Lang wegen Fuͤrſtl. Bormundfhaffte:Streitigfeit 


befinde, theils zeigete es an, warum Se. Churs 


fuͤrſtl. Durchl. den Recurs zu nehmen, fich gundz 
thiget geſehen, indem der Wieſenhaver ein Uns 
terthan des Churfürften, als Bilchoffa von Hil- 


deeheim, und fubdirus infimz plebis fy. Es 
führte.auch an, dafk dag Cammer-Serichte ſich 
ſehr übereilce, indem fehbiges, ohne einen Bericht 
zu erflatten, wider Se. Durchl. fofort mitman- 
datis 8. C. hervorgefchritten, ja pendente recurfu 

Mm 4 die 


. 
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die Erecution verhänget, wie dem zu Folge drey 
fiharffe mönitoria und das kktere fub termino 
peremtorio von 4 Wochen ergangen. Ferner 
fügte es einen Vorſchlag bey, daß an beyde Kos 
nigl. Maj. von Großbritannien und. Preuffen, 
als an die ausfehreibenden Fürften des Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Kreifes, eine ſchrifftliche Vorſtellung 
erlaſſen werden moͤchte, damit Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. mit der angedroheten Execution und mit 
den dahin abzielenden fernern Kreis⸗Directorial⸗ 
Monitoriis fo lange verſchonet bleiben möchten, 
bis die Hinderniffe, die. der Chur⸗Coͤllniſcher 
Seits verlangten Propofition der Rcurs⸗Sa⸗ 
che entgegen ftünden, gehoben feyn möchten, Es 
machten fich aber diefem ohngeachtet die Königl. 
Preußifchen und Chur: Hannöverifhen Execu⸗ 

tions: Bölder fertig, in’ das Stiffe Hıldesyim 
einzuruͤcken. Eine aus Hildesheim vom 16 ul. 
ertheilteNachricht ſtellte He Endigung dieſer Sache 
alſo vrr eee — 
Noch vor Eintritt des zur Execution angeſetz⸗ 

' ten Termins fand fich der Chur-Hannöverifche . 
Subhdelegatus allhier cin, und zeigte nebft der Koͤ⸗ 
nigl. Großbritannifchen Drdre ein Königl. Preuß 
ſiſches Diinifterial Schreiben ver, worinnen dag’ 
Hildeseimiiche Officialat: Gericht ermahnet wors 
den, die Sache nicht auf die Erecution anfoms 
men zu laflen, indem folche wirdlich erfolgen 

würde, woferne man nicht den von Wiefenhas 
ver vor der Hand in feinen Meyerhof reftituirte, 
Weil aber ſolches dem ohngeachtet nicht erfolgte, 
ſo ruckten die Chur⸗Hannoͤveriſchen Trouppen ges 
ee DE, en JR 


— 
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‚gen die Grentzen des Hildesheimiſchen, an flat der 

Preußiſchen Trouppen aber fand ſich ein Koͤnigl. 
Preußiſcher Commiffariug ein, und zeigte eine 
Eabinst:Ordre feines Königs vor, daß er nicht 
komme, die mindeſten Seihdfeligfeiten zuzulaffen, 
noch einige Unkoſten zu verurfachen, auch felbft 


k 
’ 
- 


vor ſich nicht die mindeften Diäten zu fordert, " 


fondern er feye vielmehr. vondes Königs Mayeftät 


beordert, die Sache amicablement zu tractiren, 


und nicht cher aus der Stadt zur weichen, bis tem 
Wieſenhavern fein Hecht wiederfahren, und die 
Sache auf einmahl ihre Endfchafft erreicher Härte, 


Hierdurch nun wurden die "hiefigen Gerichte be 


‚ wogen; nicht. allein den von Wiefenhaver wieder 
in feinen Meyerbnf einzufeßen, ſondern es ift auch 


ſchen Commiſſarii die gantze Irrung vermittelſt 


unter Verwmittelung befagten Koͤnigl. Preußi⸗ 


3— 


eines Vergleichs dahin gaͤntzlich abgethan wor⸗ 


den, daß man dem von Wieſenhaver vor fein auf 


dem Meyerhof habendes Recht eine Summe vom 
1100 Rthlr. zugeſtellet, dagegen felbiger dem Geiſt⸗ 


lichen Bertram ſeinen Meyerhof abgetreten. 
In Sachen der Univerſitaͤt Gieſſen contra 
die Univerſitaͤt Marpurg machte der Heſſen⸗ 


Caſſel. Herr Geſandte von Wuͤlkenitz d. d. Regen⸗ 


ſpurg den 14 Sun, einer hochloͤblichen Reichs⸗ 
Verſammlung eine Geſchichts⸗Erzehlung und 


* — 


rechtliche Ausführung bekannt, daß in dieſer 


Wiederabloͤſungs⸗Sache 1) der Mandat⸗Proceß 


keine ſtat habe, allenfalls aber 2) vor die Heßiſchen 


Stamms⸗Vertraͤge und in fo fern der geringſie 
J mm 5 3Wwei⸗ 


i 
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Zweifel übrig, 3) die Interpretation ad Comitia 
Imperii univerfalia gehörig fey. Heſſen⸗Darm⸗ 
adt hat Hierauf durch feinen Geſandten den 
renvon Schwartzenau ein Pro: Memoria dis 
fteibuiren laffen, auf welches aber der Heſſen⸗ 
Caſſeliſche Geſandte in einem andern ſchon wieder 
geantwortet. 

Von Seiten der Hochfuͤrſtl. Brandenburg⸗ 
Onoltzbachiſchen Geſandtſchafft iſt cin ſtarckes 
Impreſſum in Regenſpurg diſtribuiret worden, 
welches den Titel fuͤhret: Abgenötbigte, ie⸗ 


= 


Doc) in as beffer gegründete uhd wahre - 


hafft befcheinigee Gegen Antwort, oder. 

ſtandhaffte Behauptung der Burgen Er, 
‚seblung deffen, was zwiſchen dem Durchl. 
‚Haus Brandenburg Onölgbach und dem 
Sirefel, hoben Stifft Eichſtaͤdt wagen der 
Eichſtaͤdtiſchen WildDiebe auflersund ger 
richtlich vorgegangen und verbhandde 


worden iſt. Obgleich der Autor der kurtzen 


“ Erzehlung an verfhicdnen Orten ſehr anzuͤglich 
* Bervorgegangen ift, fo wird ihm doch mit vieler 
Gelindigfeit begegnet, und anvorderft auf den 
Borwurff, als ob man Hocfürftl. Onoltzbachi⸗ 
ſcher Seits unerhörter Weife mie Wildpret in 
publico erfihienen wäre, objiciret, daß des Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Haufes Abſehen dabey afleine diefes ſeye, 
das durch die Eichftädtifchen Wild-Diche ges 
kraͤnckte Wildbanns⸗Regale aufrecht zu erhalten, 
Weilen man ſich aber Eichftädtifcher Seits haupt⸗ 

ſaͤchlich bemuͤhet hatte, das Fqctum ſelbſten auf 


‚ade 
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ade Weiſe zu verkleinern und vorzugeben, daß 


man Anſpachiſcher Seits aus Muͤcken Elephan⸗ 
ten mache; ſo hat man hierinnen den wahrhafften 


WKWKeatum derer Eichſtaͤdtiſchen Pfleger, Beamten, 


Forſt⸗Bedienten und Geiſtlichen ex actis in vers 
ſchiedenen Exempeln mit angefuͤhret, um dadurch 
zu erweiſen, daß man ob Seiten des. Hochfürftl, 
Hauſes Brandenburg gegen die niemahle einges 
führte Gewohnheit, die mit: reiffer Uiberlegung 
und aͤuſſerſt nochgedrungen vorgekehrte Rettungs⸗ 
Mittel mit entlehnten und keine Dauer haben⸗ 
den Farben zu beſchoͤnigen nicht entſchloſſen ſeye. 
Es entdecke fidy aber daraus, wie man Eichſtaͤdti⸗ 
ſcher Seits vorſpiegeln wollen, Fein Landes⸗Fried⸗ 
bruͤchiges Factum, ſondern es wäre allen die 
Billig⸗und Gerechtigkeit liebenden Gemuͤthern die 
Augen damit geoͤffnet, daß von Seiten des Hoch⸗ 
fürftl. Haufes Brandenburg bey ſolcher ſchaͤdli⸗ 
hen Wildbanns⸗Verwuͤſtung eine unermeßliche 
Langmuth gezeiget, und allererſt da Feine Reichs⸗ 
Huͤlffe zu hoffen gewefen, die indifpenfable Ders 
fungs- Mittel ergriffen worden, um fo mehr, da. 


man Eichftädrifcher Seits durch fo. viele uners_ . 


tägliche, und hierdurch und durch mit Proben 
und Zeugniffen bewicfene Belcidig-und Verge⸗ 
waltigungen dem Hochfürftl, Haus. Branden: 
burg Urſache über Urſache gegeben habe, Gewalt 
"mit Gewalt abzutreiben und ſich in der wohlher⸗ 
gebrachten Poſſeßion des Wildbanns-Rigalig 
und deffen fo ſtarck angegriffenen Genuſſes auf⸗ 
recht zu erhalten, | 

Was 
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Was das Corpus Evangelicorum und die 
Religions: Gravamina betrifft, fo veranlaſſete 
am 4 Yun, der neue Chur-Sächflfche Gefantte, 
der Herr von Ponickau, die erfte Evangeliſche 
Dictatur, und hielte bey deren Eröffnung cine 
wohlgeſetzte Rede von feinen hegenden patrioti 

ſchen Sefinnungen etwas zum Beſten und Be 
huf des dermahligen Evangeliſchen Wefens im 
Meiche beytragen zu mögen. Es wurde diefe 
Rede von iedem Geſandten fogleich höflich beant⸗ 
wortet. Am Ende wuͤrde ſich ſowohl wegen des 
am 24. May dictirten Memorials der Naſſau⸗ 
Saarbruͤckiſchen Regierung an das Corpus Er- 
angelicorum, die Schornsheimifche Religions 
Beſchwerung betreffend, als auch Überhaupt des 
ſaͤmmtlichen Evangelifchen Religions⸗ Weſens 

. > dahin beredet, und vereinbaret, daß ieder an fer 
nen reſpective höchften und hohen Peincipal noch⸗ 
mahls hierinnen referiren und dahin anfragen 
wolle, damit denen: in Wien fubfiftirenden Mint 
ſtern aufgegeben wuͤrde, die fo offt gebetene und 
vertroͤſtete Kayferl, Nefolution in cin und dem 
andern neuerlichen auf das nachdrücklichfte zu ber 
treiben. Es ift hierauf auch in einer der Ichten 
Evangeliſchen Eonferensen das. Schreiben dis 
Corporis Evangelici ad auguftiffimum fowohl in 

‚> ber Hohenlohifchen Religions⸗Sache, als einem 
anderweitigen Poſtſcripto diefe Schornheim⸗Frie⸗ 
ſenheimiſche Religions⸗Sache betreffend, adju⸗ 
ſtiret worden. er u | 


— 
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In der nur gedachten Cohenio | 


| Befhwerungs= sache fam am 2 


— 


Printz von Hohenlohe⸗ Schillingsfuͤr 
ſpurg an, und gieng am 11 Julii weite 


ab. Er hatte von allen den Impr 


Fuͤrſtl. Hohenloh⸗ Waldenburgiſcher 
Hohenlohiſchen Executions⸗Sache hi 
men, Exemplaria bey ſich, womit c 
fpurg gar fparfam geweſen. Unter 
ſich eines, das man Evangelifcher 
nicht gefehen, und den Titel führer; ° 


jenigen Impreßi, welches unter dem Rubro, kurtze 


n 


doch gründliche Widerlegung Hochgraͤflich⸗ Ho⸗ 
henloh⸗Neuenſteiniſcher Seits ſchon im Fruͤh⸗ 
Sabre 1748 befonders in Bruck herausgeföm- 
men, 


Wah 


tituli 
fich ıx 


geſetz 


dieſe 
Hoch 
in caı 
tende 
gemei 
gantz 


tions 


Frag: 


oder | 


richte 
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Confeßion zugethane fo geift: als weltliche Un⸗ 
terthanen habe und behaupten, auch durch fich 
und die feinigen Catholiſche Nähe und Gerichte 
mie oder ohne Beyziehung eines oder mehrern 
der Ausfpursifchen Confeßion beupflichtenden 
weltlichen oder geiftlichen Gelehrten ausüben 
möge? oder aber 2) ſchuldig und gehalten feye, 
dießfalls und zwar insbefondere über die feinige 
der Augfpurgifchen Eonfeßion zugethane Pfarrer 
ein? aus diefen oder fonftigen befonders zur beſol⸗ 
denden der Augfpurgifchen Confeßion pur ergebe> 
nen aus diefer Religion geiftl. und weltlichen 
Gelchrten"zu wehlenden Perfonen beſtelltes abs 
fonderliche Gerichte, wo auch deren in anrio de- 
cretorio die Linterthanen Feines wircklich her⸗ 
— tanquam forum privilegiatum ecele- 
1aflicum univerſale vel neceſſarium anzuordnen, 
und diefemalle vorfommende Gerichtbarkeit über 
alle vorfommende fo geartete geiftliche Dinge und 
Derfonen in der Vollkommenheit zu überlaffen, 
daß cin folches zur proteftantifch geiftliches Ge⸗ 
richt die feinige Landesherrfchafft anderft nicht, 
alsdem Nahmen nach, in der That aber niemand 
über fich zu erkennen da? — | 
Da auch in dem Gräfl. Hohenloh⸗Weickers⸗ 
beimifchen Memorial fonderlich der Paffus, wos . 
durch -vorftellig gemachet wird, als ob man inten> 
dire, durch Siftirung der bereits eröffneren Execu⸗ 
tions-Commißion und Spielung der Sache in 
das weite Feld, dem impetrantiſch Graͤfl. Hohens 
lohiſchen Theil der Reichs⸗Erecutorial⸗ "le 


nd 


/ 


. 
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Huͤlffe Rechtens auf wiedertechtliche Ark zu fru⸗ 
ſtriren, in der Folge aber alle Friedens⸗Schluß⸗ 
widrigfte Religions⸗Gravamina nicht nur in ge⸗ 
genwärtigem Caſu, fondern auch in Folge in allen- 
andern dergleichen Fällen im Deich nnerlaubteſter 
Weiſe vermeintlich zu verewigen 26, apprehendi⸗ 
vet und. auf ein hochloͤblich Corpus Catholico- 
rum gezogen werden wollen; So hat der hiefige. 
Graͤfl. Fraͤnckiſche Segations: Sceretarius ein: 
Graͤflich⸗ Hohenloh⸗Weickersheimiſches Regie⸗ 

rungs⸗Reſcript d. d. den2o hehe Belamıt machen’ 
Laffen, worinnen deutlich declariref und verſichert 
wird, daß durch diefen Paſſum keineswegs ein 
Hochloblich Corpus Catholicorum, fondern der 
hohe Fürftl. Hohenlohifche Gegentheil, oder viel⸗ 
mehr defjen Marhgeber und Schrifftſteller vers’, 
ftanden werden, als welche fich fü gar nicht ents: 
ſchen Hätten, wegen richtiger Hlaver Haus⸗Ver⸗ 
träge und gemeinfamen Eonfereng:Protocollos. - 
vom diffeitig Graͤfl. Theil zur aͤuſſerſten Unge⸗⸗ 
bühr gegen allen Grund der felbft redenden Wahrs. - 
heit in öffentlichen gedruckten Schriften offene 
barer Salforum zu befchuldigen, 

Nach einiger Evangelifiyen Meimung fonme 
es in diefer ganzen Sache wohl darauf an? Obin 
eaufa attentatorum & gravaminum Religionis 
Das von Hohenlohe⸗Waldenburg geſuchte benefi- 
cium Revifionis £. füpplicationis gegen das Kay⸗ 
ſerl. Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Coneluſum Reſtitut. in 
integr. rejedor. fiat haben koͤnne, oder ob nicht 

bdeaffen Admißion wider das J. P. W. wider den 
J Haupt⸗ 


0 Mon Tenrfhlan, 


Haupt: Executions⸗Reeceß, „weder ‘den neueſten 
R. A. d.an. 1654, und ſonderlich wider die klare 
Difpofition der Kayferl, Wahl-Capitulation an: 
stoffe? Vielleicht fönteauch noch daben gefraget 
werden, ob erwähntes Beneficium Supplicatio- 


‚nis einen Effectum fulpenfivum habe (*)?. 


- Am ı0 Jun, wurde bey: einer Evangelifchen - 
Dictatur eine an das Corpus Eyangelicorum ges 
richtete unterthänigft demüthigfte Worftellung 


und Gravamina ber. Evangeliſch⸗Lutheriſchen Ges 


meinde zu Vendersheim, 4 Stunden von Mayntz 
gelegen, d. d. 28 Mer diefes. Jahres dickivet wor: 
den, unweget felbige in einer fo betitelten: Bre- 


viſſima & fuccinea Relig. Aug. Conf: Hiftoria a. 


tempore reformationis usque ad annum 1749, . 


. Flärlichdar, in welchen Erbarmenswüärdigen Zu: 


ſtand befagter Flecken Vendersheim durch die 
harte Bedruͤckung und Verfolgungen gegen den 
Statum notorium anni decretorii 1624, und wi⸗ 
der die klare Verordnung des Weſtphaͤliſchen 
Friedens⸗ Inſtruments, mittelſt .— 
Ra - ar in⸗ 


:£#) ©. davon Does in Mifcell, Jurid. hiftor. 
7. II p. 320, ri Staats⸗Cantzelley T. XII 
338 eine geſchickte Feder NStaats⸗Secre⸗ 
tair P. Vꝓ. A13) merckt hierbey aus Herrn 
geheimen Raths Mesle Einleitung zum Reichs⸗ 
a an, und zwar aus dem 
ppiement.. daß auf Horigem Reichs⸗Tage 


‘der Kanfer fomohl, ais die Stände mit-eins 


ander einig geweſen, daß das remedium Su 
»  plieationss beym Kayſerl. Reichs⸗Hof⸗ Ra 
allerdings eftetum upenſivum habe. 


* 
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Einfuͤhrung des Simultanei nd voͤlliger Hin⸗ 
wegnehmung der Pfarr⸗ Schul⸗ und Kirchen⸗ 
WMevenuͤen geſetzet worden, dergeſtalt, daß ihnen 
auſſer dem Religions⸗Exercitio, wiewohl unter 
mancherley Bedruͤckung, nichts. übrig gelaſſen 
oworden. Da fie nun einen Pfarrer zu ſalari⸗ 
ren nicht vermoͤgend, auch mit Aufhebung der 
Evangeliſchen Schule gedrohet worden, mithin 
ſie in aͤuſſerſter Noth lebten, und alle Augen⸗ 
licke militariſche Execution gewaͤrtigen muͤſten; 
fo zweifelten fie nicht, die vortreffliche Evanges 
liſche Herren Gefandtfchafften würden dieſe lm⸗ 


fände penderiven, und nicht nur ihren Pfarver | 


mit einer Gnaden-Befoldung erfreuen, fondern 
. auch folche Mittel ausfindig machen, daß das 
ſo ſehr alterirre Evangelifche Religions⸗-⸗Weſen 


denen Friedens⸗Schluͤſſen gemäß reſtituiet 


werden moͤge, als bey laͤngerm Nachſehen es 

. am Ihre Religions-⸗Freyheit geſchehen ſeyn 
würde, — | 

Bey einer am 6 Aug. gefhchenen Evangelis . 

ſchen Dictatur ift auch in Schrei 3 

exulirenden und ſich eine Zeitlang zu 

befindenden Prediger in dem der € 

Religion zugethanen Flecken Becht 

mens Brühl, befannt gemachet we 

nem .derfelbe vorſtellig machet: .. | 
zwifchen der Evangelifihen Gemeinde des Gans 

erbfi;afftlichen Fleckens Bechtolsheim und bes 


nen Catholiſchen Herren Ganerben dafelbft ba 


reits vor 3 Jahren entftandsne Differenzien 
‚und die von den letztern erfagter Gemeinde und 
j N. E. S. 108 Th. Nun ihrem 
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ihrem Prediger zugefuͤgte enorme alle Maaß 
uͤberſteigende Vergewaltigungen allzubekannt, 
es ruhe auch in der vortrefflichſten Evangeli⸗ 
ſchen Herren Geſandten gnaͤdiger Anerinnerung, 
wie weiland Kayſer Earl VII gl. m. Majeſtaͤt 
aus Dero Hoͤchſtpreißlichen Reichs⸗Hofrath 
-fub dato den 18 Jun. 1742 ein Mandatum 
<calfatorium inhibitorium reftitutorium S, C. 
œnale derenthalben allergerechteft ergehen laſ⸗ 

, worauf vom impetratifchen Theil deffen ver: 

.  meintliche Exceptiones fub- & obreptionis 
zwar eingebracht, folche aber durch die impe⸗ 
trantiſcher Seits erfolgte Replieas gründlich 
beantwortet und 'widerleget worden feyn, wors 
aufhin das leßtere Concluſum aus dem Hoͤchſt⸗ 
preißlichen Reichs⸗Hofrath ſuh dato den 23 
Nov. 1744 emaniret worden. Da mar nun 
dieſſeits der allergerechteften Vollſtreckung des 
ergangenen allerhöchften.Kayferlichen Mandati _ 
8. C. und abfonderlich er, der Prediger Bruͤhl, 
aus feinem langwierigen betrübteften Erilio mit 
ſchmertzlichſtem Verlangen, aber bis hieher ver: 
geblich entgegen gefehen, und durch längere Vers 


zoͤgerung der berrübtefte Zuftand feiner Gemein 
. de täglich-bedendflicher und calamitöfer werde; 


als nehme er abermals zu einem hoͤchſtpreißli⸗ 
chen Corpore Evangelicorum feine Zuflucht 
mit unterthänigfter und flehentlicher Bitte, da 
ſelbe wolle doch hochgeneigt geruhen, über die 
bereits vorhin bey Kayſerlicher Majeſtaͤt vor 
beſagte bedraͤngte Gemeinde und Prediger ein⸗ 
gelegte rrifftigſte Interceßionales ſich derſelben 
noch 





ee 
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noch weiters mildeſt anzunehmen, und nicht al⸗ 


lein durch nochmalige beſondere nachdruͤckliche 
Interceßion zu endlicher Vollſtreckung des er⸗ 


gangenen Kanferfichen Mandati g c & Con- 


clufi dahin behuͤlflich zu feyn,. damit daffelbe 


u Keafft baldeſt erhalten, und der Gegen⸗ 


heil zur vollkommenen Parition angehalten 
werden möge, fondern auch ihn "Brühl mit einer 
vealen Hükfe zu fein und derSeinigenSubftftenz 
mildreichft und gnädiaft zu verfehen. | 

In der befannten Sürtbifchen Streit 


| Sache hat der Gräfl. Pappenheimiſche Cantzel⸗ 


ley⸗Rath, Hr. Sonnemayer, eineein halb Alpha⸗ 


bet ſtarcke Schrifft diſtribuiren laſſen, welche 
den Titel fuͤhret: In facto & jure gegruͤndete 


Gegen⸗Information auf das von dem Hoch⸗ 
Stifft Bamberg und deſſen Dom⸗Probſtey ge 
gen das Hochfürftl. Haus Brandenburg fub 


zubro: Pro: Informatione diftribuirte Impreſ⸗ 


fum, die von jenem fich — Reichs⸗Ge⸗ 
erichts⸗ Schreis 
berey- Stelle zu Fuͤrth betreffend, Der Haupt⸗ 


Inhalt diefes Impreßi iſt: 


| 
| 
— 


Nun2 van⸗ 
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- Landeds Herrlichkeit beutlich bevor. Unter dem ii 
der Donatione Henriciana befindlichen Fürth wer⸗ 
de nur das Fürth am Boͤhmiſchen Wald verflanden. 
Bamberg habe in dem Anno 1717 errichteten Res 
ceß unter andern bie dem Hochfuͤrſtl. Haufe Bran⸗ 
denburg suftehende Zoll; Gelcit; und Wildbanns⸗ 

Berechtfame anerkannt. a: 
Seit der Reformation Habe Bamberg in Furtb 
Sauter Evangeliſche Bedienten, und bis gegen daß 
Eubde bed vorigen Seculi Evangelifche Ammänner 
ten, Anno 1746 aber nicht nur einen Catho⸗ 
ifchen Gerichts s Diener, fondern auch im vorigen 
. Jahr einen Katholifchen Gerichtsfchreiberey-Adjuns 
ctum zu feßen fich angemaffet, und felbigen durch 
Reichs ⸗ geſetzwidrige Proceduren praͤſentiret. 
Man habe Bambergiſcher Seits in das befannt 
‚gewordene Nötariats ⸗Inſtrument mit Beyſeitſe⸗ 
wi des dem Hochfürftl. Haufe Brandenburg 
| * igen Reſpects wider Die Rechts⸗befugte Pros 
keſtation harte; injurioͤſe und gefaͤhrliche Reden eins 


flieſſen laſſen, und gegen das Hochfuͤrſtl. Branden⸗ 


burgiſche Geleits⸗ Amt, welches den gravirten Fürs 


thern die ſchuldige Aßiſtenz nicht verſagen koͤnnen, 


ziemlich unanſtaͤndige Schreib⸗Art gebrauchet Die 
eſtellung eines Gerichts⸗Schreibers zu Fuͤrth ſey 
keine res meræ Facultatis. Das Bambergiſche Fa- 
Qum tangire immediate die Religion, und lauffe 
wider den Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ Schluß, weil 
sicht nur ſelbiger bey Beſetzung weltlicher Dienſte 
und ſo gar lebloſen Dingen auf die Religion und 
annum normalem 1624 geſehen wiſſen wolle, 
dern auch von der Conſtituirung eines Catholiſchen 


Geiſtliche und tentirte Öffentliche Proceßion ie 


vor. 


Tiche Beranflaltung der Tauffen durch Catholiſche 


— 


* 
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männer geweſen. Das von ber Domprobſtey aus 
geführte Argument, daß fie fich nach foldyem anno 
„ zegulativo zu achten nicht fchuldig, ſey bloß in frau- 
dem legis ausgefonnen. Der Art. V P. O. ven 
ordne bloß, es folten bie anni decretorii 1618 
quoad politica und 1624 quoad ecclcfiaftica nicht 
vermenget werden. Obgleich die Domprobfiep 
1650 fub fpecie reftitutionis ex capite amnefti@ 
die Poffeß etlicher vorhero nicht.gebabter echte zu 
‚ncgbiriren gewuſt, fo ſey doch dadurch Fürth in 
eaufis religionis & ad religionem Spe&tantibus pon 
der Difpohtione Art. V B O. nicht frey gemachet, 
pbet der Segentheil durch den Receß de anno 1717 
exiex worden. DBemeldter Vergleich de Anno 
‚1717 fey mit Ausſchluß des fundbar nichtigen Des 
putations⸗Spruchs de Anno 1651 und der Pari- 
torie de anno 1715 die alleinige Norm des Gegne⸗ 
— Pofleflorii in Vogteylichen Sachen. Die 
fer Bergleich oder Receß gründe fi auf ben Sta- 
tum anni normalis, und erde burch jenen mu- 
wao partium.confenfu feffgefeßet, — habe das 
Nochfuͤrſtliche Haus Brandenburg die in anno de- 
cretorio exercirte Pofleflionem Jurisdiftionis eo- 


4 


“ elehaflicz zu continuiren ic. 
In den Streitigkeiten , welche der Magi⸗ 
ſtrat zu Nuͤrnberg mit den Kauff⸗ und Han⸗ 

dels⸗Leuten daſelbſt hat, Haben wir letztens 
das Keyſerliche Decret beygebracht (*), und 
weil⸗ in ſelbigem ſich auf die Kayſetliche Ne 
ſolution d. 21 Mart. 1735 bezogen worden, 

hla auf das Conclufum de Anno 1739 

den 4. Septemb. und beyde in den | 
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“Blättern zu leſen geweſen, ſo wollen wir ſel⸗ 
bige hier beyzufuͤgen ‚nicht unterlaſſen, indem 
fie gedachtes Kayſerl. Decret deſto beſſer ein⸗ 
zuſehen ſehr dienlich ſind. 
Lunæ 21 'Martii Anno 1735. 
Su Nürnberg Kauf⸗ und Handelsleute, contra 
— ıden Magiſrat daſelbſt. | 
Publicatur.Refolütio Cefarea:  . . 
Kayſerliche Majeftät haben gehorſamſten Reichs⸗ 
Hofraths, allerunterthaͤnigſtes Gutachten, dahin 
allergnaͤdigſt approbiret, daß 1) forderfamft und 
ohne. geringen. Zeit = Verluft, bie bereits alhier 
angeordnete Kapferliche Hof: Commißion wieder 
_ eröfnet »und’vor derſelben, die, noch nicht abge⸗ 
thane Eravamina eroͤrtert, und dem Befund nad, 
- entfchieden, wie nicht weniger, ob die Admodia- — 
tion dem Publico nuͤtzlich ſey oder nicht? gleich 
falls unterſuchet und dem Befinden nach, vegula 
ret werden folle. a an 


3). Hat alſo der Stadt» Magiftrat feine Rech⸗ 
nungs Buͤcher von 4 Jahren, binnen 2 Monat 
u produciren, damit man, aus denenfelben, die 
Einnahme und Ansgabe gehörig eruiren Binnes 


3) Was in Specie die angebrachte Gravamine 
betrifft, fo werden dieſelbe, nad) genauer Einſicht, 
der vorgelegten Rechnungs 7 Bud De 
nächften 4 Jahren, (fo viel daran 

membro, nicht ſchon entfehieber 
leicht eroͤrtegn laflen, wie dann 

- Kanferliche Hof⸗ Eommißion, ſo 
nung gebührend unterſuchet worde 
| | ‚Nun 


— 
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€ Gravamina in fpecie vorzunehnen, und 


> denen echten nach, zu erörtern bat, wohin, in 
fpecie — — 


Asg Caput primum Travaminum die Seſchwer⸗ 
de mehrerer Loſung, und des groſſen Umgelds ges 
hoͤrt, item inne Ne | 


Ad Caput fecandum Gravaminum bie Unterſu- 
chung der Cammer⸗Zieler, wobey dem Stadt Mas 
giftrat hiemit auferleget wird, binnen a Monaten, 
die Doittungen,, von dem Reichs-Pfennigs Meifter, 
darüber von einem ganzen Jahre in forma aucken- 

tica, beyzubringen , damit man daraus erfehe, wie - 
: hoch dann diefe Ausgabe des jahre komme, wicht 
weniger wird | 


Ad Caput Ztium Gravaminum dem Stadt Mas 

giftrat hiemit auferlegt, eine authentiſche Specifiz . 
cation, derer nur in genere angegebenen extraordi⸗ 
nari Ausgaben, wie auch aller Pafıv - Schulden, 
mit Annotirung, bed Creditoris, der Cauſæ de- | 
bendi , derei Sintereffen, ob nemlich 3 oder 6 pro | 

Cento aufgenommen werben, wie auch bed dati 
eontra&i debiti fub eodem termino zu überges 

bennn. | 

: > Ad Caput 4rum Gravamisium, bat der Stade 

Magiſtrat bie Compagnieskiften der Ober⸗Officters, 

F ſub eodem termino, authentice zu produciren. 





Ad Caput 5tum Gi 

bey dem eingeführten d 
nen, und durch Kayſer 
privilegirten Dodo ber 
gere, auf ben deutlichen 
wegen genngfames In 


— * — 
J 
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ſen, iedoch aber dem Stadt⸗Magiſtrat, zugleich 
hierdurch der Auftrag gethan, daß er noch uͤber⸗ 
diß eine Abſchrift des Loſung⸗Zettels, demjenigen, 
der es begehret, in extenſo communiciren ſolle. 
Was aber die bey der Loſung, gebraͤuchliche Sym⸗ 
bola, und das daher rührende, von Klaͤgern, als 

‚ einer Beſchwerde, angebrachte Aggio betrifft, ſo 
ſoll, vor einer alBiefigen Commißion, der ſtatus 
poſſeſſionis & obfervantie, dieſer Symbolorum, 
zwifchen einem Parritio, und einem andern Bürs, 
ger, wie nicht weniger, wegen des groffen Um⸗ 
gelds auf Wein und Bier, und in punkto taxæ, 
wegen Publication der Teftamenten vermittelſt Ges 
geneinander⸗Vernehmung beyder Pastien, gehörig 
ing Elare gebracht, und dem Befinden nach, recht⸗ 
‚lich abgethan werden. Die übrige von denen Flas 
genden Kaufsund Handels; Leuten ad hoc Grava- 
men 5tum angebrachten Befchwerben aber, ale, 
“wenn ımo biefelbe auch pretiofa,. wie auch ſeyeren⸗ 
de Gelder und Befoldungen, ja fo gar die Haus⸗ 
Nothdurfft und Vorrath verlofet müffen werden, 
dieweil fie, theild gegen den Flaren Inhalts des,' 
von denen Kaufleuten felbft übergebenen Lofung:Zets 
els, worinnen die pretiofa, die. cin ieder zu feinem 
tande nöthig hat, wic auch die Haus⸗Rothdurfft 
und Vorrath, frepgelaffen find, theild gegen im- 
memorialem obſervantiam angebracht worden, wo⸗ 
bin die Verſteuerung feyrender Gelder, und Bea 
foldung gehoͤrt, hiemit verworfen — —— 


Ad Caput 6tum Gravaminum, Wird ı 
bey des Kayſers Friderict IV Privilegio, | 
1476, wie es mit Reviſton der Rechnungen 
ten ſey, gelafien, iedoch bat der Stadt: JV 
Au Reviſoribus allegeit folche Perfonen,gu bi 
welche mit-denen Nechnungsführern, Fein 
wandrfchafft haben, nn biefen Puneı 
2 Se nn 5 
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geſtalt zu beforgen, damit hiemanb fich barüs 
er zu befchiveren Urſach haben möge. 


Mas aber die Eafier s Buchhalter bey been 
trade s Aenitern betrifft, fo werden Klägere, mit 
dieſem ohne Anzeig und Probation angebrachten 

Gravamine, fchledyter Dings abgetwiefen. | 


“Ad Capur 7mum Gravaminum , wird dem 
Stadt» Magiftrat hiermit auferlegt, eine authens 


tifhe Epecification, dererjenigen Studenten, fo. 
dermalen Stipendia genieffen, fub termino duo- 


rum menſium, bepzubringen, und dabey anzus 
merfen, welche darunter Patritii, oder mit Parri« 
ciis verwandt find oder nicht, . 


- Ad Caput $vum Gravaminum, wird bem Stadt: 
Magifirat hierdurch aufgetragen, die Conferens 
sin, in pun&o Commercii, zu.teafjumiren, und 
diefen toichtigen Punct, mit allem Ernſt zu tractis 
ren, auch allen möglichen Fleiß zur Verbeſſerung 
deffelben anzuwenden, folglich die barinnen ges 
thane Vorjchläge, ſammt denen Protocollis, mit 
feinem räthlichen und punctatim verfaſten Gutach⸗ 
— Kayſerliche Majeſtaͤt baldmoͤglichſt einzus 
icken. 


Hingegen werden ne zugleich erinnert, 
zu Befchlennigung diefer beilfamen Sache bey fos 
tbanen Konferenzten fleißig zu erſcheinen, und auch 
ihred Ortes Vorschläge zu — damit das Com⸗ 
mercium — in beilern tand und Aufnahme 
kommen möge. Ä 


“ Ad Caput gnum Grayamiaum wird dem Stadt 
Magiftrat, dag von Klägern, ihm deferirte Jura- 
mentum manifeftationis, über die —— Pri⸗ 

— ur vilegia, 
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vilegia, —— dahin auferlegt, daß derſelbe 
allhier per Mandat "0°" 


— ſich, in feine 
epertorüg, fein 


gium, Korsiitntion 


trantes vorgeben, il 

alles, durch die, d 

Verwahrung habent ... En 
ſigen Nachſuchens fich befinde, noch gefährlicher 
Weiſe abhanden fommen fi... | 


. Maß aber die. Convocationern Civium, und 
bie Öerechtfamg der Genannten belangt , fo wirb 
- denen Impetranten der Befcheid dahin ertheilet; 
daß fie, wegen deren, denen Genannten zukom⸗ 
menden Gerechtſamen, und daß ihnen dieſerwe⸗ 
gen bey der Loſung und andern, die Bürgerfchafft 


betreffenden Gefchäfften, ein Votum. deciſwum 


gebühre , auch Magiftrarus an die Majora gehumg 
den fen, die hierinfalls angezogene Dbfervanz des . 
zen Nechten nach, tie ihnen oblieget, in Zeit 
zweyer Monaten , zu beweifen haben , worauf 
ſodann auch hierinnen, was Rechtens ift, erfols 


. Ad Caput ıomum Gravaminum ift der Bes 
ſcheid, daß in dem Fall, wenn in denen von Im« 
perrantibus, angezeigten Caufıs bie Parteyen ſelbſt, 
welche Biefelbe angehen, bier feparatim anruffen, 
und gegründete Urſaͤchen ihres Necurfes behörig 
anzeigen werben , auch darinnen, nach Befund 


J 


Pi Sachen, ihnen rechtliche Hülffe wiederfahren 


| Dabey wird dem Stadt⸗Magiſtrat auferlegt, 
wegen der, von Klaͤgern angezeigten ſo naher An⸗ 
verwandtſchafft im Rath, eine Be i 

cifi⸗ 


\ 
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effication derer Raths⸗Glieder, in Zeit zweyer 


Monate rn ‚und zugleich barinnen dies 


jenige , welche darunter Patritit ober Teine Patris 
tii find, wie aud), wie ein und andere_mit einan⸗ 
ber verwandt, ‘ober verfchmwägert td; anzus 
menden, nicht weniger zugleich anzuzeigen , tie 
Patritiatifche Familien annoch vorhanden 


Ad Caput ıımymGravaminum, wird der Marckts⸗ 
Vorſteher Vollmacht, des Stadt⸗ Magiſtrats Ein⸗ 
denden ungeachtet, hiermit pro fufficienti anges 
nommen. - a u Fee 


- 4t0) Was den Abmodiations⸗Punct anlangef, 
ſo wird derfelbe, bis die ajahrige Rechnungen uns 
terſuchet worden, annoch ausgefegt, indem fich for 
dann ergeben muß, ob bie Admodiation regulicek 
‚werden könne odek nicht. | | 
i 27°: ‘ j 
Das Concluſum von 4 Septembris 1739 iſt 
- nachgeſetzten Inhalts: — 
1) Communicentur des Stadt-Magiftrats 
Erhibica vom 14 April und 15 Julii 1738 der 
klagenden Kauffmannfchafft , iedoch bloß zu 
dem Ende, um bie anbefohlene Vollmacht, 
‚vor die Marckts⸗Vorſteher, nach denen, von 
Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt, vor billig und 
rechtmaͤßig erfannten Petitis des Stadt: Mas 
giftrate, in allen Puncten einzurichten, und zu 
dem Ende auch Die Anteadta integraliter des 
nenjenigen, fo fie infpiciren, und diefer Klage 
ferner adhäriren wollen, noch che fie die aus⸗ 
zuſtellende Vollmacht unterſchreiben, viritim 
ee eh vorzu⸗ 


ai 


” 
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vorzulegen, und genugfam einfehen 31 laffen, 
damit ein ieder unterfuchen Fönne, ob er an 
dieſer Klage Theil nehmen, Die -übergebene 
Schrifften und Impreſſa ratihabiren, und vor 
den Inhalt derfelben ftchen wolle oder nicht? 


iedoch wird der Stadt: Magiftrat hiermit ans 
- geroiefen, in Verfolg bereits ergangemer Rays 


ferliher Verordnung ,: der Flagenden Kauff⸗ 


mennfehafft nichts in den Weg zu Iegen,. 
noch fie diefer Klage: Sache halber entgelten zu 


laſſen. 

. 2)" Injungatur denen ſaͤmtlichen an dieſer 
Klage Theil nchmenden. Kauffleuten , flat der 
unhinlänglirhen von einigen, aus ihren Mit⸗ 
teln ausgeftellten Vollmacht, eine dem Mem- 
bro ımo hujus Conclufi, und dem Conclufo 


vom 6 May 1738. gemäffe, und von allen der _ 


nen, die an diefer Klage Sache Theil nehmen 


wollen, unterſchriebene Womacht ; binnen ee 


ner Monats⸗Friſt, denen Marckts⸗Vorſtehern 
auszufertigen. 


3) Communicentur der Flagenden Kauff⸗ 


leute ſaͤmtliche Exhibita, wie auch des Docto⸗ 
ris Soͤrgels Erhibita vom 24 September 


1737 und 17 Sulii 1738 dein Stadt -Magis 


ſtrat zu Nürnberg, iedoch abermials bloß zu 


den Ende, damit deffen Bevollmächtigter des 
e gefafter bey der Kanferlichen Hof-Commiſ⸗ 

san erfcheinen, und Auch die noͤthige Erläutea 
rung geben fönne, : 


£ 


4) Gleich⸗ | 


N 
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4) Bleichwie der Bewandniß dieſer Sa⸗ 
che nach, die Local-Commißion nochmals abge⸗ 
ſchlagen wird; alſo hat ſowol der Stadt⸗Ma⸗ 
giſtrat, als auch klagende Kauffmannſchafft da⸗ 
hin zu ſehen, daß ſogleich nach uͤbergebener 
Vollmacht derer Marckts⸗Vorſteher, ihre 
beyderſeits Bevollmaͤchtigte vor der Kayferr 
lichen Hof: Commißion allhier erfcheinen koͤn⸗ 
nen, damit die noch nicht abgethane Grava⸗ 
mina fämtlichen unterfuchet, und diefer fo chäd- 
‚ liche und Foftbare echte: Streit auf ein 
oder andere rechtliche Weiſe abgethau werden 

koͤnne. 

Das übrige folgt eünfftig, | 


Erſte⸗ | 





? 


Erſtes Regiſter. 


— — Megrats und der Gapneinet 
Beſchwerden wegen einer OT Perſon 


2Ungariſche Nation laͤſſet bafebft eine e Cape 
ernenern | 374 
s s Konvention | En Ä 
ss Kongreß dafelbft, f. Corgreß. — 
Acceßions⸗Acte zu den Praͤliminarien 149 ſq. 
Anghiera, Grafſchafft, ſoll vertauſchet werden 351 
Antwerpilche Eonvention | 447% 
Aßiento⸗Tractat, Nachricht davon 181 ſq. 
Aſſociations⸗Receß zwiſchen Chur⸗Rhein, Deflers 
va, — en und Ober⸗Rhein 30ſq. 
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Baden⸗ Badeniſche Angelegenheiten 820 fd; 
Bayeriſchen, Chur⸗ Hoͤfs Angelegenheiten 92 fa. 





629.798 


q. 
— wird den onen wie cn 


4 (9. 
Der, Nachricht son den daſelbſt etfandeen Br Ä 
rungen 
Böhmen, beffen Angelegenheiten 
, Srandenburgifchen Hofs anpelegenfeiten, (ren 


⸗ = Bayreuthifche Umflände 19 fa. 
“os Eulinbachifche Sachen 252 fg. 495 Mn. 02 Ä 
F 2 — Streit· Sache mit dem Stift 
422 fd: 
Sreßlau, Zufall fo fich dafelbft ereignet 802 fa. 
Brixen, — empfängt bie Belehnung 492° 
Dehtkel Wird von gr : nboſen egasniret — 

wird von den ara 451 
—2 


\ 


| Unreal 
9° 4. Zieler, Schreiben en ber Hiickfjände > 


— 


Erſtes Seife 


Buchau, Streit des Magiſtrats mit der Bürgers, 
fchafft 428 fg. 505 
Broune, General Graf von, deſſen an an 
die Eienuefer a fa 
ss wird Gonberneut von Siebenbürgen 79. 


C 


— 


eq. 
Teremoniel⸗Streit zwiſchen dem Churfuͤrfil. Ge⸗ 
ſandten and dem Kayſerl. Con⸗Commiſſario 407 


ſeq. 

4 Etreit zwiſchen dem Ungariſchen und Sardi⸗ 

— auch Genueflichen und Modeneſiſchen 
inifier 


344 
Choteck, Rudolph Graf von, wird Minifterials 


Banco⸗Deputations⸗ Präfident und Director bed 
fämtlichen Commercien⸗Collegit 484 


Rt 
9 5 veird nebſt feinem Herrn Bruder in Geiche 


rafens Stand erhöben, Extract des — 

Dipiomatis deshaiben 84 fl. 

— —— M. —— auf den Fr 

zu Aachen _ en 
s : :ined.-Anongmi 


09.4 ‚auf bie Geburt bes jungen Duniſeg Din 
zzen 8 
Gollmarifche Feſtivitaͤten wegen des zeieden⸗ zu 


603 ſq. 

Coͤlniſchen Hofe Begebenheiten 2319, 797 
Congreß zu Aachen 55 fa. 60 fq. 63 [9.75 19-159 - 
‚ fa. 172 fü. 201 fd. 309.fq. 341 fü. 350 fd. 439 
07, 601, 880 
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u bag Angelegenheiten — „675 (4 
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dienara. fe Ungikgmeien I67, 842 kr 
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Erſtes Regie:  , 
Deſmitiv⸗Traetat, Aachner, wird irt — 
— — Sprae fir | a7 
; BR: in Teutſcher Srangöffger — 


ss: in Englifcher Sprache 
Duͤnkirchen, deſſen Kortificatione gegen die Ein. 


Seite follen eingeriffen werben 
ss verurfacht an ; umfändlihe er 
REN! bievon 532 Mk, | 


eſſen, entſtandene —— — * 


— und bein Bauern 505 


8 
| Seuerwerd im Haag des Yudne Brient wegen 


= 
„in Engelland 
— in Holland, herohienalainechain * 


‚Project, immertwährended, ſo dem etatha | 
"er vorgelegt worben 49 
Sloveng, Sroß⸗ Hertzogthum, deffen Umfiebeieöp Ä 


Franckfurt, — Bird Eact / Save Eur 
dem Reichs⸗Tag 56 fü. 483, 
s s bafiger Monifirat läffet bey * we⸗ 
gen der befchnittenen Ducaten viſitirn506 
⸗ J Veroroͤnung wegen der beſchuittenen — 
22 
Sehndifchen Kreiſes Angelegenheiten 42 LE 
Franckreich, des Königs Schreiben an den 
Biſchoff zu Paris wegen der En Ä 
tion. . 
s Kriedens; ication gu * 515 A: 
; 2des Ertz⸗Siſchoffs zu Paris anbat voten 
des Aachner Friedens 209.4. 
.E.F. 1008 pTh. .Doe Grey⸗ 


Erſtes Regiſter. 
oe erhäft bie Oeſterbeichiſche Regerung * 
—E Gefandten Dedaration auf dem Bei 


in puncto precedentie ' 
SeidenssSchluß, ſ. Congreß und Defmitid⸗ Tra 
ctat zu Aachen. 
_ Shrthiche Roigions⸗Beſchweruugs⸗ Sat zwi⸗ 
— Nürnberg und Bamberg 9. 


2 v — 


G. F 
Benuefi febe Umfihnde, ſonderüch wegen —— 
— Danckheſt wegen des ui Friedens ie 


ss ° andere Umflände 70 ſa. 
Geßzndtſchaffts⸗ Votum/ Nttogl *8 


ſches ⁊c 

. Streit⸗Sache 

Goͤttingen, Univerſitaͤt Wi ven dem Koͤnig * 
—ã 


— — ertheilt verenen Peefonendie ap 


\ 
er. bafigen Abts Abſterben — 
en itannien, — Anselegenheiten —* h. 

Zurück⸗Reiſe des Könige .. 331 . 
r z Sriedens;Prorlamation zu Eonden 517 fq., 
— vom — Vlick⸗ k Spw 


— — Danz;ü wrgen bed Sohphälisgen 
Bw: Publication wegen: der beſchuttrenen Duca⸗ 


ten 

——* und Sqhiffabrts Troctat —E 
nemarck Fo Sr 769. 3 

— gelege 385, 5093 

.. a u ar 

a 398 ſa. 
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Erſtes Regiſter. | 
nhuther, deren Schriften‘ werden m Sm 
Hannoͤveriſchen venboten a 
vBohenlohiſche Religions ⸗ —— ⸗ Sie 
7.19. 713 | 
wollandiſche Umſtaͤnde, ſonderlich — ——— 
den Unruhen wegen der Verpachtungen, Magi⸗ 
ſtrats⸗ Aenderung hetreffend 33. a. 108, 106, 


07 ft. 118 f I2 fa. 13114 
Zußiten, deren Grablifferzent in Schlefen u A 


| een de igions ⸗Beſchwerungs / Sache wi⸗ 
— der die daſigen Veſormieten 441iaſq. 
28 — 
ahr a € davon Be ,,.? 7 
validenzcaaus, neues zu Berlin a2. 


alien, dafige Campagnen 1 ſq. 143 ſq. 130 
s ; Evacuationes kommen zu Staude . 527 
SW werden in Prag wieder aufgenommen 23 


ur x. . 
Radyſerl. Hofs Angegebeten 13 2% ce 313f4 
483 23 {9.779 19. 


Ronigseck/ Grafens von, ELTA n daß F 


Banco-Deputationd: Collegium _. 436 ſq. 
—— * ſoll PER wer⸗ 
| 490° 


Baer, u vo, —9— Fr —*2 fe na 


a Paris geſch — 
e ——— e ni 
. : WebnesEmpfä fängnifle vos 
— Fuͤrſtens von, Lehns⸗ Empfangun, | 
49519 
\ Ken D., ſtirbt au Orchbem . 494, 


. Holle Huflände 238 fü. 
— az 175 SE 4 Dale 
14.9 Er Mi x ! ® 


- 


| Mlitair⸗ Syfteme weued, in un Kayfel, Erb⸗ 


Er fies Regiſter. 
⸗Malteſiſche Umſtaͤnde, des Malteſtſchen Both⸗ 
— Wien Ceremoniel⸗Streit 626 fü. 
Wianteuffels, Grafens von, Tod‘ - 493 f. 
Maylandiſchen Staats Angelegenheiten. 665 fq. 
Mayngifche Umſtaͤnde 319,492 64. 
Wiedienburgifche Umflände = 395, gı2 ff. 
Medaille, in Nürnberg auf. den —** Frieden 
22 
in Holland ——— 229 
pi Breßlau 375, 376 
>zu Negenfpurg 612 
auf den durch — Wetter gerfprengfen — 
lauiſchen Pulver⸗Th 806 


Lauden 15 ff 
4 Rapfer Patent seshalden 90 fa. 


Wiodena, 1, van, Reftitution 354, 455,659 
‚ofers, Geh. Raths von, Bemuͤhung wegen der 
Staats Wiſſcaſchaſft e -823 fd. 


R 2 — = j 
Zeapolis beſſen Umſtaͤnde J 227 fa 


Newcaſtle, Hertzog von, wird gu Goͤttingen > 
ctor juris 


Niederla daſige umfande, ſonderlich die Eoa 


cuationes betreffend 445 19-450 19. q. 520 
⸗ ⸗der ——— —E Zuſtand 
852 


betreffend q. 
Nhbz;a Convention m, zwiſchen den Kappe unb- 


Modenefifchen Sominifarien 3 ſa. 
ss jgwiſchen bem — und kun; * ser 
== 523 


miſſarien 


Soentiche Gerneine u, 2 Sara an das Cor 


püs Evangelicum &c. : 


S Oranien, un von, laͤſſet weoen der A 


4 ” Io ciein 33 


Oranien, 
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Erſtes Regiſter. 


— Peinhz von, wird Erb ⸗General/Capi⸗ 
tain und Admiral der Union 55 
Es thut eine Notification wegen be mens 
Beränderung _ 22 fg. 135 fg. 
& 5 bermwilligef einen. nenen — > I 
St. Ofpitio, wird ein Frephafen ‘  - 


Orſord daſiger uͤniverſe t ——— 593 Rh: | 


/ 
8 N 
- “ * 0 


Pigne daßlbſi (Rei ein neues Vihrhum reihe | 
„werden = u fa | 


poͤunitiſche Sache 
Be zu Americaniſche Inſel, Deren Beftres 


53716. 


Dorrnsicfiche Begebenheiten 3209 6q. 


Progaaiſche Sanction, Garantie.beifeleh 378 


Prätendent, der alte, proteſtirt wider den Aachner 


Frieden JE 922. 


vs befien Schreiben an feinen Sopn 366 (9. 
€ “ ‚der junge, proteflire wider den Eongreß 
achen 


65 
+ 2 ihm ſoll der Canton Freyburg auf Ver⸗ 
aulaſſung des Koͤnigs von Branche eihen Auf⸗ 
enthalt verſtatten 196 6. 

s wowmwider aber der Groß; Britamiſche —— 
Me in ber Schweit eine Proteſtation —— 
197 19 
2003 Praͤten⸗ 


\ 


* Erf Reife zu 
Prätendeht, bes Cantons Grepbung Autnort bar 
4 — ae and Grandreid 
es nina 


455 fl. 
ss reifet nach Avignon „460 4. 
Preußifche Angelegenheiten, 321 9.-807 ſa. 
5 9 Mandat tvegen ber Můntze en 637 ft. 
+ Nachrichten von Verbefferung de ae 


Weſens 1 4 

+ 65 Kine Sciben an-den Küng von 
Groß Beitann 791 

ee — Kayſers an die Fraͤnckiſche — 

Verſammlung 

Proteſtation und Deoucsion des Haufes Enden 

gen Montferrat. 

#. s ber General⸗Staaten wegen einiger ——* 


— bed Oraniſchen Hauſes ıc. 86 fa. 
s Paͤbſtliche wegen Parma und Piareize fr 


„+ de Haͤuſer kuyn es und Chevteuſe Bir 
Güter der Haufer Ehalone ꝛc. 
6 s ber Haͤuſer Matignon zc. wegen ihrer * 
aauf Neuſchatel ıc. 
»⸗des Printzens von Croy und Solre af £ 
— und Grafſchaft 
s + bei Printzens von Ligne auf Sicilien 605 * 


2 des Chur⸗ Hauſes Boyern auf Srnbol 
BR. des Hauſes emorile auf Sicilien an 


Raab, Graf — — ben kuthera⸗ 

nern und eformirten verſchiedene ‚Kirchen‘ — 
genommen = 

— — zu Aachen init den Oma 
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—* ⸗ 


2t* 
N 


| 








es 
. 


7 


J J ————— Angeegenbeten u 


Erftes Regiſter. 
und Modeneſiſchen Minlſtern/ w 


wie uch 
"den den Kap und en —* ſ Ce⸗ 


— 
aen — 82 fa. 253 N a R. 
— es Prof.» Beau zu Paris auf den Aachn — 


— des of Geofftoi eben daſelbſt auf ara 


Frieden 
⸗dzu Erjangen, auf ben Berphäliten — 


4% u u Wittenberg auf bemeibten grieben . | 
cine Chefs der Birgerſchafft ww nn 


— dus Könige von Groß-Brktannien'ns Par; 
leme 


v ‘2 ve Herrn von | 
Oranien bey deſſen 


Reicho⸗Hof⸗ Raths⸗g 
KReichs⸗Cags⸗ — 

9 
2 Reimer 


Ronchep Stuhls 2 
4. £Pabil. 


f ; —— Schreiben wegen ihrer Eimi " 


ung ins Reich 
. Butowsty, Graf von, wird cler/Eicaere 


———— | 1 


Sanur Hofes —E 32 1,498, 
? 


SachfennBothaifhe Wo Memeria, EL. / 


. 249 


7 


| 


Eeſtes Degifter. 


| Onchfen Meinung Umftänbe en — 
ss Saalfeld, Erb⸗Printzens von, vedlazer mit 
„der Printzeßin om MWolffenbüttel. : 
1; Meimarifche Tutel⸗Sache 8, 83 fq- 423 4 
\ 470, 554 ſq. 701 uk 
.@ € ber Kayferis Königin: FR Memoria desh 
. ben an * Chur⸗Bayeriſchen Hof 480 ſq. 
s = Kapferl. Reſcript zu Berlin, wegen eben diefer 


"Sendwich, Grafens von, uͤberreichtes PA 


an die General⸗ Staaten 435 14. 
‚Baebinien, beffen Umftände ' ee fa. 
Ceßions⸗Acte bes Kön 


Ä ig8 ı fl. 
digungs⸗Ediet fü den S 
— Ed u. Gehen * 


— 
‚Sche Beeh, Fuͤrſtens = VDiſhoffs u at 
— — uͤber Neiſſe und Grot⸗ 


499 I 
Schlefi ien, deſſen ne ke 
Schwibiichen Kreis⸗ Co ———— 

720 
‚Schweden, Deich; Tag und dee egebenbeiten 


741 
Schweigz, ſ. Bern. 
— argen, Veraͤnderung wegen ber Land Taa 


= 3.9. 
274. ein Band: wird allda ‚gehalten — 
Spanien, deſſen Vowahrungs⸗ Urkunde en des 

goldnen Vließ⸗Ordens 20 ſaq. 

s. s Gegen⸗Proteſtation wider dieſelbe = dem 

Kayfer. Ale zu Aachen — — ſq. 


5 
Siraßburg Birhoffe von, gefuchter Aufrnh * 
gen der Kayſerl. Inveſtitur * 
8. baflge Sreudene-Degeugung Morgen des * 
ner vriebens 602 
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. St. Hubert, abts von, Reſtitution 347 ſa. 

‘s + Beichreibung des Ortes 347.40 
Styrumiſches Regiment wird reformirt 488 A. . 
A —— darquf x | 489 ſq. 


. 
— l, wird von dem Köbig bon — 
rejch dem Marſchall von Sachſen geſchenckt 
—1 Beſchreibung derſelben 613 
Trend, Barons von, Proceß geht zu Ende 5 1 
ha deſſen — ——— 77 ir 


Mi — 
Ungariſche umſiande Ze 5, 


Denetianifchen. Staats Angelegenheiten 668 fe. 
Dee al das Andencken de Weſtphaͤliſchen — 
den 

ee Sammlung auf bie Abreife bes Yrinken 
Stathalterd zur Armee - es 

Vilafcanca wird ein Kreyhafen | 

Vließ, golduen, Spanijche Bernafrunge-Urtunde 

wæegen des, ſ Spanien. 


W. — 
| in Declaration 56 
“45:7 s. Publication in Italien 154 | 
ss zur Se, swißhen Groß» Britannien, Spa . 
nien, Holland und Genug 
 Weftphälifcher Seiede, (. Neden und Verſe. 


Winckelhauſiſche Sache 23 
Wuͤrtembergiſche —— 

Wuͤrtzburg, Biſchoff von, ſtirbt 504 ha. 

— neuer Biſchoff wird erwaͤhlt 640ſq. 

vech, Graf von, — 331 

— — Sache 9714.14. 

| Ooo > Bone 
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Zweytes Regiſter 


der angefuͤhrten Autorum und 
| bepgefügten —* Schrifften. 


Meder —R dahin gehoͤrige Sic 
2 377 1 
* Betrachtungen daruͤber 55 ſa. 259 14. 309 14, 
341 [9.350 fq. 439 f 
Achenwalis, Gottfr. abri der neueſten Staat 
Wiffenſchafft 828, 840 
Allianzzwiſchen Spanien und Holland d. an. 167,8. 


44 
Annales Acad. Juliæ Semeltre undeeimum 36 
Artic. XVII SI. P. O. 237 
A en — of his Majeßy late „Journey to 


503 
— verſchiedene kleine Eqriften da⸗ 
von 


Zu 354 
. Auguft. Anton. ‚ Ancig. Rom. Dial. XI de fide pr 


— 


qlurarum & parietinum 727 
Avis aux eu deBreda&c. . 649 


B. 
Vaden Baden, wobhlbefugt weibl. Suecetioes/ pro 


tenſion auf Sachſen⸗auenburg 820 
Barriere, Anmerckung darüber 535 fq. 


Wells, Prof. Abhandlung de Henr. Leone — 


rum ad Martisburgum victore 
—— — Intedning til Almänna ar 


a über ben Zuſtand von Europatt = 
- Hera Eintritt ded 1749 Jahres 394 
« - über Geh. Rath Moſers ipung wegen * 

Staats: Wffenfhafft - 825 14. 


Bilderbecks, Reichs⸗SEtaat N 233 


Biccken- 


— 


- 
— 


Zweytes Regiſter. 
Bisckenftock, Jo.'Petr. Diff. de legitimo: ut 

"mb capire Ordinis aurei velleris ad illuftr. Art. 

XI Preliminarium Pacis 180 


18 


€. u 
Carftens; J. I DIE: Magnum Magifterium — 
ſtris ordinis aureivelleris ;Burgundo-Auftriacum | 


. Getting. 1748. 179 
Caftruccio Bonamico Memoires de la Campagne 
de Velerri- — .“ 443 
Chriftiozi_Jurisprud, 


Coburgifcher — aus — Theilen ber. n . | 
Geſchichte g Süd —* 


Congrès de Bẽtes ea 
Corpus Juris Hungarici r- MI... 629 


“ u 370,371 ° 


N 


i D 
Deere. in Leop. Imp. d.an. 168 Art. 5 629 
— Anmerckung über die Unterzeich⸗ 
nung deſſelben | 215 
Diarium Europzum T. XLII in App 184 
Ditmard Einleitung in die Sconomifche Dolicn | 


: und Cameral⸗Wiſſenſchafften ‚762 
— Krieg, Geſchichte deſſelben 232 

| \ - CR € 
Lies. Jur. Publ. T. X, XI 559 


ellands Sturm⸗Glocke 573 
Erörterung der Frage: ob ein Reichs⸗Stand an die 
Solennia teftamentaria gebunden fey oder — | 


Eſſai Fa un Journal de la prefente diette de Suede 


| 74 
Bst Politigue d del Barope ne 573 


ur; ER TE 
Babri Seaats Cantiley T, xxxv, XXXVI gar. 
u — le Fa- 


. Zweytes Regiſter. 


te Fs&tum par Guidekens 743 
Sagger, Si Jacob, Schrifft von den nn in 


257 
Faramond, dudwi Ernſt von, Gedancken uͤber die 


Eitelkeiten der Welt ꝛc. 


97 
3 - beffen Reich der Thorheit und Eitelfeit 307 


‚ du Franquefnay, J. de la’Sarraz, Miniftre public 


S 


L. 1846. L.IV | . 196, 395 
iedens⸗ und Kriegs⸗Archiv 
dens⸗Tractat, verſchiedene Engliſche Särifften 
« davon 462. f. Yachen und Definitiv,Tractat. 
Fromey, Epiftola = an Quirini 727 


Geßners, Prof. — Programma auf die 
ge des —* von Newcaſtle zum m 


— Anmerckungen uͤber die Sache rn * 
ſelben Zuruͤckgebung an Spanien 

— Se bee u und Fürfil. Haid | 

558, 559 

— Avila * 

Grammondi Hiſtor. Gallic. L. I 

Groß: Britanniene wahrhaſtes und wirckliches An 
tereſſe ıe. , 697 

Gretius de J. B. & P. L, 1y- — 689 


3. % 
Häberlin, sufällige Gedanchen uͤber die Destimtnas 
‚rien zu Nachen ı 347,350, 532,533 


politiſche Hiſtorie des —— 531 


Hamburgiſches Magazin liten Bandes 1 Stud 


742 

tous les Harangucs prononcei à la clotüre de la 

dietre „43 
Haflorum Jus in Brabantiam 


449 
EURER. D.. Trad, de — Peisefsßoranm 
- 63 


— | W Henni- 


— — 


. 


Bits Regiſter. | 


"Hennigis Medit. ad I.P, W. Spec. VI 233 
Hofmanns Obfervat. poliucæ Lib. VI 53 
Sofmanne, D ——— der Religias ⸗ Veſchw 
ben C.2 P 421 
sen Dänifg StanrScrhiäte 850 


i - 


j 


J. F 
Inerets de? Imper. Reine des Rois de France & Ä 
d’ Efpagne &c, negliges dans les Articles preli+ 


minaires, &c. . 203 ° 
Journal von Wefimünfler ‚78 
„ Henburg Büdingifcheg Succeßions⸗ Recht in der 


Gan ⸗Erbſchafft Staden ıc. 322 
ya, Betrachtungen über beffen Zuſtand 645 


ı + 


%. = 

Kappens ausführliche Belchreibung des — Bir — 
bel⸗Feſts Evangeliſcher Religohn 6 

Klein, Johann von, Fortſetzung des. F. von She 
nitz hiſtor. genealog. Nachrichten aller Mecklen⸗ 


Burgijchen Regenten cc. c·c. 812 
Koppii, Jo. u Jus en in Braban« : 


“ ® 


dam dee· no 441 


Sß.. 
Las — * Seigneur Angleis ä Mt. Th. Län, 
Lateres intereflantes far la conduire des Bella 
dois &c, 
Senden ‚ Schriften, bie Beſchwerden der daf * 
Surgerſchafft uͤber ihren Magiſtrat betreffend 


137 
—— Frid. Wilh. Ele&oris Brandl. ad Regem 


Hülpen. Ex u oo — 


531, 538 
Matiana 


Ay Droit public de VEuropo T. a 2317 


v 
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Zweytes Regiſter. 

Mariana L. XV 

May, Drof. von dem vernünftigen Gebrauch der 
Kunſt und Natur zum Nuten ded Staats 636 

Memoires de I’ Abbe de Mongoa 807 

oe . de Irevoux 844 

- - pour fervir a l' hiftoire de I’ ——— depuis 
1740 juſqu' à la paix d’ Aix la Chapelle &c. . 


Mendon de Ordin.‘ Milic. m 94 


Meteure hiftorique 655 
Mornei, Ehilippi, nn de vita &.mone 
hominis | 59 


% " 1 


Bere — kleine Schrifften des⸗ 


354 
Niederlande, ber wahre Zuſtand und die — 
Verfaſſung der ıc. 


Docben, Beisacrumgen über offen Zuſtand Pe 


©. | 
Ovidius 3% 


J. P. Patriotiſche Abbildung des heutigen kon 


ſtandes der beyden Reichs⸗Gerichte ıc. 


Pantoppidani Daͤniſche Schau⸗Bühne u. * 


Plan impartial & raifenne de Pacification. — 
- & perpetuelle, VI Edition &c. 203, 350, 353 

Präliminar = Artidel‘, Unterzeichnung berfelben, 
Schiffe fo’ — iu . berandgefsun 
men 167 14, 


Raynald, Tom. XV J vat 
Recherches de la France L II 
Recuei des ee de leurs nohles 

52 
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Zmweytes Regiſter. 

Reichs⸗Fama T. IX, X, XV 558. T. XXx 559 
Relaas, Echt van het gepaſſeerde in ‚der. Stadt Ny- 
megen &. 0 « 2.4139 
- - Korte van Zekere &c. 


| .... 139 
Religions⸗Zuſtand des Evangelifchen in Juͤlich und 
— | 12 


Cleve 
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